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Borwort. 


Eine Flora des Kantons Luzern! Unſinn wird mancher aus- 
rufen, und die Nafe rümpfen: „Haben wir doch der Spezialfloren 
genug — Haller, Suter, Hagenbach, Gaudin, Hegetſchweiler und 
Heer, Morigi umd Andere haben die Schweizerflora erſchöpft. Iſt 
der Deutfchen- und Schweizerflora von Koch noch etwas beizufügen ? 
Und gar noch Beſchreibnugen der einzelnen Pflanzen! Heißt das 
nicht Waſſer ind Meer, oder um gelehrt zu fprechen, Eulen nad) 
Athen tragen ?“ 

An folcher Rede erkennt man freilich die gelehrten Herren, die 
"Männer vom Fade. Allein fie ift ein blöder Troſt für unfere 
Jugend und ihre Lehrer, für die Eltern und ihre Kinder, welche die 
vielen, in nächſter Umgebung wachſenden Blumen, Kräuter und 
Bäume fo gerne kennen, und die giftigen Pflanzen von den nüß- 
lichen unterfcheiden möchten, aber mit feinem der genannten Bücher 
— jelbft wenn die Väter noch zu den Gebildeten zählen — zu 
biefem Ziele gelangen können. Denn diefe Bücher find in der Regel 
zu gelehrt, ſetzen fchon große botanifche Kenntniffe voraus und bleiben, 
ohne fpezielle Anleitung, die fie eben nicht enthalten, für den Richt- 
gelehrten unverftändlih, ohne Beziehung auf das praftifche Leben, 
dũrr und troden wie ein Herbarium. Und doch ift die Pflanzen- 
welt grün, voll Leben und Boefie. 

Der Berfaffer dieſes Buches, von Dr. Georg Krauer, dem 
genialen Sänger des Rütli zu Anfang der Zwanziger Jahre, zuerft 
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verſtaͤndig auf den bunten Pflanzenteppich hinausgeführt, arbeitete 
fich ſeither, vom Zauber der Pflanzenwelt ergriffen, in feinen wenigen 
Mußeſtunden durch die trockenen Methoden der Botanik hindurch, 
und lernte, im häufigen Verkehre mit jungen Leuten, denen er Liebe 
zur Pflanzenkunde beizubringen ſuchte, alle die Schwierigkeiten kennen, 
die dieſem ſonſt fo lieblichen Studinm im gelehrten Buche entgegen- 
ſtehen. Und jetzt, 40 Jahre ſpäter, noch immer erfreut bon dem 
blühenden Kindern der Ratur, erkũhnt er fich fogar, den Verſuch zu 
wagen, gemeinverftändlich eine Luzernerflora zu ſchreiben, die ein 
vollſtändiges Bild aller im Freien wild wachſenden Gefäßpflanzen 
des Kantons bieten, und zugleich als Einleitung in die Pflanzentunde 
überhaupt dienen follte. 


Unm aber bie Lefer nicht bloß mit den wildwachſenden Pflanzen, 
deren guten und böfen Eigenfchaften zum Nuten und Schaden für 
den Menschen, fondern auch mit allen ihnen im Kanton entgegen- 
tretenden Gewãchſen in freundſchaftliche Beziehung zu bringen, und 
die Belehrung und Unterhaltung auf einem Heinen Raume mög. 
lichft weit auszudehnen, follen alle jene Kultur- und Ziergewächſe 
Aufnahme und Erörterung finden, die, wenn auch aus fremden 
Ländern bergeholt, in Wald und Feld, in Garten und Luftgebüfchen 
zum Vergnügen oder Nupen bingepflauzt find, infofern ihnen eine 
etwas allgemeine und dauernde Verbreitung zukömmt. 


So werden die bloß 54 Ouadratftunden des Kantons Luzern, 
alfe nicht einmal der dreißigfte Theil des Flächeninhalts der Schweiz, 
zu einem noch ganz prächtigen Gebiete von beinahe 2000 verfdie- 
denen Pflanzenformen, die unter fechsthalbhundert Gattungen ein- 
gereibt find. Sie können füglich als eine Flora der Zentralſchweiz, 
gewiſſermaßen felbft ald die Srundlage jeder Schweizer- 
flora gelten. 


Das Ganze zerfällt in einen allgemeinen und in einen befondern 
Theil. Der Erſte joll Alles enthalten und erörtern, was zum Ber- 
ſtändniß des zweiten durchaus nothwendig ift; der zweite wird ſich 
mit der Eintheilung, Aufzählung, Befchreibung, Bedeutung und Un- 
wendung der einzelnen Gewächſe befaffen. 
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Zum Ueberſchauen irgend eines Pflanzengebletes bedarf e8 eines 
Syſtems. Sprit aucd mancher berühmte Botaniker der Neuzeit 
der nur die Pflanzenzellen unter dem Microskope ftudirt und in 
den Heinen Bläschen das ganze Leben auf- ober untergehen läßt, 
fein Verdammungsurtheil fiber die Linne ſche Schule und ihr Syſtem, 
ans, fo beirrt und dieſes keineswegs, das Linneiſche Sexualſyſtem 
in feinen Grundlagen noch feſt zu haften, jedoch immerhin mit Be- 
ziehung auf die mit Nothwendigkeit fi) aufdringenden natürlichen 
Bamilien. Denn, wie Koch fchreibt, „ift Linne's Syftem für bie 
große Maffe von Freunden der Botanik, welche fi. nicht ganz 
befonders mit diefer Wiffenfchaft befchäftigen können, das einzig 
praftifche‘, und wird noch lange für jeden Anfänger die erfte 
Stufe zu weiterer Ausbildung bleiben. In der kurzen Einleitung 
zur Pflanzenkunde, in der allgemeinen Darftelung der Pflanzen- 
organe und ihrer Verrichtungen find indeflen die neuern Anfichten 
ſtets berücjichtigt und ift alles auf den heutigen Stand der Wiffen- 
ſchaft bezogen worden, infofern es in einem für die Maſſe beftimmten 
Buche möglich war, und der beengte Raum es geftattete. Wo immer 
zum Berjtändniß die Worte nicht ausreichten, da haben fie durch 
hundert gute Holzfchnitte ihre Erläuterung gefunden. 


Diefed mag genügen, die Berechtigung unſeres Buches zu be- 
gründen. Wir wünſchen ihn eine freundliche und nachjichtige Auf- 
nahme. Es follte jedem, der nur deutfch verfteht und mit Ruhe 
leſen kann, verftändlich fein, und befonders Eltern und Lehrern von 
Volksſchulen zum Leitfaden werden, ohne halsbrechende Arbeit die 
ringsumher wachſenden Pflaugen. zu erfennen und bei ihren Kindern 
ein unfchuldiges und belehrendes Vergnügen zu erwecken, diefelben 
zur richtigen Auffaffung des Vertvandten und Aehnlihen, [mie zur 
Ausſcheidung der Gegenfäge hinzuleiten und endlich zur Bermunderung 
der Größe Gottes in der Natur zu begeiftern. Weit entfernt, daß 
die Raturgefchichte der Religion Abbruch thue, ift fie vielmehr geeig- 
net, fo recht gründlich eine allewig ſchaffende, Alles leitende Kraft, 
eine Allmacht, eine Vorfehung — einen Gott, vor dem alles 
Geſchaffene in Nichts verfinft, zu erfennen, zu bewundern und an- 
zubeten. 
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Noch Liegt mir die angenehme Pflicht ob, meinen lieben Freun- 
den und befonder8 den Herren Dr. und Profeffor Franz Kaufmann 
in Quzern, Dr. Anton Brun in Entlebuh, Dr. Karl Fifcher in 
Dagmarfellen, Dr. Jakob Suppiger in Triengen, Dr. Franz Ienni 
in Higfirh, Kaufmann Hans Siegfried in Zofingen, I. Rhiner iv 
Schwyz und dem greifen Bilar Frener in Luthern öffentlich zu 
danken für die große Bereitwilligkeit, womit fie ihre Notizen über 
verſchiedene Pflanzen und deren Zundorte mir mitzutheilen fo Ben 
lich gewejen. 


Zuzern, den 1. Januar 1800. 
Der Berfafler. 





Einleitung. 


De „Se 


a. Stoff und Eintheilung ber Naturgeſchichte. 


$. 1. Im Univerfum unterfcheidet man zunächft die Welt und 
den Nenſchen; aber Eeineswegs in dem Sinne, als wäre der Menſch 
von der Welt etwas ganz Verfchiebenes, fondern weil wir zum Ueber» 
blicken des Ganzen folder ünerfcheivungen bebürfen. 

$. 2. Die Welt bleibt fi ewig gleih. Wie vor Sabrtaufenden 
freifet die Erde noch jetzt um die Sonne ald unveränderlichen Mittels 
yunft, wechjeln Sommer und Winter wie zu Adams Zeiten, keimen 
größtentheits noch biefelben Pflanzen, leben vdiefelben Thiere, ent» 
Reben‘ und verſchwinden diefelben Mineralien nach den urfprünglichen 
Geſetzen der Schöpfung. Das Verſchwundenſein vorhiftorifcher Pflan⸗ 
gm und Thiere, die die Meberrefte in den Gebirgsmaſſen verfteinert 
liegen, tft nur ein Beleg derſelben Gewalt, die Naturnothwendig⸗ 
keit genannt wird, und in den großen Schöpfungdtagen gebot, wo 
Alles noch wüft und leer war, und der Geiſt Gottes über den Waflern 
ſchwebte. 

F. 3. Auch der Menſch, Gottes Ebenbild, bleibt weſentlich 
derſelbe. Sein Körper und feine niedern Vermoͤgen find unverändert 
geblichen. Sogar fein Geiſt befolgt die ihm vom Schöpfer vorge⸗ 
zeichneten Bahnen, wenn ihm auch eine höhere Kraft, wie fie fein 
bier befigt, innewohnt — die Freiheit nämlich, im Gegenſad zur 
Nothwendigkeit in der Natur — ſich zu vervollfomnmnen , ſich ſelbſt 
zu erziehen und Gott ähnlich zu werben. 

$. 4. Diefen Ziele — der Menſch nur dann näher ruͤcken, 
wenn er ſich ſelbſt und die ihn umgebende Natur zu erkennen ſucht. 
Alles Wiſſen iſt daber entweder Kenntniß des Menſchen — Kultur⸗ 
geſchichte, oder Kenntniß der Welt — Naturgeſchichte. — Nur 
in — Vereinigung beſteht die wahre Wiſſenſchaft. 

. 5. Im gewoͤhnlichen Sprachgebrauche gibt man der Natur⸗ 
Me nicht biete weite Bedeutung, fondern bezeichnet den In⸗ 
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begriff aller Naturkenntniß als Naturwiffenfchaft, deren Gebiet un. 
endlich groß, noch nicht erforfcht iſt, und zu deren Stufen der Menfch 
nur durch Jahrelang fortgefehte Beobachtungen und Verſuche, ver» 
bunden mit ungetrübter Beurtheilung ber entdeckten Thatfachen ge⸗ 
langen Tann. 

$. 6. Wie jedes Studium, bebarf dasjenige der Naturwiſſen⸗ 
fchaften einer gründlichen Eintheilung des Stoffes, vorab der Gegen» 
fände und dann der an denjelben mwahrzunehmenden Erfcheinungen. 
| 6. 7. Die nächfte Aufgabe der Naturgefhihte im 

engern oder gemwöhnlidhen Sinne iſt die Kenntniß der Gegen⸗ 

fände oder der einzelnen Naturkoͤrper unferer Erbe, ihre Klaffififation 
und gegenfeitige Unterſcheidung.“ Doc ſchließt man das Wafler 
und bie Luft von der Naturgefchichte aus. 

$. 8. Naturförper (Naturprobufte, Naturalien, im Gegen⸗ 
fate von Kunftprobuften, Urtefaften) nennt man alle durch bie 
Naturkraft allein ohne Hinzuthun der Kunft entftandenen, und für 
Ah ſelbſt — als Individuen, beſtehenden Körper. Ihre Zahl geht 
in die Hunderitauſende, ift Legion. | Ä 

$. 9. Ohne eine naturgemäße durch den Stoff felbft bedingte 
Eintheilung dieſer bis jetzt noch ungezählten Naturförper wäre der 
Menjch nicht im Stande, fie zu überbliden, zu fennen und zu 
er Die durchgreifenpfte allgemein anerkannte Cintheilung ift 
olgende. 

$. 10. Es gibt Naturkoͤrper, welche — wenn nicht eine außer 
Ihnen liegende Gewalt diefelben in Bewegung fest, In ewiger Ruhe 
und Unthätigfeit verbarren, vote die Steine, die Metalle ꝛc. Dan 
nennt fie daher auch leblos oder todt, weil der Begriff des 
Lebens mit dein Begriff von felbitthätiger Innerer Bewegung zus 
fammenfällt,; auch unorganifche Körper, weil fie neben ber 
Bewegungsloſigkeit, in ibrer Struftur ein durchgaängig gleichartiges 
Gefüge darſtellen, ohne verfehlebenartige Veitandtheile, die man mit 
einem griechiſchen Wort, Organe heißt. Zertheilt ober zerfchlägt 
man 3. B. einen Stein, oder ein Stück Eifen, Schwefel u. f. w., 
fo zeigt auch das kleinſte Brödlein ganz viefelben Eigenſchaften, 
dafielbe Gefüge, wie der ungerfchlagene Körper. Es If bloß der 
Malle — Dumntität, nicht der Beſchaffenheit — Qualität nad) 
verfchieden. Diele Körper entftehen und vergrößern fich nur durch 
äußeren Anfag (Juxtapositio) gleichartiger (homogener) Theile, 
haben feinen Urfprung durch Zeugung aus elterlichem Stamme, 
wachſen nicht durch eigene Xhätigfeit von Innen heraus. Auch ihre 
Dauer ift an Leine Zeit gebunden. Sie gehen nicht durch das Alter 
als folches zu Grunde. Sie beftehen, bis eine außer ihnen hinzu⸗ 
tretende, mechanifche oder chemische Gewalt fie zerftört. 

$. 11. Bon diefen unorganifchen unterfcheiden fich die leben» 
digen oder organifhen Naturkörper durch die ihnen Inne 
‚wobhnende Kraft der Bewegung, und das ihnen zufommenbe ungleiche 








artige Gefüge. Das Hauptmerkmal alles Rebendigen If die Bewegung. 
Das Todte rührt ſich nicht. Unter dieſer, den organiſchen Körpern 
eigenthümlichen Bewegung ift aber nicht blos jene fihtbare Orts⸗ 
veränderung — womit der Vogel durch die Luft fliegt und ter Fiſch 
durchs Waſſer ſchwimmt, — zu verfichen, fordern zunaͤchſt jene dem 
oberflächlichen Beobachter leicht enigehende Bewegung im Innern 
diefer Naturförper, die fih bei ven Pflanzen und Thieren durch Ihe 
Entſtehen, Wachſen und den hiezu noͤthigen Stoffwechſel, in ber 
Saftbewegung und im Blutumlaufe beurkundet. Die Subſtanz ber 
lebendigen Körper beſteht daher aus ungleichartigen (hetero- 
enen) Theilen, zunächſt aus feſten und flüſſigen, wie Zellen, 
—* und Säfte bei den Pflanzen, Fleiſch und Blut bei den 
Thieren, und ſodann wieder aus verſchieden geſtalteten, zu ihrem 
Daſein nothwendigen Werkzeugen (Organen), wie Wurzel, Stengel, 
Blätter, Blüthen bei den Gewächſen; Nerven, Muskeln, Adern, 
Eingeweiden bei den Thieren. Auch ſtammen die organiſchen Natur⸗ 
körper ſtets von andern Körpern derſelben Geſtalt und Art, fo daß 
ihre Eriftenz, wie Blumenbach fagt, bis zu ihren erfien Stamm⸗ 
eltern hinauf Immer andere dergleichen Körper vorausfegt, denen fie 
Urfprung und Dafein verdanken. Mit der Zeugung ift aber auch 
das Ende der lebenden Naturkörper gegeben. Alles Lebendige in 
der Natur ſtirbt. Die organiſchen Körper haben alle eine beſtimmte 
Eutwidelung und eine Grenze ihred Wachsthums und Dafeins. Alle 
nehmen von der Außenwelt verfchiedenartige Stoffe in ſich auf, ver 
arbeiten und verwenden das Taugliche Im ibre eigene Subftang im 
Innern (Intussusceptio). Das Unbrauchbare flogen fie aus und 
erhalten fo ihr Dafein, den unabläßig auf fie einſtuͤrmenden phy⸗ 
fiichen und chemifchen Gewalten zum Trot, eine beftimmte Zeit lang 
(2ebensdauer), geben zulegt aber durch das Alter felbft zu Grunde, 
in ihre urfprünglichen Elemente zerfallend. (Natürlicher Tod.) 
$. 12. Wie fchon angebeutet, zerfallen alfo die organifchen 
ur in zwei befondere Abtheilungn — in Pflanzen und in 
ere. 
$. 13. Auch die Pflanzen Yafien fih von ben Thieren am 
fhärfften durch die Verfchiebenheit ihrer Bewegungen unterfcheiden. 
In den meiften Fällen, beſonders bei den vollfommenen Pflanzen 
und Thieren, iſt dieſes fehr leicht. Jedes Kind weiß, daß der Baum 
fein Thier und daß das Pferd Feine Pflanze if. Es haben bie 
Pflanzen nur eine Innere, zu ihrem Dafein notbwendige Saftbes 
wegung, von ber fie feine Empfindung und kein Bewnßtfein haben 
konnen, vermöge welcher fie keimen, wachfen, blühen, Fruͤchte bringen 
und verwelken, aljo ein Leben, das ohne Bewußtſein und Empfin⸗ 
dung babinfließt — ſowie auch die Thiere, und felbft der Menſch 
von ihrer Verdauung, vom Umfreifen des Blutes, vom Wachs⸗ 
thum ac. feine Empfindung und Fein Bewußtjein haben. Neben 
biefen Borgängen aber, welche man bie vegetativen Berrichtungen ober 
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fpeztell das Pflanzenleben nennt, beflgen die Thiere noch eine höhere 
Bewegungôkraft, mit der fie fih nach ihren felbftbemußten Empfin⸗ 
dungen, nach ibrem eigenen Willen von einem Orte zum andern 
bewegen !önnen. Die Pflanzen find alfo organifche Körper ohne 
bemußte Smpfindung und ohne willfürliche Bewegung an den Boden 
oder den Ort feflgemurzelt, aus dem fie zum größten Theil ihre 
Nahrung ziehen. Die Thiere dagegen find organiſche Naturförper 
mit felbfibemußter Empfindung und willfürliher Bewegung (Orts⸗ 
bewegung) vermöge welcher fle nad) eigener Auswahl ihre Nahrung 
am beliebigen Drte aufinchen können — oder wie Dfen fagt: „In 
der Pflanze bewegen fich nur die Säfte, aber nicht Wurzeln, Stamm, 
Zweig und Blätter, und deßhalb kann fie ihren Ort nicht wechfeln. 
Das Thier ift einer Pflanze zu vergleichen, bei welcher auch der fefte 
Leib fich bewegt, daher den Ort wechfelt. Dieſes ift der wefentlichfte 
Unterfchieb zwifchen Pflanze und Thier, bei jener eine Berwegung der 
Säfte, bei diefem Bewegung der Säfte und der Organe.“ 

Koh wären viele andere höchft Interefiante und belehrende Un⸗ 
terfchiede zwiſchen organifchen und unorganifchen Körpern zwifchen 
Pflanzen und Thieren zu erörtern. Allein biefes würde bie Schran⸗ 
Ten unferer Aufgabe überfchreiten. inne charakterifirte fehr kurz: 
„Die Mineralien wachfen; die Pflanzen wachſen und leben; vie 
Thiere wachfen , leben und empfinden.“ 

$. 14. So zerfallen alfo ſämmtliche Naturkörper in drei große 
Abtbeilungen oder Meiche, die man das Mineralreih, Pflan« 
zenreich und Thierreich nennt. Diefer Eintheilung entiprechend 
theilt fi) auch die Naturgefchichte 1) in die Mineralogie, d. b. 
die Lehre von den unorganifchen Körpern over den Mineralten, 2) in 
die Phytologie oder Botanik, die Lehre von den Gewächfen, 
und 3) in die Zoologie, ober die Lehre von den Thieren. 


b. Verhältniß der Naturgefhichte zu verwandten 
Wiffenfhaften. 


$. 15. Die Naturgefchichte als Lehre von den Naturförpern 
liefert den Naturwiſſenſchaften größtentheild das Material, an dem 
nach beſtimmten Geſetzen noch tauſend verfchtevdene Ericheinungen 
beobachtet werden, die einem andern Gebiete der Wiſſenſchaft ange⸗ 
hören, das ſich wiederum In drei Richtungen ausdehnt, als Gebiet 
der Phyſik, der Chemie und der Phyſiologie. 

$. 16. Es gibt Naturerſcheinungen“ an ven Gegenſtänden, 
welche mit Leinen, oder doch feinen wefentlichen Veränderungen der⸗ 
felben begleitet find. Nehmen wir z.B, ein fogenannted Brennglas, 
d. b. eine beiderſeits fonver gefchliffene Glaslinfe, eine Loupe, die 
wir zum Beobachten kleiner Pflanzentbeile ale Bergrößerungeglae 
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anwenden, fo bemerken wir, daß dieſes Glas der Sonne ausgefeht 
die Strahlen derfelben auf einen Punkt — den Brennpunkt — 
fammelt und brennbare Körper in demſelben entzänbet. Das gleiche 
Glas vergrößert auch alle in demſelben Punkte befinnlichen Körpers 
hen. Dieſes Sammeln der Lichtfirablen und dieſe Bergrößerung 
gefchieht ohme irgend welche wahrnehmbare Veränderung des Glaſes. 
Ein Stein, in die Höhe geworfen, fällt wieder zu Boden, ohne daß 
er fih verändert. Ein Bach, ver über einen Helfen ſtürzt, rauſcht 
und ſchaͤumt, aber das Wafler Bleibt nach den Ballen, Rauſchen 
und Schäumen wie zuvor. Der Mond kreiet um die Erde, ändert 
Stellung und Glanz, wird voll und leer, aber er verändert feine 
Subflanz nicht, fo wenig als die Erde in ihrem Kreifen um bie 
Sonne. Alle diefe Raturerfcheinungen ohne mefentliche Veränderung 
der Begenflände, und die Geſetze, nach denen fie erfolgen, gehören 
in das Gebiet der Phyſik, die auch Naturlehre fchlechthin beißt. 

6. 17. Jene Erfcheinungen aber, welche mit einer mefentlichen 
Beränderung der dabei betheiligten Begenflände oder Naturfärper 
verbunden find, ſowie die denfelben zu Grunde liegenden Gefetze, fei 
ed nun, daß einfache Körper zu einem ganz neuen ſich verbinden, 
oder daß gegebene Körper, in ihre Elemente auselnanderfallen, aufs 
gelöst ober zerſetzt werden, alle diefe Grfcheinungen fallen in’s 
Gebiet der Chemie, die man auch Wiſſenſchaft der Verbindung 
und Trennung der Elemente beißen kann, und oftmals In zu be» 
ſchraͤnktem Sinne als bloße Scheidekunſt bezeichnete. Die Verbren⸗ 
nung eines Stück Holzes zu Kohle und Afche, das Roften des Ciſens, 
woburd das zähe Metall in eine braune, zerreibliche Maſſe zerfällt, 
das Faulen eines Apfels, wo unter Luftentwidelung die Frucht in 
ihre Elemente aufgelöst wird, bie Umwandlung des Weines in 
Eifig, der eingemadten Kirſchen in Kirfihenwafler u. f. w., wobei 
ganz neue Körper entfliehen, oder Trennungen berfelben in andere 
zum Borfchein Eommen — dieſe Erfcheinungen heißen chemifche Pros 
zeſſe und gehören in die Lehre der Chemie. . 

$. 18. Noch gibt es eine dritte Reihe von Naturerfcheinungen, 
welche mır an den belebten Naturfürpern, an Pflanzen, Thieren und 
Menfchen wahrgenommen werben, und die man daher Lebenserſchei⸗ 
nungen heißt. Wir fehen, wie aus einem Korne ein Halm mit 
einer Walzenähre, aus einer Nuß ein Nußbaum fich entwicelt. Die 
Aufnahme und Verarbeitung des zur Entwickelung gehörigen Stoffes, 
die Saftbewegung, dad Wachfen und Blühen der Pflanze, tie Vers 
dauung, das Nthmen, der Blutumlauf bei den Xbieren und Men«- 
fchen find mit dem Leben nothwendig verknüpfte Vorgänge. Man - 
nennt biefelben phuflologifche Erfcheinungen und die Wiflenfchaft, 
welche jich mit denfelben und ihren Geſetzen befchäftigt, die Phys 
fiologie — over die Lehre von den Erfcheinungen des Lebens. 

$. 19. Nah diefen kurzen Andeutungen mag man die Stel- 
lung der Pflanzenfunve zur Naturgefchichte, und diefer zu den Na⸗ 
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turwifienfchaften ertennen. Man mag ahnen, wie ver Renſch einer- 
ſeits durch feinen Körper, feine vegetativen und animalen Verrich⸗ 
dungen mit der unorganifchen und organifchen Natur zufammenbängt; 
anderfeitö durch feine Seele und feinen Geift dem Ueberirbifchen und 
@öttlichen verwandt ift, wie auch die Willenfchaft der Natur durch 
ihren legten ‚Ziveig — die Phyfiologie, und die Anthropologie 
— algs eigentliche Lehre von dem Menfchen nach feinen £örperlichen 
and geifligen Kähigkeiten das Gebiet der Kulturgefchichte eröffnet. 

$. 20.. Und in der That, wie bie ganze Natur mit Inbegriff 
des Menfchen nur Ein Banzes, bad Univerfum bildet, fo gibt «8 
auh nur Eine Wiſſenſchaft ver Natur. Die Begenflände und Er» 
ſcheinungen laflen fich keineswegs fo haarfein abjondern, wie wir ed 
in diefen Paragraphen zu thun verfuchten. Solche Unterfcheidungen 
find nur Beweife von der Enplichkeit des menfchlicden Verſtandes, 
gegenüber der Unendlichkeit eines höchften Weſens, das den Lauf der 
Geftirne, wie die Geſetze der Welten überfchwebt und mit allum- 
fafiendem @eifte der menfchlichen Unterfcheidungen fpottet. Die ganze 
Welt iR nah Einem, den Sterblichen noch verborgenen Plane ala 
ein organiſch geglieberteß unzertrennliched Ganges — ald Univerfum 
georbnet. So muß dem Gegenflande entſprechend auch alle Wiſſen⸗ 
Schaft nur Eine und Untheilbare fein. Es greift denn auch ein 
Zweig ded Wiſſens ftetd in den andern hinüber, von da und dort⸗ 
ber Säge entlehnend, um die einzelne Doktrin zu begründen. Cine 
Urkraft, wohl geahnt, aber noch keineswegs erforfcht — durchdringt 
alles Lebendige und Todte, und es durften die Geſetze des Lebens 
mit den großen Gewalten, bie im Gebiete der von uns tobt ge⸗ 
nannten Natur herrſchen — wenn unfere Kenntniß gottähnlich würde 
— an Ende in Eines zufammenfallen. 


Die Pilanzenlunde, 


nn nn nun 


6. 21. Die Pflanzenkunde, Botanik, d. h. die Xehre von den 
Bewächfen — Res herbaria ($. 14), ift derjenige Theil der Na⸗ 
turgefchichte, der fich mit der Kenntniß der Pflanzen ($. 13) befaßt. 
Sie zerfällt zunächſt in einen allgemeinen und in einen bejonbern Theil. 

Der erfte befchäftigt fich mit den Pflanzen an fih, mit dem 
Entſtehen, ven Wachsthbum, der Vermehrung und Fortpflanzung dere 
felben, und fucht vor allem aus den Begriff der Pflanze feftzuftellen, 
worüber in ber Sinleitung bereit? manches (F. 11—14) enthalten 
iſt. Zur nähern Erläuterung dieſes Begriffs gehört erſtens die 
Lehre von den Beftandtheilen und den Drganen ber Pflanze, und 
zweitens die Lehre von den DVerrichtungen derfelben. Erſt dann, 
wenn man das, allen Pflanzen gemeinfam Zukommende begreift, darf 
man zum Stublum der einzelnen Gewächfe übergehen. Da aber die 
Zahl der Letztern in die Hunderttguſende gebt, fo bevarf «8 auch hier 
wieder einer durchgreifenden Eintheilung oder Klaffififation, damit 
der Furzfichtige Verſtand fefte Anhaltspunkte und das ſchwache Ge⸗ 
daͤchtniß Mnterflügung finde. Die Grunpfäge, auf welchen eine folche 
Gintbeilung fußt, heißt man das Syſtem, und die Lehre dieſes Sys 
ſtems nennt man Syſtematik. Diefe bildet den britten Abfchnitt 
bes allgemeinen Theile. Wir werden diefen allgemeinen Theil moͤg⸗ 
lichſt faßlih zu behandeln fuchen, und bewegen und nicht an eine 
firenge Scheidung diefer drei Abfchnitte binnen, und Sätze aus dem 
einen oder andern da anbringen, wo der Zuſammenhang und die 
Veberfichtlichkeit e8 erfordert und die Lehre ſtets mit befannten Bei» 
fpielen oder mit Abbildungen erläutern und veranfchaulichen. 

Im befondern Theile müflen wir und auf die Gefäße 
pflanzen des Kantons Luzern, der Rigi und des Pilatus beſchraͤnken. 
Wir werden in demfelben die Phuanerogamen und Gefäßkiyptogamen 
dieſes Gebiets aufzählen, befchreiben, ihre Stand⸗ und Fundorte genau 
angeben, auf ihre guten und böfen Eigenfchaften, auf ihre oͤkono⸗ 
mifche, Iandwirtbfchaftliche, technifche und mediziniiche Anmendung 
binweifen, ohne uns anzumaßen, weder Defonomen, Landwirthe 
und Künftler zu bilden, noch durch Nejepte Pfufcher und Quads 
falber zu erziehen. Wer immer im Stande iſt, den allgemeinen 
Theil ruhig und richtig zu lefen, ber wird auch den befondern ver⸗ 
er finden. Beide werben ſich gegenfeitig ergänzen und vervoll- 

udigen. 


Allgemeiner Cheil. 


Crfer Abſchuit 
Bon Den Pflanzenorganen. 


1. Im. Allgemeinen. 


$. 22. Die organifchen Körper flammen alle von Eltern ab 
($. 11). Harvey ftellte den Sag auf: Alles Lebendige entfpringt 
aus einem Ei (Omne vivum ex ovo). Die Pflanzen entſtehen 
aus Eiern, aus Samen oder Sporen. Und der Pflanzen lebte 
Entwielung ift wieder die Bildung der Frucht, die abermald Sa⸗ 
men, den Keim der Fünftigen Pflanze birgt, fo daß dad Leben ber 
Gewächſe einen ewigen Kreislauf varftellt. Die ganze Pflanze liegt 
der Anlage nach fihon im Keime vorgebilvet. Zur Entwidelung 
bedarf e8 aber des Bodens, des Waſſers, des Lichts umd der Luft, 
und einer geeigneten Xemperatur, denn Im Winter rubt bei und das 
Reben ber Gemächfe im Freien. 

Wer kennt nicht dad Walzenkorn ? Wen if eine Bohne unbe⸗ 
fannt? Legt man beide neben einander im Fruͤhlinge in feuchte Erde, 
fo dringt Wafler durch ihre äußere Haut (lesta, perispermum), 
fie fhmellen an und treiben ein Würzelchen nach unten und ein 
Stengelhen nach oben. Jedoch fpringt bei beiden eine wefentliche 
en fogleih in die Augen. 

6. 23. Nach wenigen Tagen plagt bie 
äußere Haut der Bobne auf, oder wird wie 
eine Kappe abgeftoßen. Man flieht nun zwei 
augeinandertretende Hälften berfelben; die fo« 
genannten Samenlappen b b (Cotyledones) 
fpreigen auseinander und zwiſchen beiden ftehen 
Eleine Blättchen c mit dem Anfange ded Sten- 
gelchens, das nach oben, nebſt einem Eleinen 
Vorfprunge a, der ald Würzelcden nach unten 





| 
a 


ER 


treibt. Fig. 1. — Beim Walzenforn gebt Fig. 2. 
das Würzelchen ebenfalls nach abwärts 

und ba Seberchen (Stengelden) mit dem 

Beginn der grünen Blätter nach aufwärts 

als Anfang des Halms, aber das Kom fällt 

nicht in zwei Samenlappen auseinander ; 

ed bat eben nur einen flielrunden nach oben 

Rumpf zugefpisten Samenlappen. Fig. 2.: 

$. 24. Diefe Verfchiedenheit ift von 
fo großem Gewichte, daß darauf eine weſent⸗ 
liche Eintbeilung des Pflangenreiches beruht. . 

Linne tbeilte alle Gewächfe in Blüthenpflan- 
jen und Blüthenlojes Pflanzen ein, daß heipt 
Pflanzen mit fihtbaren Blüthen und in 
folche, die eine Blüuthen haben oder wie 
inne meinte, deren Blüthen nicht fichtbar 
find. Er nannte jene Phanerogamen und 
diefe Eryptogamen. Unter den Gryptogamen 
begriff er die Schwämme, Algen, Flechten, 
Mooſe und Farrenfräuter, welche Leine eigent⸗ 
lihe Blüthen haben und als Fortpflanzungs⸗ 
gebilde nur hoͤchſt Kleine dem unbewafineten 
Auge oft kaum bemerkbare Staubkoͤrnchen, 
einfache Zellen ober Bläschen hervorbringen, 
wie man biefelben von Staubpilzen weg⸗ 
fliegen, oder auf der Rüdjeite der Farren⸗ 
fräuter aufgehäufelt findet. Man nennt biefe 
Staublörndhen Sporen. Sie bilden fi 
ohne eigentliche Blüthen und wachſen zu neuen Gewäcdfen aus, 
ohne Samenlappen. Daher heißt man Linne's Cryptogamen jegt 
auch Gewächſe ohne Samenlappen ober Acotyledones. Yinne’s 
Phanerogamen feinen alle mit Samenlappen und zwar entweber 
mit eimem einzigen, wie bad Korn, der Waizen, Hafer ıc. und dieſe 
nennt man Monocotyledones — ober fie feimen mit 2 oder mehrern 
Samenlappen mie die Bohne und dieſes find die Dicotyledones. 

Das Keimen und die Samenlappen find übrigens nicht immer 
fo leicht zu beobachten, weil man gewöhnlich nicht die Teimende, 
fondern die ſchon ausgebildete Pflanze vor itch bat. Es gibt aber 
für die Erkenntniß vieler beiden großen Abtheilungen der Monoco« 
tyledonen und Dicotylebonen leichter aufzufindende und in die Augen 
fpringende Merkmale. 

Die Monocotyledonen haben ſtets eine Faſerwurzel, ein⸗ 
fache nicht zuſammengeſetzte, in den meiſten Fällen langgeſtreckte 
und von Baralleinerven durchzogene Blätter. Es jind meiftens 
einfache nicht veräftelte Gewaͤchſe, deren Blüthenhüllen ($. 41) ge⸗ 
woͤhnlich einfach find und wo In den Blüthentheilen die Dreizahl 
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vorberrfcht. In der Stengelachſe find die feſten Gefäßbuͤndel ($. 59) 
unregelmäßig georbnet, dahin gehören alle unfere Getreidearten, Gerfte, 
Korn, Hafer, alle Gräfer und Scheingräfer, alle Liliengewächfe, 
alle Orchispflanzen u. ſ. w. 

Die Dicotyledonen haben meiſtens zwei Samenlappen auf 
gleicher Höbe. Bel den Nabelhölzern, 3 B. ven Tannen, Böhren, 
find fie zu 6 oder 8 wirtelig, d. b. im Kreife auf gleicher Höhe 
geftellt. Die Wurzel der Dicotylevonen iſt meiftens eine eigentliche 
Dfahlwurzel. Die Blätter find minfelnervig und negaprig, 
einfach (Fig. 6), oder zufammengefegt (Fig. 4). Die Blüthenhülle 
meift doppelt, aus Kelch und Krone beſtehend mit Vorherrſchen der 
Bier- oder Fünf⸗Zahl der Vlüthentheile Der Stengel oder Stamm ifl 
häufig veräftelt, verzweigt und die Gefäßbündel der 
Arengebilde find Ereisfärmig georbnet. Dahin gehören 
die Mehrzahl unferer Blüthepflangen, al’ unfere Holzgewaͤchſe, Bäume 
und Gefträuche. 

8. 25. Die Samenlappen dienen der jungen Pflanze zur 
erften Nadrung. Das erkennt man daran, daß bie keimende Pflanze, 
ſelbſt wenn Würzelchen und Federchen ſchon einige Entwidelung er⸗ 
reicht haben, ſofort abſtirbt, wenn die Cotyledonen weggenommen 
werden. Erſt bei fortgeſchrittener Entwickelung, wenn neben dem 
kleinen häufig gebogenen Würzelchen noch neue bleibende Wurzel⸗ 
fafern gebildet find — werben fie überflüfflg und beginnt die Pflanze 
ein vom Samenkorn unabhängiges Leben. In der Fig. 2 ſind diefe 
bleibenden Wurzelfafern bereit3 zu fehen, von denen eine fogar mitten 
durch das abgebogene, Wurzelende des Samenkorns berauspringt. 

$. 26. In der Mehrzahl der Bälle unterſcheidet man bei allen 
DBlüthenpflanzen, fowie bei den Mooſen und Farrenkräutern aus ber 
a... der Acotylevonen oder Eryptogamen die Arengebilde 
und die Settengebilde. Jene, wohin die Wurzeln, Stengel, 
Hefte, Zweige gehören, find In der Regel walzlich; diefe, wohin bie 
Blätter und Blüthenhüflen zählen, find flach und audgebreitet. Doch 
gibt es auch breite flache Stämme, mie bei mehrern Gactusarten, . 
wo die blüthentragenden Stengel, ähnlich fleifchigen Blättern, aus⸗ 
gebreitet find. Die eigentlichen Blüthen, Staubgefähe, Fruchtknoten 
und Griffel, ſowie die aus denfelben entflebenden Früchte gehören 
bald zu den Aren= Bald zu den Dlattgebilden. Der Grund biefer 
Eintheilung liegt in der Art des Wachſens. Die Arengebilve ent« 
wideln zuerft die VBafld und wachen nad der Spike. Nach oben 
zu entftehen immer neue Zellen zur Verlängerung be3 Stanımed und 
defien Verzweigungen. Die Blätter dagegen bilden zuerft die Spige 
fertig und vergrößern ſich nach der Bafld. Schon aus der Knoſpe 
teitt die Blattfpige ganz entmwidelt hervor, dad Wachsthum nach der 
Breite und Bafis folgt erft fpäter. | 
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2. Bon den Arengebilden, 
a. Bon den Wurzeln. 


8 27. Wurzel und Stamm find einander fehr ähnlich. Ihr 
Hauptunterfchied beſteht darin, daß die Wurzel nach abwärts in den 
Boden, der Stengel nach aufwärtd in die Luft firebt. Doch unter- 
fcheidet fi die Wurzel von dem Stengel durch den Abgang einer 
dem Waffer undurchdringlichen Oberhaut und den Mangel an Spalt- 
Öffnungen ($. 61), die bei der Wurzel zur Aufnahme und Aus— 
hauchung von Dunft und Gas nicht nöthig find. Dagegen ift fie 
gleich dem Stanıme mehr oder weniger einfach oder veräftelt, immer 
aber mit zahlreichen Faſern (fibrille) verfehen, durch deren Außerfle 
Enden die Aufnahne flüffiger Nabrungsftoffe gefchieht (F. 55). 

"Nah der Subftanz, Geftalt, Richtung und Beräftelung er 
halten die Wurzeln verfchledene Benennungen. Geht fie jenfrecht in 
die Erde, fo nennt man fie Herz⸗ over Pfahlmurzel. Kriecht fie 
oder ihre Aeſte oberflächlid; über oder unter der-Erve fort — Thau⸗ 
wurzel. Holzig heißt fie bei den Bäumen und Gefträuchen; fleifchig, 
wenn fie weich und faftig ift, wie bei den weißen und gelben Rüben, 
bei der Schwarzwurzel ꝛc.; fafrig, wenn fie fofort in viele dünne 
Faſers fich vertheilt; Enollig, wenn ſich neben ven Faſern noch fom« 
pakte Verdickungen zeigen, wie bei den Kartoffeln und Kuabenfräutern 
(Orchis), ſenkrecht, wagrecht, Eriechend, je nach deren verfchiedener 
Richtung. Perennirend oder ausdauernd nennt man die Wurzel bei 
den Holzgewächien, zweijährig, wenn die Pflanze fammt der Wurzel 
jeweilen nach dem zweiten Jahre ihres Beſtandes abſtirbt; einjährig 
wenn die Pflanze, wie bei all unſern Getreidearten, alljährlich 
nach der Fruchtreife ganz zu Grunde geht; hoͤckerig, geringelt, ge⸗ 
gliedert, je nach ihrer äußern Veſchaffenheit. 

$. 28. Die Ringe und Glieder an den Wurzeln find indeſſen 
mieiftentheild Narben von Blattanfägen, wo nämlich In frühern Jahren 
fogenannte Wurzelblätter ftanden. In diefem Falle finden ſich neben 
diefen Ringen noch Fleine Wurzelfafern, fogenannte Adventiv⸗ oder 
Nebenwurzeln. Diefe geglieverten Wurzeln find keine eigentlichen Wur⸗ 
zeln, fondern fogenannte Wurzelföpfe(rhizomata), d. h. unter- 
irdifhe Stengelgliever. Nur auf den Stengelgliedern ent- 
fpringen Blattgebilde. Diefe Rhizome find meift quer oder 
ſchief gelagert und treiben an ihrer Spike eine Art Anofpe, als 
Vortfegung der Are, aus welcher im Eünftigen Jahre theils ver neue 
Stengel, theil® die fogenannten Wurzelblätter entfpringen. Solche 
Wurzelföpfe findet man 3. B. bei den wohlriechenden Veilchen, 
bei der Schlüffelblume, bei dem Sauerklee ıc., bei der Walbaneınone 
(vergl. Fig. 57), wo links am Grunde des Stengeld die Knofpe 
für den Stengel 0:8 kommenden Jahres fichtbar ift. 
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$. 29. So find auch tie Zwiebeln feine Wurzeln. Die 
übereinanberliegenden fleifchigen Schuppen der gemeinen Küchenzwiebel 
3. ®. ſtehen alle auf einem ausgebreiteten Kuchen, der fogenannten 
Zwiebelfheibe, aus deren Mitte Blätter und Schaft emporfteigen. 
Diefe Scheibe bildet eigentlich das erſte Stengelgliev, und die nad 
aufwärts ſtrebenden Zwiebelblätter find Blattgebilvde und heißen 
Niederblätter, welcher Name auch jenen Schuppen gebührt, die 
jo häufig die unterften Planzentheile umgeben und die bei näherer 
Betrachtung fih wirklich als Blattgebilde auswelfen. Die wahren 
Wurzeln der Zwiebeln entfpringen erft unter der Zwiebalſcheibe. 
Diefe ift das Mittelglien zwifchen der auf» und abwärts fleigenden Are. 


b. Bon dem Stamme und Stengel. 


6. 30. Noch mannigfaltiger als die Wurzel ift der aufmwärtd« 
fleigende Arentheil der Pflanze und bietet viel Eigenthümliches zur 
Erfenntnig und Unterfcheidung der Gewächſe. Man nennt ihn 
Stamm (truncus) bei den Holzgewächſen, und zwar ftrauchartig, 
wenn derfelbe von unten an äftig nur eine mäßige Höhe erreicht, 
wie bei dem Schlehendorn, bei den Hafelftauden u. f. w.; baums 
artig, wenn der Stamm unveräftelt eine gewiffe Höhe erreicht und 
dann fich in einen mehr oder weniger veraftelen Wipfel, den man 
auch Baumfrone heißt — außbreitet — mie unfere Obſt⸗ und Wald⸗ 
baäume. Halm (culmus) heißt der Stengel ver Bräfer, Schein» 
gräfer und Simfen. Er ift häufig hohl, die Röhre ift aber meiſtens 
durch gelenfartige Knoten unterbrochen, wie bei all unfern Getreide⸗ 
arten. Beim Türkenforn over Mais iſt der ganze Stengel (Halm) 
mit zelligem Marke gefüllt. Ebenfo bei mehrern Binfen. beim. for 
genannten Seerohr, wo aber die Knoten fehlen. — Stengel 


(caulis) heißt die aufwärtögehende Are bei allen Frautartigen, ein⸗ 


und zweijährigen Gewächfen, deren oberirdiſcher Theil alle Jahre oder 
alle zwei Jahre bis auf die Wurzel abſtirbt. Schaft (scapus) 
heißt der aus den Wurzelglievern des Stengeld, ober aud dem 
Rhizom (6. 28) entfpringende Vlüthenftiel, wie man dieſes bei der 
Schlüfjelblume, bei dem Löwenzahn, bei den Sternenblumen und 
Tulpen u. f. w. feben fann. Es ift eigentlich ein Blüthenftiel aus 
einem Rhizom, nur ſcheinbar ein Stengel und daher von dieſem wohl 
zu unterjcheiden. 

Der Stamm und Stengel heißt aufrecht (erectus), wenn er 
von der Wurzel an fenkrecht in die Höhe treibt, wie die Tanne, der 
Hanfitengel; aufſtrebend (ascendens), wenn er erft auf dem Boden 
liegt und nur in einiger Entfernung von der Wurzel ſich aufrichtet: 
nieberliegend (prostratus), wenn er ganz auf dem Boden auöge- 
breitet liegt, wie das pfeilblättrige Leinkraut; Triechend (repens) und 
wurzelnd (radicans), wenn der Stengel auf vem Boden herumkriecht 
und hei den Stengelgliebern ober Blattanfagen Fleine Wurzeln treibt 
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und fich am Boden befeſtigt; Ausläufer (5tolones) treibend, 
wenn am Grunde des Stengels Nebenſtengel austreten, die bald 
niederliegen, bald in die Höhe treiben, wie bei den Erdbeeren; klim⸗ 
mend (scandens), wenn er fih an andern Gegenflänben in bie 
Höbe hebt und wie dad Epheu mit fogenannten Luftwurzeln an alten 
Mauern und Bäumen feitllammert, ober mit fogenannten Ranken 
fethält, wie die Wiefen und Weinreben; windend (volubilis), 
wenn er fih um die nächften Gegenftänve fpiralförmig umwindet, 
wie die fogenannten Stangenbohnen oder Winderbfen, welche fich 
nach links, und die Hopfen, welche fi) nach rechts aufwinden; über- 
bangend (pendulus), oder nickend (nutans), wenn er ſich an ber 
Spige mehr oder minder nach der Erde umbiegt, wie bie reifende: 
Hirſe; Stielrund (leres), wenn er der Länge nad) weder Kanten 
noch Furchen zeigt, im Gegentheil aber furchig (sulcatus), ober 
fantig (angulatus); geflügelt (alatus) heißt der Stengel, wenn 
deſſen Kanten blattartig ſich erweitern, wie diefed bet manchen Platt» 
erbfen (Lathyrus) der Fall ifl. Andere Benennungen, wie einfach⸗ 
aͤſtig, aufrechtäftig, abftehenväftig, verworrenäftig, hin⸗ und her- 
gebogen u. f. w. verſtehen ſich von ſelbſt. 


3.. Bon den Blättern. 


$. 31. Im Gegenfaß zur Walzenform des Stamms nennt man 
die nach der Fläche außgebreiteten Organe ver Pflanzen Blätter (folia). 
Wie die Pflanze durch die Wurzel mit der Erde, jo fteht fie durch 
die Blätter mit der Luft und den Lichte in näberer Wechfelbeziehung 
($. 61—63). Die Blätter geben bei jever Pflanze von den Aren« 
gebilden, vom Stengel, den Aeften oder Zweigen ab, und zeigen 
bei jeder Art fo eigenthümliche Formen, daß fie zur Unterſcheidung 
treffliche Merkmale bilden. 

$. 32. Die Blätter treten ſtets in beſtimmter Richtung, Stel⸗ 
lung und Form von den Ürengebilden aus. Zuerſt erföheint bie 
fertige Spige, dann die Blattfpreite, und wenn fle geftielt find, 
zulegt der Blattſtiel (petiolus). Sind fie am Stengel einzeln, 
fheinbar unorventlich vertheilt, wie beim Flache, fo heißt man fie 
zerfireut (sparsa); wechfelfländig (alterna), wenn je das zweite 
in entgegengefegier Richtung am Stengel höher fteht al& das erfte, 
wie bei den Weiden; gegenflänpig (opposita), wenn je zwei Blätter 
auf gleicher Höhe einander gerade gegenüberfteben, wie bei den Nelken; 
quirl⸗, Freifele eder wirtelftändig (verticiliata), wenn mehr als 
zwei Blätter auf gleicher Höhe einander gegenüberftehen, wie beim 
Walpmeifter (Asperula) und den fogenannten Klebern (Galium); 
büfchelig (fasciculata), wenn mehrere Blätter, ohne im Kreife um 
das Arengebilde zu ſtehen, aus Einem gemeinfamen Bunfte ent« 
fpringen, wie bie Nadeln der Weihmuthsfichte und die Nadeln an 
den ältern Zweigen der Lerchentanne. 
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Bei all dieſen Blattſtaͤnden gibt fi dennoch eine ſpiralfoͤrmige 
Anoronung kund, in dem Sinne nämlich, daß die einzelnen Blätter 
in Spiralwindungen um die Are geftellt find und je das Ate, Ste, 6te, 
oder Tte wieder genau die Richtung und Stellung des Erftern ein⸗ 
nimmt, was befonders leicht an den Schuppen eines Tannzapfeng, 
die auch zu den Blattgebilden gebören, zu erfennen iſt. Die Zapfen 
fpindel gehört zu den Axengebilden, und da ihre Glieder fehr ver- 
Fürst find, ſtehen die Schuppen einander bedend ganz genähert und 
bilden fo dad was man Zapfen (conus) heißt. Aebnlich find beim 
Rhizome ($. 28), oder an ber Bafis des Stengeld die Stengelglieber 
fee verfürzt, und die aus benfelben hervortretenden Blätter heißen 
Boden⸗ oder Wurzelblätter (folia radicalia), weil fie fcheinbar 
aus der Wurzel, In Wahrheit aber aus dem Rhizome ober den un» 
terften Stengelglievern entfpringen, im Gegenfaß zu ben böber an 
der Axe ftehenven fogenannten Stengelblättern (fol. caulina). So 
treiben 3. B. die meißen Rüben, die als Rhizome zu betrachten find, 
einen ganzen Kreis von Wurzelblättern, ebenfo der Lowenzahn. Diefe 
Wuzelblätter find häufig am Boden rofettig ausgebreitet, wie bein 
Breitenwegerich (Planlago major) und dem Wafenblümlein (Bellis 
perennis). 

$. 33. Nach ver Art des Blattanfahes gibt es ebenfalls 
mancherlei Unterſchiede. Bald ift das Blatt geftielt (peliolatum), 
wenn die Ausbreitung erft nad) einiger Entfernung vom Abgangd« 
punkte beginnt, wie beim Kirſchbaum, Birnbaum ꝛc., bald fitend 
nd wenn die Blattipreite ſchon am Anſatzpunkte beginnt, 

3 wie beim Gartenmohn. Die jibenden Blätter 
find bald einfach jigend, bald mit zur Seite 
vorftebennen Dehrchen halb oder ganz flengel» 
umfaflend (amplexicaule). Wachſen die Lap⸗ 
pen ganz aufammen und umgeben fo den Stengel, 
fo heißt das Blatt durchwachſen (perfoliatum). 
#7 Zuſammengewachſen heißt das Blatt, wenn zwei 
gegenfländige Blätter am Grunde mit einander 
verwachſen, wie bei den obern Blättern des 
Geißblattes. Fig. 3. Viele Blätter haben am 
Grunde eine Scheide, womit fle den Stengel erft eine Strede weit 
umfaflen, wie bie Blätter fämmtlicher Graͤſer und Halmfrüchte, 
3. B. beim Korn und Hafer nimmt die Blattfcheive jeweilen bei 
dem Knoten eined Gelenks ihren Urfprung, umfaßt den Halm eine 
Strede weit und breitet fi) dann erft in vie Blattflähe aus. Bei 
vielen Dolvenpflanzen (fiche Klafie V., Orbnung 2) 3. B. beim 
Zellerih und Waflerfihierling 30. ift die Scheide bauchig aufgetrieben. 
Bei andern Blättern erfcheint die Scheide am Grunde des Dlattftiels 
in Form von Blättern als Nebenblätter (Stipule), die bald für 
fih abgefondert ſtehen, wie bei den WUdererbien, Fig. A, wo 
die Nebenblätter fehr groß am Grunde des gefleverten Blattes ſtehen 
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und den Stengel öhrig umfaſſen; bald Fig. 4. 
mit dem Blattftiel verwachlen find, RR, - 
wie bei den Rofen und dem Mattenflee. 
6. 34. Auch die Form der 
Blätter muß wohl ind Auge gefaßt 
werden. Es gibt einfache und zu⸗ 
fammengefegte Blätter. Das 
einfache Blatt heißt Iineal, wenn 
ed von ber Baſis bis zur Spige gleich 
ſchmal ober gleich breit ift, wie bei 
den meiften Bräfern, beim Flachs und v 
ven Nadeln der Weißtanne; eiförmig (ovale), wenn bed Blattes 
Geſammtumriß einer Eiform ähnelt, mie beim Birnbaum; eiförmig- 
zugefpigt, wenn dad eiförmige Blatt in eine längere Spite ausläuft, 
wie beim Kirſchbaum; verkehrt eiförmig, wenn das eiförmige 
Blatt an der Spige etwas abgerundet, fich gegen den Blatt fiel bin 
verfchmälert. Diefe Yorm, wenn dad ganze Blatt Fig. 5. 
fhmal und verlängert ift, heißt auch keulig ober keu⸗ 
lenfoͤrmig. Gerzeiförmig heißt ein eiförmiges Blatt, 
da3 am Grunde mit neben dem DBlattftiele hervor⸗ 
tragenden abgerundeten Rappen einen berzförmigen Aus⸗ 
fihnitt bildet, wie bei den Blättern der Seerofen. 
Pfeile oder fpießförmig, wenn es am Grunde mit 
zugefpigten, nicht abgerundeten Lappen verfehen ift, 
wie bei dem Aronenkraut. Bei den eigentlich pfeil« 
förmigen Blättern find die zugefpigten Lappen mit 
dent Blattſtiel faft parallel bervorgeftredt, wie bei 
Linaria Elatine. Steben aber die fpiten Lappen 
ſtark nach außen, wie beim Fleinen Sauerampfer (Fig. 5), 
fo beißt das Blatt fpießförmig. Nieren- Fig. 6 
foͤrmig ift a Blatt, — es mit ſtark 
gerundeter Spitze am Grunde einen herz⸗ 
foͤrmigen Ausſchnitt zeigt, wie bei * SUP, 
Blättern der Gundeltebe (Fig. 6). SINN Yr/, 
Stellt fh der Blattftiel fat in die / > 
Mitte der Blattfcheibe, wie bei der Kap | I. 
zinerfrefie, fo heißt das Blatt ſchildförmig | 
(peltatum). N 
$. 35. Bezüglich ter Berandung 
find die Blätter ganzrandig wie bein Geiß- 
blatt Fig. 3, oder fle find verfchiedenartig gefägt, gezähnt, 
geferbt. Gefägt nennt man die Berandung, wenn zugefpißte 
Zähne durch einen fpigen Ausschnitt von einander getrennt find. 
Sie fine fein, grob, ſcharf, ſpitz oder doppelt gefägt. Gezähnt 
heißt die Berandung, wenn die fpigen Zähne durch einen mehr ab⸗ 
gerundeten oder buchtigen Ausfchnitt von einander abſtehen und auch 
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hier ſchaut man, ob die Be⸗ Fig. 7. 


zahnung ſpitz und fein oder dein⸗ 


grob, gedoppelt, ſtachelig oder 
dornig ſei. Gekerbt (cre- ET arte 


natum) heißt die Berandung, gefägt. 
wenn die Zähne nicht fpig, IT Mes 


fondern vorn abgerundet find. EIN 


Auch bier gibt e8 eine ftumpfe, 


feine, und doppelte Kerbung. um 
Ausgefchweift iſt der Rand, Doppelt- 
wenn bie Bezahnung länglich, V 

faſt geſchlängelt iſt, und buchtig, II 


wenn flunpfe Ausfchnitte vor» SION, gerähut. 
handen find. Betvimpert finb bie DDX 

Blaͤtter, wenn ſie mit Haaren Dornig⸗ 

berandet find, druſig und ſfa·x⸗ 

chelig gewimpert, wenn die Haare vr 

in eine Drüfe oder in Doͤrnchen VL 

enden. Vergleiche Fig. 7. Stumpf- gekerbt. 


Immer noch zu den ein n — ein. 


fachen Blättern gehören vie 
gelappten, eingefchnittenen und INN Lo Li: 
fiederfpaltigen Blätter. Gelappt ” 
find die Blätter, wenn die Ein⸗ N _ ausgefchweift. 
Schnitte nicht über bie Hälfte INIIE — 
geben, —— drei⸗ und fuͤnf⸗ uchtig . 
appigen Blätter des Epheu. —* 
Eingeſchnitten heißt man das ER Drüfig- 
Blatt, wenn die Einfchnitte ID , | 
über die Mitte der Blattbreite Eee 
geben, wie beim Eifenkut. Die buchtige Ausrandung, wie ſie 3. 
bei unfern Eichenblättern fich findet, bildet den Uebergang zu Den fh 
fpaltigen Blätiern, wo bei einem etwas Täng- er Fig 
lichen Blatte die Einfchnitte bis faft auf den 
Mittel- over Rüdennerven einfallen, wie dieſes J 
bei den Blättern des Gartenrettigs und des 
Barbarakrautes (Fig. 8) der Ball iſt, welche 
zugleich leyerförmig fieberfpaltig find, wie mar @NS 
die flederfpaltigen Blätter mit großen etwas 
abgerundeten Endlappen wegen der etwelchen 
Leyer⸗ oder Beigengeftalt zu nennen beliebte. 
Gehen die Einfchnitte bis ganz auf ven Rüden 
nerven bes Blattes, fo heißt man foldye Blät- 
ter fiedertheilig ober tief fiederfpaltig (Fig. 9), biöweilen auch, jedoch 
nicht ganz genau, gefiedert. 

F. 36. Von den einfachen, und beſonders auch von den ein⸗ 
fachen fiederſpaltigen Blättern, find die zufammengefeg iu 
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Blätter wohl zu unterſcheiden, bei welchen auf gemeinſamem 
Blattftiele noch einzelne Blätter over Blättchen mit beſondern Blatt- 
ftielchen oder Blattanfägen eingelenft fich befinden. Die Blätter 
des Klees, ded Nußbaums, der Efchen, der Efparfette, der Erbfen 
Fig. 4 u. f. w. find zufammengefegte Blätter. Das Kleeblatt ſowie 
das Blatt der Erdbeere heißt man gebreit (ternatum), weil die 
Blättchen zu drei auf gemeinfamem Blattftiele ſtehen. Allein grund 
fäglich find die Erpbeerenblätter nur als einfache Blätter anzufeben, 
weil die einzelnen Blätthen nicht auf dem gemeinfamen Blattftiele 
eingelenkt find, ſondern durch ihre Mittelnerven mit dem zu 
oberfi in drei Theile getheilten Blattftiele fortlaufend zufammen« 
bangen, während die einzelnen Kleeblättchen mit ihren Stielchen 
gelenfartig mit dem gemeinfamen Blattftiel verbunden find. Wirflich 
it es auch fehon gelungen, bei Erdbeeren die drei Blättchen mit 
einander verwachfen als vreilappiges einfaches Blatt aufzufinden. — 
Gefievert heißt das zufammengefeßte Blatt, wenn auf jeber Seite 
der gemeinfchaftlichen Blattſpindel wenigſtens 2 Blättchen fich be 
finden. Dieſe Blättchen find, wie bei ber Ackererbſe (Fig. 4), 
meiftens gegenfländig, feltener wechfelftännig. Dan nennt fie daher 
auch Paare oder Joche (juga) und fagt, das geflenerte Blatt ift 
zwei», dreis, vierpaarig gefiedert. Unpaargefiedert wird ed genannt, 
wenn neben den Seitenpaaren an der Spiße der Spindel noch ein 
einzelne® (unpaared) Enpblättchen ſteht. So ift pas Blatt des 
Wallnußbaums und der Efche ein unpaargefleverted Blatt. Ebenfo 
die Blätter des Schopfhufelfenkrautes (vergleiche Fig. 78). — Ge⸗ 
fingert (digitatum) heißt ein zufammengefeßted Blatt, wenn 
mehrere Blättchen an der Spige ded gemeinfamen Blattes eingelenft 
oder getheilt find, wie bei den Blättern des Hanfs und den wilden 
Kaftanien (Ropkaftanien), welche unfere Spaziergänge und Alleen 
befchatten. 


4. Bon den Anhangsgebilden. 


$. 37. Als Anbang zu Stamm, Zweig und Blatt kann man 
die Dornen, Ranken, Stacheln, Haare und Drüfen betrachten. Auch 
biefe Theile geben zur Erfenntniß der einzelnen Arten geeignete An⸗ 
haltspunkte. Die Dornen find oft nur verfümmerte Zweige, welche 
vornen flatt in einen Aſt, in ein Blatt oder eine Blüthe auszumachfen, 
in eine einfache Spige enden. Diefed zeigt fich deutlich bei dem 
Schlehen⸗ Weiß⸗ und Kreuzdorn. Oft find es die Nebenblätter, 
welche ſich in Dornſpitzen umwandeln, wie dieſes bei dem Erbſelen⸗ 
ſtrauch und den Krauſelbeeren erfolgt. 

F. 38. Die Ranken (cirrhus), fadenfoͤrmige Gebilde, womit 
die Pflanzen andere Gegenſtände umwickeln und ſich daran feſtklam⸗ 
mern, find bald umgewandelte Zweige wie bein Weinftode, bald 
umgewandelte Blätter wie bei den Erbſen und Wieden, und dienen 
dazu, die Pflanze in die Luft und das Licht zu erheben. Bei Fig. 4 
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fieht man deutlich, wie die gegenftändigen Nanfen ven Mittelnerven 
der Fiederblättchen darftellen, an denen die Blattfpreite nicht aus⸗ 
gebildet ift. Häufig findet es fich, daß einer folchen Seitenranfe ein 
wirklich ausgebildetes Blättchen gegenüberfteht. 

F. 39. Vielfach find Die Pflanzen behaart. Die Haare find 
einfach, oder Aftig, oder flernförmig, wenn ſie an der Spitze einfach, 
oder in 1— 2 — 3 und mehr Neftchen getbeilt find. Man nennt 
die Pflanzentheile Tabl, wenn fie unbehaart; beflaumt (pubes- 
cens), wenn die Haare weich und Eurz find; filzig (tomentosus), 
wenn die Haare eine dichte Dede bilden wie beim Wollkraut; feiden« 
glänzend, wenn die Haare feftanliegend glänzen, wie auf der 
Nüdfeite einiger Weidenblätter;, raubbaarig (hispidus), wenn 
die Haare fleif und rauh fich anfühlen, wie am Kraute der weißen 
Rüben; rauh nennt man auch die Oberfläche eines Pflanzentheils, 
wenn kurze Haare oder Fleine Vorfprünge mebr dem Gefühle ald dem 
Auge zugänglich find. Die rauhen Haare bilden ven Uebergang zu 
den Borften oder Stachelhaaren. In der Mitte liegen die Haare 
der Brennneffeln, welche fteif und hohl find, auf einer Drüfe fien, 
in der Stichwunde leicht abbrechen und einen beißenden Saft zurüd« 
lafien. Die Stacheln (aculei) find zu ſtechenden Spigen verhärtete 
Vorſprünge der Blatt⸗- und Rindentheile. So find die Blätter am 
Rande und Rüden ftachelig bei den fog. Klebern, dem Waldmeifter 
und vielen Riedgräfern. Auch die Stacheln der Rofen find Feine 
Dornen, fie kommen nicht aus dem feiten Holze, fondern jind nur 
Nindengebilde und figen mit flachen Fuße auf der Oberbaut. Ebenfo 
die Stacheln der Himbeer⸗ und Bronibeerflauben. 

6. 40. Die Drafen endlich find Fleine Warzen, die einen 
eigenthümlichen meiſtens aromatifchen Saft oder ätherijches Del ent- 
balten. Bald figen fie in der Subftanz der Blätter, wie bei mehrern 
Johanniskräutern (Hypericum) mit durchfichtigem Inhalte, welche 
deßhalb, gegen dad Licht gehalten, wie durchlöchelt erſcheinen; bald 
erheben fie fi nur wenig über bie Oberfläche, wie bei mebrern 
Münzenarten ; bald fien ſie kopfig an der Spite von Haaren, die darum 
Drüfenhaare heißen, beſonders deutlich bei der bundertblättrigen 
Gartentofe, wo fle mit den Stachelhaaren vermifcht auftreten, und 
noch auffallender bei der fogenannten Moosroſe, wo Blüthenftiele und 
Keiche, dicht mit foldhen Drüfenhaaren bevedt, ihr das bemooste 
Ausfehen verleihen. Häufig ift der Drüfenfaft Eebrig und die damit 
bedeckten Theile heißen glutinds, wie bei der Klebnelfe und der kleb⸗ 
sigen Salbei. 


5. Bon den Blüthen und den Blüthenorganen. 


6. 41. Zu den wichtigern Blattgebilden, theilweife auch zu 
den Arengebilden gehören die Blütbenorgane. Sie bilden nicht nur 
den fchönften Hochzeitsſchmuck der Pflanzen, fie führen auch zur letzten 
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Entwickelung, zur Ausbildung der Frucht und des Samens — zur 
Fortpflanzung des Geſchlechts. 

Spricht man von Blüthenorganen, fo verſteht man darunter 
die Frucht und Samen bildenden Theile der Phanerogamen oder 
der Mono⸗ und Dicotyledonen ($. 24) und unterſcheidet bei denſelben 
verfchiedene Bluttfreife, äußere und innere, oder Keldy und Krone 
einerjeits, Staubgefäße und Stempel anderfeite. Jene, Kelh und 
Krone, find blo? Schughüllen, oder die außerwefentlichen, dieſe, die 
Staubgefäße und Stempel find die wefentlichen Blütbentheile. Der 
Kelch (calix) bildet jeweilen ven äußerften, die Krone (corolla) 
den zweitäußerfien Blattfreis der Blume. Jener ift meiftend grün, 
wie die Blätter und von derſelben Struftur. Diefe, die Krone, 
meiften? viel zarter, ift faft immer gefärbt, weiß, rotb, gelb, blau, 
in allen möglichen Schattirungen. Erſt innerhalb der Krone er= 
fheinen die Staubgefäße (Stamina). Man unterfcheivet an den« 
felben den untern meift fäplichen, pfriemlichen, biöwerlen auch ver⸗ 
breiterten Theil, den Staubfaden (ilamentum) und an der Spike 
besfelben den Staubbeutel (anthera), meiftend gelb, oder auch anders 
gefärbte Körperchen, welche wiederum in ibrem Innern eine Menge 
ſehr Eleiner Zellen — die Staubförner (pollen) — enthalten. Die 
Staubgefäße fann man fügli auch Staubblätter nennen. Denn 
bei gefüllten Blumen, 3. B. bei gefüllten Rofen und dem gefüllten 
Gartenmohn, verfchwinden die Staubgefähe, indem ſie fich in Blumen 
blätter ummandeln, was ihre Verwandtſchaft mit den Blattgebilden 
binlänglid tarthut. — Ganz mitten in der Blüthe, alfo noch inner» 
balb des Kreiſes der Staubgefäße, gleichfam als Fortſetzung oder 
Schlußpunkt der Arengebilve, fteht der meift wieder grün gefärbte 
Stempel (pistillum); bald nur einer, bald zwei, bald mehrere. An 
demfelben zeigt jich unten eine Anſchwellung, ver Bruchtfnoten 
(germen, ovarium), der ſich aufwärt3 in eine mehr oder minder 
lange Röhre — den Griffel (stylus) — verlängert, und an der Spike 
in eine mehr ober minder erweiterte, verfchieven geftaltete Deffnung 
endet, weldye Narbe (stigma) genannt wird. Die Stempel werten 
bisweilen auch ald PBruchtblätter oder arpellarblätter bezeichnet. 
Wie bei den Staubgefähen die Staubbeutel, find bei dem Stempel 
die Narben viel wichtiger ald die Staubfaden und die Griffel. 
Staubfaden und Griffel können fehlen, wenn nur Staubbeutel vor« 
banden find, und die Narben ohne Griffel unmittelbar auf dem 
Fruchtknoten fich befinden. Im diefem letztern Kalle heißen die Narben 
figend. — Ohne Staubgefäße und Stempel bildet fich bei den Pha⸗ 
neroganıen Feine Frucht und fein Feimfähiger Same. Diefe find 
bei der Fruchtbildung der Blüthenpflanzen abiolut nothwendig, wähe 
rend die Blüthenhüllen ganz fehlen können, wie denn auch bald der 
Kelch, bald die Krone, in einzelnen Fällen fogar heine (wie bei den 
Eichen) mangeln, ohne daß die Samenbildung unterbleibt. 

$. 42. Das Sanze läßt fih am Teichteften an einem Beifpiele 


erläutern. Dan 
nimmt die erfte 
beite Blüthe von 
einem Kirſchbaum 
(Fig. 10). Aus 
jeder Blüthen«- 
knoſpe (Bolle) 
entſpringen da 
meiſtens drei ge⸗ 
ſtielte Blüthen. 
An der Spige 
jedes Blüthen⸗ 
ſtiels ſteht der 
walzlich bauchige 
Kelch, erſt alle 
Blüthenorgane 
einfchließend, 
beim Deffnen der 
Blüthe dann feine 5 Lappen zurüdfchlagenn. Der Kelch ift am 
Grunde glodigeröbrig — und beißt deßwegen einblättrig und 5lappig, 
wegen ben 5 (jebt zurüdgefchlagenen) Zipfeln. Jedem Kelchauß- 
-fchnitte gegenüber fteht ein Kronblatt (petalum), alfo 5 Kronblätter 
von mildyweißer Barbe. Innerhalb beider, am innern Rande ber 
Kelchröhre ftehen 20 oder noch mehr Staubgefäße mit weißen Faden 
und gelben Staubbeuteln an der Spike. Ganz in der Mitte, gleich“ 
fam als Fortfeßung des Bluͤthenſtiels fteht der Stempel, d. b. ein 
am Grunde etwas angefchwollener Fruchtknoten mit fädlichem Griffel 
und einer Fleinen fcheibig audgebreiteten Narbe an der Spige, mie 
diefes im Durchfchnitt der vergrößerten Blume deutlich gefehen werden 
fann 





Die Kirfchblüthen find übrigen! nicht das Grundbild aller 
Dlüthenformen. Diefe wechfeln nah Art, Gattung und Klaſſen 
ungemein. Der Kelch ift nicht immer einblättrig=röhrig und am 
Grunde glodig, wie bei den Kirfchblütben. Sehr häuftg iſt derfelbe 
mebrblättrig unn beſteht aus 2, 3, 4, 5— 10 und mehr von ein- 
ander getrennten Blättern. Bei den Ranunenlaceen, deren Repräs 
Fig. 11. fentant — unfer Habnenfuß (Ranunculus) ge= 
nannt — im Brübiahr auf allen Wiefen und 

BN Aeckern mit 5 gelben glänzenden Kronblättern 
\ AN, blübt, finden fich eben fo viele von einander getrennte 
— Kelchblaättchen. Anderſeits find auch die Kron⸗ 
— | \\\ blätter nicht immer von einander getrennt, wie 
N N bei den Kirfchblüthen und Ranunkeln, fondern 
| \ I \\ unter ſich zuſammengewachſen, wie bei den meift 
Im 2. blauen Glodenblumen (Fig. 11). In diefem Kalle 
heißt man die Krone einblättrig. Diefe einblätt- 
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rigen Blumenfronen find dann wieder verfchieden gefaltet. Man 
nemt fie glodig, bei den Glockenblumen, trichterig oder trichterfoͤr⸗ 
mig bei den weißen Zaunwinden (convolvulus) bei den Garten 
hyazinthen; präfentirtellerförmig, wenn die Blumenröhre eng und 
lang, und der Saum flach ausgebreitet ift, wie bei dem himmelblauen 
Srühlingsenzian; rapförmig, wenn bei flach außgebreitetem Saunıe 
die Röhre fehr Eurz ift, wie bei der Blüthe der Kartoffeln und der 
MWolblumen. Diefe einblättrigen Kronen koönnen wieder ganzrandig, 
gesähnt, gelappt, eingefchnitten und felbft fo tief getheilt fein, daß 
man fie leicht für mehrblättrige anfchauen koͤnnte. 

$. 43. Zu den einblättrigen Di 
menfronen gehören auch die lippenförmigen 
Blumen, wie man fie bei den Zaubnefieln 
(Fig. 12), bei dem Leinfraut (Fig. 13) u.f.w. 
findet. Allein diefe Korn der Blumenkronen 
nennt man unregelmäßig, weil die Symme- 
trie nicht nach allen Seiten gleich if. Auch 
bei ven Lippenblumen unterfcheidet man unten 
die Roͤhre und nah oben die Tippen — 
meiſtens eine Ober⸗ um» eine Unterlippe. Die 
SOberlippe heißt bisweilen auch Helm (galea), wenn jle Fig 13. 
gemölbt ift, die Unterlippe beißt häufig ganz einfach 
die Lippe (labellum). Zu den unregelmäßigen Blumen 
zahlt man auch die fehmetterlingförmigen Blumen, wie 
man ſie bei allen Hülfenfrüchten, 3. B. bei ven Erbien, ii: 
Bohnen, Wieden, bei dem Klee, der Efparfette und den 
fogenannten Afazien (Robinia) findet. (Vergleiche ven 
Borfprudy zur XVII. Klaſſe.) 

. 44. ine befondere Form baben die fogenannten Gras⸗ 
blütben. Oherflächlich betrachtet find viefelben fehr unfcheinbar, 
näher angeſehen aber befonderd interefiant. Die Blüthenhüllen find 

meiſtens trockenhaͤutige 

laͤnglich ovale Klappen, Fig. 14. 

welche die Staubgefäße 
und Piftille einfchließen. 
Bei den eigentlichen Graͤ⸗ 
fern, 3. B. beim Hafer 
(Fig. 14), ftellen die zwei 
unterfien Klappen (glu- 
m) den Kelch dar und 
fhließen ein zweiblüthiges 
Aehrchen ein. Don diefen 
2 Blüthen hat wieder jede 
2 etwa feinere Klappen, 
Spelzen (palex) genannt, innert denen jeweilen 3 Staubgefüße 
und 1 Piftill mit 2fedrigen Narben ftehen. In der nebenftebenven 
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Abbildung zeigt die Figur rechts unten die zwei Kelchklappen und 
höher die zwei Blüthen, bei denen die äußere Klappe am Rüden 
ein geknietes Haar, eine Granne, trägt; die Figur links zeigt eine 
ſolche Blütbe geöffnet. Die Außere Kronſpelze tft befielt, begrannt, 
die innere faft flach; zwifchen beiden bängen die 3 Staubgefäße und 
eine der febrigen Narben heraus. Mehreres über die Grasblüthen, 
die alle zu den Monofotylevonen gehören und ſaͤmmtlich foldhe und 
ähnliche Klappenblütben tragen, ſiehe im Vorfpruch zu der XXIII. 
Klaſſe. 

F. 45. Kelch und Krone find. wie ſchon geſagt, nur die un» 
wefentlichen Theile, nur die Schugbeden der Hauptbeſtandtheile der 
Blüthen und heißen deßhalb Blüthenbüllen (perianthium over 
perigonium). Die wefentlichen Blüthentheile find die Staubgefäße 
und Griffel; denn nur wo diefe vorhanden find, kann ein feimfähiger 
Same bei den Phanerogamen ausgebildet werden. Sind an einer 
Blüthe Kelch und Krone zugleich beifammen, fo heißt bie Blüthen- 
bülle boppelt, fehlt hingegen der Keldy oder die Krone, jo tft das 
Perigon einfach, wie bei den Anemonen, der Sumpfbotterblume, den 
Lilien und Tulpen, wo der Kelch, und bei dem Milzfraute, wo bie 
Krone fehlt. In diefem Falle nennt man die Blüthe auch unvoll«- 
ftändig, ebenfo wenn Kelch und Krone zugleich fehlen und nur 

Fig. 15. die Staubgefäße und Griffel vorhanden jind, wie bei 
den Eſchen (Fraxinus) Fig. 15, wo die ganze Blüthe 
in zwei Staubgefäßen und einem Stempel beftebt. Oft 
fann man bei der einfachen Blüthenhülle doch einen Außern 
und einen innern Blattkreis als Undeutung von: Keld) 
und Krone unterfcheiden, wie bet den Lilien und Tulpen, 
wo die drei äußern Kronblätter, von den innern etmas 
verfchieden, den Kelch andeuten. 

6. 46. Der Frucht boden oder Blüthenboden (thala- 
mus, receplaculum) iR wie der Name fehr richtig bezeichnet, 
der Grund, auf welchem die Blüthen und die Brucht ſtehen oder das 

Fig. 16. Ende des Blüthenftield. Stehen 

Etautgefäße. Stempel. Stanbgefäße. nun alle Blüthenkreife Kelch, Krone, 

| Staubgefäße und Piftill geföndert 

‚ und in diefer Reihenfolge von au⸗ 

Ben nach innen auf dem Blüthen⸗ 
boden, jo nennt man dieſe Blüthen 
Fruchtbodenblüther (thalamiflo- 
re). Diejed findet man bei allen 
Ranunkeln und verwandten Arten, 

Krone. Lelch, Kelch. Krone. wie dieſes in Fig. 16 ſchematiſch 
dargeftellt ift. Iſt dagegen der Fruchtboden mehr oder minder konkav, 
glodig oder Frugförmig und mit dem Kelche mehr oder minder ver⸗ 
wachen, dann fteben die Kronblätter und Staubgefäße auf dent 
Kelche, da wo er mit dem Fruchtboden nicht mehr verwachſen ift 











und dieſe Pflanzen heißen Kelchblüther (calyciflore), wie man 
diefes bei den Roſen, Uepfeln, Birnen, Kirfchen (Fig. 10) u. f. w. 
ſehen kann. Sind Keld und Krone in zwei Kreife getrennt und 
ftehen die Staubgefäße innen auf der in dieſem Ball ſtets einblätt« 
rigen Blumenfrone, wie bei den Schlüffelblumen, bei ven Lippen⸗ 
blumen, Winden u. f. w., fo beißt man dieſe Pflanzen Kronblüther 
(corollillore). — Auf diefe Merkmale gründete De Candolle 
einen großen Theil feiner Pflanzenfamilien. 

F. 47. Wir haben fchon bemerkt, nur wo Staubgefäße unb 
Stempel zugleich vorhanden find, Tann hei den Phanerogamen ein 
feimfähiger Same entſtehen. Linne bat zuerft dieſes große Prinzip 
erfannt und diefen Organen die ihnen gebübrende Bedeutung bei- 
gelegt. Er nannte die Staubgefäße die männlichen und bie 
Stempel die weiblichen Befruchtungsorgane. Auf Die Staub» 
gefäße und Stempel hat er fein ganzes Eintheilungsſyſtem gegründet. 
Mir werden fpäter näher darauf eingehen ($$. 66 fj.). Die neuern 
Botaniker, Amici, Hofmeifter, Hugo Wohl u. U. haben aber auch 
dad Wie der von Linne im Prinzip erkannten Befruchtung entdeckt 
und nachgewirfen. Die Staubbeutel oder Antheren enthalten eine 
Maſſe feiner Körner, die durch das Deffnen oder Platzen Fig. 17 
der Antheren ausftäuben und daher Staubkörner oder — 
Pollen heißen. Sie ſind nach den verſchiedenen Pflanzen RER 
fehr verfchieden geftaltet, meift rundlich ober elliptifch 
bisweilen mehr⸗ oder auch vielflädhig.e Die Fig. 17 
zeigt ein fehr vergrößertes Pollenforn von der Karben- 
diſtel. 





Fig. 18. 


Man kann an den 200 —300fach vergrößerten Pollen⸗ 
koͤrnern leicht eine äußere von Löchern oder Lücken unter⸗ 
brochene und eine innere ganze Haut unterſcheiden, welche 
ſehr dehnbar iſt und bei mäßiger Befeuchtung ſich in einem 
langen Schlauch durch die Oeffnungen der aͤußern Haut 
herausſtreckt, wie Fig. 18 bei einem Pollenkorn der Koͤnigs⸗ 
kerze (Oenothera) zeigt. 

Platzt nun eine Anthere, was meiſtens durch eine 
Laͤngsſpalte, oder auch durch eine Deffnung an der Spitze 
derjelben gefchieht, fo fallen einzelne Staubförner auf die 
Narbe ded Griffeld, die ftetS mehr oder minder warzig, 
taub, feucht ober Flebrig ift und bleiben vafelbft hängen. 
Durch Befeuchtung des Pollend tritt nun ein Bollenfchlaud) 
durch die Deffnung der äußern Haut aus und bringt ind Innere 
durch die Griffelhöhlung bis in den Fruchtfnoten, wo bie Samen- 
anfänge, die fogenannten Eychen (ovula) oder Samenfnofpen liegen. 
Der Schlauc, platt dafelbft und verfchwindet allmäblig wieder. Die 
Fig. 19 zeigt auf der warzigen Narbe (a) 3 Pollenkörner (b), von. 
benen zwei ihre Schläuche bereitd in die Griffelröbre, ven einen (c) 
fogar durch die beiden Knofpenhüllen d und f in den jogenannten 
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Eimund bis zum Kelmfade g getrieben haben, Fig. 19. 
um die Samenfnofpen oder Keimbläschen zu bes £Y 
leben, welche dann zu Feimfählgen Samen fid) 
fortentwideln. — Diefe Vorgänge können aber 
nur bei bedeutender Vergrößerung und unter güne 
fligen Umflänten durch das Mikroskop beobachtet 
werben. ; 

Diefes ift aber nicht die einzige Fortpflan⸗ 
zungdart der Gemächfe. Sie vermehren ſich noch 
auf andere Weife. Viele Zmiebelgewächfe (6. 29) 
fegen zwifchen ven Zwiebelblättern, oft auch In ben 
Achſeln der Stengriblätter (mie bei der Feuer⸗ 
und Tigerlilie) funge Knoͤllchen oder Zwiebelchen 
an, die fpäter neue Pflanzen bervorbringen. An⸗ 
dere Gewächſe, wie die Kartoffeln und Knaben⸗ 
fräuter, an deren Wurzeln ſich Knollen bilden, 
vernichren fich vorzüglich „durch dieſe Knollen. 
Noch andere treiben kriechende Ausläufer, welche bei den Blattachfeln 
Wurzeln treiben, dann von der Mutterpflanze ſich trennen und ein 
eigened Leben führen. Diefe. Vermehrung gefchieht meiften® bei ſolchen 
Gewächfen, deren Samen nicht fo leicht zur Ausbildung gelangt. 
Die Gewächfe Eönnen ferner Eünftlich durch Knospen und Knospen⸗ 
zweige vermehrt werben, wenn man nämlich dieſe Knospen umd 
Zweige in feuchte Erde bringt, oder auf fchon beftehende Stämmchen 
pfropft (äugelt, zweigt). Weiden, Pappeln ꝛc. lafien ſich durch 
Steden größerer Aeſte in den Boden (durch Stedlinge) fortpflanzen. 
Die Gärtner haben ſich dieſes alles wohl gemerkt, und damit ganz 
eigene Abarten von Gewächfen durch eine lange Reihe von Jahren 
fortgepflangt. 

6. 48. Die Eryptogamen von Linne, over die Acotyledonen 
haben feine Blüthen und feine Befruchtungdorgane in dem biöher 
angegebenen Sinne. Ihre Vermehrung gefchieht durch einfache Keim⸗ 
Eörner oder Sporen, db. b. ganz einfache zellige Gebilde, die ohne 
dad Zufammenwirken von zwei verfchiedenen Blüthenorganen ent- 
ftehen und ſich in oder auf der Subſtanz des Gemächjes wie Drüfen 
oder andere Organe entwideln, und nad ihrer Ausbildung oder 
Reife vom Elternſtocke abfallen und dann ähnlich den Brutzwiebeln 
durch Zellenvermehrung zu neuen Pflanzen auswachſen, wie dieſes 
befonder8 bei den Algen, Schwämmen und Flechten der Ball ift. 
Bei andern Eryptogamen, bejonder8 hei den Moofen und Barren, 
wachjen die Sporen erft zu einem ganz eigenen Gebilde aus, daß 
man Vorkeim nennt, der, ähnlich den Cotyledonen fo lange beftebt, 
bis fih ein neues Pflänzchen fammt Wurzel und Stengelchen daraus 
entwidelt bat, dann aber abftirbt und verfchwindet. Bei der Bildung 
diefes Vorkeims hat man mit dem Mikroskope elaftifche Springfären 
beobachtet und denjelben eine Art von Antherenverrichtung zufchreiben 








u. 


wollen und fie deßhalb Antberivien genannt. Der Zweck unfers 
Buches erlaubt es nicht, weitläuflger hierüber einzutreten. 


6. Bon dem Blüthenftande, 


$. 49. Schließt fi ein Stengel mit einer einzigen Blüthe 
ab, wie bei der Tulpe oder ber wohlriechenden Sternblume (Nar- 
cissus poeticus), fo nennt man eine folche Blüthe endſtaͤndig und 
die Pflanze einblüthig. In den meiften Fällen aber ſtehen mehrere 
Blütben verfchieden gruppirt auf einer gemeinfchaftlichen Blüthenare, 
wie bei den Bartenbyazintben, bei der gemeinen Schlüffelblume ꝛc. 
Diefe Gruppirung heißt man den Blüthenftand (Inflorescentia). 
Diefer ift ein fehr mannigfaltiger und muß beim Unterfuchen ber 
Pflanzen wohl beobachtet werben. 

Entwideln ſich unter der Endblüthe noch andere Seitenblütben, 
und find diefe auf der Blüthenare einfach geftielt, wie bei der Hya⸗ 
zinthe ober den Knabenfräutern (Orchis), fo heißt der Blüthenftand 
eine Traube (racemus). Häufig find diefe einzelnen Blüthen an 
ihrem Anfaßpunfte von einem Blatte oder Blättchen geftüßgt, das oft 
grün oder anders gefärbt, oft fehr klein und ſchuppig oder häutig if. 
Man nennt diefelben Dedblätter (bractee), auch Hocdftengelblätter, 
im Gegenfage zu ven Nieverblättern ($. 29), welche oft auch ſchuppen⸗ 
artig den Grund des Stengeld umgeben und oft gar nicht zur obers 
irdifchen Ausbreitung gelangen. Sind die Blütbenachfenglieder ein« 
ander fehr genähert, fo werben biefe Deckblätter oft wirtelig zufanımen= 
gevrängt, wie 3. B. bei der gemeinen Schläffelblume, bei ven Kirſch⸗ 
blüthen (Fig. 10), wo am Grunde der brei Blüthenftiele mehrere 
Dedblättchen fich finden, und dann ganz beſonders bei ven dolden⸗ 
artigen Gewächſen. Dolden (umbella) nennt man nämlich den 
Blüthenftand, bei dem die DBlüthenftiele wie die Stäbchen eines 
Regenſchirms fcheinbar aus einem gemeinfamen Punkte der Blüthenare 
entfpringen, wie bei fänmtlichen Doldengewächſen, zu denen bie gelben 
Rüben, die Peterfilie, der Bärenklau, ber Fenchel, ver Hundspeterli 
(Fig. 52), der Friechende Sumpffchtrm (Fig. 53) ıc. gehören. Das 
Nähere bierüber ift im Vorſpruch zu den Doldenpflanzen bei der 
zweiten Ordnung der fünften Klaffe nachzufehen. 

Bon der Dolde ift die Traubenpolde (corymbus) ober 
die Trugdolde (cyma) wohl und leicht zu unterfcheiven. Beide 
gleichen der Dolde dadurch, daß die zahlreichen Blüthen faft einerlet 
Höhe erreichen und eine faft flache Ausbreitung bilden, wie bei den 
Doldenpflanzen. Allein vie Blüthenftiele entfpringen nie aus einem 
gemeinfamen Punkte der Blüthenare. Bei der Traubenvolde 
entipringen Blüthenftiele einzeln, bei der Trugdolde felbft wieder 
veräftelt auß der Blüthenare. Man Fann die erflere eine einfache, 
bie Ießtere eine zufammengefegte Trugbolde nennen. Der Blüthen- 
fland des Hollunders, der Schafgarhe, des Weißdorns (Fig. 56) ꝛc. 
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bilden ſolche Trugdolden. Riſpe (pa- 
nicula) nennt man überhaupt und 
befonders bei den Oräfern den Blüthen⸗ 
ftand, wo von der gemeinfamen Ende 
are ded Halms (oder Stengeld) Zweige 
abgeben, die fich wieder verfchieden 


veräfteln und an der Spige jedes Aeſt⸗ ji 


chend die Blüthen oder Aehrchen tragen, 
wie wir dieſes 3. B. bein Hafer, bei 
den fogenannten Schmielen, bei dem 
Zittergras (Fig. 20) sc. ſehen Fönnen. 
Köpfchen (capitulum) heißt man 
den Blüthenftand, wo bie einzelnen 
Blüthen mehr ober minder Furzgeftielt, 
aber nicht aus Einem Punfte ente 
fpringend, einen rundlichen oder ovalen 
dichtgedrängten Umriß bilden, wie bei 


Fig. 





den Kleearten. Köpfe beißt man bisweilen auch den eigenthünlichen 
Blüthenftand dev Pflanzen der XIX. Klaffe, wohin ver Löwenzahn, 
bie Difteln, die Johannisblumen, Aftern u. f. w. gehören. Man 
beißt diefen Blüthenftand auch Blüthenförbchen (calathium). Der 
gemeinfame Blüthenſtiel ift nämlich an ver Spike verdickt und ſchei⸗ 
benartig zum Blüthenboden audgebreitet, um welchen bie zufammen« 
gefegten Derkblättihen, "auch Kelcyblättchen oder Kelchfchuppen genannt, 
eine Art Hülle ober den Hüllkelch (calix communis) bilden. 
Innert diefem Hüllkelch ſitzen auf dem auögebreiteten Blüthenboden 
wie in einem Körbchen zahlreiche eigens geftaltete Blünchen, ſchein bar 


nur Eine Blume — einen Fig. 21. 


Blüthenkopf — bildend. (Vers 
gleiche bierüber den Vorſpruch 
zur XIX. Klaſſe. 

Noch haben wir ver Aeh⸗ 
ven, Kätzchen, Zapfen 
und Kolben zu erwähnen. 
Die Aehre ift ein Blüthen- 
ftand, wo die ungeftielten 
oder faft ftielofen Blütben 
an der Stengelare figen und 
eine walzliche Geftalt bilden. 
Die Aehrenare beißt Spindel 
(rhachis). Solche Aehren 
haben 3. B. der Breitenmwes 


gerich, wiele Riengräfer u. |. w. Die fogenannten 
Kolben des Türfene oder Welſchkorns find nur 
große Aehren. Die ehren unferer Halmfrüchte, 
von Kom, Gerfte, Roggen, Waizen zeigen das 








Fig. 22. 
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eigene, daß flatt einfacher Blüthen mehrblätbige Aehrchen (spicul) 
in einer Fleinen Ausbuchtung der Nehrenfpinbel ten. Kaͤtzchen 
heißt man jene lockeren Blüthenähren, wie man ſie bei den Weiden, 
bei dem Haſelſtrauch (Fig. 106), den Erlen, Birken, Eichen, Nuß⸗ 
bäumen sc. findet, die fräbgeitig blühen und bald wieber abfallen. 

Zapfen (conus) heißt man jenen Blütbenftand, bei weldyem 
die Deddlälter ver Blüthen bei den Reifen der Frucht bleibend ver⸗ 
bolgen, wie bei den Tannzapfen, den Erlenfrüchten u. ſ. w. Kolben 
(spe adix) endlich find eine Art Aehren, in deren etwas meiden 

# Spindel die Blüthen und Früchte eingebettet find, wie dieſes 
beim Aronenfraut, bei Calla Fig. 21 und dem Kalmus Fig. 22 
der Fall if. 


7. Bon deu Früchten. 


6. 50. Nach der Befruchtung ($. 47) ſchwillt der Fruchtknoten 
an. Dabei flirbt in den meiften Fällen der Griffel fanmt der Narbe 
und den Staubgefäßen ab. Auch die Blumenfrone und biöwellen 
felbft der Kelch vertrodnen und fallen weg. Ihre Berrichtungen 
haben aufgehört. Der Fruchtknoten wird nun zum Bruchtgebäufe 
oder zur Fruchtſchale (pericarpium), in welchem die Sanıen aus⸗ 
reifen, d. 1. feimfähig werden. Bruchtgebäufe und Same zuſammen 
bilten die Frucht, dürfen aber nicht miteinander verwechfelt werben. 
An dem ausgebildeten Fruchtgehäuſe findet man meiftens 3 Schich⸗ 
sen, eine Außere, bie Oberhaut (epicarpium) und eine innere, bie 
audfleidende Haut (endocarpium) und eine zwiſchen beiden liegende 
verschieden geftaltete Mittelfchiht (mesocarpium). Bei den aus⸗ 
gereiften Kirfchen z. B. ift die Außere glatte Haut die Oberhaut, 
die faitige genießbare Schicht bildet die Mittelfchicht, bier, wie bei 
den Aepfeln und Birnen, Fleifchfchicht (sarcocarpium) genannt. 
Der Stein endlich bildet die innerſte Schicht des Bruchtgehäufes. 
Innert der Steinfchale erft liegt der Same, bier Kern genannt, 
an dem noch die äußere Haut und der eigentliche Same zu erfennen 
ff. Die Früchte bieten hundert verfchiedene Geftalten und Formen. 
Im Allgemeinen laſſen fle fih In auffpringende und nicht auffprins 
gende unterfcheiden. 

$. 51. Nicht auffpringent (fructus non dehiscentes) 
find die einfachen mit dem Bruchtgebäufe engverwachfenen Früchte, wie: 

a. Die Schalfrucht (caryopsis), auch Grasfrucht genannt, 
it eine aus einem freiftehenden Fruchtknoten entflandene mit 
dem Perifarp eng verbundene Frucht, wie diefes bei dem fo 
genannten Kern aM’ unferer Halmfrüchte, Roggen, Korn, 

Waizen ꝛc. der Fall if. Auch Die Früchte des Zanfs, der 

Ranunkeln (Fig. 16) und der ſogenannten nacktſamigen Lippen⸗ 

blüther gehören hieher. 

b. Die Schließfrucht (achenium) unterſcheidet ſich von ber 
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Schalfrucht nur dadurch, daß zu ihrer Bildung ber oberſtaͤn⸗ 
dige Kelch mit dem Fruchtknoten verwachfenn, mitwirft. Der 
Kelchrand bleibt daher häufig noch an der Spige derfelben, 
wie dieſes insbeſondere bei den Korbblüthern der Fall if. 
Diefer Kelchrand beißt dann Schopf oder pap- Fig. 23. 

us. Siehe die Einleitung zur XIX. Klaſſe. 

ie Doldenfrucht findet ihre Auseinander⸗ 
fegung bei der Einleitung zu den Doldenpflanzen 
(V. Klafie, 2. Ordnung). 
Die Flügelfrucht (samara) tft eine einfamige 
mit einem flügeligen Rande unmgebene Frucht, 
wie bei der Ulme (Fig. 23) und ben Ahorn 
(Fig. 24), mo fle zugleih, weil fie in ber 
Mitte in 2 Theile zerfällt, eine Spaltfrucht 
(schizocarpium) if. 

Fig. 24. 
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e. Die Steinfrudht (drupa) iſt eine Frucht, wie wir fte bei 
den Kirfchen finden ; dahin gehören auch die Zmetfchen, Pflau⸗ 
men, Pfirfiche, Aprikofen ac. 

f. Die Eichelfrucht (glans) iſt ein lederartiges ober holziges 
Sruchtgehäufe, das zum Theil oder gänzlich von einer becher⸗ 
förmigen aus verwachfenen Derfblättchen gebildeten Fruchtſchale 

* (cupula) umbäflt ift, wie wir dieſes bei den @icheln, Hafel- 
nüflen ( Fig. 106), Buchnüſſen und den efbaren Kaftanien 
leicht beobachten koͤnnen. 

g. Die Beerenfrucht (bacca). Siehe $. 53. 
6. 52: Zuden auffpringenden Früchten (fructus de- 

hiscentes) gehören: Fig. 3. 

a. Die Kapſelfrucht (capsula), die in vielfachen 
Formen erſcheint, bald ober⸗, bald unterftändig 
if, vom Kelche gekrönt und eingefchloffen oder 
frei daſteht. Sie beſteht häufig aus Blattgebilden 
und fpringt dann In Klappen auf, wie bei der 4— 
Herbſtzeitloſe (dem fog. Munifedel) oder mit Zäh- SW 
nen, wie beim Kornkraute (Fig. 25) ober mit 
einem Derel, der ringsum kreisrund abfpringt, 
wie beim Gauchheil (Fig. 26). Im Innern ift 
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fle ein», zwei⸗, breis, vier, fünfe und mehrfächrig. Fig. 26. 
Bald fpringt fie nur in Löchern auf, wie bei der 
Srucht der Glockenblume. Eine eigene Kapjel- 
form bat die Frucht der Feuerblume (Papaver), 
bei der die fcheibenförmige Narbe als ftrahlender 
Dedel bleibt und unter vemfelben fo viele Löcher 
erfcheinen als Strahlen am Dedel find. Fig. 27 
ftellt bei a die ganze Kapfelfrucht der gemeinen Feuer⸗ FIR. 
blume in natürlidyer Größe ſammt ben unter der Fi 
fcheibenförmigen Narbe befindlichen Löchern dar, bei Wr 
b einen Querbucchfchnitt der Kapſel nebft den innen W 
Samenfächern. | 
Die Kapfeln find meiſtens mehr- over vielfanig. 
b. Hülfenfrucdt (legumen) nennt man die Früchte 
der jchmetterlingsförmigen Blüthen, wohin die Erb» b 
fen, Bobnen, Wieken u. f. w. gehören. Meiſtens 
find die Hülfen zweiklappig, wie bei den Bohnen, an deren 
Klappenrändern die Samen angewachfen find. Bisweilen find 
die einzelnen Sanıen durch Duerwände getrennt, dann heißt 
man die Frucht Glieverhülfe, wie beim Hufelfenfraut (Fig. 78), 
bisweilen find fie nur einfamig, wie beim Klee und der Efpar- 
fette. DBergleiche die Einleitung zur XVII. Klafle. 
c. Die Schottenfrudt (siliqua und silicula), bie in ber 
@inleitung zur XVI. Klafie ihre Erörterung findet. 
$. 53. Wir müffen der Beerenfrucht einen eigenen Artikel 
widmen. Mit dem Ausdruck Beere bezeichnet forwohl der gemeine 
Mann ald auch mancher Botaniker vielerlei Brüchte, wenn fie nur 
fleifchig und faftig find und nicht auffpringen, deren innere Schichten 
nicht verhelgen, 3. B. die Beeren bed Weinftods, die Johannisbeeren, 
die Beeren vom Hollunder, die Wachholverbeeren u. ſ. w. Auch bie 
Beeren fleben entweder oberftänpig, feel auf dem Kelche, wie bei den 
Weintrauben, ober find unterfläntig, vom faftig werdenden Kelche 
oder Perigon überzogen, wie bei den Keidelbeeren (den fogenannten 
Heubeeren). Oft wird der faftige Theil der Beeren nur von ber 
Mittelfihicht der Frucht gebildet, wie bei ven Aepfeln und Birnen 
und den damit verwandten Brüchten, 3. B. ven DVogelbeeren, ben 
Beeren vom Weißdorn (Fig. 56) 30. Die Apfelfrucht bildet fih 
durch Fleiſchigwerden des oberftändigen Kelchs, deſſen bleibende Lappen 
als fogenannter Buben (Bibi) an der Spipe erfcheinen. Die Mittels 
ſchicht ift fleifchlg und die innere Haut bildet das harte fünffächrige 
Sruchtgebäufe, deilen Bächer im Mittelpunfte bei ber Birne ver⸗ 
wacdfen, beim Apfel aber getrennt bleiben und bei beiden 
zweifamig find, während diefe Fächer bri ven Quitten viele 
Samen enthalten, wodurch ſich diefe drei verwandten Früchte weſent⸗ 
lich unterfcheiden. Auch die Brüchte des Wachholders, des Seven 
baumes werden Berren genannt. Es find aber Zapfenbeeren (gal- 
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balus), wo nämlich die Zapfenſchuppen, wie fte im jüngeren 
Zuſtande zeigen, beim Reifen in eine fletfchige Maſſe fich verwandeln 
umd die Samen einfchließen, fo daß fle einer Beere gleichen. Auch 
die Erpbeeren, die Maulbeeren und Himbreren find eine eigentlichen 
Beeren, fondern nur Scheinbeeren. Bei der Erdbeere find die Früchte 
(die fogenannten Samen) Schalfrädte ($. 51 a), welche in ven 
fleifchig auswachſenden Blüthenboden fich einbetten und eine Schein« 
beere bilden. Bel den Brombeeren und Himbeeren find die Fruͤcht⸗ 
chen Steinfruͤchte ($. 51 e), welche beim Reifen unter fich zu einer 
Scheinbeere verwachfen. Bei den Maulbeeren endlich werden wieber 
die Blütbenhüllen faftig und fchließen die erft vereinzelten Schale 
früchtchen In eine Scheinbeere ein. Nach diefen wenigen Erörterungen 
laſſen fich alle fogenannten Beeren auf ihre rechte Bedeutung leicht 
zurüdführen. 


Bieriter Abſchnitt. 
Vom Leben und Wachfen der Pflanzen. 


$. 54. Wir haben zwar fchon bei den Blüthenorganen einen 
wefentlichen Theil des Pflanzenlebend berührt, die Befruchtung ber 
phanerogamifchen Gewaͤchſe. Dabei haben wir „die Pflanzenorgane 
fhon als ausgebildet angenommen, wie man fie eben bei den voll» 
fländig entwidelten Gewaͤchſen vorfindet. 

Es fümmt nun aber die Frage, wie entftehen, wie entwideln, 
wie wachien biefelben? Wie wächst bier am Teiche das biegfame 
Rohr mit jeinem weichen Marke, wie bildet jich dort am Berge die 
taufendjährige Eiche mit ihrem feften Holze? Was begründet das 
mannigfache Grün des heitern Buchenlaubed und was dad Melan« 
choliſche der dunkela Kanne? Was gibt den Blumen ihren reichen 
Farbenſchmuck? Warum reift im gleichen Ader dad Korn einen 
nährenden und ber Tanmelloich einen giftigen Kern? Wie koͤmmt's, 
daß die Tollfirfche eine betäubende, ver Kirfchbaum auf nem gleichen 
Boden eine erfrifchende Frucht bringt? Wie großartig ift wohl die 
Werkſtätte der Natur, um fo mannigfaltige Dinge zu erzeugen! 

Lange ſchon und mühſam haben die Raturforfcher nach den 
Geſetzen des Wachsthums der an geforfcht. Reichhaltig waren 
zwar die Mefultate der Aeltern. Doch erft den Neuern mit ber 
Vollendung des I—600Mal vergrößernden Mikroskope ift es gelungen, 
den einfachen Geſetzen der Natur auf die Spur zu kommen. In der 
Spore, — einem Fleinen Bläschen — aus der die Akotyledonen, — 
im Samenforne, aus welchem in der Mehrzahl der Fälle die Mono- 
und Dicotylevonen entfprießen, find die Uranfänge — die Zellen — 
ber ſpeziellen Pflanzen vorgebilvet. Wie aber die erfte Pflanze jeder 
befondern Art entftund, das ift eben fo unbefannt, ald es unbefannt 
ift, warum aus einem Waizenforn wieder Walzen, aus einer Wall« 
nuß wieder ein Nußbaum, und überhaupt aus dem Samen einer 
gegebenen Pflanze immer wieder dieſelbe Pflanze berauswächst, welcher 

der Same entiprofien if. Gott hat das Alles fo gemacht und in 
jeden Samen den Keim der elterlichen Pflanze bineingelegt — Gott 
Bat die erfte Pflanzenart gefchaffen im Dunkel der Vorzeit, von der 
und weder Mofed in der Schöpfungsgefchichte, noch die Gebirgs⸗ 
maſſen mit ihren Verfleinerungen, noch die biöherigen Beobachtungen 
unter dem Mikroskope Bericht erftatten Tönnen. 
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$. 55. Die Pflanzenzelle iſt ein einfaches Bläschen mit einer 
doppelten, in fi abgefchloffenen Membran (Haut). Die äußere, 
derbere beißt die Zellbaut; die Innere, zartere heißt Primorbialfchlaud 
und fihließt eine balbflüffige Subftanz ein, in welcher bisweilen noch 
eine kreiſende Beweguug beobachtet wird. Diefe flüffige Subftanz 
beißt Zelleninhalt und feßt oft Feine Körnchen, fogenannte Zellen» 
ferne, oder auch Fleine Fryftallifirte Stoffe ab. Diefe Zellen find 
ungemein Fein. Sie tönnen nur mit einem guten Mikroskope ges 
ſehen und beobachtet werden. Dft werden 900 und mehr auf eine 
Quadratlinte zufammengedrängt. Dadurch geht ihre urfprängliche 
runde Geftalt verloren, fle werben elipfoidifch, ober vieleckig, poly⸗ 
äprifch, nehmen die Seftalt von Bienenwaben an, wenn fie von allen 
Seiten gleichmäßig gedrüdt werden, uber von länglichen Vierecken, 
oder Sterngeftalten u. f. w. und bilden In ibrer Vereinigung pas 
fogenannte Zellengewebe (tela cellulosa) der Pflanze. 

Die Haut der Pflanzenzellen bat, ähnlich den thierifchen Häuten, 
die merkwuͤrdige Cigenfchaft, Flüfftgkeiten in fih aufzunehmen, was 
Endosmofe, und wieder aus fich berauszulafien, was Erosmofe ger 
nannt wird. Wir haben ſchon oben gezeigt (FF. 23—25), daß die 
Samenlappen durch den Zuflug von Beuchtigfeit anfchmellen, daß 
alfo die Zellen ver Samenlappen (denn auch diefe befteben aus folchen) 
Feuchtigkeit aufnehmen, und für die Mono⸗ und Dicotylebonen den 
erften Nahrungsfaft bieten. Durch das Anfchwellen vermehren fi 
die Zellen, es feßt fich eine neue an die andere an; dadurch ent- 
flieht dad Federchen nach oben und dad Würzelchen nach unten, und 
nebenbei entftehen neue Wurzelfafern, deren äußerfte etwas aufge⸗ 
wulftete Enden ohne deckende Oberhaut ($. 61), alfo die nadten 
Zeden zur Aufnahme von Wafler und der in bemfelben aufgelösten 
Nahrungdftoffe in den feuchten Boden einfenfen und Fig. 28 
Wurzelfhmänmchen heißen. Die nebenftebenve En 
Fig. 28 zeigt fo ein unter dem Miktoskope fehr ver⸗ 
größertes, aus vielen Zellen zufammengefeßtes Wurzel⸗ A. 
ende nebft Wurzelbaaren, die ſelbſt nur laͤngliche — 
Zellen find — alfo ein von feiner Oberhaut be⸗ N 
decktes Wurzelſchwaͤmmchen. 

Es kann die Pflanzennahrung nur in tropfbar 
flüſſiger oder in gasfoͤrmiger Form den Gewächfen 
einverleibt werben. Der Pflangenförper befteht haupt⸗ 
ſaͤchlich aus Kohlenftoff, Waflerftoff, Sauerftoff und 
Stickſtoff, alfo aus unerganifchen Subflanzen. Diefe 
werben entweder in Wafler gelöst durch die Wurzeln, 
oder in Iuftförmiger Geſtalt durch die Blätter aufgenommen und 
theilweiſe wieder ausgeſchieden. 

Durch die Aufnahme von ſolcher Nahrung vermehren ſich die 
Zellen, und in dieſer Vermehrung liegt das Wachſen der Pflanzen. 

F. 56. Die Vermehrung der Zellen gefchieht auf eine 
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zweifache Weiſe, durch Abſchnürung der vergrößerten Zellen einer⸗ 
ſeitsund anderfeits durch Bildung von neuen Zellen (Tochterzellen) 
im Innern der urfprünglichen Zellen, die man dann Fig. 2. 
Mutterzellen heißt. Ueber die erflere Art der Zellen- 
vermehrung beobachtete Mohl an einem Warlerfaben 
(Conferva glomerata) folgenden in Fig. 29 
abgezeichneten Vorgang. Man flieht daſelbſt, wie 
die dritte Zelle von unten an gezählt vorerft fich 
auszubuchten beginnt, wie andere, bedeutend ver⸗ 
größert, fich abzufchnüren anfangen und zulegt ganz 
abfchnüren. Jede jo durch Trennung entflandene 
Zelle bildet wieder ein Bläschen mit doppelter 
Membran und eigenem Zelleninhalt. Die Zellen- 
bildung fann unter günftigen Umftänben ungeheuer 
raſch vor fich geben. Ja man hat berechnet, daß 
bei dem fchnellen Wachfen des Riefenlöcherpilzes 
(Bovista gigantea) in einer Minute bei 20,000 
neue Zellen entflehen müflen. 

Bei der Bildung von Tochterzellen in einer 
Mutterzelle ſchnürt fih nur die innere Haut ber 
Zelle, der Primordialſchlauch (F. 55) ab, meiſt In 
drei ober vier Abtheilungen; um jede Abtheilung 
bildet fh dann wieder eine neue Zellbaut, uud 
dann verfchwindet allmäblig vie erfte Zellbaut ver 
Mutterzelle durdy Auffaugung. So erhält man drei 
oder vier neue flatt einer alten Zelle. Diefe Zellene 
bildung ift von Mohl, Nägeli, Hofmeifter sc. mehr  - 
fah unter dem Mikroskope beobachtet worden. Noch weiß man 
aber nicht, welche von beiden Arten der Zellenvermehrung tie vor⸗ 
herrſchende if. 

Durch vielfache Unterfuche iſt nachgewiefen, daß die Aufnahnıs 
von Nahrungsftoffen durch die Wurzeln nur im flüffigen Zuſtande 
erfolgen kann, daß alfo der fefte Koblenftoff ala Koblenfäure mit 
Waller vermifcht, der (luftförmige) Stidftoff ald Ammoniak oder 
als Ammoniakſalze im Waller gelöfet, ebenfo andere unorganifche 
fefte Stoffe, die man auch in den Pflanzen findet, z. B. Kiefelere, 
Schwefel, Phosphor ꝛc. im flüfftgen Zuftande als Kieſel⸗, Schwefel- 
und Phosphorfäure oder ald Salze im Wafler gelöfet fein müflen, 
bevor fie von den Pflanzenzellen aufgenommen werben koͤnnen. 

Nah dem Gefagten beftehen alfo die Pflanzen aus unorganifchen 
Beitandtheilen, und namentlich enthalten die Halme unferer Getreides 
Früchte viele Kiefelerde und die Körner phosphorfaure Salze. Ihr 
wiederholtes Anbauen auf dem gleichen Boden, beſonders wenn fie 
dajelbft nicht wieder verweſen, fondern abgeführt werben, entzieht 
der Erbe diefe weientlichen Nahrungsftoffe und erichöpft zulegt die 
Ertragbarkeit. Werben die fo entzogenen, durch die Ernte wegge⸗ 
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nommenen Beſtandtheile nicht wieder erfeht, fo wird der Boden all⸗ 
mählig unfruchtbar. Dieſer Erſatz kann nun am wirkſamſten durch 
den Dünger erfolgen. Als Düngmittel iſt aber alles anzuſehen, wad 
dem Boden die entzogenen Beſtandtheile nieder gibt, befonderd aber 
ein Gemenge von pflanzlichen und thierifchen Abfällen, wie tiefes 
beim Mifte ſich vorfindet, beſonders als Jauche (Gülle), in welcher 
-auch die im Harn der Tbiere vorhandenen Ammoniak⸗ und Phosphor⸗ 
haltigen Salze aufgelöfet fi befinden. Die Bradı- und Wechſel⸗ 
wirtbfchaft leiftet bei Weltem nicht dafielbe. Daher der alte Satz 
unferer Bauern „Mift gebt über Lift” noch lange feine Geltung 
finden wird. 

$. 57. Sind nun einmal die Pflanzennahrungeftoffe durch vie 
Zellen der Wurzelfhwämmchen mittel Endosmoſe aufgenommen, fo 
gehen diefelben von einer Zelle zur andern immer böber fteigend, bis 
in die oberflen Aeſte und Zweige als roher Nahrungsftof. Doch 
fhon im Auffteigen erleidet er etwelche Veränderung in den Zellen. 
Die Hauptveränderung desfelben aber gefchtebt In den grünen Pflanzen» 
gebilden und befonders in den Blättern, in welchen durch die Wechſel⸗ 
wirkung mit der atmosphärifchen Luft der rohe Rabrungsftoff in den 
eigentlichen Bildungsfaft umgewandelt wird. Wenn nun der rohe 
Nahrungaftoff vorzüglich in den Innern Zellfchichten ober auch In den 
zu Gefäßen ($. 58) umgewandelten Zellen auffteigt, fo gebt ber 
Bildungsfaft in der Rindenſchichte, alle Theile näbrend und bie 
Zellen in ber Vermehrung unterftügend, herab. Schneivet man z. 8. 
einen Ring der Rinde an einen Baumaft aus, fo ftirbt der oberhalb 
gelegene Theil nicht nur nicht ab, fondern feine Blätter und Früchte 
werben fräftiger ald an andern Aeſten, während der unterhalb des 
Ringes bleibende Theil im Wachsthum zurüdbleibt, zum Beweiſe, daß 
der auffteigende Nahrungsftoff erftend im Holzkoͤrper auffleigt und 
nicht ernährt, und daß der durch die Rinde abfteigende Bildungefaft, 
durch den Ringelfchnitt gehindert, die untern Theile zu ernähren, in 
den obern Theilen mehr Entwidelung begründet. Ein foldher Ring 
wird daher auch Zauberring genannt, weil alles leicht als Zauberei 
erfcheint, was im Widerfpruche mit irrigen Anftchten oder mit Vor⸗ 
urtheilen ftebt. 

Dieſes Aufe und Abfteigen des Pflanzenfaftes oder dieſe Ernäh- 
rung gefchieht nicht bloß nach dem Geſetze der todten unorganifchen 
Natur, fondern nad) einem jedem Pflanzenkeime beſonders vorgezeich“ 
neten Geſetze. Im gleichen Boden wird daher aus einen Gerften- 
forn wieder eine Gerftenfrucht, aus einem Stirfchenkerne ein Kirſch⸗ 
baum emporwachfen, woraus erhellt, daß In jeder Pflanze eine eigen- 
thuͤmliche Kraft, eine fpeziftfche Lebenvigkeit ruht. Jede Pflanze reibt 
nach ihrer Weife Zelle an Zelle, bilvet die ihr eigenthümlichen Organe, 
nüglichen und fchätlichen, nährenden und giftigen Eigenfchaften aus. 

$. 58. Da wo die Saftbewegung am Iehhafteften vor ſich gebt, 
verfchwinden biöwellen die über einander liegenden Scheibewänbe 
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er Zellen und es entflehen dadurch Jängere Rönren oder fogenaunte 
efäße. 

Neben der Zellenvermehrung ($. 56) ift noch ein weiteres 
Wachsthum vderfelben nicht zu überfehen. Auf der Innern Seite der 
äußern Zellhaut wie der aus den Zellen entftandenen Gefäße legen 
fit) fogenannte Verdichtungsfhichten an, welche felten die ganze 
Zelle überziehen und meiftens einige Stellen unbedeckt laifen, wodurch 
die Zellen und Gefäße ein durchlöcherted oder geftreiftes Anſehen 
befomnien, indem da, wo ſich feine Verdichtungsſchicht anlegt, die 
innere Zellhaut burchfichtig bleibt. So erbält man dann verfchienen 
geftaltete Gefäße, Tüpfelgefäße, Spiralgefäße, Ringgefäße und Treppen 
gefäße. Fig. 30 ftellt ein pımftirtes ober getünfeltes Gefäß dar. 
Bei demjelben fann man noch die Einfchnürungen fehen, ba wo vor 
der Auffaugung ihrer Berübrungdwände noch ganze Zellen fich be- 
fanden. Die Berbichtungsfchicht bat ſich überall mit Ausnahnıe 
der Punkte oder Tüpfel gleichförmig angelegt. Mangelt die Ver⸗ 
bichtungsfchicht in vielen übereinander liegenden Strichen, wie bei 


Fig. 30. Fig 31. Fig. 32. 
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den ſechsflächigen Gefäßen der Fig. 31, ſo 
heißt man dieſelben Treppengefäße. Gäufig 
zeigen fich die Verdichtungsſchichten in ſpi⸗ 
raligen Windungen, zwifchen welchen noch 
die urfprüngliche Zellhaut als zarte® Haͤut⸗ 
chen unverdichtet bleibt und fo die Spirale 
abrollbar find, wie dieſes ein ſcharfes Auge N 
auch ohne Vergrößerung jeben Tann, wenn T 
man ein junges Rofenblatt in einem Ges 

fäßbündel oder fogenannten Blattnerven bricht Y 
und langfam an£einanderzieht. Diefes find die Spiralgefäße 
(Fig. 32 a). Die Ringgefäße, wie fie bei Fig. 32 b zu fehen find, 
bei denen oft nod Spuren von Spiralwindungen ſich zeigen, find 
offenbar aus den Spiralgefäßen entſtanden. Allmählig verholzen die 
Zellen und Gefäße, wenn die Verdichtungsſchichten immer mehr zus 
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nehmen, führen Beinen Saft mehr, fondern enthalten Luft und find 
dann ald Golzzellen befannt, welche in der Oekonomie als Kol; 
eine fo bedeutende Rolle fpielen. Am fefteften entwidelt finden fid) 
folcheVerbichtungsfhichten in den Zellen des Buchenbolzed und noch 
dichter und härter in den Kirfchkernfchalen, Pfirftchfteinen u. f. w. 
Bon daher kommt die verfchiedene Härte, Keftigfeit und Güte des 
Brennholzed und die Mannigfaltigfeit ver meichen und feften Pflanzen- 
gebilde. Don daher die Verſchiedenheit zwifchen dem biegfamen 
Scilfe und der den Stürmen trogenden Eiche. 
$. 59. Auf ſolche Weife entftehen dann auch in der Maſſe 
des eigentlichen Zellgewebes Bündel langgeſtreckter Zellen und Ge⸗ 
fäße dem bloßen Auge ſichtbar, welche als ſogenannte Adern ober 
Nerven die Blätter und als zähe Faſern die krautartigen Stengel 
durchziehen; bei den Monofotylebonen und den Gefäßkryptogamen 
ohne regelmäßige Anorbnung, was man im Stengel bed Welfchlorng 
und der Farnkräuter leicht bemerken kann; bei den Dicotyledonen aber 
und namentlich bei den Holzgewächſen immer von innen nad) außen 
verholzend , Schichtenweife im Kreife herum ſich lagern und fo bie 
Jahresringe bilden, an denen man genau bad Alter der Bäume er⸗ 
nitteln Fann, indem mit jedem Jahr zwifchen der Rinde und dem 
Holz ein neuer Kreis von Gefäßbünbeln, ein fogenannter Jahrring 
ſich entwickelt. 
$. 60. Noch wollen wir der Baftzellen und der Ober» 
Fig. 33. .  bautzellen gedenken. Die Baftzellen 
| find Tang geſtreckte Zellen mit feften, zähen 
Wänden und gerade deßwegen von großer 
Bedeutung, wie und die Beifpiele am Flache 
und Hauf fo nahe liegen, deren Rinden 
eben aus folchen langen zähen Zellen be⸗ 
ftehen und aus denen unfere Linnen und 
Seilerarbeiten gemacht werben. Aehnlich, 
aber in der Form jehr verfchieven, find die 
Baftzellen der Baummolle und unter dem 
Mikroskope leicht von denjenigen des Hanf 
und Flachs zu unterfcheiden. In der neben« 
ſtehenden Fig. 33 find zwei Baftzellen und 
eine Baumwollenfaſer dargeftellt. Die runde 
lang geftredte, beidſeits zugeſpitzte Faſer 
iſt eine Baſtzelle von Flachs, die ähnliche 
mittlere an der Spige aber gefpaltene, ift 
eine Baftzelle von Hanf ; das flach gebrückte, 
etwas um fich gebrebte Band ift eine Baum⸗ 
wollenfafer. Unter dem Mikrosfope iſt an 
einem Baden ganz leicht zu ermitteln, ob 
er von Hanf, ober Flachs rein, oder mit 
Baumwolle vermifcht oder gefälfcht fei. 
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$. 61. Gegen die Luft find die Pflanzen durch die Oberhaut 
(epidermis) gefhüßt, eine im jungen Zuflande glatte, fein mit 
Wachs überzogene, der Beuchtigkeit undurchbringliche Haut, welche 
faft papierartig z. B. vom Hafelftrauche abgeftreift werben fann, 
an alten Bäumen aber als Borfe ſich abfchilfert. Auch viefe Haut 
beſteht aus trodnen Zellen, zwifchen welchen balbmondförmige Zellen 
als Spaltöffnungen (stomata) bekannt, Lüden bilden, durch welche 
das innere Zellgewebe mit der Luft in Verbindung tritt und bie 
fih nach Beduͤrfniß Sffnen und fchließen. Diele Lüden hauchen am 
Tage in großer Menge Sauerfloff aus und nehmen dagegen Kohlen⸗ 
fanre auß ber Luft auf. Umgekehrt, doch in weit geringerer Menge 
bauchen fte des Nachts Koblenfäure aus und nehmen etwas Sauer 
ftoff ein. Diefe Spaltöffnungen befinden fich auf den Trautartigen 
grünen Gebilden, befonderd auf der Nüdenfeite der Blätter in großer 
Anzahl, fo daß man fie auf einem einzigen Blatte des fpanifchen 
Holders (Syringa vulgaris) auf 18,000 fchäßt. Nur an den auf 
dem Waſſer ſchwimmenden Blättern, 3. B. der Seerofen, find dieſe 
Spaltöffnungen auf der, der Luft zugefehrten obern Seite, was allein 
ſchon auf ihr Werhfelverhältnig mit dem Licht und der Luft binveutet. 

$. 62. Einen noch fchlagendern, weil fchon dem unbewaffneten 
Auge fichibaren Beweid von dem großen Einfluſſe ded Lichts auf die 
Pflanzen zeigt das fogenannte Wachen und Einfchlafen vieler befon- 
ders zufammengefeßter ober gefleverter Blätter, wie beim Sauerklee, 
bei den fogenannten Afazien (Robinia), der Efparfette u. f. w., 
wo am Abend beim Zunachten, ja fchon bei eintretenden Sonnen⸗ 
finfternifien die Blätter, befonderd die einzelnen Blättchen derſelben 
fi fenfen und zufammenlegen und nicht mehr; wie anı hellen Tage 
flach fih ausbreiten. De Candolle hat durch Fünftlicye Beleuchtung 
die Blätter zum Aufwachen und zur Wiederauöbreitung gezwungen, 
fo daß über den Einfluß des Lichtes bier gar Fein Zweifel mehr 
obwalten fann. Nicht minder bedeutend ift die Einwirkung des 
Lichts auf das Deffnen und Schließen der Blumen. Die meiften 
Bluͤthen oͤffnen fih zwar am Morgen zwifchen 6 und 7 Uhr und 
fließen bed Abends um biefelbe Stunde. Doch gibtd viele Aus⸗ 
nahmen. Die Eichorien 3. B. öffnen ihre himmelblauen Blumen 
ſchon früb zwifchen 4 und 5 Uhr und fchließen fie zwifchen 11 und 
12 Uhr Mittagd. Der Löwenzahn öffnet feine gelben Blüthenföpfe 
zwifchen 5 und 6 Uhr umd fihließt fle fchon nah 10 Uhr Vor⸗ 
mittags. Der Salat findet fi blühend nur von 7 bie 10 Uhr 
Morgend. Auf diefe konftanten Erfcheinungen gefußt bat ber ſcharf⸗ 
ſinnige Linne feine Pflanzenuhr gegründet. 

6. 63. Linne hat auch ganz richtig die grünen Laubblätter der Pflan« 
zen mit den Atbmungsorganen der Thiere verglichen. Das find fie auch. 
Nur waltet dabei der große Unterfihied, daß die Pflanzen wie gejagt 
den zu ihrem Wachsthum überflüffigen Sauerftoff aus⸗, dagegen 
Koblenfäure eimathmen, während umgekehrt die Thiere zur Wiedere 
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Belebung ihres Bluts Sauerftoff ein» und Koblenfäure aus athmen 
und fo nach einem weifen Geſetze des Schöpfere das Gleichgewicht 
der athmosphärifchen Luft erhalten. Menfchen und Thiere verbraus- 
hen eine ungeheure Menge Sauerftoff der Luft und wandeln ihn 
in Kohlenfäure um. Der Berwefungdprozeh der Pflanzen und Thiere 
und dad Verbrennen von Holz und Steinkohlen verbraucht nicht 
weniger Sanerftoff oder wandelt ibn in Koblenfäure um. Ohne den 
großartigen Verbrauch der Koblenfäure durch die Pflanzen in den 
ungeheuren WBaldungen und dem unermeßlichen grünen Teppich der 
Erde müßte der Luftfreis unfered Ervenrundes bald zum Athmen ver 
Menichen und Thiere unbrauchbar, ja zum mepbitifchen @ifte werben. 
Denn 8 Brozent Kohlenfäure der atbmospbärifchen Luft beigemifcht 
machen fle ſchon zum verberblichen Gifte, wie die vielen durch Kohlen⸗ 
Dampf Erſtickten beweifen. 

$. 64. Bon hoher Bedeutung endlich iſt auch der Inhalt ber 
Pflanzenzellen. Das miannigfaltige Grün der Blattgebilde, die bes 
zaubernden Barbentöne der Blüthen und Brüchte, die Aeſthetik der 
Pflanzenwelt, find eine Folge des verſchiedenen Inhalts der Zellen. 
Diele enthalten freilih nur Luft oder einen farblofen Saft, andere 
firogen von den berrlichften Farben. Das Grün der Pflanzen beftebt 
jedoch nicht In einem grünen Safte, fondern aus grünen Körnchen, 
die den Zellenwandungen anfleben und Blattgrüän (Chlorophyll) 
heißen. Diefe Körnchen find in einigen Pflanzentheilen roth. Wich⸗ 
tiger noch iſt der Inhalt vieler Sruchtzellen für den Menfchen. Die 
Körner unferer Getreidearten enthalten Eiweiß und Stärkemehl, die 
Früchte der Aepfel und Birnen, des Weinſtocks, der Kirfchen und 
Pflaumen, der Runkelrüben sc. enthalten in ihren Zellen Ciweiß, 
Gummi, Zuder, Weinftein«, Apfel und Gitronenfäure. Die Zellen 
des Flachs⸗ und Hanffamens, des Lewats, der Baumes und Haſel⸗ 
nüffe, der Mandeln sc. enthalten fette Dele. Die Zellen der Früchte 
vieler Doldengewächfe, wie des Kümmels, Fenchels, Anis, der Blätter 
von Münzen ꝛc., enthalten flüchtige, fogenannte ätherifche Dele. Die 
@iftpflanzen verarbeiten in ihren Zellen giftige Subflangen, welche 
die neuere Chemie meiftens als fogenannte Alkaloide darzuſtellen 
mußte, die in Eleinen Dofen die vortrefflichften Arzneien, aber auch 
die furchtbarften Gifte, wie Chinin, Morphin, Nicotin, Solanin, 
Atropin, Veratrin und viele andere bilden. 

6. 65. Noch wollen wir zum Schluffe dieſes Turzen Ueberblide 
bemerken, daß die Pflanzen durch den angeführten Stoffmechfel, durch 
die Aufnahme und Ausſtoßung verfchiedener Beſtandtheile und vie 
Verarbeitung des Bildungsfaftes in der Saftbewegung Feine neuen 
Elenente fchaffen, und daß Nahrungsftoffe wie Gifte, weiche wie fefte 
Gebilde immer wieder aus den gleichen Elementen, die in die Pflanze 
aufgenommen werden, beftehen, nur in andern Berbältnifien gemifcht. 
So befteht 3.8. Atropin (der giftige Auszug der Wolfskirſche) aus 
34 Mifchungstheilen Koblenftoff, 23 Theilen Waſſerſtoff, 1 Theil 
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Gtickſtoff und 6 Theilen Sauerſtoff; und das Pflanzeneiweiß, das zu 
den naͤhrenden Beſtandtheilen all unſerer Getreidefrüchte gehört, beſteht 
aus 36 Theilen Kohlenſtoff, 25 Theilen Waſſerſtoff, 4 Theilen Stick⸗ 
ſtoff und 10 Theilen Sauerſtoff. Das Chinin, die wirkſamſte Arznei 
der Chinarinden, beſteht aus 20 Theilen Kohlenſtoff, 12 Theilen 
Waſſerſtoff, 1 Theil Stickſtoff und 2 Theilen Sauerſtoff. 

Alſo ſind Gift, Nahrung und Arznei aus den gleichen Elementen, 
nur in verſchiedenen Mifchungsverbältnifien zuſammengeſetzt, welche 
bisanbin durch keine chemiſchen Prozeſſe aus dieſen unorganiſchen 
Elementen dargeſtellt werden konnten, ſondern nur als durch die 
Thaͤtigkeit ſpezieller Pflanzen erzeugt werden müſſen. Die organiſche 
Chemie, d. h. die chemiſchen Prozeſſe, wie ſie in den Pflanzen und 
Thieren aus den unorgan iſchen Elementen neue Stoffe bilden, find 
dem Menſchen noch nicht ganz aufgefchlofien, müflen aber auf höchſt 
einfachen Prinzipien beruhen, indem fle aus den gleichen Brunpftoffen 
fo unendlich verfchienene Produkte erzeugen! 





Dritter Abfgnitt 


Bon Der Syſtematik und Cintheilung Der 
Pflauzen. 


"Im Anfange der Pflanzenkunde bat man ſich häufig der unter 
Umftänden auch jest noch brauchbaren Eintbeilung der Pflanzen in 
Kräuter, Gefträude und Bäume bedient. Das Ungenügende biefer 
Eintheilung mußte aber bald in die Augen fpringen. Man fuchte 
daher nad) anderen Grundſätzen und wählte bald die Form der Blumen, 
bald die Geſtalt der Früchte u. ſ. w., bis endlich Linne In den 
weientlichen Blüthenorganen, in den Staubgefäßen und Stempeln 
ein Eintheilungsprinzip entvedte, welche durch das ganze Pflanzen 
reich hindurch feine Anwendung finden Fonnte. Da er diefe Organe 
männliche und weibliche Befruchtungswerkzeuge nannte, wurde 
und wird fein Spftem das Sexualſyſtem genannt. Nach dem 
Vorbandenfein, nah der Zahl, Einfügung, Länge, 
Berwahfung un Stellung der Staubgefäße unter ſich 
und mit dem Stempel tbeilte er das ganze Pflanzenreih in 
24 Klafien. 

Bor allem aus ſchied er die Gewächfe in ſolche mit fihtba- 
ren und in folhe mit unſichtbaren Befruchtungdwerkzeugen, die 
er eben in ven Staubgefäßen und Stempeln erfannte. Jene nannte 
er Blüthenpflanzen — Phanerogamen — diefe blüthenlofe 
Pflanzen — Eryptogamen. Die viel zahlreichern Phanerogamen 
füllen feine 23 erften Klaſſen; die Eryptogamen verlegte er in 
die vierundzwanzigſte Klaffe. 

Aber auch die Phanerogamen werben zunächft wieder in zwei 
Abtheilungen ausgeſchieden; erſten in Pflanzen mit Zwitter- 
.blütben (Flores hermaphroditi), hei denen nämlid) Staub⸗ 
gefäße und Stempel in Einer Blütbe vereinigt find, wie z. DB. bei 
den Kirfchblütben (Fig. 10) und zweitens in Pflanzen mit ein» 
geſchlechtigen Blüthen, bei welchen bie eine Blüthe nur Staub 
gefäße und Feine Stenpel, die andere nur Stempel und feine Staube 
gefäße enthält. Im Gegenfage zu den Zwitterblüthen heißen biefe 
Blüthen Flores diclini. Diefe Lebtern tbeilte er wieder in drei 
Klafien. Befinden fich bei diefen eingefchlechtigen Bluͤthen die Staubr 
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gefäpblüthen und die Stempelbläthen auf dem nämlichen Stode, fo 
nannte jle Linne einhäufige Pflanzen (plante. monoic®) und 
ftellte fie in die einundzwanzigfte Klafie, wie z. B. die Kür- 
biffe, den Hafelftrauh, das Türkenkorn. Sind dieſe getrennten 
Bluͤthen aber auf verſchiedene Stöde getheilt, fo daß der eine Pflanzen- 
fo lauter männliche Blüthen, der andere lauter meibliche Blüthen 
trägt, wie bei den Weiden, dem Hanf und den Pappeln, fo heißen 
diefe Pflanzen zweihäufige (plante dioic®) und bilden vie 
zwelundzwanzigfte Klaſſe. Befinden ſich aber noch Zwitter⸗ 
blütben neben getrennten männlichen und weiblichen Blüthen ge⸗ 
meinfchaftlich auf dem gleichen Stode, wie dieſes bei ten Eſchen 
und Ahornen vorkömmt, fo werben dieſe Pflanzen vielebige 
(plante polygamz) genannt und in bie dreiundzwanzigfte Klaſſe 
von Rinne verſegt. Don ven Blüthenpflanzen find aber die zwitter⸗ 
bläthigen viel zahlreicher al8 Die getrenntgefhledhtigen und 
fommen in bie erfien zwanzig Klaflen. Zur zwanzigſten Klaffe 
gehören die Pflanzen, bei denen bie Staubgefäße mit dem 
Stempel verwachfen, ober befier gefagt, dem Stempel aufge 
wachen find. Dabin gehören befonderd die fogenannten Knaben» 
fräuter oder Orchispflanzen. Bel den nocd übrigen Zwitterblüthen 
fhaut man, ob die Staubgefäße frei oder unter ſich ſelbſt 
auf irgend eine Weife verwachen find. Sind die Staubfäden 
frei, aber mit den Staubbeuteln unter, fih in eine Röhre 
verwachfen, durch melde der Griffel bindurcchgeht, wie z. B. beim 
Löwenzahn, bei den Difteln und der großen Sonnenblume, fo gehören 
diefe Pflanzen in die neunzehnte Klafie und beißen Verwachfenbläthige 
(syngenesi®). Sind dagegen die Staubbeutel frei, die Staub- 
fäden aber am Grunde in mehrere Bündel Fig. 34 
verwachſen, wie Fig. 34 bei einer von Krone — 
und Kelch entblößten Blütbe des Hartheu (Hype- | 
ricum) brei ſolche Staubfadenbändel und in ver 
Mitte drei Griffel zeigt, fo heißen dieſe Pflanzen 
bie Bielbrüderigen (polyadelphie) und fihen u) 
in der ahtzehnten Klaffe. In die fiebenzehnte IM 
Klaffe gehören die Zweibrüberigen (diadel- 34] 

phi®), bei denen die Staubfäden am Grunde in 
zwei Bünbel zufammengewachfen find, ober 
doch meiftend einen freien und neun am 
Grunde verwachſene Staubfäben zeigen, wie 
in Fig. 35 bei den Staubgefäßen einer 
von den Kronblättern befreiten Wieke zu 
fehen if. Diefe zweibrübrigen Gewächfe 
bilden auch eine ganz natürliche Yamilliie — 

und find leicht an den fogenannten Schmetterlingöblumen (corolla 
papilionacea) wie bei den Erbfen (Fig. 4) den Klee, der Eſpar⸗ 
fette 30. zu erfennen. — Die fehözehnte Klafie befteht aus. den 
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Pflanzen, deren Staubfäben am Grunde Fig. 36. 
in einen einzigen Bündel verwach- 
fen, die Staubbeutel aber frei find, wie 
Fig. 36 bei der Blüthe des Eibifch (Al- 
thea) zeigt. Dabin gehören auch die 
Bluͤthen des Käslifrautd und ber’ Herbft- 
roſe. 

Hat man einmal dieſe acht Klafien 
ausgeschieden, fo tft bei ven uͤbrigen Rück⸗ 
fiht zu nehmen auf die Zahl und dad 
Längenverbältniß der freien | 
Staubgefäße zugleih. Sind der 
freien Staubgefäße ſechs vorhanden und davon Fig. 87 
die vier innern länger und die zwei Aufern etwa 


fürzer (Fig. 37), jo zäblen diefe Pflanzen zu der fünf 
zehnten Klaffe und heißen Biermächtige (letrady- 0) 





namie). Auch diefe Pflanzen bilden eine natürliche 
Familie — Kreuzblünler (Crucifere) — genannt, weil 





fie bei 6 Staubgefäßen nur 4 Kronblätter haben, bie 

einander kreuzweiſe gegenüberfichen, wie man dieſes 

beim Lewat, Kohl, Senf u. ſ. w ſehen kann. Fig. 38. 

Sind der freien Staubgefäße nur 4, aber zwei 

davon länger als die andern und fliehen dieſelben 

auf der Krone einer meift lippenförmigen Blume, 

wie bei den Taubnefieln (Fig. 12) und dem 

Hohlzahn (Fig. 38), wo in ber Lippenblüthe bie 

4 ungleich langen Staubgefäße zu fehen find 

(rechts von denfelben ſteht der fünfipaltige Kelch); 

fo heißt Rinne diefe Pflanzen die Zweimäd- 

tigen (didynamiæ) und ſtellt fie in die vierzehnte Klafie. Im 

natürlichen Spfteme gehören die Lippen⸗ und Rachenblüthler bieber. 
Bet der Xi. und XI. Klaſſe wird auf die Zahl und 

@infügung der freien Staubfäden zugleih Rüdficht ge 

nommen Stehen mehr als 20 Staubfäden auf dem Frucht⸗ 

boden, fo nennt Zinne fie vielmännig und bie XII. Klafie 

derfelben Polyandria. Dahin gehören die fogenannten Thalami- 

flor& ($. 46). Steben dagegen mehr als 20, häufig aber 20 

Staubfäbden auf dem Keld und nicht auf dem Fruchtboben, 

fo bilden dieſe Pflanzen die XII. Klafie, welche Linne die Zwanzig- 

männige, Ikosandria, Decandolle aber vie Kelchblüthler ($. 46) 

nennt, wie bei den Kirfchhlüthen (Fig. 10). Sind nun diefe 12 

Klafien mit ven angegebenen Merkmalen auögefchieden, jo hat man 

bei den übrigen 11 erſten Klajien nur auf vie Zahl der freien 

Staubgefäße zu fohauen. If nur 1 Staubgefäß vorhanden, fo 

fommen biefe Pflanzen in bie erfte; jind 2 Staubgefäße da, In die 

zweite; find 3 Staubgefäße da, in die britte Klaffe, und jo fort 
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bis und mit ber zehnten Klaſſe. Die eilfte Klaffe begreift dann 
alle Bilanzen, deren Zwitterblütben mehr als 10 und 
weniger als 20 freie Staubgefäße enthalten. Ta die Zahl 
verfelben aber meiftend 12 beträgt, jo nannte Linne dieſe Klafien 
zwölfmännig — Dobderandria. 

$. 67. Auf diefe Weile läßt fh die Linne’fhe Klaffi- 
fifation leicht in folgende Ueberſicht bringen. 


A. Blüthenpflanzen. PL Phanerogame. 
1. Zwitterblütben 


Mit 1 freien Staubgrfäße I. Klafie Monandria. 
Mit 2 freien Staubgefäßen ll. „ Diandria. 
Mit 3 freien Staubgefäßen il. „ Triandria. 
Mit & freien und gleich langen 

Staubgefäßen IV. „ Tetrandria. 
Mit 5 freien Staubgefäßen V. „  Pentandria. 
Mit 6 freien und gleich langen 

Staubgefäßen VI. „  Hexandria. 
Mit 7 freien Staubgefäßen VII., Heptandria. 
Mit 8 freien Staubgefaͤßen VIE. „ Octandria. 
Mit 9 freien Staubgefäßen IX. „  Enneandria. 
Mit 10 freien Staubgefäßen X. „  Decandria. 


Mit 11—19 freien Staubgefäßen XL. „ _Dodecandria. 
Mit 20 und mehr freien Staubge- 

fäßen, dem Kelch eingefügt XI. „  lIcosandria, 
Mit 20 und mehr freien Staubges 

füßen, dem Fruchtboden eingefügt XUL. „ Polyandria. 
Mit A, aber 2 Tängern und 2 für- 


zern, freien Staubgefäßen XIV. „ Didynamia. 
Mit 6, aber dann 4 längern und 2 

fürzern, freien Staubgefäßen XV. ,  Tetradynamia. 
Mit amı Grunde in 1 Bündel ver- 

wachjenen Staubgefäßen XVL „ _Monadelphia. 
Mit am Grunde in 2 Bündel ver- 

wachſenen Staubgefäßen XVII. „ Diadelphia. 


Mit am Grunde in 3 od. mehr Bün- 
del verwachfenen Staubgefifen XVII. „ Polyadelphia. 
Mit an den Staubbeuteln verwach⸗ 


fenen Staubgefäßen XIX. „ Syngenesia. 
Mit 1 oder mehr dem Stempel auf- | 
gewachfenen Staubgefäßen XX. „  Gynandria. 


i 2. Eingeſchlechtige Blüthen. 


a. Staufgefäßblüthen und Stempel- 
biäthen auf der gleichen Pflanze XXI. Klafie Monacia. 
4. 
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b. Nur Staubgefäßblüthen auf dem 
einen und nur Stempelblüiben 
auf den andern Stod XXI. Klaffe Diecia. 
c. Eingeſchlechtige⸗ und Zwitter⸗ 
Blüthen auf verfelden Pflanze XXL. „ Polygamia. 


B. Blüthenlofe Pflanzen. 


Pflanzen ohne ſichtbare Befruch⸗ 
tungswerkzeuge XXIV. Klaſſe Cryptogamia. 


F. 68. Gegenüber dem Linneiſchen Syſtem, das feine großen 
Mängel und Unvollfonmenheiten bat, wie fein Erfinder felbft ſchon 
erfannte und audgefprochen, erlauben wir und noch einige. Andeu- 
tungen über die fogenannten natürlichen Syſteme. 

Wie fchon oben ($. 24.) bemerkt, entfprechen Linne's Pha⸗ 
nerogamen den Mono» und Dicotyledonen der neuern Botanifer und 
die Erpptogamen den Acotyledonen. Diefe drei Hauptabtheilungen 
bilden auch bie Grundlage der natürlihen Syſteme. Nach 
Decandolle werden die Dycotyledonen nah den Blüthenkreifen 
vorerft in vier Hauptklaffen gebracht: 

1. Sn Thalamiſloræ oder Fruchtbodenblätbler, mit mehreren 
getrennten Blumenblättern, die nebft den Staubgefäßen dem Frucht« 
boden und nicht dem Kelche eingefügt find ($. 46). 

2. In Calyciflore over Kelchblüthler, hei denen die Kelche 
blätter mehr oder weniger unter ſich verwachen, und die Blumen 
blätter und Staubgefäße auf dem Kelche ftehen, over der dem Frucht» 
knoten angewachfene Kelch die Kronblätter oder die einblättrige Krone 
nebft den Staubgefäßen trägt ($. 46). 

3. In Corollilore over Kronblüthler, wo ver einblättrige 
Kelch frei ift, Die Staubgefäße der einblättrigen, unterfländigen Krone 
eingefügt find und ver freie Bruchtfnoten innerhalb ver Krone 
ſteht ($. 46). 

4. Sn Monochlamydex over Kronlofe Blüthen (Apetale 
Jussieu), wo dad Perigon einfach ift, Die Krone entweder fehlt ober 
mit dem Kelche verwächßt. 

Die Monocotyledonen umfaflen diejenigen Pflanzen, welchen 
die fhon tm F. 24 angegebenen Merkmale zufonımen und auf die 
wir im befchreibenvden heile aufmerkfam machen werden. 

. Schon Rinne theilte die Klaffe der Cryptogamen 
(Meotylevonen) in 4 natürlihe Orbnungen, in Farne (Filices), 
Moofe (Musci), Blechten (Lichenes), und Pilze (Fungi). Die 
Neuern unterfcheiden ihre Acotyledonen jet zueft in Rager- 
pflanzen (Thallophyta), Pflanzen ohne beftimmte Wurzel⸗ und 
Stengelbildung, wohin die Algen, Flechten und Schwämme gehören, 
die nur aus einer gleichförmigen zelligen Mafle beflehen und ein 
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verſchieden geſtaltetes Lager (thallus) bilden — und zweitens in 
Laubbildende Acotyledonen (Acotyledones foliosæ), wo⸗ 
bin die Mooſe, Farne, Bärlappe und Schachtelhalme gehoͤren, hei 
denen fchon eine beftimnite Scheidung in Wurzel und Stamm, ſowie 
eine von Stanım oder Stengel (von ber Are) abgebende Laubbildung 
vorkoͤmmt. Dieſe. Blattbildenden Acotyledonen theilen fich wieder in 
Gewächfe, welche aus bloßen Zellen beftehben, wohin die Moofe ge- 
bören, und in folche, wo neben der Zellenbildung auch noch Gefäße 
und Gefäßbündel ($. 59) vorhanden find, wie bei den Barrenkräutern, 
den Bärlappen und Kagenfchwänzen. Vergleiche unfere 24. Klafle. 

$. 70. Das natürlihe Syftem kann nur Eine fein — 
das nach dem Plane Gottes In der Natur gefchaffene und fomit ganz 
vollkommene. Allein dieſes iſt bis jetzt noch nicht in menfchlichen 
Begriffen ausgedrückt. Wir haben nur noch Verſuche zu einem 
folden. Diefe Verſuche oder diefe fogenannten natürlichen Syfteme 
bemühen fih, das Wefen ver einzelnen Pflanzen vom Keimen bis 
zur Fruchtbildung aufzufaflen und das Verwandte möglichft aneinander 
zu reihen. Ste geben von Einzelnen, Gegebenen zum Allgemeinen 
aufwärts und befolgen jomit die Methode, welche man vie ſynthetiſche 
d. i. die Zufammenfeßende nennt, während Linne's Syſtem, das den 
Kern aller künſtlichen Syſteme bildet, von Einem Ginzigen Ein- 
theilungdgrunde — von den Berfruchtungdwerfzeugen — audgeht und 
durch fortgefeßte® Ausfchließen des Unähnlichen durch Analyfe, d. i. 
durch Zerlegung, zum Einzelnen herabfteigt. Beide Methoven, bie 
fonthetifche wie die analytifche, mäflen fich, wie in Allem menfch- 
lihem Wiſſen, auch in ver Pflanzenfunde gegenfeitig ergänzen. Beide 
bedingen einander. Nur in Beiden liegt dad vollfommene Studium 
der Botanif. 


$. 71. Nun noch einige Worte über die Bintheilung, welche 
wir inı befondern Theile bei der Aufzählung und Beichreibung unferer 
Luzernerpflanzen befolgen wollen. Grunvfäglih werben wir bie 
Linne'ſchen Klafien beibehalten; dabei wollen wir aber die 23fte Klaſſe, 
die fogennannte Polygamia, unterbrüden, und nach dem Borgange 
vieler Botaniker die daherigen Pflanzen in jene Klafien einreiben, 
wohin fie nach den auf ihnen vorhandenen Zwitterblüthen gehören. 
Sodann wollen wir dem natürlichen Syfteme einen Tribut zollen 
dadurch, daß wir alle fogenannten Grasblüthentragenden Gewächfe 
(fiebe FF. 44, 49 und den Vorfpruch zur 23. Klafie) alle Gräfer, 
Scheingräfer, Riedgräfer, Binfen, Simfen, Rohrkolben ꝛc., die ſämmt⸗ 
li zu ven Monocotyledonen ($. 24) gehören und fi duch 
die Spelzs oder Balgblütben außzeichnen, aus der 2., 3., 6., 21. 
und 22. Klaſſe ausfcheiden und in einer eigenen 23. Klafie — als 
Grashlüthler (Glumaceen) — zufammenftellen, wie dieſes ſchon 
unfer berühmte Johann Scheuchzer in feiner Agroſtographia getban 
bat. Endlich wollen wir nicht unterlaflen, auf die natürliche Zu⸗ 


fammengehörigkelt von Pflanzengeſchlechtern, wenn fle aud 
in verſchiedene Klaſſen vertheilt find, binzuweifen, um fo unfere 
Lefer mit den Anfängen des natürlichen Syſtems in einige Be» 
rührung zu bringen. Beide Syſteme, das natürliche und Eünftliche, 
fallen bei Beflfeßung der Art- und Gattungdbegriffe, in 
ibren charakteriftifchen Merkmalen meiftenthelld zuſammen. 

6. 72. Art oder Spected nennt man nämlich in der 
Botanik jene Pflanzen, welche vermittelt der Fortpflanzung in ihren 
Grundformen ſtets die gleichen Pflanzen hervorbringen, wie Ihre 
Eltern geweien find. Ein Korn von einer fechszeiligen Gerfle 3. 2. 
bringt immer wieder einen Gerftenhalm mit einer fechözeiligen Aehre 
hervor, und aud dem Korn einer zweizeiligen Gerftenähre enifteht 
immer wieder eine zweizeilige Gerfie. Man nennt daher die ſechs⸗ 
zeilige und die zweizeilige Gerfle je eine befonvere Art. Bei beiden 
Arten, fowie auch bei der gemeinen vierzeiligen Gerfte, findet man 
in den wefentlihen Theilen der Blüthenorgane wie in der Frucht 
eine fo übereinftimmenve Form und Geftaltung, daß Jedermann alle 
biefe 3 befondern Arten mit dem allgemeinen Namen Gerfte bezeich« 
net, obſchon jede in der Form ber ganzen Aehre eine bejondere Art 
bildet. Diefe, allen drei verfchiedenen Gerften gemeinfam zufommens 
den übereinſtimmenden Merkınale bilden den Gattungsbegriff 
von Gerfte und dieſe Uebereinftimmung in den wefentlichen Befruche 
tungdorganen wird daher Gattung (genus) genannt. Un biefem 
einzigen Beifpiele wird man die Begriffe von Oattung und Art 
leicht auffafien. Die Gattung gibt gleichfam den Geſchlechts⸗ und 
die Art den Taufnamen einer Pflanze. Sp wirb man ebenfalls leicht 
das Uebereinftinnmende der Blüthen und Früchte (den Gattungsbe⸗ 
griff) bei den Rofen erkennen, aber eben fo leicht auch die Gedenrofe 
von der hundertblättrigen Gartenrofe al8 befonbere Art unterfcheiden. 
In der Gattung als dem Allgemeinen find die einzelnen Arten ent⸗ 
halten, oder mit andern Worten, jeder einzelnen Art koͤmmt aud) 
der Gattungsbegriff zu, aber durch beſondere Borm der Stengel, Blätter 
oder Blüthen sc. find die einzelnen zu einer Gattung gehörenden 
Arten wohl zu unterfcheiten. 

$. 73. Wie man die einzelnen Arten wegen ihrer Ueberein- 
flimmung in den wefentlichen Blüthenorganen unter Eine und die 
felbe Gattung zufammenbringt,, fo ftellt man mehrere mit einander 
verwandte ober durch beftinnmte Merkmale übereinftimmende Gattungen 
wieder in eine größere Abtheilung zufammen und nennt dieſe Ab⸗ 
theilungen im natürlichen Syfteme Familien oder Zünfte. Linne 
nannte fie Ordnungen; 3. B. bie Gattungen Gerfle, Roggen, 
Walzen gehören zur Zunft der ährentragenden Gräfer und bie Pflanzen 
indgefammt, welche einen Halm ($. 30) befigen, zur Familie ber 
Sräfer. — So nach der fonthetifchen Methode. Linne dagegen bil- 
vete feine Ordnungen nach der analytifchen Methode und traf damit 
häufig auch auf Familien, welche felbft die neueften Korfcher ala 
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“natürliche Familien anerkennen, jedoch nicht überall. Wie zu Feſt⸗ 
ftellung ver Klajjen die Zahl, Stellung, Länge und Berwachfung 
ber Staubgefäße ibm als Haupteintheilungdgrund dienten, fo bienen 
ibm in den erften dreizehn Klaffen die Zahl der Stempel zur Bil- 
dung der Ordnungen. Die eingriffligen Blüthen bilden die erfte, 
die zweigriffligen vie zweite, die breigriffligen die britte Orbnung 
u. f. w. — Bei der XIV. und XV. Klaffe beftimmte er die Ord⸗ 
nungen nach der Form der Früchte. Bei der XVI., XVII. und 
XVIII., XX., XXL, XXH. und XXIII. wieder nad der Zahl, 
Stellung und Verwachfung der Staubgefäße, gerade mit ven gleichen 
Bezeichnungen, wie bei den Klafin. Bel der XIX. Klafie befolgte 
er eine ganz eigene Eintheilung. Wir werben im fpeziellen Theile 
beim Borfpruch zu den einzelnen Klafien over bei ver Ueberficht der 
Sattungen jeder Klafle das auf die Ordnungen und Unterabtheilungen 
Sachbezuͤgliche auseinanderfegen. 


Befonderer Tüeit. 


Die Gefähpflanzen des Kantons Luzern. 
Eher Abſchiitt. | 


a. Allgemeine Bemerkungen. 


Der befondere oder zweite Theil dieſes Buches befchäftigt fich 
nit der Klaſſifikation, Aufzählung, Benennung amd Befchreibung 
aller inn Kanton Luzern mit Einfchluß der Rigi und des Pilatus 
wild wachfenden Gefäßpflanzen, fo wie aller durch Kultur angebauten 
oder zur Zierde gepflegten Gewächfe, infofern dieſen Kultur⸗ und 
Ziergemächfen eine etwas allgemeine Verbreitung zufömmt. 

Iſt dieſes Pflanzengebiet auch nur ein und müffen wir nad 
unferm Plane vor der Hand noch die für den Menschen weniger 
wichtigen Gewächfe, die fogenannten Zellenfryptogamen audfcheiden, 
um den eigentlihen ®efähpflanzen ($. 68 u. 69) unfere Aufmerf- 
fanfeit zu leiben, jo bieten dieſelben immerhin noch eine treffliche 
Ausbeute, un tie Verſtandeskräfte der jungen Forſcher zu fehärfen 
und ihnen ein lebendiges Bild von den ungeheuren Schäßen ber 
Pflanzenwelt und deren Bedeutung für das Leben der Menfchen vor 
die Augen zu führen. Liefern ja unfere Gefähpflanzen faft Alles, 
was der Menfch zu feinem Förperlichen Dafein und Wohlfein bebarf. 
Die Getreideförner und Kartoffeln geben Reichen und Armen das 
tägliche Brod, um dad wir alle beten. Die Buttergräfer und Kräuter 
machen, daß unfer Land, wie einft dad gelobte Land, von Milch und 
Honig fließt; fle verforgen und mit Butter und Fleiſch, derentiwegen 
die Juden nad) ihrem Audzuge ſich Ins Aegypterland zurückwünſchten, 
denn unfere Hausthiere nähren fih von jenen Gewächſen und wuns 
deln die Kräuter in Milch und Fleiſch um. Und die Bienen fanı= 
meln den füßen Honig aus taufend und taufend verfchienenen Blus 
men zufammen. Aepfel und Birnen, Moft und Wein bezichen wir 
aus unfern Gewäcfen. Hundert Pflanzen, die bei und gebeihen, 
enthalten beilbringende Arzneien. Aus Hanf und Flachs fpinnen 
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und weben wir die feinſten Linnen zu Kleidung und Strickwerken 
aller Art. Aus den Bäumen des Waldes bauen wir Hütten und 
Baläfte, fochen wir unfere Speifen, wärmen wir unfere Stuben und 
Zimmer. Der Luzerner wichtigfte Erwerbszweig — ihre ältefte und 
unverwäftlichfte Induftrie — Landwirthſchaft und Viehzucht — wurs 
zeln in unjerm Pflanzengebiete. Und felbft dad Auge, ver böchfte 
der Sinne, das gleich dem Ohr zur Bermittelung von Geift und 
Materie dient, wird boch entzüdt durch den bunten Teppich der 
Matten, Felder und Wälder, der blühenden Bäume und der unend⸗ 
lichen Yarbentöne der taufend Blumen, die in Berg und Thal mit 
ibren Wohlgerüchen eine paradieftiche Abftammung beurfunden, durch 
den Glanz ihrer Barben den König Salomon in feiner böchften 
Pracht überftrahlen und überall die Größe Gottes verfünden. Was 
wäre der Menſch ohne die Pflanzenwelt? Auch einem Fleinen Pflanzen- 
gebiete, das fo viele Reichthümer enthält, bürfen wir wohl einige 
Stunden der Betrachtung weihen. Mögen fle Vielen ein angeneh- 
med DBergnügen bereiten. 

Nun noch einige Worte über unfer Gebiet, das Beſtimmen 
der Pflanzen und dad Anlegen eines Herbarium. 


b. Bom Pflanzengebiete. 


Der Kanton Luzern mit Inbegriff der Rigi und bed Pi- 
latus umfaßt einen Flächenraum von beinahe 60 Duabratftunden. 
Der Schöne Gau gehört in feiner größten Ausdehnung zum fchmei- 
zerifchen Hügellande und der Molaflenformation. Die Molaſſe (Nagel- 
fluh und Sanpftein) erhebt fich aus einer Niederung von circa 1400 
Fuß (Luzernerfee 1452°, Giſikon 1375) über's Meer, im Südweſten 
und Welten am Napf bis 4693’ und an der Bäuchlen bis 5906, 
am Schwarzflähli bis 5277 und im Oſten auf Rigifulm bis 6000’ 
über die Meeresfläche. Südlich lehnt die Molaffe an die Kreiden⸗ 
formation — an den bunfelblauen Alpenfalf. Diefer beginnt im 
Südoſten bei Seewen im Kanton Schwyz, gebt über den fühlichen 
Theil der Rigi bis zum Vignauerftod und fteigt weſtwärts zu immer 
böbern, nur durch einzelne Ginfattelungen mehr oder weniger unter- 
brochenen Gipfeln empor; zuerft an den beiden Nafen, durch ven 
Luzernerfee getrennt, über den Bürgen und Lopper auf den altbe» 
rühmten Pilatus, deſſen öftliched Haupt — der Eſel — 7073‘, daß 
Zomlishorn 7108’ über dad Meer hinaufragt: dann hinüber dem Mittags 
güpfe (6400), hinüber der Rifetenfluh (5870) 618 zum Scheinberg 
oder Schimbrig (6030), von wo aus in füdweftlicher Richtung der 
eine Arm über den Feuerſtein (6810'), die Haglern und ben Nefjel- 
fo hinaus am Rothhorne, dem großen Marchfteine zivifchen Ob» 
walden, Zuzern und Bern in einer Höhe von 7837 an die Schnee= 
gränze hinaufreicht, der andere in mehr weftlicher Richtung über bie 
Schafmatt und die wild zerrifiene Schrattenfluh am Scheibengütfch 


wi: 


(67917) endet. Zwifchen dieſen flaffelförmigen Erhebungen liegen 
fruchtbare Thäler und Berge, finftere Schluchten und fonnige Abe 
bänge mit Holz und Wald bewachſen, ftrömen die Reuß und die 
Emme, fließen die Luther, die Wigger, die Sure, die Winon, riefeln 
fanfte Bäche, breiten fi} Seen und Sümpfe, prächtige Felder und 
üppige Triften aus, findet ſich Uferland mit herabgeſchwemmten 
Pflanzen des Gebirge, Sand» und Lehmboden mit allerlei, jeder 
Bodenart eigenthümlichen Gewächfen. Da Scheuchzeria palustris 
auf zitterndem Moorgrunde, dort Calla palustris im waldumwachſe⸗ 
nen Sunmpfe, bier Papaver alpinus und Viola cenisia im verwitter⸗ 
ten Geſchiebe; da Oxylropis uraliensis und Centaurea Kot- 
schyana auf feftem Kalfgeftein. Neben angebauten Korn⸗ u. Walzen» 
feldern blühen auf grasreihen Wiefen mannigfaltige Zutterpflanzen, 
grünen in Gebüfchen und abgelegenen Abhängen wie auf hoben 
Alpentriften noch die uralten einheimifchen Pflanzenarten, welche oft 
aus der Nähe der menfchlichen Wohnungen durch neue — der Kultur 
nachwandernde Gewächfe verbrängt wurden. Aber auch viele dieſer 
Einwanderer haben ſich allmählig eingebürgert und find Luzerner⸗ 
pflanzen geworden. Wir werden nun in unferer Zuzernerflora alle 
diefe Pflanzen befchreiben und deren Stand» und Fundorte möglichft 
zahlreich und genau bezeichnen und damit einen winzigen Beitrag 
zu dem großen Werfe über die Verbreitung der Gewächſe over der 
botanifchen Geographie zu liefern fuchen. Zu biefem Endzwecke 
theilen wir nach Wahlenbergs Andeutungen über die Vegetation und 
das Klima der nördlichen Schweiz unfern Kanton in folgende vier 
Pflanzenregionen.*) 

1. Die Hügelregion. Von der Ebene bis 2500 Fuß 
über?8 Meer. Man nennt fie auch die Region des Wallnußbaums, 
weil verfelbe bei und wegen den fpäten Brühlingsfröften über viefer 
Höhe nicht mehr fortfömmt. Schon im Entlebuch finden ſich wenig 
Nupbänme mehr. 

2. Die Region — von 2500 — 4000 Fuß über's 
Meer, ſo genannt, weil in dieſer Höhe der bekannte Waldbaum all⸗ 
maͤhlig verſchwindet.“ 

3. Die Region der Rothtanne von 4000 — 5500 Fuß 
uͤber's Meer, über welche Höhe die Rothtanne felbft an den ſüdlichen 
Anhängen ded Pilatus nicht fleigt und an den nörblichen ſchon bei 
5000 Fuß und darunter verfünmert. 

4. GEndli die Alpenregion von 5500 Fuß über’8 Meer bis 
zu den höchften Spiten des Pilatus und ded Rothhorns. 

Bei Pflanzen von allgemeiner Verbreitung und häufigem Vor⸗ 
fommen werben wir und darauf befchränfen, nur im Allgemeinen bie 
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betreffende Höhenregion, wo fie vorfömmt, zu nennen. Sind aber 
die Pflanzen nicht ganz gemein, fo werden wir die Standorte, wo 
fie mit Beftimmtheit bekannt find, fchon näber und möglichft zahl« 
reih anführen umd bei ganz feltenen Pflanzen endlich fpeziell die 
Zotalitäten bezeidmen, wo fle entdeckt wurden und noch feßt gefunden 
werden fünnen. 


c. Vom Auffuchen und Beitimmen der Pflanzen. 


Wie überall beim Lernen, trägt auch bier die Art und Weife 
des Angreifens, over die Methode fehr Vieles bei. Gewöhnlich 
glauben die jungen Botaniker, man muͤſſe vorab an große Ausflüge 
denken, man müfle mit den Pflanzen ber Rigi ober des Pilatus 
beginnen. Das ift aber gerade verkehrt. Man muß zuerft jene Ge» 
wächje unterjuchen und erfennen, welche fih in der nädıften Um⸗ 
gebung finden. Jedes Dorf, jeder Hof, jede Matte ift ein botanifcher 
Garten, und bevor man alles kennt, wad rings herum in der Nähe 
wächst, ift man auf größere Erkurfionen gar nicht vorbereitet, wenn 
man nicht in den Fehler verfallen will, ganz gewöhnliche und gemeine 
Pflanzen als Seltenheit etwa vom Eſel des Pilatus oder von der 
Spitze des Rothhorns herabzuholen, während fie zu Taufenden im 
nächften Ader oder auf des Nachbars Wieſe blühen. Wancher, der 
mit mir auf den Pilatus fpazieren ging, bat jich verwundert, wie 
ih fo leicht Dasjenige herausfand, was nur dem Berge eigenthümlich 
ft. Das fömmt einfach daber, daß man vorerft mit den im Thale 
wachfenden Pflanzen bekannt fein muß, wenn man dad Seltene in 
deu Gebirgen finden will. Das kömmt nur von der Methode her. 

Hat man im Freien oder in einen Garten eine Pflanze ge» 
funden, mit der man eine nähere Bekanntfchaft machen, ihren Namen 
wiffen und ihre befonvdern Eigenfchaften auffinden, over mit andern 
Worten die Pflanze beftimmen möchte, fo wird man nad) dem, was wir 
im dritten Abfchnitte des allgemeinen Theils gejagt haben, leicht bie 
Klaſſe auffinden, in welche fie nach Linne's Syſtem gehört. Nur 
muß man ruhig und aufmerffam die an fever Pflanze zu beobach⸗ 
tenden Merkmale, befonderd tie Blüthen und Brüchte, wohl in's 
Auge fafien, und fid) niemals mit der Unterfuchung einer einzigen 
Blüthe begnügen, fondern deren immer mehrere zugleich analyfiren. 
Denn ed ereignet fich gar oft, daß einzelne Blüthentheile durch Fehl⸗ 
fhlagen bei der Entwidelung zu Grunde geben, und fo die gewöhn⸗ 
lihe Zahl von Staubgefäßen, Griffeln oder Früchten verfümmert 
ober vermindert wird, wie auch umgekehrt, daß fie durch allzu uͤppiges 
Wachsthum an Zahl oder Größe zunebmen, wodurch der Anfänges 
leicht in Irrthum geführt werben fann. Ebenſo bat man wo immer 
möglih eine vollfommen ausgebildete Pflanze mit Blüthen und 
Früchten auszuwählen, und da, wo zwifchen Blüthenzeit und Frucht⸗ 
reife oft eine geraume Zeit Itegt, zu verfchiedenen Zeiten die Pflanze 
zu unterfuchen. 
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Zur genauen Erforſchung aller, beſonders der kleinen Gebilde 
an den Blüthen einer Pflanze bedarf man einiger Hülfswerkzeuge, 
vorab einer Nadel und eines fein geſpitzten Zaäͤngelchens, um die 
einzelnen Theile, ohne fie zu verftüämmeln, vom Ganzen Ioszufcheiden, 
und näher zu betrachten; endlich auch einer Loupe, daß Hit einer 
beidſeits konver (gewälbt) gefchliffenen Glaslinfe, die auch Vergroͤ⸗ 
Ferungägla8 genannt wird. Zur Erforſchung ganz feiner Gegen⸗ 
ftände wie der Zellen und ihrer Formen, der Staubförner und ihrer 
Schläuche ze. bedarf man eines guten Mikroſcopes, welches die Gegen⸗ 
flände wenigftend 200 Mal vergrößert. Zum gewöhnlichen Beftinnmen 
unferer Pflanzen wird indeflen eine gute Loupe ausreichen. Sat 
man nun, was nach Linne's Eintbeilung nicht fchwer hält, die Klaſſe, 
in welche die Pflanze gehört, aufgefunden, fo wird man nach der 
Meberficht, die wir zu Anfang jeder Klaſſe über ibre Orbnnungen und 
Gattungen aufgeftellt haben, leicht die Gattung auffinden, unter 
welche die zu beftimmende Pflanze einzureihen if. Da ed aber ein- 
zelne Gewächfe gibt, welche nach dem Klaſſenmerkmal von Linne 5. 2. 
in die erfte SKlaffe gehören, wie Gentrantbuß, durch ihren wohl 
auögeprägten Gattungscharafter aber ganz anderswohin zu verfegen 
find, fo werben ſolche Gewächſe in dieſer Ueberficht ftetd in jene 
Klafie und Ordnung verwiefen, wobin fie nach einer natürlichen 
Anordnung gehören. Deßwegen ift diefe Ueberftcht beim Beſtimmen 
forgfältig zu durchgehen und zu befolgen. Dadurch werden die Ano⸗ 
malien im Linnefhen Syftem einigermaßen ausgeglichen. Wir haben 
und bemübt, in diefen Ueberfichten auf eine möglichft leichte und faße 
liche Weife den Anfänger anzuweiſen, vie Gattung berauszufinden. 
Iſt dieſe erkannt, fo wird bei der fpeziellen Eharafterifirung verfelben, 
fowie bei der Befchreibung der einzelnen Arten, die zu dieſer Gattung 
gehören, unfchwer die gefundene Pflanze beftimmt werben. 

Es iſt dieſe Art des Aufſchlagens und Auffuchend einer Pflanze 
einem umgekehrten Wörterbuche zu vergleichen, in welchem man aus 
den einzelnen an jever Pflanze zu beobachtenden Merkmalen aur Aufs 
findung des Namens tömmt, während man in einem gewöhnlichen 
Woͤrterbuch durch das Aufichlagen eines beftimmten Wortes zur Er⸗ 
fennung feiner Bedeutung gelangt. 


d. Bom Anlegen einer Pflanzenfammlung oder vom Herbarinm. 


Gute Abbildungen von Pflanzen find ein vortreffliches Hülfs- 
mittel zum Pflanzenſtudium. Uber Feine Abbildung if fo gut und 
getreu wie die frifche Pflanze ſelbſt. Da aber frifche Pflanzen nicht 
überall und nicht zu jeder Jahreszeit zu baben find und das Ge» 
daͤchtniß nicht immer fich jedes Theils einer, wenn auch genau unter- 
fuchten Pflanze zu erinnern vermag, Abbildungen meiftend nur mit 
großen Koften, oft gar nicht zu erhalten fine, jo wird man fih am 
beiten und wohlfeilften behelfen Fönnen, wenn man ein Herbarium 
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anlegt, d. h. eine Sammlung von gni getrockneten Pflanzen, welche 
ſelbſt die beſten Abbildungen übertreffen. 

Man legt eine bei gutem Wetter trocken geſammelte Pflanze 
ganz, ohne irgend einen Beſtandtheil davon zu entfernen, in ein 
altes großes Bu: oder zmifchen zwei Bogen Fließpapier, breitet alle 
Theile, Wurzeln, Blätter, Blüthen und Fruͤchte, in möglich natür» 
licher Lage aus, und forgt dabei, daß nie zwei Pflanzentheile un⸗ 
mittelbar, ohne dazwifchen gelegted Yließpapier einander berühren, 
preßt fie dann zwifchen zwei Brettern burch mäßigen Drud und 
fucht fie an einem luftigen und warnen Orte fo ſchnell als möglich 
zu trodnen. Iſt die Pflanze zu groß, ſo ſchneidet man ſie in zwei 
Hälften oder in mehrere Stücke, in ein Wurzelſtück, Mittelſtück und 
Bipfelftüf und bringt jedes einzeln zwifchen dad Papier. Zur Er» 
haltung der Farbe, beſouders der Blätter und Blüthen, wird man 
gut thun, dad Fließpapier, dad beim Trodnen durch Auffaugen der 
Pflanzenflüffigkeit feucht wird, öfters gegen trodened Papier umzu= 
taufchen, oder wie man fagt, „die Pflanzen umzulegen“. Ye 
fleißiger dieſes gefchieht, deſto beifer werden die natürlichen Barben 
erhalten, und die Pflanzen vor dem Schimmeln und Yaulen bewahrt. 
Sind die Blüthenblätter ſehr zart, fo iſt es befler, dieſelben mit 
feinem Boftpapier ftatt mit Bließpapier vor dem Aufeinanderliegen 
zu fügen. Saftige Pflanzen, wie 3. B. die Orchisarten, die Lilien» 
gewächſe u. f. w. muß man vorerſt bis an die Blüthe in beißes 
Waſſer tauchen, um ihnen bie Spannfraft zu nehmen, dann ab- 
trodnen und zwifchen Papier bringen; oder man fährt, wenn fie 
zwifchen Fließpapier ausgebreitet find, einigemal mit einem gewaͤrmten 
Glätt⸗ oder Bügeleifen über diefelben, um ihnen die zäbe Lebens— 
fähigkeit zu benehmen, wobei fte bei fleißigen Umlegen dann aud) 
ſehr leicht und fchön trodnen. Dice Stengel und Wurzeln werden 
der Länge nach halbirt, damit fle nicht fo ſtark auftragen und doch 
die ganze Form beibehalten. 

Wie ſchon gefagt, muß man ſtets die ganze Pflanze einlegen; 
bei Zweihänflgen müffen neben den Staubgefäßblüthen auch bie 
Stempelblütben eingelegt werden, und wo bei Blüthen nicht fogleich 
auch reife Feüchte find, dieſe fpäter zur Ergänzung berbeizufhaffen 
fuchen; denn nur ſo werben die gefanımelten und getrodneten Pflanzen 
belebrend. 

Sind tie Pflanzen forgfältig getrodnet, fo Flebt man fle mittels 
eined, mit einer Hoftie auf einer Seite überzogenen Papierftreifens 
auf einen halben Bogen Schreibpapier und bemerkt auf demfelben 
den Namen, die Klaffe, die Ordnung oder Familie der Pflanze, den 
Standort, die Zeit der Einſammlung und fegt alfällig noch andere 
Notizen dazu, zur Erinnerung und Belehrung. Oper man legt die 
getrocknete Pflanze einfach zwifchen einen Papierbogen und fchreibt 
die Notizen auf ein eigened beigelegted Blatt oder Blättchen dazu. 

Solche Pflanzenfammlungen find für jeden Botaniker noty= 


wendig — fte find nicht bloß gelehrted „Eünftlih geſammeltes 
Heu’, wie Schleiden verächtlich fchreibt, fondern gewähren nebſt 
ihrem beſondern Nutzen dem Selbfifammler eine angenehme Erinnes 
rung an botanifche Erfurfionen. Sie bleiben das ganze Jahr, felbft 
Jahrhunderte lang, zur Dispofition, während die frifchen Pflanzen 
nur eine Turze Zeit des Jahres beobachtet werben koͤnnen. 


Bei der Pflanzenbefchreibung werben wir uns oft folgender Abtürs 
ungen bebienen: 


Ausd. ſtatt austauernt. 
B. oder Bi. ſtatt Blätter. Bſtiel ſtatt Blattſtiel. 

Bth. ſtatt Blüthe. Bthſtiel ſtatt Blüthenſtiel. 

D.C. ſtatt De Candolle. 

CEinj. ftatt A 

f. am Ende eines Worts bedeutet fürmig, z. B. elf. flatt eiförmig. 

Sf. ſtatt Griffel. 

HR. ſtatt Hauptfelch, der gemeinfame Keldy der Blüthen der XIX. Klafe. 
K. Matt Kelch. Kol. ſtatt Kelchblättchen. Kzpfl. ſtatt Kelchzipfel. 

Kr. ſtatt Krone. Krbl. ſtatt Kronblatt. 

L. ſtatt Linne. 

Sibf. ſtatt Staubfaden. 

Sigl. ftatt Stengel. Stalbl. ſtatt Stengelblatt oder Stengelblätter. 
Bl. ſtatt Wurzel. Wilbl. ſtatt Wurzelblatt oder Wurzelblätter. 

Zweij. ſtatt zweijaͤhrig. 


Bweiter Abſchnitt. 


Rlaffifikation, Aufzählung und Befchreibung 
Der Gefäßpflanzen. 


— — — 


Erſte Abtheilung: Die Phanerogamen. 


Erſte Klaſſe: MONANDRIA. 
Pflanzen mit Bwitterblüthen und nur I freien Stanbgefäße. 


Veberfiht der Klaſſe. 
1. Ordnung Mit bloß Einem Siempel. 
(Monandria monogynia.) 
a. Mit unvollfiändigen Bluͤthen nnd quirlfländigen linealen Blättern, Hip- 


uris. 
b. —* vollſtaͤndigen Bluͤthen, gegenſtaͤndigen Blättern und geſpornter Krone, 
Centranthus (III. Klaſſe). 
c. Mit vollſtaändigen Bläthen, wechſelſtaͤndigen Blättern und ungeſpornter 
Blume, Alchemilla (IV. Klaſſe). 
2. Ordnung Mit 2 Stempeln. (Digynia.) 


a. Mit gegenfländigen Blättern, WBaflerpflanzen, Callitriche. 
b. Mit wechfelftändigen Blättern, Landpflanzen, Blilum (V. Klaffe, 2. Oron.). 


1. Ortung: Mit 1 Stempel. Monogynia. 


Hippuris,. L. Zanueutwedel. 
Kelch kaum fichtbar, —“ Krone fehlt. Griffel fädlich, 
— gefiedert, in der Rinne des Staubbeutels. Frucht unterftän- 
ig, bon Kelche gekrönt. Wafler- oder Sumpfpflanze, vom Anſehen 
der Schadjtelhaline oder Katzenſchwänze. Gehört mit Trapa und 
Myriophyllum zur Familie der Hippuride@. (D.C.) 





a) ee 


Hippuris vulgaris, L. Ge⸗ Fig. 39. 
meiner Tannenmwedel. Kabl. 
Stengel einfach, fleifchig, ftielrund, 
roͤhrig, gelenkt, auf trockenem Boden 
1—2 Zus, im Waſſer 2—5 Fuß hoch. 
Blätter zu 8—15 quirlftändig, lincal, 
zugeipigt, flach, heitergrün, über dem 
Waſſer aufrecht, unter demfelben zu⸗ 
rüdgefchlagen. Blüthen Klein, zur 
Seite jedes Blatt der obern Quirl. 
Stbf. kurz mit dickem rothem Beutel * 
und einfacher zwifchen den Antherene LH 
fächeen liegender etwas warzig flaur _77/ 
miger Narbe. Frucht 11 Linie 
lang, grünlich- braun. Ausdauend —/ 
Juni, Aug. Im Schiltwalb, in Gießen — = 
an der Reuf. An der Sure bei Trien⸗ : 
gen. Im Mühlebach, befonders Häufig TE 
am Schnigtburm bei Stansflad. Fig. _ AN 
39 zeigt links daß obere Stüd eines —— 
Stengels; rechts eine vergrößerte Blue 
me mit Fruchtknoten, Staubgefäß und 
Griffel. 





2. Ortung: Digynia. Mit 2 Stempeln. 


Callitriche, L. Waſſerſtern. 


Blũthen bismeilen zwitterig, oft einhäufig. Kelch fehlt. Kron- 
oder Deeblätter durchfcheinend. Stbf. lang mit nierenförmig runden 
Beutel. Gf. 2 auseinander ftrebend. Fruchtknoten Afantig, gefurcht, 
jpäter in 4 Früchte fich theilend. Zarte Waflerpflanzen mit gegen- 
jtandigen Blättern und blattwinkelftändigen Blüthen. 


Callitriche stagnalis.: Scop. Gleihhblättriger Waifer- 
ftern. Blätter ſämmtlich verkehrt eif. Kronbl. fichelig, zu⸗ 
fanımenneigend, an der Spite nicht badig. Gf. bleibend, fpäter 
zurüdgebogen. Die Fruchtfächer ſämmtlich gleihmäßig von 
einander abftebend, fFlügelig gefielt. Blüht vom Früh—⸗ 
ling bis zum Herbſt. Im ſtehenden und fließenden Wafler; am 
Zuzernerfer, im Rotherthal, Surenthal, Higfircherthal ꝛc. 

Callitriche platycarpa. Kütz. Breitfrüchtiger Waffer- 
ftern. Die obern Blätter verkehrt eif., die untern lineal. Kronbl. 
fihelig zufanmtenneigend, an der Spige ziemlich gerade ein- 
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ander etwas kreuzend. Gf. bleibend, fpäter zurückgebogen. Die 
Frucht zuſammengedruͤckt, die Fächer paarweiſe einander genähert, 
flügelig gefielt. Wächst neben der vorigen Art. 
C. vernalis. Kütz. Fig. 40 

Frühlings Waffer- — 
ſtern. Die obern Bl. 
verkehrt eif., die untern 
faſt lineal. Kronbl. ſiche⸗ 
lig zuſammenneigend, an 
der Spitze nicht hackig. 
Gf. aufrecht, ſehr 
hinfällig. Die Frucht 
etwas zuſammengedrückt, 
die Fruchtfächer eins 
ander paarweife 
genäbert und ſpitz 
gefielt. Findet ſich 
neben den vorhergehen⸗ 
den. (Fig. 40.) Links 
ber obere Theil des Stengeld, In der Mitte 2 Krbl. mit 1 Stbf. 
Rechts Fruchtknoten fammt Gf. 

C. hamulata. Hütz. Hadenblumiger Wafferftern. 
Die obern BI. verkehrt eif., die untern Tineal. Kronbl. faft freiß« 
rund gebogen, an der Spike hackig gefrümmt, Gf. bleibend, 
fehr lang, audeinanderftehenn. Fruchtfächer flügelig gefielt. Neben 
den vorigen. 

C. aulumnalis. L. Serbft- Wafferftern. Die Blätter 
fammtlih Tineal aus breiter Bafis nah vorn ver« 
fhmälert. Früchte zahlreich, faft in allen Blattwinfeln. Frucht⸗ 
Bas fiügelig gefielt. In Gräben im Schiltwalde neben der Reuß ıc. 

erbft. 

















Bweite Klaffe: DIANDRIA. 
Bwitterblüthen mit 2 freien Staubgefäßen. 


Weberficht der Klaſſe. 


1. Ordnung Mit bloß 1 Griffel oder Stempel. (Monogynia.) 
$. 1. Vollſtändige Blüthen. Krone mehr oder minder 
regelmäßig, nie lippenförmig. 
A. Krone oberfiändig, 2blättrig. Circza. 
B. Krone unterftändig, 1blättrig. 
a) Ungleich Afraltig. Kapfel an ter Spitze ausgerandet. Veronica. 
b) Gleichmäßig Aſpaltig. Kapſel eif. zugefpigt. Syringa. . 
c) Sleichmäßig Afpaltig. Beerenfrucht. Ligustrum. 
d) Gleihmäpig 5—Bfpaltig. Beerenfrucht. Jasminum. 
$ 2. Bollftändige Bth. Kr. unregelmäßig, lippenförmig. (XIV. Klaffe.) 
. 3. Unvollfländige Blüthen. Es fehlt der Kelch oder die Krone, 
oder beide zufammen. 
a. Große Bäume. Fraxinus. 
b. Kleine fhwimmende Waflerpflängchen. Lemna. 


2. Ordnung Mit 2Griffeln oder Stempeln und Grasblüthen. 
Anthoxanthum. (Siche Klafie XXIII.) 


1. Orduung. Mit mm 1 Griffel. Monogynia. 


$. 1. Blüthen vollftändig. Krone mehr oder “minder regels 
mäßig, nie Iippenförmig. 


A. Krone oberftändig, 2blättrig. 


Circsea. L. HSexeukranut. 


Kelch über dem Fruchtknoten 2blättrig. Kronblätter 2, audge- 
randet. Kapfel biruförmig, von Hackenhaaren zottig, nicht, auf 


Ipringenb, 2fächrig, jedes Fach einfarnig. Kräuter mit gegenftändigen 
lättern und giptelftändigen Trauben. 


Circea Iutetiana. L. Gemeines Herenfraut. GStgl. 
1—2 Buß hoch, aufrecht, einfach oder Aftig, nach oben weich behaart. 
BI. geftielt, eif. zugeſpitzt, ſchwach gezähnelt — faſt ganzrandig., 
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matt grän, ſchwach beflaumt. Kbl. zurüdgefchlagen, grün ober 
roͤthlich, Kr. weiß oder rötblich, tief audgerandet, Blihftieldhen 
ohne Dedblättihen. Frucht mit hackigen Haaren. Juni, 
Juli. Faſt überall an fchattigen feuchten Heden, dunfeln Wäldern, 
der Ebene und Berge. An der Ringmauer auf der Mufegg. Gütfch« 
wall. Im Hifig. In den Wäldern der Birregg. Bei Surfer, 
Geuenfee ic. 


C. algina. L. Alvenberenfraut. Stel a —1 Buß 
boch, aufrecht, nach oben äftig, Fahl, glänzend. Bl. geftielt, her z⸗ 
eif. zugefpigt, buchtig gezäbnt, glänzendgrün, fabl. Kbl. 
zurüdgefchlagen, vöthlic oder weiß an der Spige gefärbt. Krbl. 
einfach gefpalten, röthlich roſig, viel Eleiner ald bei C. Iuteliana. 
Blüthenftielhen am Grunde mit 2 Fleinen borſtlichen Ded- 
bBlättchen verfeben. Frucht beflaumt. Juli Aug. Alpen und 
Voralpen. Am Pilatus nicht felten. Ziwifchen Neualp und Eigen» 
tbal. Im Aufftelg nach Bründelnaly. Auf Müblemäß. In den 
Buchmäldern ob Alpnacht. Bei Brüdern und Twanegg am Schint« 
berg und im Auffteigen nach Gürmfchalp sc. 


C. intermedia. Ehrh. Mittlere8 Herenfraut. Sig 
Ip — 1 Fuß bo, aufrecht, nach oben Aftig, Eakl, glänzend. BL. 
geftielt, herzeif., gefchweift gezähnt, glänzend grün, Kelchblätt- 
chen zurüdgefchlagen. Krb. tief ausgerandet, roͤthlich roſig, Fleiner 
als bei C. Zutetiana. Blüthenftielhen am Grunte mit 2 Eleinen 
borftlichen Dedblättchen, Frucht mit baldigen Haaren. Hut den. 
Habitus und die Kablheit von alpina, die Blattform und Frucht⸗ 
behaarung der luteliana. In der Bergregion. Im Rifigwald, im 
Chüflrainwald, zwiſchen Winifon und Heiden. (Kaufm.) Im 
Boowald hei St. Urban. Bei Flühli und zu Kurzenhütten im 
Entlebuch ꝛc. 


b. Krone unterſtändig, einblättrig. 


Veronica. L. Chrenprei®. 


Kelch unter dem Fruchtknoten, 4 ba Sjbaltig Fig. 41- 
Krone einblättrig, un 4ipaltig. Die Bin ab⸗ 
ſtehend, ganzrandig, die ſeitlichen oder die unterſten oft 
ſchmäler, der oberſte am breiteſten. Staubfäden der 
Röhre eingefügt, zu beiden Seiten des oberſten Lappens. 
Griffel mit enter Narbe, bleibend. Kapfel berg 
formig, zufammengedrüdt, aiveifächrig ‚ die Tücher viel- . E 
ſamig. Kräuter mit freundlichen, vom tiefen Dunkelblau durchs 
Hüunmelblan und — bis ins Weiße in manigfacher Ab- 
ſtufung binüberjpielende Blumen (Kagenäuglein). Fig. 41 foll 
ſchematiſch eine Krone non Ehrenpreis darſtellen. 
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1. Bläthen in blattwinfelffändigen Trauben. 

a. Trodnen Boden liebende Bflanzen mit 4fpaltigem Kelche. 

V. Chamaedrys. L. Hain⸗Ehr. Stgl 1y—/, Fuß hoch, auf- 
firebend, zwetreibig behaart. DI. gegenftänvig, fihend, bie 
untern eif., die obern herzeif., grob gezähnt, zottig behaart. Trauben 
2—4, blattwinfelftändig den Stgl uͤberragend, vielblüthig, doch 
felten mehr al& zwei gleichzeitig offene Blüthen. Kr. groß, hell« 
blau, duntelgeadert, am Schlunde weiß, rundlappig. 
Kapfel viel kürzer ald der Kelh mit [ehr langem bleibendem Gf. 
Ausd. April bis Juni. Ueberall an Heden und Bebüfchen bis zur 
Tannengrenze. 

V. urticefolia. Jacg. Neffelblättriger Ehr. Stel 
1—2 Fuß hoch, aufrecht, zerftreut behaart. BI. gegenflinbig eirund, 
ſcharf gezähnt, die obern lang zugefpigt, groß, den Neflel- 
blättern ähnlich, Furz behaart. Trauben 4—8, blattwinfelftändig, 
vielblüthig. Kr. Elein, blaßroth ober röthlichmeiß, dunkelgeadert. 
Kapſel tief ausgerandet, faft Ereisrund, breiter als lang, den Kelch 
weit überragend, mit bleibenden feinem 1—11/, Linien langen Gf. 
April bis Juli. In der Bergregion häufig, bi8 6000 Fuß übers 
Mer. So am Nigi bis Kulm. Bon Kriend und Horw bis 
Klimjenhorn. Dom Menzberg bi Nayf. Von Flühli bis Emmen» 
tbalflub an der Schratten und bis Neflelftod. Im Grund am 
Schimbrig ıc. | 

V. officinalis. L. Gebraäuchlicher Ehr. Stgl Triechenn, 
oder nieberliegend, wurzelnd, — 1 Buß lang, kurz und dicht bes 
baart , mit aufftrebenden Trauben. BI. gegenftändig, fait figend, 
oder in einen kurzen Blattftiel verlaufend, umgekehrt eif., ellip⸗ 
tisch, ftumpf, fein gezähnt, 19—25 Zähne an einer DBlattfeite, etwas 
graulich behaart. Trauben ein bis zwei, lang, dit und viel- 
bluͤthig. Kr. blaßblau mit dunkeln Adern, Klein, felten weiß oder 
roͤthlich. Kapfel ſtumpf ausgerandet, oben geftugt, gegen die Baſis 
fchmäler, einmal länger als der Kelch, mit bleibendem 13/, Linien 
langem feinem Sf. Ausd. An Waldrändern, auf trodnen Weiden 
und Triften der Berge bis zur Tannengrenze, häufig. Mai — Zuli. 
Ebemals als Lungennittel gerühmt. In neuerer Zeit vernachläffigt, 
obſchon es bei eitriger Lungenfchwindfucht wegen der leicht adſtrin⸗ 
girenden Wirkung nicht zu verwerfen ift. 

V. montana. L. Berg⸗Ehr. Stgl an der Bafld Triechend, 
wurzelnd, dann aufrecht, mit abftehenden weichen Haaren beſetzt. 
DI. gegenftändig, balb Zoll lang geftielt, aus breiter fat 
berzförmiger Baſis eif., die untern ftumpf, die obern mehr 
zugefpigt, grob gezähnt, 5—6 Zähne an einer Blattfeite, zerſtreut⸗ 
behaart, grün. Trauben 2— 3, loder und armblütbig. Kr. weiß, 
purpurn geadert, der unterfte Lappen ganı weiß. Kapfel breiter und 
länger als ver K., oben und unten audgerandet, am Rande geferbt 
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und gewimpert. Ausd. In feuchten Wäldern bin und wieder. Am 
Gutſch bei Luzern, Birregg, Rothenburg, St. Urban. Mai, Juni. 


b. Trocknen Boden liebende Pflanzen mit Sfpaltigem Kelch. 


V. Teucrium. L. Gamander Ehr. Stel aufredt, I—2 
Buß boch, mit langen, weichen Haaren dicht befegt. DI. gegenflän« 
dig, figend, halbftengelumfaflend, eif., grob gezähnt, runzelig. Trau⸗ 
ben 3— 4, ſehr lang, oft 1/5 Fuß lang, dicht und vielblüthig, 
gleichzeitig immer viele VBlüthen offen. Kr. groß, äbhnlich 
denen von V. Chamadrys, ſchoͤn bimmelblau, dunfelgeadert, am 
Schlunde behaart, rundlappig. Kapfel viel kürzer als der K., 
defien Fünfter Zipfel fehr klein if, dicht beflaumt, audgerandet, mit 
3—4 Linien langem bleibenden Gf. Ausb. Mai, Sunt. An Etrafen« 
rändern bin und wieder; zwifchen Schenken und Komlenbach; hei 
Surfee; im Higkircherthale; zwifchen Baldegg und Gelfingen; bei 
Schongau. 


c. Waſſer und Eumpf liebende Pflanzen mit dipaliigem Kelche. 


V. Beccabunga. L. Duellen-Ebr. Bachbungen, Bade 
bummeln. Stgl 1—2 Buß bo, unten wurzelnd, font aufrecht, 
fleifchig, Tabl, ftielrund, glatt. BI. gegenftänpig, geftielt‘, eirund⸗ 
Rumpf, ſeicht geferbt gezähnt, wie die ganze Pflanze fleifhig, kahl. 
Trauben zahlreich, gegenflänpig, blühen von der Länge der Blätter, 
fpäter die Blätter überragend. Kr. bimmelblau mit dunklern Streifen 
und weißem Ring in der Mitte, von ber Länge der Kzpfl. Kapfel 
runblich, gedunfen, ſeicht ausgerandei, mit einem linlenlangen &f. 
Ausd. An Duellwaflern, in Gräben und langfam fließenden Baͤchen 

Gilt als antiſcorbutiſches Kraut; wird zu Salat und Früh⸗ 
lingskuren benugt, ohne daß es große Wirkfamfeit befigt. 


V. Anagallis. L. Gauchheil⸗Ehr. Waller» Ehr. Stgl 
1—2 Fuß hoch, unten wurzelnd, aufrecht, über dem Wafler hobl, 
fahl, geftreift, Afantig. BI. gegenftänvig, ſitzend, halbſtengelum⸗ 
fafiend, eif. oder eilanzettzugefpigt, feingefägt oder auch ganzranbig, 
kahl. Trauben zahlreih, vielblüthig, viel länger als die Blätter. 
Kr. blaßblau oder weißlich, rothgeadert, der unterfte Lappen weiß. 
Kapſel angeſchwollen, faft Ereisrund, feicht audgerandet, mit einen 
1— 11/5 Zinien langen Gf. Wird wie die Bachbungen benutzt. Ausb. 
In ftebenvden Waſſern und Gräben der Ebene häufig. Mai— Auguſt. 
Um Luzern an der Halden; zwiichen Rothſee und Rathhauſen; im 
Surentbal ıc. 


V. scutellata. L. Schildfruͤchtiger Ehr. Sumpf⸗Ehr. 
Sig 1—11/, Fuß hoch, zart, unten wurzelab, geſtreift, zuſammen⸗ 
gebrüdt. BI. gegenfländig figend, halbftengelumfaflend, ſchmal lan⸗ 
zettlich, faft lineal, lang zugeipigt, entfernt gezäbnelt. Trauben zahl- 
reich, Ioderblütbig, die einzelnen Bth. nad dem Verblühben lang ges 
Rielt, abfiehend. Kr. weißlicy violett ober rofenroth geftreift, der 


unterfte Lappen ganz weiß, Klein, doch größer ald ver 8. Kapfel 
halb länger als der K., quer breiter, rund audgerandet flach, mit faum 
linienlangem Gf. Ausd. Juni bis Sept. In Sümpfen der Ebene; 
am Luzernerfee; bei Wauwyl, Mauenſee; am Baldegger und Hall- 
mylerfee; in Sumpfgräben bei Büron, Triengen und Geueniee; bei 
Ebikon, Dieriton und St. Urban. 


2. Die Blüthen einzeln, blattwinkelſtändig, die Blüthenſtlele 
nach dem Berblühen zurüdgefrümmt. 


V. hederafolia. L. Epbeublättriger Ehr. Stengel 
ſchwach, nieverliegend, auf dem Boden ausgebreitet, weich behaart, 
4— 8 Zoll lang. DI. lang geftielt, 3— 5 lappig, weich behaart, 
berzf., die untern gegenftändig, die Blüthenbl. mechfelftäntig. Bth. 
einzeln, blattwinfelftändig, fo lang als die Bl., nad) dem Verblühen 
zurüdgefrüämmt. Kr. Elein, blaßblau, Teicht abfallenn. Die Kypfl. 
aus herzf. Baſis Zeckig zugeſpitzt, fleif gewimpert, nach dem Ver⸗ 
blühen aufgerichtet, die Kapfel einichließenn. Kapſel Eugelig, 
fürzer ald der K., wenig auögerandet, mit einem linienlangen Gr. 
und d4—5 runzligen napff. Samen. Einj. April bis Sept. Auf 
Getreiveädern häufig, um Eſchenbach, Hochdorf und Surfer; im 
Surene, Wigger- und Wynontbal; Weggis, Ettiswyl. 

V. agrestis. L. Acker⸗Ehr. Stgl nieberliegend, äftig, zottig 
behaart, 1/y—1 Buß lang. BI. etwas geftielt, eis, faft berzf., ſtumpf 
und tiefgesäbnt, fo lang ober länger als ver zottige Bſtiel. Die 
untern gegenftändig, die oberen wechfelftändig. Bihſtiel einzeln, blatt» 
winfelftändig, nach dem Verblühen zurädgefrümmt und meift ges 
fhlängelt. Kr. Elein, weiß, blaugendert, der obere Lappen roͤthlich 
oder hellblau, Leicht abfallend. Kapfl faft gleich breit, bei dem 
Reifen der Früchte ziemlich groß. Kapfel fpig audgerandet, 
breit mit ſtark gewölbten Klappen, fo lang als der K., mit kurzem 
&f., zerftreut drüfig behaart. Die einzelnen Fächer 4 — 5 famig. 
Einj. April bis Aug. Auf Wiefen und Aedern nicht felten. Hitz⸗ 
kircherthal, Surenthal. 

V. opaca. Fries. Dunkler Ehr. Unterfcheidet ſich von 
der nabe verwandten V. agrestis durch die faft rundlich eif. BL, 
die gefräufelt flaumigen Kayfeln, die fait doppelt fo breit ald lang 
find und dadurch, daß die Staubgefäße dem Schlund der Kr. ein» 
gefügt find, während fie bei V. agr. am untern Rand der Röhre 
ftehen. April, Mat. Häufig auf Aeckern und trodenen Stellen im 
Hisfircherthale. 

V. Buzbaumi. Tenore. Burbaums Ehr. Stgl aufftrebend, 
fräftiger ala bei agrestis, mit 2 Haarreihen befett, 1— 11/2 Buß hoch. 
DI. herzeif. ftumpf, faft fo breit ald lang, grob gezäbnt, kurz 
geftielt, die obern faft ſitzend. Bthſtiele einzeln, blattwinkelſtaͤndig, 
viel Tänger als die BL, nach dem Berblühen zurückgekrümmt. 
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Kr. anjehnlich groß, die Kelchlappen überragend, heiterblau. Kzpfl. 
faft gleich, eilanzettlih. Kapfel quer breiter, ſtumpf ausgerandet, 
neßadrig, kürzer ald der K., mit 11% Linien langem Gf., be⸗ 
flaumt, die einzelnen Fächer 4 — 5famig. Einf. Mai. Auch im 
Sept. Im Sigfircherthale; auf Aeckern, wohl auch anderwaͤrts. 


3. Die Blüthen einzeln, blattwinfeltändig, oder auch in end⸗ 
ſtändigen Aehren, aber die Blüthenſtiele nie zurüdgebogen. 


a. Pflanzen der Ebene. 


V. arvensis. L. Acker⸗Ehr. Stel anfreht, unten meift 
Aftig,; im dichtem Graſe einfach, 1 — 1 Fuß bach, zottig. Bl. faft 
gend, die unterften Furzgefttelt, gegenftändig, berzeif., ftumpf, mehr 
nıinder geferbt; die obern bläthenftändigen werben allmählig ganz⸗ 
randig und lanzett. Bth. in lockern, endftändigen Trauben an 
Stgl und Heften. Bthftiele blattwintelftändig, fürzer als die Bl., 
aufreht. Kr. fleiner als der Kelch, blaß bimmelblau mit weißem 
Schlunde. Kapſel kürzer als der Kelch, flach, flaumig, am Rande 
gewimpert, mit einem Gf., der nicht über die Ausrandung reicht. 
Einj. In Aeckern und Wieſen häufig. März bis Sept. 


V. serpillifolia. L. Thymianblättriger Ehr. Kahl. 
Stgl 4 — 10 Zoll hoch, aufrecht, einfach oder wenig Aftig. DT. 
furzgeftielt oder fitend, gegenftänvig klein, eirund ftumpf, gegen die 
Spike fein gezähnelt, die untern Eleiner, rundlich, die blüthenftändi- 
gen ganzrandig, Taitzettlih. Bth. in dichten en ſt andigen Trau⸗ 
ben an Stel und Aeſten Btihſtiele blattwinkelſtändig, länger als 
die entfprechenden Bl., aufreht. Kr. etwas größer ald der K., weiß 
oder roͤthlich mit violett blauen Adern, der untere Lappen ganz 
weiß. Kapfel kürzer als der K., bauchig zuſammengedruͤck, ſchwach 
ausgerandet mit einem 1—11/, Linien langen die Ausrandung über- 
Tagenden ©. Ausd. Auf Triften und Aeckern der Ebene bis in 
die Alpen. Bon Mai bis Sept, nicht felten. 


V. triphyllos. L. Händlein Ebr. Dreiblättriger Er. Bee 
flaumt. Sitgl. A—6 Zoll hoch, aufrecht, Aftig, felten einfah. DI. 
beflaumt, am Rüden rötblich, die unterften geftielt, gegenfländig, eirund, 
ungetbeilt, ſparſam aber tief gesähmt, die obern wechfelftänpig, 
figend, tief Sfpaltig, fingerig, die Fetzen ganzrandig, die oberften meift 
Sfpaltg, die bluͤthenſtaͤndigen Tanzettlih. Stgl und Aeſte reichhiä« 
thig, Ioder- traubig. Bihftielchen Tänger als der K., Kelchlappen 
breit, länger als die Kapſel. Dieje gedunſen, verkehrt, berzf., ge⸗ 
wimpert. Kr. Hein, tief bimmelblau geadert, mit weißem Schlunde, 
Samen konkav. April, Mai. Bet Dagmarfellen in ver Nähe des 
Waiſenhauſes. (Bachmann.) 

V. longifolia. L. Zangblättriger Ehr. Stel. 1. — 
21/, Fuß hoch, einfach oder Aftig, mit dichten langen an Stengel 
und Aeſten gipfelftändigen Blüthenähren. Blätter geftielt, gegen⸗ 
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fändig, oder zu 3 und ſelbſt 4 wirtelfländig, aus eirunder ober 
berzf. Baſis lanzettlich zugefpist, fcharf und ungleich oder auch dop⸗ 
pelt gefägt, 2—3 Zoll lang, Tabl. Dedblättchen Elein, linealpfriem⸗ 
lich, von der Länge des K. Bth. in langen dichtgebrängten Uehren, 
1/, Linie lang geftielt, mit Atheiligem 8. Kr. hellblau. Kapfel 
flein, rundlich gedunfen, ſchwach ausgerandet, mit 3—4 Linien lan⸗ 
gem fänlichem Of. Juli, Auguſt. Ausd. In Gärten häufig. 


b. Alpenpflanzen. 


V. aphylla. L. Blattlofer Ehr. Sigl fammt Schaft 
2—3 300 hoch mit gegliederten und drüfigen Haaren und Fleinen 
in eine Blattrofette endenven Ausläufern. BI. in Rofetten, Kurz 
geftielt, ungleich, eirund, elliptifch, ganzrandig und geferbt. Schaft 
oder gemeinfamer Bihſtiel fcheinbar endftändig, in Weſenheit blatt« 
wintelftändig, einzeln, felten 2>—3. 1—2 Zoll lang, blattlos. Dede 
blättchen kürzer als die Blüthenftielchen, lineal, gewimpert. Krone 
dreimal länger ald der K., dunkelblau, leicht abfällig, tin loderer 
1— 4 blüthiger Endtraube. Kapfel punfelviolett, Amal länger ale 
der K., kurz behaart, eif., zufammengebrädt, auögerandet. Aush. 
Juli bis Aug. Auf ten Alpen bis 7600°, Rigikulm bis Scheide‘, 
am Pilatus auf Klimfenhorn, Kaftelenalp, Bründlen, Trockenmatt, 
Widderfeld; am Schimbrig, auf Schratten, Haglern, Rothhorn. 


V. aipina. L. Alpen⸗Ehr. Stgl aufftrebend, einfach, 
3—4 Zoll hoch, far beblättert, mit Glieverhaaren befeht. BI 
nicht In Rofetten, gegenflänbig, die obern oft wechielftänbig, 
eirund, flumpfer oder fpiger, genzrandig und fparfam geferbt. Deck⸗ 
blättchen länger oder fo lang als die Blütbenftielhen. Kr Flein, 
doch etwas länger ald der zottige K. Düfler dunkelblau, in kopfiger 
s—12 Hlüthiger Endtraube. Kapfel eif., gedunfen, zottig, ſeicht 
audgerandet, einmal länger ald der Kelh. Ausd. Juli, Aug. Auf 
unfern Alpen häufig. Rigi, Pilatus, Bründlen, Schafmatt, Hag⸗ 
lern, Feuerſtein, Neſſelſtock bis Rothhorn. 


V. saxatilis. L. Felſen⸗Ehr. Stgl ſtrauchartig, nieder⸗ 
liegend, verworren, 2—3 Zoll lang. Bl. elliptiſch, ſtumpf, ganz⸗ 
randig oder gegen die Spitze etwas gekerbt, am Grunde des Sigl 
dicht zuſammengedraͤngt. Kr. groß, ſchoͤn, himmelblau, am Schlunde 
mit rothem Ringe, in dichten 2 — 4 blüthigen Endtrauben. Kapſel 
eif., oben verſchmaͤlert ausgerandet, länger als der ſtumpflappige, ein⸗ 
fach behaarte K. Bihſtielchen länger als die BI. Aued. Juli, Aug. 
Am Rigi, Pilatus, Schratten, Rotbhorn, Schimbrig ꝛc., auf Felſen 
und Geſteinen häufig. 


V. fruticulosa. L. Straudiger Ehr. Sigl ſtrauchartig, 
aufrecht, 5— 8 Zoll hoch. BI. laͤnglich lanzett, ganzrandig ober 
etwas geſägtgekerbt, am Grunde des Stgls ſparſam, am dichteſten 
in der Mitte deſſelben Kr. blaß fleiſchfarben mit dunkelrothen Adern, 
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in verlängerter 4—-Tblüthiger Endtraube. Kapſel eif., ausgerandet, 
wenig länger als der fpiglappige, vrüflg behaarte 8. Bihftielchen 
Eürzer als die BI. Aus. Juli, Aug. Am rothen Totzen auf Pi⸗ 
latus, am Rigi, doch feltener als saxatilis, am Neflelftod im Geroͤll 


des nörhlichen Abhangs. 


Syringa. L. Spaniſcher Solder. Lilat. 
Kelch fehr klein, Azähnig. Krone trichterförmig mit langer 
Ft und gleihmäßig Alpaltigem Saume Stanbgefaße mit 
Röhre verwachſen. Griffel halb fo lang ale die Staubgefäße. 
Frucht eine Kapfel 2fährig, 2klappig, jeded Fach 2ſamig 


Syringa vulgaris. L. Bemeiner Lilat, fpanifcher 
Holder, ſpan. Flieder. Straud oder Fleine® Baͤumchen von 8—15 
Buß Höhe, mit graulicher, glatter Rinde und gegenfländigen Zweigen. 
DI. lang geftielt, gegenfländig, aus breiter, faſt herzförmiger Baſis 
eiförmig, lang zugeſpitzt, ganzrandig. Bth. in großen, Iodern, pyra⸗ 
midalen, gipfelftändigen Trauben, meift lilafarben, bisweilen bläulich 
ober weiß, von angenehmem Geruche, mit eingefchlofienen Staubgefäßen. 
Kapfel länglich, eif. zugeſpitzt. Varirt mit etwas Fleinern, fchmälern 
BI. und gebrängterm Strauße. Ausd. Mai, Juni. In Gärten und 
Zuftgebüfchen ein hübfcher Zierftrauh. Stammt aus Perfin. Kam 
unter Ferdinand I. durch feinen Geſandten Busberq nach Wien und 
verbreitete fi von da bald durch alle Gärten Europa’d. Die bittern, 
gerbeftoffhaltigen Samen find gegen Wechfelfieber empfohlen. Die 
fpanifchen Kliegen finden ſich gerne auf diefem Straudye. Holz und 
Rinde färben gelbbraun. Das Holz iſt ſehr hart und ſchoͤn flam⸗ 
mend, weßhalb es bie Drechäler fuchen. 

Syringa persica. L. Perſicher Lilak. Strauch 45 
Fuß Hoch mit graubrauner, etwaus geriſſener Rinde und brüchigen 
Zweigen. Bl. gefledert, 3 — 6paarig. Fiederblaͤttchen lanzettlich, 
zugeſpitzt, ganzrandig. Bth. in großen, lockern, ſpreizenden, gipfel⸗ 
ſtaͤndigen Trauben, lilafarben, von Hyazintbenäbnlihen Woblgeruch. 
Ausd. Mal und Juni. Als Zierſtrauch in Gaͤrten, doch feltener 
als Syr. vulg. 


Ligustrum. L. Nainweibde. 

Kelh Klein, 4zähnig Krone trichterförnig mit ku 
Nöhre und Afpaltigen Saume. Staubgefäße am Schlunde 
der Kronröhre eingefügt — nicht eingehen, Griffel fo Tang 
als die Staubgefäße mit dicker 2fpaltiger Narbe. Frucht eine Stein- 
beere, 2fächrig, jedes Fach meilt 2ſamig. 


Ligustrum vulgare. L. Gemeine Rainweide, Stein: 
weide. Strauch 6— 8 Fuß hoch mit weißlich » grüner, glatier 


er 


Rinde und langen, zäben, gegenfländigen Zweigen. Blätter kurz 
geftielt, gegenftändig, eilanzettlich, ſtumpf, befpigelt, ganzrandig, kahl 
glänzend. Bth. in Fleinen, dicht gedrängten, pyramipalen, givfels 
ftändigen Sträußen, milchweiß, von flarfenı nicht widrigem Geruch, 
mit gelben, bervorfiehenden Staubbeuteln. Beere laͤnglich eirund, 
von widrigen Gejchmade, mit violettem Safte.. Ausd. Blüht im 
Juni. An Hoden, Befträuchen, Waldraͤndern der Ebene bis zur 
Buchengrenze. Auf den Blüthen fammeln fich biöweilen die ſpani⸗ 
ſchen liegen. Die Beeren enthalten purgirende Eigenfchaften und 
färben den Harn dunkel. Rinde und Holz dienen zum Gelbfärben, 
das Holz wegen feiner Härte den Drechölern, die Zweige zu Körben 
und Bändern. Die Beeren werben mit Unrecht zum Rothfärben des 
Weines mißbraucht. Der Strauch läßt ſich durch Stedlinge leicht 
zu Einfafjungen und kleinen Geden verpflanzen. 


Jasminum. L. Jasmin. 

Kelch — ſpaltig. Krone präfentirteller- 
förmig mit langer Röhre, 5—Sfpaltigem Saume und in der Knospen- 
lage an, zufammengelegten Bipfeln. Staubgefäße 
mit der Röhre verwachſen, eingeichlojfen. Griffel mit 2lappiger 
Narbe. .Beere 1—2fährig, 1—2famig. 


Jasminum officinale. LE. Gebraͤuchlicher oder weiß- 
blühender Sasmin. Straub von 6—8 Buß Höhe, etwas 
fletternd, mit fchlanfen,. jung etwas fantigen Aeſten. BI. gegen 
fländig, unpaar gefiedert. Blättchen 2—Ipaarig, ganz- 
Tandig, eirund zugefpist, das endfländige Doppelt jo groß, mit 
verlängerter Spite. Bth. zu 5—6 in endftändiger Trugdolde, lang 
geftielt. Kelch fünffpaltig, mit aufrechten, fänlichspfriemlichen Zähnen, 
halb fo lang ald die Kronröhre. Kr. weiß, von feinem Wohlgeruch, 
mit 1% Zoll langer Röhre und ſtark zugefpigten Saunlappen. 
Stammt aus dem ſüdlichen Aften und wird bei und häufig in 
Gärten gezogen. Juni bis September. 


J. fruticans. L. Gelbblübender. Jasmin. Strauch von 
4—6 Fuß Höhe, mit fchlanfen, jung fantigen Aeften. Bl. wechſel⸗ 
ftändig, einfach oder gedreit, eirund, lederig glänzend, Klein. 
Blüthen zu 2—4 an der Spige von ſtark beblätterten Zweigen. K. 
5ſpaltig mit pfriemlichen Zähnen, 1/3 fo lang ald die Kronröhre. 
Kr. gelb, mit kaum 4 Linien langer Röhre und ftumpf abgerundeten 
Saumlappen. Juni bis Auguft. In Gärten bin und wieder. Wächst 
wild in Spanien und Kleinaften. 


J. grandiflorum. L. Großblüthiger Jasmin. Strauch 
son 5—6 Fuß Höhe, einfach aufrecht, fehr äftig. BI. wechfelftänpig, 
einfach und unpaar gefledert, bald mit bloß 1, bald mit 2 Paar 
Fiederblättchen. Das endſtändige BI. ſtets viel größer, .. breit eif. 
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zugeſpitzt. Bth. zu 7—9 in enbfländiger Trugdolde, lang geftielt. 
Kelch Szähnig, viermal kürzer ald die Kronröhre, mit abflehend 
pfriemlichen Zähnen. Kr. gelb. felten weiß, groß, außerhalb rötblich, 
mit faft Zoll langer NRöhre und breiten, flumpf gerundeten Saum⸗ 
lappen, wohlriehenn. Stammt aus Oſtindien. Die Blüthen vom 
gebräuchlichen und großblättrigen Jasmin werden zur Bereitung eines 
woblriechenden Oeles (Jasminoͤl) verwendet. Juli, Auguft. In Gärten, 


$. 2. Unvollffändige Blüthen. 


Fraxinus. I. Eſche. Fig. 42. 


Beh. ohne K. und Kr, (jelten bei den bloß mämı- 
lichen Bth. ein un er 8.), vielehig, einzelne Bth. 
witterig, andere bloß Staubgefäße und wieder andere 
lo Gr. enthaltend. Staubgefäße — Staub- 
körner auf kurzem Faden. Stempel lang. Narbe 2fpaltig. 
Frucht flach, zungenförmig, geflägelt (Samara), 1jamig. 
Fig. 42 zeigt eine Zwitterblüthe. 


Frazinus excelsior. L. Hohe Eiche. Baum 70— 120 
Fuß hoch, fung mit grüngrauer, glatter, alt mit fein gerifiener, 
weißgrauer Rinde und großen, ſammtigen, fehwarzen Knospen. BI. 
gegenfländig, 6—Bjochig, unpaargefiedert. Fiedern jigend, lanzettlich 
zugefpißt, ungleich gefägt, das Endblättchen geftielt, kabl, am Rücken⸗ 
nerv flaumig. Bth. in Eleinen, dichten Nifpen. Staubförner dunkel⸗ 
roth. -Zrucht über 1 Zoll lang, vielnervig, nach der Spike chief 
audgerandet, grünlich oder gelblichhraun, erft im Oktober reif. (Va⸗ 
tiert mit hängenden Zweigen Fraxinus pendula, Trauerefche, in 
Särten). Häufig auf feuchten Stellen, aber auch auf trodenem 
Boden in der Ebene bis 3000 Fuß übers Meer. Das weiße Holz 
ift ſehr zäh und biegſam, dient den Küfern zu Reifen und wird als 
Nutz⸗ und Brennbolz gefchäßt. Die Blätter liefern den Ziegen ein 
trefflicheß Zutter, machen aber die Milch etwas bitter. Die Rinde 
enthält viel eifenbläuenden Gerbeftoff und dient zum erben und 
Färben. Viele behaupten, daß wenn die Efchen vor den Eichen fi 
belauben, dieſes ein naſſes Jahr und umgekehrt ein trockenes Jahr 

andeute. 





Lemna. L. Waſſerlinſe. 


Bth. zwitterig, mit krugförmiger, beim Hervorbrechen der Stanb- 
gefäße unre ehnäig zerreißender Ste Stanbgefäße 2, nicht gleich 
zeitig herborbrechend. Stempel 1, mit furzem Griffel und tricht erige 
Narbe. Frucht ſchlauchig, durchſcheinend, einfächrig, bald nicht air 
Ipein end, bald Hingsumfhnitten anfipringend. Kleine, ſchwimmende 

ferpflängeen mit einem verbreiterten Stengel, der den Schein 
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von Meinen Blättchen bat, von denen eines aus Dem andern berbor- 
wächst, und aus deren untern Seite die Blüthe hervortreibt, weh- 
wegen diefe ſchwimmenden Blägichen Stengel beißen, weil nur aus 
diefen, nicht aber aus Blattgebilden, Blüthen hervorgehen. O 
geofe Flächen ftehenden alters mit grüner Dede überziehend. 

ird don den Enten gefrefien — Entengrüge. Wurde ehemals als 
waffertreibendes Mittel gebraucht. 


Lemna trisulca. L. Dreifurhige Wafferlinfe Die 
Stglblättchen lanzettlich, dünn, zulegt in ein Stielchen verlängert, 
die Glieder kreuzweiſe verbunden ; untergetaudt, nur blühend 
fhwimmend. Stbf. nacheinander, nicht gleichzeitig erſcheinend. 
Frucht nicht auffpringend. Wil. einzeln. Mai. In ftehenven 
Waſſern bin und wieder. 

L. minor. L. Kleine ®. Stolblättchen verkehrt eirund, 
rundlich, beidſeits flah. Die Glieder ſitzend, ſchwimmend. Staub» 
gefäße nicht gleichzeitig erſcheinend. Frucht nicht auffpringenv. 
Würzelchen einzeln. In flehenden Waflern und Gräben nicht felten. 

L. gibba. L. Budel W. Stgiblättchen verkehrt eirund, 
ſtark conver, unterfeit3 conver und ſchwammig. Die Glieder figend, 
fhwimmend. Stbf. In der Mitte verbreitert. Brucht ringsum aufs 
fpringenn. Wil einzeln. Mai. In ſtebenden Waflern. 

L. arrhiza. L. Burzellofe W. Staglblaͤttchen verkehrt 
eirund, rundlich, unterfeitd kugelig conver, zu zweien flehend, Elein. 
Glieder fitzend, ſchwimmend. Stbf. in der Mitte verbreitet. Frucht 
ringsum auffpringend. Würzelchen feblend. Sol nach KHöpfner’s 
Magazin in flehenden Waffern um Surſee fich finden. 

L. polyrhiza. L. Vielwurzelige W. Stglblaͤttchen ver- 
fehrt eirund, rundlich, unterfeitS Fugelig conver. Schwimmend. 
Stbf. in der Mitte verbreitert, nach unten verfchmälert. Wurzel 
büfchelfaferig. Im ſtehenden Waſſern zwifchen Rothfee und Dierifon. 
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Dritte Klaſſe: TRIANDRIA. 
Pflanzen mit Zwitterblüthen und 3 freien Staubgefäßen. 


Heberficht der Klaſſe. 


1. Ordnung Mitnuri Griffel. Monogynla. 
$. 1. Bolltändige Blüthen mit oberfändiger Krone. 
2. —— erſt unſcheinbar, beim Fruchtreifen in eine Federkrone ent⸗ 
wickelt. 
1. Krone geſpornt mit nur einem Staubfaden. Contranihus. 
2. Krone am Grunde höderig. Valeriana. 
b. Kelchſaum oft undentlich gezähnt, ohne Federkrone. Fedia. 
$. 2. BollRäudige Blüthen mit unterſtändiger Krone. Kelch zweis 
blättrig. Montlla. 
— $. 3. Unvollſtaͤndige Blüthen. Die Blüthenhülle (Perigon) einfach, 


onartig. 
a. Rene vatbellig, 3 Lapren aufrecht und 3 abwechfelnd zurückgeſchla⸗ 
; 8. 


b. Krone 6theilig, gleichförmia glodig. Crocus. 
©. Krone 6thellig, unregelmäßig glodig, faft zweilippig. Giadiolus. 
$. 4. Unvollitändige Bluͤthen. Die Biäthenhälle (Berigon) einfach, 
felhartig. Kelch Bthellig oder Sblätterig mit 2 bie 3 Dedblättchen geflüpt. 
Polyknemum. 
2. Drdnung Mit 2 Briffeln. Digynia. 
Grasblüthen, das Perigon Happig. Gräfer. (Siehe Klafie XXIIL) 
3. Ordnung Mit 3 Ag Ahle und 3 Griffeln. 
Triandria irigynia. 
Bläthen vollſtaͤndig mit Kelch und Krone. 
a. Kelch 5blättrig. Holosteum. 
b. Kelch 2blätirig. Montia. (Siehe Monogynia). 


1. Ordunng. Mit nur I Stempel. Monogynia. 
$. 1. Vollſtaͤndige Bluͤthen mit oberftändiger Krone. 


a. Kelchſaum erfi umfcheinbar, beim Fruchtreifen in eine Federkrone 
entwidelt. 
Centranthus. D.C. Sporubalbdrian. 


Kelch zuerft unfcheinbar, ganzrandig, rollt ſich nach dem Ver- 
blühen in eine gefiederte Haarkrone auf. Kr. einblättrig, trichterf, 


fünffpaltig, am Grunde gefpornt. Samen einfach mit dem 
aufgerollten Federſchopfe de Kelchs befrönt. 


Centranthus ruber. D.C. Rother Spornbaldrian. 
Stgl aufrecht oder aufftrebend, vieläftig, ftielrund, 1—2 Fuß hoch, 
wie die ganze Pflanze kahl. BI. gegenftänbig, eirund, bie obern 
lanzettlich zugefpigt, ganzrandig, bisweilen gezähnelt, meergrün. Bth. 
in dichten, enbftändigen, traubendoldigen Riſpen, Farminrotb, felten 
weiß, mit bloß einem Staubgefäße. Gehörte eigentlich zur eriten 
Klaffe, ift aber mit Valeriana fo verwandt, daß 2. fogar file unter 
diefes Gefchlecht ftelltee Die Kr. am Grunde mit einem fäplichen 
Sporn, der kürzer ift ald die Kronroͤhre und doppelt fo lany als 
der Sruchtinoten. Ausb. Juni bis September. Häufig ald Zier- 
pflanze in Gärten. 


Valerliana. L. Baldrian. 


Kelch zuerft unfcheinbar, ganzrandig, rollt jih nad) dem Ver- 
blühen in di BD Haarkrone nf Kr. einblättrig, trichterf, 
fünfipaltig, am Grunde mit einem Höder verjehen. Samen 
einfach, mit dem aufgerollten Federſchopf Reihe. befrönt. 


Alle Blätter gefiedert. Die Blüthen alle zwitterig. 


Valeriana officinalis. L. Sebräudhliher Baldrian. 
Kapenwurzel. Wlitod abgebiſſen, viel und flarkfafrig, ſtark 
nah Katzenurin riechend. Stgl 3—5 Fuß hoch, aufrecht, gefurcht, 
nach oben äftig, hohl. Bl. alle T—10Opaarig, gefledert, die untern 
geftielt, die obern jigend. Fiedern lang, Yanzettlich, ſpitzgezähnt; am 
Rüden etwas beflaumt. Trugdolde ebenfträußig, groß ausgebreitet. 
Bth. anfehnlich, blaßroth oder weiß, alle zwitterig. Staubgefäße 
länger als die Krone. Narbe Ifpaltig. Sind die Blattfledern faft 
Iineal, behaart, was von trodenem Standort herrührt, fo hat man 
V. angustifolia. Ausb. Juni bis Aug. An Gräben und Heden, 
auf feuchtem und trodenem Boden der Ebene häufig und bis 4000 
Fuß, 3. B. auf Emmenthal, an der Schratten. Die WB;I zieht die 
Katzen an, und ſie waͤlzen fih auf denſelben wie toll herum. Sie 
enthält ein Atherifches Del, wird in der Medizin als gelind ſtärkendes, 
frampfftillendes, nervenberubigenbed Mittel gebraucht. 


Burzels und Stengelblätter ungetgeilt, alle ganzrandig. 


V. montana. L. Bergbaldrian. Wil vertifal, faferig, 
ohne Geruch. Stgl 1 Fuß hoch und höher, einfach. Bl. alle 
ungetbeilt, ganzrandig oder fchwach geferbt, glänzend. Wilbl. 
etwas in den Biftiel geflügelt, eif, ftumpf. Stglbl. Eurz geftielt, 
ellanzettlich, die oberften itkend, verlängert, zugelpigt. Trugbolve 
klein, faft kopfig. Die Bth. männlich, weiblich und zwitterig, röth⸗ 
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lich oder weiß mit borſtlichen Stüßblättchen. Gf. und Staubgefäße 
länger als die Krone. Narbe unmerflih, Izähnig. Ausd. Juli, 
Auguſt. In der Berge und Alpenregion nicht eben gar häufig. 
Beim Renggloh, am Pilatus auf Klimfenhorn, am Rigi, bei Mais 
fee am Rothhorn, am Neflelftod, an der Schrattenflub, bei Emmen⸗ 
thal und an der Schafmatt. 

Wurzelbl. ganz. Stengelbl. mehr oder minder getheilt. 

V. tripteris. L. Dreiblättriger B. Kahl over auch 
behaart. Wil vertifal, von ſchwachem Geruch. Stgl 1% — 1 Fuß 
und böher, aufrecht, einfach, geftreift. BI. alle gezähnt. Wzlbl. 
lang geftlelt, herzf. ober faft preiedig zugefpigt, ſtark gezaͤhnt. Stgibt. 
kurz gefttelt oder fitend, am Grunde bisweilen verwachjen, d reis 
tbeilig mit lanzettlichen Seiten- und breiteif. Mittellappen, ober 
auch bloß eif., flark und tief gezähnt, oder lappig edig eingefchnitten, 
die oberften jehmal und ungetheilt. Trugdolde ebenfträußig, locker 
ausgebreitet. Bth. männlich, weiblich oder switterig, groß, vöthlich 
oder weiß, mit linealen Stügblättchen. Staubgefäße und ©f. länger 
als die Kr. Narbe klein, undeutlich Ifpaltig. Ausd. Mai bis Aug. 
An Abbängen der Bergregion bis 4000 Zuß über Meer. Am Rigi 
und Pilatus. Auch in der Ebene. Auf Tribfchen bei Luzern, an 
der Renggbrüde bei Littau und im Rothenburger Bachtobel. 


V. dioica. L. Zweibäufiger ®. Ganz kahl. Wurzel 
triechend, geruchlos. Stgl Yz—1 Buß und böber, einfach aufrecht, 
Wzlbl. lang geftielt, eirund, ganzrandig, nekabrig. Siglbl. 
figend, leyerfoͤrmig gefiedert, mit breiten, eirunden, faſt ganzrandigen 
Enplappen, die ganz oberften fchmal linealiſch⸗gefiedert, die unterften 
bisweilen geſtielt, eirund — Wurzelftengelblätter. Trugdolde eben- 
ſträußig, dicht kopfig. Bth. zweibäuſig, d. i. auf einem Stocke find 
alle Bth. männlich mit 3 Stbf. und einer Griffelſpur, und dann 
anſehnlich groß, weißroͤthlich, mit rothen Staubbeuteln; auf einem 
andern Stocke ſind alle weiblich und dann doppelt kleiner, mit 
Spuren von 3 Staubfäden und einem die Krone überragenden, 
2ſpaltigen Griffel. Ausd. April, Mai. Auf Sumpfwieſen überall. 


b. Kelch ſaum oft undeutlic, ungleih gezähnt, ohne 
Federkrone. 


Fedia. Adans. Feldſalat. 

K. 3 bis 6zähnig, Kr. einblättrig, trichterf., regelmäßig 5fpaltig, 
Frucht von dem bleibenden Kelch verſchieden gezähnt befrönt, nicht 
anffpringend, Ifächrig, 1 oder 2 Fächer leer oder ganz verſchwindend, 
jomit einſamig. 

Fedia olitoria. Vahl. NRüplifalat, Sonnenwirbelf., 
Küchenfeldſ. Stgl 1% Fuß hoch, zart, edig, kahl, ſchon am 
runde gabeligäftig. Bl. zum Theil wurzetftändig, keulig, fpatelig, 
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In den Blftiel verfchmälert, ganzrandig, etwad gewimpert. Bth. biäus 
lich weiß, in entftändig gehäuften Doͤldchen, von eilanzettlichen Deck⸗ 
blättchen geftüßt. Brüchte eirund, beidfetts flach, auf dem 
Rande mit einer Burche, an den Seiten Zrippig. K. unmerflidy 
dreisähnig. Die jungen ‚Pflanzen, deren Wzlbl. in Rofetten ſtehen, 
werden im Frühjahr als Nüplifalat ( Sonnenwirbelt) gefucht und 
verfpeißt. ini. April, Mai. In Aeckern Hin und wieber; um 
Zuzern häufig, bei Weggis, Surfer, Büron ꝛc. 


F. dentata. Vahl. Gezähnter Feldſalat. Stgl bis 
1 Fuß boch und höher, vierlantig, ſchaärf lich anzufühlen, nach oben 
mehrmals gabelig Afig DI. Tineal lanzettlih flumpf, am 
Grund etwas gezäbnt, ſcharfrandig. In den obern Gabel⸗ 
theilungen eine einzelne DBläthe, die übrigen In endſtaͤndig gebäuf- 
ten Doͤldchen von ſchmal linealen Dedblättchen geftügt, weißröthlich, 
klein. Brüchte ablang eif., auf einer Seite fonver und mit 
einer Rippe durchzogen, auf der andern flah und Srippig, 
ungleich 3—5zähnig, der mittlere längfte Zahn einem Katzenoͤhrchen 
ähnlich zugefpigt. Einf. Iuni, Juli. Im Getreiveädern nicht felten. 
Rain, Surenthal, Higkicchertbal, Wiggerthal, Hochdorf. 


F. auricula. D.C. Geöhrter Feldſalat. Wie der vorige, 
nur Fleiner. Die Frucht iſt kugelig bauchig eif., mehr rund» 
lich als konver flach, hinten, wo der längfte ftumpf gefpigte Zahn 
frönt, mit 5 Rippen, und vornen mit einer Kurche durchzogen. Einj. 
Juni, Juli. In Getreiveädern nebft der vorigen Art. Mit verfelben 
bäuflg verwechſelt. Im Wiggertbale nicht felten. 


$. 2. Bollftändige Bth. mit unterftändiger Krone. 


Montia. L. Montie. 


Kelch zweiblättrig, bleibend. Krone trichterförnig, Röhre bie 
“ den Grund mit einer einzigen Spalte getrennt, Saum ungleid 
5t eilig Die Staubfaden im Schlunde den 3 Heinen Saumzipfeln 
egenüber eingefügt. Griffel fırz, Narben 3, flaumlich. Kapfe ein- 
Äh tig, 3klappig, 3ſamig, dom bleibenden Keld) umgeben. 


M. fontana. L. Eine ſehr Pleine Pflanze, 1/,—2 Zoll hoch, 
ganz Fahl, ſaftig. Wzl feinfaferig, ein» ober zweij. Stgl verwor- 
ten Aftig auffirebend. BI. Elein, gegenftändig, fpatelig, ganzrandig. 
Bth. end» und Hlattwinkelfländig, einzeln oder zu drei. Kbl. rund⸗ 
lich, weiß, Kr. nur bei warmem Sonnenfchein offen. Samen 3, ſchwarz, 
nierenförmig, zierlich geförnt. April, Mai. Auf feuchten Aedern 
bei Dierifon. (Krauer.) 


$. 3. Unvollftändige Blüthen. Die Blüthenhälle (Perigon) 
einfach, Eronartig (— Monocotyledonen). 
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Iris. I. Schwertlilie. 

Blüthenfcheiden 2—Iblättrig. Krone Gtheilig (ſcheinbar — 
blaͤttrig), die drei äußern zurücgefehlagen, die drei innern aufrecht, 
ufaınmenneigend. Griffel kurz, im Drei große, blumenblattartige, 
ie Staubgefäße bededende Narben getheilt. Kräuter mit fchönen 
Blumen und ſchwertförmigen, ſeitwärts den Stengel veitend um⸗ 
faßenden Blättern. Ä 


a. Die zurkdgebogenen Kronlappen am Grunde bärtig. 


]. germanica. L. Deutſche Schwertlilie Stgl 1%— 
2 Fuß hoch, 3 —5blüthig. DI. kürzer ald der Stgl, etwas fichelig, 
etwas kraus, meift grundfländig, meergrän. Blätbenfcheiden krau⸗ 
tiggrün, mit bäutigem Rande, nach dem Blühen ganz bräunlich ver⸗ 
Kronroͤhre doppelt fo lang, ald der Kruchtinoten. 
Blumen geftielt, violettblau, die zurüdgeichlagenen Lappen dunkler 
mit gelbem Barte, etwas außgerandet, die aufftrebenben beller- 
blau. Die frifch abfaulenden, mit einem Beiſatz von Kalk mazerirten 
Krbl. Liefern ven Malern eine bübfche grüne Farbe — das Lilien- 
grün. Die frifhen Wiln erregen Brechen und Lariren. Ausd. 
Mat, Juni. Zierpflanze, häufig in Gärten. 


I. florentina. L. Florentiniſche Schw. Veilchenwzl. Stgl 
1—21/, Buß bo, 2—Ihlüthig. BI. wie bei den vorigen. Blüthen- 
fcheiden frautig grün, mit bäutigem Rande, nady dem Blühen weiß 
bräunlich vertrocknend. Kronröhre kürzer, oder höchſtens fo lang 
als der Fruchtknoten. Blumen weiß, oft mit zartem Anflug von 
Blau, Der Bart an den zurüdgefchlagenen Lappen weiß ober gelb. 
Bon flarfem, nicht gerade angenehmen Geruch. Wzl⸗Rhizom did, 
geringelt, getrodnet ſtark nach Veilchen riechenn, deßwegen in den 
Apotheken gebraucht, in größern Stüden zum Kauen für zahmende 
Kinder, in fleinern runden Kügelchen zum Unterhalten von Fünft« 
lichen Geſchwüren ꝛe. Ausb. Suni, Juli als Zterpflanze in Gärten. 


I. odoratissima. Jacqg. Wohlriehende Schw. Stgl 2— 
5 Fuß boch, 8—12hlüthig. BI. der vorigen. Blütbenfcheiden ganz 
trodenbäutig weiß; Kronröhre nur fo lang als der Fruchtknoten. 
Blumen faft figend, blapblau. Der Bart an ven zurüdgefchlagenen 
Lappen iſt ſchwefelgelb Schr angenehm riehenn Die Wurzel- 
Rbizome aller diefer 3 Irisarten werden als Bellen oder Violen⸗ 
wjln gebraucht. Die vom beften Wohlgeruche kommt von J. foren- 
tina; I. germanica gibt die ſchlechtefte. Ausd. Juni — Juli. Sehr 
hübſche Zierpflanze. Häufig in Gärten. 

I. Sambucina. Vahl. Hollunderriechende Schw. Stgl 
1% —2 Buß hoch, 5— 6hlüthig. BI. kürzer ald der Stgl, etwas 
fihelig grasgrän. Blüthenſcheiden in der Mitte Frautiggrän, mit 
breit vertronetem Rande. Kronröhte Zmal fo lang als ver Frucht⸗ 





knoten. Blume kurz geftielt. Die zurüdgefihlagenen Lappen dunkel⸗ 

lila, am Grunde querbraun und gelb geftrichelt, mit gelbem Barte, 

die aufrechten ſchmutzig afchblau, nach Hollunder riechend. Ausb. 

Juni, Iuli. In Gärten bin und wieder als Zierpflanze. Häufig 

an dem Gottedader zu Luzern. Verwildert an den Mauern bei 
Itorf. 


b. Die zurüdgebogenen Krlappven am Grunde ohne Bart. 


I. Pseudacorus. L. Selbe Schw. Wrzl ftarf äftig, innen 
röthlih. Stgl ftieltund, 2 — A Buß hoch, 3 — 10 blütbig. BI. 
ſchwertf., faft fo lang als der Stgl. Blütbenfcheiden bauchig, frautig 
grün. Kronröbre kürzer, als der Fruchtknoten. Blumen geftielt, 
ſchwefelgelb; Außere Lappen eif., breit benagelt, fpatelig, zurädgebo« 
gen, am Grunde mit dunfelgelbem led, obne Bart, aber zierlich 
fhwarz purpurn beabert, die innern aufrecht ſtehend, fchmäler und 
fürzer als die zweißpaltigen gezähnelten Narben. Kapſel Zeckig, ab« 
Lang geftreift. Ausb. Juni — Juli. An ſtehenden Waflern, Seen, 
Flüſſen, Gräben häufig; an all unfern Seen. Im Suren⸗ und Hitz⸗ 
kircherthal. Die Blumen follen gelb, die Wurzeln fchwarz färben. 
Letztere enthalten Gerbeftoff. 


I. graminea. L. Grasblättrige Schw. W;I fafrig. Stgl 
zuſammengedruͤckt, 1, — 1 Fuß boch und höher, 1 — 2hlüthig. BI. 
linealiſch, 2—3 Linien breit, gefänelt, innen glatt, außen geftreift. 
den Stgl überragennd. Blüthenjchelden Frautig, grün, mit trocken⸗ 
bäutigem Rande. Kronröhre viel kürzer ald der Fruchtfnoten. Blumen 
lang geftielt, violettblau, die äußern Lappen faft horizontal abftebend, 
mit einer gelben Linie durchzogen, ohne Bart, roftgelb geabert, die 
innern aufrecht ſchmal, nach oben verbreitert, fchmäler und etwas 
länger al& tie zweifpaltigen zurüdgebogenen Narben; nach Bflaumen 
tiechend. Kapſel Ifantig. Ausd, Juni — Suli. In Gärten als 


Bierpflanze. 


Crocus. L. Safran. 


Blumenſcheiden 22—3. Krone wurzelſtändig mit langer Röhre, 
trichterförmig mit 6 Taf gleichförmigen, feed ftehenden Lappen. 
Griffel fehr lang, Narben dreijpaltig, nad, oben etwas erweitert. 
Stengelloje Kräuter mit linealen Blättern und fnolliger Wurzel. 


C. vernus. L. $rühlingsfafran. Zwei bis 3 Zoll hoch 
und auch höher. BI. lineal, oben mit einer weißen Zurche, unten 
zweifach gefänelt, etwas kuͤrzer als die Blumen. Stbf. von der 
Länge des Beuteld. Narben Ifpaltig, einander berübrend. Krone 
weiß, lila ober violett geftreift, ded Nachts gefchlofien, am Tage trich⸗ 
terig geöffnet. Wzl 2 Freiörunde, platt übereinanderliegenve, mit 
einer negigen Haut überzogene Fleine Knollen. Aus. April — Aug. 
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Häufig auf Rigi, Pilatus und den Entlebucherbergen, gleich nad 
den Schmelzen des Schnerd bi8 5500. Bel Weggis findet man 
Eremplare fhen im März am See. Der von Hegrtichtw. aufgeführte 
Cr. longiflorus find nur beim Schneeſchmelzen im Juli is großer 
Hige auf gutem Boden üppig gewachiene Htiefenexemplare. Unter 
diefen Umfländen bleibt der Griffel hinter der ſtark wachſenden Kr. 
zurüd. 


C. Inteus. Lam. Gelber Safran. Zwei bi drei Zoll 
bob. Bl. lineal, oben mit einer weißen Burche, unten zweifach ges 
fänelt, etwas länger als vie Blume, oder doch fo lang. Stbf. urd 
Narben der vorigen. Kr. goldgelb, außen mit bunkelbleifarbenen 
Streifen. Des Nachts geſchloſſen. Staubbeutel die Narben über- 
ragend. Wzl ein plattgeprüdter mit roftfarbener Haut überzogener 
Knollen. Aus. März, April. In Gärten eine der erflen Früh⸗ 
lingsblumen. 


Giadiolus. L. Siegwurzel. 


Blũthenſcheiden 2. Krone mit gebogener Röhre ſcheinbar zwei- 
lippig, fechslappig. Lappen fehr ungleich. Griffel lang, Narbe 
dreitheilig. Blüthen einfeitemendig, 


G. communis. L. Gemeine Siegmwurz. Kahl. Wil ein 
fleifchiger Knollen mit fafriger Haut überzogen. Stgl 1 —2 Fuß 
boch, einfach beblättert, I—12 blüthig. BI. fchwertförmig. Wzlbl. 
länger ald die am Stgl. Blumen faft horizontal nach einer Seite 
gerichtet, anfehnlich groß, fchön purpurn. Die 3 untern Xappen 
inwendig mit einem meißen Streifen und rother Einfaffung, fehmäler 
als die übrigen. Staubf. doppelt fo lang als der Staubbeutel. 
Sruchtboden einmal Fürzer als die Kronroͤhre. Aus. Juni, Juli, 
in Gärten häufig. Längft als Arznei- und Zaubermittel bekannt. 
Dem Aberglauben einft hochberühmt, als Schugmittel gegen Ver⸗ 
mundungen auf dem Leibe getragen ald Amulett. Daher der Nanıe 
Eiegmurz. Noch jet gilt fie der Einfalt als Mittel gegen Ver⸗ 
berung des Viehs. 


F. 4. Bth. unvollſtändig. Blüthenhühlle (Perigon) 
einfach kelchartig. 


Peolyknemum. L. Kuorpelkraut. 

Kelch unterftändig, 5blättrig, mit 2 Dedblättern geftügt. Krone 
fehlt. Staubfäden auf einem den Fruchtknoten umſchließenden Ringe. 
Kapſel mit einem anfgewachfenen Dedel, nicht aufjpringend, einſamig. 
Samen ſenkrecht. 


P. arvense. L. Acker⸗Knorpelkraut. Stgl A—6 Zoll 
hoch, ausgebreitet, äftig, aufſtrebend. Aeſte gegliedert, vielblüthig. 
6 
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BI. Iineal, vreifantig, erft weich“, zulegt fachelfpigig. Bth. blatt« 
winfelftänbig, figend grün, von zwei krautigen, vie Bth. überragenden 
Deckblaͤttchen geſtützt. Einj. Aug., Sept. Auf Getreideäckern, nicht 
felten um Luzern, 3. B. auf Sonnenberg, bei Meggen. Im Hitz⸗ 
Ticchere, Wigger- und Surenthal. Bei Hochborf. 


2%. Ordunug: Digynia. Mit 2 Stempeln. 
Grasbluͤthen. Berigon Happig. Graͤſer. Siehe XXIII. Klafle. 


Bierte Klaffe: TETRANDRIA. 


Pflanzen mit Bwitterbläthen und 4 freien, gleich langen 
Staubgefäßen. 


(Die Lippen- und Rachenblätber mit 4 Staubgefäßen, von benen 2 
länger und 2 fürzer find, fiehe in ter XIV. Klafie.) 


Neberficht der Klaffe. 


1. Ordnung Mitnuri Griffel. Monogynia. 
A. Mit vollſtaändigen Blüthen, d. bh. mit Kelch und Krone. 
$. 1. Krone mehrblättrig. 
a) Waflerpflangen. Trapa. 
b) Sträucher oder Bäume. Cornus. Plelea. ( Euvonymus und 
Rhamnus fiehe V. Klafle. 
$. 2. Krone einblättrig, oberftändig, d. h. über dem Fruchtfnoten. 
a) Mit quirifändigen Blättern. Gallum. Asperula. Sherardla. 
b) Mit gegenitändigen Blättern. Scablosa. Dipsacus. 
$. 3. Krone einblättrig, unterfändig, d. 5. den Fruchtfnoten ein- 
fchließend. 
a) Blüthen in Köpfchen gehäuft, mit einem gemeinfamen Hüllkelch 
umgeben. Giobularla. 
b) Blüthen in Köpfchen oder Aehren, ohne gemeinfamen Hüllkelch. 
Plantago. 
c) Blüthen einzeln, blatiwinfelftändig. Centunculus. 
d) Bluͤthen einzeln, an Stengel und Achten endſtändig. Genliana 
mit 4fpaltinem Saume. Siehe Klafle V. 
B. Mit unvolifiändigen Blütben, d. i. einfahem Berigon. 
1. Fruchtknoten oberffändig, d. h. innerhalb des Perigons. Alche- 
milla und Majanthemum. 
2. Sructfnoten unterftändig, d. b. mit dem Berigon gefrönt. 
a) Blätter wehfelftändig. Landpflanzen, a. geflevert. Sangulsorba; 
b. nicht gefievert (Thesium, V. Klafle)- 
b) Blätter gegenfändig, ganzrandig; Sumpfpflanze. Isnardla. 


2. Drdnung Mit 2 Briffeln. Digynla. 
Blattlos, farlih, andere Pflanzen umfchlingend, unfcheinbare Blüthen. 


Cuscuta. 
Mit fchönen Blüthen, gegenfländigen Blättern. (Gentliana, V. Rlaffe.) 
3. Ordnung. Mit 4 Griffeln. Tetragynia. 


a. Landpflanzen. a) Strauß mit Stadelblättern; Tlex. b) Kleine 
unanfehnliche Kräuter; Sagina. 
b. Bafler: over Sumpfpflanzen. Potamogeton. 


= 


1. Ordnung. Mit nur 1 Stempel. Monogynia. 


4. Mit vollfändigen Blüthen, d. i. mit Kelh und 
Krone. 


$. 1. Krone mehrblättrig. 
a. Wafferpflanzen. 


Trapa. L. Waſſernuß. 
Keldy viertheilig, bleibend. "Krone Ablättrig. Frucht eine harte 
Nuß, bon den berhärteten Kelchzipfeln 4 oder 2dornig, einſamig. 
Waſſerpflauze mit rantenförmigen Blättern. 


Fig.43. 
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T. natans. L. Gemeine ®., ſchwimmende Stachelnuß ; 
Waſſerkaſtanie, Jeſuitennuß. Wzl ſpindelig, faſerig. Stgl 618 zum 
Waflerfpiegel verlängert, mit Blattnarben und langen fäplichen Faſern. 
Dftiele lang, über der Mitte bauchig hohl, worurd die BI. zur 
Blüthezeit fchwimmend erhalten werden. BI. ausgebreitet, rantenf., 
nach vorn ausgebiſſen gezäbnt, leberig, oben kahl glänzend, unten 
bleih, an ben Nerven zottig, wie die’ jungen Bl. und Bibftiele. 
Bth. blattwinkelſtaͤndig. Krbl. länger als die K.Lappen, verkehrteif., 
Rumpf, weiß. Ruß Aſpitzig, auch nur 3 oder 2ſpitzig, wenn einzelne 
Kelchzäbne verfümmern, gerippt, die Spigen waagrecht abflehend. 
Die Nüffe ſchmecken wie Kaftanien. Autd. Juni— Aug. Im Weiber 
bei St. Urban gegen Roggwyl bin. Nach Fig. 43, bei der ſedoch 
die Krbl. fehlen, wird man die Pflanze fogleih erkennen. 


b. Landpflanzen, Siräuder oder Bäume. 
Cornus. L. Hartriegel. Hornftraud). 


Kelch 43ähnig. Krone Ablättrig. Frucht eine Steinbeere wit 
2fächriger Kup, Bäume und Strände mit doldigen weißen oder 
gelben Blüthen. 


C. mascula. L. Gelber Sartriegel, Kornelbaun, Wierli⸗ 
baum. Strauh oder Baͤumchen, 15—20 Fuß hoch, mit gegenftän« 
digen braunen Aeſten und flaumigen jungen Zweigen. BI. gegen» 
ftändig, Furzgeftielt, eirund zugefpitt, ganzrandig, unterſeits blaß, 
von angebrüdten Häätchen beidſeits etwas rau, in den Nervenwinfelu 
weißbärtig. Bth. lang vor den Bl., gelb in enpftändigen 15 — 20 
Hläthigen, mit einer Ablättrigen Hülle ungebenen Dolden. Bthſtiel⸗ 
hen wie die HüNdl. flaumig. Kſaum kaum ſichtbar, die Krbl. läng⸗ 
li zugefpigt. Steinfrucht eif., elliptifch, hochroth (bisweilen gelblich), 
glänzend, von füßsjäuerlihen, etwas zufammenziehenden Gefchnade. 
Wild im fühlichen Europa, in Aften bi8 Japan. Kin und wieder 
in Bärten und Luftgebüfchen. Blüht fhon im März und April. 
Rinde, Zweige und BI. enthalten viel Gerbeftoff; die Rinde der Wzl 
färbt roflgebraun, die Rinde der Zweige gelb und das Holz braun. 


Das Lebtere if jehr Hart und dient wie Buchs zu Inftrumenten und 
Drechölerarbeiten. 


C. sanguinea. L. Rother 6. Kengettenholz. Strauch von 
4—9 Fuß Höhe, mit aufrechten Aeften und braunrothen glänzenden 
Zweigen, die jung behaart, im Herbſte kahl find. Bl. gegenflänvig, 
eirund, zugefpigt, ganzrandig, fcheinbar kahl, doch im Fruͤhling kurz 
behaart und unten etwas blafler, fonft gleichfarbig, im Herbfte blut⸗ 
rotb. Bth. in flachen, blattwinkelftändigen Trugdolden, ohne Hüllbl. 
weiß. K. weiß behaart. Krbl. Tineallanzett, von widrigem Geruch. 
Beeren ein, rundlich, ſchwarz, bitter und edelerregend, geben ein 
grünes Brennsl. Mat, Juni. In Helen und Gebüfchen. Rinde 
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und Zweige enthalten viel Gerbeſtoff. Das Holz iſt ſehr zäh und 
bart, dient zu Reifen, Lad⸗ und Beitfchenftöden, Pfeifenrobren, in 
gröbern Stüden zu Speichen und Wagnerbol;. 


C. alba. L. Weißer $. Straub 4—12 Fuß bed, mit 
abſtehenden ausdgebreiteten Aeſten und Zweigen, bie im 
Herbſt noch röther find, als bei der vorigen Art. Bl. gegenflänbig, 
groß, breit, eirund, ganzranvig, lang zugefpikt, an der Ruͤckſeite 
graulich weiß. Btb. in flachen Trugvolden, mit weißbehaarten K., 
obne Hülbl., weiß. Beeren weiß mit flachem Kern. Juni. Stammt 
aus Nordamerika und wird häufig in "Anlagen gefunden. 


Pielea. L. Lederblume. 


Kelch Ablättrig, bald abjallend. Krone 4blättrig. Staubge- 
fäße 4 (Selten —* — die Zahl 5 vor.) Frucht eine ringsum 
häntig geflügelte Kapſel (Flũgelfrucht), 2fächrig, Fächer 1Iſamig. 


P. trifoliaiu. L. Dreiblättrige L. Strauch oder kleiner 
Baum, 8—15 body, mit graugrüner Rinde, kahlen, glatten Aeſten 
und Zweigen. BI. Ianggeftielt, gebreit. Blättchen eif. zugefpigt, 
ſchwach geferbt. Das unpaar »enbftändige Feilf. in den Blſtiel ver⸗ 
ſchmaͤlert, die feitlihen auswärts breiter. Bth. in achjelftändigen 
Dolden. Bibftiele Schwach flaumig. K. Klein. Krbl. länglich lan» 
zett, A— 5 mal länger ald der K., außen flaumig, grünlich weiß. 
Stbf. am Grunde bärtig, Fürzer ald die Kr. Zierſtrauch in Anlagen 
bin und wieder. Juni. Stammt aus Norbamerifa. Die BI. und 
jungen Zweige riechen ſtark nach frifhem Hanf und Hopfen. Die 
gewürzhaften Fruͤchte vertreten auch die Stelle des Hopfens und 
werden wie die BI. in ihrem Heimathlande in der Heilkunde gebraucht. 


$. 2. Krone einblättrig, oberffändig, d. i. über 
dem Fruchtknoten. 


a Mit quirlſtändigen Blättern. 


Galium. L. 2abfraut. 


Kelchrand faſt unmerklich. Krone radförınig, Apalig Draht 
2 aneinander gewachſene Kapfeln, troden, nicht auffpringend. Kapfel 
einſamig. Blätter wirteljtändig. 


1. SHlätter breit eiförmig, Inervig, wur 4 in jedem Quirl am Stengel. 


G. Cruciata. Scop. Kreuzblättriges 8. (Valantia 
Cruciata. L.) Stgl Y—1 Buß hoch, aufrecht, Akantig, weih und 
lang behaart, Haare abſtehend, DI. zu 4, elf. vder laͤnglich elliptifch, 
dreinervig, bei der Fruchtreife zurüdgebogen. Bthſtiele blattwinfel- 
fländig, Aftig, zottig, unter der Veräftlung deckblättrig, Fürzer ald das 
Bl., zulegt zurücgebegen. Bth. gelb, Endbth. zwitterig fruchtbar, 
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die feitenfländigen männlich, unfruchtbar. Frucht Tabl, unter ber 
Loupe etwas runzelig, häufig die eine ober andere Kapſel fehlfchlagend. 
Ausd. April — Juni. Gemein in Wiefen, Heden und Gebuͤſchen bis 
zur Tannengrenze. 

G. rotundifolium. L. Rundblättriges 2. GSigl ir Zub 
hoch und höher, fchlaff, Alantig, kahl oder Eurz behaart, Haare zurüde 
gebogen. BI. zu A, runbelliptifch, mit Burger Stachelipige, dreiner- 
vig, am Rande borftig gewimpert. Bth. in endfländiger, armblüthi« 
ger, auögefperrter Rifpe, weiß, alle zwitterig. Bthſtiele nie zurück⸗ 
gebogen. Frucht von hadig gefrümmten Haaren borflig. usb. 
Mai, Iuni. In Bergmälvern nicht felten. Am Gütfh und Son« 
nenberg, Geſchweich, Menzberg, Schwarzenberg, Nigi über Vitznau, 
am Pilatus auf Mühlemäid und felbft in der Nähe des Mond⸗ 
milchloches. 

2. Klätter lineal oder lincalanʒeiilich, laervig, A oder mehr in jedem Gukri. 
a. Stengel glatt. Kronzipfel mit verlängerter Haarſpitze. 

G. Mollugo. L. Weißes 8. Stgl liegend oder aufrecht, 
24 Fuß, Alantig, kahl, felten kurz behaart. Gelenke über dem 
Quirl verdidt. BI. zu 8 lanzettlih, vorn breiter ſtumpf mit 
kurzer Stachelfpige, am Rande aufwärts ſtachelig. Riſpe febr äflig, 
verlängert, vielblüthig, tie abgebläthen Btbftiele wagerecht abſtehend. 
Krzpfl weiß mit langer Haarſpide. Frucht kahl, ſchwach rumzelig. 
Die Wzl dient zum Notbfärben. Das Kraut mit Alaun gekocht 
foll rothbraun färben. Ausd. Mai — Sept. Gemein auf Wiefen, 
an Herden, Weg- und Walprändern und Gehüfchen. 

G. Iuscidum. All. Slänzendes tt. Wil dolzig, ſich Teicht 
von der Rinde trennend. Stgl aufreiit, 1, — 1 Fuß hoch, Aftig, 
Afantig, Tabl, oder auch kurz behaart, die Gelenke nicht verdickt. BI. 
u T—8, lineal lanzettlich zugefpist, fleif, ftachelfpigig, 
ſtark dunkelgrün, mit glänzenden Rüdennerven, am Rande aufwärts 
ftachelig. Riſpe verlängert, nicht reichblütbig, die abge 
blühten Bthſtiele fpreigend. Krzpfl eif. mit langer Haarſpitze. Frucht 
kahl, etwas runzelig. Ausb. Mat, Juni. An Hügeln und tros 
denen Stellen Fin und wieder. An der Halten und Gofgaſſe hei 
Luzern, auf Schwarzenberg, am Lopper, auf Rigi bin und wieder, hänfig 
bei Kindlismord, zwifchen Rain und Eſchenbach, bei Wykon und 
Dagmarfellen (Kaufmann). 

b. Sigi glatt (ſelten etwas rauh); Krzvfl ohne verlängerte Haarfpigen, 
- wenn auch angefpißt. 

G. syloestre. Poll. Ha in⸗L. Stgl aufftrebenn, 1o—11/, Fuß 
hoch, Akantig, Fahl oder kurz behaart. BI. meift zu 8, lineal, lan⸗ 
zett, vorn etwas breiter zugefpigt, ftachelfpisig, am Rande nicht 
ſtachelig. Rifpe etwas verlängert, mit ebenfträußigen Dölvchen, 
die Bthftiele aufrecht, etwas abftebend. Krapfl zugefpikt, ohne rigent: 
liche Saarfpige, weiß. Frucht ſchwach beförnt Ausd. Mai, 
Juni. An Hügeln und trodenen Stellen bis zur Buchengrenze. 
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6. Boccone. All. Wie G. syloestre. Nur iſt der Stgl und 
find die Bl., befonderd von unten bis zur Mitte und höher hinauf 
mit kurzen abflebenden weißen Haaren befeßt. Iſt eigent- 
lih die flaumige Form von G. sylvesitre. An venfelben, jedoch mehr 
beichatteten Stellen. 

G. umbellatum. Lam. Dolvdenblüthiges 2. Sigl auf- 
recht, Akantig, kahl, 3— 5 Zoll hoch. DI. zu 8, bisweilen zu 9, 
aus fchmaler Baſis, lanzettlich, vorn etwas breiter und rafch zuge= 
frigt, flachelfpisig, aufwärts gerichtet, am Rande kahl ober nach 
nornen etwas aufwärts flachelig. Dolden meift enpfländig, zweimal 
Itheilig, faft ebenfträußig. Krzpfl. eif. ſtumpf, ziemlich groß, weiß. 
Frucht ſchwach bekoͤrnt. Getrocknet etwas gelblih. Ausb. Juli, 
Aug. In der Alpenregion. Am Pilatus an der Ringfluh. 

G. pumilum. Lam. Stgl ſteif, aufrecht, 4tantig, 2—4 Zoll 
boch, äftig, glatt. Bl. 5—8, linealpfriemlich, ſpitzig, mit verdidtem 
Rande. Am Rüden 2 furchig; Yurchen neben den flarfen Nerven. 
Dolden aſt⸗ und gipfelftändig. Krapfl Elein, eif., beſpitzt. Frucht 
feinbeförnt. Ausd. Juli, Aug. Am Pilatus an der Ringfluh und 
am Wittaggüpfe. 

G. supinum. Lam. Liegendes L. Gtol zahlreich, 1Yr—1 
Fuß boch, liegend, aufſtrebend, fchwach, Afantig, Aftig, öfters mit 
Heinen Stachelchen befegt und dann etwas raub. DI. meift zu 6, 
oben etwas Breiter zugefpigt, am Rande bald auf⸗, bald abwärts 
ſtache lig. Doͤldchen wieberholt Igablig. Krapfl etwas konkav zu- 
gefpigt, ohne eigentliche Haarfpige, weiß. Frucht ſchwach bewarzt. 
Ausd. Mai, Juni. An trodnen Hügeln nicht felten. Auf Schwar- 
zenberg, beim Holzhof. 

G. sazxatile. L. G. harcynicum. Weig. &elfen-!. Stel 
4—6 Zoll, aufftrebend, Afantig, nach oben äftig, rifpig, kahl, blüs 
thentragend aufrecht. Bl. meift zu 6, flachelfpigig, die untern kürzer, 
verkehrt eif., die obern Lineal, lanzett zugefpigt, nach der Bafld ver- 
ichmälert, kahl. Döldchen rifpig, ebenfträußig, Bthſtielchen aufrecht 
abſtehend. Krzpfl zugefpigt. Frucht Eörnig, von Heinen Wärzchen 
rauh. Riecht etwas honigartigemonrig. An fleinigen feuchten Orten. 
Am nördlichen Abhang des Neſſelſtockes, des Pilatus und Feuerſtein. 
Emmenthalfluh an der Schratten. 

G. helveticum. Weig. Schweizer L. WB;l fleifchig, krie⸗ 
hend. Sigl Akantig, liegend, Eriechend aufftrebend, fehr äfig, kahl 
oder nur mit einzelnen Eleinen Stachelchen. BI. zu 6— 8, oben 
erweitert, nach dem Grund verfchmälert, bisweilen kurz befpist, die 
untern faft fpatelig, kahl. Bibftiele doldig, achſel⸗ und endfländig, 
1—2—3hlütbig, fo lang oder wenig länger als die Bl., dicht fte- 
bend. Krzpfl zugefpigt, gelblich weiß, ſtark nach Honig riechen». 
Frucht Elein, glait, oder kaum gekörnelt. Ausb. Juni, Juli. Im 
Beröll der Bilatuskette nicht felten, im Nauen, an Efeld- und Ring⸗ 
flub, zwiſchen Trodenmatt und Mittaggüpfe ıc. 


G. syloaticam. L. Bald. Stgl 11y—2 Fuß hoch, aufe 
recht, glatt, rund, nur unten etwas Tantig, äflig, meergrän, 
bereift, unter den Quirln verbidt. Bl. am Stgl zu 8, lanzettlich 
ober länglich elliptifch, vornen Rumpf aber beipigt, am Rande und 
Rüdennerv aufwärts ftachelig, an den Veräftelungen zu 2, viel Kleiner. 
Rifpe verlängert aufrecht, mit fädlicher Verzweigung und erſt 
nidenben, nad) dem Berblühen auftreten Bibſtielchen. Krzpfl eif., 
Turzebefpigt, weiß. Frucht Tabl, ſchwach runzelig. Ausd. Juni, 
Inli. In Wäldern der Hügelregiou bin und wieder, Im Hiztzkircher⸗ 
thal, zwifchen Mofen ımd Reinach, zwifchen Dagmarfellen und Reiben, 
an der Hocdflub, bei Weggis an der Nigi und troß der Verſiche⸗ 
rung von Wabhlenberg über der Grenze des Wallnußbaums. 

G. verum. L. Gelbes L. Wil bolzig, kriechend, viele Stgl 
treibend. Stgl aufrecht, 1—2 Fuß hoch, ſtumpf, Alantig, faſt ſtiel⸗ 
rund, etwas beflaunt, Aftig. Bl. am Stel zu 8—12, etwas zurück⸗ 
gebogen, ſchmal Lineal, fein ftachelfpigig, oben Tabl, unterfeits weiß 
flaumig, am Rande eingerollt. Riſpe dicht Aftig, verlängert, die 
Bthſtiele nach den Verblühen wagrecht abftebend. Krzpfl fumpf, 
Eurzbefvigt, gelb, nach Honig riechend. Frucht Mein, glatt. Ausb. 
Imi— Sept. Auf trodenen fteinigen Hügeln. Am Buße der Rigi 
und des Pilatus, auf der Halbinfel bei Winkel, häufig am Lopper bis 
auf die Rengg, zwifchen Hochdorf und Hitfirch, am Lindenberg von 
Hohenrain bis Schongau. Ehemald gegen Fallſucht und Hautaus⸗ 
ſchläͤge gebraucht. Das frifche Kraut fcheidet die Milh und kann 
ftatt des Kälbermagenlab gebraucht werden. Daher der Name. 


c. Sigl mehr oder minder flachlig. Krypfl ohne Haarſpitze. 

G. Aparine. L. Kletterndes 2. Klebern. Stgl Aantig, 
niederliegend, aufftrebend, an die umgebenden Pflanzen aufkletternd, 
2—4 Buß hoch, Aftig, blattreich, ſtark ruͤckwärts flachelig an den 
Gelenken zottig behaart. BI. zu 8, lineal langett, vorn ver» 
breitert ftumpf, flachelfpigig, an Rand und Rückennerv rück⸗ 
wärtöftachelig. Bihſtiele achjelftändig, etwas länger als die DI. 
Kr. Flein, weißgrän, ohne Haarſpitze. Brucht faft erbfengroß, hacke⸗ 
rig ſtachelig. Wurde einft gegen Scorbut und Krebs Außerlich 
und innerlich gebraudht. Binj. Juni — Aug. Ueberall in Betreiben, 
Flachs⸗, Erväpfelädern, an Hecken und Gebuͤſchen. Haͤngt ſich feft 
an Kleider und ſelbſt an die Haut und wird fo überall bin ver⸗ 
breitet. 

G. spurium. L. Unaͤchtes L. Unächte Klebern. Dem Vo⸗ 
rigen ähnlich. Sigl niederliegend, aufittebend, an den Pflanzen 
Eletternd, 2—3 Fuß lang, rüdwärts flachelig, an den Gelenken Tabl 
oder Schwach behaart. BI. zu 6—8, lineal lanzett, vorn zuge⸗ 
ſpitzt, achelipisig, an Rand und Nerv rüdwärts flachelig. Btbftiele 
achſelſtaͤndig, Doppelt fo lang als die BI. Kr. Klein, grünlich, 
an der Spitze oft rörhlicd, ohne Haarſpitze. Frucht größer als ber 
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Durchmeſſer der Kr., kahl, glatt, oder nur fein bekoͤrnt. Ginj. 
Juli Sept. Standort der vorigen. 

G. palusire. L Sumpf-2. Stgl mehr minder nieberlie- 
gend ober aufrecht, Afantig, rüdmärts flachelig, im Waſſer ſtehend, 
bisweilen wie die BI. kahl. 1—2 Buß. Bl. am Stel meiftzu 4, 
felten zu 5—6 in einem Quirl, an den Aeſten zu 2, lineal läng- 
lich, vorn breiter, ſtumpf, ohne Stachelfpige, am Rande rüdmwärts 
ſtachelig. Riſpe audgebreitet, die fruchttragenden Bibftiele wagredht 
abftebend. Krlappen eif., ſtumpf. Staubbeutel dunkelroth. Frucht 
glatt, dunkelgrün, beim Trodnen ſchwarz werdend. Aus. Juni — 
Sept. An fumpfigen Stellen in Gräben häufig, an all unfern Seen 
und Moöfern. 

G. wliginosum. L. Moor⸗L. Stgl fchlaff, vermorren, Aftig, 
Afantig, rüdwärts ftachelig, raub, 1 — 2 Buß hoch. BI. meift zu 
6 im Quirl, lineal, ftahelfpigig, am Rande und Rüden ab- 
wärts ſtachelig. Riſpe aufrecht, Bebftiele auch nach dem Verblühen 
gerade. Krzpfl. eif., flumpf. Staubbeutel gelb. Frucht etwas ge- 
Eörnt, freudig grün auch getrodnet. Ausd. Juni — Sept. Aehnliche 
Standörter. Am Luzernerfee, bei Aeſch, Mofen, Müswanger-MooS, 
Weggis, Mevyerdfappel. 


Asperula. L. Waldmeiſter. 


Kelch faſt unmerflih. Krone trihterförmig röhrig, Alpaltig. 
Frucht 2 aneinander gewachſene Kapfeln, von Kelhe nicht befrönt, 
fugelig. Die Wurzeln färben tot 


A. odorata. L. Wohlriehender ®. Stel o—1 Fuß 
hoch, einfach, aufrecht, Afantig, Tabl oder auch an ven Kanten etwas 
ſchaͤrflich. BI. oben zu 8, unten zu 6 quirlftändig, fchmal lanzett⸗ 
lich, einnervig, vorn breiter, ſtachelſpitzig. An Rand und Rüden 
nerv aufwärts flachelig, glänzend, beitergrün. Bth. in endfländigen, 
zweifach Igabligen Trugdolden oder büfchelig ebenfträußig, milchweiß. 
Roͤhre Fürzer ald die eilanzettlihen Saumzipfel. Staubförner 
weiß; Dedblättchen Elein, wirtelftändig. Frucht Eugelig, mit langen 
weißen an der Spige hackigen Borften defekt. Friſch, geruchlos, 
beim Welken und Trodnen angenebm riechenn. Aus. Mai — Zuni. 
In Wäldern und Gebüfchen der Ebene und Hügel häufig. Zur Be⸗ 
veitung des fog. Maitranks und Kräuterkluren verwendet. 

A. taurina. L. Turiner-W. Stol 1 Fuß hoch und höher, 
einfach oder gabeläftig, aufrecht, Akantig, weich zottig behaart, felten 
fabl. BI. zu 4, eilanzettlih, Inervig, meich behaart, fein 
wimperig. Bth. in envftändigen Büfcheln, ſitzend, ebenfträußig, weiß. 
Krröhre dünn, I3—4 Mallänger ald die linealen, zurüdgerollten 
Saumzpfl. Staubförner erft weiß, beim Abblühen violett. Deckbl. 
Iineal lanzettlich, Ianghaarig, gewimvert. Frucht kahl, etwas rauh 
punftirt. Ausb. Juni, Juli. Bei Luzern, am Wege nach Horw 


a 


und beim Hüneberg, am Bürgen bis Stand häufig, am Fuße ber 
Rigi bei Küßnacht, Vitznau, Seewen, Lowerz, am Buße des Pilatus 
bin und wieder, bei Stans in Mafle an Heden und Gebüͤſchen. 

A. ca. L. Berg⸗W. Stel on —1 Buß, viele 
aus einer Wal, nievderliegend, auffirebend, Alantig, ganz 
kahl. Bl. zu 4, ungleich, die unterften Elein, verfebrt eirund, die 
oberen lineal zngefpigt, die oberften Wirtel haben 2 lange und 2 
kurze, einnervig. Bth. in gipfelftändigen Büfcheln, Furzgeftielt, eben- 
fräußig, röthlicy weiß, mit dunklern Adern, rauh behaart. Krroͤhre 
furz, fo lang ald die lanzettlihen Krzyfl. Dedbl. lanzettlich ſtachel⸗ 
ſpitzig. Frucht gefömt rauh. Die Wil färbt roth. Auso. Juli, 
Aug. An trodenen Hügeln bin und wieder. Zwiſchen Aeſch und 
Schongau, häufig am Pilatus, fo am Lonper, auf Roßegg, Mattalp⸗ 
gratb, auf den Leib, am Oberhaupt, Ringfluh, zwifchen Mondmilch⸗ 
loc; und Widderfeld, überall mit etwas größern Bth. und niebrigerm 
Stgl. Auf Emmenthal an der Schratten, Rigi bei Kindlismord. 


Sherardia. L. Gberarbie. 
Kelch dentlichbzähnig. Kronetrichterförmig 4ipaltı 
— a aneinander emwadhfeie Samen, bom bleiben Reid 
efrön 


Sh. arvensis. L. Ader=- Sh. Stgl nieverliegend, 1a — 1 
Fuß lang, äftig, Alantig, raubftachelig. . BI. zu 6 in einem Quirl, 
eilanzettlih zugefpigt. Am Rande und Rückennerv flachelborftig. 
Bth. endſtaͤndig, büfchelig, roͤthlichblau. Krapfl aufrecht, länger ald 
die Roͤhre. Die VBehbüfchel mit einer Shlättrigen großen Hülle ge⸗ 
ftügt. Kapfel raub, mit den verlängerten harten Kzähmen gekrönt. 
Die Wil. färbt roth. Auf Aeckern häufig; im Surenthal, Hitzkir⸗ 
chertbal, bei Münfter, Ettiswyl, Küßnacht. Einj. Juli —Sept. 


b. Mit gegenfländpigen Blättern. 


Scablosa. L. Skabioſe. Krätzekraut. 


Blüthen in runden Köpfchen. Hüllblättchen (Blättchen des ge- 
meinfchaftlichen Kelchs) und Spreublättchen des Fruchtbodens ohne 
Stachelſpitze; Spreublättchen oft haarig. Aeußerer Keldy jedes Blün- 
hend ganzrandig oder gezähnt, der inmere becherförmig, bleibend 
mit 5 oder mehr Borften. Frucht einjamig fänlenförmig, von den 
beiden bleibenden Kelchen bekrönt. 


1. Mit Ifpaltiger Krone und Bborfligen Innern Kelche. 


Sc. arvensis. L. Ader- St. Apoſtemkraut, Schwärktaut, 
Srindkraut. Stgl 1 —2 Fuß hoch, von Eurzen drüfenlofen Haaren, 
graulid und von langen etwas fteifhaarig. Die untern BI. unge⸗ 
tbeilt, gefägt, die obern ftglftändigen fiederfpaltig mit etwas entfernt 


— 92 — 


ſtehenden ganzrandigen Fetzen, die oberſten oft ganz. Bthkoͤpfe rund⸗ 
lich mit ungleichen, am Rande ſtrahlenden roͤthlichblauen oft weißen 
Blumen. Frucht Aeckig, mit 2 ſcharfen und 2 ſtumpfen Kanten. 
Kborften 8, grünlichweiß, kürzer ald die Frucht. Es gibt eine 
Hügelform, Sc. collina, Hegetfchw., bei der alle BI. fiederfpaltig 
find, und eine flelfe Form, Sc. rigidiuscula, Koh, mit ungetheil« 
ten, länglichen, eilanzettlichen, entfernt gezähnten BI. Ausb. Juni 
— Aug. Auf Aeckern, trodenen Wiefen und Hügeln bis Bramegg. 
Pit weißen Bth. Sc. collina bei Aeſch und Neudorf. Sc. rigi- 
diuscula auf der Höhe von Seeburg. Ehemals wurde dieſe Pflanze 
innerlich gegen Lungenkrankheiten, eitrige Schwindfuchten, und äußer⸗ 
lich gegen Gefchwüre, Kräpe und andere Hautkrankheiten gebraucht. 
Daher ihr Name. 

Sc. syloatica. L. Wald- St. Stgl 2—A Fuß hoch, unten 
mit abwärts gerichteten auf Knötchen ſtehenden Borftenhaaren, dicht 
bejegt, oben drüfig behaart. DI. ftglfländig, groß, eirund lanzett, 
grob gefägt, unzertheilt, die untern in einen geflügelten Bſtiel ver 
fhmälert, bisweilen geöhrt. Bthkoͤpfe flach, mit ungleichen am Rande 
ftrahlenden lilarothen, felten weißen Blumen. Frucht vieredig, mit 
2 fharfen und 2 flumpfen Kanten. Khorften 8, rothbraun, 
fürzer als die Frucht. Sind die Bl. ganzrandig oder unmerklich 
gezähnelt, Tanzettlich ſchmal, beidſeits zugeſpitzt, fo heißt fie Sc. lon- 
gifolia. Roh. Ausb. Iuni— Sept. Häufig an Waldrändern, Heden 
und Gebüfchen der Ebene bis über die Tannengrenze, 3. B. auf 
Tagweid, am Rothhorn. Sc. Jongifolia in hohem Graſe hin und 
wieder, wohl nur Folge des Standorts. 


2. Mit Afpaltiger Krone und fünfborfkiigem Innern Kelche. 


Sc. succisa. L. Abbi8- St. Teufeldabbiß. Stel 11% — 
2 Buß hoch, wenig veräftelt, kahl oder kur zhaarig. Wzlbl. ges 
ftielt, eirund, lanzettlih, ganzrandig, kahl oder mit einzelnen langen 
Haaren. Stglbl. am Grunde in eine figlumfaflende Scheide ver⸗ 
wachen, ganzrandig oder auch gezähnelt. Bthkoͤpfe rundlich mit gleich- 
förnigen, am Rande nicht ſtrahlenden, dunfelviolettblauen Blu⸗ 
men. Frucht Sfurhig, mit durchgehenden Furchen. Kborſten 5, 
fhwarzbraun, Fürzer ald die Frucht. Die Hauptwzl wie ab- 
gebiffen. Daher der Name. Ausb. Iuni— Oft. Auf feuchten Wiefen 
und an fchattigen Orten häufig. Ehedem murbe die Wzl gegen an- 
ftedende Krankheiten, innere Geſchwuͤre und Wailerfuchten gebraucht. 
Der rein bittere Geſchmack und Gehalt an eifengrünendem Gerbeftoff 
deuten auf verborgene Kräfte, dürfte gegen chronifche Morbus Brighti 
verfucht werden. Da man den Teufel alles Böfe Schul gab, fo 
glaubte man, er beiße die Wzl aus Mikgunft gegen dad Menſchen⸗ 
gefchleht ab. Sobald nämlih ein Büchel Bl. ald neue Pflanze 
für das folgende Jahr fi entwicelt, fanlt die Stammmzl ab und 
es bleiben nur Die Nebenfafern. Daber der Name. 
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3. Mit 5fpaltiger Krone und fünfborſtigem innern Kelche. 


Sc. columbaria. L. Tauben⸗Sk. Sigl 1—2 Fuß hoch, 
fat kahl oder kurz flaumig, äftig, oder einfach. Wzl und untere Siglbl. 
eilanzettlich, am Grunde verfchmälert, geferbt, ganz oder leierf. ein- 
geichnitten, entweder entfernt vom Stgl auf kurzem Wzlaft, oder In 
bobem Strafe an den Sigl getrieben. Stglbl. faft figend, fiederſpaltig, 
mit ſchmal⸗linealen Fetzen. Btihkoͤpfe rundlich, flab, mit ungleichen 
am Rande ftrablenven blauen, felten meißen Blumen. Brucht 
Sfurchig, mit einem breiten vertrodneten Saume bed Außern 
K. gekrönt, in deſſen Höhle der innere K. figt. Kborften 5, ſchwarz, 
länger als die Frucht. Auf den Alpwieſen des Pilatus findet fich 
eine niedere, 2 bis 3 Zoll hohe Fahle Form, mit ftederfpaltigen ober 
auch ungetbeilten Stglbl. und bloß einem Bthkopfe. Es ift die 
Sc. lucida Vill. Die zahlreihen Mebergänge von columbaria zu 
Iscida verbieten nad) unferer Anficht jede weitere Trennung. Wir 
fanden auch Formen mit großer blattartigen Erweiterung einzelner 
Huũllbl., Sc. columb. tnvolucrata. Gaudin. Ausd. Iuli — Sept. 
An trodnen Orten und Hügeln der Ebene, Berge und Alpen bäuflg. 
Lucida am Pilatus auf Fomlisalp; am Rothhorn, Feuerſtein, Schaf- 
matt; involucrala am Geißenrain bei Schongau; findet fih in Abyſ⸗ 
finien und dann nicht mehr in den Zwifchenländern bis Algerien. 

Sc. airopurpurea. L. Schwarzrotbe Garten⸗Sk. Stel 
11/7 —2 Zub und höher, aufrecht, Aftig, beflaumt. DI. etwas ge⸗ 
wimpert, fonft ziemlich kahl; die unteren fpatelig eirund, grob ober 
eingefchnitten gefägt; die obern leierförmig fleverfpaltig mit gezähnten 
lanzettlichen Yegen, die oberften lineal lanzett ungetheilt. Bthkoͤpfe 
flach gewölbt, mit ungleichen am Rande ftrahlenden fchwarzpurpurnen 
fammtigen Blumen mit weißen Staubbeuteln und Narben. KHrüchte 
in eirunden Zapfen, 8 furchig, zottig behaart, mit häutigem wellig- 
fraufem Saume. Ausb. Juli —Sept. Zierpflanze in Gärten. 


Dipsacus. L. Kardendiſtel. 


Blüthen in eiförmigen, Tegeligen — Hüllbl. und Spreubl. 
des Fruchtbodens ſtachelſpitzig, äußerer Kelch jedes Blümchens ganz- 
randig, der innere becherförmig, abfallend. Frucht einſamig, vom 
äußern Kelch befrönt. 


D. sylvestris. L. Wilde oder gemeine K. Ste I —5 
Buß hoch, aufrecht, ganz mitweißen, auf breiter Baſis figen- 
den Stacheln beſetzt. Wzlbl. am Boden liegend, geftielt, eif., ge⸗ 
zähnt, am Rüdennerven ftachelig. Untere Stgibl. breit, zufannnen« 
gewachfen, eif., gezähnt, ftachelnervig, die oberften figend. Bthkoͤpfe 
eif., Hübnerei groß. HaNbl. biegfam, linealpfriemlich, mit Stacheln 
bejegt, aufwärtsgebogen, die Köpfe überragend. Spreubl. 
lanzettlich, zottig, gewimpert, mit gerader Stacdhelfpige, länger 
als die vöthlichen over blauen Blumen. Ausb. Inli, Aug. Nicht 
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felten auf Beldern, an Wegrändern, Gräben der Ebene. Bei Krieng, 
im Surentbal ꝛc. 

D. fullonum. L. Weber⸗K. Sigl 2—A Fuß hoch, auf- 
recht, fantig gefurcht, nur oben mit kurzen Stacheln beſetzt. Wzlbl. 
figend, länglich, die ſtglſtändigen breit verwachfen, eingefchnitten 
gekerbt, die oberfien ganz, alle anı Rüdennerv mit wenigen zurück⸗ 
gebogenen Stacheln. Bthkoͤpfe eif., Hühnerei groß. Hüllbl. flarr, 
lineal lanzettlich, abftebenn, mit zurüädgebogener Stachelfpike, 
fürzer ald der Kopf. Spreubl. fteif, haarſpitzig begrannt, mit 
hbadig zurüdgetrüämmter Stacelfpige, fo lang ald die blaf- 
rothen oder weißlichen Blumen. Zweij. Juli — Aug. Hin und wieder 
wegen der Bihköpfe angebaut, welche mit ihren fleifen zurüdgebogenen 
Spreubl. zum Auffragen von Tüchern und Strümpfen ꝛc. dienen. 

D. pillosus. L. Haarige 8. Stgl 2— 3 Fuß hoch, auf- 
recht, Aftig, unten borftig behaart, oben mit kurzen Stachelchen ber 
feht. Wil und Stglbl. geftielt, eilanzett zugefpigt, grob gezähnt, 
am Bftiel bisweilen geöbrlet, nur die oberften ganzrandig, fitenb. 
Bthkoͤpfe Eugeligrund, kaum 5 — 6 Linien lang. Hüllbl. Tanzett, 
zottig, abftehenn, mit feiner gerader Endſpitze, kürzer ale das Köpf- 
chen. Spreubl. breit lanzett, borftig gewimpert, mit gerader Stachel⸗ 
foige, fo lang als die weiße mit ſchwarzen Staubbeuteln verjehenen 
Blumen. Aus. Iuli — Aug. Am Fuße der Rigi von Küßnacht 
His Weggis; Hei Emmen, Uffikon, zwifchen Surfee und St. Erharbt, 
an Waldraͤndern und Bachufern. 


$. 2. Krone einblättrig, unterftänbig „ d. b. den Fruchtknoten 
einſchließend. 


Gilohbularia. L. Kugelblume. 

Allgemeine Blüthenhülle (gemeinſchaftlicher Kelch) ziegeldadhig ; 
der eigentliche Kelch der 5 Blüthe öſpaltig. Aue er 
mäßig 5fpaltig, fait 2lippig. Der gemeinfame Fruchtboden fpren- 
blättrig. Rapiel frei, —2 einſamig. Alpenkräuter mit blaß 
blauen Blüthen in endſtaͤndigen, kugeligen Köpfchen. 


Gl. cordifolia. L. Herzblättrige K. Sigl ſtrauchig, 
liegend, faſt kriechend. Bl. verkehrt eif., keilig, in den Bſtiel ver⸗ 
ſchmaͤlert, vornen ſtumpfausgerandet, oder mit einem kleinen 
Zahn in der Ausrandung verſehen, lederig glänzend, 2 — 1 Zoll 
lang. Schaft nackt oder mit 1, 2, 3 kleinen ſpitzigen Bl. be⸗ 
ſetzt. 13 Zoll lang. Köpfchen vielbläthig, blaßblau. Die Ober⸗ 
lippe in 2 fchmale baarf., die Unterlippe in 3 Iineale Lappen ge⸗ 
theilt, faft gleich lang. Die BI. des gemeinfamen K. am Grunde 
zottig behaart. Ausd. Maii— Aug. An felfigen Stellen der Alpen- 
region häufig. Auf Rigi, Schimbrig, Feuerſtein, Neſſelſtock, Roth⸗ 
bern, Schratten⸗Höhe bis Stricktoſſen, Pilatus am Klimfenborn und 
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Eſel, Schafmatt bis Kragenberg. Oft in die Bergregion, bei Lüͤtzelau 
und am Lopper bis an den Vierwaldſtätterſee herabſteigend. 

GI. nudicaulis. L. Nacktſtengelige K. Wal vielfäpfig 
ohne eigentlichen Stgl. Bl. lanzettlich, in den Bſtiel verfchmälert, 
vorn ſtumpf ganzrandig, auch dreizähnelig, felten ausgerandet, 
feif, 2 — 3 Zoll lang. Schaft nadt oder mit 1—2 troden- 
bäutigen Schuppen befegt, 4—8 Zoll hoch, aufrecht. Köpfchen 
vielbläthig, doppelt größer als bei cordifolia, blau. Die Oberlippe 
aus 2 weißen Zähnen beſtehend, Unterlippe Ifpaltig, die Lappen an 
der Spige weiß, viel länger als die obern Zähne. Die BI. des 
gemeinfamen K. kahl. Ausd. Suni—Aug. Gleiche Standörter wie 
die yo Art. Auf Rigi und Pilatus, Klimſenhorn bis Krieftloch 
und tel. 


Plantago. L. Wegerih. Wegtritt. 

Kelch Tlein, tief 4theilig. Krone röhrig, unterftändig, troden- 
bautig, bleibend, mit äbeligen zurüdg onen es Staub- 
gefäße am Grunde der Röhre eingefügt. Kapfel 2fächrig, 2- oder 
vielfamig, in der Mitte wie durchſchnitten auffpringend. 

Kapfel 2-Afamig. 

. Pl. lanceolata. L. Spitzer ®., Ripplikraut. Schaft 
1—11/, Fuß hoch, tief gefurcht, Tabl oder behaart. Bl. lanzettl. 
lang, 5—Trippig, nach beiden Enden verfgmälert in den Blftiel 
verlaufend, kahl oder behaart. Achre —1 Zoll lang, ey⸗ 
lindriſch, bräunlich. Deckbl. eif. zugefpist, kahl, troden- 
bäutig. Kronroͤhre kahl, Staubf. 3’ über die Kr. herausragend. 
Stöbeutel gelblich-weiß. Es gibt eine Fleine, kaum Fingers lange 
Form (Pl. pumila) mit Inervigen, und eine bis 2° hohe (Pl. altis- 
sima) mit Tnervigen BI. und zahlreichen Uebergängen. Ausb. Mai 
bis Sept. Gemein auf allen Wiefen, Aeckern, bis in die Alpen, 
wo die Pflanze mehr behaart wird. Findet fih auch im hoben 
Norden wie in Abyſſinien. 

Pi. montana. Lam. Berg-B. Dom Ausfehen ded Vorigen. 
Schaft ftielrund oder wenig geftreift, beflaumt, 2 — 4 hoch. DI. 
ungeftielt, Iinealslanzettlich, mit einzelnen Tangen Saaren, 1», 3=, 5= 
rippig. Aehre Eurz, Eugelig, ſchwarz, armblüthig. Deckbl. eif, 
fiumpf, an der Spite langbehaart, fchwarz, trodenhäutig. Stbbeutel 
gruünlich⸗ weiß. Kronröhre kahl. Stbf. 2—3’ herausragend. Ausd. 
Juni bis Aug. Auf allen unſern Voralpen und Alpen, auf Rigi, 
Pilatus, am Nauen, am Fuße des Eſels, Trockenmatt, Stricktoſſen 
an der Schratten, Neſſelſtock, Rothhorn. 

Pl. alpina. L. Alpen⸗W., Romeyen. Wil faft Fingers⸗ 
di, ſpindelig, nach oben kurzäͤſtig. Schaft 4— 6" Iang, ſtielrund, 
furz behaart. BI. lineal, I— 11/7 breit, 1—Inervig, zweimal 
kürzer ala der Schaft, Zahl oder flaumig. Aehre gebrungen, 
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Yy—i Zoll lang. Deckbl. eif. ſpitz, yursurberandei, fehr kurz ge 
wimpert. Krontöhre dicht bebaart. Stbf. berausragend. Sthbeutel 
gelb. Aus. Mat Aug. Auf Alpen und Voralpen häufig. So 
auf Rigikulm, Nauen am Pilatus, Stricktoſſen an Schratten, auf 
Sylwängen, Haglern, Nefielftod, Tagıweid, Rothborn. Wird neben 
den Muttern als fehr gutes Butter betrachtet. 

Pl. media. L. Mittlerer ®. Schaft 1—11/,’ und böher, 
ftielrund, mit angebrüdten Haaren. BI. rofettig auögebreitet, ei⸗ 
lanzettlich, mit kurzem breitem Blſtiel, Tnervig, weich behaart. Aehre 
1—11/5" lang, ftetd vielmal kürzer als der Schaft, wohl- 
riechend. Deckbl. eif. fpik, Tabl, am Rande häutig. Kron« 
söbre kahl. Staubf. 4 — 5 lang herausragend, blaßblau— 
Stbbeutel weiß, Kapſel 2 —Aſamig. Mai— Sept. Häufig in Wieſen, an 
Wegen und grafigen Plägen der Ebene bis an den Fuß des Neſſelſtocks. 


Kapfeln vielfamig. 


Pl. major. L. Breiter ®. Schaft 1Yy—1 Fuß hoch, ſtiel⸗ 
rund, — behaart. Bl. lang geſtielt, eirund, groß, 
Iner vig, unbehaart. Aehre 2—5” lang, ftet3 1/, oft balb fo 
lang als der Schaft, geruchlos. Deckbl. eirund, ftumpf, fabl, am 
Rande bäutig. Stbf. 1—2’” herausragend. Stbbeutel ſchmutzig 
purpurn. Die Samen werden als Vogelfutter benutzt. Im Schatten 
gibt's oft Formen mit kleinen DI. am Grunde der Achte (Pl. pkyl- 
lostachia); in Lehm⸗ und Sandboden verfümmerte Exemplare mit 
kurz geftielten, Inervigen BI. nennt man P. minima. Ausb. Juni 
bis Sept. In der Ebene überall an Wegen und Straßen, folgt dem 
Fußtritt der Menfchen. Findet fih in Neufeeland wie in Abyffinien. 
Den ſpitzen, mittlern und breiten Wegerich gebrauchte man 
ebemals als Fühlend zufammenziehendes Mittel gegen Bluthuften u. f. w. 
Der ſpitze Wegerich ift auch gegen dad Wechfelficher empfohlen wor⸗ 
den. Friſch dienen diefe Kräuter fowie der ausgepreßte Saft als 
MWundmittel des Volkes gegen frifche Wunden, alte Gefchwüre, Ble⸗ 
nenfliche u. ſ. w. 


Centuneulus. L. Sleinling. 


Kelch unterftändi — Krone 4ſpaltig, halb unterſtändig, 
kũrzer als der Kelch, vertr 52 —X den —** 
er Kapjel eine Dedelfrucht, ringsum aufjpringend, einfächrig, 
bielſamig. 


C. minimus. L. Kleinſter K. Stgl. meiſt aͤſtig, ſelten 
einfach, /— 2 hoch, niederliegend, aufſtrebend, beblättert. BI. 
ſitzend, wechſelſtaͤndig, eirund zugefpigt, 2 —3 lang und 2 Breit. 
Beh. blattwinkelſtaͤndig, faſt ſitzend, einzeln. Kelchlappen lineal 
pfriemlich, laͤnger als Krone und Kapſel. Kr. weiß, nur um die 
Mittagszeit offen, klein. Stbf. Fürzer als die K.lappen. Kapſel 
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rund, von der Groͤße eines Korianderkorns, mit der vertrodneten Ar. 
und dem Gf. bekrönt, burchfcheinend, in ver Mitte ringsum auf: 
fpringend. Samen bräunlich, unter guter Loupe fein gekoͤrnt. Einj. 
Aug., Sept. Auf Aedern bin und wieder. Bei Buchrain, Rothen⸗ 
burg, zwiſchen Holzhof und Gellbühl, bei Hilperingen, bei Acid, 
wohl aud) anderwärte. Wird megen der Kleinbeit leicht überfehen ! 


B NRit unvollfändigen Bläthben. 
$. 1. Fruchtknoten oberfländig, d. h. innerhalb des Perigon. 
Alchemilla. L. Franeumantel. 
Kelch ltig, die 4 innern Lappen größer. Staubgefäße vor 
den ei * Krone fehlt. Der riffel — nicht in 
der Mitte vom Fruchtknoten. ht im Kelche eingeichloflen, Iſamig 


A. vulgaris. L. Bemeiner F. Bl far, faferig, ſchwarz⸗ 
braun, ausd. Stgl Fuß hoch und höber, aufrecht, nach oben Aftig, 
bebaart oder kahl. Wzlbl. lang geftielt, ichilnf. nierenf., rund, T— 
Ylappig, faltig, fpiggezähnt, am Rande etwas feidenbaarig. Blſtiel 
und Rüdennerven zottig behaart oder auch kahl. Stgibl. kurz geftielt, 
faft figend, 5—Tlappig, viel Eleiner, nierenf. Nebenbl. ſtengelum⸗ 
fajlend, etwas lappig, oft verwachſen. Bth. in enpitändigen Trauben» 
dolden, ſehr Klein, gelb-grün. Gf. Hleibend, von der Ränge des reifen 
Sımens, mit Eugeliger Narbe. Ausd. Juni — Auguſt. Ueberall in 
Wieſen, an feuchten Stellen der Ebene und Berge. Enthält viel 
eifengrünenvden Gerbefloff. Ehemals gegen Durchfälle und alte Ge⸗ 
fhwüre gebraucht. Die von Hegetfhw. angeführte Berg-Aichemilla 
unterfcheibet ſich nicht ale beiondere Art. Die größere Behaarung 
aller Theile, auch der Bl., gebt von dem Kahlen durch fo viele Ueber⸗ 
Hänge zum Hottigen, daß dieſes Merkmal zu einem Artunterfchiebe 
feineswegs berechtigt. 

A. alpina. L. Alpen⸗F. Wil Iang, ftark fafrig, Braun, 
ausd. Sigl 2—8” hoch, aufrecht, wenig beblaͤttert, weich behaart, 
nach oben Aftig. Wzlbl. lang geftielt, gefingert, Btlättchen T—9, 
längl. eif., ganzrandig, an ter Spige gezähnt, auf der Rüdenfläche 
feidenbaarig, ſilberglaͤnzend (felten fcheint das Grün dur). Stglbl. 
kurz geftielt. Die Nebenbl. vertrodnet, an ber Spite geichligt oder 
gezähnt. Bth. in enbftänbiger Rifpe doldentraubig. K. außen ſilber⸗ 
glänzend, Innen grän, matt. Juli, Aug. Eine zierlihe, auf al’ 
unfern Alpen und Voralpen ſich findende Pflanze. 

A. pentaphyllea. L. Bünfblättr. F. Wil fchlanf, hart, 
lang, oft vielföpfig, aus. Stgl 2—4” lang, nieberliegend, aufs 
firebend, einfach, wenig blättrig, Tabl. Wzlbl. zahlreich, den Stgl 
umftellend, 1—2” lang geftielt, bis auf den Grund in 3 Eeilf. Lappen 
getheilt, die äußern 2 Lappen tief eingefchnitten, fo daß das BI. tief 
soſpaltig erſcheint; alle Lappen bis zur Mitte eingefchnitten. Nebenbl. 
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krautig, eingeſchnitten gezaͤhnt, die untern in eine Röhre verwachſen. 
Bth. in endſtaͤndigen mit Hüllblättchen geftügten Traubendolden, nicht 
zahlreich. Blumen grün, oft fehlen die Fleinern Kelchlappen. Iuli. Auf 
feuchten Stellen des Pilatus, gegen Gemömättli, am Fuß des Eſels. 
A. arvensis. Scop. Ader-$.: Wzl fhwacd faferig, ein. 
Stgl 2 —“ boch, aufrecht, Aftig, flaumig, beblättert. Bl. wechfel« 
ſtaͤndig, behaart, die untern Eurz geftielt, die obern faft fitzend, 
Slappig, die Lappen nach vorn tief I3—Azähnig. Nebenbl. ftengel- 
umfafjend, eingefchnitten gezähnt, Frautig. Bth. gehäuft, blattwinkel⸗ 
ſtaͤndig, fehr Fein, grün. K. zottig, mit Zeckigen, aufrechten Zipfeln. 
Meift nur 1 Stbf. Mat Sept. In Aeckern häufig. Bel Surfer, 
Ruswyl, Adligenfchwpl, Emmen, Hellbühl und anderwaͤrts. 


Majanthemum. D.C. Schattenblume. 
Blüthenhüle — Krone Atheilig, abjtehend oder zurüdgebogen. 
Kelch fehlt. Beere 2fächrig. Bücher 1Iſamig. Ä 


HM. bifoliem. D.C. Zweiblättrige Sch., Maiblume. 
Sigl einfach aufrecht, —6” hoch, kahl, unten mit trodenhäutigen 
Scheiden umgeben, 2bl., von einem Blatt zum andern winkelig ge- 
bogen, mit enbfländiger Bthtraube. BI. geftielt, herzeif. zugeſpitzt, 
ganzrandig, Tabl, glänzend-grün. Krzipfel ſtumpf. Bth. milchweiß. 
Bthſtielchen am Grunde etwas purpurm, fonft weiß; wohltiechend. 
Beeren erft grün, zuletzt roth. Mat — Juli. Ausd. Faſt in allen, 
befonders Tannwäldern, ber Ebene und Berge bis über die Buchen- 


graͤnze. 


$.2. Fruchtknoten unterſtaͤndig, d. h. mit dem Perigon gekroͤnt. 
Sanguisorhua. L. Wieſenknopf. 

Feigen pefärbt, mit Alantiger Nöhre und Atheiligem Saume 
von 3 Verblättchen umgeben. Staubfäden den Berigonlappen 
gegenüber, nk fädlih mit Tugelig gefranfeter Narbe, Rüden 
—2 in ber Perigouröhte eingejchloffen. Kräuter mit gefiederten 
Blättern und in Köpfchen gedrängten Blüthen. (Gehört mit Alche- 
milla und Poterium zur familie der Sanguisorbeen). 


S. officinalis, L. Gebraͤuchl. W., Blutkraut. Wil flark, 
foindelig, fleifhig. Stgl 2A’ hoch, aufrecht, oben veräftelt, arm⸗ 
blättrig. Bl. unpaar fiederfpaltig, wechſelſtaͤndig, die untern lange, 
die obern fürzer geftielt, zu oberft ſitzend. Fiederbl. herzeif., fcharf 
und tief gezähnt, unten bläulich-grün; die Stgibl. am Grunde mit 
etwas rüdwärts fchauenden Nebenbl. Bthkoͤpfchen lang geftielt, 
dunfelrotbbraun, rundlich ober kurz walzlich mit vielen zufammenges 
drängten Blumen. Kronröhre Aeckig, den Samen umgebend. Staub⸗ 
gefäße Fürzer als die Blume, nicht heraushängend, woburch diefe 
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Pflanze leicht von Poterium unterfchieden wird. Iuli— Sept. Auf 
Wieſen der Ebene und Berge, beſonders Im Hinterland, um St. Urban, 
zwifchen Ettiswyl und Zell, am Pilatus am Buße des Klimfenhorns, 
auf Oberalp und Trodenmatt. Im Entlebuch auf Neſſelbrunnenboden, 
in Mödfern bei Hasle 1. Häufig zwifchen Alpnacht und Sarnen. 
Die Wurzel enthält eifenbläuenvden Gerbeftoff, wurde ehemals gegen 
Durchfall und Blutflüſſe verwendet. Jetzt noch von Xhierärzten ge= 
braucht, kann zum Gerben benutt werben. 


Isnardia. L. Söuardia. 


erigon grün, glodig, Afpaltig, bleibend. Griffel von der Bafis 
an fädlich, abfallend, mit kopfiger Narbe. Kapſel 4eckig, fäulenför- 
mig, 4klappig, 4fächrig, vielfamig, vom Perigon gekrönt. Wadffer- 
plane mit gegenjtändigen, einfachen Blättern und achfelftändigen 
jißenden Brüthen. (Onagrariee). 


I. palustris. L Sumpf-I. Stgl 1%,—1' lang, kriechend 
oder ſchwimmend, Afantig, wie die ganze Pflanze Fahl. BI. gegen» 
fländig, elf. zugeſpitzt, in den Bſtiel verfchmälert, ganzrandig. Bth. 
einzeln in den Blattwinkeln figenv, Tlein, grün. Perigonzipfel eif., 
etwas Tänger als die Stbgefäße. Kapfel Afantig, Afächrig, vielfamig. 
Die ſchwimmende, untergetaucdhte Pflanze blüht nie; die außerhalb 
des Waſſers kriechende trägt Blüthen und Früchte. Ausd. Juli — 
Sept. In Sumpfgräben hin und wieder, doch felten. Beim Würzen« 
bach am Luzernerjee. Bei der Fildern in Torfgräben. Im Fiſch⸗ 
weiher von St. Urban, Langenthal zu. 


—————— — — 


2. Ordunng. Mit 2 Stempeln. Dygynia. 


Cuscuta. L. Flachsſeide. 


Kelch an Krone Trugglodig, L—Sfpaltig, innen mit 
4—5 Schuppen. Kelch und Krone glafig —D Kapſel 
ringsum auffpeingenb. Pflanzen mit fadlihem, blattlofem Stgl und 
gefnäulten Blüthen, andere Pflanzen ſchmarozend umtindend. 


C. epilinum. Weihe. Flachs ſeide. Stgl einfach, fänlich, 
grünlichegelb, nur flellenweife etwas röthlich. K. dick grfielt, fleifchig, 
wohl fo lang als die Kronroͤhre; dieſe Fugelig, 2 mal fo lang ale 
die Krzipfel. Schuppen aufrecht, ver Röhre angedrüdt. Gf. kurz, 
aufrecht, an der Spige etivad abgebogen, mit brauntothen Narben. 
Einj. Häufig im Flachs, demfelben nachtheilig. Bei Hildisrieden, 
Kriens ac. 
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C. epiihymum. L. Xhymianfeide Stel Aflig, ſich fehr 
verſtrickend, fädlich, roͤthlich⸗gelb. K. flach, durchfcheinend, Fürzer als 
die Kronroͤhre. Diefe walzlich, faſt fo lang als die Kronzipfel. 
Schuppen von der Möhre abſtehend, oben zufanımenneigend, den 
Schlund ſchließend. Gf. lang, gerade, an ber Bafld beifammen, 
gegen die Spitze audeinandertretend, die Kronröhre überragend, mit 
braunrotber Narbe. Ginj. Yuli, Aug. An trodenen Stellen, 
auf wildem Thymian, Schafgarben, Klee 36. häufig. 

C. euvropea. L. Stel Aftig, ſich fehr verſtrickend, etwas 
fleifchig, vöthlich-gelb. K. flach, an den Zähnen durchſcheinend, fo 
lang oder länger als die Kronröhre. Dieſe malzlich, fo lang als 
ihre Zipfel, Schuppen der Röhre angebrüdt, der Schlund alfo offen. 
Gf. lang, gerade, vom Grunde an fchon außeinanderfpreizend mit 
grünen Narben. Juli, Aug. Auf Nefieln, Hopfen und Weinen 
fhmarogend. - In Helen und Gebüfchen bin und wieder. So bet 
Surfee, Ebikon, Blühli ꝛc. 


3. Orduing. Mit 3 Stempeln. Tetragynia. 


A. 2andpflanzen. 


Hlex. L. Gtedpalme. 

Keldy unterftändig, Mein, Azähnig. Krone einblättrig, radförınig, 
4theilig, — Griffel. Auf dem Fruchtboden 4 ſtumpfe, fitzende 
Narben. Frucht eine — Beere. — Immer grimer Strauch, 
mit ſtachelſpitzigen BL und rothen Beeren. 


I. Aguifolium. L. Gemeine St. Strauch oder Bäumchen 
von 10 — 15 Fuß Höhe, mit glatter, dunkelgrauer, an jungen Zweigen 
grüner glänzender Rinde. BI. wechfelftändig, eirund, mit fcharfen 
Stachelfpigen, abwechſelnd aufe und abftebenden Zähnen, lederig, 
oben dunfel«, unten blaßgrün glänzend. An Altern baumartigen 
Stöden oft ganzrandig oder nur vornen ſtachelig. Bth. blattwinfels 
ſtaͤndig, doldig, traubig, mit milchweißer, wohlriechenber Kr. Beeren 
erbfengroß, rund, foharlachroth oder gelblih. Das Holz If ſebr hart 
und zaͤhe. Die jungen Stämme geben gute Spazier- und Peitfchen« 
fiöde. Die Rinde wird zur Bereitung des Vogelleimd benupt. Die 
Blätter enthalten Slicin, find gegen das Talte Fieber, die Beeren 
gegen Ballfucht empfohlen. Mai. Häufig in Wäldern. 


Sagina. 1. Waſtkraut. 
Kelch ran 4hlättrig, während des Blühens offen. Krone 
4blättrig (oder fehlend), Heiner als der Kelch. Kapſel einfächerig, 
4llappig, vielfamig. 
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S. procumbens. L. Liegendes M. Gtgl niederliegend, aus⸗ 
gebreitet, aufftrebenn, 2 — 4A Zoll hoch, faͤdlich, äftig, ganz kahl. 
DI. gegenftänbig, lineal fachelipigig, kahl; die verblühten Bthftiele 
an der Spike hadig, die Kapfel umbiegend, die reife offene Kapfel 
aufreht. Kbl. ſtumpf, unbefpigt. Krbl. weiß oder auch fehlend, 
Hein, nur beim Sonnenſchein ausgebreitet. Ausd. Mai —Okt. Um die 
Häufer herum, in Gärten, auf Aeckern und Triften, an feuchten 
Orten der Ebene und Berge. 

S. apetala.:L. Kronloſes M. Stel aufrecht, 1—3 Zoll 
boch, Tädlich, gabeligäftig, nah oben flaumig. BI. gegenftän- 
dig, lineal, flachelipigig, am Grunde gewimpert. Die Btbftiele 
etwas flaumig, auch nad dem Blühen aufrecht, an ver Spitze 
nicht umgebogen. Kbl. ftumpf, die 2 Außern etwas flachelfpigig, 
Krbl. Sehr klein oder ganz fehlend. In Kornfeldern zwifchen Surfee 
und Kaltbach — auf mehr trodenen Stellen. Einj. Juni, Juli. 


B. WBaffers oder Sumpfpflanzen. 
Potamogeton. L. Laichkraut. | 


Blumenhülle unterftändig, 4theilig. Stanblörner 4 am Grun 
der Blumenzipfel, Narben 4, Griffel Bolt Steinfrühte 4, ſitzend. 
Da Karpfen und Hechte gerne unter dieſen Kräutern laichen, erhielten 
jie ihren Namen. 

a. Mit über dem Wafler ſchwimmenden lederigen Blättern. 


P. natans. L. Schwimmendes 2%. Alle BI. Tanggeftielt, 
die ſchwimmenden berzeif. oder oval elliptifh, ganzrandig, lederig, 
die untergetauchten ſchmal, laͤnglich Tanzett, oder dann lange, blatt⸗ 
loſe Stiele. Blſtiele oben flach, nach ver Bafld etwas gefänelt. 
Die Früchte friſch eif. aufammengevrüdt, ſtumpf berandet. Man 
unterfcheidet @. die gemeine Form, vulgaris, mit herzeif. Bl., und 
b. die eliptifche Form, mit elliptifchen, auch am Grunde eif. zulau⸗ 
fenden ober doch Faum ausgerandeten Bl., ellipiicus. Ausb. Juli, 
Aug. In flehenden Waflern, Weihern und flagnirenden Seen; die 
Form b. im Weiher bei Meggen, ob Haltiried. Die Abkochung 
diefed Krauted wurde ehemals gegen Blutbrechen gerühmt. 

P. fluitans. Roth. Fluthendes 2. Alle BI. lang geftielt, 
die ſchwimmenden lang Tanzettlih ober eilanzettlih, Teverig; die 
untergetauchten verlängert lanzettlich, bäutig, durchſcheinend. Bſtiel 
auf der obern Seite gewoͤlbt. Frucht frifch, eif. zuſammengedruͤckt. 
mit ziemlich fcharfem Rande. Ausb. Suli, Aug. An der Sure, im 
Egelmoo8 Hei Triengen, im Hitzkircherthale bei Aeſch und Mofen, in 
Gräben und Bächen. Im Zellmoos am See bei Surfee, in ber 
Rhone bei Dierifon. 

b. Blätter alle untergetaucht und gegenftänbig. 


P. densus. L. Blattreiches 8. BI. alle gegenfländig une 
untergetaucdht, haͤutig, durchſcheinend, figend, ſtengelumfaſſend, eilan- 
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zettlich oder lineal lanzettlich, dicht aneinander gedraͤngt. Aehre 
kurz geſtielt, —5hlüthig, nach dem Blühen zurückgebogen. Frucht 
geſchmaͤlert, gekielt. Ausd. Juli, Aug. In ſtehendem und fließen⸗ 
dem Waſſer. An der Neuß, am Luzernerſee bei Küßnacht, Weggis, 
Brunnen, Meyeröfappel, an der Sure, im Higkiccherthal. Die Form 
mit eilanzettlichen BI. iſt der eigentliche densus. Sind die BI. 
lineal lanzettlih, fo heißt die Pflanze P. serratus. Lebtere Form 
im Moos bei Luzern und an der Emme. 

c. Blätter alle untergetaucht, wechfelfländig, nur am Bihſtiel gegenfländig. 


P. lucens. L. Glanzendes 2%. DI. alle untergetaucht, 
häutig, durchfcheinend, eilanzettlich, beidſeits zugeipist, am Rande 
gezähnelt, rauh, kurz geftielt. Achre oft Buß lang geftielt, cylindriſch, 
1—3' Yang. Bthftiel unter der Uehre etwas verdickt. Früchte etwas 
zufammengebrüdt, mit ftumpfem Rande. Iunt— Aug. An Luzerner⸗ 
fee häufig, gegen Sröfchenburg und an der Halde dichte Gebüſche 
bildend, bei Küßnacht. Beim Blühen die Aehren über das Wafler 
berausftredenv. 

P. crispus. L. Kraufes L. DI. alle untergetaudit, durch⸗ 
ſcheinend, figend, breitslineal oder lanzett⸗länglich, ſtumpf, am Rande 
wellig fraus, fein gefägt. Aehre 1—2” lang geftielt, kurz, fchlaff 
wenigblüthig. Frucht elliptifch zufammengevrüdt, gefchnäbelt. Im 
Ser bei Küßnacht und Weggis, in Teichen und Bächen bin und 
wieder. In den Weibern im obern Grund bei Luzern. 

P. perfoliatus. L. Durchwachſendes 2. BI. alle unter- 
getaucht, aus herzf. breit ſtengelumfaſſender Baſis eif. oder einlanzett- 
lich zugefpigt, dicht ftehend, am Rande etwas wellig, rauh, bäutig, 
durchjcheinend. Aehren kurz geftielt, dicht blübend, Zoll lang. Frucht 
frifch zufammengeprücdt, mit flumpfen Rande. Ausd. Suli, Aug, 
In Fluͤſſen und flebenden Wafjern. In der Reuß. bei Luzern, im 
Suren« und Higfircyerthale, im Rothſee, bei Weggis, Küßnacht. 

P. pusillus. L. Kleines &. BI. alle untergetaudht, häutig, 
durchfcheinend, ganz lineal, kurz flachelfpigig. Blthſtiele 3 — Amal 
fo lang als die 4 — 8blüthige, etwas unterbrochene, kurze Uebre. 
Frucht ſchief elliptiſch, auf einer Seite nach vorn böckerig. Stgl 
ſehr veräftelt, ſchlaff. Ausd. Juni — Aug. Häufig in Baͤchen, ſtehen⸗ 
den Waſſern, Gräben, Teichen. Im Moos am Luzernerſee, am Hall⸗ 
wylerſee, im Surenthal, im Weiher ob Haltiried bei Meggen, im 
Dorfbach und In der Rhone bei Ebikon, in Gräben bei Meyerskappel. 

P. pectinatus. L. Badenblättriged L. Bl. alle unter 
getaucht, hHäutig, durchfcheinend, ganz lineal, borftlich ſpitz, am Grunde 
ſcheidig, die Scheide an die Nebenblättihen ange» 
wachfen. Aehren fehr lang geftielt, unterbrochen quirlig, vielblüäthig. 
Srucht halbfreisrund, zuſammengedrückt, mit flumpfem Rande. Ausd. 
Juni, Jul. Am Mauenfee, uzernerfee felten. 
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Vierte Klaffe: PENTANDRIA. 


Pflanzen mit Bwitterblüthen und 5 freien Stanbgefähen. 


Vieberfihht der Klaſſe. 


1. Ordnung Mitnuri Briffel. Monogynia. 


A. Vollſtaändige Bikthen, d. 5. mit Keld und Krone. 
$. 1. Krone einblättrig, unterändig, d. 5. der Bruchtfuoten immers 
halb der Krone. 
a) Nadtfamige Früchte, d. i. 4 Nüßchen liegen nach Entfernung 
der Krone fihtbar im Grunde des Kelchs — Asperifoliae. 
1. Der Schlund der Krone iſt nackt und burdygängig. Echium, 
Lithespermam, Pulmonaria, Heliotropium. 
2. Der Schlund der Krone if mit 5 Schuppen oder — ——— 
iege Myosotis, Omphalodes, Borrago, Symphi- 
um, Cynoglossum, Anchusa, Lycopsis, Asperugo. 
b) ae ge Früchte, db. 8. KRapfels, Beeren⸗ over Balgs 
rüchte 


1. Rapfelfrücte. 

a. Kapſel einfädgrig, ringsum abfpringenb ober 
in 5 — 10 Klappen auffpringend. Narbe fopfig: Ana- 
gallls, Lysimachia, Primula, Androsace, Soldanella, 
Hotlonia, Cyclamen. 

b. Kapfel einfährig, 2Fflappig. Narbe zweilappig. 
Menryanlhes, Swertia, Eryihr&a, Gentiana. 

c. Rapfel mehbrfährig. Azalea, Verbascum, Pole- 
——— Phlox, Convolvulus, Nicotſana, Hyociamus, 

alura. 
2. Seen früchte. Nicandra, Atropa, Solanum, Physalis, 
ycium. 
3. Balgfrücdte. Vinca, Cynanchum, Nerium. 
$. 2. Krone einblättrig, oberffändig. 
a) Kapfelfrüdte. Campanula, Prismalocarpus, Phyleuma, 
Jasione (Campanulaceen). 
b) Beerenfrüdte. Lonicera, Symphoria. 
$. 3. Krone mehrblättrig. 
a) Regelmäßig mit Kapfelfrächten. Euvonymus. (Tamarix 3. Ortn.) 
b) Regelmäßig mit Beerenfrüchten. Rhamnus, Ribes, Vitis, Hedera. 
c) Umtegelmäßtg. Viola, Impaliens. 
B. Mit unvollffändigen Blüthben. Esfehlt Kelch oder Krone. 
Thesium. (Einige Arten von Polygonum fiehe VII. Klafle, und 
Vitis oben $. 3, b.) 


2. Ordnung Mit 2 Griffeln. Digynia. 


A. Doldengewädfe. Umbelliferae. Siehe dieſe Wetheilung. 
B. Keine Doldengewädfe. 
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$. 1. Bollſtändige Blkthen mit einblättriger Krone. (Cynanchum, 
Swerlia, Genliana, Erythrza. Siehe alle 1. Ordnung.) 
$. 2. Bollfländige Bläthen mit 5 blättriger Krone. (Staphylea 
ehe 3. — 
$. 3. Unvollſtändige Blüthen. GE fehlt Kelch oder Krone. 
a) Bäume. Ulmus. 
b) Kräuter. Chenopodium und Bela. Nerner aus andern Klaflen 
Blitum, Spinacia, Atriplex, Amaranthus (Chenopodiaceen). 
3. Ordnung Mit 3 Griffeln. Trigynia. 
.1. Krone unterfänbig. Staphylea, Tamarix, Rhus. 
. 2. Krone oberfkänpig. Viburnum, Sambucus. 
4. Ordnung. Mit4Griffeln. Tetragynia. Parnassia. 
5. Orduung. Mit5 Griffeln. Pentagynia. 
a) Rei einblättrig. Stalice. 
b) Rei Sblättrig. Linum (Gerania penlandra XVI. Klaſſe und 
Cerastiium semidecandrum X. Klafle.) 
c) Kelch Sivaltig. Drosera. 
d) Kelch 10fpaltig. Sibbaldia. 


1. Ordnung. Mit unr 1 Stempel. Monogynia. 


A Mitvollftändigen Blütben, d. i.mit Kelch und Krone. 
$. 1. Krone einblättrig, unterfländig. 


a.Nadtfamige Früchte. Asperifolie, Raubblättrige, Borragines, 
Borretfhartige Bflanzen. 

Die Stgl nebft den BI. meift fleif behaart. Bthähre vor dem 
Aufgeben fpiralig zufammengerollt. K. frei, 4—Stheilig, meift blei⸗ 
bend. Kr. einblätterig, mit Stheiligem Saume. Fruchtknoten Atbeilig. 
Griffel aus der Mitte entfpringend. Die & Spaltfrüdtchen im Grunde 
des K. find einfamige Nüßchen, die von Rinne als nadte Samen 
bezeichnet wurden. 


1. Stand der Arenc durchgängig, ohne Schuppen und Höckerchen. 
Echium. L. Natterkopf. 

Kelch 5theilig, Lappen lanzettlich, aufrecht. Krone unregelmäßig. 
glodig, ungleich 5lappig, offen. Staubgefäße ungleich, die Krone 
nberragend. Nũßchen 4, au der Baſis flach, nicht ausgehöhlt, bei- 
nern, rauh runzelig. 

Fig. 4. E. oulgare. L. Gemeiner N. Wilde Ochſen⸗ 
zunge. Steifborftig. Wzl fingeröpid, oft mehrere Fuß 
lang. Stel 1 —3 Fuß hoch, aufreht. BI. lanzett, 
ganzrandig. Bth. in achjelftännigen, einfeitigen, an ber 
Spige zurüdgebugenen Aehren. Dedbl. Tänger als die 
aufgerichteten, die Krröhre überragenden K. Kr. erſt 
roſenroth, dann ſchön bimmelblau, felten weiß. 
Stbg. an den Antheren frei, Tänger (boͤchſt felten Fürzer) 
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als die Kr., abwärts geneigt, dem Saum der Blume anliegenb. 
&f. pünn behaart. (Fig. 44.) Ausd. Juni Sept. Auf trodenen 
Kiesboden häufig, überall. Bei Littau, Kriens, im Surentbal, am 
Schwendelnberg bei Willifau maſſenhaft. Wil und Kraut ehemals 
in Pulver und Abſud gegen Ballfucht und Vipernbiſſe gerühmt. 
Jetzt objolet. 


Lithospermum. L. Gteinfanen. 
Kelch 5ipaltig, Kappen linealpfriemlih. Krone regelmäßig trich- 
ig, Schlund Sue 5 behaarte Halten etwas 5 nicht 
eſchloſſen. Staubgefäße eingeſchloſſen. Nüßchen 4, an der Baſis 
Fach nicht ausgehöhlt, beinern, glänzend. 


L. arvense. L. Ader-St. Stel 1—11/' hoch, aufrecht, 
nach oben äftig, rauh behaart. Stgibl. fitend, einnervig, ohne Aber» 
neß, lineal lanzett augefpigt, die unterſten etwas ſtumpf, in einen 
Blſtiel verfchmälert, mit Eurgen, angeprüdten Haaren. Bth. In afl- 
und gipfelfländigen, verlängerten Trauben. K. tief Sfpaltig, 
lang und raub behaart, doppelt fo lang al& die Nüßchen. Kr. weiß. 
Nuͤßchen eif., am Grunde baudyig, etwas runzelig bekoͤrnt, grau. 
Einj. Mat, Juni. Häufig in Getreiveädern um Surfee, Büron, Sem⸗ 
pach, Eich, Hilpierieden, Hochdorf, Münfter, Neudorf, Ettiswyl. 

L. officinale. L. Gebräudlider St. Stgl 11/—3' hoch, 
von unten an ſehr aig rauh behaart. Bl. mit vorſpringenden 
Nerven und deutlichem Adernetze, ſitzend, breit lanzett, ganzrandig, 
mit angedrückten, an ber Bafts knotigen Haaren. Bth. in aſt⸗ und 
gipfelſtändigen, kurzen Trauben. K. tief Sfpaltig, lang und ſteif 
behaart, einmal fo lang als die Nüßchen. Kr. ſchmutzig blaßgelb. 
Nüschen beinern, glatt, weiß im reifen Zuſtande. Ausd. Mai— Yuli. 
An fteinigen Stellen bin und wieder. , An der Emme von Emmen- 
brüde bis Ihorenberg, am obern Kriensbach, bei Ennerborw, am 
Fuße der Rigi, bei Immenſee, Kindlismord und Urmiberg. Die 
fteinigen, Del haltenden Samen wurben ehemald gegen Steinbe- 
fhwerden benust. 


Pulmeonaria. L. Luugentrant. 


Kelch öfpaltig, prismatifh Skantig. Krone regelmäßig, 
trichterig, etwas dlappig, im Schlunde behaart, aber nicht gejchloffen. 
Staubgefäße eingefchloffen. Nüßchen 4, am Grunde flach, nicht aus⸗ 
gehöhlt, turbanförniig. 


P. angustifolia. L. Schmalblättrigest. Stgl 1yy—11/5’ 
hoch und höher, einfach, aufrecht, ſchwach Tantig, borſtig, mit unter- 
mifchten Drüfenbaaren. BI. Eurz behaart. Wurzelbl. aufrecht, 
eilanzettlih, nach oben und unten zugeipigt, ganzranbig. 
Blſtiel Fark geflügelt. Stglbl. mit breiter Baſis ſitzend, eilanzett, 
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die oberften beraf., ftengelumfaflend. Bthtrauben endſtaͤndig. K. faft 
zur Hälfte eingefchnitten, erft Sfantig, fpäter erweitert. Kr. dunkel⸗ 
purpurn, beim Abblühen bläulih. Kronröhre fo lang als ver K., im 
Schlunde unter dem Bartring ſchwach behaart. Gf. Fürzer als der K. 
Ausd. April, Mat. In Gebüfchen und Hainen, an Waldrändern hin 
und wieder. Im Galgenwälbli bei Enmenbrüde, im Schiltwald an 
der Neuß, an der Emme zwifchen Schadhen und Malters, am Buße 
des Pilatuß. 

P. — L. Gebräuchliches L. Stgl 5—10 Zoll 
hoch, einfach, aufrecht, ſchwach kantig, borſtig, mit untermiſchten 
Drüſenbaaren. Bl. kurz behaart. Wzlbl. aufrecht und liegend, 
aus abgerundeter, breiter, faſt herzf. Baſis, eilanzett, 
ganzrandig. Bſtiel ſchwach geflügelt. Stglbl. fitzend, in die 
Kanten des Stgls herablaufend. K. und Kr. der vorigen 
Art ähnlich, jedoch der K. nur 1/; eingefchnitten. Die-Kr. erft rotb, 
dann violettblau. Gf. jo lang ober länger ald der K. Ausd. April, 
Mai. In Bebüfchen hin und wieder. Bei Niederſchongau und Aeſch, 
zwifchen Moſen und Beinwyl, im Wäldchen zwifchen Surfee und 
St. Erhardt. Brüber gegen Lungenfrankheiten gerühmt. Auch in 
neuerer Zeit als Geheimmittel gegen Rungenfchwindfucht angewendet. 
Enthält eifengrünenden Gerbeftoff. 


Helietroplium. L. Sonnuenwende, 

Kelch 5theilig. Krone vöhrig, mit 5theiligem, rt ausgebrei- 
teten Same, präfentirtellert oder trichterig. Schlun ofen. taub- 
gefäße eingefchloffen. Griffel bleibend. ucht 4fmöpfig, den Griffel 
umgebend, reif erſt in 4 Nüßchen zerfallend. 


H. peruvianum. L. Peruvianiſche S. Banillenftraud. 
&in Eleiner 2—3 Fuß hoher Strauch mit ftielrunden, raub behaarten 
Heften und Zweigen. BI. Eurz geftielt, wechfelftändig, eilanzettlich, 
oben grün, unten grau und rungeligenegig, beflaunt. Bthtrauben 
enbftändig, mehrere auf einem Stiele, zolllang, dicht, ſchneckig um⸗ 
gerollt. Kr. Iila oder weiß, mit rundlichen Lappen, die Nöhre fo 
lang als der zottig behnarte K., von angenehmem Vanillengeruch. 
Wird deßhalb in Töpfen und Gärten gezogen, muß aber im Zimmer 
oder Glashauſe überwintert werden. Stammt aus Pern. 


2. Der Schlund der Krone ik mit 5 Schuppen oder Höckerchen befckt, geſchloſen 


Myosetis. L. Mänſeohr, Vergißmeinnicht. 

Kelch 5zähnig oder 5ſpaltig. Krone röhrig, mit flach audge- 

breitetem oder etwas konkavem blappigem Saume, präſentirtellerig. 

Schlund mit 4 Höckerchen beſetzt. Staubgefäße in der Röhre ein- 

geichloffen. Rüßchen 4, unberandet, am Grunde mit einem punkt⸗ 
fürmigen Rabel. 
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a Saum der Krone flach ausgebreitet. 

M. palustris. L. Sumpf-M. Eigentliches Vergißmeinnicht. 
Grasgrün, faft fabl oder mit angevrädten Haaren. Stel 1 — 11% 
Fuß hoch, Aftig, Fantig, edig, unten mit abſtehenden, oben mit an⸗ 
gedrückten Haaren, over auch faſt ganz fahl, nieberliegend, wurzelnd. 
DI. fipend, mit wenigen angebrüdten Haaren, länglicy lanzett, etwas 
fumpf, am Grunde gewimpert Bthtrauben deckblattlos, 
nadt. Kzähne zum Dritttheil eingefchnitten, mit kurzen angeprüdten 
Haaren, grün, nach dem Blühen offen. Kr. einmal länger als 
der K., ſchoͤn himmelblau. Krlappen ganz flach, ſchwach ausgeran⸗ 
det, die Schlundhoͤckerchen goldgelb. Mai — Aug. Ueberall an Graͤben 
und ſumpfigen Stellen, auf feuchten lehmigen Aeckern und Wieſen 
allbekannt. 

M. syloatica. Erh. Wald⸗V. Dunkelgrun, mit langen, 
abftebenden Haaren. Stgl mit abflebenden, auf Warzen ſtehenden, 
wolligen Haaren, aufrecht, Y—11/, Buß hoch, mehrere aus Einer 
Wil oder äftig, Tantig, edig. Wzl und untere Stglbl. eif., fpatelig, 
in ben Biftiel verlängert, an der Spite abgerundet, ſtumpf, mit 
fteifen, auf Warzen ftehenven Haaren, ſtark gewimpert. Bthtrauben 
ohne Deckblättchen, verlängert. K. unregelmäßig, zur Hälfte einge- 
fchnitten, mit badigen, am Grunde abſtehenden Haaren, graus 
zottig, nah dem Verblühen geſchloſſen. Kr. mittelmäßig, 
ſchoͤn himmelblau, fo lang ala der K. Krlappen flach, rund, ganze 
randig. Schlunphöcderchen ſchwefelgelb. Mai— Aug. In Gebüfchen 
und Bergwälbern nicht felten. Auf Dietfchiberg, bei Adligenſchwyl, Dag⸗ 
merfellen, von Hochfluh hei Reiden bis Ketten, bei Wykon. 

M. alpestris. Schmidt. Alpen⸗V. Graulidy=grün, weich 
behaart, der K. filberglänzgenn. Stgl 2—6” hoch, mit angedrüdten 
Haaren, aufrecht, oben elwas äftig, Fantig, eckig. Bl. meift figl- 
fländig, weich behaart, die Haare ohne Brundwarze, mwimperig, eis 
lanzettlih, ftumpf — die untern an der Baſis verfchmälert. 
Behtrauben ohne Deckbl., kurz. K. zu 2/4 eingefchnitten, mit aufs 
rechten, nicht ganz angebrückten, geraden Haaren, filberglänzend, 
nah dem Blühen gefhlofien. Kr. groß, einmal länger ale ver K. 
ihön bimmelblau. Krlappen flach, rundlich, ganzrandig. Schlund⸗ 
böderchen blaßgelb. Ausd. Juli— Sept. Auf Alpen und Boralpen 
nicht felten. An der Rigi, Pilatus, Mittaggüpfi, Klimfenborn, 
Nifetenflub, Rothhorn, Neſſelſtock, Schratten, Schafmatt. 


b. Saum der Krone etwas konkap. 


M. arvensis. L. Ader- 2. Graulich=weiß behaart. Stgl 
—1 Fuß hoch, aufrecht, Aftig, wollig behaart. BI. dicht wollig, 
weich oder rauh anzufühlen, die untern in den Blſtiel verjchmälert, 
faft Teulig, ftumpf Tanzett, die obern ſitzend, lanzettſtumpf. Bthtrau⸗ 
ben ohne Deckbl. Kzipfel über vie Hälfte eingefchnitten, von dichten, 
abſtehenden, hackigen Haaren grau, nad) dem Blühen geichlofien. 


4 
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Kr. 1/3 länger als der Kelch, blaß himmelblau. Kronlapyen ganz- 
tandig, etwas konkav. Schlunphöderchen goldgelb. Mai — JZuli. 
Einj. Auf trockenen Stellen, in Getreideäackern nicht ſelten. 


Omphaledes. Tourn. Omphalode. 

Kelch trichterig, Small. Krone — mit flachem Saume, 
am Schlunde 5höderig. Nüſſe 4, plattgedrückt, an der Spitze mit 
häutig hervorſtehendem Rande, daher napfförnig, am Rücken dem 
Griffel angewachſen, kahl. 


O. verna. Mönch. Frühlings⸗O. Wil kriechend, aus⸗ 
laͤufertreibend. Stgl 1, — 1 Fuß hoch, kantig, gefurcht, ſchwach 
behaart, faſt kahl. Bl. geſtielt, eilanzett, faft kahl. Bſtiel oberhalb 
gefänelt. Trauben gabelig, armblüthig. Kr. 4—5 Linien im Durch⸗ 
meſſer, prächtig azurblau, die Lappen rundlich, ftumpf, an der Zu⸗ 
fanmenfügung mit einem meißen Streifen. Brücdte im Kelch 
eingefchlofen. Ausb. April, Mai. In Gärten häufig als welfches 
Bergipmeinnicht oder Yeux d’anges, Engeläugelein, -befannt; fonft 
in fhattigen Wäldern von Salzburg und Steiermark. 


Borrage. L. Borretid. 


Kelch 5theilig, wahrend der Blüthe offen, vor und nachher ge⸗ 
ſchloſſen. Krone radförmig, kurzröhrig. Schlundfhuppen 5, breit- 
lanzett ftumpf, ausgerande. Stanbgefäße auf fleif higem 
Grunde 2fpaltig, der innere Schenkel die pyramidal zufammen- 
neigenden Stanbbentel tragend, der äußere lang, aufrecht, gefärbt. 
Pine 4, rauh, an der Baſis beringt, am Grunde ausgehöhlt. 


B. officinalis. L. Gebräuchlicher B. Sehr borftig. Stgl 
1 — 11% Buß hoch, aufrecht, Aftig, die untern BI. groß, elliptifch, 
ftumpf, nach unten verfchmälert, die obern figend, faſt ſtglumfaſſend, 
runzelig, wellig berandet, oben und auf den Rüdennerven fteifhaarig. 
Kr. nidend, ſchoͤn azurblau, mit zugefpigten Lappen. Stbof. kurz, 
Antheren lang und ſchwarzbraun. Schlundſchuppen gelb. Ein. 
Juni, Juli. Häufig in und um Gärten. Die BI. Eönnen ald Ge⸗ 
möüfe, jung und friſch als Salat genofien werden, enthalten etwas 
Salpeter, wurden ehemals als kühlendes Mittel gebraucht. Auch 
jetzt noch bedient man fich derfelben in Frankreich als Bruftmittel. 


Symphytum. L. Beinwur. Wallwurz. 
Kelch prismatiſch 5theilig. Krone walzlich glockig. Schlund- 
ſchuppen 5, dreieckig, lanzett, gezähnelt, kegelig zuſammenneigend. 
Staubgefäße pfeilförmig. Nüſſe 4, glänzend eirund, unten ausgehöhlt. 


S. officinale. L. Gebraͤuchliche B., Wallwurz, gemeine 
Schwarzwurzel, Küchlikraut. Wzl fpindelig, Aftig, oft zolldick, ſaftig, 
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fleifchig, außen fchwarz, innen weiß. Stgl 1— 3 Fuß hoch, Aftig, 
fantig geflügelt, rauhhaarig. Wzibl. geftielt, eirund lanzett, groß. 
Stgihl. herablaufend, die untern in den geflägelten Bſtiel verfchmä- 
lert, die obern ſitzend, alle ganzrandig. Kr. meißgelb ober violett« 
Hau, 3 Mal länger als die Kelchlappen, walzlich, oben bauchig 
erweitert, offen, Zähne zurüdgefrümmt. Schlundſchuppen eingefchlofien, 
fo lang als die pfeilf. Stbg. Staubbeutel einmal fo lang als die 
Stbf. Gf. länger als die Kr. Ausd. Mai, Juni. An Gräben, 
in Gärten und feuchten Wiefen häufig. Im Suren- und Wigger- 
thal, bei Dierikon, Großwangen, Gettnau se. Offizinel ift die Wzl 
ald Rad. consolide majoris, fie enthält viel Schleim und eiſen⸗ 
grünenden Gerbeftoff, ift jet mit Unrecht vernadjläßigt. 


Cynoglossum. L. Sundözunge. 
Kelch 5theilig. Krone glodig, trichterig. Schlundfchuppen 5, 
behaart, fchließend. le 4, an) pyramidalem Fruchtboden, mit 
dem Rüden dem bleibenden Griffel angewachſen, ſtachelig ranh. 


C. officinale. L. Gebraͤuchliche H. Ganz grau von weichem 
weißem Filze. Stgl aufrecht, 11/—21/, Fuß hoch, aufrecht, Aftig. 
DI. bald figlumfafiend, breit Tanzett, die untern laͤnglich eif. in 
den Bſtiel verfchmälert. Bthtrauben ohne Deckbl., endſtäändig, aufe 
recht, zulegt fehr verlängert. Bihſtielchen erft kurz, fpäter zolllang, 
aufrecht oder abgebogen, grau. K. filzig,  Zpfl eilanzett, ſtumpf. 
Kr. dunkel blutroth, flumpflappig, von widrigem Geruch. Nüfle 
niedergedrückt, vorne flach, niit wulftig vorftehenvden Rande, ftachelig, 
jeder Stachel Ahackig. Ausb. Juni, Iuli. Nicht Häufig. Im Gal—⸗ 
genwäldli bei Emmenbrüde, zwifchen Emmen und Rathhauſen, bei 
Acheregg am öftlihen Ausläufer ved Pilatus. Ift eine bei alten 
Anflevlungen naturalifirte aber nicht auf große Diftanzen verbreitete 
Pflanze. Soll etwas narkotifh wirken. Das frifche Kraut foll 
Läufe und anderes Ungeziefer vertreiben. 


Anchusa. L. Achſenzunge. 


Kelch 5theilig, aufrecht. Krone trichterig, mit gan erader 
Röhre Schlundſchuppen 5, ftunpf, den Schlun fat —*28 
Rüffe 4, höckerig, unten ausgehöhlt 

A. officinalis. L. Gebraͤuchliche D. Ganz fteifhaarig. 
Wzl fpindelig, außen ſchwarz. Stgl 1—2 Fuß hoch, oben vrräftelt. 
Bl und untere Stglbl. kurz geftielt, —6 Zoll lang, 1/9” breit, 
die obern figend, eilanzett, alle buchtig⸗ganzrandig. Kzpfl Tänglich 
lanzett. Bth. einfeitig, erſt zufammengerollt, in bichtgebrängten 
Rifpen. Kr. erft röthlich, dann violett, zulegt dunfelrotb. Haare 
des K. und der Nifpenäfte abſtehend. Ausb. Juni — Aug. Auf 
fandigen Anböhen bei Wyfon. Hin und wieder in Gaͤrten (ein« 
geführt). 
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Lycopsis. L. Krummhals. 


Kelch 5theilig, anfrecht. Krone trichterig, mit krummer, 
oben BE Dan Ene: Röhre. Schlundfchuppen 5, ſtumpf, den Schlund 
berengernd, aber nicht fchließend. Nüffe 4, ſtumpf, böderig, unten 
ausgchöblt 


L. arvensis. L. Ader- Kr. Die ganze Pflanze ftachelbor« 
ſtig. Stgl Yo — 1 Buß hoch, aufrecht, Aftig. BI. lanzett, figend, 
die unterfien in den Bſtiel verlaufend, Tänglicy Tanzett, am Rande 
buchtig wellig, warzig, borſtig. Bth. in einſeitigen, verlängerten, 
beblätterten Trauben. Kr. ſchoͤn blau, mit weißen, bebaarten, zu⸗ 
fammenneigenden Schlundfchuppen und langer, den K. überragender, 
oben deutlich eingeknickter Möhre. Stbg. in der Röhre eingefchloffen. 
Nüßchen runzelig bewarzt. ingeführt. Bei St. Urban, Groß- 

Fig. 45. dietwyl, zwifchen Reivden und Dag⸗ 

N / marfellen an der Hochfluh, zwiſchen 

N Rothfee und Ratbhaufen. Fig. 45 

—9 ER zeigt links eine Kr. nit der gebo- 

nr genen Nöhre, rechts die Kr. auf- 

| N  gefchnitten und auögebreitet, oben 

d mit den Schlundfcyuppen, unten 

9 mit ven furzfädigen, eingeſchloſſenen 
Staubgefäpen. 


Asperugo. L. Scharffranut. 


Kelch 5zähnig, in den Zahnbuchten 2 Zähnchen. Krone glodig, 
trichterig, mit zurüdgefchlagenem 5lappigem Saum. Shlundfänppen 
5, flaumig, ſtumpf, den Schlund jchließend. Nüffe 4, mit dem 
Rüden dem Griffel angewachſen, aufanımengedrüdt, fein beivarzt, 
an der ra gehöplt. — aus 2 zuſammenge⸗ 
drũckten Lappen beſtehend. | 


A. procumbens. L. Geftredte8 Sch. Hackigborſtig. Stgl 
ſchlank, niedergeftredt, aufftrebend, an ven Kanten hadigborftig. BI. 
zu 1 —4, eilanzettlich ſtumpf, faft fitzend, an den Mittelnerven hackig⸗ 
borftig, heitergrün. Bth. blattwinkelſtändig, Elein, Eurz geftielt. K. 
nebadrig, aus 2 ungleich gezähnten Platten, die Nüßchen deckend. 
Kr. Flein blau, felten weiß. Nüßchen eirund, platt, mit fantigem 
Rande, fein beförnt. Einj. Mat, Juni. Sol nad Pater Hecht 
mn. vorkommen; hin und wieder, doch felten, an Schutt⸗ 

aufen. 
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b. Bededtfamige Früchte, d. i. KRapfels, Beerens oder 
Balgfrüchte. 


m Kapſelfrüchte. 
L. Einfädrige Kapſeln, ringsum J ve in 5—10 Bähne anffpringend. Aarbe 
Fig. 46. 


einfad,k opfig. 
Anagallis. L. Gauchheil. 
Kelch 5theilig. Krone —— õtheilig. Staub’ 
i 


fäden zottig behaart. Kapſel Tugelig, ringsum ab- 
fpringend, vielfamig. (Fig. 46.) 





A. arvensis. L. Acker⸗G. Sigl 3—8 Zoll, einfach, nie 
derliegend, aufitrebend, Afantig, kahl. BI. gegenſtändig, eif., Flein, 
ganzrandig. Bihftiele während bed Blühens länger als die Bl. Kr. 
ſcharlach⸗ oder mennigroth, etwas länger als der K. Kronlappen 
Flein, geferbt, unter der Loupe fein drüfig gewimpert. Einj. Juni, 
Juli. Häufig in Getreiveädern und gebauten Orten. Die Samen 
find den Vögeln tödtlich. Nach Orfila tödtet das Ertrakt inner- 
lich und Außerlich auf Wunden gelegt, farke Hunde. Ehemals gegen 
Geiſteskrankheiten, Biß von Schlangen und tollen Hunden gebraucht. 
Die Pflanze verdiente näher geprüft zu werben. 

A. cerulea. Schreb. Blauer G. Unterſcheidet fih von 
der vorigen Art durch einen mehr Aftigen Stgl, bimmelblaue, 
nicht drüfig gewimperte Kr. Auch find die Bthſtiele wäh- 
rend des Blühens nicht länger als die Bl., und die Samen 
den Vögeln unſchädlich. Einj. Juni, Juli. Nicht felten im 
Getreideädern bei Surfee, Büron, Geuenfee, Neudorf und Munſter, 
im Hitzkircherthale. Doch jeltener ald arvensis. Hat vielleicht noch 
die Kräfte von arvensis. 


Lysimachia. L. Weiderich. 


Kelch 5theilig. Krone radförmig, 5ſpaltig. Staubfäden unten 
meiftens 55 Kapſel kugelig, an der Spitze in 5 Klappen 
aufipringend. 

a. Blüthen in Trauben oder Rifpen gehäuft. 


L. vulgaris. L. Gemeiner ®. Stgl aufrecht, ftielrund, 
1—2 Fuß hoch, ſchwach gefurcht, dicht behaart. BI. ſitzend, gegen«- 
fändig oder in Quirln zu 3—4, ellanzett, ganzrandig, unten be= 
flaumt, oben kahl. Blth. in aſt⸗ und gipfelftändigen, die BI. über- 
zagenden Rifpen. Kapfl. eif, doppelt kürzer als die Kr. Kr. tief 
eingefchnitten, Tabl, goldgelb. Stbf. vom Grunde an faft zur Hälfte 
verwachſen. Ausd. Juni, Juli. Un Gräben und feuchten Orten 
häufig. An al unfern Sen. Im Surenthale. Wurde ehemals 
gegen Blutflüffe und Geſchwüre innerlih und Außerlich gebraucht. 
Enthält eine noch nicht gemau unterfuchte Säure. Der Rauch des 
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angezündeten Krautes fol die Fliegen töblen. Das Kraut färht 
gelb, die Wil braun. 


L. thyrsiflora. L. Straußblütbiger ®. Wil ang, 
weiß, feiegenb. Stgl aufrecht, 1Y,—11/y' hoch, ftielrund, Kahl, nur 
oben ſchwach behaart, biömweilen purpurn angelaufen. 8. fitend, 
gegenſtaͤndig oder in Duirln zu 3—4, länglidy lanzett, ganzrandig, 
am Rüden beflaumt, unter der Loupe oben deutlich punftirt. Bthtrauben 
blattwinkelſtaͤndig, nur in ber Mitte des Stgl bervorbrechenn, Zoll 
lang geftielt, eirund, dicht blüͤhend, kaum Halb fo lang als die BI. 
Kr. gelb, 5—Tfpaltig, Lappen ſchmal lineal, roflig punftirt, doppelt 
fo lang als der punftirte K. und fürzer als die 5—7 herausſtehenden 
Stögefäße. Kapfel roth, warzig. Ausb. Juni, Juli. Am Weiher 
bei Egolzwyl, am Wanwylerſumpf, norböftlich vom Mauenſee mafien« 
baft, am Sempacherfee, zwifchen Zeil und Schenfon, am Rotbfee, 
bei Surfer am Henkergraben, auch an der Wigger. 


b. Blüthen einzeln, blatiwinfelfländig. 


L. punciata. L. Punftirter W. Stel aufreht, 1—2' 
hoch, vielfantig, zottig befilst. BI. jigend oder fehr Furz geftielt, zu 
3—4 quirlftändig, eilanzett, beidſeits einfach und drüſig behaart, 
unten ſchwarz punktirt. Bth. einzeln, blattwinfelftändig, gegenftändig 
oder quirlig, die unterfien Blüthenftiele felten 2blüthig, ſtets Fürzer 
als das Blatt. Kapfl. Imeal, faft fo lang ald die Kr. Krlappen 
eif. zugefpigt, brüfig gewimpert, gelb, am Grunde roſtig. Stögefäße 
am Grunde zur Hälfte verwachſen. Ausd. Suni, Juli. In Gärten 
bin und wieder. 


L. nummularia. L. Kriechender W., Schlangenfraut, 
Münzkraut. Stgl 1—11/,’ lang, liegend, kriechend, Afantig, kahl. 
DI. gegenſtändig, kurz geſtielt, herzf. rund, ganzrandig, kahl, auf⸗ 
waͤrts gerichtet. Bth. einzeln, blattwinkelſtaͤndig, das BI. über« 
ragend, die Bluͤtbenſtiele Fürzer als das Bl. Kzpfl. herzeif. am 
Rande wellig, halb ſo lang als die Kr. Krlappen eif., ſtumpf, 
drüfig gewimpert, citrongelb, innen oft bedrüſet. Stbgefäße am 
Grunde etwas verwachſen, dicht mit Drüſen beſetzt. Ausd. Juni, 
Juli. An Gräben, feuchten Stellen, Wieſen, Wäldern häufig. Ehe⸗ 
mals gegen Blutflüffe, jebt in Abkochung gegen Speichelfluß ſehr 
gerühmt. 

L. nemorum. L. Wald⸗W. Stgl liegend, aufſtrebend, 
4—6 Zoll boch, ſtielrund, kahl, roͤthlich. Bl. gegenſtaͤndig, kurz⸗ 
geſtielt, eif. zugeſpitzt, kahl. einzeln, blattwinkelſtaͤndig. BVthſtiele 
fädlich, länger als das Bl. Kzpfl ſchmal und pfriemlich zugefpigt, 
Krlappen eif., tief eingeſchnitten, blaßgelb. Stbf am Grunde frei. 
— Juni, Juli. An Hecken, in Gebüſchen und feuchten Waͤldern 
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Primula. L. Schläffelblume. 


Kelch glodig oder röhrig, 5zähnig. Krone mit eHlindrifcher, 
an der EHRE e der nie erde Röhre, — 
oder ausgebreitetem 5ſpaltigem Saume und offenem Schlunde ohne 
Höcker. Kapſel einfächrig, in 10 Zähne auffpringend, vielſamig. 


a. Blätter flaumig oder drüfig behaart. 


P. elattior. Jacq. Semeine Sch. Srasgrün. Wil ein verti⸗ 
kales Rhizom mit langen ftarfen weißen Bafern. Bl. eif., in den ge⸗ 
flügelten Bſtiel verlaufend, rungelig, doppelt gezähnt, mit melligem 
Nande, kurz⸗ befonder8 an den Rüdennerven dicht = beflaumt. Schaft 
känger als die BL, 1% — 1 Zuß boch, ftielrund, dicht beflaumt, 
in eine vielblüthige Dolde endend. Bihſtiele ungleih, am Grunte 
mit linealzugefpigten Deckbl. K. walzlih, fünffantig, viel kürzer als 
die Krröhre. Kr. blaßgeld, am Schlunde bdottergelb, die Lappen 
mehr oder weniger flach, eif. ausgerandet. Bald ragt der &f. über 
den Schlund heraus, bald iſt er eingefchlofien. Dort find die Stbg. 
in der Mitte ver Röhre, bier im obern Theile derfelben eingefügt. 
Ron ſchwachem Apfelgeruch. Ausd. März, April. An Hecken, auf 
MWiefen, in Wäldern, überall häufig, bis felbft hoch am Pilatus, wo 
im Juni im Nauen, am Fuße ded Efeld, an der Rüsligeralpflub 
die Pflanze maflenhaft blüht, ebenfo auf Emmenthal an der Schratten. 
Mm Bärten wird eine Menge bunt gefärbter Abarten gezogen ; na» 
hentlih bat man häufig eine Spielart, an der die Kelchlappen in 
gefärbte Blumenblätter umgewandelt find, jo daß die Kr. in einer 
andern Kr. zu fteden frheint, was die Verwandtſchaft beider Blge⸗ 
bilde bemeifet. 

P.officinalis. Jacg. Gebraͤuch liche Schl. Heerenzeichli. Gel b⸗ 
grün. Wil ein Querrhizom. BI. faft wie bei der vorigen Art, 
weichfilzig. Schaft länger ald die Bl., 4 — 6° body, weich und 
kurz filzig, in eine vielbläthige Dolde endend. Bthſtiele ungleich, K. 
walzlih baudig, Sfantig, wenig Fürzer ald die Krröhre. Kr. 
goldgelb, am Schlunde mit 5 fafrangelben Fleden. Krlappen 
flein, konkav, auögerandet, mwoblriechenn. Es gibt eine lang- und 
£urzgrifflige Form, wie bei der gemeinen Sch. Ausd. Mai, Iuni, 
auf trodenen offenen Wieſen. Im Higkircherthal, bei Belfingen, Her⸗ 
lisberg, Hitzkirch, Uefch und Schongau, im Hentfchenmoos bei Geuen⸗ 
fee, zwifchen Horw und Winfel, am Dottenberg zu Adligenſchwil, 
bei Weggis bis in die Voralpen der Rigi. 

P. acaulis. Jacg. Schaftlofe Schl. Gradgrün. Wil ein 
mehrföpfiged Querrhizom mit flarfen Safern. BI. wie elatior, nur 
weniger beflaumt. Bihjtiele einzeln, wurzelftändig, jeded von einem 
Imealpfriemlichen Deckbl. geftägt. Der Schaft fehlt (bisweilen iſt 
er fehr kurz vorhanden, die einzelnen Bthſtiele find dann in Dolden 
vereint und die Deckbl. an dad Ende des Schaftd hinaufgerüdt). 
Bthſtiele kürzer, ober fo lange ald die BI. K. walzlich, 5kantig wie 
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bei P. eiatior, wenig kürzer als die Krröhre. Kr. fehr groß, faft 
zollbreit, blaßgelb mit dottergelbem Schlunde, außgebreitetem Saume 
und beraf. Kappen, wohlriehenn. Ausb. In Gärten häufig, beſonders 
mit purporrotben und weißen Btben ; auch bei biefer Art find oft 
die Kelchzipfel in Krbl. verwandelt. Am Bürgen und im Rogloch 
häufig; ebenfo vom Alpnacherſtad am Buße des Pilatus bis Sarnen, 
an Heden und Gebüfchen. Blübt gleih nach dem Schmelzen bes 
Schneed. Linne nannte alle diefe drei Arten Primula veris, und 
hielt Diefelben für bloße Varietäten. Die Blumen aller enthalten 
Honig, die Wiln find etwas aromatifch bitter und erregen Niepen. 

P. chinensis. Lindl. Chinefifhe Schl. Grasgrün, mit ab⸗ 
ftehenden Gliederhaaren dicht beſetzt. Wzl ftark, viele Schafte und 
DI. treibend. Schaft 1/5 — 1 Fuß hoch. BI. Ianggeftielt, von herzf. 
Umriffe, tief gelappt. Die Lappen ſtumpf, eingefchnitten gezähnt. 
Blumen in vielbth. Dolden, aus deren Mitte neue Dolden entjprin« 
gen. Deckbl. fo viel ald Bthftiele einfach oder fieberfpaltig. K. auf⸗ 
geblafen kegelf. mit Freisf. abgeflachtem Grunde, mehrzähnig, halb fo 
lange als die Krroͤhre. Kr. mit ausgebreitetem Hlappigem Saume, 
roſenroth oder weiß mit gelbem Schlunde. - Kronlappen gezähnt. 
Ausd. In Bärten. Häufig in Töpfen überwintert, wo fie im Jän 
ner und Februar blüht. | 

P. viscosa. Vill. Klebrige Sch. Dunfelgrün, von Drüfen- 
haaren klebrig. Wzl ein bolziges ſchwarzbraunes Rhizom. DI. eif. 
oder breitkeulig, von der Mitte gegen die Spitze gezähnt, unten ganze 
randig in den Blſtiel verfehmälert, beiderſeits Elebrig, flaumig, drü- 
fenhaarig gemimpert. Schaft von der Länge ver BI. 2— 21/, Zoll 
bob, 2 bis 6blüthig. Deckbl. eif., vielmal Fürzer ald die drüſigen 
klebrigen Bthſtielchen. K. dreimal Türzer als die Krröhre, noch ein» 
mal fo lang als die reife Kapſel. Kr. hellpurpurn, mit audgebreitetem 
Saume und herzf. ausgerandeten Lappen. Suni, Juli. Ausd. Am 
Pilatus an Zelfen über Bründlenaly. Am Feuerftein. 

P.integrifolia. L. Sanzblätterige Schl. Wzl holzig, nit ein- 
zelnen dicken Faſern. BI. dichtſtehend, eliptifch oder länglich lanzett, kahl, 
gegen die Spige mit einzelnen weißen Saaren, am nicht Tnorpeligen 
Rande gewimpert. Schaft 1— 2 Zoll lang, zottig. Deckbl. lineal, 
länger als die Bthſtiele. K. laͤnglich röhrig, gefärbt, einmal Fürzer 
als die Krröhte, ſtumpf gezähnt. Kr. hellrofenroth, am Schlunde bes 
haart, die Lappen verkehrt herzf., tief eingefchnitten. Ausd. Mai, 
Juni. Selten. Am Pilatus, Kappeler. Auf Rigi-Scheideck hin umk 
wieber. 









b. Blätter fleiſchig, fahl, obex 


P. farinosa. L. Mehlbeſte 
kales faferbefeßtes Rhizom. DI. 
ben Bſtiel verfchmälert, ferbig ge 
unten grau, tweißegepubert. GE 


hlig beftreut, 
. & 
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83 6 Zoll beit, mach oben, je wie vie X. geyatert, in eime rei: 
blütbige Delde endend. Deckbl. lineal, unten jadig erweitert. Kelch 
walzlich. Zähne eif., Kronröbte Imal länger als der K. Caum 
ausgebreitet, ichön Hleiichrotb, fyäter lila. Schlund gelb. Keyfel 
cvlindriſch, Fürzer ald der anliegende 8. Auto. Raii— Juli. Auf 
feuchten Wieſen der Gbene, Berge und Alpen. Germer Allmend, 
Entlebucher Berge, von Gürmſch bis Feuerflein, auf Salzbeden an 
der Schratten, am Pilatus von Klimſendorn bis Krieſtloch am füh- 
lichen Fuß des Gield, aber klein und armblütbig. 

P. Auricula. L. Aurikel⸗Schl. Flubblume. Weißgrau 
gerudert. Bl Rbizom fleiſchig, fafrig, geibbraum. Bl. Heifchig, 
verfebrt eitund, nach unten verjchmälert, ganzrandig, felten buchtig 
gezäbnt=geferbt, kahl, nur am Rande Turzmimperig, mehr ober minder 
graumeiß gerudert, fpäter unbeflaubt. Schaft länger als die BL, 
2—6 Zoll lang, in eine mehr minder reidhblüthige Dolde endend, 
wie die Bibftiele und K. gepubert. Deckbl. der Bthſtiele eirund⸗ 
flumyf. K. glodig, zur Hälfte gefpalten, dreimal fürzer als die 
Kronröhre. Kr. trichterig, mit ausgebreitetem Same und herzf. 
Lappen, am Schlunde tingf. gepudert, fchön gelb. Kapfel Tugelig, 

. länger ald der K. Ausd. Mai, Juni. An Felſen unferer Alpen 
und Boralyen. Rigi, Pilatus, Rothhorn, Schratten, am Rapf, 
Enzifiub. In Gärten gibt ed ebenfalls eine Menge verfchiedener und 
bunt gefärbter DBarietäten 


Andresace. L. Manudfiild. 
Kelch 5fpaltig oder 5zähnig glodig. Krone 5fpaltig mit eirund- 
kurzer oben ante Höbre auögebreitetem Saume und 5 Höder- 
hen am Schlunde. Kapfel 5flappig, mehrſamig. 


a. Blüthen doltig auf gemeinſchaftlichem Schafte. (Androsa0®.) 


A. Chamajasme. Host. Blattwimpriger M. Wilflämm- 
chen Iangäftig, auf jedem Aft eine Blattrofette. BI. der Roſetten 
flach ausgebreitet, Ianzettlich fumpf, am Rande lang wimprig, fonft 
kahl. Schaft 1— 3 Zol body, jottig. Hülle oder Deckbl. beim 
Blühen fo lang oder fürzer als die Btbftiele. Bth. 3— 7, doldig. 
Kr. weiß, Lappen ganzrandig, rund, Schlund gelb. Haare ſammt⸗ 
lich deutlich gegliedert mit untermiſchten kleinen ——— 
Bon Gürmfchalp bis gegen den Feuerftein gibts 3 Zoll hohe 18 ‚ 
auf denen die Bibjtielchen viel länger als vie Hillbl. find. 8 
Sun Aug, Häufig in allen unſern höhern Gebirge, vom Rigl 
N um Rothhorn, don 4—7000° über Meet. 

Yon einzeln, achfel: oder enbitänbig. (Arella.) 
Gaud. Helvetifcher M. Wi bart, holkig, 


in ein Di engedraͤngt 
en in ein dichtes Polſter zuſammenge rängt, 
J— gegen die Spitze mit friſchen, dachziege“ 
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einander beenden BI. beſetzt. Dieſe BI. 2 Linien lang fpatelig 
mit einfachen abftehenvden oder abwärts gerichteten Haaren graulich. 
Bth. einzeln, endſtaͤndig, faft ſitzend. Kapfl. fpig, fo lang als die 
Kronröhre. Kr. mit runden, ganzrandigen Lappen, weiß, am Schlunde 
elb. Kapfel fo lang als der 8. Ausd. Juni, Juli. BZmifchen: 
Felöripen der böchften Punkte am Pilatus, jo am Eſel und dem 
kahlen Felsgrathe 6i8 zum Oberhaupt, unter dem Krieflloch gegen 
den Hergiswyler Abgrund, auf Tommlishorn, auf der Schafmatt. 


Soldanella. L. Alpenglöcklein. 
Kelch 5Stheilig. Krone glodig, Saum franfig geſchlitzt. Staub- 
beutel pfeilförmig geſpitzt, zuſammenneigend. apfel walzlich, viel- 
zähnig, vielſamig 


S. alpina. L. Blaues A. Schaft 2—5 Zoll hoch, auf« 
recht, 2—3blüthig, felten einblüthig. BI. lang geftielt, nierenf. rund, 
bald etwas edig, bald Freisrund, ganzrandig oder geſchweift. Bth⸗ 
ftielchen von Fleinen Drüdhen etwas rauh. KR. kurz, tiefipaltig. 
Kr. trichterig, glodig, 5—Tlappig, die Lappen vielfach tief zerfchligt, 
violettblau, am Schafte verdorrend. Schlundfchuppen faft fo lang 
als die Stbg. Gf. über die Kr. herausragend. Ausd. Mai, Juni. 
Auf all unfern Alpen und Voralpen, gleih nad dem Schmelzen 
des Schnees. 

S. Clusii. Gaud. Rotbe3 A. Schaft 1—3 Zoll hoch, 
aufreht, einblüthig, felten 2blüthig. BI. Furzgeftielt, nierenf. 
oder Freidrund, ganzrandig. Kr. violett oder Fupferroth, glodig, nur 
zu 1/, vielfach eingefchnitten. Gf. kürzer als die Kr. Schlunde 
Schuppen fehr kurz oder fehlend. Ausd. Juli. Ich fand dieſe Art einzig 
auf dem Pilatus am Efel, da, mo felten ver Schnee ſchmolz und 
jegt der Obwaldner Gaſthof feht. 


Hottonia. L. Waflerfeder. 


Kelh bis auf den Grund 5theilig. Krone mit walz 
licher, nicht eingefchnürter Röhre, trichterig ausgebreitetern Bag 
Saume, offenem Schlunde ohne Höder. Kapfel einfährig, zuletzt 
in 5 bleibende Klappen aufipringend, vielfamig, Wafferpflanze mit 
wirtelftändigen kãmmig geftederten Blättern. 


H. palusiris. L. Sumpf⸗W. Stel 6 Zoll bis Fuß lang, 
untergetaucht, vielblättrig. Der blühende 5— 10 Zoll hobe Schaft 
mit endfländiger über dem Waſſer ftebender Traube. BI. wirtelig, 
länger als die Zmifchenräume ihrer Anfäte, kammf. gefiedert. Bth. 
quirkftändig von einem fchmallinealen Deckbl. geftügt, Turzgeftielt. 
Kol. Türzer als die Krröhre. Diefe weiß oder blaßroſig, der Schlund 
fteruf. gefledt. Gf. bald in der Roͤhre eingefchlofien und dann die 
kurzen Stbf. dem Schlunve, bald herausragend, und dann die ver=. 


=, HT 


längerten Stbf. der Möhre eingefügt. Kapfel etwas kugelig, mit 
bleibendem &f. In Sumpfgräben bei Wauwil. Sehr felten. (Sieg⸗ 
fried.) Blüht im Mat. 


Cyclamen. L. Grdicheibe. Schweinbeob. 
Kelch Stheilig. Kronröhre slodig, fur. Saum Ötheilig, die 
Lappen alle glei Hafenohren zurüdgejchlagen. Staubbeutel zu· 
ſammenneigend. 


C. europeum. L. Europaiſche E. Hafendbrli. Wil ein 
runder baumnußgroßer, erdapfelartiger, etwas plattgedruͤckter, mit 
langen Faſern beſetzter Knollen. Bl. wzlſtaͤndig, lang geſtielt, herzf. 
rund, ganzrandig oder geſchweift gekerbt, zierlich geadert, oben grün, 
bisweilen weiß gefleckt, unten purpurn angelaufen. Btbftiele fo lang 
als die BE., nach dem Verblühen ſpiralig nach dem Boden gedreht. 
Kr. roſenroth, am becherf. etwas vorftehenden ganzrandigen Schlund 
die laͤnglich eif. Lappen zurüdgerichtet, wohlriechenn. In unteralpigen 
Zaubholzwäldern, an der Nigi zwifchen Küßnacht und Seeboden, am 
Zuße des Vitznauerſtockes, unter Wyl bei Gerfau, am Grütli unter 
Selisberg bäufig. Oft in Gärten und Töpfe verpflanzt. Ausb. April, 
Mai, auch im Herbſte. Die Knollen enthalten ein ſcharfes Gift, 
bewirken Brechen und Laxiren bi8 aufs Blut und koͤnnen töbten. 


2% Kapſel einfächrig, zweiklapyig. Marke 2lappig. (Geuliauten.) 
Menyanthes. L. Jottelblume. 


Kelch glodig, öſpaltig. Krone trichterig, mit Ötheiligem innen 
bartigem Saume. Fruchtknoten auf gemwimpertem Ringe. Kapfel 
einfächrig, 2flappig, vielfamig. 


M. trifoliata. L. Dreiblättrige 3. Biberklee. Kahl. 
Wil lang, Trtechend, ausläufertreibend, gelbbraun befchuppt. BI. 2 
bis 3, wechſelſtändig, Ianggeftielt, Fleeartig gevreit. DBlättchen 11/, 
bis 2 Zoll lang, länglich eif., ganzrandig oder gefchweift gezähnt. 
Schaft blattwinkelftändig, 1—11/, Fuß hoch, mit zierlich endſtaͤndi⸗ 
gem Strauße. Kr. weiß, außen blafrofig, 5ſpaltig, die Lappen mit 
langen weißen oder röthlichen gefräufelten Haaren, dicht bärtig, an 
der Spiße zurüdgerollt. Die Stbg. Kr. und ©f. überragend. Ausd. 
Mai, Juni. In Sümpfen der Ebene umd Berge bi8 5000 Fuß 
üb. M. An al unfern Seen. Im Wigger-, Suren- und Hitz⸗ 
fircherthale, auf Horwer Allmend, auf Seeboden an der Rigi, gegen 
Maifee am Buße des Rothhorn, auf Gürmſchalp. Die ganze Pflanze 
it fehr Bitter und dient der Mebizin in Abkochung und Ertraft als 
Härfendes Mittel. 


Swertia. L. Gwertie. 
Kelch tief 5theilig (faft 5blättrig).. Krone vadförmig, ötheilig. 
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Am Grunde jedes Lappens 2 franfig gewimperte Drüfen. Narben 2. 
Kapfel 2klappig, einfächrig, vielſamig. 


S. perennis. L Auspauernde Sw. Kahl. EStgl 1%— 
1 Fuß hoch, einfah, aufreht, 2 oder Afantig, geſtreift. Wzlbl. 
länglich eif. in den Bſtiel verfchmälert, ganzrandig. Stglbl. gegen- 
fländig, ſitzend, halbſtglumfaſſend. Bth. in loderer epdftändiger 
Traube. Kzpfl lineal lanzett, wohl halb fo lang als die Kr. Kr. 
ſchmutzigblau oder gelb, violett punktirt, geſtreift. Lappen tief ein⸗ 
geſchnitten, ſchmal lanzett, ſpitz. Staubbeutel pfeilf. nach außen, 
gerichtet. Samen rundlich platt, randhäutig, feinbekörnt. Ausb. 
Juli, Aug. An Sumpfitellen der Berge und Voralpen. Schatten- 
berg bei Kriend bis Mühlemääs, am NRigitojien, am Pilatus und 
Beuerftein, auf Schönenboven im Sörenberg, auf der Tagweid, bei 
Maifee und gegen das Stäfeli am Rotbhorn. Ift bitter wie Gentiana. 


Erythrsa. Rich. Tauſendguldenkraut. 


Kelch öfpaltig mit Shmalfpigigen Zähnen, am Grunde mit der 
Krone verwachſen. Krone trichterig oder präfentirtellerig, mit langer, 
enger Röhre. Staubbeutel nach der Verſtäubung fpiralig gewunden. 
Kapfel von den eingebogenen 2 Klappenrändern fait 2fachrig. 


E. Centaureum. Pırs. Gemeines T. Gtgl Fuß hoch, 
Akantig, einfach, daher von fchlanker Geſtalt. Bth. endſtändig, 
büfchelig, ebenfträußig, die in der Gabelfpalte figend BI. 
laͤnglich eif., die Staubbeutel 2 und Imal fpiralig gebrebt. Krröhre 
länger als ver K. Schön fleifchroth. Dient als bitterftärfenves 
Mittel. Einj. Juli, Aug. Häufig auf trodenen Hügeln mit lebhmi⸗ 
gem Boden. Bei Ruzern am Sonnenberg, bei Adligenſchwyl und 
Udligenſchwyl, Meggen, Bramegg, Lindenberg, GOſchweich sc. 

E. pulchella. Fries. Schönes T. Stgl A—8 Zoll hoch, 
Afantig, von unten an äftig und daher von auögebreiteter Geftalt. 
Bth. gipfelftändig, ungleich hoch, die in der Gabelfpalte geftielt. 
BL eif., die Staubbeutel nur einmal gedreht. Krröhre fo lang als 
der 8. Einf. Juli, Aug. Auf feuchten etwas ſumpfigem Boden. 
Bon Emmen bis Inwyl an der Reuß, im Suren und GHitzkircher⸗ 
thale, auch am Fuße ded Pilatus, am Schattenberg, Bramegg. 

E. nana. Hegeischw. Zwerg⸗T. Stgl 1—2 Zoll hoch, 
einfach, meift ein» ober doch fehr arnıblüthig färlid. Bl. eirund. 
Bth. einzeln enpfländig figend. Kronroͤhre doppelt fo lang als der 
2 Einj. Juli, Aug. In Bergfümpfen gegen das Eigenthal, auf 

eualp. 


Gentiana. L. Enziau. 


Keld) 5, auch 4 und mehrfpaltig, oder fcheidig halbirt, mit der 
Krone nit verwachſen. Krone 4, 5 oder mehrſpaltig, zwiſchen den 
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Einſchnitten ein Eleineres — Par: glodig, oder flach ans- 
— prä) —— oder auch radfötmig. Staubfäden der 
rone eingefügt, die Staubbeutel frei oder zuſammengewachſen. 
rn chtfnoten 1, Griffel oft tief gefpalten. Narben 2. Kapſel ein- 
ächrig, ztlappig, vielſamig. 


a. Krone präfentirtellerig mit flachem Saume und langer Röhre. 


G. verna. L. Fruhlings⸗E. Wil vielitengelig, mit unfrucht- 
baren Blpäfcheln. Stgl 1—2 Zoll hoch, aufrecht, mit 2—J3 Blpaa⸗ 
en, 1blütbig. Wzlbl. in Ioderer Roſette, größer als die Stgibl., 
Inervig, elliptifch oder Janzett, am Grunde breiter. Kr. meift fo lang 
als der Stgl., prefentirtellerf., etwas bauchig, ſcharf Skantig, 
mit lanzettig zugefpigten Lappen. Krröhre cylinprifch, 
gelblich oder violett, länger ald der K., Saum glänzend azurblau, 
Stheilig mit eilanzettlichen Rappen. Staubbeutel frei, Narbe unge- 
theilt, kreisrund gefrandt. Die Wal bitter. Aus. März; — Juli. Auf 
feuchten Wiefen der Berge und Alpen, gleich nad) dem Schmelzen 
des Schnerd. So bei Schongau, am Geſchweich, Napf, Rigi, Pila⸗ 
tus, Schratten, Schimbrig, Neſſelſtock, Rotbhorn ıc. 

. bavarica. L. Baieriſche E. Wzl vielftengelig, mit un« 
fruchtbaren Blbüſcheln. Stgl 1—3 Zoll hoch, aufftrebend, mit vie 
Ien Blyaaren, einblüthig. BI. alle ſtglſtaͤndig, unten dicht, oben ent» 
fernt. Die unterften BI. Heiner als die obern, alle einnervig, ſt um pf, 
jpatelig, am Grunde verfchmälert. Kr. meift viel fürzer 
ald der Stgl. K. etwas trichterig, nicht bauchig, mit tief lineal⸗ 
lanzettlichen Lappen. Krroͤhre wohl einmal länger als ver K. Der 
vorigen ähnlich, doch dunkler blau. Staubbl. frei, Narbe tief gefpal- 
ten, halbkreisrund. Ausb. Juli, Auguft. Auf al’ unfern hoͤhern Ber⸗ 
gen, Rigi, Napf, Pilatus, Lanzenfluh, Schratten, Neſſelſtock, Tag⸗ 
weid, Rothhorn, Haglern, Beuerftein, an bewäflerten Stellen. 

G. utriculosa. L. Stgl vom Grunde an äftig, 3—4A Zoll hoch. 
Wzlbl. in lockerer, bald verwelkender Rofette, eif., ftumpf. Stglbl. 


laͤnglich eif., ftumpf, Eleiner, das nächte Blpaar nie erreichend. Bth. 


gipfelftändig an Aeſten und Stgl. K. aufgeblafen, eif., Dfantig, ge⸗ 
flägelt, mit eilangettlichen Lappen, wenig fürzer als die Krroͤhre. 
Kr. 5ſpaltig, Lappen ganzrandig, eilanzett, dunfelhimmelblau. Stbg. 
frei, Narbe halbkreisrund gefrandt. Einf. Juli, Aug. In der Vor⸗ 
alpenregion, bis in die Ebene herabfteigend. Am Gefchweich felten. 
Am Beuerftein. Am Neſſelſtock. Nach Kappeler auh am Pilatus. 

G.nivalis. L. Schnee» E. Stgl vom Grunde an Aftig, 1—3 
Zoll hoch, aufrecht. Wzlbl. locker rofettig, eif., länglich, klein. Stglbl. 
eif., ſtumpf. Bluthen gipfelftändig an Aſt und Stgl. K. walzlich, 
ſcharftantig nicht aufgeblaſen, tief Sfpaltig, mit lanzett⸗ 
zugeſpitzten Lappen, etwas kürzer als die Krroͤhre. Kr. Sſpaltig, 
Lappen zugeſpitzt, Hein. Roͤhre gelblich, Saumzpfl. azurblau, unten 
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und außen etwas gränlidh. Stbg. frei. Narbe halbkreisrund. Einj. 
Aug., Sept. Auf den hoͤchſten Bräthen unferer Berge. Auf Rigi⸗ 
kulm nicht häufig. Am Pilatus auf Oberhaupt, Tommlishorn, Gems⸗ 
mättli und Widderfeld. Auf Schafmatt, auf Schrattenböhe und 
Heftiboden, Rothhorn und Beuerftein. 


b. Krone feulig glockig, mit ungewimpertem Schlunde. 
‚ 1 Kelch ſcheidig, halbirt gefpalten. 

G. purpurea. L. Rotber E. Stgl 1—11/, Fuß hoch, einfach, 
aufreht. Bl. fitend, die untern geftielt, 3— 5nervig, eilanzettlich 
verlängert. Wzl did, fleifchig, lang. Bth. in meiftend 2—4, unten 
‚arms, oben reichblütbigen Quirln figend. K. fcheidig, auf einer 
Seite, bis auf den Grund geichligt, faſt balb fo lang als die Kr. 
Diefe glocig, zolllang, purpurn oder fleifchroth, felten weiß. Saum⸗ 
lappen berzf., ftumpf, 2 oder böchſtens Imal kürzer als die gelbliche 
Röhre. Staubf. viel länger als die ftarfverwachfenen Beutel. Ausd. 
Juli, Aug. Häufig auf Rigi. Auf Schratten, Schafmatt, Nefielftod, 
Pilatus. Die Wzl ift bitter, magenflärfend, heilt im Ertraft mit 
Salmiaf veraltete und larvirte Wechfelfieber beſſer als Ehinin. 

2. Kelch 5 oder mehrſpaltig. 

G. punctata. L. Getüpfelter E. Stgl 1—11/, Fuß hoch, 
aufrecht, vom Anſehen ber G. purp. BI. ſitzend, Snervig, eif., ellip⸗ 
tifh, an der Baſis ftengelumfafiend, die untern geftielt. Bthauirl 
meift 3, felten 4, die untern arnı=, die oberften vielblüthig, jißend. 
K. glodig, ungleidy kurz 6ſpaltig, felten mit balbirten untermengt, 
viel Fürzer alö die Kr. Diefe glodig, fchmugiggelb, unregelmäßig 
fhwarzblau punktirt. Saumlappen meift 6, Amal fürzer als bie 
Nöhre, rundlich feingekerbt. Staubf. 3—Amal fo lang als die ſchwach⸗ 
verflebten Beutel. Ausd. Juli. Selten in unferm Gebiete. Deftlich 
von Toßen an ver Rigi. Wirkt wie G. Zuten. 

G. asclepiadea. L. Schhwalbenwurzblättriger €. Stgl 
1—2 Fuß, aufrecht, einfach, dicht beblättert. BI. figend, aus herzeif. 
Baſis lanzettlich zulaufend, Srippig, am Rande fhärfli, den BI. von 
Cynanch. Vincelozicum äbnlid. Bth. einzeln, blattwinkelſtaͤndig, 
einen langen Strauß bildend. K. A—5mal fürzer als die Kr., mit 
5 Eurzen pfriemlichen Zähnen. Kr. feulig glockig, über einen Zoll lang, 
dunfelblau, Slappig. Lappen eif., fein gezähnelt, 3— Amal fürzer 
ald die Köhre. Staubbtl. verwachſen, 6mal kürzer als bie Stbf. 
IR ebenfalls Bitter. Ausd. Aug., Sept. Findet fih bäufig in der 
Bergregion, jebod) felten über der Buchengrenze. So am Fuße der 
Nigi, des Pilatus und Napf. In den Wäldern ob Hitzkirch, bei Heidegg, 
im Geuenſcer Bachtobel, im Wyholz bei Neuborf, Langwaſen bei 
Kriens, Schwarzenberg. Auf allen Entlebucherbergen. Auf Neualp 
bisweilen mit weißen Blüthen. 

G. Pneumonanthe. L. Schmalblättriger E. Stgl 1—1!/, 
Buß, einfach (menn man bie Bthſtiele nicht als Aefte betrachtet), 
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aufrecht, beblättert. BI. ſitzend, Yinenl, vornen ſtumpf, am ande 
umgerollt, einnervig, länger ald der Raum von einem Blatt zum 
andern. Bth. einzeln, im ben obern Blattwinfeln ſitzend ober 
verlängert geftielt. K. cylindriſch, 5 felten 6zähnig, die Zpfl lineal 
lanzett, fo lange als die Krröhre. Kr. Eeulig-glodig, oben erweitert, 
zolllang, 5 — 6lappig, Lappen Zeckig, flumpf, befpigelt, vunfelblau. - 
Staubbtl. vermwachfen. Bitter. Sept. In Sumpfiviefen ver Ebene 
und Berge bäufig. Auf der Horwer Allmend. Bei Richenfee und 
Aeſch, auf dem Schongauermoofe. Um Baldeggerjee häufig. Hummels⸗ 
rüti bis zur Rothfluh bei Ennerhorw, gegen dad Mühlemäh am 
Pilatus. 

G. acaslis. L. Stengellofer E. Wil eins oder mehrftenge- 
lig, mit unfruchtbaren Blbüſcheln. Stel 1— 2 Zoll hoch, felten 
böber, mit 1—2 Blpaaren, einblütbig. Walbl. rofettig auögebreitet, 
eilanzettlich zugefpitt, Inervig, die Stglbl. viel kleiner. Kr. groß, keu⸗ 
lig, glodig. K. nad) oben erweitert, bis zur Mitte eingefchnitten, 
mit lanzettlicden angebrüdten Lappen. Kr. Amal länger als der K. Lap⸗ 
pen 5, furz, rundlich, dunfelblau, innen gelblich und dunkel punftirt. 
Staubbtl. verwachien, Narben halbfreisrund gezähnelt. Bitter. Ausd. 
Mai — Juli. In der Berg und Alpenregion an graßreichen Stellen 
häufig. Auf Rigikulm, Napf, Bäucheln, auf allen Bergen des Entle- 
buche, Neſſelſtock, Tagweid am Rothhorn, auf der ganzen Pilatus- 
fette, am Eſel und Kriefiloch. 


3. Kelch und Krone Afpaltig. 


G. cruciata. L. Kreuzförmiger E. Stgl aufftrebend, 
1 Buß, dicht beblättert. Bl. ſcheidig, zuſammengewachſen, vie 
untern Scheiden verlängert, oben erweitert, eilanzett, ftumpf, Iner= 
vig, freuzweife über einander geftelt. Bth. büfchelig, quirlig und 
endfländig fitzend. K. Azähnig, etwas häutig, Imal fürzer ald die Kr. 
Diefe etwas keulig, Afpaltig, außen ſchmutzig⸗, innen fchön bimmel« 
blau. Stbf. A, mit freien Benteln. Alle Tbeile find fehr bitter. 
Ausd. Juli —Sept. Hin und wieder in der Ebene. bis in die Vor⸗ 
alyen. Häufig an der Neuß bei Inwil, im Schiltwald. Bei Geuen- 
jee in den fogenannten Leimloͤchern. Am Roͤthler "bei Winifon. Auf 
Bramegg. Im Eigenthal sc. An der Rigi, 3. B. auf Schneealpeli. 

G. ciliata. L. Sewimperter E. Stgl aufrecht, einfach (menn 
man nicht die verlängerten Bthftiele für Aefte bält), 1 — Ablüthig, 
3—6 Zoll hoch. BI. lineal lanzett zugefpist. Bth. einzeln, end» 
und blattwinfelftändig, geftielt. KR. glodig, Azähnig, Zähne Zeckig 
zugefpigt, wenig kürzer als die Krröhre. Kr. etwas Afantig, glodig, 
bis zur Hälfte Alappig. Die Lappen gezähnelt, von der Mitte bis 
zum Grunde am Rande franflg gewimpert. Stbf. 4, unten behaart, 
mit freien Beuteln. Eini. Aug — Oft. Auf feuchten und trodenen 
Stellen der Ebene und Berge bis zur Buchengrenze nicht jelten. 
Am Berge zwifchen Triengen und Genenfee. Am Gefchweih. Am 
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angezändeten Krauted fol bie Fliegen töblen. Das Kraut färht 
gelb, die Wil braun. 


L. thyrsiflora. L. Straußblütbiger ®. Wit Tang, 
weiß, kriechend. Stgl aufrecht, 1/y—11/r’ hoch, ftielrund, Tabl, nur 
oben ſchwach behaart, bisweilen purpurn angelaufen. BI. fitend, 
gegenftländig over In Quirln zu 3—A, länglidy lanzett, ganzrandig, 
am Rüden beflaumt, unter der Loupe oben deutlich punftirt. Bthtrauben 
blattwinfelftändig, nur in der Mitte des Stgl bervorbrechend, Zoll 
lang geftielt, eirund, dicht blühend, kaum halb fo lang als die BI. 
Kr. gelb, 5—Tfpaltig, Lappen ſchmal lineal, roflig punktirt, doppelt 
fo lang als der punftirte K. und Fürzer als die 5—7 heraußftehenven 
Stbgefäße. Kapfel roth, warzig. Ausb. Iuni, Juli. Am Weiber 
bei Egolzwyl, am Waumplerfumpf, norvöftlid) vom Mauenſee maffen- 
Baft, am Sempacherfee, zwifchen Zell und Schenkon, am Rothſee, 
bei Surfee am ‚Senfergraben, auch an der Wigger. 


b. Bihthen einzeln, blattwinfelRändig. 


L. punciata. L. Bunftirter W. GStgl aufreht, 1—2’ 
hoch, vielfantig, zottig befilzt. BI. jigend oder fehr Furz geftielt, zu 
3—4 quirkftändig, eilanzett, beidſeits einfach und drüſig bebaart, 
unten ſchwarz punktirt. Bth. einzeln, hlattwinfelftändig, gegenftändig 
oder quirlig, die unterften Blüthenftiele felten 2blüthig, ſtets kürzer 
als dad Blatt. Kapfl. Iimeal, faft fo lang als die Kr. Klappen 
eif. zugefpißt, drüfig gemwimpert, gelb, am Grunde roſtig. Stbgefaͤße 
am Grunde zur Hälfte verwachſen. Ausb. Juni, Juli. In Gärten 
bin und wieder. 


L. nummularia. L. Kriehender ®., Schlangenfraut, 
Münzkraut. Stgl 1—11/,‘ lang, liegend, kriechend, Afantig, kahl. 
DI. gegenftäntig, kurz geftielt, herzf. rund, ganzranbig, kahl, aufe 
wärtd gerichtet. Bth. einzeln, blattwinfelftändig, dad BI. über- 
ragend, die Blütbenſtiele kürzer als das BI. Kzpfl. berzeif. am 
Rande wellig, halb jo Tang als die Kr. Krlappen eif., ftumpf, 
drüſig gewimpert, citrongelb, innen oft bebräfet. Stbgefäße an 
Grunde etwas verwachſen, dicht mit Drüfen befekt. Ausd. Juni, 
Juli. An Gräben, feuchten Stellen, Wiefen, Wäldern häufig. Ehe⸗ 
mald gegen Blutflüffe, jegt in Abkochung gegen Speichelfluß ſehr 
gerühmt. 

L. nemorum. L. Wald⸗W. GStgl Liegend, aufſtrebend, 
4—6 Zoll boch, flielrund, Tabl, roͤthlich. Bl. gegenftändig, kurz⸗ 
geftielt, eif. zugefpigt, Fabl. Bth. einzeln, blattwinkelſtaͤndig. Btbftiele 
fädlich, länger al& das BI. Kapfl fchmal und pfriemlich zugefpigt, 
Krlappen eif., tief eingefchnitten, blaßgeld. Stbf am Grunde frei. 
nn Juni, Juli. An Heden, in Bebüfchen und feuchten Wäldern 

ufig. Ä 
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Primula. L. Schläffelbinme. 

Kelch glodig oder eöbrig, 5zähnig. Krone mit cHlindrifcher, 
an der eh e der Staubfüden erweiterter Röhre, trichterigem 
oder ausgebreitetem 5ipaltigem Sanme und offenem Schlunde ohne 
Höder. Kapfel einfährig, in 10 Zähne auffpringend, vielfamig. 

a. Blätter flaumig oder drüflg behaart. 


P. elatior. Jacg. Gemeine Schl. Grasgruͤn. Wil ein verti⸗ 
kales Rhizom mit langen flarfen weißen Bafern. BI. eif., in den ge= 
flügelten Bſtiel verlaufend, runzelig, doppelt gezähnt, mit welligem 
Rande, kurz⸗ beſonders an den Rüdennerven dicht = beflaumt. Schaft 
Hänger ald die Bl., 15 — 1 Buß boch, ftielrund, dicht beflaumt, 
in eine vielblüthige Dolde endend. Bibftiele ungleih, am Grunte 
mit linealzugefpigten Dedbl. K. walzlich, fünffantig, viel kürzer als 
die Krröhre. Kr. blaßgelb, am Schlunde bottergelb, die Lappen 
mehr oder weniger flady, eif. ausgerandet. Bald ragt der &f. über 
den Schlund heraus, bald ift er eingefchlofien. Dort find die Stbg. 
in der Mitte der Röhre, bier im obern Theile verfelben eingefügt. 
Ron ſchwachem Apfelgeruch. Ausd. März, April. An Heden, auf 
Wiefen, in Wäldern, überall häufig, bis felbft hoch am Pilatus, wo 
im Juni im Nauen, am Buße des Efeld, an der Rüsligeralpflub 
die Pflanze mafjenhaft blüht, ebenfo auf Emmenthal an der Schratten. 
In Gärten wird eine Menge bunt gefärbter Abarten gezogen ; na⸗ 
mentlih hat man häufig eine Spielart, an der die Kelchlappen in 
gefärbte Blumenblätter umgewandelt find, jo daß die Kr. in einer 
andern Kr. zu fteden fcheint, was die Verwandtſchaft beider Blge⸗ 
bilde beweifet. 

P.officinalis. Jacg. Gebraͤ uch lich e Schl. Heerenzeichli. Gelb⸗ 
grün. Wzl ein Querrhizom. Bl. faſt wie bei der vorigen Art, 
weichfil zig. Schaft länger als die Bl, 4 — 6“ hoch, weich und 
kurz filzig, In eine vielblüthige Dolde endend. Bthftiele ungleich, K. 
walzlich bauchig, Skantig, wenig kürzer als die Krröhre. Kr. 
goldgelb, am Schlunde mit 5 fafrangelben Flecken. Krlappen 
flein, Tonfav, ausgerandet, woblriechend. Es gibt eine lang⸗ und 
furzgrifflige Korm, wie bei der gemeinen Sch, Ausd. Mai, Juni, 
auf trodenen offenen Wiefen. Im Higfircherthal, bei Belfingen, Her⸗ 
lisberg, Higkirch, Aefch und Schongau, im Hentfchenmoos bei Geuen⸗ 
fee, zmifchen Horw und Winkel, am Dottenberg zu Adligenſchwil, 
bei Weggis bis in die Voralpen der Rigi. 

P. acaulis. Jacg. Schaftlofe Schl. Grasgrün. Wil ein 
mebrföpfiged Querrhizom mit ftarfen Zafern. BI. wie elatior, nur 
weniger beflaumt. Btbftiele einzeln, wurzelftändig, jebe8 von einen 
linealpfriemlichen Deckbl. geftügt. Der Schaft fehlt (bisweilen ift 
er ſehr Eurz vorhanden, die einzelnen Bthftiele find dann in Dolden 
vereint und die Dedbl. an das Ende des Schafts hinaufgerüdt). 
Bthſtiele fürzer, oder fo lange als die BI. K. walzlich, 5fantig wie 
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bei P. elatior, wenig kuͤrzer als die Krroͤhre. Kr. fehr groß, faft 
zollbreit, blaßgelb wit bottergelbem Schlunde, außgebreitetem Saume 
und herzf. Lappen, mwohlriechend. Aust. In Gärten häufig, beſonders 
mit purporrothen und weißen Btben; aud) bei biefer Art find oft 
die Kelchzipfel in Krbl. verwandelt. Am Bürgen und im Roglody 
häufig; ebenfo vom Alpnacherftad am Fuße des Pilatus bis Sarnen, 
an Helen und Gebüfchen. Blübt gleich nad dem Schmelzen des 
Schneed. Linne nannte alle dieſe drei Arten Primula veris, und 
hielt diefelben für bloße DVarietäten. Die Blumen aller enthalten 
Honig, die Wiln find etwas aromatifch bitter und erregen Nießen. 

P. chinensis. Lindl. Chineſiſche Schl. Gradgrün, mit ab» 
ſtehenden Blieverbaaren dicht beſetzt. Wzl ſtark, viele Schafte und 
DI. treibend. Schaft 1/5 — 1 Fuß hoch. BI. Ianggeftielt, von berzf. 
Umriſſe, tief gelappt. Die Lappen ſtumpf, eingefchnitten gezähnt. 
Blumen in vielbth. Dolden, aus deren Mitte neue Dolden entiprin« 
gen. Deckbl. fo viel als Bthſtiele einfach oder fiederfpaltig. K. auf⸗ 
geblafen Fegelf. mit Freisf. abgeflachtem runde, mehrzähnig, halb fo 
lange als die Krroͤhre. Kr. mit audgebreitetem 5lappigem Saume, 
roſenroth oder weiß mit gelbem Schlunde. - Kronlappen gezähnt. - 
Ausd. In Bärten. Häufig in Töpfen überwintert, wo fie im Jän 
ner und Februar blüht. | 

P. viscosa. Vill. Klebrige Schl. Dunfelgrün, von Drüfen- 
haaren klebrig. Wil ein bolziges fchwarzbraunes Rhizom. BI. eif. 
oder breitkeulig, von der Mitte gegen die Spige gezähnt, unten ganz» 
randig in den Blſtiel verſchmälert, beiderſeits Elebrig, flaumig, drü- 
fenhaarig gewimpert. Schaft von der Länge der BI. 2— 21/5 Soll 
bo, 2 bis 6blüthig. Deckbl. eif., vielmal Fürzer als die brüfigen 
klebrigen Bthftielchen. K. dreimal kürzer als die Krroͤhre, noch ein« 
mal fo lang als die reife Kapſel. Kr. hellpurpurn, mit audgebreitetem 
Saume und herzf. auögerandeten Lappen. Juni, Iuli. Aust. Am 
Bilatus an Belfen über Brundlenalp. Am Feuerftein. 

P.integrifolia. L. Sanzblätterige Schl. Wil holzig, mit ein» 
zelnen dicken Bafern. BT. dichtſtehend, elliptifch ober Tänglich lanzett, kahl, 
gegen die Spige mit einzelnen weißen Haaren, am nicht Inorpeligen 
Rande gewimpert. Schaft 1— 2 Zoll lang, zottig. Deckbl. Lineal, 
länger als die Bthſtiele. K. Tänglich röhrig, gefärbt, einmal Fürzer 
als die Krröhre, flumpf gezähnt. Kr. helltofenrotb, am Schlunde be⸗ 
baart, die Lappen verkehrt heraf., tief eingefchnitten. Ausd. Mat, 
* Selten. Am Pilatus, Kappeler. Auf Rigi⸗Scheideck hin und 

eder. 


b. Blätter fleifchig, kahl, oder mehlig beftrent. 


P. farinosa. L. Meblbeftreute Schl. Bl ein vertis 
Tales faſerbeſeztes Rhizom. BI. verkehrt eirund ober fyatelig, in 
den Bftiel verfehmälert, kerbig gezähnelt, feinabrig, oben graßgrün, 
unten grau, weißsgepubert. Schaft vielmal länger als bie BI., 2 
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bis 6 Zoll Hoch, nach oben, fo wie die K. gepubert, in eine reich: 
blüthige Dolde endend. Deckbl. Iineal, unten fadig erweitert. Kelch 
walzlih, Zähne eif., Kronröhre 1mal länger ald der K. Saum 
auögebreitet, ſchoͤn fleiſchroth, ſpaͤter lila. Schlund geld. Kapfel 
eylindrifch, Fürzer al& der anliegende K. Ausd. Mai— Juli. Auf 
feuchten Wielen der Ebene, Berge und Alpen. Horwer Allmend, 
Entlebucher Berge, von Gürmfch bis Feuerſtein, auf Salzboven an 
der Schratten, am Pilatus von Klimfenhorn bis Krieflloch, am ſüd⸗ 
lihen Fuß des Efels, aber Hein und armbläthig. 

P. Auricula. L. Aurikel⸗Schl. Fluhblume. Weißgrau 
gepudert. Wzl Rhizom fleifchig, faſrig, gelbbraun. BI. fleifchig, 
verfehrt eitund, nach unten verfchmälert, ganzranvig, felten buchtig 
gezäbnt=geferbt, Zahl, nur am Rande kurzwimperig, mebr oder minder 
graumeiß gepudert, fpäter unbeſtaubt. Schaft länger als die Bl., 
2 —6 Zoll lang, in eine mehr minder reichblüthige Dolde endend, 
wie die Bibftiele und K. gepudert. Dedbl. der Bthſtiele eirund⸗ 
ſtumpf. K. glodig, zur Hälfte gefpalten, breimal kürzer als die 
Kronroͤhre. Kr. trichterig, mit audgebreitetem Saume und f. 
Lappen, am Schlunde ringf. gepudert, ſchoͤn gelb. Kapſel kugelig, 
länger als der K. Ausd. Mai, Juni. An Felſen unſerer Alpen 
und Voralpen. Rigi, Pilatus, Rothhorn, Schratten, am Napf, 
Enzifluh. In Gärten gibt es ebenfalls eine Menge verſchiedener und 
bunt gefärbter Varietäten 


Androsace. L. Manunsſchild. 


Kelch 5ipaltig oder 5zähnig glodig. Krone 5fpaltig mit eirund- 
kurzer oben verengerter Röhre, ausgebreitetem Saume und 5 Höder- 
hen am Sclunde. Kapfel 5flappig, mehrfamig. 


a. Blüthen doldig auf gemeinfchaftlihem Schafte. (Androsace.) 


A. Chamajasme. Host. Blattwimpriger M. Wzlſtaͤmm⸗ 
hen langäftig, auf jedem Aft eine Blattrofette. Bl. der Nofetten 
flach ausgebreitet, Ianzettlich Humpf, am Rande lang mwimprig, fonft 
kahl. Schaft 1— 3 Zoll body, zottig. Hülle oder Deckbl. beim 
Blühen fo lang oder fürzer ald die Btbſtiele. Bth. 3—7, doldig. 
Kr. weiß, Lappen ganzrandig, rund, Schlund gelb. Haare ſaͤmmt⸗ 
lich Deutlich gegliedert mit untermifchten Kleinen Drüfenhäärchen. 
Von Guͤrmſchalp bis gegen den Beuerftein gibts 3 Zoll hohe Stgl, 
auf denen bie Bthſtielchen viel länger als die Hüllbl. find. Ausb. 
Juni— Aug. Häufig in allen unfern höhern Gebirgen, vom Rigi 
und Napf bi zum Rothhorn, von 4—7000° über Dieer. 


b. Blüthen einzeln, achſel⸗ oder endſtaͤndig. (Arella.) 
A. helvetica. Gaud. Helvetifher M. Wil hart, holzig, 
äftig. Die Stämmchen in ein dichte Polfter zufammengebrängt, 
unten mit abgeflorhenen, gegen die Spite mit frifchen, vachzlegelig 
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einander deckenden DI. befeht. Diefe BI. 2 Linien lang fpatelig 
mit einfachen abftehenden oder abwärts gerichteten Haaren graulich. 
Bth. einzeln, envftändig, faft ſitzend. Kzpfl. ſpitz, fo lang als die 
Kronröhre. Kr. mit runden, ganzrandigen Lappen, weiß, am Schlunbe 
gelb. Kapfel fo Tang als der K. Ausb. Juni, Juli. Zmifchen: 
Felsritzen der böchften Punkte am Pilatus, fo am Eſel und dem 
Eahlen Felsgrathe bis zum Oberhaupt, unter dem Krieflloch gegen 
den Hergiswyler Abgrund, auf Tommlishorn, auf der Schafmatt. 


Soldanella. L. Alpenglöcklein. | 

Kelch 5theilig. Krone glodig, Saum franfig geſchlitzt. Staub- 

beutel pfeilförmig gejpibt, zufammenneigend. —*8 walzlich, viel⸗ 
zaͤhnig, vielſamig. 


S. alpina. L. Blaues A. Schaft 2—5 Zoll ho, auf⸗ 
recht, 2— 3bluͤthig, felten einblüthig. Bl. lang geftielt, nierenf. rund, 
bald etwas edig, bald kreisrund, ganzrandig oder geſchweift. Bth⸗ 
ftielhen von kleinen Drüschen etwas rauh. K. kurz, tiefipaltig. 
Kr. trichterig, glodig, 5—Tlappig, die Lappen vielfach tief zerfchligt, 
violettblau, am Schafte verborrend. Schlundfchuppen faft fo lang 
als die Stbg. Gf. über die Kr. herausragend. Ausb. Mai, Iunt. 
Auf al unfern Alpen und Voralpen, glei nah dem Schmelzen 
des Schnees. 

S. Clusii. Gaud. Rotbes N. Schaft 1— 3 Zoll hoch, 
aufrecht, einblüthig, felten 2blüthig. BI. Eurzgeftielt, nierenf. 
oder kreisrund, ganzrandig. Kr. violett oder Fupferrotb, glodig, nur 
zu 1/, vielfach eingefchnitten. Gf. kürzer ald die Kr. Schlund⸗ 
Schuppen ſehr kurz oder fehlend. Ausb. Juli. Ich fand diefe Art einzig 
auf dem Pilatus am Efel, da, wo felten der Schnee ſchmolz und 
jebt der Obwaldner Safthof. fteht. 


Hottonia. L. Wafferfeber. 


„Kelch bis auf den Grund dtheilig. Krone mit malz- 
licher, nicht eingefchnürter Röhre, trichterig ausgebreitetem 5fpaltigem 
Saume, offenem Schlunde ohne Höder. Kapſel einfächrig, zuletzt 
in 5 bleibende Klappen aufipringend, vielſamig. Wafferpflanze mit 
twirtelftändigen kãmmig gefiederten Blättern. 


A. palusiris. L Sumpf⸗W. Stgi 6 Zoll bis Fuß lang, 
untergetaucht, vielblättrig. Der blühende 6— 10 Zoll hobe Schaft 
mit envfländiger über dem Wafler flebender Traube. BI. wirtelig, 
länger als die Zwifchenräume ihrer Anfäge, Tammf. geflevert.. Bth. 
quirlfländig von einem fchmallinealen Deckbl. geftügt, Turzgeftielt. 
Kbl. kuͤrzer als die Krroͤhre. Diefe weiß oder blaßrofig, ver Schlund 
fternf. gefledi. Gf. bald in der Nöhre eingefchlofien und dann bie 
kurzen Stbf. dem Schlunve, bald herausragend, und dann die ver=. 
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längerten Stbf. ver Röhre eingefügt. Kapfel etwas kugelig, mit 
bleibendem Gf. In Sumpfgräben bei Wauwil. Sebr felten. (Sieg- 
fried.) Blüht im Mat. 


Cyclamen. L. GErbficeibe. Schweinbrod. 
Kelch 5theilig. Kronröhre glockig, . Saum dtheilig, die 
Rappen alle gi Hafenohren ——7 Staubbeutel zu- 
ſammenneigend. 


C. europaum. L. Europäifche E. Haſenoͤbrli. Wil ein 
runder baumnußgroßer, erdapfelartiger, etwas plattgedruͤckter, mit 
langen Faſern beſetzter Knollen. Bl. wzlſtaͤndig, lang geſtielt, herzf. 
rund, ganzrandig oder geſchweift gekerbt, zierlich geadert, oben gruͤn, 
biömetlen weiß gefleckt, unten purpurn angelaufen. Bihſtiele fo lang 
als die BE, nach dem Verblühen fpiralig nach dem Boden gedreht. 
Kr. roſenroth, am becherf. etwas vorftehenden ganzrandigen Schlund 
die laͤnglich eif. Rappen zurüdgerichtet, wohlriechend. In unteralpigen 
Zaubholzwälbern, an der Rigi zwifchen Küßnacht und Seeboden, am 
Zuße des Vitznauerſtockes, unter Wyl bei Gerſau, am Grütli unter 
Selisberg häufig. Oft in Gärten und Töpfe verpflanzt. Ausb. April, 
Mai, auch im Herbſte. Die Knollen enthalten ein fcharfes Gift, 
bewirken Brechen und Xariren bis aufs Blut und koͤnnen töbten. 


2 apfel einfährig, zweikiappig. Warbe Llappig. (Gentianecn.) 
Menyanthes. L. S3ottelblume. 
Kelch glodig, 5fpaltig, Krone trichterig, mit 5theiligem innen 


bärtigem Saume. Fruchtknoten auf gemwimpertem Ringe. Kapfel 
einfächrig, 2flappig, vielſamig. 


M. trifoliata. L. Dreiblättrige 3. Biberklee. Kahl. 
Bl lang, kriechend, ausläufertreibend, gelbhraun befchuppt. BI. 2 
bis 3, wechjelftändig, Ianggeftielt, kleeartig gedreit. Blättchen 11/, 
bis 2 Zoll lang, länglich eif., ganzrandig oder gefchmeift gezähnt. 
Schaft Hlattwinkelftändig, 1—11/, Fuß hoch, mit zierlich endſtaͤndi⸗ 
gem Strauße. Kr. weiß, außen blaßrofig, Sfpaltig, die Lappen mit 
langen weißen ober röthlichen gefräufelten Haaren, dicht bärtig, an 
ber Spike zurüdgerollt. Die Stbg. Kr. und Sf. überragend. Ausd. 
Mai, Suni. In Sümpfen der Ebene und Berge 518 5000 Zus 
üb. M. An al unfen Seen. Im Wigger-, Suren- und Hitz⸗ 
fircherthale, auf Horwer Allmend, auf Seeboben an der Nigi, gegen 
Maifee am Zuße des Rothhorn, auf Guͤrmſchalp. Die ganze Pflanze 
iR fehr bitter und dient der Medizin in Abkochung und Ertraft als 
färfendes Mittel. 


Swertia. L. Swertie. 
Kelch tief 5theilig (faſt 5blättrig).. Krone radförmig, dtheilig. 
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Am Grunde jedes Lappens 2 franfig gewimperte Drüfen. Narben 2. 
Kapfel 2klappig, einfächrig, vielfanug. | 


S. perennis. L. Auspauernde Sw. Kahl. Etgl 1%— 
1 Fuß Hoch, einfah, aufreht, 2 oder Afantig, geftreift. Wzlbl. 
länglich eif. in den Bſtiel verfchmälert, ganzrandig. Stglbl. gegen- 
ſtaͤndig, ſitzend, halbſtglumfaſſend. Bth. in loderer enpftändiger 
Traube. Kzpfl lineal lanzett, wohl halb fo lang als die Kr. Kr. 
ſchmutzigblau oder gelb, violett punktirt, geſtreift. Lappen tief ein⸗ 
geſchnitten, ſchmal lanzett, ſpitz. Staubbeutel pfeilf. nach außen, 
gerichtet. Samen rundlich platt, randhäutig, feinbekörnt. Ausd. 
Juli, Aug. An Sumpfitellen der Berge und Voralpen. Schatten- 
berg bei Kriens bis Mühlemääs, am Rigitofen, am Pilatus uno 
Feuerftein, auf Schönenboden im Sörenberg, auf der Tagweid, bei 
Maiſee und gegen das Stäfeli am Rothhorn. Ift bitter wie Bentiana. 


Erythrsa. Rich. Tauſendguldeunkraut. 


Kelch öfpaltig mit Shmalfpigigen Zähnen, am Grunde mit der 
Krone verwachſen. Krone trichterig oder präfentirtellerig, mit langer, 
enger Röhre. Staubbeutel nady der Verftäubung fpiralig gewunden. 
Kapfel von den eingebogenen 2 Klappenrändern faſt 2fächrig. 


E. Centaureum. Pırs. Gemeines T. GStgl Fuß hoch, 
Afantig, einfach, daher von fchlanfer Geſtalt. Bth. enpftändig, 
büfchelig, ebenfträußig, die in der Gabelfpalte figend BI. 
laͤnglich eif., die Staubbeutel 2 und Imal fpiralig gedreht. Krroͤhre 
länger ald der K. Schön fleifchroth. Dient als bitterftärfenves 
Mittel. Einj. Iuli, Aug. Häufig auf trodenen Hügeln mit lehmi⸗ 
gem Boden. Bei Luzern am Sonnenberg, bei Adligenſchwyl und 
Udligenſchwyl, Meggen, Bramegg, Lindenberg, Gſchweich ıc. 

E. pulchella. Fries. Schöne8 %. Stgl A—8 Zoll hoch, 
Akantig, von unten an Aftig und daher von auögebreiteter Geftalt. 
Bth. gipfelftändig, ungleich hoch, die in der Gabelipalte geftielt. 
Bl. eif., die Staubbeutel nur einmal gedreht. Krröhre fo lang als 
der K. Einf. Juli, Aug. Auf feuchten etwas fumpfigem Boden. 
Don Enmen bis Inwyl an der Reuß, im Suren und SHiskircher- 
thale, auch am Fuße des Pilatus, am Schattenberg, Branıegg. 

E. nana. Hegeischw. Zwerg-T. Stgl 1—2 Zoll hoch, 
einfah, meift ein» oder doch fehr arnıblütbig fädlich. BI. eirund. 
Bth. einzeln envfländig fitend. Kronröhre doppelt fo lang als ber 
— * Juli, Aug. In Bergſuͤmpfen gegen das Eigenthal, auf 

eualy. 


Gentiana. L. Enziau. 


Kelch 5, auch 4 und mehrfpaltig, oder fcheidig halbirt, mit der 
Krone nicht verwachſen. Krone 4, 5 oder michripaltig, zwiſchen den 
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Einfehnitten ein Meinered Läppchen, Teulig glodig, oder I ans- 
ebreitet, —— oder auch radförmig. Staubfäden der 
one eingefügt, die Staubbeutel frei oder zuſammengewachſen. 
ichtknoten 1, Griffel oft tief geſpalten. Narben 2. Kapſel ein 
ächrig, 2klappig, vielſamig. 


a. Krone praͤſentirtellerig mit flachem Saume und langer Röhre. 


G. verna. L. Fruͤhlings⸗E. Wil vielitengelig, mit unfrucht- 
baren Blbüſcheln. Stgl 1—2 Zoll hoch, aufrecht, mit 2—3 Blpaa⸗ 
ten, 1blütbig. Wzlbl. in Ioderer Rofette, größer alt die Stglbl., 
Inervig, elliptifch oder Tanzett, am Grunde breiter. Kr. meift fo lang 
als der Stgl., prefentirtellerf., etwas bauchig, ſcharf 5kantig, 
mit lanzettig zugefpigten Lappen. Krrohre cylindriſch, 
gelblich oder violett, länger als ver K., Saum glänzend azurblau, 
Htheilig mit eilanzettlichen Lappen. Staubbeutel frei, Narbe unge⸗ 


theilt, Freiörund gefranst. Die Wal bitter. Ausb. März; — Juli. Auf 


feuchten Wiefen der Berge und Alpen, gleich nach dem Schmelzen 
des Schnerd. So bei Schongau, am Geſchweich, Napf, Rigi, Pila⸗ 
tus, Schratten, Schimbrig, Neffelftod, Rothhorn sc. 

@. bavarica. L. Baierifhe E. Wzl vielftengelig, mit un« 
fruchtbaren Blbüſcheln. Stgl I—3 Zoll body, aufftrebend, mit vie 
len Blpaaren, einblüthig. BI. alle ſtglſtaͤndig, unten dicht, oben ent⸗ 
fernt. Die unterften BI. Feiner als die obern, alle einnervig, ſtumpf, 
jpatellg, am Grunde verfhmälert. Kr. meift viel fürzer 
ald der Stgl. K. etwas trichterig, nicht bauchig, mit tief lineal⸗ 
lanzettlichen Lappen. Krroͤhre wohl einmal länger als der K. Der 
vorigen ähnlich, doch dunkler blau. Staubbl. frei, Narbe tief gefpal- 
ten, halbkreisrund. Ausb. Yuli, Auguft. Auf al unfern hoͤhern Ber⸗ 
gen, Rigi, Napf, Pilatus, Lanzenfluh, Schratten, Neſſelſtock, Tag⸗ 
weid, Rothhorn, Haglern, Feuerftein, an bewäflerten Stellen. 

G. uiriculosa. L. Stgl vom Grunde an äftig, 3—4 Zoll hoch. 
Wzlbl. im Ioderer, bald verwelkender Rofette, eif., ſtumpf. Stglbl. 
länglich eif., ftumpf, Eleiner, das nächfte Blpaar nie erreichenn. Bth. 
gipfelfländig an Aeften und Stel. K. aufgeblafen, eif., 5fantig, ge⸗ 
flügelt, mit eilanzettlihen Lappen, wenig fürzer als die Krröhre. 
Kr. Sfpaltig, Lappen ganzrandig, eilanzett, dunkelhimmelblau. Stbg. 
Frei, Narbe halbfreitrund gefrandt. Einj. Juli, Aug. In der Vor⸗ 
alpenregion, bi8 in die Ebene herabfteigend. Am Gefchweich felten. 
Am Feuerſtein. Am Neſſelſtock. Nach Kappeler auch am Pilatus. 

G.nivalis. L. Schnee-E. Stgl vom Grunde an Aftig, 1—3 
Zoll Hoch, aufrecht. Wzlbl. Ioder rofettig, eif., länglich, Elein. Stglbl. 
eif., ſtumpf. Blätben gipfelftändig an Aft und Stgl. K. walzlich, 
ſcharfkantig, niht aufgeblafen, tief Sfpaltig, mit lanzett« 
zugefpigten Lappen, etwas Türzer als die Krroͤhre. Kr. Sſpaltig, 
Lappen zugefpist, Klein. Röhre gelblih, Saumzpfl. azurblau, unten 
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und außen etwas grünlich. Stbg. frei. Narbe halbfreisrund. Einj. 
Aug., Sept. Auf den hoͤchſten Gräthen unferer Berge. Auf Rigie 
fulm nicht häufig. Am Pilatus auf Oberbaupt, Tommlishorn, Gems⸗ 
mättli und Widderfeld. Auf Schafmatt, auf Schrattenböbe und 
Heftiboden, Rothhorn und Feuerſtein. 


b. Krone feulig glockig, mit ungewimpertem Schlunde. 
1. Lelch ſcheidig, halbirt geſpalten. 

G. purpurea. L. Rotber E. Stgal 1—11/ Fuß hoch, einfach, 
aufreht. DI. figend, die untern geftielt, 3— Inervig , eilanzettlich 
verlängert. Wzl did, fleifchig, lang. Bth. in meiftene 2—4, unten 
arm⸗, oben reichhlüthigen Quirln figend. K. ſcheidig, auf einer 
Seite, bis auf den Grund gefchligt, faft bald fo lang als die Kr. 
Diefe glodig, zolllang, purpurn oder fleifchroth, felten weiß. Saum⸗ 
lappen beraf., ſtumpf, 2 oder höchſtens Imal kürzer als die gelbliche 
Röhre. Stauff. viel länger als die ſtarkverwachſenen Beutel. Ausb. 
Juli, Aug. Häufig auf Rigi. Auf Schratten, Schafmatt, Neflelftod, 
Pilatus. Die Wil ift bitter, magenftärkend, beilt im Ertraft mit 
Salmiaf veraltete und larvirte Wechfelfieber befler als Ehinin. 

2. Kelch 5 oder mehrfpaltig. - 

6 punctata. L. Getüpfelter & Stel I—11/, Zub hoch, 
aufrecht, vom Anfehen der G. purp. DI. ſitzend, Snervig, eif., ellip⸗ 
tifh, an der Baſis ftengelumfafienn, die untern geftielt. Bhauirl 
meift 3, felten 4, die untern arms, die oberften vielblüthig, jigend. 
K. glodig, ungleicdy kurz Gfpaltig, felten mit balbirten untermengt, 
viel kürzer als die Kr. Diefe glodig, fchmugiggelb, unregelmäßig 
fhwarzblau punktirt. Saumlappen meift 6, Amal fürzer als bie 
Nöhre, rundlich feingekerbt. Staubf. 3—Amal fo lang als die ſchwach⸗ 
verflebten Beutel. Ausd. Juli. Selten in unferm Gebiete. Oeſtlich 
von Toßen an der Rigi. Wirkt wie G. Iutea. 

G. asclepiadea. L. Schwalbenwurzblättriger E. Stgl 
1—2 Fuß, aufrecht, einfach, dicht beblättert. BI. fiend, aus herzeif. 
Basis lanzettlicy zulaufend, Srippig, am Rande fhärflih, den Bl. von 
Cynanch. Vincetozicum ähnlich. Bth. einzeln, blattwinkelftändig, 
einen langen Strauß bildend. K. A—5mal kürzer ald die Kr., mit 
5 Eurzen pfriemlichen Zähnen. Kr. feulig glodig, über einen Zoll lang, 
dunfelblau, Slappig. Lappen eif., fein gezähnelt, 3— Amal fürzer 
als die Röhre. Staubbtl. verwachſen, 6mal Kürzer ald die Stbf. 
Iſt ebenfalls bitter. Ausd. Aug., Sept. Findet fi) bäufig in ber 
Bergregion, jedoch felten über der Buchengrenze. So am Buße der 
Rigi, des Pilatus und Napf. In den Wäldern ob Hitzkirch, bei Heidegg, 
im Geuenjetr Bachtobel, im Wyholz bei Neudorf, Langwafen bei 
Kriens, Schwarzenberg. Auf allen Entlebucherbergen. Auf Neualy 
pisweilen mit weißen Blüthen. 

. Pneumonanthe. L. Schmalblättriger €. Stel 1—11/ 
Buß, einfach (wenn man die Bibftiele nicht als Aeſte —*8 
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aufrecht, beblättert. DI. ſitzend, Lineal, vornen flumpf, am Rande 
umgerollt, einnervig, länger ald ber Raum von einem Blatt zum 
andern. Bth. einzeln ‚ in den oben Blattwinfeln ſitzend oder 
verlängert geftielt. K. cylindriſch, 5 felten 63ähnig, die Zpfl Tineal 
lanzett, fo lange als die Krröhre. Kr. keuligeglodig, oben erweitert, 
zolllang, 5 — 6lappig, Rappen Zeckig, flumpf, befpigelt, vunfelblau. - 
Staubbtl. vernachfen. Bitter. Sept. In Sumpfwiefen ver Ebene 
und Berge bäufig. Auf der Horwer Allmend. Bei Richenſee und 
Aeſch, auf dem Schongauermoofe. Am Baldeggerfee häufig. Hummeld« 
rüti bis zur Rotbflub bei Ennerhorw, gegen dad Mühlemäp am 
Pilatus. 

G. acaslis. L. Stengellofer E. Wil eins over mehrftenge- 
lig, mit unfruchtbaren Blbüſcheln. Stgl 1— 2 Zoll bock, felten 
böber, mit 1—2 Blpaaren, einblütbig. Walbl. rofettig ausgebreitet, 
eilanzettlich zugeipigt, Inervig, die Stglbl. viel Fleiner. Kr. groß, Teu- 
lig, glodig. K. nady oben erweitert, bis zur Mitte eingejchnitten, 
mit lanzettlichen angebrüdten Lappen. Kr. mal länger als ver X. Lap⸗ 
pen 5, furz, rundlich, dunkelblau, innen gelblich und dunkel punktirt. 
Staubbtl. verwachfen, Narben halbfreisrund gezähnelt. Bitter. Ausb. 
Mai — Juli. In der Berge und Alpenregion an graßreichen Stellen 
häufig. Auf Rigikulm, Napf, Bäucheln, auf allen Bergen des Entle- 
buche, Neſſelſtock, Tagweid am Rothhorn, auf der ganzen Pilatus- 
fette, am Eſel und Krieſiloch. 


3. Keil und Krone Afpaltig. 


G. ceruciata. L. Kreuzförmiger E. Stgl aufftrebend, 
Y—1 Buß, dicht beblättert. DI. fcheivig, zufammengewachfen, tie 
untern Scheiden verlängert, oben erweitert, eilanzett, flumpf, Iner- 
vig, freuzweife über einander geftellt. Bth. büfchelig, quirlig und 
endſtändig fipend. K. Azähnig, etwas häutig, Zmal fürzer als die Kr. 
Diefe etwas Eeulig, Afpaltig, außen ſchmutzig⸗, innen ſchön himmel⸗ 
blau. Stbf. 4, mit freien Beuteln. Ale Theile find fehr bitter. 
Ausd. Juli — Sept. Hin und wieder In der Ebene. bis in die Vor⸗ 
alpen. Häufig an der Reuß bei Inwil, im Sciltwald. Bei Geuen- 
fee in den fogenannten Reimlöchern. Am Nöthler "bei Winikon. Auf 
Bramegg. Im Bigentbal ꝛc. An ver Rigi, z. B. auf Schneealpeli. 

G. ciliata. L. Sewimperter E. Stgl aufrecht, einfach (wenn 
man nicht die verlängerten Btbftiele für Aeſte bält), 1 — Ablüthig, 
3—6 Zoll hoch. BI. lineal lanzett zugefpigt. Bth. einzeln, end» 
und blattwinfelftändig, geftielt. K. glodig, Azähnig, Zähne Zeckig 
zugefpißt, wenig kürzer ald bie Krröhre. Kr. etwas Afantig, glodig, 
bis zur Hälfte Alappig. Die Lappen gezähnelt, von der Mitte bis 
zum Grunde am Rande franfig gewimpert. Stbf. 4, unten behaart, 
nit freien Beuteln. Ein. Aug— Oft. Auf feuchten und trodenen 
Stellen der Ebene und Berge bis zur Buchengrenze nicht felten. 
Am Berge zmifchen Triengen und Geuenfee. Am Geſchweich. Am 


— 12 — 


Stempfelberge bei Dagmerfellen. Bei Muͤnſter. Im Higfircherthale. 
Am Lindenberg bei Heidegg. Bel ver Kooren. Auf Bramegg bei 
Sarnbühl. Am Sonnenberg. Beim Waldbruder auf Rigi nnd nad 
Wablenberg über der Buchengrenze am Feuerſtein. Auch im Schilte 
walde an der Neuß. 


c. Krone Feulig glodig, am Grunde franfig gewimpert. 


G. campestris. L. Feld⸗E. Stgl vom Grunde an ver 
äftet, 4— 6 Zoll hoch. Walbl. verkehrt eirund, ſtumpf, in den 
Blſtiel verſchmälert. Stglbl. figend, eilanzett zugefpigt. Bth. aft« 
und gipfelftändig, geitielt. K. Afpaltig, mit 2 fehr breiten, eif. zu= 
gefpigten und 2 lineallanzettlihen Lappen. Kr. Afyaltig, 3/, Zoll 
lang, eylindrifch, am Schlunde langbärtig, graulich wiolett, bisweilen 
weiß. Stbbtl frei. Aug. Sept. Auf Bergen, 3. B. Linvenberg, Ehr⸗ 
lofen, Stenpfelberg, Krienfer Schattenberg, bei Fluͤhli, und Vor⸗ 
alpen, wie auf Rigi, auf Blafen an der Schratten, bis zu ben 
höchſten Syiten, Eſel, Tommlishorn und Widderfeld am Pilatus 
und dem fcharfen Grathe des Schimbrig. Auf Belfenblöden ver 
Zaubalp mit weißen Blüthen. Im Norden wird fie wie Hopfen 
zum Bier verwendet. 


G. Amarella. L. Bitteriger E. Stgl'vom Grunde an äftig, 
1—1 Buß, aufrecht. Wzlbl. fpatelig, in den Blſtiel verfchmälert, 
ſtumpf. Stgibl. figend, aus breiter, ftengelumfafjender Baſis, zuge» 
fpigt. Bth. blwinkel⸗ und endſtändig, erftere einzeln, die legtern zu 
mehrern gehäuft. K. Sfpaltig, mit etwas ungleichen Rappen. Kt. 
Hfpaltig, zolllang und länger, keulig glodig, querrungelig oder auch 
glatt, am Schlunde langbärtig, graulichviolett. Stbbtl frei. Die 
ganze Pflanze fehr bitter. Aug. Sept. Auf feuchten Wiefen ver 
Ebene und Berge häufig. Längs der Neuß bei Imwil. Bon Geuen- 
fee bis Marchftein amı Berge. Ber Littau, Bramegg, Gormund, 
Rigi 2g. 


d. Krone radförmig mit flachem Saume. 


G. Iutea. L. Selber E. Wil dick, fleifchig, Tang, außen ſchwarz, 
innen gelb, bitter. Stgl —5 Fuß boch, einfach, aufrecht, ftielrunn. 
BI. breit, elliptifh, mit 5—7 ftarken, vornen zulaufenden Rüden- 
nerven, ftengelumfaflend, die unterften geftlelt. Bth. in zahlreichen, 
vielblütbigen Quirln, geftielt. Kr.ranf. Röhre kurz, Saum 5—6lap- 
pig, die Lappen offen, 3mal fo lang als die Röhre, lanzettlich zuges 
fpiet, gelb. K. trodenhäutig, halbirt, bis auf den Grund gefpalten. 
Staubbtl frei, pfeilſf. Ausd. Juli, Aug. Häufig auf Rigi beim 
Waldbruder, Kaltbad, am Toßen und Vitznauerſtock. Seltener am 
Pilatus, ſüdlich vom Widderfeld, auf Birchboven. Im Eigenthal 
zwifchen Rotbftod und Ruͤmling. Am Neſſelſtock, auf Tagweid. 
Die ftarke Wzl wird wie die von purpurea gebraucht. 


—— 


3. Achrfãchrigt Rapſein. 
Azalea. L. Azalea. 


Kelch * ‚ 5zähnig. Krone trichterig, glockig, mit oſpaltigem 
Saume. Staubgefäße fruchtbodenſtändig, Narbe einfach. Kapſel 
3—5fädhrig, durch Fehlſchlagen auch nur Ifächrig. 


A. procumbens. L. Liegende A. Ein immergrüned, raſen⸗ 
bildende, feinveräfteltes, zierliches Alvenfträuchlein. BI. gegenftändig, 
eif., Flein, am Rande etwas zurüdgeichlagen, mit ftarfem, breitem 
Rüdennerven, kahl. Bth. enpftändig, zu 2—5, Furzgeftielt, mit Fleis 
nen rothbraunen Dedbl. geftügt. K. rotbraun, am Grunde grün. 
Kr. nettrofig, doppelt fo lang als der K. Stbg. wenig länger als 
die Krröhre. Kapfel eirumd, röthlich, länger als der K., durch Fehl⸗ 
fihlagen meiftens 2=, jelten 3flappig. Aust. Mai— Juli. Gleich 
nah den Schmelzen des Schneed. Am Pilatus, wo fie die lange 
Strecke von der Schneefchmelze bis gegen die Spike des Mittag- 
güpft bekleidet, an der Schrattenflub und am Yeuerftein maffenhaft, 
auf Haglern. 


Verhascum. L. Wollfraut. 


Kelch öfpaltig. Krone radförmig, ungleich gelappt. Staub- 
jaden ronröhrenftändig, bärtig. Narbe ftumpflopfig. Kapſel 2fäch 
rig, bielfamig. 


a. Blätter am Stengel berablaufend. 


V. Thapsus. L. Gemeines W. Weiß ober gelblich filzig, 
ohne durchſcheinendes Blattgrün. Haare veräftelt. Stgl 2—4 Fuß, 
aufrecht, einfach, beblättert. BI. ablang, dem Stogl fait parallel 
‚wenig abjtebend, beipfeits filzig, die untern geftielt, ſtumpf, die obern 
zugeipigt, von Bl. zu Bl.am Stengel berablaufend, alle 
länger als breit. Bth. in dichtgedrängter langer Enbähre, 
figend. Krzpfl etwas länger als die fette Krröhre. Kr. 1o—1 Zoll 
im Durchmefier, etwas konkav, der untere Lappen größer. Die zwei 
untern Stbf. länger, weniger bärtig, oft ganz kahl, gelblich weiß. 
Stbbeutel nierenf., fafrangeld. Kapſel flaubig filzig, fo lang als 
der K. Zweij. Iuli, Aug. An trodenen, fteinigen Orten, an Wegen, 
MWaldrändern, auch in Gärten bin und wieder, von ber Ebene bis 
in die DBoralpen, fo noh häufig im Grund am Schimbrig. Die 
Blüthen geben einen angenehmen Bruftthee. 


V. thapsiforme. Schrad. Großblumiges W. Weiß und | 


gelb filzig, mit durchfcheinennem Blattgrün. Haare einfach und ver- 
äſtelt. Stgl 2—4 Fuß hoch, Aftig, beblättert. BI. wagrecht ab⸗ 
ſtehend, faſt ſo breit als lang, von Bl. zu BI. bloß zur Hälfte, 
nie ganz am Stgl berablaufend. Bth. in langer, unten unter- 
brochener, oben vichtgedrängter Achre, kurz geftielt. K. länger 
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als die Krröhre. Kr. fehr groß, 1—11Y Zoll im Durchmefier, mit 
flach auögebreitetem Saume. Sonft alles wie bei V. Thapsus. Sult, 
Aug. Hin und wieder an Wegen, im Hitzkircherthale, bei Wikon 
und an der Hochfluh bei Reiden, in Gaͤrten häufig. 


b. Blätter am Stengel fipenv, nicht herablaufend. Etaubf. weißbärtig. 


V. Lychnitis. L. Kerzenblüthiges W. Stgl 2—3 Zuß 
bob, nad oben edig, Fantig, meblig befilzt, pyramibenf. rifpig. 
DI. geferbt, oberſeits ziemlich Zahl, unten mehlig filzig, grau. Wil 
und untere Stglbl. länglich, elliptifch in den Blſtiel verfchmälert, die 
obern fitzend, etwas ftengelumfaflenn, eif. zugeſpitzt. Bthftiele bi- 
fchelig geftellt, viel länger ald der kleine K. Kr. blaßgelb, Stöf. 
weißwollig. Stbbtl. pomeranzengeld. Zweij. Juli, Aug. Nicht gar 
häufig, bei Surfee, Schenfon, auf Bürgen. 


c. Bl. am Stgl figenp, nicht herablaufend, Staubf. roths der lilabärtig. 


V. pyramidatum. Schleich. Byramidalifhe8 W. Ganz 
mit einem weißen Flaum, mit faft mehligem Ueberzuge bebedt. 
Stel. 2—4 Fuß body, eig gefurcht, oben äftig, dicht beblättert. 
Wzlbl. länglich eif. in den Blſtiel verfchmälert. Stahl. figend, herzeif. 
zugeipigt, oben grün, unten mit filzigem Ueberzuge, alle grob ge= 
kerbt. Blütbentrauben äftig, ftarf weiß bepudert. Kr: mittelmäßig, 
blaß pomeranzengelb. Stbf. purpurn, lila oder gelbbraun bärtig. 
Stbbtl. ochergelv. Nach dem Abreiben des Flaums find die BI. grün. 
Juni, Juli. Auf Bürgen. Scheint ein Baſtard von Lychnitis und 
nigrum zu fein. | 

V. nigrum. L. Schwarzes W. Stgl 11,—21% Fuß hoch, 
oben gefurcht, kantig, oft röthlich angelaufen, einfach oder äftig, mit 
langer enbitändiger, rutbenf. Traube. Wzlbl. Tang geftielt, groß, 
berzeif , ungleich gekerbt, oben faft kahl, unten mit gabeligen oder 
äftigen Haaren mehr oder minder befett. Die untern Stgbl. geftielt, 
die obern figend, berzeif., gezähnt. Bthſtl. länger ald der 8. Kr. 
gleich gelappt, gelb, am Schlunve purpurn gefledt. Stbf. ganz pur- 
purn bärtig. Zweij. Suli— Sept. Häufig an Wegen, Heden, am 
Senpacherfee, im Suren⸗ und Hitzkircherthal, bei Inwil, Surjee, 
Heiden und anderswo. 

V. Blattaria. L. Motten⸗W. Faſt ganz kahl. Stel. 1—2 
Fuß, aufrecht, einfach oder Aftig, geftreift, beblättert, Tabl, nur oben 
mit Drüfenbaaren beſetzt. BI. Tabl, die wzlſtaͤndigen länglich eirund, 
buchtig gezähnt, in den Biftiel verfehmälert, die untern Siglbl. 
fitend, die obern ſtengelumfaſſend, berzeif. zugefpigt, buchtig oder 
grob gesähnt. Bthtraube verlängert, mit Drüfenhaaren befegt. Bthftiele 
einzeln, fo lange oder länger als das Stützbl. K. tieffpaltig, die 
Zpfl lang, lineal lanzett, drüfig behaart. Kr. gelb, weiß ober rötb⸗ 
lichweiß. Sibf. violett, baͤrtig. Die BI. riechen wibrig, ſchmecken 
bitter und follen die Motten vertreiben. Zweij. Juli, Aug. Hin 
und wieder in Gärten, 3. B. auf Krämerftein. | 
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_ Pelemonium. L. Sperrkraut. 

Kelch krugförmig, 5fpaltig. Krone radförmig glockig. Staub- 
aefäße am Grunde verbreitert, den Kronfchlund fchließend. Narbe 
3jpaltig. Kapfel Zfächrig, 3klappig, vielfamig. 


P. ceruleum. L. Blaues Sy. Sigl 1—21/ Fuß, etwas 
fantig, aufrecht, äftig, beblättert, Tabl. Bl. wechfelftändig, 6—12jochig, 
unpaar gefiebert. Blaͤttchen eilanzett zugefpigt, Tabl, ganzrandig. Bth. 
in endſtaͤndiger, aufrechter Riſpe. Kzpfl eirund Tanzeft, nach dem 
Berblüben die Kapfel deckend. Kr. bimmelblau, felten weiß, mit 
rundlichen, am Grunde weißgeftrichelten Lappen. Stbf. am Grunde 
weißbärtig verbreitert. Ausd. Juni, Juli. Zierpflanze in Gärten. 
Das Kraut ſchmeckt edelbaft ſchleimig. 


Phlex. L. Jlammenblume. 


Kelch kantig, 5ſpaltig. Krone mit langer etwas gebogener Röhre 
und flach ausgebreitetem 5jpaltigem Saunie. Staubfäden der Kron- 
röhre ungleich body eingefügt. Narbe Iſpaltig. Kapſel Zfächrig, 
3flappig, 3ſamig. 


P. paniculata. L. Straußige Fl. Wil holzig, viele Stgl 
weibend. Stgl 4—5 Fuß, aufrecht, einfach, grün, kurz behaart oder 
auch kahl, von unten bis oben beblättert. BI. gegenſtändig, länglich 
lanzett, ſitzend, die untern beiderſeits verſchmälert, die obern mit 
herzf. Bafts, ſitzend. Bth. in traubendoldiger, endſtaͤndiger, faſt eben⸗ 
ſträußiger Riſpe. Kzpfl fein geſpitzt. Krroöhre 3mal länger als 
ver K., behaart, etwas gebogen, Lappen des Saumes umgekehrt 
eirund, Lila, blaßroth oder weiß. Ausb. Juli —Sept. Zierpflanze in 
Gärten. Aus Norvamerifa. 

P. maculata. L. Gefleckte FI. Wzl holzig, viele Stgl trei« 
bend. Stgl 4—5 Buß, aufrecht, einfah, braun und grün ge» 
fleckt, raub, von unten biß oben beblättert. Bl. gegenftänpig, 
eilanzett, faft fitend, ganzrandig, am Rande ſcharf. Bth. in end⸗ 
fländiger, 1—11/Y, Fuß lang verlängerter Rifpe. Kzpfl lanzett 
zugeſpitzt. Krröhre fat Amal länger ald der K., fahl, etwas ge- 
bogen, Lappen des Saumed umgekehrt eirund, lila oder blaßroth, 
felten weiß. Ausb. Juli —Sept. Hin und wieder in Gärten. Stammt 
aus Norbamerifa. 


Convolvulus. L. Winde. 
Kelch 5theilig. Krone trichterig gefaltet, deckig, nn Stanb- 
faden im Grunde der Röhre, felten am Schlunde befeftigt. Narbe 
2lappig, Kapfel 2>—Afächrig. Fächer 2ſamig. 


C. sepium. L. Zaun⸗W. Regenblume. Stgl windend, 
Tantig, fahl wie bie ganze Pflanze. BI. pfeilf., hinten geftugt, läng⸗ 
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lich zugeſpitzt, mit kurzer, weicher Spitze. Btbftiele 4kantig, einblü⸗ 
thig, länger als die Blſtiele. K. von 2 herzpfeilf., breiten, geaderten 
Deckbl. umhüllt. Kr. groß, bis 2 Zoll lang, glänzend ſchneeweiß, 
beim Regenwetter gefchloffen. Kapfel mit unvollftändigen Scheide» 
wänden. Ausd. Juli, Sept. In Hecken und Sruchtädern häufig bis 
zur Tannengrenze. 

C. arvensis. L. Acker⸗W. Stgl windend oder liegend, 1—2 
Fuß, kahl oder kurz behaart. Bl. ſpießf. Die Oehrchen hinten ge= 
ſpitzt. Bthſtiele ftielrund, länger als die Bl., meift einblüthig. Deckbl. 
von K. entfernt, Klein, ſchmal, fpigig. Kr. rofenroth oder weiß, 
außen mit. 5 rotben Streifen. Kapfel 2fächerig. Ausb. Juli, Sept. 
In Aeckern und Kornfelvern häufig. 

Die Wurzeln beider W. enthalten ein Purgirbarz, ver Jalappe 
ähnlich. Die Uder-W. wurde längſt als Abführmittel gebraucht. 
Stärker wirkt die Zaun⸗W. In ſtarken Gaben iſt fie giftig. 

C. purpureus. L. Rothe W. Stgl windend, 6—8 Fuß, von 
zuruͤckliegenden Haaren flaumig wie bie Bthſt. und Bl. Bl. geftielt, 
herzf. zugeſpitzt, ganzrandig. Bthſt. rund, mehrblüthig. K. am Grunde 
lang behaart, die Haare auf ſchwarzen Knötchen. Deckbl. mehrere 
am Grunde der Bthſtielchen, lineal. Kr. 11/,-2 Zoll lang, pur⸗ 
purn, blau, rofenroth oder weiß, im Grunde ſtets blaſſer. Kapfel 
fugelig, kahl, 3—Afächerig. Einj. Iuni— Sept. Stammt aus Ame- 
rika. Zierpflanze in Gärten, als Spalliere. 

C. tricolor. L. Dreifarbige W. Stgl auffteigenn, 1—2 
Fuß hoch, ftielrund, äſtig, nebft den Bthſt. und K. lang behaart, 
zottig, die Haare einfach. BI. eilanzett, ftumpf, ganzrandig, gewim⸗ 
pert, die untern in einen kurzen Blſt. verfchmälert, die obern ſitzend. 
Bthſt. rund, einblüthig, länger ald das Bl., oben mit 2 Fleinen, 
linealifchen Deckbl. Kr. 1 Zoll lang, trichterförmig, innen gelb, dann 
weiß, am Rande Schön blau. Kapfel zottig, Fugelig, 2fächerig. Aus 
Spanien. Häufig in Gärten. 


Nicotiana. L. Tabak. 


Kelch röhrig, 5zähnig, bleibend. Krone trichterig, nit gefaltetem, 
5edig regelmäßigen Saume. Staubgefäße dein Grund der Krone 
angewachſen. Kapfel 2 — 4fächrig, an der Spike mit 4 Klappen 
aufipringend, vielſamig. 


N.Tabacum. L. Öemeiner oder virginifher Tabak. 
Stgl 4—6 Fuß, aufrecht, am Grunde daumensdick, oben Aftig, wie 
die ganze Pflanze von drüſigen Flaumhaaren Flebrig, ftarf beblättert. 
DI. laͤnglich lanzett, geftielt ober fitzend, halbftengelumfaflend, die 
unterfien 1— 11/5 Buß lang und 1/, Zuß breit, ganzrandig. Die 
Nerven in einem fpigen Winkel vom Mittelnerv abgehen. Bth. 
in ende und blattwinkelfländiger Riſpe. Kr. 2 Zoll lang mit aufe 
geblafenem Schlunde, weißröthlicher Nöhre, rofenrothem Saume und 
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etwas zurüdgebogenen, eif. zugeipisten Lappen. Kapfel ef. ſpitz. Einj. 
Juli, Aug. Stammt aus Weftindien. In vielen Gegenden angebaut, 
bei und in ®ärten. Enthält viel Nicotin. Orfila erzählt mehrere 
Fälle, wo nur 2—3 Quintlein des Krauts mit Wafler gekocht zum 
Kliftier verwendet, den Tod berbeiführten. 

N. rustica. L. Bauern». Veilchen⸗T. Türkifher T. 
Stgl 2—4 Zus, aufrecht, äftia oder einfach, wie die ganze Pflanze 
von brüfigen Flaumhaaren Elebrig. BI. geftielt, eirund, ſtumpf. 
Bth. zahlreich in ende» und blattwinfelftändiger Riſpe. Kr. höchftens 
ein Zoll lang, Röhre von Grunde an aufgeblafen, grünlich gelb 
mit gleichfarbigem Saume und runden Lappen. Kapfel fait Euge- 
lig, ſtumpf. Einj. IJuni— Sept. Stammt ebenfalld aus Amerifa. 
Bei und bis jetzt bloß in Gärten gepflanzt. 

Der franzöftiche Gefandte Jean Nicot brachte den erften Tabak⸗ 
Samen aus Portugal nah Parid, von daher der Name Nicotiana. 
Der Gebrauch der BI. diefer 2 Pflanzen zum Raudyen und Schnu- 
pfen ift befannt, die betäubende und giftige Eigenſchaft verfelben 
ebenfalls. Das in venfelben enthaltene Nicotin — ein ungeheuer 
ftarkes Gift — ift In der neueften Zeit durch den Prozeß Boccarme 
zur traurigen Berühmtheit geworden. Wie jeder Lurusartifel ift auch 
das Schnupfen und Rauchen zuerſt von den Einten ald Sünde und 
Zafter verbanımt, von Regierungen, namentlich auch in der Schweiz, 
verboten, von Andern mit Lobgefängen verberrlicht worden. Papft 
Urban ſprach 1624 den Bannfluch über jeden Raucher und Schnu⸗ 
pfer aus, und 1692 wurden 5 Mönche In San Jago eingemauert, weil 
fie des Nachts im Chore geraucht. Innocenz XII. verwandelte den 
Bann in ein bloßes Verbot. Aber fchon fein Nachfolger Benedikt, 
felbft ein tüchtiger Schnupfer, zog 1740 dad Verbot zurück. Konrad 
Geßner war ein Lobredner des Tabafd. Charius dichtete eine hy- 
mnus tabaci, bis endlich die Zeit gefonmen, wo taufend und tau⸗ 
fend Menfchen Tabak pflanzen und zubereiten, Kaifer und Könige 
Millionen Abgaben von Tabak beziehen und Millionen für ein ein⸗ 
gebildeted Bedürfniß verfchwentet werben. Bei und allein Eönnten 
alle Armenfteuern von dem Gelde beftritten werben, dad die Raucher 
und Schnupfer für ein eckelhaftes Vergnügen verfchwenven. 


Hyoscilamus. L. Bilfenkrant. 
Kelch bauchig, röhrig, 5zähnig, bleibend. Krone trichterig, mit 
ſchiefem Saume. Staubzefähe niedergebogen. Narbe kopfig. Kapfel 
fach, mit abjpringendem Dedel 9 öffnend, vielſamig. 


H. niger. L. Schwarzes B. Ganz zottig, klebrig behaart. 
Stgl 1—11/, Fuß hoch, aufrecht, aͤſtig. BI. weich behaart, die un⸗ 
tern geſtielt, die obern ſitzend, ſtengelumfaſſend, eif., buchtig gelappt, 
zugeſpitzt. Bth. in einſeitiger Traube, blattwinkelſtändig, faſt ſitzend. 
K. becherfoͤrmig, zottig befilzt. Kr. ſchmutziggelb, mit purpurviolettem 
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Schlunde, ſchwarzblau geadert. Kapfel ſchildf. gededelt, fürzer ale 
ber bleibende K. Hin und wieder in Gärten gepflanzt, auf Schutt- 
baufen. Wie Belladonna und Stramonium narkotiſch giftig. In 
der Arzneikunde als beruhigendes Mittel häufig Außerlih und inner⸗ 
li angewendet. Enthält ein eigenthümliches Alkaloid, Hyosciamin. 


Datura. L, Datura. Stechapfel. 


Kelch röhrig, 5zähnig, der obere Theil abfallend, der untere 
kreisrund abgeſchnitten bleibend. Krone trichterig, 5faltig, Yalten- 
fpige pfriemlih. Narbe 2lappig. Kapfel eiförmig, faſt Afächrig, 
Aflappig. | 

D. Stramonium. L. Wahrer St. Stg 2 — 4 Fuß hodh, 
fingerdid, wiederholt gabeläftig, fparrig ausgebreitet, etwas brüfig 
beflaumt, ſchwach Elebrig. DL. geftielt, edig, eif. zugefvigt, oft hand» 
groß, buchtig gezäbnt. Bth. einzeln, gabel- oder achjelftändig, Furz 
geitielt, 3 Zoll lang. Kr. weiß, zur Hälfte länger ald der K., von 
widrig betäubendem Geruche. Kapfel aufreht, wallnußgroß, mit 
pfriemlichen Stachelfpigen. Narkotiſch ſcharf, fehr giftig. Als Arz- 
nei gegen vielerlei Nervenkrankheiten und Geiftedzerrüttung. Wirkt 
pupillenermeiternd. Enthält Daturin. Orſtla jagt: jle verurfacht 
Trunfenbeit, Delirien, Verluſt ver Sinne, Krämpfe, Lähmung der 
Ertremitäten, Durft, Zittern, kalte Schweiße und den Tod. Stammt 
aus dem nördlichen Oſtindien, murde durch Zigeuner nach Europa 
gebracht und findet fih nun einheimiſch, bin und wieder auf Schutt« 
haufen, um Häufer und Gärten. 

D. arborea. L. Baumartige D. Trompetenblume. Stanım 
aufrecht, bolzig und Aftig, bis 8 Fuß boch und höher, BI. eif., 
‚ganzrandig, handbreit, bis fußlang, in den Blſt. verfchmälert. Bth. 
blatiwinfels oder auch endſtaͤndig, fußlang. Kr. ſchneeweiß, 3 —Amal 
länger als ver lockeranliegende K. Am Abend und des Nachts an⸗ 
genehm riechend Kapſel ohne Stachelſpitzen, nickend. In Gärten 
und Kübeln. Muß im Winter in's Warmhaus geſetzt werden. Schoö⸗— 
ner Zierſtrauch. Aus Südamerika. 

D. sanguinea. Ruiz et Pav. Blutrothe D. Strauch von 
4—6 Buß Höhe, holzig, äftig. Bl. geftielt, eirund zugeſpitzt, buch⸗ 
tig gezahnt,, oben Tabl, unten beflaumt. Bth. blattwinfelftändig, 
geftielt, haͤngend, 5—8 Zoll Tang, mit gelbrotber, 1öftreifiger Röhre 
und pomeranzengelbem Saume. K. 1mal kürzer ald die Kr. Kapfel 
ohne Stacheln, —5 Zoll lang, malzlich. Betäubend giftig. Muß 
im Winter in's Treibhaus gejeßt werden. Zierpflanze, bin und wie⸗ 
der in Gärten und Kübeln. Aus Süpamerifa. 


bh. Beereunfrüchte. 


Atropa. L. Tolltrant. 
Kelch 5ſpaltig. Krone glodig, bauchig, eiförmig. Stanbfäden 
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den Grund gütieben, oben fpreigend, nebft dem Griffel abgebogen. 
Beeren 2fächrig, auf dem ausgebreiteten Kelche figend. 


A. Belladonna. L. Wolfskirſche. Tollkirfche. Einem 
Halbſtrauch ähnlich, drüflg, etwaß behaart, A— 5 Fuß hoch, gabel» 
aͤſtig. Wzl did, fleifchig, vübenartig. BI. gefticlt, eif. zugefpigt, 
ganzrandig, abwechfelnd, unten drüfig feinhaarig. Bth. blattwinkel⸗ 
ftändig, Zoll lang geftielt. Kr. glodenf., Zoll lang, überhängent, 
ſchmutzig violettbraum, mit dunklern Adern, am Grund olivengrün. 
Beeren kirſchgroß, ſchwarzglaͤnzend, auf ſternf. ausgebreitetem Kelche 
figend. In allen Tbeilen ſehr betäubendsgiftig, enthält +- Atropin. 
eined ver heftigften Gifte. Schon viele Kinder und felbft Erwachſene 
find am Genuß der Beeren nach trunfenen, oft furibunden Delirien 
geftorben. Diele Pflanze wird indeſſen mit Vortheil und Vorficht gegen 
frampfhafte Leiden, Keuchhuften, Waſſerſcheu, Augenleiden, Danie 
und Melancholie u. f. w. angewendet. Ausb. Juli — Sevt. In 
abgeholzten Waldungen. Galgenwälbli, Schiltwald, zwifchen In⸗ 
wyl und Emmen, Eſchenbach, Wälder von Geuenfee, Büron, Surfer, 
Hafendedel, Gründel, Ehüflrain, Ehrlojen u. f. w. 


Nicandra. Adans. Nilaudra. 


Kelch Sipaltig, fautig. Krone glodig. Staubgefüße am Grunde 
verbreitert. Beeren 4 — 5fächrig, trodenhäutig, vom zufammennei- 
genden Kelch umfchloffen. 


N.physalodes. L. Gärtner. Schluttenartige N. Sigl 2—3 
Fuß hoch, äftig. Bl. Länglich eirund, buchtig edig gezähnt, Kahl. 
Bth. neben den Bl. Kr. größ, glodenf., blaßhimmelblau. Frucht 
bängend, von dem blattig erweiterten K. umfchlojien, eine beerens 
artige runde Kapfel. Stammt aus Peru, wo fie als harntreibendes 
Mittel gilt. Aug., Sept. 


Physalis. L. Schlutte. Judenkirſche. 


Kelch özähnig. Krone radförmig. Staubbeutel zufanmennei- 
gend, der Länge nad) auffpringend. Beere zweifächrig, in dem fpäter 
gefärbten, aufgeblafenen edigen Kelche eingejchloffen. 


Ph. Alkekengi. L. Gemeine Schlutte. Judenkirſche. 
Stgl krautig, aufrecht, 1—11/, Fuß, behaart. BI. geftielt, zu 2 
auf der gleihen Seite, eirund zugefpikt, etwas in den Bſtiel ver- 
laufend. Bth. einzeln blattwinfelftändig. K. zuerit grün, bei der 
Fruchtreife in eine große pomeranzengelbe Blafe mit unveränderten 
Zähnen auffchmellenn, die rothe, runde, eßbare, faftige Beere ein⸗ 
fließend. Kr. weiß, länger ald der K. usb. Juni, Juli. Häu« 
fig am Fuß der Rigi, zwifchen Rüßelau und Vitznau, bei Kindlis⸗ 
mord, auch beim Hochftein, über ver Bruft bei Ennerborw. In 
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— verpflanzt und daraus entflohen, hin und wieder an Schutt⸗ 
haufen. 


Selanum. L. Nachtſchatten. 
Kelch 5—10fpaltig. Krone radförmig. Staubbeutel zufannıen- 
neigend, aufrecht, an der Spike mit 2 Löchlein auffpringend. Beere 
2fährig, auf dem Kelche ſitzend. 


S. tuberosum. L. Knolliger N. Erpäpfel. Kartoffel. 
Wil mit fleifchigen kompakten Knollen mit fogenannten Augen, d. h. 
Vertiefungen, aus denen bie Stgl bervorfproffen. Stgl 1—3 Fuß 
hoch, runzelig Tantig. BI. geftedert flaumbaarig. Die Fiederbl. un⸗ 
gleich groß, eirund, ganzrandig, gerungelt. Bth. in langgeſtielten 
Trugbolden. Bihſtielchen gegliedert. Kr. anfehnlich, radf., Sedig, 
weiß, rötblih oder violettblau. Staubbeutel Tegelf. zufanimen- 
ſchließend. Beere rund, grünglänzend, auf audgebreitetem K. ſitzend. 
Admiral Franz Drake brachte fie 1578 zuerfi nach England. Carl 
Bauhin befchrieb fie Schon 1590. Sir Walter Raleigh verpflanzte 
fie aus Peru nah PVirginien und brachte fie 1610 nach Irland. 
Bon Großbrittanien verbreiteten fie fi) bald über ganz Europa. 
Viele tavelten diefelben und nannten fie verächtlicd Saubrod. Nach 
Deutfhland kamen ſie in großem Maßſtabe erft nach der Hungers- 
noth 1771. Ohne Kartoffeln könnte die große Mafle des Volkes 
jest kaum leben. U. B. Reichenbach fchlägt daher diefed amerifanifche 
Geſchenk höher an als die großen Deinen, welche und Gold und Sil- 
ber liefern. Auerswald und Roßmäßler dagegen Elagen noch 1858 
die Kartoffeln an, als hätten fie des Volkes koͤrperliche und fittliche 
Kraft untergraben. So weit gehen die Anfichten der Naturforfcher 
noch jetzt auseinander. Indeſſen betrachtet das praftifche Volk je als 
eine der fhönften Gaben der Natur, obſchon auch die Stengel, beſon⸗ 
der die im Keller aufſchießenden blaſſen Keime giftige Stoffe Sola- 
nin enthalten. Es gibt eine Menge Spielarten, verfchieden durch 
Größe, Farbe, Gehalt an Zuder und Stärkemehl der Knollen. 
Ueberall angebaut, bis 5000 Fuß über dad Meer. Sie gedeihen 
trefflih in unferm Sörenberg. Im Urfernthal am Begberg geben 
fie noch gute Erndte und find noch mit Vortheil gebaut zu Zer⸗ 
matten im Wallis. Ihr Vaterland ift Peru in Süpamerifa. 

: S.nigrum. L. Schwarzer N. Stgl frautig, etwas kantig, 1— 3°, 
fparrig äftig, kahl, oder mehr weniger behaart. DI. einfach, eif. buch⸗ 
tig oder edig gezähnt, in den Blſtiel verlaufend, wechlelftändig, oft 
zu 2. Die Bth. traubendoldig, 5—7 auf einem Stiel, ftengel-, 
nicht blattwinkelſtaͤndig. Bthſtiele kürzer ald die BI. K. halb 5ſpal⸗ 
tig flumpf, der Kr. angebrüdt, bei. ven Beeren abſtehend, etwas zu⸗ 
rüdgebogen. Kr. weiß, klein, mit zugefpigten Lappen. Staubtl. 
eitronengelb. Gf. am Grunde behaart. Beeren rund, ſchwarz ober 
gelb, feltener voth. Widrig betäubend, bisweilen nach Bifam riechenn. 
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Einj. Iuni— Sept. An Mauern, Schutthaufen, in Gärten bäufig. 
So um Luzern mit gelben Beeren und Biſamgeruch. Häufig im Su- 
rentbal bei Geuenſee ꝛe Sehr betäubend, giftig, pupillenerweiternd. 
Man hat Belipiele, daß Kinder, welche die Beeren afen, bald unter 
Schwindel, Kolit und Krämpfen ftarben. Ehemals frifch gegen 
Kopfſchmerzen, Berhärtungen und Gefchwüre gebraucht. Enthält So⸗ 
Ianin ; tft auch in neuerer Zeit unter Vorſicht empfohlen. 

S. Dulcamara. L. Bitterfüßer R. Bitterfüß. Je—⸗ 
längerjelieber. Sigl ſtrauchig, holzig, bin und bergebogen, 
äftig, —5 Fuß, kahl oder ſchwach behaart. BI. dunkelgrün, berzeif. 
zugefpigt, ganzrandig, bißmeilen, zumal die obern fpießf. Bthtrauben 
feitenftändig, den BL. gegenüber, unbeblättert, vielblth. Kr. fchön Iila, 
Slappig, die Lappen ſchmal lanzett, tief eingefchnitten, am runde mit 
2 niedlihen grünen welßrandigen Punkten (Honigdruͤſen) gefledt. 
Staubtl. verwachſen in eine goldgelbe Nöhre. Beeren ablang, roth. 
Das füplih edelhaft fchmedende Holz wird als bintreinigenves 
Mittel gegen Brufifrankheiten, Ausfchläge, Rheumatismen 30. ger 
braucht. Die Beeren galten für giftig. Nach Orfilas Verfuchen find 
fie e8 nicht. Hin und wieder an ſchattigen Heden, an Gräben und 
feuchten Stellen längs den Ufern der Flüſſe nicht felten. Ausd. 
Junt, Juli. An der Emme und Reuß, im Schiltwalde bei Inwil, 
am Luzerners, Sempacher- und Wauwilerfee, längs ver Sure ıc., 
518 in die Voralpen, fo beim Brüberenmätteli am Schimbrig. 

S. Lycopersicum. L. Xiebesapfel, Paradies⸗ oder 
Goldapfel. Stgl'anfleigend klimmend, 3—6 Buß, vieläftig und 
wie die ganze Pflanze mit langen einfachen und kurzen Drüfen« 
baaren dicht beſetzt. Bl. unterbrochen gefiedert, die größten Fiedern 
eif. eingefchnitten, lappig, die Kleinen berzeif. ftumpf, abwechſelnd. 
Btb. in fchlaffer Traube flengel-, nicht blattwinkelftändig. K. und 
Kr. tief 5 — 6fpaltig, die Zipfel langzugeſpitzt, ausgebreitet, Kr. 
und Staubtl trübgeld. Gf. am runde behaart. Beeren groß, 3 
Zoll im Durchmeſſer, von oben apfelf. eingenrüdt, hochroth ober 
goldgelb, felten weiß, faftig, 2>—Ifächerig. Aus Südamerika. Wird 
in Gärten angebaut. Die Früchte werden als Zuthat zu andern 
Speifen verbraucht. 


Lyclium. L. Bodsdorn. | 
Kelch glodig, 83ähnig. Krone trichterig. Staubfäden de 
Schlunde eingefügt, am Grunde zottig. Beere 2fächrig. Samen 
der Scheidewand angewachſen. 


L. barbarum. L. Barbariſcher B. Straub, 6—10 Buß, 
mit graumeißer, biöweilen faft fllberglängender Rinde und langen 
fchlanten herabhaͤngenden Zweigen. BI. wechfelftändig, eif. oder ei⸗ 
lanzett, ganzrandig in den Bftiel verichmälert, kahl. Bth. blattwinkel⸗ 
fündig zu 1—5, halbzolllang geftielt. K. glodig, Szahnig. Kr. 
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trichterf., mit außgebreitetem 5lappigem Saume. Die Lappen fo lang 
als die Röhre, Iilafarben oben, am Grunde purpurm fein geadert. 
Stf. am Grunde weißbärtig, den Schlund ſchließend, fo lang als vie 
Krlappen aufrecht vorftehend. Beeren Tänglich, zweifächerig, vielfamig, 
roth oder gelblic, roth. Aus Südeuropa. Ausd. Suni— Sept. In 
Gartenanlagen wie Geißblatt zu Verkleidungen zu Heden und Be⸗ 
. fefligung von Böfhungen benugt. 


©. Balgfrüchte. 


Vinca. Scop. Sinngrän. 
K. ötheilig. Kr. präfentirtellerig und 5lappig, die Lappen fchief 
eſtutzt, am Shlunde mit einem faltigen Häufchen. Etbtl über 
* Stempel zuſammenſchließend. Gf. oben ſcheibig erweitert, mit 
ae arbe, Balgkapfeln 2, am Grunde mit 2 Schuppen 
geftügt. 

V. minor. L. Kleine ©., Wintergrün. Straucartig, 
immergrün. Wzl flarffaferig, kriechend. Stgl ſchlank niedergeftredt 
friechend, wurzelnd, bthtragend aufrecht. BI. gegenftänbig, kurz⸗ 
geftielt, Tanzett, oben und unten verfchmälert, ganzrandig leverig 
kahl, glänzend. Bth. einzeln, achjelftändig, zolllang geftielt. Kapfl. 
lineallanzett, Eahl. Kr. bimmelblau, bisweilen violett, felten weiß. 
Krröhre mit einem Haarring und die über die Narbe gebogenen 
bebaarten Staubtl gefchloffen. Balgkapſeln felten reifend, fchlant, 
zollang. Samen länglih. Aust. April, Mai. Häufig an trodes 
nen fleinigen Orten, an Hecken, Weg-, Wald- und Bachrändern. 
Piolettrotb im Surentbal bei Geuenfee am Dorfbach. Auch im 
Wiggerthal. Iſt bitter. 

V. major. L. Großes S. Dem Fleinen fehr ähnlich, doch 
in allen Theilen größer. Auch verfihieden durch die Tanggeftielten, 
eilanzettlichen gewimperten BI. und die borftenhaarig gemwimperten 
K. Ausd. April, Mai. Hin und wieder in Gärten und Anlagen. 


Nerium. R. B. Oleander. 
& 5theilig. Kr. trichtertellerig mit ſchief abgefchnittenen Lappen ; 
Schlund 5edig mit 5 geftugten, geichligt geaühnten Schuppen. Stbf. 
egen Die Epihe einge ogen, unten der Narbe anliegend, die Stbtl 
über der Narbe kegelig zufammenfchließend. Frucht Afächerig, reif 
in 2 Balgtapfeln Kch trenmend, vielfamig. Samen oben mit lan⸗ 
—— 


N. Oleander. L. Gemeiner O. Rofenlorbeer. Strauch 
oder Bäumchen von 5—15 Fuß Hoͤhe, aufrecht, mit grünlich grauer 
Rinde und aufrechten Aeſten und Zweigen. BI. zu 3, wirtelig oder 
zu 2 gegenfländig, breit lineallanzett, beiderſeits zugeſpitzt ganzrandig, 
am Rande etwad umgerollt, paralellfiedernervig, unten nebaderig, 
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ledrig fleif, immergrün. Bth. in Iodern, gipfelſtaͤndigen Ehbenfträußen. 
Kzaͤhne lanzettpfriemlich abftehend. Kr. 11/ Zoll lang und eben fo 
breit, fchön roſenroih. Schlundſchuppen 3—5= und mehrfpaltig. 
Frucht 3 — 4 Zoll lang, walzlid mit Rängsftreifen. Samenfchopf 
braun. Stammt aud dem fürlichen Europa. Wird bei und meiftens 
in Kühbeln gezogen und dann meift mit gefüllter Blume. Alle Theile 
enthalten ein narfotifch fcharfed Gift, dad in Abkochung oder Ex⸗ 
traft auf Wunden oder in den Magen gebracht, unter Brechen, Bes 
taͤubungs⸗ und tetanifchen Zufällen in wenigen Stunden töbtet. Die 
bittern Blätter wurden ebemals als äußeres Arzneimittel gebraucht. 


Cynanchum. L. Sundöwärger. 

K. Stheilig, bleibend. Kr. faft radf., 5theilig. Nebenkr. Bon . 
gefäß) ein 5—20lappiger Kranz, die Stbg. und Gf. bildende Säule 
umgebend. Narbe fchildf., Seckig. san einfächrig. Samen 
mit einem Haarſchopfe. (Die jchildf. Narbe dect eigentlich 2 Keime 
und wird deshalb auch in die zweite Ordnung geftell. Der An- 
fänger wird fie aber hier ſuchen.) 


C. Vincelozicum. R. B. Gemeine Schwalbenmwurzel. 
Wzl ſtark, Aftig, weiß, von widrigem Geruch. Stgl 1—2 Fuß hoch, 
fteif aufrecht, kahl, nur auf einer Seite furz behaart, beblättert. DI. 
gegenſtaͤndig, kurz geftielt, berzeif., die obern lanzett, kahl, doch mit 
behaarten Mittelnerven. Bth. blattwinfelftändig, doldig; die Bthftiel- 
hen kurz. Kr. klein, weiß, Nebenkr. fchmugig gelb, Sboͤckerig. 
Balg⸗Kapſel grün, 1 — 11/, Zoll lang, 2kantig rundlich zugefpigt. 
Samen mit einer fehr weißen Wolle befrönt. Ausd. Mat, uni. 
An Feinigen Orten der Berge und Vorberge nicht felten. Am Fuße 
der Rigi und des Pilatus, am Bürgen, Lopperberg ꝛc. Die Wurzel, 
früber offizinell, enthält eine dem Emetin ähnliche, brechenerregenve 
Subſtanz. 


$. 2. Krone einblätterig, oberftändig. 0 


a. Rapfelfrüchte. 
Campanula. L. Glodenbinme. 
Keldy ‚Dipalfig, Kr. glodenf., 5lappig, am Fig.746a. 
Grunde mit dem K. verwachfen, daher nach dem 
Blühen Gleibend. Stbf. unten ſchuppenartig ver- 
breitert, den Grund der Kr. deckend. Kapfel kreifelf., | 
3—5fächrig, mit 3—5 Seitenlödhern auffpringend. 
Narbe 2>—Zipaltig, Antheren Schnell verwelkend. Ar. 
meijten® blan oder. weiß, jelten ochergelb. Fig. 
46a zeigt fchernatifch die gewöhnliche Form von 
Glockenblumen. | 
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a. Mit ſchmalen linealen pfriemlihhen Kelchlappen. 

C. pusilla. Henke. Kleine Gl. Rafenbildend. Stgl viele 
aus einem Stode, 3—6 Zoll body, fteif aufrecht, unten etwas bes 
haart oder auch Tabl, bebl., traubig veräftelt, 3—6hlüthig. BI. der 
unfruchtbaren Büfchel geftielt, eif., berz= ober faft nierenf. gefägt. 
Biel rinnig, ſchwachflügelig. Stglbl. eilanzett, kurz geftielt, ge= 
zäbnt, die oberſten lineal figend, ganzrandig. Kr. Fugelig-glodig, —5 
Linien lang, nach oben wenig erweitert, %/, eingefchnitten, blaßblau. 
Kapfl: piriemlih, 1—2 Linien lang, faum 1/3 fo lang als die Kr. 
Sf. bald fürzer, bald länger als die Kr. Ausd. Juni Aug. Maſſen⸗ 
haft an feljigen und Fiejigen Orten ber Alpen und Voralpen, und 
mit den Biden und Walpfirömen bis in die Ebene hinunter. So 
an der ganzen Pilatusfette bis zum Rothhorn, an der Schratten, 
Napf, Rigi, mit der Emme herabgefchwemnt bis zur Emmenbrüde. 
Varirt mit mehr oder minder Behaarung, mit mehr oder minder 
an den Stgl geprängten BI. Auch gibt ed Lebergangsformen zu 
C. rotundifolia. 

C. rotundifolia. L. Rundblätterige Gl. Stgl mehrere 
aus einem Stod, 1 —11/, Fuß hoch, ſchlaff aufrecht, oben rifpig 
veräftelt, vielblüthig, kahl oder behaart. BI. der unfruchtbaren Büſchel 
geftielt, ei⸗, herz⸗ oder nierenf., gefchweift gezähnt. Bitiele fädlich. 
Die unterflen Stglbl. Eurz geftielt, eif., Klein, Kaum gezähnt oder, 
wie die obern fißenben Iinealen, ganzrandig. Kr. eif. glodig, 
6—8 Linien lang, oben ziemlich erweitert, 1/3 eingefchnitten, dunkel⸗ 
blau. Kzpfl abſtehend, pfriemlich, halb fo lang ald die Kr., 
felten die Kroneinfchnitte erreichend. Ausd. Juni, Sept. Nicht 
felten an trodenen Orten, an Wegen und Heden der Ebene und 
Berge bis in die Alpen, an der Straße nad Münfter bei Hildis- 
tieden, Rain, Adligenſchwil, Littau, Rigi, Pilatus, Schimbrig ꝛc. 
Variert mit mebr oder minder Behaarung, mit mehr oder weniger 
verlängerten Stglbl. 

C. linifolia. Lam. Flachsblätterige SI. Stgl einzeln 
oder wenige auß einem Stod, 2 — 1 Fuß, einfah, 1 — Shlüthig. 
DI. der unfruchtbaren Büfchel lang geftielt, elf. oder herzf. gezähnt. 
Bſtiele fädlich. Untere Stglbl. lineal lanzett gefägt oder ganzrandig, 
die obern lineal ganz. Kr. groß, faft zolllang, oben erweitert, 1/, 
eingefehnitten, dunfelblau. Kzpfl aufrecht, pfriemlich, halb fo lang 
ald die Kr. Der vorigen Art nabe verwandt, doch weniger äftig, 
minderblütbig und großblumig. Ausb. Juli, Aug. Auf al’ unfern 
Alpen und Boralpen, am Pilatus und der ganzen Bergfette bis 
zum Rothhorn, Schimbrig und Peuerftein, auch an der Rigi und 
den Gntlebucherbergen. 

C. valdensis. Al. Walvdenfer GI. Stel y—1 Fuß hoch, 
1blüthig. BI. Tineal lanzett, ganzrandig. Kr. zolllang, groß, dunkel⸗ 
blau. Kapfl 14 fo lang als die Kr., abſtehend. Vom Aus 
ſehen der vorigen, doch fine Stgl, K. und DI. mit kurzen, etwas 
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rauben Haaren dicht befegt und davon grau. Ausd. Juli, Aug. Am 
Bilatus im Auffteigen nach Brünplen. 

C. Rapunculus. L. Rübenwurzlige 81. Wzl fpinvelig, flei« 
fchig rübig, eßbar, füß. Stgl Tantig gefurcht, 2—3 Fuß hoch, Aftig 
riſpig, vielblüthig, von zurückſtehenden Haaren, raub. Wzibl. fehlend, 
oder nur wenige, beim Blühen fchon wegfallend, laͤnglich eirund, 
ſtumpf in den Bſtiel verfchmälert. Stglbl. wechſelſtändig figend, 
fchmal lanzett, alle geferbt, die obern Elein gezähnt. Riſpe aufrecht 
verlängert, die Aefte unten veräftelt. Bthſtiele ungleich lang, 1—3 
bluthig. Kr. faſt bis zur Hälfte eingefchnitten, mit zugeſpitzt auf- 
gerichteten Lappen, blaßlilablau. Kzpfl linealpfriemlich, etwas fteif 
aufrecht abflehend, Zmal kürzer ald die Kr., bisweilen auch die Kron⸗ 
einfchnitte erreichend. Zweij. Mai, Juli. Gemein an Heden, Rai⸗ 
sen, Wiefen, Seldern der Ebene und Hügel. 

C. patula. L. Dffene Gl. W;l ſchwach verlängert. Stgl 
ungleich Akantig, I—21/, Fuß, Aftig rifpig. Aeſte ausgebreitet, etwas 
raub behaart. Wylbl. rofettig, eilanzett in den Bſtiel verfchmälert. 
Stglbl. figend, ſchmal lanzett, geferbt, kahl. Riſpe abſtehend. Aeſte 
nach oben veraͤſtelt. Kr. aufrecht, über die Hälfte eingeſchnitten, 
Hlablau, nach oben offen, abſtehend erweitert. Kzpfl abftehenn, lan⸗ 
zett pfriemlich, unten etwas gezähnelt, die Kroneinjchnitte erreichenv. 
Zweij. Mai, Juli. Adligenſchwil. 

C. rhomboidalis. L. Rautenblätterige GI. Wil krie⸗ 
chend. Stgl einfach aufrecht, fußhoch, dicht beblaͤttert, oben etwas 
. veräftelt, beflaumt, unten oft zottig. BI. eirund oder lanzett, etwas 
rautig, fitzend, gefägt, beflaumt. Bth. rifpig, einſeitswendig. Kr. 
Balbzolllang, offen, dunkelblau, zu 1/, eingefchnitien. Narben furz 
zufammengeflebt. Kzpfl die Stroneinfchnitte erreichend, ſehr ſchmal, 
pfriemlich, kahl. Ausd. Juli, Aug. In der Voralpenregion. Auf 
Blaſen bei Flühli, auf Emmenthal an der Schwiten, zwifchen 
Tannhorn und Neſſelſtock, hinter Soͤrenberg gegen Schönenbopen, 
Staffelalp, Nefielftod und Tagweid. 


b. Mit lanzettlich eif. Kelchlappen. 
1. Blüthen in lockern Rifpen. 

C. Trachelium. L. Hals⸗Gl. W;l verbidt grobfaferig. 
Stgl 2—3 Fuß aufrecht, fchwachfantig, bisweilen faft ſtielrund, 
purpurn angelaufen. Die Kanten etwas fyiralig am Stel aufftei- 
gend, rauh behaart. Wzlbl. lange, die untern Stgibl. kürzer geftielt, 
alle au8 breiter, herzf. Bafls, fait Jedig, nur die obern faft 
figend eirund, einfach zugejpigt, alle grob doppelt gefägt, fteif be- 
haart. Btihſtiele blattwinfelftännig, 1—Ihläthig, in lockern Trauben. 
Kzpfl eilanzett, fteif behaart, Amal Fürzer als die Kr. Diefe zu 1/, 
eingefchnitten, dunkelblau, felten weiß. Aust. Juli, Aug. Häufig 
in der Hügelregion. So am Lindenberg, am Hundsrücken bei Ebi« 
fon und Buchenrain ꝛc. 
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C. urticefolia. Wild. Reffelblätterige SL Der vori⸗ 
gen fehr ähnlich une mit ihr oft verwechſelt, doch leicht zu unter- 
fcheiden. Der Stgl ift fcharfedig, nie flielrund, grän, die Kanten’ 
gratlinig, viel ſtärker behaart. Nur die Wzbl. find lang- 
geftielt und berzf. Zeckig, die Stglbl. dagegen ſaͤmmtlich, mit Aus⸗ 
nahme etwa der zwei unterftien an den Stgl getriebenen Walbl. ei⸗ 
lanzett, mit langer, ganzrandiger Zufvigung, währen bei Trache- 
lium nur die oberflen eirund zugefpigt find. Ausb. Juli, Aug. 
Häufig an Hecken, Gebüfchen, Wäldern ꝛc. bis in die Alyen. So 
noch im Grund am Buße des Schimbrig. Hat mie die vorige Art 
bisweilen weiße Blüthen. 

C. rapunculoides. L. Rapunzelartige Gl. W;l ſpinde⸗ 
lig gemunden. Stgl aufrecht, 11/;—21/, Fuß hoch, einfach oder 
unten äftig, ftumpffantig, kurz behaart, raub. Untere BI. berzeif. 
lanzett, in einen langen Bftiel verlaufend, die obern figend, laͤnglich 
eilanzett, rauh. Kr. zur Hälfte eingefchnitten, nach oben erweitert, 
mit gewimperten Xappen, violettblau. ‚Kypfl 1/, fo lang als die Kr., 
zurüdgebogen. Narbe kurz Ifpaltig, vielmal Fürzer als der die 
Kr. überragende Gf. Ausd. Juli, Aug. Auf trodenen gebauten 
und ungebauten Stellen. Um Luzern, Münfter, Rickenbach, Wetzwil, 
Hildisrieden, Neudorf, Schongau, Surenthal. 

C. persicifolia. L. Pfirfihblätterige GI. Kahl, etwas 
milchend. Wzl fpindlig. Stgl 2—3 Fuß und höber, einfach auf» 
recht, einzeln, beblättert, 1—6blätbig. Wzlbl. verkehrt eirund, in den 
Dftiel verfchmälert. Stglb. ſitzend, lineal lanzett, entfernt gekerbt 
zezäbhnt. Kr. groß, zolllang, oben febr erweitert, 1/3 eingeichnitten, 
bimmelblau. Kzpfl eilanzett, 1/3 fo lang als die Kr. Narbe 1—3= 
fyaltig, in der Blume eingefhloffen, jo lang ald der &f. Kapfel 
wie die ganze Pflanze kahl. Ausd. Juni, Juli. Auf den Hügeln 
zwifchen Tagmerfelen und Heiden, von ber Hodıflub bie in’ 
Rutberthal. 

C. pyramidalis. L. Pyramiden⸗Gl. Die ganze Pflanze 
Zahl, bei Verlegungen weißmilchend. Wzl did faſerig. Stgl 2—3 
Zuß, rund, etwas geftreift, unten äftig, bi8 an die Spige mit kurz⸗ 
geftielten Blütben befeßt. Wzlbl. eirund, in den Bſtiel verfchmälert, 
oft etwas berzförmig, die obern lanzettlich, jigend, alle geferbt. 
Bth. an den Heften gipfel⸗, am StgI blattwinkelftändig, einzeln 
oder zu 2 und 3 gehäuft, Eurzgeftielt, aufrecht. Dedbl. 2, eirund, 
zugefpist gezähnt. Kr. 1 Zoll im Durchmeſſer, weit offen, bis zur 
Hälfte eingefchnitten,, blaßblau, kahl. Narben 3, fo lange ald der 
Gf., fpreigend. Kzpfl eilanzett, die Kroneinfchnitte nicht erreichend. 
Juni— Aug. In Gärten zur Zierde. So häufig bei Surfee. Stammt 


aus dem fünlichen Europa. 


2. Blüthen in Nehren und Köpfchen vicht zufammengevrängt. 
C. glomerata. L. Gefnäuelte &1. Stel %,— 11, Buß 
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hoch, einfach, kurz⸗ ober grauflaumig, auch kahl. Wzl umd untere 
Stglbl. Ianggeftielt, herzeif. ober elliptiſch. Obere Stglbl. ſitzend, 
nit herzf. Baſis, ſtengelumfaſſend, ale klein gekerbt. Bth. fitzend, 
in end⸗ und ſeitenſtaͤndige, von herzeif. Deckblättchen geſtützte Köpfe 
gedraͤngt. Kr. länglih, faſt zur Hälfte eingeſchnitten, die Lappen 
einander berührend, violetiblau. Kzpfl ſpitz lanzett, angedrückt, Zmal 
fürzer ald die Kr. Narbe kurz 3ſpaltig, Gf. faft fo lang als die 
Kr. Wechfelt wie in Behaarung, fo auch in Beitlelung und Form 
der untern BI. Auf diefen Nuancen beruht Hegetſchweilers Unter⸗ 
ſcheidung in eine C. aggregata, wenn die Pflanze faft fahl und 
die untern DI. langgeſtielt und elliptifch find, in eine C. hirla, 
wenn die DI. fleif behaart, raub find. Wefentliche Unterſchiede 
jind e8 aber nicht. Ausd. Yuli, Aug. Häufig von der Bergregion 
bis zur Tannengrenze. Auf den Höhen des Wiggertbals, bei Reiden, 
im Sigfirchertbale, in ber Ehrlofen, an ver Rigi und dem Napf, 
im Eigentbal, am Pilatus auf Steiglid- und Tommlitalp, am 
Schimbrig bis zur Höhe des Hengfted, am Neſſelſtock und ber 
Schrattenflub, am Ufer ver Emme bis gegen Emmenbrück. Die beis 
den Nebenformen finden fi auf der Hochfluh bei Reiden. Dr. Fiſcher. 

C. Cervicaria. L. Natterkopfblätterige GI. Wil ftarf 
holzig. Stal 2—3 Buß hoch, geftreift, einfach anfrecht, von grauen 
Haaren rauh. BI. länglicy lanzett, fein geferbt, am Rande wellig, 
ranbimarig. Wzl und untere Stgibl. 2—3 Zoll lang in den Bftiel 
verjchmälert, die obern fitzend, abnehmend, die oberften halbſtengel⸗ 
umfaſſend. Bth. in achjele und enpfländigen Köpfchen, geftügt von 
berzeif. negadrigen Blättchen. Blüthenföpfe ſitzend dicht, blaßblau. 
Kr. 1/3 eingefihnitten, außen’ und innen behaart. Gf. nach oben 
feulig Inarbig, die Kr. überragend. Ausd. Juni, Juli. Auf trode- 
nen Hügeln bin und wieder zerftreut. An Waldrändern zmifchen 
Truttligen und Gottömännigen bei Sempach, zwifchen Reiden und 
Dagmerjellen, bei Inwil, am Lindenberg, zwifchen Emmen und 
Rothenburg. 

C. Ihyrsosdea. L. Straußblüthige GI. Wil fpindelig, 
milchend. Stgl. einfah, 3—6 Zoll hoch, gefurcht, dicht beblättert, 
zottig, von der Hälfte bis zur Spige dicht mit Blüthen bejekt. 
BI. Iineal länglich zugefpigt, die unterften etwas fpatelig, dicht ber 
flaumt, drüjig gefägt und daher klebrig. Bth. fitzend, bachziegelig 
einander dedend, jede mit 3 Deckbl. geftügt, von denen das äußerſte 
fo lang als die Kr. if. Kr. fchmugig gelb, zu 1/3 eingefchnitten, 
zottig. Narben 3, herausragend, zurüdgerollt. Kzpfl eilanzett, breit 
gemimpert. Ausd. Juli, Aug Am Pilatus auf Steiglisalp und 
der Holzfluh, auf der Nüche bei Flühli, auf Schafmatt und Schrat- 
tenfluh. 
ec. Mit.lanzettli eif. Kelchlappen und mit zurückgeſchlagenen, vie Kapſel 

deckenden Kelchbuchten. 

C. barbaia. L. Bartige GI. Ganz rauhhaarig. Wil did, 
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bart, weiß. Stgl 3 Zoll bis fußhoch, ftielrund, einfach, ſparſam 
beblättert, mit einer mehrbläthigen Iodern Endtraube. Wzlbl. rofet- 
tig audgebreitet, eilanzettlich verlängert, flumpf, In einen kurzen 
Dftiel verfchmälert. Stglbl. Tleiner, jigend. Bthſtiele zurüdgebogen, 
fo lang als das Dedbl., am Grunde mit 2 fehr kleinen Blättchen 
geftügt. Bth. nidenn. Kelchlappen eilanzett, Imal kürzer als die 
Kr. Die zurüdgefchlagenen Kbuchten die ganze Frucht dedend. Kr. 
Yy—2/; Zoll lang, 1/, eingefchnitten, mit rundlichen Zeigen ſtum⸗ 
pfen Lappen, am ande bärtig, blaßblau, felten weiß. Kapfel 
Zfaͤcherig. Ausd. Juli, Aug. An grasreichen Stellen der Alpen 
. und VBoralpen. Auf faft allen Alpen des Pilatus, Widderfeld, 
Tommlidalp, am Buße der Schratten, auf Baͤucheln bei Efchelz« 
matt, im Sörenbergli, | 

C. Medium. L. Großblumige BI. Marienglode Ma⸗ 
tiette. Wzl rübenf. ſpindelig. Stgl etwas kantig, von unten bis 
oben rifpig, Aftig, fleifhaarig. BI. zerfireut, eilanzett, geferbt, an 
Rand und Rüden fteifhaarig, bie untern In den Bftiel verfchmälert, . 
die wurzelftändigen rofettig, die obern fitend. Bth. gipfel- und 
blattwinfelftändig, kurzgeſtielt aufrecht, oder abſtebend nidenn. Kr. 
41—11/, Zoll lang, weit elliptifch glodig, außen auf den Nerven 
wimperig, innen kahl, dunkel⸗ oder blaßblau, auch weiß, kaum 1/, 
eingefchnitten. K. fleifhaarig, die Zipfel eilanzett, 3—Amal fürzer 
als die Kr., mit zurüdgefchlagenen, die Kapſel deckenden runden 
Kelchbuchten. Kapfel halbfugelig Sfächerig. Juni — Aug. Häufig 
zur Zierde in Gärten. 


Prismatocarpus. D. C. Venusſpiegel. 


K. öſpaltig. Kr. radf., flach, dlappig, am Grunde. mit dem 
K. verwachſen, nicht abfallend. Stbf. unten erweitert. den Grund 
der Kr. deckend. Kapſel unterft., lineal prismatiſch, 3— 

Sfächrig, mit 3—5 Seitenlöchern aufſpringend. 

P. Speculum. D.C. Schönblühender V. Kornblümli. 
Stgl aufrecht, kantig geftreift, etwas raub, Aftig audgebreitet, 1/,.—1 
Fuß, die untern Aeſte lang aufftrebenn. BI. länglich fitend, am 
Rande wellig, die untern verkehrt eirund, faft keulig, die obern ei⸗ 
lanzett, die oberften Tineal. Bth. einzeln. Kzpfl Iimeal, von der 
Zänge des Fruchtknotens. Kr. zierlich violett, am Grunde weiß, Die 
Lappen eirund ſchwach ausgerandet. Einj. Yuli. Im Getreide nit 
felten. Um Surfee und Ettiswil, Münfter und Hochdorf, im Suren- 
und Wiggerthal. | 


Phyteuma. L. Rapunzel. 

K. 5theilig. Kr. 5theilig, Lappen lineal verlängert, erjt in eine 
Röhre vermachlen, dan vom Grunde an gegen die Spige hin jich 
löfend. Stbtl — Narbe 2- oder 3ſpaltig. Kapſel unterft., 
2—3fächrig, durch 2-3 feitliche Löcher ſich öffnen. 
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Ph. spicatum. L. Weißaͤhrige R. Wil fleifchig, faft fingers⸗ 
did, foindellg, 4—6 Zoll lang, nady oben knotig. Stgl 1—2 Fuß, 
aufrecht, gewunden, furchig, vöhrig, beblaͤttert. Wzlbl Iangageftielt, 
herzf., faft Zeckig, die mittlern berzeif., die oberſten eilanzett ober 
lineal fitzend, alle ungleich kerbig gefägt. Die Bſtiele rinnig, etwas 
geflügelt. Deckbl. lineal, wenig zahlreich, ſo lang wie die Blume. 
Aehre 1—2 Zoll lang, zuletzt noch länger. Kr. weißgelb, an der 
Spige grün. Narben 2ſpaltig, flaumbaarig. Ausd. Mai — Zuli. 
Häufig in Gebüſchen, an Hecken, Wegraͤndern der Ebene und Hügel 
bis zur Tannengrenze. So noch auf der Tagweid über dem Neſſel⸗ 
ftode, am Fuße des Nothhorn. 

Ph. betonicefolium. Vill. Betonifablätterige R. Stol 
1—11/ Buß hoch, aufrecht, kantig gefurcht, unten beblättert, nach 
oben faft nadt, kahl. Wzlbl. und die der unfruchtbaren Büfchel 
Ianggeftielt, mehr oder minder behaart, am Grunde herzeif., fehr ver⸗ 
längert, geferbt gefägt, untere Stglbl. lang, lanzett in den Bftiel 
verfchmälert, die obern fißend Tanzett, mit fehr kurzen, weit ausein⸗ 
anderftehenden Zähnen. Deckbl. ſehr ſchmal, fadenf. kürzer als die 
Blume. Aehre cylindriſch. Kr. blau. Narber 3. Ausd. Am Pilatus 
bin und wieder, fo auf Schneefchmelze am rotben Togen, auf Frad- 
mänt und Klimſenhorn, Oberaly und Widderfeld. Juli, Aug. 

Ph. orbiculare. L. Rundkopfige R. Stel 1—11/, Fuß. 
mehr oder minder geftreift und beblättert. BI. geferbt gefägt. Wzlbl., 
die der unfruchtbaren Büfchel und die untern Stglbl. oft langgeftielt, 
berzeif. oder lanzett, die ftglftändigen lineal lanzett, halbſtglumfaſſend. 
Deckbl. auß eif. Grunde lanzett, zufpigend gelägt. Bth. in Eugeli» 
gen Köpfen, vielblütbig. Kr. blau. Narben Ifpaltig. Es gibt eine 
Form mit ſcharf gezähnten, ſchmalen, beidſeits fpik 
zulaufenden BI. Ph. longifolium. Hegetschw. Ausb. Juni —Sept. 
Auf Wieſen und Hügeln bis hoch in die Berge. Longifolium am 
Fuße des Pilatus bin und wieder, 3. B. über Hergismwil. Im Gras⸗ 
fchatten zeigt fich mehr die fiengelblätterige, an lichten trodenen 
Drten die wurzelblätterige Form. 

Ph. hemisphericum. L. Halbfugelige R. Sigi 3 Zoll 
bis halbfußhoch. BI. lineal oder lanzett lineal, ganzrandig, felten 
gegen bie Spitze geferbt, Fürzer oder länger ald der Stgl. Deckbl. 
aus eif. Bafis lanzett zugefpigt, gewimpert, Fürzer oder jo lang als 
dad Köpfchen. Diefe kugelig, meiſt 12blüthig. Kr. blau. Narbe 
Sfpaltig. Ausd. Juli, Aug. Am Pilatus nicht felten, auf Mittag- 
güpfe und Geiprüden, Tommlid» und Klimfenhorn, auf Feuerſtein, 
am Neflelmeng. 


Jasione. L. Jaſione. 


Gemeinſchaftlicher K. (Blumenhülle), vielblättrig, eine Menge 
eftielter Bluͤmchen unfaflend. Ber befondere K. klein, Stheilig. 
r. ötheilig, die Lappen lineal, vor dem Anfblühen etwas verklebt, 
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dann frei. Stbtl am Grunde miteinander verwachſen, oben aus- 
einanderftehend. Narbe Teulig, ungetheilt. Kapfel vom K. gekrönt, 
bis zur Hälfte 2fächrig, an der Spitze einlöcherig aufipringend. 


J. montana. L. Berg⸗IJ. Stgl 1—11/, Fuß hoch, unten 
fehr äftig, blattreich, eig, raubhaarig, nach oben Kahl. Aeſte ab- 
ftebend, in lange unbeblätterte Bthſtiele auslaufend. BI. lineal 
lanzett, figend, wellig, raubhaarig. Btb. in endſtändigen Köpfchen. 
Die BI. des allgemeinen K. gezähnt, aus breit eif. Bafld zugefpigt, 
fürzer ald die Bth. Kr. blaßblau, Lappen lincal. Of. viel länger 
als die Kr. Staubtl weiß. Zweij. Juni, Juli. Auf trodenen 
Weiden und Hügeln hin und wieder. Auf Geichweich bei Büron, 
Sonnenberg bei Luzern, Sedelhof und Hundsrücken, bei Emmen, 
Meggerallmend, Udligenſchwyl, Scharmoos und Sihwarzenberg, bei 
Pfaffnau. 

Durch den allgemeinen K. oder die Bthhülle, wodurch die eine 
zelnen Blumen in ein Köpfchen zufammengedrängt find, fo wie durch 
die am Grunde etwas verwachfenen Stbtl .bat dieſe Pflanze einige 
Verwandtſchaft mit den Pflanzen ver XIX. Klaſſe. 


b. Beerenfrüchte. 


Lonicera. L. Geißblatt. 


Kſaum klein, ng Kr. trichterig, röhrig, unregelmäßig 
zweilippig, bipaltig, er untere Lappen bon den übrigen tiefer gc- 

trennt, zurüdgebogen. Beeren 2—Ifächrig, vielfamig, bisweilen am 
Grunde u 2 verwachſen. Sträuche mit gegenftändigen ganzrandigen 


a. Beeren quirlftändig, nicht verwachfen. 


L. Periclymenum. L. Deutſches Fig. 47. 
G. Strauh 6—8 Fuß, mwindend, rankend. Ä 

DI. eirund, ftumpfgefpigt, £urggeftielt , die 

oberſten fibend, nicht zuſammenge⸗ 
wachſen, am Rüden ſchwach behaart. 
Bth. rachig, in endſtaͤndigen Quirln, gelb⸗ 
lich und roth geſtreift, mit langen, etwas 
gekrümmten Roͤhren, wohlriechend. Beeren 
nicht verwachſen, deutlich mit dem Szähnigen 
K. befrönt. (Siebe Fig. 47 Krone, Kelch 
und der damit befrönte Fruchtknoten.) Eh⸗ 
mald wurden die Rinde in Abkochung als 
ſchweißtreivend, die Blätter als harntreibend 
benugt. Auch die Beeren wirken auf Harn 
und Stuhl. Ausd. Juni — Aug. In Heden | 

und Gebüfhen nicht feltn. Um Luzern, im Sabebungerat, Ri 
RENTE Surenthal, am Fuße der Ni gi. 
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L. Caprifolium. L. Italienifhe8 G. Strauch 8— 10 
Fuß, windend, ranfend. BI. eirund, ſtumpf, die untern Eurzgeftielt, 
die obern figend, die oberften 2 Baare am Grunde zuſammengewach⸗ 
fen, das fruchttragende Freistund, ganz Tabl, am Rüden etwas be⸗ 
baart, blaugrün. Bth. rachig, mit langer gebogener Röhre und 
mebrern übereinanderſtehenden endſtändigen Quirln, meißgelb over 
roth. Beeren nicht verwachfen. Ausd. Juli — Sept. In Gärten 
häufig als Zierpflanze zu Verkleidung von Heden und Gartenhäuschen. 

L. eirusca. Santi. Hetrurifches G. Strauch 5—8 Fuß 
hoch, windend ranfend. BI. eirund ſtumpf, die untern faft ſitzend, 
die obern am Grunde zufammengewachien, unten zerftreut behaart, 
grau, oben hellgrün. Blumen fat gleich Sfpaltig, mit langer, 
faft gerader Röhre, in endfländigen Quirlen, roth. Beeren nicht 
verwachfen. In Gärten hin und wieder. 


b. Beeren zu zwei flehend, am Grunde verwachfen. 


L. Xylosteum. L. Gemeines ©. Beinweide. Strauh 4 
bis 6 Fuß hoch, aufrecht, mit grauer Ninve, zäben Aeſten und 
bartem Holze. BI. eif., ftumpf, ganzrandig, am Rüden graulich, 
fehr weich behaart. Bibftiele achjelfländig, 2blüthig, zottig behaart, 
von der Länge der Kr. Kr. gelblih weiß, weich behaart. 
Beeren am Grunde verwadhfen, zweifamig, rotb. Mai, Juni. 
Bier bis fünf Beeren erregen bereit Brechen und Durchfall. Die 
Zweige werden zu groben Befen verwendet. In Geden, Gebüfchen 
und Wäldern häufig. | 

L. nigra. L. Schwarzes ©. Strauch aufrecht, äftig, — 
5 Buß hoch. DI. eif., elliptifch, ganzrandig, am Rande wellig, bei- 
derſeits zugefpigt, jung etwaß flaumig, jpäter ganz kahl. Btbſtiele 
Tabl, länger als die Kr. Kr. gelblich, kahl, mit kurzer Röhre. 
Beeren am Grunde verwachfen, ſchwarz, 5—10famig. Ausd. April, 
Mai. Auf Bergen und Voralpen. Im Tobel bei Rotbenburg, Wy⸗ 
holz bei Neudorf, Schongau am Geißenrain, Gütſchwald, Haltiwald, 
am Fuß der Rigi und des Pilatus. 

L. alpigena. L. Alyen-G. Strauch 3—4 Fuß, aufrecht, 
äftig, mit leicht abftoßharer Rinde. BI. eilanzettlich, lang zugeipigt, 
ganzrandig, dunkelgrün, am Rande zottig behaart. Bthſtiele achiel- 
fändig, faft Tabl, Amal länger ald die Blume. Kr. roͤthlich, weich 
behaart. Die 2 Sruchtfnoten zuleßt in eine große zweifamige rothe 
Deere auswachſend. Ausd. Mai Juli. In Bergen und Boralpen 
nicht felten. Rothenburgertobel, Korenwalbtobel, Käferntobel bei Tann, 
an der Rigi und am Vitznauerſtock, auf Pilatus, am Tellenpfad und 
Auffteig nach Bründeln, auf Emmenthal an der Schratten, am 
Neſſelſtock ıc. 

L. tartarica. L. Tartariſches ©. Strauh aufrecht, 4 
bis 8 Fuß hoch, Aftig, mit grauer Rinde. BI. berzeif., ganzrandig, 
kahl. Btihſtiele kahl, länger als die Kr. Kr. rofenroth, die Lappen 
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Krzpfl. Diefe zur Hälfte länger als die Roͤhre. Beeren am Grunde 
faum oder gar nicht verwachſen, roth, Zſamig. Wat. In Gärten 
als Zierſtrauch nicht felten. 


Symphoria. Pursh. Schneebeere. 

K. 4—öfpaltig. Kr. kugelig trichterig, gleihmäßig Sfpal- 
tig, die Stbf. über den Echlund der Krröhre herausragend. Beeren 
4fachrig, zwei Fächer einfamig, 2 fehlichlagend. 

S.racemosa. Pursh. Traubige Sch. Straub von —5 
Fuß, graumeißer Rinde, aufftrebend, grünlich«weißen ſtark beblätterten 
Zweigen. Bl. 3—4 Linien lang geftielt, eif., bald gefchweift und 
ganzrandig, bald buchtig eingefchnitten. Bth. kurz geftielt, in ben 
oberften Blattwinfeln einzeln oder traubig gehäuft, nebftvem, in 
endftändigen unterbrochenen Trauben. Kr. außen purpurn oder ro⸗ 
ſenroth, innen, beſonders im Schlunde, zottig bärtig. Beeren fchnee- 
weiß, den Winter aushaltenn. Juni, Juli. In Gartenanlagen und 
Luftgebüfchen im ganzen Kanton, befonder8 um Luzern nicht felten. 


$. 3. Krone mehrblättrig. 
a. Kr. regelmägig, mit Kapſelfrüchten. 


Evonymus. L. Spindelbaum. Pfaffenkäppli. 

K. 4—Stheilig, am Grunde flah. Kr. 4 — dblättrig. Kapjel 

oberftändig, 4 — dedig, 4 — 5fächhrig, gefärbt. Samen 4— 5 mit 

einer een efärbten Hülle (arillus) umzogen. Strauch mit ge- 
genftändigen Blättern. 


E. europeus. L. Gemeiner Sp. Pfaffenfäppli. Strauch) 
6—10 Fuß hoch, äftig, mit grüner Rinde, Afantig, die Kanten braun, 
Fig. 48. die jungen Zweige fliel- 

rund. DI. eirund lan« 
zett, drüfig, gezähnelt, 
dunkelgrün, im Herbfte 
roth. K., Kr., Stbg. 
43ählig. Krbl. gelblich 
gruͤn, lineal zugeſpitzt. 
Kapſel Aeckig, ſtumpf 
gekielt, ungeflügelt, ro⸗ 
ſenroth, Aflappig, Aſa⸗ 
mig, durch Fehlſchlagen 
nur 2 und Zſamig. 
Sanıeen« Mantel pomes 
tanzengelb, Same weiß. 
Samen und Rinde find 
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giftig, erregen Brechen und Burgiren, die Früchte ſollen Schafe und 
Ziegen toͤdten. Schon der Staub beim Drechslen kann Brechen 
erzeugen. Die Pflanze verdient nähere Aufmerkſamkeit. Das Holz 
liefert eine gute Reißkohle, wurde wegen feiner Härte früber zu 
Spindeln, jebt noch zu Zabnflochern benußt. Die rothen Kapſeln 
geben mit Wafler eine braune Brübe, die mit Alaun in Gäbrung 
verfeßt, jchön fchwefelgelb fürbt. Fig. 48 zeigt ein Zweigftüd mit 
.Früchten. Unten eine Frucht duͤrchſchnitten nebft vem Samenmantel. 
Häufig in Helden. Mai, Iunt. 

E. latifolius. Scop. Breitblättriger Sp. Straud 6 
6i8 12 Fuß hoch. Zweige etwas zufammengedrüdt, aber nicht 4kan⸗ 
tig, glatt. BI. eirund zugefpigt, blaßgrün. Bth. grünrötblid. K., 
Kr., Stög. Szäblig. Kapfel dunkelroth, Seckig, geflügelt, 5klappig, 
5ſamig oder durch Fehlichlagen 2 — Aſamig. Samenmantel pome- 
ranzengelb, Samen bräunlid. Mai, Juni. Am Lugernerfee bin 
und wieder, in Hecken und Gebüfhen. So bei Meggenhorn, an 
der Rigi bei Küßnacht, Greppen, Vitznau und Gerſau, am Zingel 
bei Seewen, uns bei Arth, auch am Bürgen und Lopper. 


b. Ar. regelmäßig, mit Beerenfrüchten. 


Hhamnus. L. Wegdorn. 


8. ne innen gefärbt, unterftändig. Krbl. 4—5, Hein 
* ſchuppenf.), kelchſtändig mit den Kbl. abwechſelnd, den kelch- 

ändigen Stbg. gegenüber. Beeren oberſtändig, 2—Afächrig, 2—4- 
ſamig. Sträucher mit wechſelſtändigen einfaden Bl. und einzeln- 
fiehenden Beeren. . 

Rh. Frangula. Kaulbaumiger Wegdorn. Faulbaum. 
Pulverholz. Strauch oder Bäumchen, 6—15 Fuß bo, mit 
ſchwarzgrauer, mweißbefprengelter Rinde, fehr äftig, unbewehrt. DI. 
eif., plöglich zugefvigt, ganzrandig, abwechielnd kahl. K. Fronf. 
ſchmutzig weiß. Kıbl. Klein, weiß, beide 5ſpaltig. Bth. ziwitterig, 
blattwinfelftändig. Gf. unzertheilt. Beeren Eugelig, votb, zuleßt 
fhwarz, mit 2—3 Kernen. Ausd. Mai, Juni. Ueberall an Heden, 
Bächen und feuchten Stellen der Ebene. 

Das Holz wird verfohlt zu Schießpulver benugt, die Rinde 
äußerlich zu Wafchungen gegen Sautausfchläge, beſonders Kräge und 
Raͤude der Hunde; innerlich neuerdings ald gelind abführendes Mit⸗ 
tel empfohlen, beſonders bei fogenannten Stodungen des Unterleibs 
und von daher rührender Waſſerſucht. Sie enthält einen barzigen 
Bitterfloff, der die Wirkſamkeit der Rinde begründet, und einen 
gelben Friftallijirbaren Farbeſtoff (Rhamnoranthin). 

Rh. cathartica. L. Kreuzdorn. Burgirdborn. Strauch, 
6—10 Fuß bo, mit ſchwarzgrauer Rinde, fparrig äftig, viele Aeſt⸗ 
hen in Dornen endend. BI. aus breiter Bafis, eif. gezäbnelt, zer⸗ 
fireut, unten leicht beflaumt. Krbl. grün, fehr Flein. Bththeile meift 
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Aſpaltig. Beh. zweihäufig oder auch zwitterig, blattwinfelftändig. 
Beeren ſchwarz, 4ſamig. In Heden und Gebüfchen hin und wieder, 
doch feltener ald das Pulverholz. Gegen Ebikon, bei Oberboden, 
Geuenfee, Büron, Horw ıc. 

Ebemald wurben die Beeren frifch und getrodnet zum Lariren, 
die Rinde zum Brechen und Burgiren gegen Waſſerſucht und Poda⸗ 
gra verwendet. Erforbert Vorfiht. Wird ein Pfund des zur Syrupe- 
dicke verbampften frifch gepreßten Safts der Kreugbeeren mit 1/2. 
Quentchen Alaun gemifcht und dann in gelinder Wärme getrocknet, 
fo erhält man das fogenannte Saftgrün, eine fchöne Malerfarbe. 
Die überreifen Beeren geben eine rothe Farbe, auch vie Rinde dient 
zum Gelb- und Braunfärben. Ueber der Wurzel ift dad feiden- 
glänzende Holz, wie die Wurzel fchön geflammt, und dient den 
Drechölern. 

Rh. alpgina. L. Alpen-Wegdorn Straub, 4-8 Fuf 
boch, äftig, unbewehrt. DI. elliptifch zugefpigt, berzeif., zähnig ges 
Eerbt, unten auf jeder Seite mit 9 — 13 fiedernervigen erböhten 
Rippen, wechfelftänpig. Blütbentheile Aipaltig. Bth. 2häuſig, blatt⸗ 
winfelftändig, gruͤnlich;, die männlichen roͤthlich. Gf. 3ſpaltig. Bee⸗ 
ten ſchwarz, 2—Ifamig. Ausd. Mat, Juni. Am Bürgen und 
Lopperberg. 

Rh. pumila. L. Niedriger Wegd. Kleiner, den Felsritzen 
feſt auffigender Eriechenver unbemehrter Straub. BI. aus fchmaler 
Baſis eif. ftumpf oder auch zugefpigt ungleich gezähnt, unten auf 
jeder Seite mit 4—6 erhöhten bogennervigen Rippen, wechfelftändig. 
Blüthentheile 4= und 5ſpaltig. Bth. Zhäufig und auch zmitterig. 
Gf. Ifpaltig. Beeren Fugelig, meiſt Ifamig. ˖ Ausd. Mai, uni. 
An Felſen des Pilatus, auf Bründlen, Matt» und Kregenalp, am 
Mondmilchloch, an der Schratten auf dem Heftiboden, Schafmatt. 


Ribes. L. Zobanuiöbeere. 


K. oberftändig, glodig oder auch röhrig, öſpaltig. Krbl. 5, 
Hein, am Rande des Kſchlunds zwiſchen den Kelchlappen mit den 
Stbg. abwechjelnd. Gf. 2ſpaltig. Beeren faftig, einfächrig , viel- 
ud kugelig, ſelten eif. Sträucher nit mechjelftändigen gelappten 

ättern. 


R. Grossularia. L. Stachelbeeren. Kraufelbeeren. 
Strauch 2—3 Buß body, fehr äftig, mit zurüdgebogenen halbzoll⸗ 
langen Stachelipigen, bie zu 1,2 und 3 ftehen und dann unten 
verwachlen find. Bſtiele halbzolllang. BI. rundlich, gelappt, klein, 
zottig, büfchelig geftellt. Trauben 1—Ihlüthig. Deeblättchen 2—3, 
faft von der Länge der Bthſtiele. K. glodenf., behaart, mit zu= 
rüdgebogenen länglichen Kappen, gelbgrün. Krbl. verkehrt herzf., 
weiß. Beeren grün, wäfjierig füß, kahl over behaart. (L. nannte 
die Pflanze mit behaarten Brüchten R. Grossularia, die mit fahlen 
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dagegen R. Uva crispa.) Ausb. März, April. Gemein in Hecken 
und Gärten. 

R. rubrum. L. Rothe 3. Iobannidträubli. Strauch 
A—5 Buß bach, äſtig, unbewehrt. Bitiele bis 2 Zoll lang. BI. 
Zlappig, faſt Slappig, grob gezähnt, anfangs zottig behaart, fpäter 
fat fahl. Trauben vielblüthig, ſchwach flaumig, erft aufrecht, dann 
bängend. Dedblättchen eirund, Fürzer als bie Bthſtiele. K. 
- kahl, becherf., mit flahem Rande, ftumpfgelappt, gelbgrün. Krbl. 
flein, weiß, fpatelig. Beeren fchön roih, felten blaßweiß, faftig, 
angenehm fäuerlih, glatt, fahl. Ausd. April, Mai. Häufig im 
Gärten gebaut, ein ſehr befannter, beliebter Strauch. Die Früchte 
werden zu Gonfitüren eingemacht und zu angenehmem Syrup ver- 
wendet. — Zitronen⸗- und Apfelſäure. 

R.nigrum. L. Schwarze J. Wanzenbeere Strauch 
4—5 Fuß, mit glatter ——— Rinde und etwas weißlichen 
Zweigen, äftig, unbewehrt. BI. langgeſtielt, 5lappig. Die Lappen 
fpiger als bei der rothen Iobannidbeere, fägig eingefchnitten, unten 
braun drüfig punftirt. Bthtraube hängend, kurz behaart. 8. grau 
behaart. Krbl. Tänglih, roib. Beeren groß, ſchwarz, von etwas 
widrigen, Vielen angenehmen, wanzenartigem Geruch und Gefchnad. 
In allen Theilen größer und flärfer ald R. rubrum, dem äußern 
Anfehen nadı aber ähnlih. Ausd. Mat. Hin und wieder in Gär« 
ten, 3. ®& bei Dr. Gehrig in Weggis. 

R.’alpinum. L. Mlpen«‘ Strauh 3—4 Fuß bach, Aftig, 
unbewehrt. Blattftiele 1/5 Zoll Tang, gewimpert. BI. tief Ilap« 
yig, ſchwach Slappig, ungleich gezähnt, am Rüden Tabl, glänzend 
glatt, oberſeits mit kurzen fleifen Haaren beſetzt. Trauben brüfig 
behaart, aufreht, 5— 15blüthig. Dedblätthen Tänger ald die 
Bibftiele. Kapfl Eabl, eif., offen Tanzett. Krbl. Elein, gelblich oder 
vöthlich, fpatelig. Beeren roͤthlich, wenig faftig, füplich, mit Drüs« 
chen befeßt, fonft kahl. Ausb. Juni, Julie Auf Hammerſchwand 
am Bürgen nahe dem ſteilen Abbang, auf Kregenalpfluh am Pila⸗ 
tus, auf Rigi hinter Seeboden und im Zingel bei Seewen. 

R. sanguineum. Pursh. Blutrothe 3. Straub 4 - 6 
Fuß, Aftig, unbewehrt. Bſtiel zolllang, vrüftg behaart. Bl. 3—5s 
lappig, doppelt gezähnt, Lappen flumpf, unten befilzt, mit ſtark vors 
ftebenden Nerven. Trauben abgebogen, 12 — 16blüthig, an allen 
Theilen brüfig behaart. Deckbl. länglich eif., fo lang als die Btbftiele, 
roth. K. trichterig, mit eif. flumpfen Lappen, blutroth, karmin⸗ 
oder roſenroth. Krbl. aufrecht fpatelig, ganzrandig, weiß ober roͤth⸗ 
ih. Ausd. Maui. In Gärten bin und wieder. Stammt aus 
Norbamerifa. 

R. aureum. Pursh. Gelbe 3. Strauch 6—10 Fuß hoch, 
äftig, unbewehrt. Bſtiel 2 Zoll Tang, jung ſchwach beflaumt, fpäter 
kahl. Bl. meift ITappig eingelchnitten gezähnt. Zähne ſtumpf, 
kahl. Trauben abftehend oder abgebogen, 5—8hblüthig. Fa blat⸗ 
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tig eif. die untern länger, die oberften kürzer als die Bthſtiele. K. 
mit faft zollanger Röhre, laͤnglich eiförmig ftumpfen, etwas zurück⸗ 
gebogenen Lappen, goldgelb (leicht für die Kr. zu nehmen). Kıbl. 
länglih eif., an der Spitze gezäbnelt und blutroth, am Grunde 
grüngelb, Beeren eif. ſchwarz, füßlich, von manzenartigem Geruch). 
Ausd. April, Mai. In Gärten häufig. Stammt aus Nordamerika 
von den Ufern des Mifjouri und Kolumbiaftromes. 


Vitis. L. Nebe. Weinftod. 

K. unterftändig, 5zähnig, fehr Elein, dem unbewaffneten Auge 
kaum fichtbar. Fe d, ten, rün, hinfällig, an der Spitze a 
fammentlebend. Gf. fehlt. Narbe kopfig, ſitzend. Beere faftig, reif 
einfächrig, 3 — dfamig. Samen hart. Schlingende Sträucher mit 
tanfenden Xeften, gelappten oder getheilten BI. und traubigen Bth. 


Vilis vinifera. L. Edler W. Weinrebe. Ein ranfender, 
allgemein befannter Straub, mit brauner riffiger Rinde, an ven 
Gelenken knotigen Zweigen, mit berzf. buchtig gelappten, eingefchnit- 
ten gezähnten, £urzbehaarten BI. und den BI. gegenüberftehenden 
Ranken. Bth. in Trauben, vom Geruch der wohlriechenden Reſeda. 
Beeren bis hafelnußgroß, faftig, meift Sfamig, reif füß, je nach ber 
Spielart grün, gelb, röthlich punktirt, bleichroth, dunkelroth. Trau⸗ 
ben mehr oder weniger dicht oder Ioder, 4—5 Zoll lang, bis fuß⸗ 
lang. Iofue und Kaleb brachten noch größere aus dem. gelobter 
Lande. Bei und im Großen nur bei Weggis, vorzüglich aber im 
Higfircherthbale, wo der Kläfliger- (Elevener-) Rothe berühmt ift, 
angebaut. Man bat eine ungeheure Menge durch Kultur erzeugte 
Spielarten, worüber eigene außführliche Schriften (Mebger, ber rhei⸗ 
nifche Weinbau) erjihienen find. Aus den Trauben wird bekanntlich 
der Wein gefeltert. 

V. hederacea. Willd. Epheuartige R. Kletternder Strauch, 
mit Eleinen Würzelchen fi an den Gegenſtänden feftmachenn, mit 
röthlich riffiger Rinde und gefingerten BI. Die DI. find Hzählig, aus 
einem Punkte entipringen nämlich 5 Eurzgeftielte, eif. zugefpigte, 
ungleich gejägte, oben hbell=, unten graulichgrüne, im Herbſte fchön 
hochroth werdende Blättchen. Bth. in auögebreiteten fchlaffen Trauben, 
ſchmutzig gelbgrün. Ranfen den BI. gegenüber, äftig, an der Spitze 
in ein Füßchen verbreitert. Beeren Fugelig, erbſengroß, ſchwarzblau. 
Ausd. Stammt aus Norbamerika, wird häufig zur Verkleidung von 
Gartenhäufern und Mauern verwendet. : 


Hedera. L. Epbeu. 

K. ſehr Hein, 5Szähnig. Krbl. 5., mit breiter Bafis, kelchſtän 
dig. Gf. und Narbe einfadh. Beeren troden, 5famig, vom Kelche 
umgeben. Ein kriechender oder aufrankender Straud mit lappigen 
immergrünen Bl. 
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H. Helix. L. Gemeines € @in am Boden umherkriechender 
oder an Bäumen und Mauern hodyaufranfenver, zahlreiche Würzelchen 
ausfendender immergrüner Straub. BI. 5lappig ober Seckig, Iebrig 
glänzend, immergrün, die endftländigen, fo wie die ver blühenven und 
fruchttragenden Zweige, eirund zugefpigt, ganzrandig. Bth. in end⸗ 
fländigen flachgewölbten Dolden, geftielt. Krbl. gelblichgrün, beim 
Blühen zurüdgebogen. Die Beeren reifen erft im folgenden Früh⸗ 
ling, ſchwarz, vom Kelche gekrönt. Ausb. Meberall in Wälvern, 
an alten Bäumen, Mauern, bis faft zur Buchengraͤnze. Die ganze 
Pflanze enthält viel Harz, das beim Anzünden eigentbünlich anges 
nehm riecht. Die Beeren gebrauchte man ehemals zum Brechen umd 
Lariren, find indeſſen giftverbächtig ; die Blätter in Abkochung Außer« 
lich gegen Hautausfchläge und Geſchwüre. 


c. Kr. unregelmäßig. 


Viola. L. Beilden. 


K. 5blättrig, am Grunde hinter den Einpflanzungspunkt ver- 
länger. Krbl. 5, regelmäßig, das unpaare unterjte nad) hinten 
beipornt. Stbtl einander berühtend. zuſammenklebend (wurde deß- 
wegen bon Linne in die Syngenesia geſetzt). Die 2 untern Stbf. 
mit einem Fortſatz in den Sporn hineinragend, Kapfel einfächrig, 
3Happig, vielſamig. 


a. Stengellofe Beilhen, Blüthen wurzels oder ausläuferfländig. 


V. odorata. L. Wohlriechendes V. Faſt kahl oder we⸗ 
nig beflaumt, lange mit Bl. ſelten auch mit Bth. verſehene wurzelnde 
Ausläufer treibend. Bl. etwas flaumig, breit nierenherzf. gekerbt, 
langgeftielt, nach dem Verblühen viel länger als die niedergeſtreckten 
Behftiele. Nebenbl. eilanzett ſpiiz, am Rande nebit den Franſen 
fahl, an der Spite wimperig. Franſen viel fürzer ald der Quer⸗ 
durchmefler der Nebenbl. Krbl. Schön dunkelblau, ganz, nur das 
unterfie ausgerandet, wohlriechend, felten weiß. Kapfel Sedig, bes 
haart, Imal länger ald der K. Aut. März. Eine der erften 
Srühlingdblumen, überaD wohlbefannt, wegen des Wohlgeruchd all 
gemein beliebt. Mit weißen Blütben bei Meggen, Weggis, im Hitz⸗ 
firchertbale bei Kleinnangen. Die Pflanze enthält purgirende Eigen⸗ 
fchaften. Man bereitet daraus einen eröffnenden Beilchenfyrup für 
Kinder. 

V. suavis. Koch. Angenehmes V. Schwach beflaumt mit 
verlängerten blüthentragendpen Audläufern. Bl. breit eif., tief 
herzf. Nebenbl. ſchmal Tanzett, pfriemlich, an der Spite nebft den 
Sranfen flaumig wimperig. Branfen wohl fo lang ald ver halbe 
Duerdurchmefler der Nebenbl. Krbl. weiß, von ſchwachem Wohl- 
geruche. Bthfliele nach dem Bluͤhen niedergeſtreckt. Kapfel behaart. 
März, April. Bei Meggen bäufig. 
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V. hirta. L. Raubhaariges V. Rauhhaarig ohne Aus 
Täufer, dad Rhizom oft vielköpfig, meiſtens vielblütbig. Bl. befon- 
ders an den Stielen und unterfeitd rauhhaarig, ablang berzf. geferbt, 
langgeftielt und nad dem Blühen länger ald die niebergeftredten 
Bthſtiele. Krbl. blaßblau ausgerandet, die feitlichen ſtark bärtig, 
ohne Wohlgeruch. Kapfel raubhaarig rundlich, undeutlich Zeckig. 
Rand und Franfen der Nebenblätter Tabl, felten gegen die Spike 
fein gewimpert. Ausd. März, April, etwas fpäter ald das wohl» 
riechende V. An trodenen Stellen häufig überall, fo um Weggie. 
Varirt a) mit weißen Blüthen, V. alba. Häufig bei Weggis und 
Meggen. b) Mit blaßblauen Blüthen und weißen Schlunde und an 
der Spite feingewimperten innern Nebenbl., V. sciaphila, Koch. 
Bei Weggis. c) Mit wohlriechenden blaßblauen Bth., an denen 
nur das unpaare Spornblatt ausgerandet ift und die Nebenbl. nebft 
ihren Franſen behaart find. V. fraterna, Hegeischw. V. collina, 
Besser. Selten. Mit den vorigen. 

V. palustris. L. Sumpf⸗V. Ganz Tabl, ohne Ausläufer. 
DI. ganz kahl, berznierenf. neßadrig, während und nach der Blüthe 
viel fürzer geftielt ald die nach dem Blühen aufrechten, an ber 
Spige hackig abwärts gebogenen Bthftiele. Nebenbl. frei, eif. zugefpißt, 
mit feinen prüfigen Haarzähnen. Krbl. ganzrandig, blaßlila, das 
unpaare violett geftreift. Kapfel Zahl, mal fo lang als ver K., 
Zeckig, nidend, die fruchttragenden Bihftiele aufreht. Ausd. April 
bis Aug., je nach dem höhern Standorte. An fumpfigen Stellen. 
Am Rothſee, Luzernerfee, Mauenfee, bei Wauwil, im Surenthal, 
bei Aeſch, Moofen, Müßwangermood, bei Dagmerjellen, in Berg« 
fümpfen des Pilatus und der Rigi, fo auf Seeboden ıc. 


b. Aufftengelnde Beildden, Bth. am Stgl fat immer blattwinfelftändig. 


V. canina. L. Zaun⸗ oder Wald⸗V. Kahl. Stgl auf« 
firebend 3—6 Zoll hoch, vielblättrig, zwei= und mebrblüthig. 
BI. berzf., die untern rundlich ſtumpf, die obern etwas ver⸗ 
längert zugefpigt, ſtark geferbt, nach den Bſtiel nicht geflügelt, 
unten und oben mit braunen Drüfenpunkten befegt. Nebenbl. lineal 
lanzett, blaßweißlich, grünlich oder roöthlich häutig, mit langen 
Drüfenkaarzäbnen gefrandt, viel kürzer als der Blftiel. Kbl. fchmal 
lanzettlich zugefpist. Krbl. blaßblau, felten weiß, groß, gegen bie 
Spite etwas verfchmälert, ſchwach riechenn, das unterfle audgeran« 
det mit 5 dunfeln. Adern. Sporn 1—2 Linien über die Kelchan⸗ 
hängfel hinausragend, blau. Narben in ein herabgebogened Schnübel- 
chen verſchmaͤlert. Kapfel kahl, Ikantig, länger als die Kapfl. 
Ausd. April—Iuli. Ueberall an Helen und in Wäldern ver Ebene 
bi8 in die Alpen. 

V. Ruppü. Heget. Rupps⸗V. Stgl aufrecht, 3 —5hoch, meift 
2blüthig, kahl. Bl. aus herzf. Baſis, eilanzett, nach vorn verfchmä- 
lert, ſtumpf zulaufend, nach dem Bſtiel etwas geflügelt. Bisweilen 
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mit Drüſen befprengt. Nebenbl. lineal lanzett, blattig arün, vie 

mittlern faf halb fo lang, die oberften faft fo lang als der Bſtiel, 
eingefchnitten gefägt, felten haarzähnig, nicht gefranst. Kbl. ſchmal 
zugefpigt. Krbl. hellblau, groß, rundlich ſtumpf, das unterfte etwas 
auögerandet, am Grunde mit 7 veräftelten dunkeln Adern. Sporn 
länger als die großen Kelchanhängfel. Kapfel eirund, ſtumpf, etwas 
befpigt, länger ald die Kzyfl. Aus. Mat, Juni. Auf dem Müs- 
wangermooß, hei Wauwyl ar. 

V. pumila. DC. Zwerg⸗V. Stgl niederliegend, aufſtrebend, 
1/— 11%, 1 —2blüthig, kahl. BI. berzf., rundlich, Elein, ähnlich denen 
von palusiris, die obern etwas berzeif. Nebenbl., Kapfl nad Krbl. 
der vorigen. Sporn did, flumpf, mit einer ftarfen Furche, "weißgelb, 
11/5 Linien länger ald die großen Kelchanhängfel. Kapfel etrund, 
flumpf, etwas beſpitzt. Ausd. Mai, Juni. Auf der Salbinfel bei 
Horw, auf troden gelegtem Sumpf» und Torfboden, zwiſchen Leimi 
und Berghof, zwifhen Horw und Kaftanienbaum, bei Udligenſchwyl, 
an Grabenrändern bei Wauwyl. Vielleicht bloß Form von Ruppii. 

V. tricolor. L. Dreifarbige8 V. Stiefmütterli. Stgl 
verworren äftig, eig, anfteigend, bis fußhoch, vielblätterig, vielblüthig, 
tabl. DI. eilanzett, geferbt gezähnt, die unterften eiherzf., heiter 
grün. Nebenbl. leierf., fiederfpaltig, mit größeren geferbten End⸗ 
lapyen. Kl. eilanzettlich, fürzer als die Kr. Krbl. farbig violett, 
blau und gelb gefcheeft, zuweilen weißgelb und blau, feltener ſchwefei. 
und dottergelb, das unterſte mit 7, vie zwei mittlern mit 3 ſchwarz⸗ 
braunen Streifen. Sporn menig länger als die langen Kelchan⸗ 
bängfel. Narbe Erugf., beidfeitd bärtig, unten lippig. Gin. Mai 
bis Aug. In Gärten, Wiefen, Aedern, Schutthbaufen. Häufig auf 
Schwarzenberg, Bramegg, bei Meggen, zwifchen Ebifon und Rath⸗ 
haufen. In Gärten findet man die DVarietät mit vorberrfchend 
dunfelblauer Färbung als Pensée. Dafelbft zieht man auch jene 
großblumigen fammtblauen Pensée in den verſchiedenſten Farben, 
- V. altaica. Gilt al8 ein blutreinigendes Mittel und wirb wie V. 
arvensis beſonders gegen Grind, Milchborke und ffrophuldfe Zu- 
fände innerlich und äußerlich, in Abkochung und Pulver als Herba 
Jaceo verwendet. . 

V. arvensis. L. Acker⸗V. Sigl verworren aͤſtig, anſtei⸗ 
gend, bis Fuß hoch, vielbl., vielblüthig, flaumig. Bl. eilanzett, 
gekerbt, kurz behaart. Nebenbi fiederſpaltig mit größeren gezähn⸗ 
ten Endlappen. Kbl. fo lang als die Kr. Krbl. Ifarbig, weiß, 
gelb, an der Spite des obern BI. blau, das unterſte mit 3, die 2 
mittlern mit nur 1 dunfelbraunem Striche verfehben. Rapfel rund⸗ 
lich, kürzer als der K. Narbe wie tricolor. Einj. Mai — Aug. 
In Getreidefeldern häufig als wilde Stiefmütterli bekannt, wirft wie 
Irscolor. 

V. lutea. Smith. Gelbes V. Etgl meiſt einfach, edig, 
aufreht, 3—5 Zoll hoch, wenigäftig und mwenigblüthig, kahl. BI. 
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geferbt gezähnt. Die untern herzeirund, bie obern länglich eif. in dem 
Bſtiel verfchmälert. Nebenbl. Iineal gefingert, vieltbeilig, 
mit einem breiten ganzrandigen Mittellappen. Kıbl. faſt 
2mal fo lang als der K., blaßgelb, das unterfte oft mit 7 veräftelten 
fammtbraunen Strichen, die 2 mittleren mit 3—4 Streifen verfehen, 
felten ganz gelb. Sporn wobl 1 Linie länger als die Kelchanhäng⸗ 
fel. Narben wie tricolor. Ausd. Juni, Juli. Am Pilatus häu« 
fig, 3. B. an ver Efelöflub, auf dem Oberhaupt, gerade über bem 
Kriefiloch, 7000 Fuß über Meer. 

V. calcarata. L. Rangfporniges DB. Sig 1—2 Zoll 
hoch, Bei der Fruchtreife bis 5 Zoll, unten liegend, einfach, ein⸗ 
blüthig, kahl. Bl. unten rundlich, eirund, ganzrandig oder feine 
geferbt, die mittleren fpatelig, die obern lanzett, ſchwach gezähnt. 
Nebenbl. mehrtheilig eingefchnitten, mit linealen Lappen. Blumen 
febr groß, 1 Zoll im Durchmeſſer, violett blau, das untere Krbl. 
breit herzf. auögerandet, am Schlunde gelb und wie die mittlern 
mit dunkeln Adern. Sporn Amal länger ald die gezähnten Kelch⸗ 
anhängfel, fo lang als die Krbl. Narbe wie trscolor. Ausd. Juli, 
Aug. Auf dem Pilatus, Wablenberg. 

V. cenisia. L. Ganzbl. V. Stel 1—5 Zoll lang, faͤdlich, 
aufftrebend, einblüthig, kahl. BL. alle ganzrandig, dichtſtehend, 
die untern rundlid), die mittlern eirund, die obern fpatelig in den 
Bſtiel verfchmälert. Nebenbl. keulig, Elein, ganzrandig. Btbſtiel end- 
ftändig, lang, mit 2 Kleinen Stügblättchen. Krbl. offen, violettblau, 
das unterfte geftugt audgerandet, am Schlunde gelb. Sporn lang, 
doch faft einmal fürzer ald die Krbl. Narbe faft wie tricolor, tridy- 
terig. Ausd. Juli. Im Geröll zwifchen Ringfluh und Efel am 
Pilatus, neben Papaver alpinum häufig. 

V. biflora. L. Zweiblüthiges V. Stgl zart, anfteigend, 
2—5 Zoll ho, 2blätterig, 2blüthig, Tabl. Bl. nierenf. rund, ges 
ferbt gezähnt, faft fo lang als die Bthſtiele. Nebenbl. Flein, Ian 
gettlich zugeipigt, ganzrandig. Krbl. zitrongelb, Hein, dunkelbraun 
geftreift, dad Spornbl. faft vottergelb. Sporn faum länger als bie 
Kelchanhaͤngſel. Narbe flach, faft 2lappig. Kapfel Ikantig. Ausd. 
Mai — Juli. Auf all’ unfern höhern Bergen, Rigi, Pilatus, Schimbrig, 
Feuerftein, Rothhorn, Schratten, Bäucheln, Napf. 4—7000 Fuß 
im Scyatten von Felsblöcken und Yeldwänden, an feuchten Stellen. 

V. mirabilis. L. Bunderbares V. Stgl aufrecht, einzeilig 
behaart, —6 Zoll hoch, vielblätterig, mehrblütbig. Bſtiel am Rüden 
behaart. BI. berznierenf. geferbt, in eine kurze flumpfe Spihe zus 
laufend. Wzlbl. lang geftielt, die untern Stglbl. halb fo lang, die 
oberften kurz geftielt. Nebenbl. breitlanzett zugeſpitzt, ganzrandig, 
die oberften gewimpert. Die erſte Blume auf langem Stiele wurzel- 
fländig, blaßblau, mohlriehend. Narbe wie V. canina. Die übrigen 
Beh. meift Fronenloß ; es gibt aber auch Krbih. an der Spiße des 
Stgl. Kapſel Ikantig, etwas zugefpißt, kahl, länger als die breit⸗ 
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lanzettlihen Kayfl. Ausb, April, Mai. Am Juße der Rigi, im 
Tobel bei Kindlismord, am. Bürgenberge, häufig im Hitzkircherthale, 
bei Selfingen, zwifchen Hitfich und Heidegg am Bachufer, am 
Geißenrain bei Schongau. | 


Impatiens, L. Balfamine. Springfraut. 

K. 2blättrig, abfällig. Kr. 5blättrig, unregelmäßig, das Kapu- 
zinerzipfel ähnliche Honiggefäß (oder das fechste BI.) 35 Stbtl 
berwachſen. Kapſel oberſtändig, 5klappig, vielſamig, die Klappen 
beim Aufſpringen ſpiralig zuſammenrollend, den Samen auswerfend. 


I.noli tangere. L. Empfindliches Springkraut. Kabl. 
Stel 1—2 Fuß hoch, zart, mit Enotigen Gelenken, röhrig. BI. ge- 
ftielt, abwechſelnd, eif. grob gefägt. Bthſtiele blattwinkelftändig, 
länger als der Bſtiel, 3— Ablüthig. Die Blumen anfehnlid groß, 
bängend, gelb, am Schlunde roth punktirt. Kapſel kahl, fchlanf 
bängend, bei leichter Berührung auffpringenn. Wirkt harntreibend, 
‚erfordert aber Vorſicht. Die Eräftige Pflanze verviente mehr Auf- 
merkſamkeit. Mit dem Kraut und den Blumen fann man gelb färben. 
Einj. Iuli, Aug. An fchattigen feuchten Orten häufig, in Wäldern, 
am Saumarft bei Luzern, bei Eſchenbach, an der Schaubern, Rifig- 
und Surfeewald, Eggerſchwil und anderwärts. 

I. Balsamina. L. Garten⸗B. Stel 1—2 Buß boy, mit 
Inotigen Gelenken. Bl. vrüfig geftielt, lanzett, gefägt. Btbftiele 
blattwinfelftändig, von der Länge des Bſtiels, einblüthig. Blumen 
anfehnlich groß, durch Kultur verfchiedenfarbig, weiß, roth, violett, 
einfach und gefüllt. Kapfel eirund, aufrecht, fpäter zurüdgebogen, 
zottig behaart, bei leichter Berührung aufipringend. Einj. Juli, 
Aug. In Gärten häufig. Ihr Vaterland ift Oftindien, Südamerika 
und das Vorgebirg der guten Hoffnung. 

I. insignis. Wall. Große B. Kahl. Stal A—5 Fuß bodh, 
mit knotigen ftarfen Gelenfen, röhrig. Bl. gefticht, eilanzett zuge- 
fpigt, fein gefägt, mit röthlichbraunen Zahnfpigen. Bibſtiele Die 
DI. überragend, vielblütbig, traubig. Die Blumen bängend, pur= 
purnlila, mit geradem Sporn. Kapſeln kahl, Teulenförmig, nidend, 
bei leichter Berübrung auffpringend. Einj. Juli, Sept. In Gärten 
nicht felten, häufig in und um Luzern verwildert, im Garten beim 
Schweizerhof. @inmal irgendwohin verpflanzt, ifl das Kraut ſchwer 
auszurottn. 


B. Blüthen unvollfändig. Es fehlt K. oder Kr. 


. Thesium. L. 2einfrant. 
K. oberftändig, 1blättrig, tellerig oder trichterig, 4 oder 5fpaltig, 
außen grün, innen gefärbt. Kr. fehlt. Stbf. den Kzpfln gegenüber, 
unten behaart. Frucht einfamig, vom bleibenden K. befrönt. 
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Th. praiense. Ehr. Wieſen⸗L. Wil vielftengelig, Stel 
aufftrebend fteif, fußbocd, und höher, oben rifpig äftig, gelblich grün, 
fpäter gelb. Bl. lineal, 1—2 Zoll lang, ſchwach Inervig. Btbftiele 
nach dem Blüben mwagrecht abftehend, 1 — 3blüthig, jede Bth. mit 
3 Dedbl. K. immer Sfpaltig, Smännig, mit Eurzer Röhre, innen 
weiß, blübend offen, fpäter nur an der Spike etwaß eingerollt ge= 
ſchloſſen und fo lange als die Frucht. Diefe eirund, ſtark geftreift. 
Ausd. Juni, Yuli. Im Reußthal, am Zufammenfluffe der Reuß und 
Emme, Zwifchenwafler bei Entlebuh, an der Rigi auf Urmiberg. 

Th. alpinum. L. Alpen⸗L. Wil vielftengelig. Stgl nieder» 
liegend - aufftrebend, etwas jchlaff, — %, Buß hoch, oben -äftig, 
dunkelgrün. DI. lineal, 1%—1 Zoll lang, einnervig. Bibitiele 
nach dem Blüben ſpitzwinkelig abftehend, faft imnier einblüthig. 
K. meiftend Ajpaltig, Amännig, mit verlängerter Röhre und rauten⸗ 
förmigen Zlappigen Zipfeln, innen weiß, blübend offen, fpäter nur 
an der Spite etwas eingerollt gefchlofien, fo lang oder länger als 
die Frucht. Diefe -Fugelig, kaum oder gar nicht geftreift, glatt, 
Ausd. Häufig von Flübli bis Sörenberg und Neſſelſtock, an der. 
Rigi und am Napf, am Pilatus, Schimbrig, auf Emmenthal an 
der Schratten, am Rothhorn. Juni, Juli. 


2. Otdunug. Wit 2 Stempeln. Digynia. 


A Doldengewächſe — Umbelliferz. 


Doldengemähje — Umbelhfere oder Schirmpflanzgen — nennt 
man jene Pflanzen, deren Blüthenftiele aus einem gemeinichaftlichen 
Punkte einer Ende oder Zweigachſe entfpringen und wie die Sperr⸗ 
ftähchen eines Regenſchirms in eine mehr ober minder ebene oder 
gewoͤlbte Blüthenfläche enden, wie die Fig. 52 und 53 zeigen. Diefe 

Fig. 49. aus einem gemeinfchaftlichen Punkte ausgehenden 

Blütbenfliele heißt man Strahlen ( Radius). 

Die Blüthen diefer Pflanzen haben jämmtlih 5 

% Kronblätter, 5 Staubgefäße und 2 Griffel. (Fig. 
. 49 urd 50). Der Kelch ift an feiner Innenfläche 

mit dem Fruchtknoten vermachfen, nur am’oberften 

Fig. 50. Saume frei und bildet fo ein kleines 5zäh« 

niges oder auch ein kaum bemerkbar geferb= 
D te8 oder gar nur ein randförmiges Kröns 

/ ) ben des Fruchtfnotend. Die 5 Kronblätter 
ar &L am Rande und zwifchen den Zähnen des 
27 I Kelchs eingefügt, find bald alle unter ſich 

SS gleih (Fig. 49), bald ungleih d. 5. die 

| äußern Kronblätter find größer, ftrahlend- 
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(Fig. 50). Die Spiße ober das Läppchen derfelben tft meiftens 
eingefhlagen. Fig. 49 zeigt die innern gleichen, Fig. 50 die Außern 
ungleihen Blüthen vom Bärenflau (Heracleum) und zwar in na⸗ 
türlicher und vergrößerter Geftalt. — Die beiden Griffel fteben auf 
einem mehr oder minder breiten vielfach gewölbten Kegel, dem fog. 
Griffelpolftier — Siylopo- Fig. 51. 

dium — enden in eine ein⸗ 
fache meift Eopfige Narbe und 
find meiftend auch bei der 
Sruchtreife bleibend. Siehe 
Fig. 51 bei der Frucht vom 
Bärenklau, Fig. 52 Ziffer 
4 und 5 und Fig. 53 bei 
der Frucht rechts. 





Die Frucht der Dolvenpflanzen befteht aus 2 Hälften — Car⸗ 
pellen — welche an der Spite Tined achjenflindigen oben meift 
zmeifpaltigen (jelten ganzen, noch feltener mit beiden Garpellen ver» 
wachſenen Bruchtbaltere — Carpophorum — befeftiget find und 
an demfelben wie aufgehängt herabhängen, fiehe a bet Fig. 51 und 
Ziffer 5 bei Fig. 52. Diefe Earpellen oder Sruchthälften find außen 
vom Keldye überzogen, sinnen berühren fie bis zur völligen Frucht⸗ 
teite einander mit einer Ebene, die man Fugenfläcde oder Ver⸗ 
bindungsflähe — Commissura oder planum commissurale — 
nennt und bilden vereint die ganze Frucht. Buchſtabe a bei Fig. 51 
zeigt beide Sruchtbälften an einem bis auf den Grund gefpaltenen 
Sruchtbalter aufgehängt, in natürlicher Größe. Buchflabe b zeigt 
tie äußere Fläche der Earpelle und c die innere oder Yugenfläche 
vergrößert. 

Man kann diefen eigenthümlichen Blüthen« und Frucht⸗Stand 
auf allen Wiefen bei den Krabellen (Anthriscus sylo.), bei dem 
Bärenflau (Bärentoppen); in allen Gärten beim Fenchel, Peterli, 
Zellerid und bei den gelben Rüben ıc. fehen. Dieſe Merkmale zeigen 
auch dem gemöhnlichiten Verftande die Zuſammengeboͤrigkeit vieler 
natürlichen Kamille. 

Zur nähern Erkenntniß, Beftinmung und Befchreibung der 
Geſchlechter und Arten dieſer Familie fchaut man vorab, ob bie 
Dolden einfach oder zufammengefegt — doppelt — find. Einfad 
heißt die Dolbe, wenn die vom gemeinfamen Punfte entipringenden 
Blüthenfliele unmittelbar je eine Blüthe tragen, wie dieſes bei 
Astrantia, ven fog. Strenzen der Fall, wo die Blüthenftielhen etwas 
verlängert find, oder wie beim Scharnifel — Sanicula — wo die 
Blüthenftielchen faft verfchwinden und die einzelnen Blütben in 
Knäuel gehäuft find, oder dann in Karbenpiftel äbnfichen Köpfchen 
fteben, wie bei Eryngium. Doppelt oder zufammengefest 
beißt Die Dolde, menn die vom gerheinfamen Punkte ausgehenden 
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Strahlen an ihrer Spige abermals voldig, in mehrere erſt die Blü⸗ 
tben tragenden Straͤhlchen fih theilen, wie dieſes bei den meiſten 
Toldenpflanzen der Zall ift, 3. DB. beim Humböpeterli Fig. 52 und 
dem kriechenden Eumpfihirm Fig. 53. In diefem Falle beißt die 
erfie Zertbeilung Dolde — umbella — und die an der Spike 
jedes Strabld ſtehende Fleinere Dolde dad Döldchen — wmbellula. 
Häufig find Dolde und Döldchen mit 1 oder mehrern Blättben (Deck⸗ 
blättchen) geftüßt, die man Hüllen — involucrum — ober Hüll- 
hen — involucellum — nennt, je nachdem fie die Dolvde ober das 
Doldchen flügen. Die Zahl der Strahlen und Sträblhen, der 
Hüllen» und Hüllen» Blätter, fo wie dad Fehlen der Legiern, geben 
oft gute unterfcheidende Merkmale. So hat die Dolde vom Hunde 
peterli Fig. 52 Eeine Hülle, aber die Doldchen haben einzelne herab⸗ 
bangende Hüllblättchen. Der. Eriehende Sumpfichirm Fig. 53 da⸗ 
gegen bat fowohl eine breiblätterige Hülle wie ein breiblättriges 
Huͤllchen. 

Vor allem wird aber ſeit Kochs gründlicher Unterſuchung der 
Doldengewaͤchſe die Frucht zur Beſtimmung der Geſchlechter benutzt. 
Die ganze Frucht (beide Carpellen) bat wenigſtens 10 Längsrippen 
oder Riefen — cosie, juga — jedes Carpell alfo 5, von denen 
der mittelſte Rücken oder Kielriefe, die 2 zunächſt ſtehenden Mittel⸗ 
riefen und die 2 äußerſten die Randriefen heißen. Die Zwiſchen⸗ 
räume dieſer Rippen beißen Thälchen — vallecule — over Rillen. 
Die Riefen oder Rippen find bald kabl, bald behaart, ſtachelig, glatt 
ober geferbt oder mit häutigen Anhängen geflügelt, was wohl zu 
beachten if. Striemen oder Binden — ville — nennt man jene 
braunen Streifen, welche bald in den. Thälchen, bisweilen auch an 
der Bugenfläche zu jehen find und die dad fo vielen Dolvenfrüchten 
eigenthümliche ätberifche Del (Fencheloöl, Kümmelöl, Anisöl 2c.) führen 
und bdenfelben den gewürzbaften Geruch und Geſchmack ertheilen. 
Bei der Frucht von Bärenflau (Fig. 51) find auf der Rüdenfläche 
jeber Garpelle je A, auf der Bugenfläche je 2 ſolcher Binden zu feben. 

Die einzelnen Garpellen zeigen bei einem Querdurchſchnitt ſehr 
gut die Rippen, Thälchen und Striemen und fodann nod) eine eigen- 
thbümliche Seftaltung des Weißen im Samen oder des Eimeißes. 
Diefed ift entweder gerade und dann gegen die Bugenfläche zu ftiel- 
rund ober flach, ober mit einer Rängsfurche durchzogen, rinnig — 
oder von ber Seite her eingerollt; felten wie beim Coriander in der 
Mitte Eonfav und von oben und unten zufammenneigend. _ So zeigt 
Ziffer 6 bei Fig. 52 den Querdurchſchnitt einer vergrößerten Gars 
pelle von Hundspeterli, mit 5 vorftehenden Rippen, je 1 Striemen 
in jedem Thälchen zwifchen den Rippen, auf der Außenfläche; auf 
der Bugenfläche ein abgeflachtes Eiweiß und 3 Striemen. 

Man nennt ferners die Doldenfrüchte ftielrund, wenn der Quer» 
durchſchnitt der ganzen Brucht (beider Garpellen) eine Kuisform 
bildet; platt, oter vom Nüden ber zufammengedrüdt, wenn der Quer⸗ 
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durchmeſſer mehr minder eine Eiform bildet, wo nämlich der laͤngſte 
Durchmeſſer des Duerdurchfchnitts mit der Zugenfläche zufammen- 
fällt. Bon der Seite her zufammengebrädt, beißt die Frucht, wenn 
ber laͤngſte Durchmeſſer des Querſchnitts die Bugenfläche rechtwin⸗ 
kelig ſchneidet. 

Beim Einſammeln dieſer Gewächſe muß man immer darauf 
halten, nebſt den Blüthen auch reife Früchte mitzunehmen. Glück⸗ 
licherweiſe ſtehen einzelne Dolden immer noch in Blüthe, während 
die Altern ſchon ausgereifte Fruͤchte tragen. 

Diefe Pflanzenfamilie hat viele mediziniſch und öfonomifch ges 
bräuchlihe Gewächſe, darunter auch viele ſehr giftige Pflanzen, fo 
daß viefelbe eine nähere Aufmerkſamkeit verdient. Nach diefer Eurzen 
Einleitung wollen wir unfere Doldenpflanzen folgendermaßen über- 
bliden und bejchreiben. 


Neberfiht der Doldengewächfe. 


1. Einfade — oder Doldenblüthen in Knäuel ln 
hen gehäuft. 
Astranlia, Sanicula, Hydrocotyle, Eryngium. 
11. Sujamsiengel Bitte doppelte Dolden. 

8. 1. Mit dicht behaarten oder fRacheligen Früchten. Daucus, Cau- 
calls, Alhamanta. 

$. 2. Mit platten oder vom Rüden her flachgebrücdten Früchten. He- 
racleum, Paslinaca, Peucedanum, Imperatoria. 

$. 3. Mit geflügelten Früchten, d. b. die Früchte Flaffen entweder am 
Rande der Bugenfläche mit häntigen Randflüigeln over es find 
auch die Riefen breitbäutig — 39 Angelica, Laserpitium. 

§. 4. Mit kahlen, —— ſt ſtieltunden oder linealen langen 
Früchten, die wenigſtens Amal länger als breit find. 
Änthriscus, Chzrophyllum, Scandix. 

8.5. Mit fahlen, ungeflügelten, fugeligen ober kurz flielrunden 
Früchten mit blattig "vergrößertem bleibendem Kelche. Corlan- 
drum, Oenanthe. 

6. 6. Mit fahlen, ungeflügelten, eiförmigen, meift feltlich zuſam⸗ 
ImEnBEDERAIER Srüchten, welde nie dreimal fo lang ale breit 


; Mit gelben oder gelblichgrünen Blüthen. Bupleurum, 
Foeniculum, Silaus, Pelroselinum. 
b. a weißen Dlüthen. 
1. Ohne Hülle und Hüllchen. Apium, Carum, Pim- 
‚ re Aegopodium 
2.08 R var Hülle aber mit Hüllen. Meum, Aethusa, 
cut 
3. Mitt Sine und Hällden. Conium, Berula, He- 
losciadium. 


1. Einfache melden] oder Doldenblüthen in Knäuel oder 
Köpfchen gehäuft. 
a. Ginfahe Dolden halbfreisrund, mit geftielten Blüthen. 
‚ Astrantia. L. Aſtrautie. Strenzen. 
Bth. alle geftielt, einzelne bloß männlih und unfruchtbar. 


.— 156 — 


K. 5Szähnig, groß, bleibend. Krbl. aufrecht, im ein ebenfo langes 
Läppchen eingebogen. Frucht chlindrifh, vom Nüden ber etwas 
azufanmengedrüdt, mit 5 ſchuppig herborftehenden Rippen. Hüllen 
groß, vielblättrig, röthlich oder weiß gefärbt, blumenkronähulich. BI. 
tieflappig oder gefingert, mit ftielrunden Stielen. 


A. minor. L. Kleine St. Wit ſchwarz. GStgl aufrecht, bis 
Buß hoch und höher, einfach, ſchmaͤchtig, oben veräftelt. Wzlbl. lang 
geftielt, gefingert, mit T”— 9 ſchmallanzettlichen, tief und fpig ge⸗ 
zähnten Blättchen. Stglbl. nach oben immer kürzer geftielt, mit 
nur 5 fehmallanzettlih, ſcharf gezähnten Blättchen. Kzähne eif. 
flunpf geſpitzt. Hülbl. weiß, Iineallanzett, ganzrandig oder Ifpaltig, 
von der Länge des Döldchen. Bruchtrippen fpik gezähnt. Ausb. 
Juli, Aug. Auf al’ unfern hoben Bergen. Auf Rigi, Napf, am 
Pilatus auf Bründlen und Klimfenhorn, Schimbrig, Gürmich bid 
Geuerftein, Schratten, Staffelmald bis Tagweid, gegen den Neflels - 
ftod und das Rothhorn. 

A. major. L. Große St. Wil außen fihwarzgelb, innen 
weiß. Stgl aufrecht, 1—2 Buß, einfach, flarf, oben gefurcht und 
veräftelt. Wzihl. lang geftielt, tief Sfpaltig, Lappen faft 3ſpal⸗ 
tig, ungleich doppelt gefägt, die Zähne fein ftachelfpigig. Stglbl. 
furzgeftielt, auf figlunfajlender bauchiger Scheide. Kzähne eilanzett 
ftachelfpigig. Huͤllbl. röthlidy oder grünlich meiß, negaderig, an der 
Spige mit 3 ftachelipigigen Zähnen, länger als das Doͤldchen. 
Fruchtrippen ftumpf gezähnt. Ausd. Juni — Aug. Auf den Entles 
bucherbergen nicht felten, am Nayf, am Urfprung der Emme bie 
Tagweid und Neflelftod. Am Pilatus feltener, 3.8. auf Trocken⸗ 
matt gegen ben Stäffeligrath und weftlih von Hühnerbubel. 


b. Döldchen gefnänelt, wenigblüthig. Bth. figend. 
Sanicula. L. Sanitel. 


Bth. in unregelmäßigen Dolden und Fopfigen Döldchen ſitzend, 
einjelne bloß mäunlich, unfrudtbar. K. 5zähnig, blattig bleibend. 
Krbl. aufrecht, in ein ebenjo langes Läppchen eingebogen. Frucht 
fajt kugelig, ungerippt, rings mit hadigen Borften dicht bejegt, ohne 
Irnchthalter. —* vielblaͤttrig, Hüllchen ſehr klein, 5 — 8blättrig. 
Bl. tieflappig mit halbſtielrunden oben breitfurchigen Stielen. 


S. europœu. L. Gemeiner ©. Scharnikel. Heil aller 
Schäden. Stgl 1—11/% Fuß, aufrecht, etwas geſtreift, faſt blattlos, 
oben wenig veräftelt. BI. faſt alle wurzelftändig, lang geſtielt, 
Slappig, die 2 Seitenlappen 2theilig (die BI. alfo faft Slappig), 
unten glänzend, oben dunkelgrün; die Lappen Ffeilig eingefchnitten, 
fein ftachelzähnig. Stglbl. kurz geftielt, Zlappig, die Lappen Tanzett 
fiederfpaltig, eingefchnitten gezähnt. Dolden unregelmäßig. Die 
Strahlen einföpfig oder auch in 3—5 Strählchen getbeilt, mit Eopfig 
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gefnäuelten Doͤldchen. Bth. mildhweiß, mit lang herausragenden 
Stbg. Früchte igelig, mit langen, an der Spige hackig umgebogenen 
Börfichen. Ausd. Mat, Iuli. Im feuchten fohattigen Tobeln und 
Wäldern der Ebene bis zur Buchengränze, wie 3. B. noch auf 
Bründlen am Pilatus. 


Hydrocotyle. L. Waffermandel. 


Bth. in einfachen Fopfigen Döldchen, alle fruchtbar. Kelchrand 
verwiſcht. Krbl. eif, ganz mit gerader Spike. Frucht von der 
Seite zufamınengedrüdt, daher mit anal Zuge. Garpellen fünf- 
riefig, der Rückenuerb und die 2 Mandnerven jehr undeutlich, die 
übrigen 2 deutlich bogg Sumpfkraut mit ſchildförmig rund- 
lichen gekerbten Bl. 

H. vulgaris. L. Gemeine W. Stgl weiß kriechend, wur⸗ 
zelnd, Bl. und Doldenſtiele treibend, 4 — 8 Zoll lang. BI. mit 
langem, oben behaartem Stiele, ſchildfoͤrmig rund, Inervig, ſtumpf 
und ungleich gekerbt, kahl. Blüthenaxe kürzer als der Bſtiel, gegen 
die Spitze mit 2— 3 genährten meiſt Sblüthigen Döldchen. Krbl. 
flein, unanfehnlich weiß oder röthlich. Hüllchen A461. Ausd. Juli, Aug. 
- An fumpfigen Stellen, an den Seen von Luzern, Sempach, Mauenfee, 

Wauwil, bei Aeſch, Egelmoos bei Büren. Schmedt fharf und ift 
giftverdaͤchtig. 


c. Döldchen in diſtelartigen Köpfchen. 
Eryngium. L. Manustreun. . 


Bth. in eif. Köpfe Dicht zufammengedrängt, von einem Spreubl. 
geſtützt und mit einer gemeinchaftlichen vielblättrigen Hülle umgeben, 
alle fruchtbar. K. 5zähnig, blattig. Krbl. länglich, verkehrt eif, 
anfrecht, mit einem ebenjo langen eingebogenen Läppchen. Frucht 
eirund, ſchuppig. Vom Anjehen der Diftelgerächie. 


E. alpinum. L. Alpen⸗M. Stgl 1Yyy—1 Fuß hoch und hoö⸗ 
ber, oben wenig veräftelt und blau angelaufen. Wzlbl. lang geftielt, 
berzf. ftumpf, gelägt gezähnt, Stglbl. fipend, ſtglumfaſſend, bandf., 
3—Sfpaltig, ſtachelſpitzig gezäbnt. Bibköpfe eirund cylinverifch. 
Huldl. zablreich, abftebend, fieverfpaltig eingefchnitten, borftig gezäbnt, 
länger als die Köpfe, bläulich weiß. Krbl. weiß. Spreubl. lineals 
lanzett, Ifpaltig, flachelfpigig. Ausb. Juli, Aug Am Pilatus, 
doch ſelten. s 


II. Zufammengefette Dolden. 


F. 1. Mit dicht behaarten ober flacheligen Früchten. (Sa- 
nicu.a ftehe chen.) 


Daucus, Scop. Möhre. 
Frucht vom Rüden her etwas zufammengedrüct oder fait ftiel- 
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rund, mit im Querdnurchſchnitte ziemlih Flahem Eiweiß. Car- 
pellen mit 5 ftachelborjtigen Hauptriefen und vier vorftehenden fta- 
cheligen Nebenriefen. Krbl. umgekehrt herzf., mit eingejchlagenen 
“äppoien, ungleich, die äußern größer ftrahlend, tief zweifpaltig. Hülle 
und Hüllden vielblättrig, Hüllbl. randhäntig. 

D. Carota. L. Gemeine M. Gelbe Rübe Rubli. 
Steifhaarig. Wurzel fpindelf., wild zäh und troden, angebaut fleis 
fchig, did, weiß oder gelb, zuckerig ſüß. Stgl unten flarf äftig, 1/, 
bis 3 Buß, geftreift gefurcht. BI. doppelt und einfach geflebert, 
Fiedern fiederfpaltig, mit Iineallanzett fein geſpitzten Fetzen. Hülle vielbl. 
Blättchen fiederfpaltig, weißhäutig berandet, fo lang als die vielftrahlige 
Dolde. Hüllchen vielbl. Blättchen ganz oder 2—3ſpaltig. Dolde flach 
ausgebreitet, bei der Bruchtreife Eonfav zufammenneigend. Krbl. un« 
gleich, die äußern ftrahlend, weiß over röthlich. Die Blume des Zentral- 
ftrahl8 braunroth, von einigen Blättchen geftügt. Frucht nur ſchwach 
zufammengevrüdt, faft ftielrund, mit einreibigen, geraden, an der Spige 
badigen Stacheln der Nebenriefen. Ueberal an Wegrändern, in 
Wiefen und Aeckern. Im Großen angebaut ale Gemüfe, zur Maftung 
und Zuſatz zum Cichorienfaffee. Zweij. Juli, Aug. 

D. grandiflorus. Scop. (Caucalis. L) Großblumige M. 
Stgl 1, — 1 Buß, ſchwach gefurcht, von unten an äftig, kahl. 
Bl. 2 — Ifach gefledert. Fiederchen mit Furzlinealen ftachelfpigigen 
Fetzchen, die Blicheide häutig berandet. Hülle und Hüllen 5bl., 
ungetheilt, weißhäutig berandet, faſt fo lange ald die Dolde und 
Doͤldchen. Dolde flach ausgebreitet. Krbl. ungleich, die ſtrahlenden 
febr groß, ſchneeweiß, wenige zwitterig, die meiften männlich 
und unfruchtbar. Braucht oval, etwad plattgedrüdt, mit einfachen, 
freien, 3zeilig geftellten, an der Spite gebogenen Stacheln der Neben- 
tiefen. Einj. Junt— Aug. Häufig auf Feldern im Surenthal, um 
— und Ettiswil, bei Muͤnſter, Neudorf, Hochdorf, Schongau, 

mmen ꝛc. 


Caucalis. L. Saftdolde. 


Frucht von der Seite her etwas zufammengedrüdt 
oder faft kann, im Querdurhfchnitte mit etwas eingebo- 
geil em oder eingerolltem Eiweiße. Garpellen mit 5 jtachel- 
orftlichen Hauptriefen und vier vorftehenden jtacheligen Nebenriefen, 
die bisweilen in den ftachelbededten Thälchen verdedt find. 
berfehrtherzf., mit eingeſchlagenem Läppchen, ungleich, die äußern 
ftrahlend. Hülle bald fehlend, arm ˖ oder vielblättrig. Hüllchen meiſt 
5, auch 3blättrig. 

C. Anthriscus. Scop. Hain⸗H. Stgl aufrecht, 1—3 Buß 
bob, Aflig, von anliegenden Haaren, taub. BI. doppelt geflebert, 
Fiederchen eingefchnitten gefägt. Dolden lang geſtielt. Hüllen 
5- und mehrblätterig. Die Blätthen ſchmal haarf. zugefpigt, 
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Hälldyen 561. Krbl. weißroͤthlich, Elein, faſt regelmäßig, die äußern 
faum etwas größer, ſchwach ſtrahlend. Antheren röthlich oder vio- 
lett. Frucht eif., 11/, Linien lang, mit geraden, etwas röthlichen, 
nicht hackigen Stacheln. Ausd. Juli — Sept. Häufig an Heden 
überall, in Wäldern und Gefträuchen. Bet Surfer, Ebikon ıc. 

C. infesia. Curt. Kletten⸗H. Der vorigen ähnlich, doch 
fleiner. Stgl 1/ —1 Buß, fparrig Aftig. Bl., die untern doppelt 
gefiedert, die obern gefiedert und Zzaͤhlig. Fiederchen eingefchnitten 
gefägt, das enpfländige der obern verlängert. Dolden lang geftielt. 
Hülle fehlend oder einblätterig. Krbl. weiß, fo lang als 
der Fruchtknoten, die Außern viel größer, firahlend. Antheren meiß 
oder gelblih. Frucht eif., 11/,—2 Linien lang, mit geraden, an 
der Spite feinhackigen Stacheln. Einj. Juli, Aug. Im Hitzkircher⸗ 
thal auf Getreiveädern, bei Richenfee, Altwis, Aeſch und Schongau. 

C. daucoides. L. Rübenäbnlidhe H. Stgl aufrecht, 1/2 
bis 1 Fuß, abſtehend äftig. Bl. im Umriß breit Zeckig, 2 — Z3fach 
geflebert. Fiederchen flederfpaltig, mit linealen Fetzchen. Dolven 
Sftrablig.. Hülle fehlenn, felten einbl., ſtatt derfelben einige fleife 
Haare. Hüllen 3bl. halbirt. Dölpchen armblüthig. Die männlichen 
Bth. Flein, die Krbl. der fruchtbaren Randbth. ungleich größer, weiß 
oder roͤthlich. Frucht eif., Faft halbzolllang, mit langen, an der Spite 
badigem Stadheln, vom blattigen Kelche gekrönt. Einj. Juni, Juli. 
Hin und wieber in Aeckern. Zwiſchen Sempad und Schenfon, beim 
Serhüslt, bei Schongau, im Surenthal, häufig bei Triengen im 
Hofader, Münfter. 


Athamantha. L. Augenwurz. 


Frucht eif., länglich, von der Seite wenig zufammengedrüdt, 
fajt ftielrund, mit in Querdurchſchnitt re (weder flachen 
noch eingebo a Eiweiß, filzig behaart. Garpellen mit 5 
fädlichen gleichen iefen. SKrbl. fait gleich, verkehrt eif., mit einge- 
ichlagenem Läppchen. Hülle und Hüllchen reichblättrig. | 

A. Libanotis. L. Kreuzblätterige A. Heilmurz. Wil ſtark, 
di, nad oben mit einem dichten Baferfchopf umgeben, von ſcharf 
aromatifchem Geſchmack. Stgl 1o—3 Fuß hoch (je nach dem Stande 
ort) edig gefurcht, Fahl. BL. mit Eurzer etwas aufgeblafener Scheide, 
2—3fach gefiedert, kahl. Fiederchen fiederfpaltig eingefchnitten, mit 
ellanzettlichen Fegen. Die unterften Blpaare an der Blfpindel kreuz⸗ 
fländig. Bei Eleinen Exemplaren beiderſeits gradgrün, bei den größern 
am Rüden meergrün. Hülle und Hüllchen T—11bl. Blättchen lineal- 
lanzett zurüdgefchlagen. Dolden und Döldchen vielftrahlig. Strahlen 
Kurz beflaumt. Krbl. weiß, bei den Fleinen Exemplaren außen töth« 
lich. Frucht linienlang, eif., grau befilzt. Ausb. Juli, Auguft. Die 
größern Formen in der Berg=, die kleinern in ber Alpenregion. 
Am Lopperberg, am Pilatus auf Mattalp, am Nefjelfto von Schlacht⸗ 
hütte bis Neflelweng häufig, an der Rigi von Gerfan bis Brunnen. 
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4. creiensis. L. Alpen⸗A. Wil fein fpindelig. Stgl aufs 
recht, 3—6 Zoll, nach oben ſchwach geftreift, dicht behaart. BI. 
2 — fach gefiedert. Fiederchen 2—5fpaltig mit Tinealpfriemlichen, 
1— 3 Linien langen Fetzchen. Hülle 3 — 4bl. Blättchen länglich 
lanzett. Hüllen vielbl. Dolden T—12ftrahlig. Doͤldchen vielitrah- 
lig, von der Länge der Hälldhen. Frucht verlängert eif, 3—4 Linien 
lang, von abftebenden weißgrauen Haaren befilzt. Gf. abgebogen. 
(Un befchatteten Orten faft kahl.) Ausd. Juli, Aug. An felfigen Stellen 
der Alpen nicht felten. So häufig am Pilatus an Tommlidegg, auf 
Klinfenborn, Kaſtelen bis Kriefiloh und Efel, Neflelftod, Rothhorn 
und auf der Schratten an der Emmenthalflub, Stridtoffen und ber 
ganzen Höhe, auch an der Rigi und auf Hochenzi am Napf, am 
Schimbrig, an ter Schafmatt. 


$ 2. Mit platten, vom Rüden ber zufanımengebrüdten, etwas 
eliptifchen kahlen Früchten. 


Heracleum., L. Bärenklau. 


ruht vom Rüden ber flach zuſammengedrückt, elliptiſch rund, 
breit berandet. Garpellen an der A enfläche 2ſtriemig, am Rüden 
mit 5 fädlichen Rippen nnd 4 dunklen Striemen. Kelch b„zähnig. 
Blumen ungleich. Krbl. verkehrt eirund, ausgerandet, mit einmärts 
eſchlagenen Läppchen. Die äußern der Randſtrahlen größer, ſtrah⸗ 
end, Apaltig. Griffelpolſter kegelig, mit gekerbtem Rande. Gf. erſt 
aufrecht, ſpätfer abgebogen. Mit Shllen und Hüllen. 


H. Sphondylium. L. Gemeine B. Bärentape. Heilfraut. 
Raub behaart. Wzl did rübenf., weiß. Stgl 3—A Fuß hoch, did, 
äftig, gefurcht, röhrig. BI. mit großer figlumfaffender Scheide, fiede⸗ 
rig oder fiederſpaltig. Fiedern groß, buchtig gelappt, ungleich geferbt 
gezähnt. Wzlbl. lang geftielt, obere Stgibl. auf der Scheibe ſitzend. 
Dolden groß, flach, 10—15ftrahlig. Strahlen lang, gefurcht, behaart. 
Hülle feblend, verkümmert oder armbl. Krbl. weiß, felten vöthlich, 
die Randbth. viel größer ftrahlend, die Außerften tief 2lappig. Frucht 
flach elliptifch rund, erſt etwas beflaumt, fpäter ganz Tabl. Die 
Striemen der Fugenfläche von der Spige nur bis zur Mitte reichend. 
Ausd. Iuli, Aug. Ueberall auf Wiefen, Matten und Xedern der 
Ebene und Berge. (Vergleiche Fig. 49, 50 und 51.) 


Pastinaca. L. Paſtinak. 

ht vom Rüden ber flach zufammengedrüdt, elliptiſch eirund, 
breit berandet. Carpellen an der Fugenfläche 2jtriemig, am Rüden 
5rippig, Aftriemig. K. Hein gezähnt. Blumen gleich. Krbl. rund⸗ 
li, ganz eingerollt, geftußt. Ghriffelpolfter gewoͤlbt, mit naatın 
Rande. Gf. kurz, zulegt abgebogen; ohne Sie und Hüllen. 
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P. sativa. L. Garten⸗P. Wl fpinbelig, Eultivirt fleifchtg 
rübenf. Stgl edig gefurcht, 2— 3 Fuß hoch, Aftig, etwas rauh. DI. 
gefievert, oben glänzend, unten mattgrün, auf den Rippen flaumig. 
Blättchen eif. ungleich gezähnt, die ſeitlichen am Grunde gelappt 
oder Zzählig, das Enpblättichen Zlappig. Die untern BI. geftielt, 
die obern auf eingerollter Scheine ſitzend, mit Tänglich Tanzettlichen, 
weniger gelappten Blättchen. Hülle und Hülldyen fehlen. Ausd. 
Suli— Sept. Häufig im Surenthal von Surfee bis Marchftein, von 
Hochdorf bis Mofen, auch am Fuße der Rigi vereinzelt bei Immen⸗ 
fee und von Arth bis zum Dädli. In Gärten der Wurzel wegen 
gebaut, die dann fleifchig wird und einen füßen, gewürzhaften, ben 
gelben Rüben ähnlichen Geſchmack bat. Das Rindvieh frißt die 
Pflanze nit! Die Wurzel, welche über Winter in Boden gelegt 
und erft im folgenden Frühjahr außgegraben wird, erzeugt genoflen, 
nad Orfila wilde Delirien. 


Peucedanum. Koch. &Saarftrang. 

ht vom Rüden her zufammengedrüdt, linſenf, mit flachen 
am nr nicht tlaffendem Ranbflügel pellen an der 
Fugenflaͤche 2—6ftriemig, am Rüden srippig, wovon 2 randftän- 
dige in Den- Flügel übergehen. K. Szäbnig, lumen glei. Krbl. 
verkehrt eif, an der Spike eingebogen. Griffelpolfter gewölbt, mit 
Sale Rande. Griffel zulept zurudgefrümmt Mit Hüllen und 

üllchen. 


P. palustre. Mönch. Sumpf-$. (Selinum palustre. L.) 
Wzl Enollig, dicfaferig, etwas milchend. Stgl 2—4A Fuß hoch, 
furchig geftreift, Aftig, Tabl. BI. 3—Afach gefiedert. Fiederbl. tief 
fiederfpaltig, mit lineallanzettlich zugefpitten, am Rande etwas härt- 
lichen Fetzen, Tabl. Stglbl. auf einer fchlaffen, rothberandeten ſtgl⸗ 


‚ amfafjenden Scheide. Gülle und Hüllchen faft immer 8bl. BI. Tang 


zugeſpitzt. Dolden 12 — 25ſtrablig, Strahlen kurz behaart. Frucht 
eir., am Rüden flach gebrüdt, mit fchmalem vurchfcheinendem Rande 
flügel. Ausd. Iuli— Sept. Auf fumpfigem Boden, am Rothſee, 
Zuzerner-, Mauen- und Waumwilerfee, im Zellmoo8 bei Surfee, Egel⸗ 
moos bei Triengen, bei Küßnacht, im Bürgenfumpf und auf See 
boden an ber Rigi. Dr. Herpin in Genf rübmt das Pulver der 
Wurzel als eines ber beſten Mittel gegen das fallende Weh. 

P. Cervaria. Lap. Hirſchen⸗H. Hirſchwurzel. (Atha- 
manta Cerv. L.) ®;l did, rübenf., am Halfe faferig. Stgl ges 
ftreift,, oben gefurht, 2— 3 Fuß hoch, kahl. BI. flarr, Ifach ges 
fiedert. Blaͤttchen eif. ungleich eingefchnitten, fachelfpigig gezäbnt, 
unterfeit8 meergrän, negaberig, bie untern am Grunde lappig, die 
obern — Walbl. ſehr groß, mit ſtglumfaſſender Scheide. 
Stglbl. auf der Scheide verfümmert, wenig bemerkbar. Die Blaͤtt⸗ 
hen der Hülle Tineallanzett, der Hüllchen haarf., ſpitz. Dolden 

11 
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12—18ftrahlig. Strahlen kahl. Frucht ſchwach Srippig, mit ſchma⸗ 
lem, etwas burchfcheinendem Rande, an der Zugenfläche mit 2, eine 
Eiform befchreibenden Streifen. Aus. Aug., Sept. Auf der Hody- 
flub bei Reiven, auch am Schimbrig. (Frener.) 


Imperatoria. 1. Meiſterwurzel. 


Ganz wie Peucedanum. Nur ift der Kelchrand vermwifcht, 
un Szãhnig. Auch fehlen die Hüllen, und die Hüllen find wenig 


I. Ostruthium. L. Semeine M. Wil did, ſpindelig, aͤſtig, 
vielköpfig, ringelnarhig. Stgl aufrecht, 11/,—3 Fuß hoch, ftielrund, 


feingeftreift, Tabl. Bl. doppelt 3zählig, mit großen, breit eif. dop⸗ 


pelt gezähnten Blättchen, die feitlichen zwei⸗, bie Enbblättchen drei⸗ 
ſpaltig. Wzlbl. geftielt, mit langen, fielrund gefurchten Bftielen, 
ohne Rinne, die obern einfach Izählig, auf großen erweiterten Schei« 


den. Dolden IOftrahlig, ohne Hülle. BI. ber Hüllchen borftlich. 


Bth. weiß ober rötblich. Bibftielchen fein, länger als die fat Ereiß« 
runde, oben und unten audgerandete Frucht, mit kurzen, abftehenven 
Gf. Ausd. Iuni— Aug. An felfigen Orten der Alpen und Vor⸗ 
alpen. Am Pilatus zwifchen Schneeloch und WMittaggüpfe, auf 
DOberalp, Hochenzimätteli, im Sörenbergli, auf Haglern, Nefielftod 
und Schratten. ’ 


$. 3. Mit geflägelten Früchten, d. i. die Früchte klaffen ent- 
weder am Rande der Bugenfläche, mit bäutigen Randflügeln; ober 
ed find auch die Riefen bäutig geflügelt. 


Angelica. Hoff. Gugelwur;. 


Frucht vom Rüden ber erwas zufammengedrüdt, durch die 
klaffenden Ränder an der ſchmalen Berbindungsfläche der Earpellen 
beidfeit8 2flügelig, im Ganzen alfo Aflügelig. Carpellen en 
den 2 Seitenflügeln Zriefig mit halbſtielrundem Eiweiß. Thälchen 
iftriemig. K. undentlih. Blumen glei, Krbl. lanzett zugeſpitzt, 
mit gerader oder ein — Spipe. en fehlend oder menig 
blättrig, Hüllchen veidhblä ig. Gf. zurüdgebogen. 


A. sylvestris. L. Wald⸗E. Wil did, äftig‘, mit jcharfem, 
barzigem Safte. Stgl did, röhrig, aufrecht, 3—A Fuß hoch, fein« 
gefurcht, blaubereift, flaumig. BT. lang geftielt, Zfach gefledert. Fie⸗ 
dern kurz geftielt oder ſitzend, eirund, fcharf gefägt, fein netzaderig, 
bie feitlihen am Grunde ungleich, oft 2fpaltig, das endfländige un⸗ 
getheilt ober Sfpaltig. Hülle fehlt, oft 2bl., dann ſehr hinfällig. 
Huͤllchen vielbl., Blättchen fänlih. Dolden und Dölvchen vielftrahlig. 
Krbl. lanzettlich eingebogen oder gerade, weiß oder roͤthlich. Ausb. 
Juli, Aug. Häufig an Gräben und Bäcen in Wäldern der Ebene 


8, 
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und Berge. Die Wurzel iſt ein reizendes ſtaͤrkendes Mittel und 
kann als Surrogat der Archangelica benugt werben. Die gepul⸗ 
verten Samen auf den Kopf geftreut, vertreiben die Läufe. 


Laserpitium. I» Laferfrant. 


Frucht faft eylindrifh, Sflügelig. Carpellen mit 5 faädlichen 


Hauptriefen, Die 4 Nebenriefen in ganzrandige Flügel eriveitert Die 
eigentlichen Rüdenriefen alfo ungeflügelt. Eimeiß vorn flah. 8, 
Szähnig. Blumen glei. Krbl. verkehrt eif, mit eingebogenem Läpp- 
hen. Hülle und Hüllen vielblättrig. 


L. latifolium. L. Breitblätterige88. Wil did, ſpindelig, 
nach oben faferfchopfig, harzig, aromatifh. Stgl 1—21/, Fuß hoch, 
ftark, fein geftreift, blau bereift, etwas Aftig, kahl. Bl. Itheilig, 
doppelt geflevert, die untern geftielt, die obern auf gebunfener weiter 
Scheide ſitzend. Blättchen berzeif. ungetheilt, nur die end⸗ 
ftändigen der Wzibl. Ifpaltig, grob gezähnt, unten meergrün. Haupt⸗ 
blattftiel oben ſcharfkantig. Dolde groß, 3O—A0ftrahlig. Dölpchen 
vielblüthig. Krbl. rötblich oder weiß. Hüͤllbl. Iineallanzett zuge 
ſpitzt, Hüllchenbl. piriemlih. Die Fruchtflügel breit, mellig kraus. 
Wil und Samen enthalten ätherifches Del und find ein Magen- 
mittel für Menfchen und Thiere. Ausb. Juli, Aug. An der Nigt 
über Bignau, bei Kindlismord und Seewen, am Pilatus, beſonders 
bänfig an der Holzfluh, am Nefjelftod. 

L. Sier. L. Gebraͤuchliches &. Roßkümmel. Wil did, 
bobig, mit aufrechtem Baferfchopf, flark riechen. Stgl 1—21/, 
Fuß, fein geftreift, blaubereift, etwas aͤſtig, kahl. BL 3fach ges 
fledert, die untern geftielt, die obern auf großer weiter Scheibe. 
Blättchen ſchmal lanzett, beidſeits zugefpigt ganz 
randig, meergrün. Kauptblattftiel zufammengevrädt, ftumpffantig. 
Dolde groß, 30 —40ſtrahlig, Doͤldchen vielblüthig. Krbl. weiß. BI. 


der Hülle und Huͤllchen lanzett. Fruchtflügel häutig, ſchmal, wellig 


kraus. Ausd. Juni, Juli. Häufig in der Berg⸗ und Voralpen⸗ 
region. Auf Rigi, bei Kindlismord, am Zingel bei Seewen, am 
Lopper und Bürgen, oft bis zum Seegeſtade, am Pilatus bis zur 
Ringflub, im Kragenberg an der Schafmatt, ob Kurzenhüttenalp. 
Wil und Samen enthalten Atherifches Del. Das Kauen der Wurzel 
vertreibt Zahnweh. Beide Arten follten näher auf ihre mediziniſche 
Wirfung unterfucht werben. 

L. simplex. AU. (Gaya simplez, Gaud.) Einfaches 8%, 
Wil ftark, nach oben faſerſchopfig. Stgl 2—5 Zoll hoch, einfach, 
nadt, etwaß geftreift, gradgrün. BI. ſaͤmmtlich murzelftändig, lang 
geftielt, von etlänglichem Umriffe, voppelt gefiebert, die Fiedern und 
Fiederchen ſitzend, mit Iineallanzetten Fetzchen, am Grunde häutig 
befcheidet. Schaft länger als die Bl., mit enpfländiger, 12 — 15⸗ 
firahliger Dolde. Dölochen etwas rundlich, vielbläthig, eine Dichte 
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weiße oder röthliche Blüthenfcheibe bildend. Hülle 7—105l., fo lang 
als die Strahlen, an der Spige Ifpaltig, wie meift aud) die vielbl. 
Hülldyen. Früchtchen etwas eirund, die Rippen, zumal die randftändi« 
gen geflügelt. Thälchen riemenlod Ausd. Juli, Auguft. Auf 
Rothhorn häufig, von der Spige über den ganzen langen Grath, 
welcher Maiſee yon Tagweid trennt. 


$. 4. Mit kahlen, ungeflügelten, faft flielrunden langen Früch⸗ 
ten, die wenigfiend Amal länger als breit find. 


Anthriscus. Hoffm. Silettenterbel. 


Frucht lineal, länglih, von der Seite zujanmengezugen, in 
einen gefurchten Schnabel endend. Garpellen riefenlos, glatt (jelten 
borftlich) nur am Schnabel mit 5, die Thälchen andentenden Furchen. 
Eiweiß auf dem Querſchnitt eingerollt. K. undeutlich. Blumen gleich 
oder ftrahlend. Krbl. verkehrt eif, geftußt oder ausgerandet, mit kleinem 
eingebogenem Läppchen. Griffelpolfter kegelig. Gf. kurz aufrecht. 
Hülle hend oder 1blättrig. Hüllen 5—7blättrig. 


A. sylvestris. Hoffm. Wieſen⸗-K. Wald. Krabellen. 
MW;I fpindelig did. Stgl fleif aufrecht, 2—3 Fuß body, Aftig, tief 
furdig, unten kurz fteifhaarig. Bl. Ifach gefiedert, Blättchen eis 
lanzett fleverfpaltig, mit lanzett gefpigten Fetzchen, kahl, nur auf 
den Nerven borftig behaart und am Rande getvimpert. Dolden lang 
geftielt, 10—15ftrahlig. Hülle fehlend oder 1—25l. Hüllchen meift 
561. Frucht Länglich Lineal, Amal länger als breit, glatt, nur an ber 
kurzen Spige gefurcht. Gf. kurz, aufrecht, wenig abftehend. Ausb. Mai, 
Juni. Häufig in Wiefen und Baungärten ver Ebene und Berge, 
die beflern Yutterfräuter erdrückend. Gibt nur grobed Butter und 
wird von klugen Landwirthen ausgerottet. 

A. alvestris. Hegeischw. Alpiger 8. Wie die vorige 
Art, nur Heiner und ganz kahl. Nur die Hüllchenbl. gewimpert. 

4 „Die BI. find 2fach geftedert. Die Fiederbl. eirund eingefchnitten 
gezähnt. Juli. Am Pilatus ob Bründlenalp am Felſenbande und 
am Tellenpfade. 

A. Cerefolium. Hoffm. Barten- 8. Wil Eonifch, Furz, weiß. 
Stgl aufrecht, 1—2 Fuß hoch, feingeftreift, Aftig, unter den Ge⸗ 
Ienfen angefchwollen, über venfelben behaart. BI. vreifach geflevert, 
Blättchen eirund fiederfpaltig, mit Tanzettlich ftumpfen, ſparſam be⸗ 
haarten Fetzchen, zart, bellgrün. Dolden blgegenſtändig, kurz geftielt, 
ohne Hüllen. Huͤllchen halbſeitig, 2 — 3bl. Krbl. klein, weiß. 
Fruͤchte lineal, glänzend glatt, kahl (ſelten als Abart kurz ſtachelig), 
mit einem halb fo langen Schnabel. Die kahlfrüchtige Form heißt 
pstlocarpa, die borftenfrüchtige richocarpa. Einj. Juli. Die ganze 
Pflanze riecht nach Anis. Wird hin und wieder in Gärten ange- 
pflanzt. Verwildert auf Schutthaufen. Dient zu Zrühlingskuren 
und Zufag zu Speifen. 
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Chserophyllium. Hoffm. Käibertroyf. 


Frucht lineal länglich, von der Seite eingezogen, ohne Schnabel. 
Garpellen mit 5 jtumpfen verfladhten Riefen; Eimeiß auf dem Quer- 
ſchnitt mit einer Längsfurche durchzogen. Kelchrand undeutlich. Blu- 
men fait gleih, oder aud) ftrahlend. Krbl. ausgerandet, oder ver- 
kehrt eif, mit eingebogenem Läppchen. Griffelpoliter kegelig. Gf 
aufrecht, oder auch zurückgebogen. Hülle fehlend oder 1 oblättrig 
Hüllen vielblättrig. 


Ch. aureum. L. Goldfruchtiger 8. Dem Anthriscus 
sylo. ähnlih. Wzl fpinvelig, hart, weiß. Stgl aufreht, 2—3 
Fuß, etwas Tantig geftreift, unter den Gelenken verdickt, nach oben 
Aftig, roth geflekt, behaart. BI. im Umriß Zeckig, Zfach gefletert, 
etwas behaart. Fiederchen eilanzett verlängert, unten fieder- 
fpaltig, oben gezähnt. Dolden wenig zahlreich, 10—20 ſtrah⸗ 
lig. Hülle fehlend oder 161. Hüllchen vielbl. Blättchen Tanzett 
fpig, geminpert. Blumen weiß ober vöthlih, die Außern wenig 
größer. Frucht flielrund, reif goldgelb. GOf. wenig laͤnger als das 
Griffelpolfter, 1/5 Linien lang, abgebogen. Ausb. Juni, Aug. Häu- 
fig auf Wiefen, an Heden, von der Ebene bis in die Voralpen. 
So bei Zell, Surfer, Krummbach, Wegwil, Sempach, Rußwil, im 
Entlebuch. Riecht gerieben nach Daucus Carota eigenthümlid. 


.  .Ch.temulum. L. Betäubender 8. Wil fpindelig. Sigl 
2—3 Fuß hoch, aufrecht, äftig,, ſchwach geftreift, unter ven Gelenfen 
angefchmollen, purpurn angelaufen oder gefleckt, von kurzen abftehen- 
den Haaren taub. Bl. 2fach gefiedert. Blättchen eif. ftumpf, 
fiederfpaltig lappig, mit ftumpfen furz beſpitzten, gezähnten Fetzen, 
etwas fchlaff, beiderſeits furz beflaumt, mattgrün. Dolden armftrahlig, 
die Strahlen kahl. Hülle fehlenn oder 1—25l. Bl. der Hüllen ei» 
lanzett zugefyigt, wimperig. Blumen weiß oder röthlih. Gf. kürzer 
als das Griffelpolfter, aufrecht, fpäter umgebogen. Zwei. Mai, 
Juli. An fohattigen, etwas feuchten Stellen der Ebene, an Heden 
und Gebüfchen häufig. Im Surenthal, um Hochdorf, Wauwil, Reis 
den, Zell, Ebikon. Zäblt zu den betäubenden Giftpflanzen. 


Ch. hirsutum. L. Raubbariger 8. Wlpid, lang. Stgl 
2—3 Fuß hoch, aufrecht, Aftig, nach unten faum ftreifig, nach oben 
ſchwach furchig. Gelenfe nicht gefchwollen, mit rückwärts ſtehenden 
Haaren. BI. im Umriffe gleichfeitig Zeckig, doppelt Zzaͤhlig (oder 
doppelt gefledert), an Stiel und Rüdennerven zottig, fonft beibjeit8 
karz bebaart: Blaͤttchen breit eilanzett, fiederig eingefchnitten, viel⸗ 
lappig zugeſpitzt und fpiggezähnt. Dolden 10— 20ftrahlig. Hülle 
fehlt oder 161. Hüͤllchenbl. 7 —9, ungleich, breit lanzett, randhäu⸗ 
tig, gewimpert. Krbl. weiß ober röthlich gewimpert. Frucht⸗ 
halter an der Spite 2ſpaltig. Gf. 2—3mal länger als 
das Griffelpolfter, aufrecht einander berührenn. Ausd. Juni, Juli. 
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Häufig auf feuchten Wieſen an Bächen, Heden, von der Ebene bis 
in die Alpen. 

Ch. cicularium. Viel. Schierlingsartiger K. Sieht 
der vorigen Art nahe, ift jedoch wohl zu unterfcheiden durch grauere 
Behaarung und dunkleres Grün. Die BL. bilden im Umriß ein 
verlängertes Dreieck. Die Fiederchen find zahlreicher, verlängert lan⸗ 
fiederfpaltig, eingefchnitten gejägt. Die Doldenftrablen be⸗ 

art, befonders nad) oben. Die Blättchen der Hüllchen find ganze, 
nicht bloß randhäutig weiß, länger als die blühenden Döldchen. 
Der Sruchthalter bis aufden Grund gefpalten. Ausb. Suli 
bis Sept. Im Wald unter Bründlenalp, auf Tellenpfad am Pie 
latus häufig, bei Fellmis am Vitznauerſtock ıc. 


Scandix. L. Radelferbel. 

Brust bon der Seite ber — — lan 
geſchnabelt. Carpellen mit 5 ſtumpfen greichen Niefen. Eiwei 
vorne mit einer tiefen Längsfurche ausgehöhlt. Kelchrand verwiſcht. 
Krbl. verkehrt eif, geſtutzt, mit Tleinem eingebogenen Läppchen, 
weiß. Griffelpolfter kegelig. Gf. aufrecht, kurz. Hülle fehlt oder 
1blättrig. Hüllen 5—7blättrig. 


S. Pecten-Veneris. L. Rammförmiger N. Stgl fußboch 
und höher, aufrecht, äftig, beflaumt. Bl. 2—Ifach geflevert. Blätt- 
hen im Umriß elliptifch rund, vieltheilig, mit linealen Fetzchen. 
Dolden nur 1-, 2—Sftrahlig, ohne Hülle. Döldchen 8—10ftrahlig. 
Hüllhenbl. 5, 2—Afpaltig, bisweilen blattig zertbeilt, felten ganz. 
Krbl. ungleich. Fruchtſchnabel 11/, Zoll lang, feitlich zufammenge- 
druͤckt, fteifhaarig. Bruchtbalter ungetheilt. Ein. Mat, Juni. Häu« 
fig in Aeckern des Higkicchertbald, bei Münfter, im Surenthal an 
der Halden bei Büren. 


6. 5. Frucht kahl, ungeflügelt Tugelig oder Eur; ftielrund, mit 
vergrößerten bleibenden Kelchen. (Cicuta, fiebe $. 6.) 


Corlandrum. L. Soriauder. 


Frucht fugelig, bon dem K. befrönt. Garpellen mit 5 ver- 
wifchten gefchlängelten Hauptriefen und 4 etwas vorftehenden Neben- 
riefen, mit einem vom Grunde nach der Spk innen konkaben Ei. 
weiß. Thälchen ftriemenlos. K. deutlich Szähnig, bleibend. Krbl. 
ungleich verkehrt eif, mit eingefchlagenen Laͤppchen, die mittlern _ 
Bi, glei, unfruchtbar. Hülle fehlt. Hüllchen halbfeitig, 3—5bl, 


C. sativum. L. Gebräuhliher 8. Krapfenktörner. 
Stgl 1—2 Fuß hoch und höher, flielrund, wiederholt gabeläftig, am 
Grunde oft blau angelaufen, Tabl. Wzlbl. lang geftielt, geflebert. 
Biebern Feilig ſtumpf, verfchieden eingefchnitten. Stglbl. Eurz geftielt 
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ober figend, mit Furzer, weißberanbeter, halbſtengelumfaſſender Scheibe, 
2», 3 — Afach geflevert. Blaͤttchen keilig abftehend, eingefchnitten. 
Dolden 3—6ftrahlig, vielbth. Hülle fehlt. Hüllchenbl. klein, 2 Li⸗ 
nien lang, fein lineal. Blumen zahlreich, die äußern ſtrahlend, groß, 
tief eingefchnitten, mit faft fehlenden Läppchen, weiß, die Innern 
£lein, mit großen Läppchen zufammenfließend, roͤthlich. Frucht hanf⸗ 
forngroß, kugelig, graubraun, trocken angenehm gewäürzbaft, frifch 
wie die ganze Pflanze nah Wanzen riechend. Einj. Sm, Aug. 
In Gärten gebaut. Die Körner dienen ald Gewürze. 


@®enanthe. L. NRebendolbe. 


— walzlich, mit den aufgerichteten Kelchzähnen und Gf. 
befrönt. Carpellen mit 5 etwas konveren triefen und ſtielrundem 
born etwas flachem Eiweiß. Thälchen 1-, Fugenfläche 2 ftriemig. 
K. deutlich 53ãhnig, bleibend. Krbl verkehrt eif, ausgerandet, mit 
eingebogenem- Läppchen. Hülle meiſt fehlend. Hüllchen vielblättrig. 


O. fistulosa. L. Röhrige R. Wil faferfnollig. Stel 1 
bis 11/5 Fuß boch, ftielrund, geftreift, kahl und wie die ganze Pflanze 
etwas meergrün, röhtig hohl. Will. 2>— Zfach gefledert, mit fla⸗ 
hen 3⸗ und mehrfpaltigen Blättchen. Stglbl. gefiedert, Fürzer als 
der röhrige Bſtiel. Dolden 3—b6ſtrahlig, Doͤldchen kugelig vielblü- 
tbig, die erfle Dolde fruchtbar, die fpätern meiftens unfruchtbar. 
Früchte walzlich kurz, oben geftußt, unregelmäßig ftumpf Tantig, Die 
Riefen zuſammenwachſend, die Thälchen verbedend. Ausd. Suni, 
Juli. Auf fumpfigem Boden, felten. Bei St. Urban (Krauer). 


$. 6. Brucht kahl, ungeflägelt, eiförmig, nie dreimal fo lang 
ald breit. 


a. Mit gelben oder gelblidsgränen Blüthen. 
Bupleurum. L. $Safeuobr. . 
Sucht feitlich aufannmengedrüdt, eif. oder an der Rath fo ein- 
gezogen, daß fie — ** —— Carpellen mit 5 — 
etwas vorſtehenden oder auch verwiſchten Riefen, mit halbkreisrundem 
vorne flachem Eiweiß. K. undeutlich. Krbl. gleich, ganzrandig, ein- 
erollt, vorn geſtutzt, gelb, Thälchen Iftriemig, —728 — lach. 
ũlle und Hüllchen breitblättrig. 


B. ranunculoides. L. Ranuntelblüthiges 6. Wil lang, 
geringelt. Stgl aufrecht, A—8 Zoll hoch, einfach oder aͤſtig. Wzbl. 
lineallanzett oder lineal zugefpigt. Stglbl. am Grunde flengelum- 
fafiend zugeſpitzt. Hüllbl. 3—A, ungleich, kürzer als die 8S— 10 
ungleichen Strahlen. Hüllchenbl. 5, breit eif. zugefpigt, länger ale 
die vielfttahligen Doͤldchen. Frucht eirund, geftreift gerippt. Thaͤl⸗ 
chen einftriemig.. Ausd. Juli, Aug. Am Pilatus nicht felten, auf 
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Roßegg, Oberhaupt, Ring- und Holgfluh, Tommlisegg, am Refel- 
flo, auf Tagweid unter Matjee, am Rothhorn und der Schrattenfluh. 


Foniculum. L. Fenchel. Ä 
Frucht feitlich bes ade eif., faft ftielrund. Carpelle 
mit 5 hervorjpringenden, ftumpfen Niefen, mit halbftielrundem, vorn 
flachem Eiweiß. K. undeutlih. Krbl. glei, ganzrandig eingerollt, 
geitugt, gelb. Thälchen Iftriemig, Fugenflaͤche Offriemig. tiffel- 
polfter Begelig. Hülle und Hullden fehlend. 


F. officinale. All. Bemeiner F. Wil rübenf.. faferig, weiß. 
Stel 3—6 Fuß, glatt und Fahl, geftreift, meergrün bereift, Aftig. 
DI. auf langer, bäutig berandeter Scheide, geftielt, 3- und mehr 
fiederfpaltig. Fiederchen Lineal, fädlich, um die Blattfpindel fparrig, 
oben gefurcht, die der obern BI. viel länger. Dolden ebenfträußig, 
dis 2Oftrahlig, ohne Hülle und Huͤllchen. Blumen goldgelb. Fruͤchte 
reif 3 Linien lang, braungrau mit weißgelben Rippen. Von an« 

enebm gewürzbaften Geruch und etwas füßlih fcharfem Geſchmack. 
usd. Juli —Sept. In Gärten häufig, ald Gewürz und blaͤhung⸗ 
treibendes Mittel bekannt. 


Silaus. Besser. @ilans. 

Frucht jeitlich etwas zuſammengedrückt, eif., faft ftielrund. Car- 
pellen mit 5 berborftehenden, etwas fcharfen Riefen mit balbftiel- 
runden, bornen plattem Eiweiß. K. undeutlih. Krbl. verkehrt-eirund, 
ſchwach ausgerandet, mit eingebogenem Läppchen, Ihmupig- 
gelb. Thälchen vielftriemig. Griffelpolſter fegelig, eingedrüct, mit 
geferbtem Rande, Hülle fehlt oder 1—2blättrig, Huͤllchen vielblättrig. 


S. pratensis. Bess. Wieſen⸗S. W;l rübenf. nach oben 
mit einem Baferfchopf. Stgl 2—3 Fuß hoch, mit Eantigen Xeften, 
unten bebl. BI. 2= und Zfach gefiedert. Blättchen tief fiederfpal- 
tig, die feitenftändigen @infchnitte ganz oder 2theilig, die endſtaͤn⸗ 
digen Stheilig, mit lineallanzetten, ftachelfpigigen Feten. Hülle feblt, 
oder I— 251. Hüllchen vielbl., Tineal zugefpigt, fo Yang als die 
Doͤldchen. Kıbl. ſchmutzig gelb, außen oft vöthlih. Frucht oval, 
mit 5 fcharflantigen Riefen. Ihälchen 3=, Bugenfläche Aftriemig. 
Ausd. Juni Aug. Auf feuchten Wiefen, befonders im Higkiccher- 
thale, bei Mofen und Aeſch, Schongau, Müswangen, Hämifon. 


Petroselinum. Hoffm. %eterfilie. 
Frucht eif, 2knotig, wegen der eingezogenen Fugenfläche. Gar- 
5 * mit 5 air je adlihen Riefen — — vorn 
achem Viniß undeutlich. Krbl. rundlich, einwärtsgekrümmt, 
anz mit einwärts gebogenem Läppchen, grüngelb. Griffelpolſter 
onvex, kurz, kegelig. Thälchen einſtriemig. Fruchthalter 2theilig. 
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P. sativum. Hoffm. Gemeine P. Peterli. Wil rübenf. 
Stgl aufrecht, ſchwach fantig, feingeftreift, Aftig, 2—A Fuß hoch, 
kleinroͤhrig. BI. bellgrän glänzend, Ifach gefledert. Wzlibl. Tang 
geftielt. Fiederchen eirund, Feilig Ifpaltig eingefchnitten, ſtumpf 
knorpelig gezäbnt. Hülle feblt. oder 1—26l. Hüllchenblätter 6—8, 
borftig pfriemlih. Dolden 10 — 20ſtrahlig. Krbl. grünlich gelb. 
Frucht I Linie lang, reif graubraun mit weißen Riefen, frifch ge⸗ 
rieben von aromatifchem Geruch. Iſt ſchweiß⸗ und harntreibend, 
wirft antifforbutifch. Dient ald Gewürz und Zufag zu Speifen. 
un ‚mit glatten und krauſen Bl. Einj. Suni, Juli. Häufig 
in @ärten. 


b. Mit weißen Blüthen. 
L Ohne Hülle und Hüllen. 
Apium. Hoffm. Sellerie. Zellerich. 
— rundlich, eif. Bene der eingegogenen Fugenfläche 2kno⸗ 
ti arpellen faft halbkugelig, mit 5 gleichen fädlichen Niefen, mit 
boderig Fonverem, vorn flachem Eiweiß. K. undeutlih. Krbl. rund- 


lich, ganz, weiß. Griffelpolfter platt. Thälchen einftriemig. Frucht⸗ 
halter ungetheilt 


A. graveolens. L. Öemeiner 3. Wil did, fleifchig, rübig 
(mild fpinvelig). Stgl aufreht, 1—2 Fuß hoch, gefurcht, röbrig 
äftig. BI. dunkelgrün glänzend, Szählig geflebert. Wzlbl. lang ge- 
flielt. Fiederchen rund, Ilappig, Lappen eingefchnitten, Furz ſtachel⸗ 
fpigig gezähnt. Stglbl. gebreit, kurz geftielt. Hülle und Hüllchen 
fehlend. Am runde der Dolde oft ein Itheiliges Bl. Dolde 6 
bis 12ſtrahlig. Krbl. fehr klein, weiß. Frucht %, Linien lang. 
Die ganze Pflanze von ſtarkem Geruch. Ausb. Juli — Sept. Häu- 
fig in Gärten. Verwendung wie die Peterfilie. 


Carum. L. Sümmel. 


Frucht eif. läuglich, ſeitlich zuſammengedrückt. Carpellen mit 
5 fädlichen vorſtehenden gleichen Riefen, mit flacher Fuge und ſtiel⸗ 
rundem Eiweiß. Thälchen Iſtriemig. K. undentlih. Krol. verfehrt- 
eif., ausgerandet, mit eingebogenein Läppchen. Griffelpoliter halb- 
kugelig; ohne Hülle und Hüllen. Die Hülle felten aus 1 oder 
wenigen pfrieinlichen Blättchen. 


C. Carvi. L. Gemeiner 8. Wil fpindelig, rübenf. Stgl 
1—2 Fuß hoch, Tantig geftreift, vom Grunde an Aflig, meergrün 
bereift.- BI. mit geftreiften, breitrandhäutigen Scheiden, im Umriß 
länglih eif, fach gefievert, Fiederchen fieberfpaltig, mit vielen 
lineal gefpigten Fetzchen. Die unterftien Fiederpaare an der Blatt- 
fpindel £reuzweife geftelt.e Hülle feblend, felten einige yfriemliche 
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BU., oder ein kurz⸗ und breitfcheibiges Blatt. Krbl. gleich, weiß. 
Sruchthalter frei, an der Spike zweifpaltig. Gf. zurüdgebogen, 
wenig länger als das Griffelpolfier. Die Früchte enthalten ätheri= - 
ſches aromatifched Del, werden in der Küche ald Gewürz, in der 
Medizin als Erampfftillendes Mittel gebraucht. 1 Pfo. Samen gibt 
etwa 2 Loth Del. Ausd. Mai, Suni. Auf Wiefen der Ebene 
bis in die Voralpen nicht felten. So noch auf Napf, Bramegg, 
Blaſen bei Ylübli, Emmenthal an der Schratten, Sörenberg bis 
Neſſelſtock. 


Pimpinella. L. Bibernell. 

Frucht eif., ſeitlich ftark eingezogen. Carpellen mit 5 fädlichen 
leihen, wenig vorftehenden Nieten An böderig ftielrundeın, vorne 
ahem Eimer. Thälchen und Fugenflähe vielftriemig. K. un- 

Deutlich. Krbl. verkehrt eif. ausgerandet, mit eingebogenem Läpp- 
— Griffelpolſter kiſſenartig. Gf. zurückgebogen. Ohne Hülle und 
üllchen. | 


P. magna. L. Große B. Wil weiß, fpindelig, rübenf. Stgl 
ſtark kantig gefurcht, oben äftig, Tabl. BI. einfach gefiedert. Fiedern 
eilanzett länglich zugefpigt, fpig gezähnt, an den Wzl⸗ und untern 
Stglbl. oft ungleih 2= und Zlappig, an den obern Stglbl. einge» 
ſchnitten gezähnt. Dolden vor dem Blühen überhangend, meiftens 
weiß, in den Alpen auch röthlich (rubra). Gf. länger ald der Frucht 
knoten. Frucht glatt, fabl, glänzend. Es gibt Formen mit ein- 
fach handf. breiten und doppelt fleverfpaltigen, Iinealfegigen BI. (la- 
cinsala) Wzl fcharf gemürzbaft, magenftärfenn. Ausb. Juli, Aug. 
Häufig auf Wiefen und Triften ver Ebene bis hoch in die Alpen. 
P. rubra am Pilatus, Jaciniata an der Halden bei Luzern. 

P. Saxifraga. L. Gemeine B. Wil fpindelig. Stgl 1/5 
bis 1 Buß hoch, ftielrund, ſchwach geftreift, unten etwas kurz be= 
baart. DI. gefiedert. Fiederchen an den untern BI. rundlich ober 
eirund, mehr oder minder lappig gezähnt, an den obern eingefchnit- 
ten, mit linealen Fetzchen, an den oberften einfach lineal. GEf. blü⸗ 
bend kürzer als der Fruchtknoten. Frucht eif., fo breit als lang, Tabl. 
Ausd. Juli, Aug. Auf trodenen Stellen, an Rainen, Wegrändern, 
fteinigen Hügeln faft überall. 

P. Anisum. L. Anid-B. Anis W;l fpindelig, einjährig. 
Stgl fußhoch, fein geftreift, nach oben Aftig, zartbeflaumt. Wzlbl. 
einfach ungetheilt, im Umriß rundlich, etwas lappig oder einges 
ſchnitten gezähnt. Stglbl. dreizählig, die Blättchen keilig einge⸗ 
ſchnitten gezaͤhnt. Hülle fehlt oder einbl. Dolden 9 — 15ſtrahlig. 
Huͤllchen wenigbl. Frucht rundlich eif., von angedrücktem Flaume, 
matt graugrün. Die Frucht entbält das bekannte Atherifche Anis⸗ 
öl; 1 Pfund gibt etwa 3 Quentchen. Frucht und Del werden in 
der Medizin häufig benust. Einj. Juli, Aug. Stammt aus Grie- 
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chenland, wird in Gärten gepflanzt, jedoch bei und nirgenns im 
Großen gebaut. 


Aegopodium. L. Geißfuß. 
Frucht feitlih zufammengedrüdt, länglich eif. Carpellen mit 
5 fädlichen a un 55 sm ziemlich flachem Eiweiß. 
Thälchen ſtriemenlos. K. undeutlich. Krol. verkehrt eif, ausgeran- 
det, mit eingebogenem Läppchen. Griffelpolfter halbkugelig. Ohne 
Hülle und Hüllden. 


A. Podagraria. L. Gemeiner G. Wyzl kriechend, faͤdlich, 
entfernt neue Stöde treibend. Stel 1—3 Fuß hoch, gefurcht, nach 
oben äftig. Wzlbl. auf langem, oben flachrinnigem, Ikantigem Stiel, 
wie die untern Stglbl. doppelt Z3zaͤhlig. Wlättchen länglich eirund, 
doppelt gefägt, zugefpigt, von denen das obere geftielt, die jeitlichen 
figend, oft mehrere zufammengewachfen find ; obere Stglbl. 3zählig, 
die oberften Zlappig. Dolden groß, 20 — 25ftrablig. Bth. weiß, 
gleih, SF. aufrecht fpreigend, ſpaͤter wagrecht abgebogen, 2mal 
länger al8 das Griffelpolfter. Fruchthalter borſtlich. Juli, Aug. 
Veberall um die Käufer, an Heden, in etwas feuchtem Boden. 


2. Ohne Hülle, aber mit Hülhen. 
Meum. Jacg. Bärenwurzel. 

Frucht länglich, eif., etwas feitlich — Carpellen 
mit 5 fädlichen gleichen ſcharfkieligen Riefen, mit halbrundem, vorn 
flachem oder ſchwach konbexem Eiweiß. Thälchen 3—4-, Fugenfläche 
6—Sitriemig.. K. undeutlich. Krbl. ganzrandig, eif., beidfeitd zuge⸗ 
fpigt. Grifelpolfter furz, fegelig, mit welligem Rande. Hülle feh- 
lend oder armblättrig. Hüllchen vielblättrig, En faft fädlich zerſchlitzt. 

M. Mutellina. Gärtner. Alpen⸗B. Muttern. Wil fingere- 
did, mit einem nad oben gerichteten Faſerſchopf. Stal aufrecht, 
2, 3—8 Zoll boch, feingeftreift, wenigbl. BI. im Umriß länglich 
Zeig, 2fach gefiedert, Fiederchen von eif. Umriſſen, fiederfpaltig, 
mit Tineallanzettlichen fein zugefpigten Zehen, dunkelgrün. Haupt⸗ 
dolde endfländig, mit 12—15 kahlen und glatten Strablen. 
Hülle feblt, felten 1» over 261. Huͤllchen vielbl. Krbl. roth. Ausd. 
Juli, Auguft. Auf aM’ unfern Alpweiden über der Buchengrenze. 
Auf Rigi, Pilatus, Feuerſtein, Rothhorn. Gilt als ein vorzügliches 
Futterkraut. 

M. athamanticum. Jacg. Gemeine B. W;l lang, ſpindelig 
geringelt, aromatifch, mit Faſerſchopf nah oben. Stgl 1Yy—1 Buß 
hoch, wenigbl., röhrig, gefurcht. Bl. von eilanzettlichem Umriſſe, 
doppelt gefiedert. Die Fiederchen tief vielfpaltig, mit baarfeinen, 
gefpigten, faft quirlig geftellten Fetzchen. Dolden mit 10—20 be- 
baarten Strahlen. Hülle fehlt, felten 1—26l. Hüllden 3— 6bl., 
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einſeitswendig. Krbl. weiß. Ausd. Schon Geßner und Kappeler 
fanden fie am Pilatus. Juni, Aug. Dieſe ehemals als antihyſte⸗ 
riſches Mittel angewendete Wurzel verdiente wohl eine naͤhere Prüfung. 


Aethusa. L. Gleiße. 


Frucht eirund kugelig. Carpellen mit 5 vorſtehenden fcharf- 
ekielten Rippen, mit —— vorne plattem Eiweiß. Thälchen 
hmal, lftriemig. K. undeutlih. Krbl. ungleich, verkehrt eif., mit 
eingebogenen Laͤppchen. Griffelpoliter gemölbt, mit zurüdgebogenen 
Griffeln. Fruchthalter 2theilig. Ohne Hülle Hüllchen halbfeitig 

berabhängend. 


4. Cyna- Fig. 52. 
pium. L. Ge⸗ S 

meine Gl. 
Hundspeterſilie 
Hundspeterli. 
Wzl ſpindelig. 
Stgl 1—21/,, 
auf fettem Bo» 
den I—4 Fuß, 
in Getreidefel⸗ 
bern oft bloß 
3—5 Zoll hoch, 
rundlich glatt. 
blau bereift, oft 
rothfleckig. Bl. 
denen der Pe⸗ 
terſilie ähnlich, 
die unterſte“ N‘ — — 
meiſt fehlend, 4 R 
fonft Tangge- 
ftielt, herzf. 3» 
lappig. Stglbl. 
auf randhaͤuti⸗ 
gen Scheiden, 
3theilig, dop⸗ 
pelt gefiedert, 
glaͤnzend, oben 
dunkel⸗, unten 
hellgrün, bie 
untern Stglbl. 
mit eif., die 
obern mit li⸗ 
nealen ganzen 
u. eingeſchnit⸗ 





— 13 — 


tenen Sehen. Dolde vielfirahlig, ohne Hülle. Hüllchenbl. 3, ein« 
feitig, lineal lanzett, berabbängend länger als die Döldchen. Ges 
trieben von wiberlihem Geruch. Kann durch die Hüllchenbl. Leicht 
von der ächten Peterjilie unterfchieden werden. Wirkt betäubend 
giftig, birnlähmend. Einj. Juli, Aug. Häufig in Fructfeldern, 
auf Schuttbaufen, in Gärten ꝛc. Die Fig. 52 zeigt 1. ein unte- 
res Stengelblatt; 2. einen Aſt mit einer blühenden und einer fruchte 
tragenden Dolde, daneben noch ein Aeſtchen mit einem einfachen 
Döldchen; 3. eine vergrößerte Blüthe; A. eine ganze Frucht, feitlich 
gefehen mit gewoͤlbtem Griffelpolfter, auf dem die 2 zurüdgebogenen 
Gf. ſtehen; 5. eine reife Frucht, deren Garpellen auseinanderweichen, 
aber noch vom 2jpaltigen Bruchtbalter getragen find; 6. den Durch- 
ſchnitt einer vergrößerten Carpelle, mit den 5 vorfpringenden ge= 
fielten Rippen und den 1ftriemigen Thälchen dazwifchen. Das Ei⸗ 
weiß iſt gegen die Rippen balbrunt, gegen die Yugenfläche nach 
vorn flach. 


Cicuta. L. Waſſerſchierling. 


Frucht kugelig eif, feitlid etwas zufammengedrüdt, 2fnotig, 
mit ſtarken Kelchzähnen. Carpellen mit 5 flachen ftarfen Rippen, 
und anf dem Querſchnitte mit freisrundem Eiweiße. Thälchen 1-, 
Fugenfläche 2ftrienig. K. deutlich 53ähnig. Krbl. glei, verkehrt 
eif,, mit eingebogenen Läppchen. Griffelpolfter flach, am ande 

ekerbt, mit zurüdgebogenem Gf. Fruchthalter 2theilig. Hülle fehlt. 
Süden vielblättrig, borftlich. 

C. virosa. L. Biftiger W. Giftiger Wütberid. 
Bılftod did, fleifchig, weiß, hohl, von markigen Ouerwänden in 
Fächer getheilt, ftarf befafert, etwas milchend. Stgl. 2 — A Fuß 
hoch, flach geftreift, wie die ganze Pflanze Kahl. BI. 2= und fach 
gefiedert. Fiedern fehr verlängert, lineal lanzett, tief und fcharf 
gefägt. Bſtiele ftielrund, röhrig. Dolden blattgegenftändig, lang« 
geftielt, 12= und mehrftrahlig gewölbt, ohne Hülle. Doͤldchen halb⸗ 
fugelig, Hüllchen vielblätterig. Kibl. weiß. Frucht breiter ald 
lang, mit braunen Riefen und rothbraunen, die Thäldyen ausfüllen- 
den und (felbft mehr als die Riefen) vorſtehenden Striemen. Ausd. 
Juli, Aug. An all unfern Seen. Nicht felten am Luzernerſee, 
häufiger am Rothſee; bei Mauenfee, Wauwyl, neben Calla palustris 
im Ghüfirainwald, am Sempacherfee. Diefe Pflanze, beſonders zur 
Blütbenzeit, wirkt fehr giftig, die wie Sellerie riechende Wurzel und 
das nach gelben Rüben riechende Kraut baben ſchon zu Vergiftungen 
Anlaß gegeben. Die Wirkung ift betäubend, nervenlähnenn, blute 
vergiftend, oder narfotifch ſcharf. Es erfolgt Schwindel, Kopfjchmerz, 
Durfi, Krampf, Ohnmnacht, Tod. Es iſt nicht audgemittelt, ob die 
Alten ihren Giftbecher aus diefer Pflanze oder aus Conium berei- 
teten, den fie den Berbrechern reichten und den auch Sokrates ge= 
trunfen. Iſt mit Vorficht in der Medizin zu gebrauchen. 
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3. Mit Güte und Huuchen. 
Conium. L. Schierling. 


ht eif. — ſtark zuſammengedrückt. Carpellen mit 6 
vorſtehenden, vor der Reife etwas wellig gekerbten Riefen, mit einem 
vorn ſtark gefurchten (im Querſchnitt herzf.) Eiweiße. Thälchen ohne 
Striemen, aber geſtreift. K. undeutlich. Krbl. faſt gleich, — 
eif, mit eingebogenem Läppchen. Griffelpolſter gemölbt, watt e⸗ 
randet. Gf. zurücdgebogen. Fruchthalter 2ſpaltig. Hülle vielblätt- 
rig. Hüllen 3—4bläftrig, einſeitig halbirt. 


C. maculatum. L. Gefleckter Sch. W;l ſpindelig. Stgl 
zart geſtreift, blau bereift, 3—4 Buß hoch, hohl, rotbbefleckt, kabl. 
DI. groß, Ifach gefiedert. Fiedern eilanzett und lanzett fiederſpaltig, 
mit eingeſchnitten gezäbnten, ſtachelſpitzigen Fetzchen, glänzend dunkel⸗ 
gruͤn, kahl. Dolden flach, vielſtrahlig. Gülle mehrbl., zuruͤckge⸗ 
ſchlagen abfaͤllig. Hüllchen 3—4bl., wie halbirt, am Grunde ver⸗ 
wachſen. Die unterſten BI. find lang geſtielt, der Bſtiel ſtielrund 
roͤhrig, geſtreift, aber bis zur Blattflaäͤche ohne Rinne. Die ganze 
Pflanze gibt gerieben einen widrigen, betäubenden Geruch, wodurch 
fie fih leicht von Aethuſa und Sellerie, und durch die wellig ges 
kerbten Niefen der Frucht und die Bftiele von andern nabeſtehenden 
Doldengewäcen unterfcheiden läßt. Ein. Suli, Aug. In Apoe 
thefergärten gepflanzt. Hin und wieder um Luzern verwildert. — 
Don diefer Pflanze (unrichtig in den Apothefen Cicula genannt) 
werben dad Ertraft und die BI. gebraucht, gegen Huſten, Krämpfe, 
Schmerzen aller Art, fowie gegen Drüfen- Anfchwellung und Ber- 
bärtungen. Der wirkſame Stoff ift ein Alkaloid, Coniin genannt, 
das zu 10— 12 Tropfen gereicht, flarfe Hunde nach wenigen Mi⸗ 
nuten tödtet. Ein von Orfila angeführter Fall von Vergiftung mit 
diefer Pflanze flimmt ganz mit dem Bericht überein, den Plato von 
den legten Augenbliden des Socrates der Nachwelt überlieferte. 


Berula Koch. Waſſermerk. Berule. 


Frucht von der Seite etwas ————— weiknotig, ei- 
rund. Carpellen mit 5 gleichen ſtumpfen Riefen un Beulen 
Eiweiß Thälchen mehrftriemig. K. bzähnig und undentlih. Krbl. 
verkehrt eirund, mit eingebogenem Läppchen. Griffelpolfter Turz- 
tegelig, kerbig berandet. Gf. zurüdgebogen. Fruchthalter — 
mit den Carpellen verwachſen, ſcheinbar fehlend. Mit Hülle un 
Hüllchen. 

B. augustifolia. Koch. Schmalblätterige B. oder W. 
(Sium augustifol. L.) Wzl kriechend. Stgl aufrecht, geftreift, 
roͤhrig, Aftig, 11/5—2 Fuß hoch. Wzlbl. fußhoch und höber, Yang 
und röhrig geftielt, 8— 10jochig geflevert, das unterfte Fiederpaar ent⸗ 
fernter. Fiedern figend eirund, ungleich doppelt gezähnt, das Endbl. 
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geftielt, Zlappig, glänzend, kahl. Siglbl. Fleiner, auf randhaͤutiger 
Scheide figend, eingefchnitten fpikgezähnt. Dolden blattgegenftändig, 
1—2 Zoll lang geftielt, 12—15ftrahlig. BI. der Hülle lineallanzett, 
meift fiederſpaltig. Krbl. weiß. Ausd. Juli, Aug. Häufig in 
Waflergräben, an Teilchen und Sümpfen. Um Luzern, Gochdorf, 
Surenthal, Wiggerthal, vom Rothſee bis Giſikon, an Gräben ringe 
um bie Nigi ꝛc. 


Hielosciadium. RK. Sumpfdolde. Sumpfidirm. 


Frucht feitlich zufannmengedrüdt, eif. oder etwas länglih. Kar- 
pellen mit 5 —* gleichen vorſpringenden Riefen, mit höckerig 
ſtielrundem, vorne flachem Eiweiß. Thaͤlchen Iftriemig. K. bzähnig 
oder undeutlich. Krbl. eif, ganz, mit geraden oder wenig umgebo- 
enen Läppchen. Griffelpolfter etwas gemölbt, gejchmweiftrandig. 
ruchthalter ganz, frei. Mit Hülle und Hüllen. 

H.repens. Koch. Kriechende 
S. (Fig. 53.) W;l ein Eriechenbes 
Rhizom, wurzelnd. Sigl fehr kurz oder Aa 
gleichfam fehlen, mit dem Rhizom zus „a 
fammenfallend, BI. und Dolden treibenn. =’ 
BI. walftändig, Ianggeftielt, A—5paarig 
gefledert. Fiedern figend, rundlich, eif., 
ungleich gezähnt gefägt, ober 2lappig. 
Das Enpblättchen kurz geftielt, 3Iappig. 
Dolden wzlſtändig, den BI. gegenüber, 
faft fo lang als die Bl., 4-Tftrahlig. 
DI. der Hülle und Huͤllchen 3—A, Tanzett= 
lich, ganz, zurüdgefchlagen. Krbl. weiß. 
Ausd. Aug, Sept. Selten, ſchwer zu fin« 
den, weil jehr Klein, im Graſe verborgen; 
hin und wieder am Lugernerfee, beim Babes 
platze ander Halden, im Stansſtader Riede. 





Be Keine Dolvengewädie. 
Unvollfländige Bth. Es fehlt K. oder Kr. 
a. Bäume. 


Ulmus. L. Ulme. 
K. 4 oder 5fpaltig, bleibend. Stbg. 4—8, meift 5. Frucht 
— ringsum breit geflügelt (Flügelfrucht Samara), 
njehnlide Bäume mit parallelgerippten großeiförnigen BI. und 
vor dieſen erfcheinenden büfcheligen unanfehnlichen Bth. 
U. campestris. L. &emeine Ulme. IIme Rüfter. Baum 
90—100 Fuß hoch, mit großer ſtark beafteter Kr., mit brauner rife 
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ſiger Rinde und glatten Zweigen. Bl. abwechſelnd, kurzgeſtielt, groß, 
eirund, zugeſpitzt, am Grunde ungleich, parallelrippig, jung weich 


behaart, alt etwas ſcharf, am Rüden weißnervig, in den Nerven⸗ 


winfeln weißbebaart. Bth. vor den BI. erfcheinend, grünrstblich, 
in 4--5hlüthigen Büfcheln, mit 5 oder 6 Stbg. und dunfelrothen 

Fig. 54. StbtIn. Frucht verfehrt eirund, breitgeflägelt, ganz 
fabl. (Fig. 54.) März, April. In Bergwälver ein- 
geftreut. Am Sonnenberg, bei Horw, in Anlagen. 
Die Rinde enthält Gerbfäure, Ulmin, Harz, apfels 
fauren Kalf. Wird äußerlich gegen ſtark eiternde 
Geſchwüre, auch innerlich gebrauht. Der Baum 
liefert ein Brennholz, das dem Eichenbolz nod etwas 
nach⸗, ald Bauholz aber gleichſteht. Der Baum kann 
mit Vortheil in Buchenmwälber eingeftreut werben. 
Hat wie im äußern Anfehen auch bezüglich des Alters 
Nebnlichkeit mit der Eiche. Die Ulme, unter der Luther in ber 
Näbe von Worms gepredigt haben foll, ift jegt 150 Fuß body, bat 
8 Fuß über vem Boden 30 Fuß Umfang und 81/, Fuß Durchmeſſer. 
Die Holzmafle ift auf 3600 Kubiffuß berechnet. 


b. Kräuter. 


Hier fommen Chenopodium u. Bela, dann aus der J. Klaſſe Bli- 
tum, aus der XXI. Amaranthus und Atriplex und aus der XXI. 
Spinacia, welche fämmtlich zu den 2 nahe verwandten Familien der 
Ghenopodiaceen und Amarantheen gebörend, nicht wohl getrennt wer- 
den können Beide baben ein Berigon ohne Krbl., 3— 5 Stbg., 
Gf. 2—Stheilig ober fpaltig. Frucht einfamig. Die Chenopodiaceen 
haben die Stbg. dem K. eingefügt und feine dedblättrige Blumen⸗ 
huͤllen. Bei den Amarantbeen find die Stbg. arenfländig, den Kapfln 
gegenüber und die Bth. mit raufchend häutigen Hüllblättchen geftüßt. 


Chenopodium. L. Gänfefuß. 
Bth. zwitterig. K. (Blüthenhülle) iM, Stbg. am Grunde 





deffelben eingefügt. Gf. 2 oder auch nur 1. Frucht vom bleibenden 
K. umfchloffen. Same Klein, zufammengedrüdt, mit braunſchwarzer 
glänzender Schale. 


a. DI., Sig. und Trauben mehr oder minder mehlig beftreut. 


Ch. bonus Henricus. L. Auddauernder ©. Feldfpinat. 
Heimelen. Stgl 1—?', aufftrebend, wenig äftig, oberhalb gefurcht. 
BI. lang geftielt, Zeckig, ſpießförmig, ganzrandig, oben grün, unten 
fettmehlig. Achren end» und blattwinkelftännig; die endſtaͤndigen 
lang Eegelf. zufanmengefegt, blattlos. Samen zufammengebrüdt 
fugelig, alle aufrecht, braunfchwarz, glatt, glänzend. Um Häufer 
und Scheunen, an Wegen und Hecken nicht felten. Bei Luzern, 
auf Rigi und Pilatus in der Nähe der Sennhütten. Blüht vom 
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Mai bis in den Herbfl. Die jungen Triebe können wie Spargel, 
die Ylätter wie Spinat verwendet werben. 
Ch. album. L. Beißer ©. Stgl 2—5 Fuß hoch, gefurcht, 


. weiß und grün geftreift, aufrecht, mit aufftrebenden Aeften. BI. lang 


geftielt, die untern eirautenf., nady vornen ausgebiſſen gezähnt, die 
oberften länglich Tanzett, ganzrandig, befonderd an der Nüdenfläche 
weiß gepubert. Aehren in audgebreiteten Rifpen, unten mit einzel« 
nen ganzrandigen Bl., oben unbeblättert, weißmehlig. Perigon, den 
reifen Samen, 5edig einfchließend. Samen Klein, mit einem punfe 
tirten, matten, leicht abzuwiſchenden Häutchen bedeckt, alsdann glatt, 
ſchwarz glängenn, bei ftarker Vergrößerung fein koͤrnig. Auf Schutt- 
haufen, bebauten und unbebauten Stellen in ver Nähe der Dörfer 
überall bekannt ald Hundsfcheißer. Ein. Jull— Sept. 

Ch. urbicum. L. Stäpdtifher G. Stgl 1—11/, Fuß hoch, 
gefurcht, einfach oder nur am Grunde äftig, beblättert, auf jedem 
Blwinkel bis oben eine Bthähre, und daher etwas pyramidenf. Bitiel 
faft immer fürzer als das BI. BI. glänzend, Zeckig, rautenf. in den 
Bftiel vorgezogen, von der größten Breite an ausgeſchweift buchtig 
ungleich gerähnt, die unterftien Zähne bisweilen fpießf. Aehren blatt« 
minfelRändig zufammengefegt, aufrecht, Flein und wenig beblättert, 
fürzer ald das entfprechende Stglbl. Die Aehrenbl. und Aehren⸗ 
fpindel mehlig. Samen fchwarzrotb glänzend, unter der Loupe fein 
geförnt. Aug., Sept. An Schutthaufen und ungebauten Stellen 
bin und wieder, fo bei Ruzern, Surfee, Geuenfee. 

Ch. murale. L. Mauer⸗G. Stgl I—11/ Buß hoch und 
böber, äftig, gradgrün, nur die jungen Aehrenſpindeln etwas grau, 
doch eber flaumig ald mehlig. BI. rautig eif., glänzend, fpig- und 
ungleich-gezähnt. Webren blattwinfel» und endfländig, veräftelt, 
fürzer als das entfprechende Bl., unbeblättert, grün. Samen fchwarz, 
glanzlos, feingeförnt. Juli — Sept. Um Münfter, wohl aud) ander» 
wãrts. 


b. Stgl und BI. nicht mehlig gepudert. 


Ch. polyspermum. L. Bielfamiger &. Stgl I—2 Buß, 
nieberliegend aufftrebend, oder aufrecht, äftig, edig gefurdht, am 
Grunde oft röthlih. Bl., beſonders die obern, kurz geftielt, Tabl, 
grasgrün, eif., ganzrandig mit kurzer Stachelfpige. Aehren blatt- 
winfel- und enbfländig, einfach oder aͤſtig, die unterften wenigftens 
ſtets kürzer als das entiprechende Bl., unbeblättert. Samen vom 
Perigon nicht verdeckt, erft roͤthlich, ſpaͤter ſchwarz glänzend, von 
oben eingedrückt, fein geftrichelt, runzelig. Aug., Sept. In Aeckern 
und Grbäpfelplägen nicht felten, fo um Luzern, Sonnenberg, Em⸗ 
men, Waldibrugg, Eſchenbach ıc. 


Beta. L. Mangoldkraut. 


K. (Blüthenhülle) ötheilig bleibend. Bth. zwitterig. Stbg. auf 
einem fleifhigen, den Fruchtknoten umgebenden Ring eingefügt. 
12 
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Gf. fehlend Narben 2—3, jtgend. Frucht nierenf., einfamig, vom 
hart gewordenen Grund ded Kelchs umſchloſſen und mit demjelben 
perwachfen. as wachſen 2, 3 und mehr Blüthen am Grunde 
zufammen und fallen als U all ruht (Fruchtklumpen) 
ab. Saftige, glänzend kahle Garten-Gemüfepflanzen. 


B. Cicla. Heget. Gemeines M. Wzl fpindelig, nicht dider 
als der Stgl. Stgl einzeln oder mehrere aud einer Wzl aufrecht, 
oder auch mit dem größeren Theil nieverliegend, Tantig, oben äftig, 
wie die ganze Pflanze kahl. Wzlbl. lang, dick und fleifchig geftielt, 
groß, an der Bafls etwas herzf., mit eif. Umriffe, am Rande wellig. 
Stglbl. kurz geftielt, faſt ſitzend, rautenf. eirund zugefpist, bie ober- 
ften länglich, in lineallanzettliche Dedbl. uͤbergehend. Bth. zu 2—A 
gehäuft, figend, eine lange, gipfelftänpige, lockere Aehre bildend. 
Kzpfl länglich randhäutig, mit flarfen Rückennerv. Die Frucht 
knorpelig nußartig. Aendert mit weißen und rothen Bſtielen und 
Adern, ſowie mit gelben und krauſen blaſigen Bl. Ueberall in 
allen Gärten der Landleute. Stammt von der Küfte des mittellaͤndi⸗ 
fhen Meered. Das Wort Cicla ift verborben aus sicula, fizilia- 
nisch, sicla. 

B. rapacea. Heget. Rüben-M. Runfelrübe. Randen. 
Rahne Wil groß, rübenf., dick, fleifchig, oft mehrere Pfund fchwer. 
Stgl und DI. etwad Eleiner, fonft wie beim gemeinen Mangolb. 
Meift figen die Bth. nur zu 2. Man unterfcheidet nad) der Farbe 
der Wzln eine weiße, gelbe, rothe, geringelte (gelb mit rothein Rande) 
Nunfelrübe. Im Großen angebaut zur Gewinnung des Runfelräben- 
Zuderd. Unſere Landwirthe bauen diefe Pflanze mehr zur Gewin⸗ 
nung von Branntwein, der aus der zuderhaltigen Rübe ſich reichlich 
entwidelt, und zur Nahrung ihrer Hausthiere. Die rothe Form 
an ausſchließlich ald fogenannter Randenfalat zum Rindfleiſch 
genofien. 


Atriplex. L. Melde. 

Bth. einhäufig, felten zwitterig. Kr. fehlt. Männliche und zwit ⸗ 
terige Blumenhülle (Kelch) 3—5theilig.. Stbg. 3—5, am Grunde 
der Blume. Weibl. Zen oder 2theilig, die Lappen gezähnt oder 
ganzrandig.. Narben 2 fadlih. Frucht zufammengedrüdt, von den 
vergrößerten Kelchlappen eingejchloffen. Samen Tnorpelig. 


A. palula. L. Spreizende M. Stgl audgebreitet nieder- 
liegend, oder auch aufrecht, 2—3 Zuß hoch, Fahl, gefurcht geftreift, 
Aftig, die untern Nefte ausgebreitet. BI. gleichfarbig, die untern ge» 
zähnt, faſt fpießf., die obern lanzett, vie oberften lineal. Bth. immer 
einhäuftg, in blattwinfel- und endftindigen Aehren. Die Sruchthülle 
(Perigon) dreieckig pießf., meift länger ald der Same, biömeilen nur 
eben jo lang. Die ganze Pflanze varirt nad) den angegebenen Merk⸗ 
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malen fehr. Cini. Juli Dft. Auf Aeckern häufig als Unkraut, 
faft überall. 

A. hortensis. L. Barten-M. (Kapuzinerfraut.) Stgl A—5 
Fuß, aufrecht, ſtumpfkantig, Aftig, Fahl. BI. gleichfarbig, jung blaß⸗ 
gelblich, die untern oft gegenfländig, am Grunde geſtutzt oder etwas 
berzf., oft pfeilf. gezähnt, die obern wechfelftändig, länglich ſpießf., 
ganzrandig, Die oberften lanzett. Bth. einhäufig und zwitterig, zu 
3—4 gehäuft, in großen rifpigen Aehren. Die Fruchthülle (Peri⸗ 
gon) faft Freidrund, ganzrandig, kurz zugefpigt, den Samen eng eins ' 
Tchließend. Es gibt eine Form mit blutrothen Stengeln und Bläs 
tern, bengalifhe Melde. Einj. Juli, Aug. Wird befonders jung 
als zartes Gemüfe verfpeist, ift noch zarter ald Spinat, wurde ſchon 
im Alterthum benubt. 


Amaranthus. L. Fuchsſchwanz. 


Bth. einhäufig. K. (Blumenhülle) re! meift raufchend 
häufig, Die männliden Bth. mit 3—5 Stbg, die weiblichen mit 

Narben. Kapfeln einfamig, ringsum auffpringend. Samen 
hart glänzend, 


A. Blitum. L. Gemeiner F. Ganz kahl. Stengel aufs 
ſtrebend, 1 — 11% Fuß, äftig. BI. fo lang als der Bſtiel, etwas 
rautig eirund, an der Spike geflugt ober ausgerandet, nanzrandig, 
kahl, mattgrün, biöweilen weißgefledt. Bth. in grünen, blattwinfel- 
fländigen, fugeligen Knäueln und gipfelftändigen, verlängerten Aeh⸗ 
ten, meiſtens Imännig. Krbl. zugefpigt, grün, weißrandig, Taum 
länger ald die Stbg. Narben 2, felten 3, flaumig. Kapfel längs 
lich etrund, länger ald ver K., von den Briffelreften befrönt. Samen 
glänzend ſchwarz. Einj. Juli —Sept. Auf Schutthaufen, an Mauern, 
unfultivirten Orten bin und wieber, um Luzern, bei Weggis ac. 

A. caudatus. L. Hängender F. Stgl flark, aufreht, 2 
bis A Fuß, etwas rauh gefurcht, Aftig, mit bogig herabhängen» 
den, langen cylindrifchen, dunkelrothen Blüthenaäͤhren. BI. lang 
geftielt, eirund länglich, ganzrandig oder randfchweiflg, grün oder 
an den Nerven purpurn angelaufen. Bth. dicht gefnäuelt, lange 
bängende Schweife bildend. Kelchbl. 5, wie die Deckbl. dun⸗ 
kelroth, ürzer ald die Stbg. Narben 3, flaumig bleibend. Kapfel 
eikegelig. Samen linfenf., glänzend ſchwarz. Einf. Juni, Seyt. 
Stammt aud dem mittlern Aflen. In Gärten ald Zierpflanze. 

A. cruentus. L. Blutrother %. Stgl ſtark, aufrecht, 
3-5 Fuß, kahl, ſtark gefurcht, äftig, mit aufrechten langen, rifpig 
veräftelten, fegelig cylinbrifchen, dunkel blutrothen Blüthenäbren. 
BI. wie bei caudasus meift purpurm angelaufen. Bth. dicht ge⸗ 
tnäuelt, in langen, aufrechten, rifpigen Schmeifen. Kelchbl. 5, 
wie die Deckblaͤttchen dunkel blutrotb, Türzer ald die Stbg. Narben 
3, bleibend flaumig. Kapfel eikugelig. Samen Tugelig, glänzend 
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braun. Einj. Juli —Sept. Stammt wie die vorige Art aus Aften: 
In Gärten der Landleute bin und wieder. 


Spinacia. L. Spinat. 


Zweihãuſig. Männl. Bth. ein — mit 4—5 Stbg. auf 

dem Grunde eingefügt. Weibl. Bth. ein krugf, 3—4zähniger K. 

die 2 gegenftändigen Zähne oft fehr klein. Gf. 4, mit langer Narbe. 

gan! dunnhäntig, von verhärtetem, bald nadtem, bald gehörten 
elche eingeſchloſſen. 


» 


Sp. oleracea. L. Semüfe-Spy. Wil fpindelig. Stgl meh⸗ 
zere, aufrecht, 1—3 Zuß hoch und höher, einfach gefurcht, röhrig, 
fabl wie die ganze Pflanze. BI. mechfelftändig, lang geftielt, Täng- 
lich eirund, oder pfeil= und ſpießf., die untern flumpf, bie obern 
fhmäler und jpißiger werdend. Die männlichen Bth. in fchlaffen 
äftigen Trauben in aneinanderftehende Knäuel zufammengedrängt, 
figend. Stbg. viel länger ald dad Perigon. Weibliche Blüthen- 
fnäuel einzeln in den Blattwinfeln figend, mit A langen fälichen 
Narben. Man unterfcheidet 2 Formen: 


1. Sp. spinosa. Mönch. Dorniger Sp. Bl. am Grunde 
fpießf., 2zähnig. Frucht gehörnt. 

. Sp. inermis. Mönch. Wehrlofer Sp. BI. eirund, länglich 
oder flumpf, Zeckig, doch biöweilen auch fpießf. Frucht unbehörnt. 

Beide liefern ein bekannte zartes Gemüfe und werben als 
Sommer- und Winterfpinat gebaut. Die webrlofe Form verträgt 
die Kälte weniger und eignet fich mehr für die Sommerpflanzung. 


Blitum. L. Erdbeerſpinat. 


Bth. zwitterig. K. (Blüthenhülle) 2— 5-, meift 3theilig blei- 
bend, bei der Fruchtreife faftig, beerenartig und gefärbt. Krone fehlt. 
Stbg. meiftens eines J 1—5). Narben 2—3. Samen faft 
kuge glatt, glänzend. Die geknäuelten reifen Drune mie Die 

aulbeeren zu einer gemeinfamen Deere verwachſend. 


Bl. virgatum. L. Seitenblüthiger E. Stgl Yy—11/, Fuß 
hoch, Aftig, biß zur Spige beblättert, ganz kahl. BI. kurz geftielt, 
herzf., Zeckig, buchtig tief gezähnt, mit lang gefpigten Zähnen. 
Fruchtknäuel ſämmtlich blattwinkelftändig, erſt grün, dann helltoth. 
Die BI. dienen zu Gemüſe wie Spinat. Die Beeren find fad, aber 
eßbar, und färben rutb, aber nicht haltbar. Hin und wieder ange» 
baut und auch verwildert. Einf. 

Bl. capitatum. L. Traubiger &. Stgl Yo—11/o Buß hoch, 
Aftig, mit unbeblätterter traubiger Enbähre, Tabl. DI. lang geftielt, 


fait ſpießf., Zeckig, ſchwach buchtig gezähnt, auch ganzrandig. Frucht⸗ 
fnäuel blattwinfelftäunig, und nebſtdem in unbeblätterten endfländigen, 
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unterbrochenen Aebren, roth. Borkommen und Verwendung wie bei 
virgalum. 


3. Ortung. Wit 3 Stempeln. Trigynia. . 
$. 1. Krone unterfländig. 


Staphylea. L. Pimpernuß. 


K. ötheilig, unterjtändig, blumenartig gefärbt. Kr. 5blätterig, 
Gf. 2—3. Kapfel 2—3, unten zuſammengewachſen, aufgeblajen, 
meift 2ſamig. Samen beinern hart, rundlich. Sträuche mit ge- 
fiederten (oder gedreiten) Blättern, 


St. pinnata. L. Gefiederte P. Klappernuß. Blafenuf. 
Todtenkopfbaum. Strauch bis 15 Fuß und höher, vom Ausſehen 
junger Ejchen, mit mattgrüner Rinde und geraden Xeften, blaugrünen 
Zweigen. BI. unyaar 2—5jochig, gefiedert. Die Fiederbl. eif. zugefpigt, 
fein gefägt, Tabl, oben lebhaft, unten graugrüän. Trauben endſtändig, 
lang geftielt, haͤngend. Bth. Eugelig, weiß mit rothem Anflug, wohl« 
riechend. Die Kzpfl meißröthlich, eif. rund, fo lang al& die weißen 
fpnteligen Kıbl. Sf. 2. Kapfeln 2, unten verwachſen aufgeblajen, 
oben offen, 1—2 beinharte, faft tugelige, glatte, am Grunde fchief 
abgeichnittene Samen (Nüfje) einfchließenn. Hin und wieder in 
Gaͤrten, biömweilen auch verwildert. So am Nöllithörli bei Luzern, 
auf Bösegg bei Wilifau in der Nähe der Kapelle, zu Buchholz bei 
Than. Blüht im Mat. Die Samenferne wirken. leicht eröffnend 
und geben ein gutes Del. 

- St. trifolia. L. Dreiblätterige P. Strauch der vorigen 
Art ähnlich, doch Leicht zu unterfcheiden durch Die bloß gedreiten, 
weich beflaumten, fein gefägten Blättchen, die etwas den K. über- 
tragenden Krbl., drei Griffel und drei unten vermachfene, oben ger 
fchlofiene, aufgeblafene Kapſeln. Stammt aus Amerifa. In An- 
lagen und Ziergärten nicht felten. 


Bhus. L. Sumach. 


K. 5theilig. Kr. 5blätterig, unterſtändig. Gf. ſehr kurz. Frucht 
Grub) einfächerig, einſamig, nicht aufjpringend. Gefträuche oder Leine 
äuıne. | 


a. Mit einfachen Blättern. 
R. Cotinus. L. Berrüfen-G. Perrüfenbaum. Straudy 
bi3 12 Fuß hoch, fehr äftig, die jungen Zweige grün, kahl. BI. 
einfach, wechjelftändig, lang geftielt, verkehrt eif., rundlich, ganzrandig, 


— 12 — 

glatt, fein geabert. Bth. in vielfach veräftelter Rifpe, zweibhäufig, 
gelb. Nach dem Verblühen verlängern ſich die behaarten Blumen⸗ 
ftiele in federig gebärtete Ueftchen und bilden einen zierlichen, blaß⸗ 
töthlichen, Ioderwolligen Straug — Berrüfe. In Gärten und An⸗ 
lagen nicht felten. — Das Holz dient unter dem Namen von 
Gelbbholz zum Gelbfärben Iſt nicht ohne giftige Eigenſchaften. 
Ehemald waren die Blätter offizinel. Die Rinde wird in Serbien 
gegen dad Wechfelfieber benutzt. 


b. Mit unpaar gefieberten Blättern. 


R. typhina. L. HSirfchfolben-©. Kleiner Baum, bis 20 
Fuß hoch, Fräftig und ſchnell wachſend. Die jungen Zweige, bie 
Blattfpindel fammt den Blüthenrifpen braunroth befilzt. BL. Kahl, 
6-—10paarig gefledert, die Fiederbl. Ianzett zugeſpitzt, ſcharf gefägt, 
oben dunkelgrün, unten blaugrün oder mweißgrau, im Herbfte roth 
werdend. Bſtiele ungeflügelt. Bth. in großen, lodern, grüngelben 
Sträußen. Juli, Aug. In Gärten und Anlagen. 

R. coriaria. L. Gerber⸗S. Kleiner Baum, bis 15 Fuß 
hoch. Die jungen Zweige, Blattfpindel und Blüthenrifpe blaßgelb 
befllzt. BI. an beiden Seiten dicht behaart, unten zottig. 
6—10paarig gefiedert. Yieverblätter länglich eif., tahelfpigig, 
ſtumpf gefägt. Bſtiele ver oberften BI. geflügelt. Bth. in 
großen, gedrängten, grüngelben Sträußen. Juli, Aug. In Gärten 
und Anlagen. 

Alle Theile diefer zwei Pflanzen enthalten viel eifenbläuenden 
Gerbeftoff. BL, Bth. und Beeren waren ehemals offizinell und find 
kraͤftig adftringirend. Die BI. und jungen Zweige find unter dem 
Namen Schmaf im Handel befannt und werben zum Gerben ge⸗ 
braucht. Mit Eifenfalzen geben fie eine dauerhaft gute jchwarze 
Farbe. Die Wurzel dient zum Gelbfärben. (Geiger.) 


Tamarix. L. Zamariöte. 


K. tief 5theilig, unterftändig. Kr. 5bL Kapfel einfächerig, 8klap⸗ 
pig, Sfantig. Samen —— (Bei Tamarix germ. find 10 Stbg,, 
unten bis zur Mitte der Stbf, verwachſen, einbrüderig.) Gf. 3, in 
die Narben ermeitert. 


T. germanica. L. Deutſche %. Straub 3—8 Fuß, mit 
dickem Marke und aufgerichteten fchlanfen Zeigen. BI. oberflächlid, 
angefchaut nabelbolzähnlich, ziegelvachelig Lineal, 1—2 Linien lang, 
figend, blau grün. Blüthenähren enpftändig, einzeln, die Deckbl. 
länger als die Bthſtiele. Krbl. röthlich, jo Iange als der K., länger 
als die am Grunde verwachſenen 10 Stbg. Kapfel 3edig, pyrami- 
daliſch zulaufend. Samen mit einem geftielten weißen Haarſchopfe. 
Die gipfelfändige Achre blüht im Mai, die Aehren ver im gleichen 
Jahre gewachſenen Xefte im Juli. Zmifchen Eich und Schenton 
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auf Sandflellen anı See, im Kiesbett der Emme bin umd wieber, 
von der Emmenbrüde bis Flühli, auch am Rümling bei Schachen. 
Das Mark Täpt fich Teicht ausſtoßen. daher kann dad Holz zu Pfeifen- 
töhrchen benugt werden. Im Kanton Zürich heißt man deßwegen 
den Strauh Moftröbrli. Enthält Gerbeftoff und wurde ehemals 
gegen Blutfpeten benugt. 


T. gallica. L. Franzoͤſiſche T. Ein der deutfchen T. ähne 
licher Straub, nur feiner im Anfehen, Tahl, blaugrün. BI. ziegel- 
dachelig eif. zugefpigt. Blüthenähren feitenftändig. Dedbl. 
ausgeſchweift, -baarfpigig. Krbl. roſenroth, von der Länge der 5 
Stbg. Samen mit einem fißenden ftiellofen Haarfchopf. Juli. 
Zierftraub in Anlagen. Kömmt von den Ufern bed mittellindi- 
ſchen Meeres. 


6. 2. Krone oberfländig. 


Vihurnum. L. Schnueeball. 


Kelchrand 5zähnig, Mein, den Fruchtknoten krönend. Kr. glodig, 
5lappig. Narben 3, fibenb. Beeren einfamig. Sträucher mit einfachen 
gegenftändigen Blättern. 


V. Lantana. L. Bolliger Sch. Faulbaum. Kandelweide. 
Strauch 4—6 Fuß hoch, mit gelbbrauner Rinde, ruthenf., mit meb- 
ligen Sternbäärchen filzigen Zweigen, BI. und Blüthenaren. BI. 
geflielt, gegenftändig, aus herzf. Baſis breit eif. gefägt, unten aberig 
gerungelt, filzig. Bth. in endſtändigen, ſcheindoldigen Ebenfträußen, 
alle zwitterig. Kr. glockig, weiß. Beeren eif. zuſammengedruͤckt, 
erſt grün, dann roth, zuletzt ſchwarz, mehlig, bitterfüß. Die BI. 
find adſtringirend. Mai. In Hecken und Gebüſchen nicht ſelten. 
Wird der zaͤhen Zweige wegen zu Bandwerk, Schiffsringen, Dach⸗ 
baͤndern ꝛc. benutzt. 

V. Opulus. L. Waſſerhollunder, eigentlicher Sch. 
Strauch von 5—10 Fuß Hoͤhe, mit graubrauner Rinde, ruthenf. 
grünen kahlen Zweigen und Bl. Bl. geſtielt, gegenſtaͤndig, 3lappig, 
ungleich, grob oder buchtig gezaͤhnt, die Ruckenrippen etwas beflaumt. 
Bſtiele unten mit 2 feinen, oben mit 2 ober mebrern nierenf. klei— 
nen Fieberblättchen. Bth. in enpftändigen, ſcheindoldigen Ebenfträußen. 
Die randſtändigen Kr. flach ausgebreitet, vanförmig, unfruchtbar, 
firahlend ſchneeweiß. Die innern, mittlern, glodig zwitterig, gelblidy 
weiß. Beeren rund, roth, faftig, bitter, brechenerregenn. Ausd. 
Mai, Juni. In Heden und Gebüjchen, an feuchten Stellen häufig. _ 

. In Gärten bat man durch Kultur Abarten von lauter unfruchtbaren - 
Blüthen in kugeligen Scheindolvden, die bald fchneeweiß, bald roͤtb⸗ 
li find. 
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Samhuens. L. Sollunder. 
K. 5zähnig, Mein, kurz. Kr. radf., konkav, Blappig, zuletzt zu- 
rüßgeföhlagen. D arben 3, figend. Beeren Zſamig. — At 
gefiederten Blättern. 


S. nigra. L. Gemeiner $. Strauch bis 20 Zuß hoch, dann 
baumartig, mit grobriffiger weißgrauer Rinde und ruthenf., jung 
grünen Zweigen und einem großen lodern weißen Marke. BI. gegen 
fländig, unpaar, 2—Zjochig gefledert, ohne Nebenbl. Die Schein⸗ 
dolde ein meift Stheiliger, großer, flacher Ebenftrauß, mit zahlreichen 
gelblich weißen, eigenthümlich ſtark riehenden Blüthen.. Antheren 
bellgelb. Beeren ſchwarz und wie bie violetten Aeitchen der Trug⸗ 
dolde hängend. Die Blüthen geben einen fchweißtreibenden Thee und 
bienen zu zertheilenden Umfchlägen. Die Beeren werben zu Hollunder⸗ 
muß gekocht, auch liefern fie einen angenehm ſchmeckenden Brannt« 
wein. Aus. Mai, Suni. In Hecken und Gebüfchen nicht felten. 
Häufig an die Wohnungen und in Gärten verpflanzt. — Es gibt 
Barietäten mit gefchligten und weiß und gelb gefledten Blättern, 
in Gärten. 

S. Ebulus. L. Purgir⸗H. Attig-$. Stinfender $. 
Zwerg⸗H. Halbftrauh, die jährigen Stengel bi auf dad weiße 
Rhizom abfaulend, Frautig, grün, 2—4A Buß hoch, unten roth geftreift, 
gefurcht. Bl. gegenftändig, unpaar, 2—5jodhig, gefledert. Fiedern 
fiymäler ala bei S. nigra, lanzettlich zugeipist, fein gefägt, mit 
blattigen Nebenbl. Scheinvolde ein meift Ztheiliger flacher Eben⸗ 
ſtrauß, mit zahlreichen vötblich weißen, außen purpurnen, wibrig 
eiechenden Blumen. Antheren ſchwarzroth. Beeren ſchwarz, aufe 
recht, nicht bängend. Wil, Rinde und BI. wurben ebemald in 
Abkochungen ald laxirendes und harntreibended Mittel benutzt, Ri 
jegt wohl mit Unrecht vernadhläfjigt. Ausd. Juli, Aug. An trodes 
nen Hügeln und Abhängen, in abgeholzten Waldungen häufig, bis 
zue Buchengränge. So nördlich vom Rothſee, in ver Ehrloſen, bei 
Münfter, zwifchen Surfee und St. Erhard, Hafendeckel, am Guͤtſch, 
Rothenburger Bachtobel, Inwil ac. 

S.racemosa. L. Trauben⸗H. Strauch 2—6 Fuß hoch 
und höher, mit grüngrauer Rinde und zimmtbraunem Mark ver jün« 
gern Zweige und Aeſte. BI. gegenftändig, unpaar, 1—3jochig ges 
fiedert, ohne Nebenbl. Die Blätthen den vorigen ähnlidy, mit 
rötblihen Rüdennerven. Bth. in endſtändigen, vielveräftelten 
eirunden Trauben, zahlreich, gelb. Antheren gelbgrün. Beeren hübſch 
ſcharlachroth. März, April. In Wäldern der Berge und Boralpen, 
bi8 5000 Buß body. Am Sonnenberg bei Luzern, bei Hildisrieden, 
Rain, Wirtelnwald bei Hochdorf, Surfeewald, Rifig, Meggen, an 
der Rigi ꝛc. Enthält giftige Subftanzen. Die Beeren betäuben 
durch ftarfe Gehirnkongeſtionen und fönnen töbtlich werden. 
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4. Ordnung. Mit 3 Stempel. Tetragynia- 


Parnassia. L. Parnaſſie. 


K. 5theilig oder 5blätterig. Kr. nn mit 5 drüjenhaarig 
gewimperten, in gleicher Neihe mit den Staubfaden ftehenden Schup- 
pen (Nebenfrone). Narben 4, Ka a einfächerig, — 
—— Scheidewand in der Mitte jeder Klappe, viel⸗ 
amig. 

P. palustris. L. Sumpf⸗P. Kahl. Stel fußboch, auf- 
recht, fünffantig gefurcht, einblüthig. Bl. eirund, berzf., die Wzlbl. 
geftielt. Das Stglbl. ſitzend, ſtengelumfaſſend. K. kürzer als die 
Kr. Dieſe milchweiß, grünlich geadert. Die Nebenkr. ſchuppig, 
verkehrt herzf., gelbgrün, mit 15 und mehr gelb gedrüſeten Borften 
gewimpert. Die Stbf. legen fich erft über die Narben und werfen 
ſich nad) dem Verftäuben einer nach dem Andern auswärts. Ausd. 
Zuli, Aug. Eine zierliche Pflanze, überall auf feuchten fumpfigen 
Wieſen der Ebene bis koch in die Alpen. | 


5. Ordunug. Mit 5 Stempeln. Pentagynia. 


a. Mit einblätterigem, randhäutigem Kelde. 


Statice. L. Nelkengras. 


K. einblätterig, oben trockenhäutig. Kr. 5blätterig, am Grunde 
ſelten verwachſen. Kapſel einſamig dom K. umſchlofſſen. Bth. in 
endftändigen, mit Hüllblättchen umgebenen Köpfchen. 


St. Armeria. L. Gemeines N. W;l vielkoͤpfig, raſenbildend. 
Schaft flaumig, ſtielrund, oben von den äußern zuruͤckgeſchlagenen, 
gefransten Hüllblättchen röhrig eingefchloffen. Die innen Hulbl. 
eirund, am ande durchſcheinend häutig, die Blüthenköpfe umgebend. 
DL Lineal, flumpf, einnervig gewimpert. Kr. blaß roſenroth, felten 
weiß. K. zottig geftreift. Krbl. ausgerandet. Gf. fein fädlich, am 
Grunde behaart. Ausd. Blüht vom Juni— Aug. Häufig in Gaͤr⸗ 
ten zu Weg- und Randeinfaſſungen benugt, wozu biefe Pflanze 
wegen ber Raſenbildung und ven gleich hohen, ſchoͤn und lang blüs 
benden Schäften ganz vorzüglich paßt. 


b. Mit 5blätterigem Kelche. 


Linum. L. Flache. 


8. 5blätterig.. Kr. 5blätterig. Kapfel 5klappig, 10fächerig, die 
Fächer Iſamig. N ftengelblätterig, ganzrandig. j 
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L. usitatissimum. L. Gewoͤhnlicher Fl. Kahl. Wil ein- 
fach, bolzig, armfaferig, bruͤchig. Stgl einzeln, am Grunde bisweilen 
in mehrere getheilt, aufrecht, beblättert, oben veräftelt. BI. figend, 
am Stgl zerftreut, ſchmal Tineallanzett, die untern ſtumpf, die obern 
zugefpist. Kbl. eif. zugefpigt, Inervig, mweißbäutig berandet, viel 
fürzer ald die Krbl. Diefe groß, blaß bimmelblau. Kapfel Tugelig 
befpigt. Samen flach, braun glänzend. inj. Juni, Aug. Anges 
baut. Wegen den langen, zäben Bafltfafern zu Gefpinnften und 
Leinwand benutzt. Schon die ägyptifchen Mumien find in Flachs⸗ 
leinwand eingebunden. Man vermuthet dad urfprüngliche Vaterland 
in Kaufafus. Die Samen werben häufig zu erweichenden Um⸗ 
fhlägen benugt. Das aus demfelben gepreßte Del wird jedem andern 
zu Firnißen vorgezogen. j 

L. catharticum. L. Purgir⸗Fl. Kahl. Wil fpindelig. Stel 
3—4 Zoll hoch, einfach, fadenförmig, in der Mitte gabelfpaltig mit 
abftebenden Aeſten. BI. gegenftändig fitend, am Rande fhärflich, 
bie untern verkehrt eirund, die obern lineallanzett. Kbl. elliptiſch 
zugefpigt, einnervig, brüfig gewinpert, Fürzer als die Krbl. Diefe 
flein, weiß, am Grunde etwas gelb. Einj. Juli, Aug. Ein zartes 
Pflänzhen. Häufig auf trodenen und feuchten Wiefen der Ebene 
bis in die Alpen. So auch auf Bramegg, am Schimbrig und bei 
Emmenthal an der Schratten. Schmeckt fehr bitter. Wirkt im 
Aufguß von 2 Quintlein abführend, in größern Dofen brechen⸗ 
erregend. Verdient näher unterfucht und benügt zu werben. 


c. Mit 5fpaltigem Keldhe. 


x 


Drosera. L. Sonuenthau. 
K. 1blätterig, 5ipaltig. Kr. 5blätterig. Gf. 3—5, zweitheilig. 
Kapfel 1fächerig, 5llappig, vielfamig. Bl. wurzelftändig, mit vothen 
Drüfenhaaren. 


Dr. rotundifolia. L. Runpdblätteriger ©. Schaft auf- 
recht, 5—8 Zoll hoch, faͤdlich, wenigftend Imal länger ald die DI. 
Bl. alle wurzelftändig, rund, lang geftielt, rofettig ausgebreitet, 
oben mit rothen Drüfenhaaren, unten blaßgrän, kahl. Jedes Drüfen- 
baar mit einem Waflertröpfchen. Bth. in enpfländiger Traube, vor 
dem Blühen umgebogen. Ausb. oder zweij. Juli, Aug. Auf Sum⸗ 
yfen und Xorfmooren. Am Lugernerfee, bei Ennerhorw, Rothſee, 
Mauenfeer, Waumwilerfumpf, Scongauermood, Rothenburgerwald, 
Napfteg bei Meggen, auf Seeboden an der Rigi, im Vollenloch 
unter Mühlemäß am Pilatus, auf Gürmfchalp und anderwaͤrts. 

Dr.longifolia. L. Zangblätteriger ©. Wie rotundi- 
folia, nur ift der Schaft Fürzer, bloß 1=- oder 2mal jo Yang ald die 
lang geftredten, Teilförmig in den Bſtiel verfehmälerten BI. Blüthes 
zeit und Standort der vorigen Art. 


— 197° — 
d. Mit 10fpaltigem Kelche. 


Sibhaldie. L. Sibbaldie. 


K. einblätterig, 10Ofpaltig. Kr. 5blätterig und mie die Stbf. 
teichfländip, klein. Samen 5, nadt, im Grunde des Kelchs. Blät- 
ter gedrei 


S. procumbens. L. Liegende S. Wzl bolzig, rafenbildend. 
Stiel. 1— 3 Zoll body, niederliegend, beblättert. BI. geftielt, ge= 
breit, die Blättchen eirund, etwas gefeilt, an ber Spige Zzähnig, 
fonft ganzrandig, jung feidenhaarig, fpäter kahl, oben hell, unten etwas 
graulich grün, mit 2 lanzetten, dem Grunde des Bſtiels angewach⸗ 
fenen Nebenbl. Bth. endftändig, kurz geftielt, Klein, grünlich. Kzpfl 
abwechſelnd Fleiner, netzaderig, behaart. Krbl. beiderfeitö zulaufend, 
kaum fo lang als der K. Samen glänzend, 5, feltener 10. Ausd. 
Semi Aug. Auf unſern Bergen bin und wieder. An feuchten 
Stellen der Schrattenflub (Krauer), am Schneeloch zwifchen Ober- 
alp und Mittaggüpfe am Pilatus, über Maifee am Rothborn, am 
Buße des oberfien Gipfels am Feuerſtein — Seebeneck gegenüber, 
auch zwiſchen Staffel und Kulm an der Rigi. 
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L. usilutis simum. L. Gewoͤhnlicher Fl. Kahl. Wil ein- 
fach, holzig, armfaſerig, bruͤhig. Stgl einzeln, am Grunde bisweilen 
in mehrere getheilt, aufrecht, beblättert, oben veräftelt. BI. fitend, 
am Stgl zerfireut, ſchmal Tineallanzett, die untern ftunpf, die obern 
zugeſpitzt. Kbl. eif. zugefpigt, Inervig, weißbäutig beranvet, viel 
kürzer als die Krbl. Diefe groß, blaß himmelblau. Kapſel Tugelig 
befpigt. Samen flach, braun glänzend. ini. Juni, Aug. Ange⸗ 
baut. Wegen den langen, zäben Baftfafern zu @efpinnften und 
Leinwand benutzt. Schon die ägyptiſchen Mumien find in Flachs⸗ 
leinwand eingebunden. Man vermuthet dad urfprüngliche Vaterland 
im SKaufafus. Die Sanıen werden häufig zu erweichenden Um⸗ 
fhlägen benutzt. Das aus demfelben gepreßte Del wird jedem andern 
zu Firnißen vorgezogen. 

L. catharticum. L. Purgir⸗-Fl. Kahl. Wil fpindelig. Stol 
3—4 Zoll hoch, einfach, fadenförmig, in der Mitte gabelfpaltig mit 
abftebenden Aeſten. BI. gegenitändig fitend, am Rande fchärflich, 
bie untern verkehrt eirund, die obern lineallanzett, Kbl. elliptiſch 
zugefpigt, einnervig, brüftg gewimpert, kürzer ald die Krbl. Dieſe 
flein, weiß, am Grunde etwas gelb. Einf. Juli, Aug. Ein zartes 
Pflänzchen. Häufig auf trodenen und feuchten Wiefen ver Ebene 
bis in die Alpen. So auch auf Bramegg, am Schimbrig und bei 
Emmentbal an der Schratten. Schmeckt fehr bitter. Wirkt im 
Aufguß von 2 Duintlein abführend, in größern Dofen bredhen- 
erregend. Verdient näher unterfucht und benügt zu werben. 


c. Mit 5fpaltigem Kelde. 


x 


Drosera. L. Sonuenthau. 
K. 1blätterig, 5ipaltig. Kr. 5blätterig. Gf. 3—5, ziveitheilig. 
Kapſel 1fächerig, 5klappig, vielfamig. BI. wurzelftändig, mit vothen 
Drüfenhaaren. | 


Dr. rotundifolia. L. Runpdblätteriger S. Schaft auf- 
recht, 5—8 Zoll hoch, faͤdlich, wenigſtens 3mal laͤnger als die BI. 
Bl. alle wurzelftändig, rund, lang geftielt, roſettig andgebreitet, 
oben mit rothen Drüfenbaaren, unten blaßgrün, kahl. Jedes Drüfen- 
haar mit einem Waflertröpfchen. Bth. in enpfländiger Traube, vor 
dem Blühen umgebogen. Ausb. oder zweij. Juli, Aug. Auf Suͤm⸗ 
yfen und Xorfmooren. Am Luzernerſee, bei Ennerhorw, Rothſee, 
Mauenfee, Waurilerfumpf, Schongauermood, Rothenburgerwald, 
Napfteg bei Meggen, auf Seeboden an der Rigi, im Vollenloch 
unter Mühlemäß am Pilatus, auf Gürmſchalp und andermwärts. 

Dr.longifolia. L. Rangblätteriger ©. Wie rotundi- 
folia, nur ift der Schaft Fürzer, bloß 1=- over 2mal fo Tang als die 
lang geftredten, Feilförmig in den Bftiel verfchmälerten BI. Bluͤthe⸗ 
zeit und Standort ber vorigen Art. 
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d. Rit 10fpaltigem Kelche. 


Sihhbaldie. L. Sibbaldie. 


K. einblätterig, 10fpaltig. Kr. 5blätterig und wie die Stbf. 
kelchſtändig, Mein. Samen 5, nadt, im Grunde des Kelchs. Blät- 
ter gedreit. 


S. procumbens. L. Liegende S. Wil bolzig, rafenbildend. 
Sigi. 1— 3 Zoll hoch, niederliegend, beblättert. Bl. geftielt, ge= 
dreit, die Blättchen eirund, etwas gefeilt, an ver Spige Zzaͤhnig, 
fonft ganzrandig, jung feidenhaarig, fpäter kahl, oben hell, unten etwas 
graulich grün, mit 2 lanzetten, dem Grunde des Bitield angewach⸗ 
fenen Nebenbl. Bth. endſtändig, Furz geftielt, Elein, grünlich. Kzpfl 
abwechjelnd Fleiner, netzaderig, behaart. Krbl. beiderfeitd zulaufend, 
faum fo lang als der K. Samen glänzend, 5, feltener 10. Ausb. 
Juni Yung. Auf umfern Bergen bin und wieder. An feuchten 
Stellen der Schrattenflub (Krauer), am Schneeloch zwiſchen Ober⸗ 
aly und Mittaggüpfe am Pilatus, tiber Maijee am Rothborn, am 
Fuße des oberften Bipfeld am Feuerſtein — Seebeneck gegenüber, 
auch zwifchen Staffel und Kulm an der Rigi. 


Sehste Klaffe: HEXANDRIA. . 


Yflanzen mit Bwitterblüthen und 6 freien, gleich langen 
. Stanbgefüßen. 


(Die Kreuzblümler (Seite 48) mit 6 Staubgefällen, von 
denen 4 länger und 2 Fürzer find, flehe Klafie XV.) 


Diefe ſechſte Klaſſe von Linne vereinigt größtentheild wieder 
folhe Gewaͤchſe, melde auch nach dem natürlichen Syſtem in Fa⸗ 
milien ſtehen, die einander nahe verwandt fin. Mit Ausnahme 
der Battungen Berberis, Peplis und Rumez gehören alle Pflanzen 
diefer Klaffe zu den Monokotyledonen mit paralell ftreifigen Blättern 
und dem Vorherrſchen der Dreizahl oder der doppelten Dreizabl ber 
Blüthentbeile ($. 24). So die Narziffengewäkfe (Amaryl- 
Ikde@: Leucojum, Galanthus, Narcissus); die Liliengewädhfe 
(Liiacee: Lilium, Tulipa, Fritillaria, Hemerocallis, Funkia, 
Lloydia, Ornithogalum, Scilla, Allium, Muscari, Anthericum); 
die Maiblumengewächſe (Asparagem: Asparagus, Conval- 
laria, Strepiopus und Majanihemum aus ber vierten Klafle) ; die 
Zeitlofengewädhfe (Colchiacem : Colchicum und Vera- 
rum); die Wafferliefhen (Alismacea: Alisma); und die 
Stufengewähfe (Juncacee: Juncus, Luzula, Acorus, To- 
fieldia, Triglochin, Scheuchzeria), die wir aber in vie 23. Klafie 
verweifen. 

Wenn wir bei diefen Pflanzen die Blüthenhüllen nach Linne 
bald ala Kelche, bald als Krone nach ihrem äußern Anſehen bezeich- 
nen, fo laſſen fie fi doch dem Weſen nach, beſonders wo ſie auß 6 
Blättern befteben, in 2 Reiben geftellt anjeben, von denen die 3 
äußern Blätter, befonvers vor dem Aufgehen, ven Keldy, die 3 in⸗ 
‚nern die Krone repräfentiren, wie dieſes bei den Lilien und Tulpen 

leicht zu erfehen ift. 

Mit Beibehaltung der Linne’fchen Ordnungen geben wir folgende 
Ueberficht der bieher gehörenden Pflanzen. 


Ueberſicht der Klafle. 


1. Ordnung. Mitnuri Briffel. Monogynia. 


6.1. Blüthen vollſtändig, d. i. mit Kelb und Krone. Berberis, 
Peplis, Tradescantia. (Lysimachia thyrsiflora fiche V. Klaſſe.) 
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$. 2. Blüthengälle einfach, Fronartig. 
a) ob AL Leucojum, Galanthus, Narcissus. 
b) unterflänpig ; 
1. Ginblättrig, Gfyaltig oder Grähnig. Hemerocallis, Funkla, 
Convallaria, Streplopus, Muscari, Hyacinthus. 
2. Sehsblättrig. Die Dip, in Dolben, vor dem Blühen ſchei⸗ 
dig umfchloffen. Allum. 
3. Sechsblättrig ohne umhüllende Scheide. 
a. 3wiebelwurzeln. Scilla, Ornithogaluın, Lioydia, Tulipa, 
Liltum, Fritlillaria. 
b. Faſer⸗ oder Knollenfaferwurzeln. Anthericum, Asparagus. 
$. 3. Blüthenhülle einfach Felhartig, Flappig — Grasblüthen. 
(Juncus, Luzula, Aeorus fiehe XXI. Kaffe.) 


2. Ordnung Mit 2 Griffeln. Digynia. 


Ulmus fiehe V. Klaſſe. Ginige Arten von Polygonum mit 6 Staub» 
gefäßen und 2 Griffen ſtehe VIII. Klaffe. Bumex digynus fiehe 3. Ordn. 


3. Ordnung Mit 3 Griffeln. Trigynia. 


a) Krautartige Bilanzen mit Knollenwurzeln. Cotchicum. 

b) Krautartige Pflanzen mit Baferwurzeln. Veratrum. (Asparagus 
fiehe 1. Dion.) Rumex. 

c) — Pflanzen (Tofeldia, Triglochin, Scheuchzeria fiehe 
xxIm. Klafle). 


4. Ordnung. Mit mehr als 3 Griffeln. Allsma. 


1. Ordunug. Wit zur 1 ötempel. Monogynia. 
$. 1. Blüthen vollftändig. Mit Keldy und Krone. 


Berherks. 1. Gauerdorn. 
K. er abfällig. Krbl. 6 fruchtbodenftändig, glodig 
zufammermeigend. Beeren 2jamig. Gelbe Bth. in Trauben. 


B. vulgaris. L. Semeiner ©. Ein 4—6 Fuß hoher, am 
Grunde der Aeſte mit Itbeiligen Dornen verfehener Strauch, mit 
gelbfärbenver Wzl, außen weißgrauer und innen gelbgrüner Rinde. 
Bl. in Büfcheln, verkehrt eirund im den Bftiel verfchmälert, ſtachel⸗ 
wimperig gezähnt, netzaderig. Trauben einzeln, überhängend, reich- 
blüthig. Bthftieldyen von einem, der K. von 3 Deckbl. geftügt. 
Krbl. ganz oder feicht auögerandet, gelb, zufammenneigend, von ſtar⸗ 
Tem Bifchgeruh. Werden die Stbf. am Cinfügungdpunfte berührt, 
oder die Krbl. weggenommen, fo neigen die Stbg. rafıh gegen den 
Stempel. Beeren laͤnglich cylindriſch, hochrotb, ſchwach bereift, fehr 
fauer, Tiefern den angenehm Fühlenden Berberizen-Syrup. Die Wil 
dient zum Gelbfärben. Aus. Mai, Juni. In Hecken und &e- 
büfchen der Ebene und Berge ftellenweife durch den ganzen Kanton. 
Dei Ennerhormw, Gerlifchwil, Maltere, Surenthal ıc. 
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B. Aquifolium. Pursh. Stehpalmblätteriger S. Strauch 
von 3—5 Buß Höhe, fparrig äftig, mit braungrauer, der Länge nah 
gerifiener Rinde. BI. unpaar, 2—Zjochig gefiebert, DBlättchen aus 
ungleicher Balls, eif. gefchweift, ftachelzähnig, lederig, netzaderig, 
immergrün, Tabl. Bthtrauben in Büfcheln, blattwinkel⸗ und gipfelftändig 
aufgerichtet, reichbih. Bthſtielchen von 1, die K. von 3 Deckbl. geſtützt. 
Kbl. blaßgelb, verkehrt eif., abftebenp, Teicht abfallend. Krbl. an der 
Spige zweifpaltig, gelb, zufammenneigend. Stöf. unter ven An⸗ 
theren mit 2 abflebenden Zähnen, auf Berührung fo empfinvlich 
wie beim gemeinen ©. Beeren eirund, fchwarzblau bereift, fad⸗ 
fchmedend. Ausd. Mai, Juni. In Sartenanlagen hin und wieber. 
Um Luzern bäuflg, Tivoli. Aus Nordamerika. 


Tradescantia. L. Trabesfantie. 


K. 3blättrig, bleibend. Krbl. 3, Bar I! un- 

benagelt. Stbf. bärtig. Sf. fadli mit jtumpfer Narbe. Kapfel 

— Zklappig, armſamig. Zierpflanze mit ſchöner dunkelblauer 
üthe. 


“Tr. virginiaca. L. Virginiſche Tr. Krautig. Wil krie 
chend, dickfaſerig, mehrere Stgl treibend. Stgl 1 —11/, Fuß hoch, 
gegliedert, etwas äſtig, kahl. Bl. ſtengelumfaſſend, lineallanzett, 
unten gekielt, die obern gewimpert. Bth. in endſtändiger Dolde, 
von 2 Hüllbl. umgeben, zahlreich, zolllang geſtielt. Kbl. eilanzett. 
Krbl. ſchoͤn dunkelblau oder lila, rundlich, einmal laͤnger als die 
knotig behaarten, mit gelben Antheren verſehenen Stbf. Narbe 
kopfig. Aus Nordamerika. Zierpflanze in unſern Gärten. 


Peplis. L. Afterquendel. 

K. einblättrig, 123ähnig, bleibend. Krbl. 6, felhftändig, ſehr 
klein, abfällig, verkümmert oder ganz denn. Kapfel 2fächrig, viel- 
famig. Sumpf oder Waffer liebendes Kraut mit unjcheinbaren adhfel- 
ſtändigen Bth. 

P. Portula. L. Gemeiner U. Stengel niebergeftredt, Tabl, 
3—6 Zoll lang, Afantig, an den Blattanfägen wurzelnd, äftig. 
DI. gegenfläntig, verkehrt eirund, keulig in den Bſtiel verlaufend, 
ganzrandig. Bth. blattwinfelftändig, einzeln ſitzend, klein. Kr. roͤth⸗ 
lich, kugelig, mit zugefpisten Zähnen, von denen 6 fürzer und zu⸗ 
rüdgebogen. Kapfel Fugelig, voth, vom bleibennen K. umgeben. 
Einj. Juli, Aug. Am Luzernerfee gegen die Halden, zwifchen Ebikon 
und Roth in Sumpfgräben. Auf Reiverallmend. (Kaufmann.) 


$. 2. Blüthen unvollftändig, Blüthenhülle einfach, Tronartig. 
a. Krone oberflänpig. 
Leucojum. L. Suotenblume. 
Blumenfceide einklappig. Kr. 6blättrig, oberftändig, glodig. 
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Krbl. gleich lang, au der Spitze verdict, gefledt. Gf. kenlig, 
mit einfacher Rarbe. Ä 


L. vernum. L. Frühlings-Leukoye. Frühlings-⸗K. 
Schneeglödli. Märzenglödli. (Hogermännli, Högerli, Welfötrichli.) 
Zwiebel rundlih, fleifhig, did. Schaft 4—6 Zoll hoch, einbth., 
etwas zufammengevrüdt, kantig. Bl. A—6, breit linealſtumpflich, 
oben flach gerinnt, an der NRüdenflähe etwas gewälbt, fürzer als 
der Schaft, dunkelgrün, glänzend. Kr. weiß, nidend, glodig, mohl« 
riechend. Krbl. gleih lang, oval, an der Spige knotig verbidt 
und gelbgrün gefledt. Blumenſcheide am Grunde vöhrig, einbl., 
fheinbar 2theilig, oßen häutig verbunden, an der Spite auögerandet. 
Sf. keulig weiß, mit grüner Narbenfpige. Stbtl. walzlich länglich, 
an der Spige 2löcherig. Die Zwiebellnollen find brechenerregend. 
Ausd. März, April. In Wiefen und Baumgärten häufig. Bei Büron, 
Hochdorf, Rothenburg, Higfich, Mofen, an der Emmenbrüde, Staf⸗ 
feln, Emmen, Pfaffwil, Giſikon, Horw, Kriens, Obernau, im Lehn 
bei Schenkon. Mafienhaft bei Hergiswil am Luzernerfee, bei Wini- 
fon, im Egelmoo8 bei Triengen, .am Fuße der Rigi von Küsnacht 
ee bis Kindlismord und noch im hintern Seeboden auf 
der Rigi, 


Galanthus. L. Schneetropfen. 


Blumenſcheide einklappig. Kr. Ghlättrig, oberftändig. Krbl. 
ungleih, die 3. äußern viel länger, wenig abjtehend, länglich, Die 
3 ınnern einmal fürzer, ausgerandet, aufredht. GEf. 
fadlich pfriemlich mit einfacher Narbe. 


G.nivalis. L. Gemeine Sch. Zwiebel eirund, fleifchig. 
Schaft 2—4” hoch, einblüthig, zweifchneidig, zuſammengedrückt, glatt. 
BI. 2, aufrecht, linealjtumpflich, wenig fürzer ald der Schaft, blaue 
grün. Blüthenfcheide ähnlich wie bei Leucojum. Kr. fchneeweiß, 
nidend, wohlriechend. Die 3 äußern BI. eilanzettlih ſtumpf, auf 
recht, etwad abftebend, ganz weiß, die 3 Innern um die Hälfte kür⸗ 
zer, Teulig, an der Spige herzf. ausgerandet, grünlid), roͤhrig zu⸗ 
fammenfchließend. Gf. fädlich, pfriemlih. Staubtl. pyramidalifch 
zugefpißt, der Länge nach auffpringend. März, April. Im Gleng 
zwifchen Schoͤtz und Eberfeden (Dr. Fiſcher), bei Wintkon in Baum⸗ 
gärten, häufig an der Ennergaß, in Wiefen gegen Reitnau zu. (Dr. 
Suppiger.) 


Narecissus. L. Narziſſe. Sternenblume. 
Blumenſcheide einklappig. Kr. einblättrig, tellerf., Doppelt, die 
äußere tief, 6theilig, offen, die innere glodig oder ſchüſſelf. ganz, gezähnt 
oder Gfpaltig, mebit den Stbg. dem Schlunde eingefügt. Narben 
3tpaltig, etwas kopfig. Kapſel Zedig. 


ui ee ee ne 
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N. Pseudonarcissus. L. Gelbe St. Manzelenblume. 
Glockenblume. Zwiebel rundlich, bäutig umzogen. Schaft I/r 
bis 1 Buß body, geftreift, zufammengebrüdt, einbtb. BI. Lineal, 
fleifchig, 3—6 Linien Breit, am Rüden zweiftreifig, Tauchgrün. Blume 
1—2 Zoll im Durchmefier. Krroͤhre erweitert. Krzpfl blaßgelb. 
Nebenkr. vottergelb, röhrig, glodig, mit zerfchligtem Saume, fo lang 
als die äußern Krapfl. Stbgf. dem Gf. angebrüdt. Kapſel Zkantig. 
Ausd. April, Mai. Häufig in Wieſen und Baumgärten, bei Luzern, 
Meggen, Meieröfappel, Immenfee, Rothenburg, Eſchenbach, Horm ır. 
In Gärten bisweilen gefüllt. Zwiebel und Blume erregen Brechen 


und Lariren. Franzoͤſtſche Aerzte rühmen fie gegen Ruhr und Ner=- 


venkrankheiten, Neuralgie, Epilepſie, ziehen fie der Ipeca. und dem 
Silberfalpeter vor. Große Gaben find giftig und fehr giftig, wenn 
Pulver oder Extrakt auf Wunden gelegt wird. 

. N. poeticus. L. Wohlriechende St. Poetifhe Nar= 
ziffe. Zwiebel eiförmig. Schaft fußhoch, am Grunde nebſt ven 
DI. mit einer Scheide umgeben, einbtb. BI. 2 — 3 Linien breit, 
faft fo lang al& ver Schaft, flach, flumpf. Blume fchön weiß, wohl⸗ 
riechend. Die Krapfl eilanzett, I—11/, Zoll lang. fehneeweiß, die 
Nebenkr. blaßgelb, mit einen zinoberrothen gesähnelten Rande, bloß 2 
Linien lang. Blumenröhre fehr lang, grün. Stbf. jehr lurz, 3 
etwas höher eingefügt. Ausd. Mat, Juni. Am Pilatus im Sternenböbeli 
zwifchen Nauen und Klimfemborn und auf Ilgenblanke zwiſchen 
Zauelenalp und dem Heidentannli, weitlih vom Klimfenhorn, in 
folder Maſſe, als ob da der Urſtandort diefer fchönen Blume wäre. 
Der Grasteppich gegen Ende Juni ift da wie befchneit und die Luft 
mit dem feinften Geruche erfüllt. Auch auf den Entlebucherbergen. 
In Gärten überall ald Zierpflanze. 

N. biflorus. Curt. Zmweiblüthige N. Zwiebeln eirund, 
baummußgroß. Schaft zufammengevrüdt, geftreift, 1 — 11/2 Fuß 
hoch, 2blüthig. Blätter Iineal gefänelt, auf der ftumpfen Rüde 
feite geftreift, faft fo lang als der Schaft, graßgrün. Blumen blaß 
ober weißgelb, 11/, Zoll im Durchmefler. Zipfel eif., kurz befptet, 
von ſchwachem Wohlgeruch. Nebenkr. ſchüſſelförmig fein ge- 
ferbt, ſchwefelgelb, Imal kürzer als die Kızpfl. Fruchtknoten 
aus der Scheide heraudtretend. Ausb. April, Mai. In Gärten hin 


"und wieder. 


N. lobatus. Poir. Gelappte NR. (N. incomparabilis. 
Will.) Zwiebel faft huͤhnereigroß. Schaft 1— 11% Buß hoch, 
ſchwach geftreift, wenig zufammengevrüdt, beinahe ftielrund, einbth. 
BI. Lineal halbeylinverifch gefänelt, im der Mitte zweiftteifig, von 
der Länge des Schafts, lauchgrün. Blumen 11%y—2 Zoll und 
mebr im Durchmeffer. Krröhre ſchlank. Krzpfl elliptiſch eif., ſchwefel⸗ 
gelb, weiß befpigelt, mohlriechend. Nebenkr. vunfelgelb, 1 — 2mal 
fürzer ald die Kronlappen, nach oben erweitert, fechölappig, bie 
Lappen runblich flumpf, wellig. Stbg. vom Bf. abſtehend. Die 
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Bluͤtbenſtiele und Fruchtknoten in ber Scheide eingeſchloffen. April. 
Um Luzern bei St. Karli (Kaufmann), gegen den Rothſee, auf dem 
Hunderüden bei Ebifon. Häufig gefüllt in Gärten und auch dann 
leicht von den gefüllten Formen von N. Pseudonarcissus zu unter 
fbeiden. 

N. Jonquilla. L. Jonquillen⸗N. Zwiebel eirund, Meiner 
als eine Baumnuß. Schaft ftielrund,, kaum geftreift, fußhoch 2., 
3⸗ und 4blüthig. BE. halb ſtielrund, etwas gefänelt, pfriemlich 
zulaufend, ſchwach geftreift, von der Ränge bes Schaftd, grasgrün. 
Blumen ſchoͤn gelb, 1 Zoll im Durchmeſſer. Zipfel eirund ſtumpf, 
furz befpigelt. Mebenkt. ſchüͤſſelf. mwellig berandet, gleichfarbig, Amal 
kürzer als die Krapfl, von durchdringendem Geruch. Fruchtknoten 
weit aus der Scheide heraustretend. März, April. In Gärten und 
Toͤpfen bäufig. 

. Tazetta. L. Tazetten⸗N. Zwiebel eirund. Schaft zu⸗ 
faınmengebrüdt zweifantig, glatt, 1—1!/ Buß bach, 5120. 
BI. flach Iineat, ftumpf, ſchwach "geftreift, fürzer ald der Schaft, 
lauchgruͤn. Blumen gelblich weiß, 1 Zoll und mehr im Durchmeiler. 
Zipfel eirund lanzettlich zugefpigt. Nebenkr. fchäffelf. ganzrandig, 
mal kürzer als die Kr. a, April. In m und Loͤpfen 
hin und wieder. 


b. Krone unterste 
1. Einblättrig, 6fpaltig oder 6zähnig. 
Hemerocallis L. Zoglilie. 


Kr. unterftändig, einblättrig, trichteri q. 6theilig, die 8 äußern 
Lappen Eleiner. Stbg. am Grunde der Krzpfl eingefügt, pfriemlich, 
abgebogen. Wal fafrig knollig. Samen rundlid. 

H. fava. L. Gelbe T. Wil faferig Fnollig. Stgl nadt, cy⸗ 
linderiſch. aufrecht, 1—2%1/, Buß bob, oben aͤſtig, die Achte 1 —3bth. 
DI. lineal faltig gefänelt, 2—5 Linien breit, aufrecht, Fürzer als 
der Stgl. Bth. aniehnlih, 2 Zoll lang, heitergelb, wohlriechenn. 
Die Klappen zugefpigt, alle flach, Iangnervig, ohne Adernetz. Juni, 
Juli. In Gärten häufig, wild im Wallis. 

H. fuloa. L. Rotbgelbe T. WI Inollig. Stel nadt, cy⸗ 
Iinderifch, aufrecht, 2—3 Fuß hoch umd böher, oben Aftig, die Aefte 
fünf» und mehrbth. DI. lineal faltig gefänelt, 1/— 1 Zoll breit, 
fat fo lang al& der Stgl. Bth. groß, 3 Zoll lang und länger, 
ſchmutzig vothgelb, geruchlos. Krlappen am Rande etwas umgerollt, 
bie Innern flumpf, randwellig und auffallend negaberig. Juli, Ang. 
An Gärten gemein, bin und wieder verwildert bei Wegsis, an den 
Ufern der Reuß bei Cummen. 


Funkia. Sprgl. Funkia. | = 
Kr. unterftändig, trichterig, blappig. Stbf. am — * ‚ber 
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Nöhre eingefügt, nady oben umgebogen. Narbe Zeckig. Kapſel 
Sedig. hehe ——— lilienf. Blumen Vit tnollig- 


fofrigen Wzln und großen ei 


.  F. subcordata. Sprgl. HSerzblätterige $. Kahl. Stgl ein- 
fah, 2—21/, Fuß hoch. Wzlbl. groß, eiherzf. ſtark gerippt, fehr 
lang geftielt. Der Bftiel ſtark rinnig, unten ſtengelumfaſſend. Stglbl. 
1—2, Fein, eif. figend, halb ſtengelumfaſſend. Blumen groß, I—4 
Zoll Yang, glodig, trichterf., mit langer Röhre, blendend weiß, weiß 
ftielt. Von DOrangenblüthengeruh. Ausb. Sept. In Särten als 
ierpflanze. Stammt aus Japan. | 
F. ovala. Sprgl. Eiblätterige F. Kahl. Stgleinfadh, 1—2 
Fuß hoch. Wzlbl. groß, eif., ſtark gerippt in den Bſtiel verlaufend. 
Bſtiel gefänelt, unten ſcheidig, die jüngern umfaflend. Stglbl. 2—3, 
ſitzend Tanzett. Traube endftändig. Blumen groß, glockig, trichterf., 
11/5 Boll lang, dunkel violettblau, innen weiß geftrichelt. Aush. 
Juli, Aug. SBierpflanze in Gärten. Stammt aus Japan. | 


Convallaria. L. Maililie. | 
Kr. unterftändig, Iblättrig, glodig oder röhrig, 6fpaltig oder 
6zähnig. Stbf. der Krröhre eingefint arbe Khumpf Sfeitig. Ihreren 
3 Bäder 1ſamig. Knollenwurzeln. 
a. Bl. wurzelſtaͤndig. Kr. glockig. 


C. majalis. L. Wohlriechende M. Majenrisli. Wil 
kriechend. Schaft am Grunde mit ven Blättern in ber gleichen 
Scheide eingeſchloſſen, nat, halb ftielrund, /y—1 Zub body, mit 

endſtaͤndiger, einfeitig überhangender Blüthentraube. Wzibl. meift 
2, felten 3, in gemeinfchaftlicher Scheide, eilanzett, hübſch grün. 
Traube 6—126lüthig. Blumen milchweiß, auf einfeitig gebogenen 
Bthſtielchen, kugelig glodig, mit zurüdgefchlagenen Zäbnen, wohls 
riechend. Beeren Eugelig, roth. Ausd. Mal. Hin und wieder in 
Bergwäldern. Bei Wertbenftein, St. Katharina zu Inwil an der 
Neuß, im Walde bei Pfaffnau, an ver Hochfluh bei Reiden bis ges 
gen Dagmarfellen, bei Gerſau an der Rigi, am Pilatus auf Tellen« 
pfad. Häufig in Gärten. Die Bth. getrocnet erregen Nießen und 
bilden einen Beftandtheil des Nießpulvers. 

b. BI. ſtengelſtaͤndig. Kr. röhrig. 


C. mulüflora, L. Vielbth. M. Vielbth. Weißwurzel. 
Dit lang, weiß, Inollig verdickt. Stel 1—2 Fuß hoch, kahl, ftiel: 
rund gebogen. DI. balb ſtglumfaſſend, ſitzend, Yänglich eif., 
34 Zoll lang, zugefpist, wechſelſtaͤndig, am Rüden lauchgrün. 
Bihſtiele achjelfländig, — 5blüthig. Bth. Iangröhrig, ſchlank, 
weißlich, mit grünlichen Zähnen. Stbf. Hark behaart. Beeren 
blaufhwarz. Die Wal ehemals gerühmt gegen Gefchwülfte, Wunden. 
Quetſchungen und Sautausfeiläge ‚ auch als Schönheitsmittel — 


— 15 — 


Welßwurzel. Ausd. Mai, Juni. In Hecken und Gebüfchen ber 
Ebene überall. 

€. Polygonatum. L. Weißwurzelige M. Der vorigen 
jebr äbnlih, nur iſt der Stgl etwas Pleiner, Fantig, oben fafl 
2ſchneidig, bin und bergebogen. Die DI. find etwas flei- 
ner, eif. elliptiſch ftumpf. Bthſtiele 1 — 2blüthig. Bth. etwas 
größer und flärfer. Stbf. kahl. Benutzung wie die vorige. Ausd. 
Mai, Juni. Nicht felten in der Berg⸗ und Voralpenregion, 3. B. 
dei Serfau an der Rigi, am Zuße des Pilatus. — 

C. vertieillata. L. Duiriblätterige M. Wil der vorigen. 
Stgl 1—2 Buß hoch, gerade aufrecht, rundlich. Bl. quirlſtaͤndig, 21/5 
Zoll lang, ſchmallanzett, ſpitz. Bthſtiele achſelſtaͤndig, 2-—Ihth., 
haͤngend. Bth. ſitzend, klein, roͤhrig, weißlich grün. Stbf. ſehr 
kurz. Beeren violettblau. Benutzung wie die vorigen. Ausd. Mai, 
Juni. In der Berg- und Voralpenregion, in Gebuͤſchen und Wäl« 
dern zerfireut. So an der Rigi zwifchen Greppen und Ränzeli, am 
Pilatus im Auffteigen nad) Bründlen und Tellenpfad, an der Schrat« 
ten, am Bürgen, im Wpbolz bei Neudorf, auf der Müswangerhöbe, 
am Lindenberg, auch im Schiltwald an der Neuß. 


Streptopus. Mich. Suutenfuß. 
Kr. unterftändig, 1blättrig, glodig, bi8 auf den Grund Gtheili 
Stbf. dem Brund der Krzp ingeigt. Narbe ftumpf, (dia 
Sfeitig. Beere Zfächrig, Fächer vieljanng. 


Str. amplezifolius. D. C. Stengelumfaffender K. Wil 
ſehr Aftig verworren. Stgl glatt, Tabl, bin« und hergebogen, 1—11/, 
Fuß hoch. Bl. wechfelfländig, ftengelumfaflend, denen von Conval- 
larıa Polygonatum äbnlih, glatt und kahl. Bihftiele zolllang, 
blattwinkelftändig, zurüdgefnidt, einbth. Btb. klein, glodig, tief 
eingefchnitten, faft fecheblätterig, außen am Grunde etwas böderig, 
weiß, wohltiehend. Die Zipfel laͤnglich Tanzett. Beeren roth. 
Selten. Um Pilatus auf der Mattfeite der Ruͤßligeralpfluh, beim 
Mondmiilchloch und gegen dad Mittaggüpfe (Ienni). 


Muscari. Tourn. Mustathyaziuthe. 

Kr. unterftändig, einblättrig aufgeblafen, eif. fugelig, 6zähni 
unter den Meinen Sapnen ein hut 7 in Der Mitte vv 
Blume angeheftet. Kapfel 3kantig, Itlappig. Zwiebelwzln. Bth. in 
dichten blauen Trauben. ur | 


M. racemosum. Mill. Traubige M. Trommelfchlägelt. 
Schaft 4—6 Zoll, aufreht. BI. Tineal, rinnig, 1 inte breit, 
ſchlaff, zurüdgebogen, länger ald der Schaft. Bthtraube 
gedrumgen eif., kurz, dunkelblau. Blumen eif., haͤngend, laͤnger ald 
die Bthſtiele, nach Pflaumen riechend. Die oberſten aufrecht, belle 


a 
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blau, gefchlechtslos. Ausb. April, Mai. Um Luzern an der Hal 
den, bei Seeburg, Meggen, Weggis, Vitznau. Im Hitzzkircherthal 
bei Hochdorf, Kleinwangen, Ermenſee, Surenthal bei Geuenfee, 
Großwangen und Uffifon ac. 

M. botryoides. Mill. Wieſen⸗M. Schaft 2 — 1 Buß, 
aufrecht. DI. Iineallanzett gefänelt, 2—4 Linien breit, am Grunde 
verfchmälert, aufrecht, von der Ränge oder auch Fürzer ald der Schaft. 
Bihtraube locker eif., kurz, dunkelblau. Blumen kugelig, eitund, 
bängend, zulegt ziemlich entfernt, bereift, die oberften aufrecht, azur⸗ 
blau, geſchlechtslos. Ausd. April. Um Luzern, neben dem Friedhof 
in's Propften Mätteli, auf Thorenbach, bei Natbhaufen, auf Hunde⸗ 
rüden, Meggenhorn ac. | 


Hyaeinthus L. Spazinthe. 
- Kr unterftändig, Iblättrig, trichterf., tief ſechsſpaltig. Stbf. 
unter der Mitte der Blumenröhre angeheftet. Kapfel rundlich, 3Hap- 
pig, 6ftreifig. Zwiebelgewächſe mit traubenfträußigen Bth. 

H. orientalis. L. Drientalifche $. Binggli. Glaͤsli. 
Schaft 1, — 1 Buß hoch. Bl. 5— 8 Linien breit, gefänelt, aufs 
recht, Türzer ald der Schaft. Bthtrauben verlängert, mit entfernten, 
über die Mitte gefpaltenen Blütben. Bihftiele mit 2 Deckblättchen. 
Ausd. April, Mai. Häufig in allen Gärten. In Töpfen gegen 
Ende des Winters überall in Zimmern gezogen und in unendlich 
vielen (bei 1000) Spielarten mit auögebreiteten oder faſt cylinderifch 
ufammengedrängten Trauben von weißer, vother, blauer, jchwärzlicher 
—* Stammt aus dem Orient. 


2Ar. 6blätterig. Die Sth. in Dolden, vor dem Klühen ſcheidig umſchloſſen. 


Allium. I. Lauch 


Kr. unterſtaͤndig, 6blättrig. Krbl. figend. Stbf. an der Bafis 
häutig zuſammenhängend. Narbe einfach. Kapſel Sei Bth. in 
topfigen Dolden, vor dem Aufgehen in eine 2flappige Scheide ein- 
geſchloſſen. Start eigenthünlic tiechende Zwiebelgewächſe. 


a. Bl. fiielrund, röhrig. 
1. Stengel bauchig aufgetrieben. 

, A. Cepa. L. Zwiebel-2. Öartenzwiebeln. Böllen. 
Zwiebeln groß, rund, etwas niedergedrückt, einzeln. Die fleifchigen 
Schuppen (Nieverblätter) mit einer trodenen, braunrothen Haut ums 
zogen. Schaft bis 3 Fuß hoch, unter der Mitte did baudig 
aufgeblafen und wie die rumben, bauchigen BI. roͤhrig. Dolve 
fugelig, groß, vielbth., Fapfeltragend. Krbl. weiß, mit grünem Mit- 
telnerv, Türzer als die abwechfelnd am Grunde breiten und einer 
oder beiderſeits mit einem kurzen Zähnchen verfehenen Staubgefäjle. 
Bihftiele vielfach laͤnger als die Kıbl. Juni, Aug. In allen Bär 
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ten gebaut, ein wohlbekanntes Kuͤchengewaͤchs, defien urfprüngliches 
Baterland nicht genau befannt ift. 

A. fistulosum. L. Winterzwiebeln. Altaiſcher 8. 
Schlotten.- Zwiebeln eicylindriſch Tanglich, bäfchelig gehäuft, auf 
- einer grobfaferigen Scheibe. Schaft 1—1!% Fuß hoch, am Grunde 
beblättert, in der Mitte etwas bauchig und wie die faſt ey⸗ 
Iinderifchen BI. röhrig. Dolden Eugelig, wallnußgroß, vielblüthig, 
fapfeltragend. Krbl. weiß, troden, nit grünem Nerv, kürzer als 
die am Grunde kaum verbreiterten, zahnlofen Stbg. Bihftiele fo 
Yang als die Krbl. Juni, Aug. In Gärten gebaut. 


2. Stengel gleihförmig ſtielrund. 

A. ascalorieum. L. Schalotten. Zwiebeln länglich eirund, 
mit bunfelvioletten Brutziwirbeln, mit rothgelber Huͤllſchale. Schaft 
1 Bub hoch, unten beblättert, gleich did, nicht aufgeblafen, 
und wie die pfriemlichen BI. röhrig. Dolde fugelig, Eapfel- und 
zwiebelntragend, länger als die Bthſcheide. Krbl. weiß, mit dunk⸗ 
lern Nüdennerven, wenig fürzer ald die am Grunde beidſeits mit 
einem £urzen Zahn verfehenen Stbg. In Gärten angebaut. 

A. Schenoprasum. L. Schnittlauch. Zwiebeln eicylinprifch 
büfchelig gehäuft. Schaft 3— 8 Zoll hoch, am Grunde blattloß 
‚oder wenigbl., ſchlank, gleichmäßig ſtielrund oder etwas zuſammen⸗ 
gevrüädt und wie die gleich geftalteten BI. pfriemlich cöhrig. Dolde 
flein, jaſt fugelig, kapſeltragend, fo lang als die 2klappige, lilafarbene 
Bthſcheide. Krbl. Lila ober fleifchrotb, troden, mit violeitem Kiel» 
nero, länger ald die zahnlofen Stbg. Juni, Juli. Ueberall in 
Gärten gebaut. | 

A. Schenoprasum alpinum unterfcheivet fih durch eine kraͤf⸗ 
tigere,, größere Geftalt, einen bis zur Mitte bebl. Schaft, größere 
Bth. und an der Spige zurüdgerümmte Krbl. Findet fi an ber 
Rigi zwifchen Kulm und Klöfterli, auf Tagweid am Rothhorn, auf 
Neſſelweng, Schrattenfluh, am noͤrdlichen Fuße des Feuerfteind haͤu⸗ 
fig auf Hurbelen und Bargelenalp, auch in der Angftalp. Ausb. 


Juli, Aug. 
b. BI. halbfiielrund, oben rinnig gefurcht. 


A. vineale. L. Beinberg=- oder Acker⸗L. Zwiebeln mehr- 
fah mit vielen ungleich großen, außen konvexen, innen flachanlie- 
enden Brutzmwiebeln: Schaft 2—3' hoch, ftielrund, ſchlank, unter der 
itte bebfättert. BI. beim Abgang vom Stgl etwas rinnig, fonft 
ftielrund, bobl. Dolde brombeerengroß , zwiebeltragend, mit einzeln 
herausſtehenden, geftielten Bth. Bthſcheide felten brutzwiebellos. 
Krbl. purpurn, kürzer als die dreiſpaltigen Stbf., deren mittlere, 
ſtaubbeuteltragende Spitze länger iſt als die ſeitlichen. Ausb. Juli, 
Aug. Häufig in Getreiveädern. Im Suren⸗, Winon⸗, Hitzkircher⸗ 
und Wiggertbal, bei Emmen, Eſchenbach, Ettiswil ıc. 
A. oleraceum. L. Gemüfe-?. Zwiebel einfach, rundlich 
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zugeſpigt. Stgl 1—3 Fuß hoch, ftielrund, bis zur Mitte beblättert. 
BI. halbſtielrund zugefpigt, etwas röhrig, oben rinnig gefänelt, am 
Rüden geftreift, taub. Dolde armblütbig, mit und ohne Brutzwie- 
bein. Bthſcheide 2Elappig, ungleih, am Grunde bauchig, geftreift, 
fehr lang gefchnäbelt bleibend. Kr. glodig, weißgrün oder ſchmutzig 
roth. Krbl. alle gekielt, ſtumpf, 1mal länger als die einfach pfriem⸗ 
lichen Stbg., die am Grunde unter fih und mit der Kr. verwachfen 
find. Fruchtkapſeln prismatifh 6kantig. Ausb. Juli, 
Aug. Am Buße der Rigi, zwifchen Vignau und Gerfau (Rhyner). 

A. carinatum. L. Gefurchter L. Zwiebel eirund, mit 
Mebenzwiebeln. Stgl 1—11/, Fuß body, ftielrund, bis zur Mitte 
bebl. BI. balb ftielrund, faft flach gefielt, nicht röbrig, oben rin⸗ 
nig, am Nüden 3—5 ftreifig, ganz glatt, ſtumpf. Dolde mit 
vielen Brutzwiebeln, nit zolllang geftielten, wenigen Bth. Bthſcheide 
wie bei oleraceum. Kr. glodig, violett. Don den Krbl. nur die 
äußern gefielt und ffumpf, die innern flach, etwas 
außgerandet, zulegt 2mal Fürzer als die fädlich pfriemlichen 
Stbg., die am Grunde unter fih und mit der Kr. verwachſen find. 
Fruchtkapſeln birnf., Zkantig. Ausd. Yuli, Aug Am Buße 
der Nigi, bei ver Paftune, bei Weggis, Vitznau, am Bfchweich bei 
Etzelwil ıc. Ä 

x e. BI. flach, Iineal oder lanzettlich. 

A. fallax. L. Zrügerifcher 8. Zwiebeln auf einem holzi⸗ 
gen, queren Wlftod, mit ganzen Häuten umgeben. Stgl zur Seite 
der Blätterbüfchel mit diefen gemeinfam umfcheidet, blattlos, 1,p—11/a 
Fuß bo, zufanmengedrüdt, 2kantig. BI. Tindal, flach, ſo breit 
als der Stgl, ftumpf. Dolde Fapfeltragend, rund, mit lang geftielten 
Bth. Btibſcheide 2—3ſpaltig, unten verwachten, kurz. Kr. glodig, 
offen, rofenroth. Krbl. Tanzett, die äußern konkav, Die innern flacher, 
viel Türzer ald vie herausragenden, zahnlofen Stbg. Juli, Auguft. 
Am Yuße der Rigi, beim Fallenbach Kindlismorb zu. (Rhyner). 

A. salivum. L. Knoblauch. Zwiebel faft Fugelrund, mit 
vielen zugefpisten, eirunden Nebenzmiebeln, von weißen und lilas 
farbenen Hüllfchalen umjchloffen. Stgl 2—3 Fuß hoch, ftielrund, 


. felid, bis zur Mitte beblättert, oben nadt und vor dem Blühen zu⸗ 


fammengebrebt. BI. flach, breit Tineal, lang zugefpist, fchwach ge⸗ 
kielt, auf einer feft dem Schaft anliegenden ganzen Scheide. Blüs 
thenſcheide einklappig, mit fehr langer, pfriemlicher Spige, abfallend. 
Dolde wallnußgroß, zwiſchen den einzelnen Bth. zwiebeltragend. 
Kr. glodig, ſchmutzig weiß, kahl. Krbl. Tanzettlich fpig, gefielt, 
fürzer ald die abwechſelnd am Grunde beidſeits mit einem Zahn 
verfebenen Stbg. Ausb. Juli, Aug. Gebaut. | 

A. Porrum. L. ®emeiner 8. Zwiebel faſt kugelig, weiß, 
wenig dider ald der mit Blattfcheiden umgebene Stengelgrund, mit 
Kleinen Nebenzwiebeln. Stgl 2—3 Fuß ho, fteif, etwas röhrig. 
bis zur Mitte beblättert. BI. flach, ſebr breit Lineal zugeſpitzt, 
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ſchwach gefielt, auf ganzer, dem Stgl feſt anliegender Scheide. Dolde 
fehr groß, kugelrund. Bthſcheide einflappig, mit langer Kapuze wie 
Dolde überragend, abfällig. Kr. glockig, weiß in's vöthliche. Krbl. 
laͤnglich ſtumpf, am Kiel gefchärft, etwas Lürzer ald pie abwechſelnd 
nach oben breifpigigen Stbg., deren mittlere Spige den Staubtl. trägt. 
Juli, Aug. In Gärten als Küchengewächs. Stammt aus. bem 
mittäglichen @uropa. 

A. ursinum. L. Baͤren⸗L. Zwiebeln laͤnglich eirund, eichel⸗ 
groß, weiß. Stgl Yr—1 Buß hoch, aufrecht, unbeblättert, ſtumpf 
anti. Bl. 2—4, wurzelſtaͤndig, breit lanzett oder elliptifch, Lang 
geftielt, glänzend hellgrün, am Grunde in eine weiße, zarte Scheide 
verbreitert, fait fo lang als der Schaft: Dolde Inder ausgebreitet, 
fapfeltragend, mit lang geflielten Bth. Btihſcheide 2klappig, eirımd 
lanzett, weiß. Kr. offen, ſchneeweiß. Krbl. Iineal lanzett, länger 
als die einfachen fäplichen Stbg., mit weißen Staubbeuteln. April, 
Mai. An feuchten Stellen in Gebüfchen, Wälnern bis zur Buchen- 
grenze, am Pilatus felbft bis zur Tannengränze, fo an ber Tonm⸗ 
lisalpfluh. Be 

A. Victorialis. L. Siegeswurz. Neunhbemmeler. Al⸗ 
lermannsharnifh. Zwiebeln auf kurzem, holzigem Wilſtock, 
eif., 1—2 Zoll lang, mit vielen (bi8 9) nebförmigen Scheiven um⸗ 
hält. Stel — Fuß hoch und böher, unten beblaͤttert, ſtiel⸗ 
rund, oben etwas kantig. Bl. eilanzett laͤnglich, auf langer, ſtengel⸗ 
umfaſſender Scheide, 4—5 Zoll lang, 1 Zoll und mebr breit. Dolde 
fugelig, wallnußgroß, Eapfeltragend. Bthſcheide einklappig, troden» 
bäutig, ftumpf, bleibend. Bth. lang geftielt. Kr. glodig, grünlich 
weiß. Krbl. ungleich, die äußern fürzer und geflelt, alle kürzer als 
die am Grunde verbreiteten, faft einfachen Stbg. Ausd. Juli, 
Aug. An felfigen Stellen des Pilatus. Häufig auf Neunhemmeler« 
egg, Tünlih vom Hergiswiler Frackmünd, vereinzelt am rothen 
Tohen, auf Schafmatt an der Baumgartenfluhb und Riſchlifluh, am 
Neflelftod. 

A. Moly. DC. Gelber 8. Zwiebeln mit ſtarken Bafern, 
klein, weiß, mit einer großen Nebenzwiehel. Stgl 1—11l/, Buß 
bo , fteif aufrecht, ſolid, einblätterig.. Das DI. flengelumfaffend, 
1—11/, ZoU breit, lanzettlich pfriemlich zugefpigt, kürzer ald der 
Stgl. Dolde ebenfträußig außgebreitet. Bthſcheide 2klappig, viel 
kürzer als die Bthſtiele. Kr. offen, ſchön gelb. Krbl. eilanzett, 
abwechſelnd groͤßer und laͤnger als die gleichfoͤrmigen, pfriemlichen 
Stbg. Ansd. Juli, Ang. Stammt aus dem ſüdlichen Frankreich. 
Zierpflanze der Bärten. 


3. Mr. Gblättrig, die Bih. ohne umhälende Icelde. 
a. Swiebelmurzeln. 
Scilia. L. Meerzwichel. Ä 
Kr. unterftändig, 6blättrig, ſternf. ofen. Krbl. gleidgerbig. 
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terft den Krb. Stbtl Rd 
Ehe f' —— ungetbei, Ko ftumpf. apfel Bade 


Dia, urch die gleijfarbene Kr. von Ornithogalum vet- 


. bifoka. L. Zweibfätterige M. Närzenblünchen. 
Steinächerli. Zwiebel rundlich, 2blätterig. Bl. abſtehend oder 
zurückgebogen, lineallanzett gefänelt, gegen die Spitze ſtielrund zu⸗ 
fammengeroltt. Schaft ftielrund, 2—6 Zoll body, mit einf ne 
wendiger, gedrungener Traube. Bihftiele ohne Deckbl. Bth. 5 
618 10, dunkelblau, felten lila oder weiß. An fleinigen Orten, in 
Gebüfchen und Wiefen. Bei Weggis, Sempach, zmifchen Surfee 
und Schenkon, Geuenjee beim Sollbaus, Büron, Triengen, Hochdorf, 
Balvegg, Gelfingen, Hitzkirch, Stäfligen, uffikon. März, April. 
Eime der erften Frühlingöblumen. 

S. amena. L. Zlerlihe M. Zwiebel eirund, vielblät- 
terig. DI. aufrecht, breit Yineal, flach, mit umpfer Spike. 
Schaft zuſammengedrückt, kantig gefurcht, 4—10 Zoll 
boch, mit lockerer Traube. Bthſtiele mit fehr Fleinen gezähn— 
ten, häutigen Dedblättchen. Bth. 3—8, fchön —— 
In Bärten bin und wieder. April, Mai. 


Ornithogalum. L. Milchftern. Bogelmild. 


Kr. unterftändig, 6blättrig, ſternf, offen. Krbl. außen feldjartig 
grün, innen gelörht oe oder gelb), glatt, bleibend. Kapſel sachen, 
Bielfamig, tbf. fruchtbodenftändig oder auch zu unterft den Krb 
aufgewachſen, an der Bafis verbreitert. Gf. ungetheilt, Narbe ſtumpf. 


O. Iuteum. L. Gelbe B. Zwiebel einfach, eif., hafelnußgroß, 
im Sommer mit 2—4 Tleinen Nebenzwiebeln. Nur ein Wzlbl. die 
Pflanze überragend, lanzett, 2—5 Linien breit, vielnervig, am Rüden 
mit 3 flark vorftehbenden Nerven, an der Spite in eine Fleine Ka⸗ 
puze endend. Stgl (Schaft) bis halbfußhoch, nackt, mit 2 ungleis 
hen Hüllblättchen endend. Beh. 3 — 5, außen grün, innen gelb. 
Staubbtl mit der Bafid gerade angeheftet. Bifthiele ungleich lang, 
ſchwach Z3kantig, von der Länge der etwas flaumig gewimperten 
Deckbl. Kapfel Eugelig, nievergebrüdt, d. h. breiter als lang, Fürzer 
als die Hleibende Kr. Ausb. März, April. In Wiefen der Ebene 
nicht felten. Bei Geuenfee, Büron, Hochdorf, Hitzkirch, Neudorf, 
Dagmarfellen, Horw, Kriens, bis in die Bergregion, z. B. auf Rigie 
faffel. . Or. syloaticum, Persoon, und luteum, L., find wohl nur 
der Größe nach verfchieden- 

O. umbellatum. L. Doldentragender M. Tag- und 
Nachtblümchen. Zwiebel einfach, baummußgroß, mehrere Brut- 
zwiebeln in ver gemeinfamen Scheide bildend. BI. mehrere, alle 
wurzelſtaͤndig, rinnig, lang, fchlaff, an der Spige leicht vertrodnend. 
Bth. in einem außgebreiteten, ſcheindoldigen Ehenflrauße, dic 
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Anßern abſtehend, lang geſtielt, die innern kurz geftielt, alle den 


Schaft überragend. Die Deckblaͤttchen haͤutig, lanzettlich zugefpigt, 
die untern Türzer, ‚die obern fo lang als die Bthſtiele. Blume 
groß, innen: filberweiß, am Rüden mit einem breiten gränen Streis 
fen, aufrecht, des Nachts gefchlofien, am Tage offen. Stbf. Tanzett. 
Stötl. am. Rüden angebeitet. Kapfel eif., bkantig. Ausd. Mat, 
Juni. In Oetreiveädern häufig. Bel Seeburg, Emmen, Buchen- 
van, Eſchenbach, Hochdorf, von Eich bis Ariengen überall. Um 
Surfee häufig. 

O.sutans. L Nidender M. Zwiebeln fchlanf, kegelig. 
Schaft fußhoch, aufreht, mit einer endftändigen, 5 — 10 blüthigen 
Traube. Bl. Lineal ſtumpf gefänelt, fürzer als der Schaft. Dedbl. 
eilanzettlich, grün, weißberandet, einmal länger al8 bie Bthftiele. 
Bth. anfehnlich groß, einſeitswendig, hängend. Die Krbl. grün«- 
lih meiß, am Rüden mit breitem grünen Streifen. Stbf. zmeimal 
fürzer ald die Krbl., zufammenneigend. Kapfel eirund, Zkantig, 
fhwarz. Aust. Aprii— Juni. Im untern Theile des Surenthale 
von Winikon bis Staffelbach. (Dr. Suppiger.) 


Lioydia. Salish. Lloydie. 


fir. unterſtaͤndig, 6blättrig, etwas abſtehend. Krbl. innen über 
der Baſis mit einer unten querfaltig berandeten Honiggrube verſehen. 
Stöf. fädlich. Narbe ungetheilt feitig, 


L. serotina. Salisb. Syätblübende 8. Die eirunde Zwie⸗ 
bel mit vertrodneten Häuten umhüllt. Stgl 3—5 Zoll boch, ſchwach, 
ftielrund, aufrecht, mit 2— 3 wechjelftändigen linealen Bl., 1btb. 
Wzldl. wenig, ſebr ſchmal von der Länge des Stgl. Blume envftän- 
dig, glodig. Die Krbl.. elrund, zufammenneigend, mweißlich, außen an 
der Bas röthlih, mit 3—5 purpurnen, gegen die Spige verſchwin⸗ 
denden Strichen. Aus. Juli, Aug. Am Rothhorn. 


Mulipa. L. Tulpe. 


Kr. unterſtändig, 6blãttrig glodig. Krbl. am Grunde inwendig 
glatt. Stof. fruchtbodenſtändig. Narbe Ztheilig. | 


T. Gessneriand. L. Garten⸗T. Zwiebel eif., mit kaſtanien⸗ 
braunen, innen rauhaarigen Schaalen umzogen, einblumig. Stgl 
1—2 Fuß hoch, ftielrund, aufrecht, 3—Abl. Bl. wie Sigl lauch⸗ 
grün bereift, wechſelſtuͤndig, ſtglumfaſſend, ellanzett. Blume aufs 
recht, kahl. Krbl. eirund, oval oder länglih ftumpf, ohne Geruch, 
von den verſchiedenſten Farben, roth, gelb, weiß, lila, einfarbig, 
geſcheckt, geiprengelt und geſtrichelt. Staubf. kahl, gleich Lang. 
Antheren länglich rirund, ſtumpf, aufrecht, auf den Stbf. beweglich, 
ihwarzpurpum. Mai. In Gärten allgemein. Nah Geßner, zu 
defien Ehre Linne diefe Spezies benannt bat, tft die jet überall 
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Eultivirte Zierpflanze 1559 aus Gappabszien in Kleinaflen nad 
Europa gekommen und wurde befonbers in Holland mit einer Art 
Raferei £ultivirt, ja im Garten des Grafen von Pappenheim follen 
einft 5000 Tulpen von verfchiedener Größe, Form und Färbung 
geblübt haben. * | 

T. syivestris. L. Wilde T. Zwiebel eif., braunſchaalig. 
Stgl 1—11Y, Fuß hoch, Flielrund, unter der Bth. [chief ge- 
bogen, 3—4bl. BI. etwas meergrün, wechſelſtaͤndig, figlumfaflend, 
lineallanzettlih. Blume etwas nidend. Krbl. ellanzett zu. 
geipigt, wohlriechenn, gelb. Stbf. abwechſelnd Türzer, am Grunde 
behaart. Antheren aufrecht gelb. Selten in Gärten. Dr. Krauer 
fand fie verwildert bei Emmen an der Neuß. 


Lilkum. IL. 2ilie. | | 
Kr. unterftändig, 6blättrig. Krbl. inwendig an der Bafid mit 


einer konkaven Längsfurche durchzogen. Stbf. pfriemlich mit quer- 
anfliegenden Antheren. arte ein Zeckig. 


L. candidum. L. Weiße L. Stgl 2—3 Fuß hoch, ſtiel⸗ 
rund, Hlatt, kahl, beblaͤttert, mehrbth. Bl. ſitzend, ſpiralig zerſtreut, 
lanzettlich zugeſpitzt, am Rande etwas wellig, unten dicht, oben ent⸗ 
fernt ſtehend, hellgrün, glaͤnzend, kahl. Bth. vor dem Blühen auf⸗ 
recht, dann wagrecht abſtehend oder etwas nickend, trichterig glockig, 
blendend ſilberweiß, wohlriechend. Antheren goldgelb. Ausd. Juni, 
Juli. Aus dem Orient, im ſüdlichen Europa verwildert, häufig in 
Gärten. Gilt ald Zeichen der Unfchuld und ift jedem Bilde des 
bl. Joſeph in die Hand gegeben. 

L. bulbiferum. L. Zwiebel⸗L. Feuer⸗L. Gigl 1 — 21%, 
Fuß hoch, bebl., 1 —65bth. und dann in gipfelftändiger Dolde. BI. 
figend, zerftreut, fchmallanzett, gefurcht, ftumpf, dunkelgrün, die obern 
in den Achjeln zmiebelntragend. Kr. aufwärts gerichtet, offen glodig, 
dunfelgelb oder fafranroth, geruchlos, innen von vorftehenden Wärz« 
hen rauh, am Grunde mit dunkelrother, zottiger Rinne. Ausb. 
Mai, Juli. An Selfen bei Vitznau, Gerfau, Kinvlismord bis See⸗ 
wen am Fuße der Rigi, am Lopperberg bis zum See herab, faft 
immer einbläthig. Häufig In Gärten, dann mehrblüthig. 

L. tigrinum. Ker. Tiger⸗L. Stgl 3— Buß hoch, taub, 
lang behaart, bebl., mebrbth. BI. lang, ſchmallanzett, abſtehend, 
die obern eilanzett, viel kürzer, an der Spike bärtig, in den Achſeln 
braunfchwarze Zwiebeln tragend. Bth. in endfländiger Riſpe. Kr. 
fehr groß, offen, etwas nidend. Krbl. 3 Zeil lang, etwas zuräd 
gebogen, mennigroth, ‚mit vielen braunfchwarzen Punkten getigert, 
am Grunde mit bervorftebenden Papillen. Aust. Juli, Auguf. 
Stammt aud Japan. Eine fchöne Zierpflanze. Häufig in Gärten, 
befonders im Entlebuch. 

L. Martagon. L. Stgl 2—3 Fuß boch, flielrund, unten be 
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flaumt, eben’ faft kahl, vielbth. Bl. eilanzett, am Grunde verſchmaͤ⸗ 
kert, quiriändig und abwechſelnd. Bth. lang geftielt, lockertraubig 
bängend, mit zurüdgebogenen Krbl., fleifchretb, purpurn getüpfelt, 
am Grunde mit gewimperter Furche. Ausd. Juli, Aug Am Pi⸗ 
latus auf Tellenpfad, Schneefchmelze, Bründlen, auf der Rigi gegen 
das Känzell, am Felſenthor, bei Gerfau, Lowerz, Schwarzenegg am 
Napf, am Schimbrig, Schafmatt, Silmängen und Emmenthal an 
der Schratten, Neflelfiod. Auch in ver Hügelregien, Kraiengätfch 
und Biregg bei Luzern, am Gaißenrain bei Schongau. Kommt in 
Gärten fehr leicht fort. 

L. chalcedonicum. L. Scharlachrothe (chalzebonifche) 2. 
Stel 2—3 Fuß hoch, fteif, Dicht bebl., 1 —3bth. BI. Iimeallanzett, 
beidſeits Zahl, am Rande mweißgrau, rauh behaart, die untern bis 
zur Stglmitte etwas gedreht, dann plöglich - Fleiner werdend und 
dem Stel augebrüdt. Bth. gipfelftändig. Bthſtiele doldig abftebenn. 
Kr. nidend, ſcharlach⸗ oder zinnoberrotb, mit gleichfarbigen Wärze 
hen. Krbl. zurüdgerollt. Antheren zinnoberrotb. Ausb. Juli, Aug. 
Zierpflanze in Gärten. 


Fritillaria. L. Kaiſerkrone. Schachblume. 


Kr. (Perigon) unterftändig, 6blättrig. Krbl. am Grunde mit 
einer offenen Honiggrube. Gf. lbaltig, Kapfel 3edig. Swichelmwzin. 


F. imperiaolis. L. Kaiſerkrone. Zwiebel rundlich, apfel- 
groß, dickſchaalig, gelb. Stel His 3 Buß hoch und böher, einfach, 
beblättert, grün ; der fruchttragende unter den Bth. nadt und violett be» 
reift, über den Bth. mit einem dichten Blätterichopf endend. BI. laͤng⸗ 
lich lanzett, mit breiter Baſis figend, fein berablaufend, wechfelftändig, 
am blühenden Stgl quirlig. Blumen quirlfländig, zu 5—T, hühnerei⸗ 
groß, rotbgelb, mit blutrotben, gegen die Spite etwas Aftigen Adern. 
Jedes Krbl. am Grunde mit einer großen, runden, weißen, mit 
Flüſſigkeit gefüllten Grube. Die Zwiebel ift übelriechend, giftig, 
und tödtet nah Orfila Hunde in 40 Stunden. Dad Wafler der 
Soniggrube ift brechenerregend. Blüht Ende Aprils oder Anfangs 
Mai als Zierpflanze in Gärten. Stammt aus Perfien. 


b. Safer: oder Knoflenfaferwurzeln. 
Anthericum. L. Zauublume. 

Kr. 6blättrig, offen oder trichterförmig, ohne Honiggefäß. Stbf. 
dem Fruchtboden eingefügt, ne mit rüdenftändigen Stbtl. Sr 
ungetheilt. Kapfel eirund. Samen 3fantig. 

A.ramosum. L. Aeſtige 3. Wzl büfchelig, Tangfaferig. 
Stgt 1—11/ Buß hoch, ftielrund, aufrecht, ſehr Aftig. Die Aefte 
am Grunde mit einem Fleinen linealen Blättchen, fonft unbeblättert. 
DI. wurzelftändig, felten eines an den Stengel tretend, am Grunde 
etwas fchelbig, fchlaff zurüdgebogen, Tang 1—2 Linien breit, etwas 
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gefielt, rimig. Bth. riſpenſtaͤndig. Bthſtiele 5— 8 Linien Tang, 
mit einem fehr Heinen grünen Stützbl. Blumen offen, weiß. 
Krbl. eilanzett, 3 breiter und flumpfer, fo lang oder laͤnger als bie 
Stbg. Griffel gerade. Kapfel rundlich. Am Zuße der Nigt, 
von Füpelau über Vitznau und Gerfau bis Seewen. Am Pilatus 
auf Nauen und Klimfenhorn. Auf Kurzenbütte binter Flühli. Auf 
der Rüche im Kragen. Die ganze Pflanze wurbe ehemals gegen 
Schlangenbiffe und Sktorpionenftiche gerühmt. 

A. Liliago. L. -Aftlofe 3. WE nad oben faſerſchopfig, 
aͤſtig. Stel 1—11/ Fuß hoch, ftielrund, aufrecht, einfach, unbe» 
blättert. BI. alle wurzelftänpig, lang, aufrecht fteif, ſchmal, rin- 
nig. Bth. in lockerer, einfacher und. enpfländiger Tranbe, 8— Wbth. 
Bthſtielchen kürzer als die Kr., mit einem eif. zugefpisten, ver 
trodnenden Stützbl. Blumen offen, weiß. Krol. eilanzett, ftumpf, 
viel länger als die Stbg. Ef. abgebogen. Kapfel rund- 
Ih, etwas Zeckig. Am Pilatus rechts von der Matthütte gegen 
das Matthorn und an der Holzfluh, am ſüdlichen Abbange der Schafe 
matt, auf der Nüdye bei der alten Glashütte im Kragen. 


| Asparagus. IL. Spargel. 

Kr. unterftändig, Gblättrig oder tief Gtheilig, walzlich, glodig. 
Am Grunde der Kronlappen die Stbf. eingefügt. Gf. jehr kurz mit 
3; zurüdgebogenen Narben. Beerenfrucht rund, Zfächrig, die Fächer 
jamig. - | 

A. officinalis. L. Gemeiner (offizineller) Sp. Kahl. Stgl 
11/3 Buß hoch, Frautartig, aufrecht, ſehr Aftig, blau bereift. BI. 
in Büfcheln, borſtlich, mit Fleinen, vertrodneten Stügbl. Bth. fe 


"zu zwei, achſelſtaͤndig (2bäuflg), grüngelb, kürzer als die in ber 


Mitte geglieverten, dünnen Bthſtiele. Beeren roth. ine bekannte, 
in Gärten gebaute Gemüfepflanze. Die jungen, der fajerigen Wil 
entipringenden, mit Schuppen bedeckten fleifchigen Sprofien (Triebe) 
allein werden ‚verfchieben zubereitet von Vielen ald Lederbifien ge» 
rühmt. Die Wzl bildet einen Beſtandtheil ver 5 eröffnennen Wur- 
zeln, wirft wie die jungen Sproſſen barntreibend und ertbeilt dem 
Urin einen widrigen, gerafpeltem Horn ähnlichen Geruch. 


3. Orduung. Wit 3 Stempeln. Trigynia. 


Colchicum. L. 3Zeitlofe. 

K. fehlt. Kr. 6theilig mit ſehr langer murzelftändiger Röhre. 
Stbg. der Nöhrenfpige eingefügt. Gf. 3. Kapfel 1, groß, aufge- 
blajen, Zkantig Ifächrig, zuletzt klaffend, die Tücher nad innen an 
der Spitze auffpringend, vielfamig: 
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C. autumnale. L. Herbft-3. Serbſtblume. Munifedel. 
Wil ein eirunder, fleifchiger, ſchwarz befcheibeter Knollen mit feinen 
Faſern. BI. und Bth. wurzelfländig. Die Bth. im Herbſt, die 
DI. nebft der Frucht im folgenden Brübjahr erfcheinend — (Filius 
ante palrem der Alten.) DI. breit lanzett, ſpitz, bis halbfußlang, 
1—2 Zoll breit, lederig, glänzend, fahl. Bth. lilafarben, meiftens 3. 
Die Krroͤhre 5 — 6mal länger ald der auf ihr wie geftielt fitende 
Saum, deſſen Zpfl länglich lanzett, wellig nervig und die äußern 
drei etwas breiter find, als die Innern. Kapfel aufgeblafen Zeckig, 
von den DI. umfchlofien. Samen zablreich, raub. Ausd. Im Herhſt 
häufig, beſonders auf feuchten Wiefen und Triften. Diefe Pflanze 
und befonberö ihre Samen gehören wie Veratrum zu den giftigften 
und enthalten .neben Veratrin, Colchicin und Sabadillin, erregen 
fon in Heinen Dofen Brechen und Lariren, mit großem Zerfall 
der Kräfte bi8 zum Tode. In Eleinen wohlbemeflenen Dojen gegen 
Gicht und Rheumatismus gerühnt. | 


Veratrum. L. Germers. Nießwurz. 

K. fehlt. Kr. Gtheilig, durch Fehlſchlagen oft vielehig. Stbtl quer 
in 2, eine Scheibe bildende Klappen aufjpringend. Kapfelı 3, am 
Stunde verwacjen, reif oft gang etrennt, nad innen auffprin- 
gend, vielfamig, Samen häufig berandet. 


V.album. L. Weihe Germern. Weiße NR. Wil vid, 
fleiſchig, ſchwarz, innen weißgrau, mit langen, weißen, ſtarken Faſern. 
Etgl 2—4 Buß ho, am Grunde mit einem Faſerſchopf unigeben, 
flaumbaarig, nach oben graufilzig, ftarf geftreift, einfach, in eine 
lange Blüthenrifpe veräftelt beblättert. Bl. auf einer langen, den - 
Stgl ganz umfchließenden Scheide figend, der Länge nach gefaltet, 
flaumig bebaart, die untern groß, breit, eif., Die obern länglich lan⸗ 
zett zugefpigt. Bth. bald zwitterig, bald nur Stbf., bald, nur Sf. 
enthaltend, kurz geftlelt. Krzfl. frifch aufgeblüht grünlich (V. lobel- 
lianum), fpäter inwendig weiß (V. album), grün geſtreift, wie die 
Deckbl. gezähnelt. Ausd. Juni, Juli. Häufig auf Bergen und Vor⸗ 
alpen. Auf Rigi und Pilatus, Im Sörenberg bis Staffelalp und 
Tagweid, Emmenthal und Salzboden an der Schratten, fogar in 
der Ebene im Surfeerwald und auf den Müswangermood. Gehört 
zu den Beftigften Giftpflanzen. Beſonders giftig iſt die Veratrin 
haltige Wzl., ſchon hei Außerer Anwendung, z. B. beim Wafchen 
mit einer Abkochung, brechenerregend. Inzwiſchen tft fie in den 
kleinſten Dofen innerlich wirkſam bei Seiftesfrankheiten, Fallſucht ıc. 
Aeußerlich als Nießmittel bei ſchwarzem Staar und Scheintont, mit 
Fett gegen Kräge und Läufe. Der Schneebergerfchnupf ‚verdankt 
feine nießenerregende Kraft dem Zufag diefer Wurzel. Daher der 
Name. Das Beraterin wirb in Salbe gegen Gicht und Rheumatis- 
mus gerühmt. Vogt gibt ed immerlich gegen Lungenentzünbungen. 
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HRumex. IL. Ampfer. | 


Kelch (Perigon) Fig Ehlättrig, die drei innern größer, 
ufammenfchließend. Stbf. paarweiſe den äußern Bipfeln gegenüber. 
arbe pinfelig. Frucht Itantig, felten flach, zufunmmengedrüdt, von 


den innern Kapfln eingefchloffen. ' 
Bth. 2häufig, vie männlichen und weiblichen Bth. auf verſchledenen Stöden. 
Frucht Itantig. 


R. Acetosa. L. Sauerampfer. W;l dünn, fpinbelig, fafe 
tig, gelblih. Stgl 1—2 Fuß bach, aufrecht einfach furchig geftreift. 
BI. pfeil⸗ oder fpießf., mit fpigen, den Bftielen parallelen Oehrchen, 
am Rande etwas wellig umgerollt, ganzrandig, aderig. Wzl⸗ und 
untere Stglbl. geftielt, an der Spike ſtumpf, die oberften ſitzend, 
figlumfafiend, zugefpitt. Tute (oder Nebenblättchen) gefchligt ges 
zähnt, ‚nervig Bth. in enpfländigen, verlängerten, blattlofen Rifpen, 
fein geftielt, grünröthlich, 2haͤuſig. Berigon der männlichen gleichf. 
offen. Bet ven weiblichen find die 3 äußern Zpfl. zurüdgefchlagen, 
die 3 ſamendeckenden herzf. rund, ganzrandig, unbewarzt, länger als 
die Nuß. Die ganze Pflanze bat einen angenehm fäuerlihen Be 
ſchmack, enthält etwas Gerbefloff, wurde ebemald gegen Diarrhöen 
benutzt. Ausd. Mai— Juli. Ueberall auf Wielen und Triften der 
Ebene und Berge, jelbft bis hoch in die Alpen. 


R. Acetosella. L. Kleiner Sauerampfer. Wil holzig, 

faferig, weiß, viele Stgl treibend. Stgl o—1 Fuß hoch, aufrecht, 

Fig. 54. a. zart, kaum geftreift. BI. ſpießf, mit flumpfen, vom 

Dlattfliel abſtehenden Oehrchen, ganzrandig, faſt 

ſaͤmmtlich geſtielt, lanzettlich, bald ſpatelig ſtumpf, 

bald zugeſpitzt, in den Bſtiel verlaufend. (Fig. 54 a.) Tute 

bäutig, faft ganzrandig. Bth. in Iodern, verlängerten, 

blattlofen Rifpen, fein geftielt, die männlichen grün- 

gelb, die weiblichen grünvöthlih. Die Perigonzipfel 

der letztern alle aufrecht, die Außern angebrüdt, die 

Innern berzf. rund, ganzrandig, unbewarzt, von ber 

Länge des Nüpchende. Don angenehm jäuerlichem Ge⸗ 

ſchmack wie die vorige. Es gibt Kormen, wo bie BI. 

faft alle lineallanzettlih find, angustifolius, wo bie 

Spießöhrchen fehlen, und folde, mo deren mehrere 

find, mulliidus. Aus. Mai, Juli. An trodenen, fandigen Stel⸗ 
len und Hügeln nicht felten. 


R. arifolius. All. Aronblätteriger A. WI fpindelig, 
bolzig, faferig, mehrere Stgl treibend. Stgl 1—2 Fuß hoch, auf 
vecht, ſteif, furchig geftreift, oberwärts aͤſtig. Bl. breit herzpfeilf. 
Wzl⸗ und untere Stglbl. Iang geftielt, die obern figend, am Grunde 
5—Tnervig. Bth. zahlreich, in genäherten Quirln. Die 3 innern 
Bypfl berzf., rund, ganzrandig, unbeiwarzt, die äußern zurüdgebogen. 








Auf Voralpen bis A090 Fuß. Häufig am Neſſelſtock und auf Tagweid, 
im Staffelmala binter Soͤrenberg, Emmenthal Bis Stricktoßen an 
der Schratten, Rigi. 


Bth. zwitterig, mit 3 Griffeln. Frucht Sfantig. 


R. scutatus. L. Schildfoͤrmiger U. Wil kriechend, Aftig, 
faſerig. Stgl erſt niederliegend, dann aufrecht, geftreift, / —1 Fuß 
boch und hoͤher, beblaͤttert. BI. alle lang geſtielt, aus herzf. Baſis, 
breit, ſpießf, mit großen, rundlichen, abſtehenden Ohren, blaugrün, 
an der Spitze bald rund, ſtumpf, bald etwas zugeſpitzt. Tute trocken⸗ 
bäutig. Bth. in armblüthigen, weit auseinander ſtehenden, blattloſen 
Halbquirlen, an den verlängerten Aeſten zwitterig, grünlich rotb. 
Die Perigonzipfel aufrecht, die innern rundlich, herzf., haͤutig, ganz⸗ 
randig, netzaderig, unbewarzt, die aͤußern tieiner, den Kanten 
der innern angedrückt. Ungenebm fäuerlih. Aust. Mai — Zuli. 
An Schutthalden unferer Berge, zwiſchen Steingeröll. Un ver Ring⸗ 
fluh am Pilatus, fo auh am Rothhorn, Neſſelſtock, Tagweid bis 
Staffelwald an der Schrattenfluh, nach Krauer auf Nigi, Schwar« 
jenegg am Nayf. 

R. glaucus. Jacg. Zauhgrüner A. Mt in allen Theilen 

größer, derber, fleifchiger als Scutatus, fonft glei. Stgl. und II. 
find lauchgrün .bereiftl. Hin und wieber in Gärten als Semüfe- 
pflanzge gebaut. An den Schlogmanern von Hohenrain. Um Luzern 
an Mauern bei der — verwildert. 
Rtr. obtusifolius. L. Stumpfblätteriger A. Wil dick, 
faſerig, augen gelbbraun, innen weiß. Stgl aufrecht, geſtreift, mit 
etwas abſtehenden Meilen und rötblichen, nur unten wenig 
beblätterten Rifpen. BI. am Stiel und Nüdennerven etwas raub; die 
untern berzeif. breit, ftumpf oder ſpitzlich, bie mittlern herzf. Täng« 
lich fpig, die oberften lanzeit. Bth. zahlreich, in etwas auseinander 
ftebenden Quirln, an verlängerten Aeſten, zwitterig. Die Innern 
Perigonzipfel eif., Zeckig, hinten gezähnt, vornen ver- 
längert, ganzrandig, ſtumpf, alle röthli bewarzt. 
Aendert mit gränen und purpurnen Stgln und Blrippen. Aus. 
Juli, Aug. Häufig in Wiefen und Aeckern, an Wegen und Straßen 
überall. bis zur Buchengränge. 

R. pratensis. M. u. Koch. Wieſen⸗A. Vom Unfeben des 
Vorigen. Stgl aufrecht, gefurcht geftreift, ſtark Aftig, mit blattlofen 
Nifpen. BI. herzeif.. ſchmal zugefpist, Die oberften lanzett, alle 
etwas wellig. Bth. zahlreich, in genähberten, einander faft berühren- 
den Quirln, an rutbig verlängerten Aeſten, zwitterig. Die innern 
Papfl ungleich der außere ſehr groß, herzf., Zeckig, die 2 innern 
viel jchmäler, Zeckig verlängert, alle unten gezähnt, nach oben ganze 
randig flumpf, jämmtlich bemarzt. (Erſcheint als Baftard von od- 
Bi und cripsus.) Bei Nottwil am Sempacherfee, Winikon ıc. 

R. erispus. L. Krausblätteriger A. Wil rübenf., außen 
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braun, innen gelblich weiß, Stgl aufrecht, geftreift, mit ſchlanken 
aufrechten Aeſten und gradgränen, nur unten wenigblätterigen Nie 
fpen. Bl. gegen die Baſis verfcehmälert, langlanzett zugeſpitzt, mit wel⸗ 
lig gefräufeltem Rande. Bth. zahlreich in nahe beiſammenſtehenden 
Quirln, an verlängerten Aeften, zwitterig. Die innern Perigon⸗ 
En eirund, faſt berzf., gangrandig, alle gelblich bewarzt. 

sd. Iuni—Aug. An gebauten, etwas feuchten Stehen in Wie⸗ 
fen und Weiden nicht felten, fo um ben Luzernerſee häufig. 
BRet. conglomeratus. Murr. (R. Nemolapathum. Ehr.) Gr« 
fnäuelter U. Stgl 2—3 Fuß bo, roth und grün geſtreift, 
oben ſparrig Aftig. Die unterſten BI. aus herzf. oder. eif. Bafis 
verlängert ſtumpf, die mittlern berzlanzett zugefpißt, die oberften 
ſchmallanzett. Die Bthquirl entfernt, mit einem BI. geftügt, nur 
einige der oberfien blattlos. Die innern Perigonzipfel Iineal länge 
lich, ganzrandig, ſtumpf, alle bewarzt. Ausd. Iuli, Aug. An Graͤ⸗ 
ben und feuchten Stellen hin und mieder. Bei Emmen, Rothen⸗ 
burg, Rain, Surfeerwald und anderswo. F 

R. alpinus. L. Alpen⸗A. Wil did, groß, gewunden, außen 
fhwarz, innen gelb, bitter. Stgl bis daumendick, gefurcht, 2—3 
Fuß body, nach oben Aftig, mit langer, enpflänbiger, aufrechter, dick⸗ 
blüthiger, faft unbeblätterter Riſpe. BI. weich, wellig be⸗ 
zandet, etwas rvunzelig Die Wzlbl lang geftielt, 
groß, herzf. eirumd, mit abgerundeter Spitze. Stglbl. 
herzf. verlängert, eirund, die oberften eilanzett. Bth. fehr zahlreich, 
in gedrängten Quirln, an verlängerten, aufrechten Aeſten. Die in- 
nern Perigongipfel herzeif., ganzrandig, grün und purpurn, fämınt- 
lh unbewarzt. Die Wil als „Mönderbabarber" von Thier⸗ 
Argten gebraucht, wirkt etwas abführend und zufanmenziehenn zugleich. 
Ausd. Juni —Juli. Auf Fellmis am Vitznauerſtock, auf Schratten, 
Staffelalp hinter Soͤrenberg. 

R. Hydrolupathum. Huds. Rie ſen⸗A. WB; dick, außen 
ſchwarz, innen roſenroth mit gelbem Rande. Stgl aufrecht, gefurcht, 
2—3 Fuß boch, ruthenf. äftig, mit langer, blattlofer, nur zu unterft 
etwas blätteriger Riſpe. Bl. länglich lanzett, nach der Baſis ver⸗ 
fhmälert, die unterſten etwas herzf., fein gekerbt. Bſtiel oberfeits 
flah. Bth. zahlreich, Flein, in entfernt ſtehenden Quirln, an ver« 
längerten, aufrechten Aeſten. Die immern Perigonzipfel eif., ver 
längert Zeckig, flumpf, ganzrandig, alle bewarzt. Ausd. Juli, Aug. 
In feuchten Wäldern, an Gräben ꝛc. Bmifchen Rain und Süß 
tannıen, bei Luthern (Frener). 


Bth. awitterig mit bloß 2 Griffeln und Aſpaltigem Berigon. Frucht flach 
geflügelt. (Oxyria Hill.) 


R. digynus. L. Zweigriffliger 4. Wil faft kriechend, 


oben braun befchuppt. Stgl 2—5 Zoll hoch, nackt, mit einer end⸗ 
fländigen, einfachen oder äftigen Blüthentraube. ML. wurzelſtaͤndig, 
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nierenf., vornen audgerandet, lang geftielt, doch Fürzer als der Stgl. 
Bth. zahlreich, In genäherten Quirln. Perigon Afpaltig, die 2 
äußern Zpfl abftehend lineal, die innern eirund, gegen den Grund 
verfehmälert, Inervig. Frucht flach, breitbäutig geflügelt. Am Pilatus 
im Geroͤll der Ringfluh, auf Kaftelenalp, an der Schrattenfluh, doch 
nicht häufig, bei Maifee am Rothhorn. 


4. Ortung. Mit mehr als 3 Stempel. 


Allisma. L. Froſch löffel. 


K. und Kr. Iblättrig. Gf. und Kapſelu zahlreich, einfächrig, 
einſamig, nicht auffpringend. 


A. Plantago. L. Semeiner 5. Wzl weißknollig, vielfaferig. 
Stel 2 —3 Fuß bob, ſtumpf Z3kantig, Aftig, die Aefte wiederholt 
quirlſtändig, rifpig, mit langettlichen, randhäutigen Blättchen geftütt, 
eine fchöne Pyramidenrifpe bildend. BI. wurzelftändig, lang geftielt, 
elf. zugeivigt, mit 5—7T vorflehenden Rüdennerven, an ver Baſis 
etwas geöhrt, ledrig. Bſtiele ang, vornen flach, mit vorftehenden 
Nänden, am Nüden Eonver. Krbl. blaßrofig oder weißlich Tila, ein- 
mal länger ald die eirunden Kıfl. Kapfeln Ereifelf. geftellt, am Rüden 
abgerundet, an der innern untern Seite die Gf. tragend. Ausd. 
Juli, Aug. Ueberall in Sümpfen und Gräben, an Seen und Wei⸗ 
bern. Den eltern ald Arznei befannt. Ruſſiſche Aerzte rühmen 
die Pflanze als fpeziflfch gegen die Hundswutb. Die BI. röthen bie 
Haut und follen felbft Blafen zieben. Gehört zu den verbäcdtig 
giftigen Gewächfen und ift dem Vieh ſchädlich. Enthält etwas fcharf 
ätherifches Del. 





Siebente Klafje: HEPTANDRIA. 


Y langen mit Bwitterbläthen und I freien Staubgefähen. 


1. Ortung. Mit nur 1 Stempel. Monogynia. 


a. Kräuter. (Lysimacblia thyrsiflora fiehe V. Klaſſe.) 


b. Bäume. 
Aesculus. L. Noßkaſtanie. 

K. glockig oder röhrig, einblättrig, bzähnig. Krbl. 4—5, un- 
regelmäßig, mit rundem oder eif. Saume. Stbg. ungleih. Kapfel 
23—Sfährig, 2jamig. Bäume mit gefingerten Bl. großen Bthfträußen 
und Eaftantenähnliden Samen. 


a. 8. glodig, Kr. 5blättrig, ausgebreitet. 


A. Hippocastanum. L. Gemeine R. Baum von 5070 
Fuß Höhe, mit großer, Eugelig pyramidaler, dicht beafteter und bee 
laubter Krone, brauner, riffiger Rinde, grauen, glatten Zweigen, 
grünen Trieben und Flebrigen Knofpen. Bftiele fußlang, mit 7, 
felten 9, fingerig geftellten, verfebrt eif. Feiligen, ungleich gefägten 
Blaͤttchen. Bth. in großen, fußlangen, pyramidalen Sträußen. Krbl. 5, 
weiß, am Schlunde roftg oder gelb gefledt, mit rundem, wellig ges 
franstem Saume. Stbf. heraustretend. Kapfeln Eugelig, flachelig. 
Samen glänzend braun, mit rundem, flachem, grauem Nabel. Mai, 
Juni. In Anlagen und Allen nicht felten. Kam 1629 aus Aften 
zuerfi nach Italien und ift jegt über ganz Europa verbreitet. Die 
Rinde enthält viel Gerbeſtoff. Das Holz dient zu Schnig- und 
Drechöler- Arbeiten, bat nur mäßige Hitzkraft. Die Samen enthalten 
viel Stärfemehl, Pflanzeneimeiß und Gummi, geben gute Schweind« 
maft und Kleifter. In der Türkei gibt man fie gegen bie Drufe 
ber Pferve, daher ihr Name. 


b. 8. röhrig. Kr. 4blättrig. Frucht ohne Stacdheln. 

A. Pavia. L. Rothe R. Baum von 30—40 Fuß Höhe, mit 
großer, Dicht Aftiger und belaubter Krone, etwas glatter Rinde am 
Stamm und Altern Aeften, und etwas röthlichen jungen Trieben. 
BI. bald Fuß lang geftielt, mit 5, felten 7, fingerig geftellten, eif., 
beidſeits zugefpigten, ungleich; gefägten Blättchen, Tabl. Bih. in 
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großen, pyramidalen, eif. Sträußen, roſig. Krbl. A, rofſig, fleifche 
farben, zufammenneigend, die 2 obern mit Eleinem Saume und einem 
Hagel, der fo lang ift als die 2 untern, eiförmigen. Stbf. einge- 
fhloffen. Kapſeln Eugelig, glatt levern. Samen wie Hippocasia- 
zum. Mai, Juni. Aus den ſuͤdlichen Staaten von Nordamerika. 
Wird wie vorige Art benugt. Häufig in Alleen bei Luzern, 3.8. 
am Dual beim Schweizerhof ꝛc. 

A. macrostachys. Zangfträußige R. Baum 15—20 Fuß 
hoch, bei und oft nur ftrauchartig, mit dicht äſtig belaubter Krone, 
glatter Rinde und grünen jungen Trieben. Bſtiele halb Fuß ang, 
rothbraun, mit 5, felten 7, fingerig geftellten, eif., beidſeits zuge⸗ 

fpigten, gleichf. fein gefägten, oben kahlen, dunkeln, unten beflaum⸗ 
ten, mattgrünen Blättchen. Bth. in 1—11/, Buß langen, cylinde- 
rifch fchlanfen Sträußen. K. röhrig, gelblich weiß. Krbl. A, weiß, 
lang benagelt mit eif. frateligem Saume, die 2 obern etwas länger. 
Stbf. fäplich, weit heraudragend, einmal länger ald die Kr. Frucht 
eirund, ohne Stacheln. Samen der Vorigen. Juli, Aug. Aus den 
füblichen Staaten von Nordamerifa. Hin und wieder in Anlagen. 

A. fava. Ast. Gelbe R. Baum von 10—15 Fuß Höhe, mit 
äftig belaubter Kr., glatter Rinde und grünen jungen Trieben. Bftiele 
halb Fuß lang, grün. BI. mit 5—7 fingerig geftellten, ſchmal⸗ 
lanzettlichen, beibfeitd verfchmälerten, fein und ungleich gefägten, oben 
grünen und kahlen, unten grau beflaunten Blättchen. Bth. in ei⸗ 
runden Sträußen. K. röbrig, gelblich weiß. Krbl. ſchmutzig gelb, 
lang benagelt, beflaumt, die 2 feitenfländigen mit eirundem, 
die 2 innern länger, mit fehr Eleinem, Töffelfpateligem Saume. Stbf. 
fürzer als die Krbl. Brucht eirund, ohne Stacheln. Biöweilen, doc) 
felten in Anlagen. Bor dem Schweizerhof in Luzern gegen ben 


Neuplag bin. Bei Wartenflub ꝛc. Stammt aus Virginien in Norbe 
amerika. F 


Achte Klaffe: OCTANDRIA. 
Pflanzen mit Bwitterblüthen und B freien Dtnnhgrfäfen 


Neberficht der Klaſſe. 


1. Ordnung. Mit nur 1 Griffel. Monogynia. 
8. 1. Bth. rg ge Kr. einblättrig. 


a) K. 1blaͤttri ähnig. Vaccinſum, Oxycoccos. 
b) 8. 4blättrig. Erica. 
c) K. — Sfpaltig. Chlora. 


8. 2. Oth. vollfländig. Kr. 4blaͤttrig. 
Straͤucher. Koelreutera. 
Kräuter mit linealen 4flappigen Kapſeln. Epilobium, Oenothera. 
Kräuter mit kurzen 4lappigen Kapfeln. (Ruta Klafie X.) 
$. * Dth. vollſtaͤndig. Kr. Sblaͤttrig. 
a) Baͤume. Acer. 
b) Kräuter. Tropzolum 
8. 4. Bth. unvollfländig. 66 fehlt 8. oder Kr. 
a) Geſtraͤuche. Daphne. 
b) Kräuter, grüngefärbt. Passerina. (Polygonum 3. Orbnung.) 
ohne grüne Farbe (Monolropa Klafie X.) 


2. Ordnung Mit 2 Sriffeln. Digynia. 


a) Bth. vollſtaͤndig. (Machringia Klafie X. Polygonum Ordn. 2 
b) Bth. unvollfändig. (Chrysosplenium, Scleranthus Klaſſe X 


3. Ordnung Mit 3 Griffeln. Trigynia. — Polygonum. 


4. Ordnung. Mit 4 Briffeln. Telragynia. 
3% und Kr. 4blàttrig. Paris. 
K. 3—Ipaltig. Kr. 4—Sipaltig. Adoxa. 


1. Ordnung. Mit nur I Stempel. Monogynia. 


$. 1. Blüthen vollfländig. Krone einblättrig. 
fees I» Seibelbeeren. 


K. einblättrig, 4 — 5zähnig. Kr. einblättrig, Bug ig gl giodig 
4 — bzähnig, ab end tbf. fruchtbodenftändig. Stb 

Spige in 2 Poren fi öffnend, am Rüden 2hörnig oder bar, 
Beere Tugelig, 4—5fächrig, 8—10famig. 
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V. Myräillus. L. Gemeine $. Heubeere. Strauch fußhoch 
und darüber, äſtig; Aefte Funtig geflügelt. Bl. abfälig, Furz geftielt, 
eirund fein gezäbhnt, beitergrün, Fabl. Btb. einzeln, 
blattwinkelſt. überhangend. Kr. kugelig, grünlich oder blaß fleifchroth, 
4—Szähnig. Stbtl 2borſtig. Beeren rund, fchwarzblau bereift, ent» 
halten Zuder, Zitronen= und Apfelfäure. Eßbar, gegen Diarrbden 
haufig benutzt, ebenfo zum NRothfärben der Weine. Die ganze Pflanze 
enthält etwas Gerbeftoff. Aus. Mai—Quli. Gemein in Wäldern der 
Ebene und Berge, befonders in der Nähe von Torfboden, bis hoch 
in die Alpen, 3. B. zwifchen Klimfenborn und Kaftelentofien, auf 
Widderfeld und Wittaggüpfe am Bilatus, auf Beuerftein ıc. 

V.uliginosum. L. Ro008-.$. Munibeere Raufhbeere 
Strauch von 1—21/, Fuß Höhe, oben aͤſtig. Aefte ungeflügelt, ftiele 
‚rund. BI. abfällig, kurz geftielt, verkehrt eirund, ganzrandig, 
vornen flumpf, oben blaß, unten blaugrün, netzaderig. Bth. einzeln 
oder zu 2 und 3 gebäuft, überhangend. Kr. eirund, weißroͤthlich, 
4-S5zähnig. Stbtl Zborflig. Beeren rundlic, ſchwarzblau bereift, 
in Menge genofien etwas betäubend. Diefe Pflanze bient wie die 
vorige zum Gerben. Ausb. Mai, Juli. In Torfgründen nicht ſel⸗ 
ten bis hoch in die Alpen. So um unfere Fleinen Seen, im Chüſi⸗ 
rainwald, Langwaſen, Müblemääs, jünlicher Abbang von Klimfenborn, 
im Eigenthal, Oberalp und Mittaggüpfe, Gürmſch und Feuerftein, 
am Bürgen. 

V. Vitis idaea. L. Buchbl. H. Preußelbeere. Sträuchlein 
yon 4—10° Höhe, aufrecht, mit gewundenen, flaumbaarigen Xeften. 
Bl. immergrün, levrig, kurz geflielt, eirund, den Buchsblättern 
ähnlih, kaum geferbt, mit zurüdgebogenem Rande, Tabl, nur am 
Grunde bisweilen gewimpert, am Rüden blaßgrün, dunkel punftirt. 
Bth. in enpfländigen Trauben. Kr. Afpaltig, eirund, roflg weiß. 
Stbtl ohne Borftlen am Rüden. Beeren rund, rotb, etwas fäuer« 
lich, geben mit Zucker eingemacht eine angenehme Latwerge. Ausd. 
Mai, Juni. In Wäldern auf moofigem Grunde der Ebene, Vor⸗ 
berge und Alpen nicht felten. " 


Oxycoccos. Tourn. Moosbeere. 

K. tzãhnig einblättrig. Kr. tief 4theilig, radf., die 
Zipfel am Ende zurudgebogen, abfallend. Stbf. fruct- 
bodenftändig. Stbtl an der Spike in 2 Poren ſich öffnend, am 
Rüden ungehörnt. Beeren kugelig, vom bleibenden Kelch bekrönt, 
Afächrig, ang. 


O. palustris. Pers. Sumyf-M. Ein friechenves faͤdliches 
Sträuchlein mit gelbrothen Wurzeln und feinbeflaumten jungen Zwei⸗ 
gen. BI. immergrün, ſehr klein, kurz geftielt, fchmal oval, am Rande 
umgerollt, oben glänzend gradgrün, unten grau. Btbftiele faͤdlich, 
purpurn, mit 2 Dedbl. in der Mitte, fein beflaumt, einblüthig. Kr. 
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zierlich dunkelroſig, tief 4ſpaltig, erſt offen, dann zurückgerollt. Kzpfl 
halbmondf. Stbf. in der Mitte verbreitert, purpurn, Beutel ſpitzig 
verlaͤngert, die weißroͤthlichen Griffel umſchließend. Beeren roth, ſehr 
fauer, eßbar, winterſtaͤndig, enthalten etwas Zitronen⸗ und Apfelfäure. 
Ausd. Juni, Aug. In naſſen Torffümpfen, am Sempacher- und 
Mauenſee, Wauwil, Rothſee, Ebüftrainwald, Naßfteg bei Meggen, 
Vollenlody gegen Mühlemääs, Eigenthal, Bürgenfumpf, Seeboden an 
der Rigi, Forenmoos bei Meieröfappel sc. Die Beeren dienen zum 
Weißſieden der Silberarbeiten. 


Erica. 1. Seidekrant. 


K. Ablättrig. Kr. Afpaltig, krugf. oder glodig bleibend. Stbf. 
fruhtbodenftändig. Stbtl Tänglich, Zjpaltig, ain Grunde oft 2fhmwän- 
zig. Kapfel vorm bleibenden K. nnd der Kr. umgeben, 4-bfächrig, 
4—5llappig, aufipringend. | 


E. vulgaris. L. Gemeines H. Bruͤſch. Straub 1—3 Fuß 
boch, fehr äftig. Aefte aufrecht. BI. fehr Flein, kaum Tinienlang, Zeckig, 
nach hinten fpießig vachziegelig, Areihig. Bth. in endfländigen, ein« 
feitigen, 1—3 ZoU fangen, ſchlanken Trauben, rofenroth. K. von A 
fleinen grünen Deckbl. geftübt, trodenhäutig, weißroth, länger als 
die Kr., oder auch der K. doppelt, der äußere grün, der innere vofig 
oder fleifchroth gefärbt. Kr. glodig, tief Afpaltig, roth, die Stbg. 
einfchließend. Stbtl nad hinten 2ſchwänzig. Gf. herausragend, 
mit Afpaltiger Narbe. Dient zum Gelbfärben der Seide und Wolle. 
Ausd. Juni Sept. An trodenen Hügeln, Waldrändern, Torfboden, 
Haiden häufig, von der Ebene bis hoch in die Alpen. 


E. carnea. L. Fleiſchrothes H. Sträuchlein, von 1—2 
Fuß Höhe, liegend aufftrebenn. Bl. rings am Stgl zerftreut, auch 
zu 4, quirlig, 3—4 Linien lang, ſchmal Iineal, tannnadelnähnlich, 
unten gefielt, oben flach oder gefurcht. Bth. in enpftändigen, etwas 
einjeitigen, bis zolllangen, vichtgedrängten, walzlichen Trauben, fleiſch⸗ 
roth. K. einfach, d. b obne Dedbl., einmal kürzer als die Kr. Diefe 
eif. cylinderiſch, kurz Afpaltig, mit hervorragenden Stbg. und Gf. 
Antheren gegen die Spige 2fpaltig, nach hinten verfchmälert, unges 
Ihwänzt. Ausb. Februar—Iuni. Am Bilatus auf Steigli, Matt 
und Klimfenhorn häufig, ebenfo an der Rigi. An ven Felſen rings 
um den Luzernerfee, wo fle fchon im Februar blüht, fo vom Stug 
Fa Kaftanienbaum, bei Meggenhorn, Weggis und Vitznau, am 
opper. 


Chlora. L. Bitterling. 


K. einblättrig, tief Stheilig. Ar. Iblättrig, radf, 8ſpaltig. Stbf. 
dem Schlunde eingefügt, Narben 2, Khadh ansgerandet. Kapfel 
2klappig, 1fächrig, pielfanig. (Gehört zur Familie der Gentianeen.) 
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Ch perfoliata. L. Blattdurhwadfener B. Gtal aufe 
recht, fielrund, I—11/, Buß body, bebl., oben gahbeläftig, zwiſchen 
jever Gabel je eine früher-aufgehende Bth. Wilbl. rofettig ausge⸗ 
breitet. Stglbl. an der VBafld ganz verwachien, ftglumfafiend, Zeckig 
eif. Bth. einzeln in den Aftgabeln, zahlreich ebenfträußig am Gipfel. 
K. bis auf den Grund Sſpaltig getbeilt, die Zipfel fchmal Iineal 
pfriemlih, Türzer ald die dottergelbe, Sfpaltige Kr. Gf. 2Zfpaltig. 
Kapfel eif. Alantig, kürzer ald der K. Iſt fehr bitter und kommt 
ber Wirkung vom Taufenbguldenkraut nabe Einf. Juni, Juli. 
Auf Ichmigem Boden am Fuße der Nigi, überbalb Weggio. 


$. 2. Blüthen vollfländig. Krone Ablätterig. 


Helreutersa. Laxm. SKölrentere. 


K. 4-6blättrig. Krbl. 4 einfeitig aufwärts, nach unten eine 
Lüde laffend, am Grunde inwendig mit 2 Heinen Schuppen. Kapfel 
m jen, häutig, Zkantig zugefpigt, am Grunde Z3fächrig, 3klappig, 
mehrſamig. 


K. paniculata. Laxzm. Rifpenblütbige K. (Sapindus 
chinensis. L.) Baumartiger Straud, 10—15 Fuß hoch, mit aus⸗ 
gebreitetem Wipfel und brüchigen, gelbbraunen gefurdhten Zweigen. 
BI. wechſelſtaͤndig, unpaar⸗(6 — 10paarig) geflevert. Die Fiederchen 
im Umriß eirund zugeſpitzt, am Grunde fiederſpaltig (bisweilen am 
Grunde ſelbſt gefiedert), ungleich ſtumpf gezähnt, kahl, mit beflaum⸗ 
tem Rückennerv, oben dunkel⸗, unten blaßgrün. Bth. zahlreich, gelb, 
in großen, endſtaͤndigen, audgebreiteten Riſpen. Kapfjeln braun, 
pyramidenf., Ikantig, netzadrig, 11/y—2 Zoll lang. Samen erbien- 
groß, ſchwarz. in hübſcher Zierfirauh. Juli, Auguſt. Stammt 
aus China und gebeibht in unjerm Klima trefflich. In Anlagen um 
Luzern nicht felten, 3. B. auf Felsberg, im Lömengarten ⁊c. 


Epiloblum. L. Weidenrößlein. 


K. Afpaltig, abfallend. Kr. oberftändig, vierblättrig. 4 Stbg. 
kũrzer, Tronblattjtändig, 4 länger, —— Gf. fädlich. Narben 
Aſpaltig, oder keulig zuſammengewachſen. Kapſel langlineal, 4kan 
— — arrig Afächrig, vielſamig. Sarnen mit langen Seidenhaaren 

eichop 


a. Gf. und Stbg. zulegt abgebogen. Kr. etwas unregelmäßig. 


E. angustifolium. L. Schmalblätteriges W. Stgl 3 
bis A Fuß boch, aufrecht, einfach oder oben äftig, flielrund, bebl., 
faft ganz kahl, röthlich angelaufen. BI. zerftreut, laͤnglich Tanzett 
zugefpißt, ganzrandig oder ſchwach drüſig gezähnelt, aderig, mit 
vorftehenden Rüden» und parallelen Seitennerven, oben grün, unten 
Häufig, Tabl. Bth. in endfländigen, pyramidalen, verlängerten, 
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"vielblumigen Trauben. Bibftiele jo lange als die ſchmal linealen, 
kurzen Stügbl. Kbl. lineallanzett, röthlich. Krbl. verkehrt eirung, 
benagelt, dunkel rofenrotb, an der Spike etwad audgerandet, länger 
als der K. Narbe tief Afpaltig. Gf. zulegt abgebogen. Kapfel 
ſchwach 4kantig, von fehr kurzen Haaren, weichſammtig. Samen- 
ſchopf langhaarig, feldenglänzenn. Ausd. Juni — Aug. In abges 
holzten Waldungen faft überall, von der Ebene bis 4000 Fuß über 
dad Meer. Häufig noch auf Mühlemääs am Pilatus. 

- E. rosmarinifolium. Hanke. Rosmarinblätteriges ®. 
Stgl 1—2 Fuß hoch und Höher, einfach und äftig, dicht beblättert, 
grau beflaumt. Bl. Tineal, nach oben und unten verfchmälert, ganz- 
randig ober ſchwach gezähnelt, aderlo8, beiderſeits grün, einzeln 
zerfireut, oft büfchelig. Bth. in envfländigen, fchlaffen, armbläthi- 
gen Trauben. Bihftiele Lürzer als das linenle, 1 Zoll lange, auf 
dem Btihſtiel ſtehende Stägbl. Kbl. lineallanzett, roͤthlich. Krbl. 
laͤnglich eirund, an der Baſis verfchmälert, an der Spitze ganzrandig, 
faft regelmäßig. Narbe Aſpaltig. Gf. unten flaumig, zuletzt zurüͤck⸗ 
gebogen. Kapſel ſchwach Afantig, von kurzen Haaren, weißbefilzt. 
Ausd. Juli. Hin und wieder zwiſchen Sempach und Schenkou 
am See, am Goldauerſchutt. 


b. Gf. und Stbg. aufrecht. Kr. unregelmäßig. 
1. Stgl flielrund, ohne herablaufende Linien. 

E. parviflorum. Schrebx Kleinblütbige® ®. Wil fa⸗ 
ferig, obne Ausläufer. Stgl 1— 21/5’ bach, meift einfach, bisweilen 
nach oben äftig, flielrund, von kurzen, abftehenven, einfachen Haaren, 
weichbeflaumt (daher E. pubescens, Willd.). BI. figend oder kaum 
geftielt, unten gegen-, oben wechfelftändig, eilanzett, Hein gezäbnelt, 
weich beflaunt. Bth. in endſtändigen, fchlaffen Trauben, immer 
aufrecht. Bthſtiele beflaumt, mit einzelnen Drüfenbaaren, Fürzer als 
die eilanzettlichen, gezähnten Stügbl. Kzpfl eilanzett, ſtumpf, be⸗ 
flaumt, roͤthlich. Krbl. eirund,- an der Spige bis auf 1/, audges 
randet eingefchnitten, bellviolett oder röthlich weiß, 1/3 länger als 
der K. Narbe Eopfig, Afpaltig. Kapfel entjchieden Afantig, ſchwach 
behaart, oft faſt kahl. Ausd. Juni, Juli. An Gräben und feuche 
ten Stellen faft überall, bis zur Tannengränge. 

E. hirsutum. L. Zottiges W. Wil Eriecchenn, Ausläufer 
treibend. Stgl 3—4 Buß hoch, von unten an fehr Aftig, ftielrund, 
von langen, abftehenden Haaren zottig, mit untermengten Fürzern 
Drüfenbaaren. BI. figend, ftengelumfaffend, etwas herab» 
laufend, gegenfländig, nur zu oberft wechfelftändig, eilanzett, flarf 
zugeſpitzt, ſcharf gezähnelt, weich, oft zottig behaart. Bth. in ende 
fländiger, Ioderer, etwas ebenfträußiger Riſpe, immer aufrecht. 
Bthſtiele vielmal kürzer ald das entfprechende , eilanzettlich ſpitzge⸗ 
zähnte BI. Kzpfl lanzettlich fcharf zugefpist, Fahl, grün. Krol. 
groß, umgekehrt berzf., an der Spike tief ausgerandet, dunkel yios 
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fett, fatt roſenroth. Die Blume oft 1 Zoll im Durchmeiler, Inıal 
fo lang als der K. Narben ſtark abſtehend. Ausd. Juni, Juli. An Graͤ⸗ 
ben und feuchten Stellen, wie E. parviſſorum, doch ſeltener. An ver 
Halden bei Luzern, bei Eſchenbach, Goldau am Fuße der Rigl ıc. 

E. montanum. L. Berg-W. Stgl 1—2 Fuß bob, ftielrumd, 
einfah, ſchwach behaart, meift etwas gefärbt. BI. gegenfländig, 
die obern wechfelftändig, kurz geftielt, eif. oder eilanzettlich, ungleich 
fägig gesäbnt, am Rande und auf den Rückenadern beflaumt. Btb. 
in endſtaͤndigen, Iodern, armblüthigen Trauben, vor dem Blühen 
nidend. Bibftiele fürzer oder fo lang als das entfprechende Stuͤtz⸗ 
Blatt. Kzpfl länglih lanzett, Tabl, gruͤnlich. Krbl. umgekehrt 
herzf. auögerandet, rofenrotb, wohl doppelt fo lang ald der K. Nar⸗ 
ben tief Afpaltig, mit linealen, abſtehenden Lappen. Ausb. Juni, 
Juli. In Hecken und Gebüfchen der Ebene bis zur Buchengränze 
häufig, an frhattigen Standorten. 

- E.palustre. L. Sumpf-B. Stel 1—2 Fuß hoch, fliel- 
rund, einfach oder Eurzäftig, ſchwach behaart, meift violett. BI. unten 
gegenfländig, oben abwechfelnn, ſchmal Tanzett, allmälig nad ver 
Spitze verfchmälert, ganzrandig oder gezähnelt, gegen den Grund 
verfhmälert ſitzend, Tabl. Btb. in enpfländiger, armbtb. 
Traube, vor dem Blühen überhangend. Bihftiele kürzer als dad 
entfprechende Stügbl. Krbl. zu 1/, audgerandet, blaßroth und weiß, 
wenig länger als die eilanzetten, ſchwach beflaumten Kapfl. Narben 
feulig zufanmengemwachfen. Ausd. Juli—Aug. Auf Moorboden, in 
Sümpfen. Im Higfirchertbal bei Mofen und Aeſch, auf dem Müs—⸗ 
wangermood, un Luzern, am Rotbfee, bei Mauenfee. In der Berge 
region auf Langwafen bei Kriens, gegen Mühlemääs, auf Hagleren, 
Nigi» Schneealp und Eerboben. 


2. Etgi ſtieltund, aber mit 24 herablaufenden Linien, 
E.roseum. Schreb. Roſiges W. Stgl 2—3 Fuß hoch, 


ſehr äſtig, an Aeſten und Gipfel reichblüthig, unten kahl, oben bes 


flaumt, mit 2—4 fein erbabenen, herablaufenden Rinien. BI. unten 
gegenfländig, oben abwechfelnd, faft zolllang geftielt, eilanzett, 
oben und unten zugefpigt, ungleich ausgebifien gezähnelt. Bth. Flein, 
vor dem Blühen nidend. Krbl. wenig länger als der K., bis auf 
1/2 ausgerandet, rofenroth oder weißlich. Ausb. Juli, Aug An 
Gräben, Bächen und feuchten Stellen nicht felten. Um Luzern 
häufig laͤngs den Mauern, an der Halven, in der Hofgafle ac. 

E. trigonum. Schrank. Dreikantiges W. Stgl röhrig, 
1—11/, Fuß hoch, aufrecht, mit 2 oder A erbabenen, beflaum» 
ten Linien durchzogen, einfach, oben flaumig, fonft kahl BI. figend, 
gegenflänvig oder zu 3—4 quirlig, faft figlumfaflend, elf. zugefpißt, 
ungleich fägig gezähnelt, Furz und dicht bewimpert. Bth. 
Hein, Tang geftielt, vor dem Blüben nidend. Krbl. verkehrt herzf., 
einmal fo lang als ver K., bis auf 1/5 ausgerandet, rofenroth. Nar⸗ 
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ben Eeulig verwachfen. Ausd. Juli, Auguf. Auf feuchten, nicht 
fumpfigen Stellen all’ unferer böhern Berge, von der Buchen» bid 
zur Tannengränze. Schon im Eigenthal am Pilatus, beim Rigi⸗ 
flöfterli, am Napf, Sörenberg im Staffelmald, am Neffelfiod, Ems 

menthalfluh an der Schratten ꝛc. 

E. tetragonum. L. Bierkantiges ®. Stgl 1—11% Fuß 
hoch, aufrecht, von A erhabenen Fahlen Linien etwas Afantig, äftig, 
kahl und glatt. BI. figend, die unterften bisweilen kurz geftielt, am 
Grunde in die 4 Linien berablaufend, gegen die Spike allmählig 
verfchmälert, gegenfländig oder zu 3 und 4 quirlig, ungleich gezäbnelt, 
kahl. Bth. Fein, lang geftielt, immer aufrecht. Krbl. umgekehrt heraf., 
einmal länger als ver K., bis auf 1/, audgerandet, fleifchroth. Nar⸗ 
ben Eeulig verwachfen. Ausb. Juli, Aug. Um Luzern an ſumpfi⸗ 
gen Stellen, in fchattigen Waldungen. Im fogenannten Einfchlag 
bei Müswangen, wohl auch anderwaͤrts. 

E. origanifolium. Lamark. WRaforandlätteriges ®. 
Stgl ftark, 1/, Fuß koch, einfach aufftrebend und aufrecht, von 2 
erhabenen, beflaumten Linien durchzogen, armblütbig. BL. etwas 
geftielt, gegenfländig eif. zugefpist, entfernt gezähnelt, Tabl. Btb. 
Elein, lang geftielt, vor dem Blühen nidend. Krbl. viel länger als 
der flaumige K., verkehrt herzf. ausgeranvet, ſatt roth. Narben keu⸗ 
lid. Ausd. Juli, Aug. In der Bergregion auf feuchten Stellen. 
Auf Bründlenalp am Pilatus, Emmenthalflub an der Schratten ır. 

E. alpinum. L. Alpen⸗W. StgI fänlid, bis 1/, Fuß hoc, 
aufſtrebend, von 2 erhabenen, beflaunten Linien durchzogen, armbth. 
DL. etwas geftielt, gegenfländig und abwechjelnd elliptifch oder 
eilanzett flumpf, faft ganzrandig oder ſchwach gezähnelt, kabl, 
die unterften Fleiner. Bth. der Vorigen, doch Eleiner. Krbl. länger 
als der Fable K. Juli, Aug. An feuchten felfigen Stellen ver 
Rigi, am Pilatus auf Bründlen und im Nauen, auf Hagleren ıc., 
Emmenthal an der Schratten. 


Oenothera. L. Nachtkerze. 


Alles wie bei Epilobium. Nur ift der Samen nadt, ohne 
Haarſchopf. 


O. biennis. L. Zweijährige N. Gartenrapunzel. 
Wil rübenf., ſpindelig. Stgl 2—3 Fuß hoch, einfach oder oben 
etwas äftig, flielrund, beblättert, rau behaart. BI. eilanzett, be» 
baart, ſchwach gezäbnelt. Wzlbl. geftielt. Stglbl. Turz geftielt oder 
ftglumfaflend. Bth. in beblätterten, endftändigen, verlängerten Aeh⸗ 
ven. Kelchröhre 2 Zoll lang. Kapfl lanzettlich zugeſpitzt, zurüd- 
gefchlagen. Krbl. offen, rundlih, flumpf ausgerandet, länger ald 
die Stbg., halb fo lang als die Kelchröhre, zitrongelb, wohlriechend. 
Kapfeln zolllang, fitend, dem Stgl angerrüdt. Zweij. Juni, Suli. 
Hin und wieder an den Ufern der Neuß und Emme, bei Blatten, 


T 
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bei Emmen, ebenfo an der -Wigger in der Zupfen, um Surfer, bei 
den alten Burgen von Rothenburg, Heidegg, Baldegg und Wykon, 
bei St. Urban und Roggliswil, bei Gerfau an“ ver Rigi. In Gär⸗ 
ien als Zierpflanze. Kam 1614 aus Norvamerifa nach Europa. 
Jetzt überall verwildert. 


8. 3. Bth. vollſtaͤndig. Kr. Sblaͤttrig. 


Acer. L. Aborn. 


K. ötheilig. Krbl. 5 mit den Kzpflu abwechſelnd. Stbg. 8 
oder 10 auf einer Ringſcheibe ftehend. Stempel aus einem 2lappi- 
gen Fruchtknoten, der in eine 2flügelige, 2ſamige Frucht auswächst, 
die reif in 2 Theile zerfällt. Neben den Zmwitterblüthen auch bloß 
männliche Bth., bei welchen die Stbf. auffallend länger find. Bäume 
und Geſtränche mit gelappten BI. und Bth. in Trauben. 


A. Pseudoplatanus. L. Gemeiner U, Berg⸗A. Ein 
60—90 Fuß bober Baum, mit glatter, graubrauner over afchgrauer, 
alt in Schuppen abfpringender Rinde und anfehnlicher, den Buchen 
ähnlicher Kr. Bitiele lang, unter der Blfpreite mit einem Haar⸗ 
büſchel. Bl. am Grunde herzf., handf., Hlappig, oben dunkelgrün 
glänzend, unten matt oder blaugrün, fung flaumig. Lappen eirund 
zugeſpitzt, fpig ausgebuchtet, ungleich Ferbig gefägt, die unterften viel 
fleiner. Bthtrauben langftredig, vielblüthig, hängend, am Grunde 
äftig, gradgrün. Fruchtknoten weichhaarig. Frucht mit etwas auf⸗ 
gerichtet⸗ abſtehenden Flügeln. Mai. In Helden, Wälvern, Anlagen, 
bis in die Voralpen nicht felten, z. B. auf Schwarzenberg, Bram⸗ 
egg, im Auffteigen nach Bründlen, am Napf, bei Brüdern, im Grund 
am Schimbrig in großen Eremplaren. Ebenſo an der Emmenthal- 


fluh auf Schratten. Erreicht ein hohes Alter, wie der Ahorn von 


rund beweifet. Das Holz fleht an Heizkraft dem Buchenholz nahe. 
Wird von Drechölern, Tifchlern und Inftrumentenmachern gefchägt, 
denn es ift fein faferig, gleich Dicht und weiß ober gelblicheweiß, 
wirft fih nicht und iſt dem Wurmfraß nicht ausgeſetzt. Die oft 
mafrigen Stänme geben hübfche Möbel. Der Frühlingsſaft enthält 
auf 100 Thl. 3—A Pfund Zuder. Die Entziehung desſelben durch 
Anbohren madıt aber ven. Baum franf und bringt wenig Ertrag. 
4A. platanoides. L. Spitz⸗A. Baum vom Ausſehen ded 
Vorigen, doch weniger hoch, und mit längßriffiger rothgelblicher Rinde. 
Bl. bandf., fünflappig, oben und unten glänzend-heiter⸗— 
grün, Fabl. Rappen lang zugefpißt, rund ausgebuchtet, 3 —8zähnig. 
Zähne verfihmälert, haarſpitzig. Die BI. und Bftiele zerrifien geben 
einen weißen Milchfaft. Bth., in aufreht ebenfträußigen 
Trauben, grüngelb, am Grunde, wie die jungen Bl., zerftreut bräfig. 
Sruchtfnoten kahl. Frucht mit gerade auseinanderfahrenden Flügeln. 
(Fig. 54 b.) In Anlagen bin und wieder. Am Zuße der Rigi, 
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am Bürgen; aber nie in die Voralpen fleigend. Holzbenugung wie 
beim Berg- Ahorn. 
Fig. 54 b. 





— IN RER 
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A. campestre. L. Maßholder, Secken⸗A. Strauch over 
Eleiner Baum, mit brauner, Forfähnlicher, längsrifiiger Rinde. BI. 
bandf., 5Slappig, oben und unten heitergrün, kahl, nur unten in ben 
Aderwinkeln Härtig, viel Eleiner als bei den vorigen zwei Arten. 
Lappen ganzrandig oder etwad gefchweiftbuchtig. BI. und Bſtiele 
milchen. Bihtrauben aufrecht, ebenſtraͤußig. Frucht mit wagredht 
auseinanderfahrenden Flügeln. Mai. In Hecken, Gebüfchen, Wald 
tändern häufig, bi8 in die Voralpen. Das Holz ift ſehr zäh. Aus . 
armödiden Stämmen, ber Länge nach gefpalten, erbält man vie 
beften geflochtenen Peitſchenſtoͤcke, ſowie unverwüſtliche Ladſtoͤcke. 
Drechsler und Tiſchler ziehen das Holz dem Bergahorn vor, beſon⸗ 
ders die Stöde über ven Wurzeln zu Maſerkoͤpfen, Doſen ꝛc. 

A. striatum. Lam. Geftreifter A. Baum von mitt- 
lerer Größe, mit fchönem, weiß und grün der Länge nach ge= 
ftreiftem Stamme, erft grünen, dann röthlidhen Zweigen. BI. groß, 
aus etwas herzf. Baſis rundlich, über der Blattmitte mit 3 zuge⸗ 
fpigten Lappen, gleich]. doppelt gefägt. Bthtrauben ſchlank, lang, 
bängend. Bth. grünli. Hlügelfrucht nach der Spige aufrecht zu⸗ 
fammenneigend. Kann leiht auf Ac. Pseudoplatanus gevfropft 
werden, was aber nur wenig über dem Boden gefchehen muß, um 
den ganzen Stamm weißgeftreift zu erhalten. Aus Nordamerika. 
In Luftgebüfchen bin und wieder. 


Tropseolum. L. Kapuzinerkrefſe. 


K. ungleich. 5fpalti yet Krbl. 5, kelchſtändig, d. h. mit 
dem K. verwachſen, ung ci ie 3 untern lang benagelt, bewimpert. 
Kapfel Tantig, fach, einſamig, nicht anffpringend. 


T.majus. L. Große K. Kapuzinerli. Die ganze Pflanze 
blaugrün, kahl. Stgl windend, klimmend, 5—8 Fuß hoch. BI. lang 
geftielt, ſchildf, 8 — 11nervig, aderig, faft Freisrund, gefchweift 
ganzrandig. Bth. fo lang geftielt als die Bl., 11%—2 Zoll im 
Durchmefier. Kzpfl pomeranzengelb, eilanzett zugefbigt, die untern 
2 ſchmaͤler, die 3 obern in einen langen, dem Bibftiel parallelen 
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Sporn verwachſen. Krbl. hochroth oder orangegelb, gegen den Grund 
mit dunkeln Adern und Schattirungen, die 2 obern verkehrt eirund, 
die 3 untern mit eirundem, am Grunde gefranstem Saume und 
langem, Tänelig jufammenne igendem Nagel. Frucht nierenf. kugelig, 
runzelig gefurcht. Eini. Juni —ODkt. Stammt aus Peru. Wurde 
1684 von Bevering als Zier⸗ und Heilpflanze nach Europa gebracht. 
Schmeckt und riecht nach Kreſſe, dient als Salat und gegen Scorbut. 
Die unreifen Früchte werben eingemacht. 


F. 4. Bth. unvollſtaͤndig. Es fehlt K. oder Kr. 


Daphne. L. Kellerhals. 


Bthhülle (oder Kr.) Aſpaltig trichterf, gefärbt, Pag Die 
Stbg. der Habe eingefügt und zwar 29 fer, 4 höher. Harbe 
fopfig, fibend. Steinbeere einfami Sträucher mit ga eigen 
BL, Tnob riechenden Blumen, Ta Rinde und giftigen Beeren 


D. Mezereum. L. Gemeiner 8. Ziland. Seidelbaſt. 
Strauch von 2—4 Fuß Höhe, mit außen grauer, innen gelbweißer, 
zäber, bafliger, blafenziebender Rinde. BI. im Herbſt abfallenn, am 
Ende der Aeſte zufammengebrängt, lanzettlih, am Grunde keilig 
verfchmälert, in einen Bfliel zulaufend, nach oben raſch zugeſpitzt. 
Bth. früh vor den Bl., roſenroth, meift zu 3 geftellt, an den Zwei⸗ 
gen fitend, mit braunen Deckbl. geftügt, außen behaart, flarf 
tiechend. Beeren roth, zulegt ſchwarz, in figlumfaflenden Trauben. 
Die Rinde wird äußerlich zu Unterhaltung von Geſchwuͤren, inner» 
lich gegen veraltete Gicht und Luftfeuche angewendet, erfordert aber 
wegen des fcharfen Gifts große Behutſamkeit. Linne erzählt, daß 
12 Beeren ein Mäpchen durch Blutſpeien und heftiges Purgiren 
tödteten. In Wäldern und GBebüfchen der Ebene und Berge bis 
in die Alpen nicht felten. In den Wäldern von Büron, Geuenfee, 
Ehrloſen, Käfern, im Schiltwald, auf dem Sonnenberg, im Bach- 
tobel bet Rothenburg, Dopplefchwand, Hasle, Rigi, Pilatus bis an 
die Ringfluh und Tommlisalp, Neſſelſtock Schrattenflub. Blüht oft 
fhon im Februar. März, April. Auf den böhern Alpen, wo ber 
Strauch Feiner wird, oft erft im Juli. 

D. alpi ‚ Alpen-R. Sträuchlein von 1yy—1 Fuß Höhe. 

DI. abfallenv,. an der Spitze ver Aeſtchen büfchelig geftellt, lanzett⸗ 
lich oder etwas Teulig eMiptifch, erft ſeidenglaͤnzend, dann auf der 
Nüdfeite beflaumt, fpäter kahl. Bth. gipfelfländig, nad den DI. 
erſcheinend, zu 4-7 gehäuft, weiß, ohne Dedbl., geruchlos. Beeren 
oval, roth, fharf. Mai, Iuni. Selten. An der Rigi (Haller). Am 
Schwendeli-Toffen der Schafmatt von Dr. Brun gefunden. Wie 
die Vorige fcharfgiftig. 

. Laureola. L. Immergrüner 8. Strauh 2—3 Fuß 
hoch, mit grünlich grauer, innen gelblich weißer, zäber, baftiger, 
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blafenziebender Rinde. BI. immergrüän, im Winter bleibend, am 
Ende der Aeſte zufammengebrängt figent, Tanzeitlih, am Grunde 
feilig verfchmälert, Tabl, lederig. Bth. in den Blattminkeln auf 
einer geftielten, mit gelbgrünen Deckbl. geſtützten Iraubenbolde , zu 
5—9 büfchelig geftellt, gelblich grün, Tabl, fchmach riechenn. Bee⸗ 
ren eirund, grün, ſpaͤter ſcwwarz. Am Fuße der Rigi, häufig zwi⸗ 
fhen Weggis, Vitznau und Gerfau, befonderd bei Lügelau, am 
Felſenthor, beim Waldbruder, am Bürgen. Giftig wie Hezereum. 


Passerina. L. Zpagenzunge. 


K. Mein, Afpaltig, nah dem Blühen gefchloffen. Kr. fehlt. 
Stbf. jehr kurz in der Kelchröhre. Frucht nupartig, Ipuabelig ge- 
fpigt, einfamig, ſchwarz glänzend, vom bleibenden K. überzogen. 


P. annua. Wikstr. Jährige Sy. Stel ,z—1 Fuß 
boch, aufrecht, Aftig, Tabl, mit Fleinen, lineal Tanzettlichen, zerftreuten, 
aufrecht abftehenden Bl. Bth. blattwinfelftännig, einzeln, oder zu 
3, 4, 5 gehäuft figend, flaumig, innen gelb, die Kypfl nach dem 
Blühen zufammenneigend. Einj. Juli —Sept. In Halmädern nicht 
felten. Bei Eſchenbach, Ballwil, Münfter, Littau. Sempad am 
See. Am Eicherberg bis Kulmerau. Im Surenthal von Geuenfee 
bis Triengen ıc. 


3. Orduung. Mit 3 Stempeln. Trigynia. 


Polygonum. L. Snöterih. Flöhkrant. 

Bthhülle (K. oder Kr.) unterftändig, 4—dtheilig, gefärbt, blei- 
bend, die Frucht dedend. Die Zahl der Stbf. wechielt von 5—10. 
Sf. 2 oder 3. Bei 2 Gf. ift die Frucht (Nuß) platt; bei 3 ift fie 
Zkantig. Nach der Zahl der Stbg. und Gf. paßt das Gefchlecht 
nicht ind Linneifhe Syftem, doch hat auch Rinne nach dem Ge- 
ſammitausdruck das Natürliche zufaınmengeftelt. Man erkennt dieſe 
Pflanzen leicht an den Scheiden oder Zutten tragenden knotigen Stein, 
den mechjeljtändigen BI. und Tleinen Oblreichen meiſt ın Aehren 
ſtehenden Bth. und den nußartigen * en von der bleibenden 
Bthülle umgebenen Früchten. Bildet mit Rumex, Klaſſe VI. die 
Familie der Polygoncz. 


a. Stgl einfach, mit einer einzigen enbfländigen Achre. 


P. Bistorta. L. Gemeiner 8, Natterwurzel. Wil 
did, gewunden, außen ſchwarz, innen blaß roflg, fleifchfarben. Stgl 
1—2 Fuß hoch und höher, einfach, aufrecht, kahl. BI. laͤnglich ei⸗ 
rund, Ianzett, oben grün und kahl, unten beflaumt, blaugrün. Wzlbl. 
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fang geftielt, ver Bftiel oben geflügelt. Stglbl. figend, herzeif. 
zugefpigt, mit langer, grüner Scheide, figlumfaflend, vie über dem 
Blattanſatze In eine braune, trodenhäutige Tutte entet. Aehre 11,— 
2 Zoll Tang, fingerspid, mit blaß rofigen, vicht gedrängten Bth. 
Bthſtielchen länger ald die Blumen, von eilanzettlichen, lang begrannten, 
hellbraunen Deckbl. geftügt. Stbf. über die Sfpaltige Blume heraus⸗ 
tagend. Nuß fcharf Ifantig, braun. Ausd. Juni, Juli. Auf feuchten 
Wieſen häufig, von der Ebene bis an den Buß des Ejeld am Pilatus. 
Die Wzl enthält viel Gerbeſtoff, Sapmehl und Fleefauren Kalk, und 
wurde früher gegen Schleimflüfle, Blutungen, Diarchden 30. ange» 
wendet und iſt jegt mit Unrecht obfolet. 


P. viviparum. L. Knöllchen tragender K. Stgl 2— 
5 Zoll hoch, einfach, aufrecht, Fahl. Bl. oval oder lanzett, am Rande 
umgerollt, durch die verbicten Randäderchen fein geferbt, unten blau» 
grün. Wzlbl. lang geftielt, die Bitiele ungeflügelt. Stglbl. 
figend, oder in einen auf der Scheide ſtehenden Bſtiel verlaufend. 
Aehre einfach, Fehr [hlanf, oben Vlüthen, unten Knoͤllchen 
tragend. Blumen weiß oder blaß roftg, die Knoͤllchen rothbraun, 
an der Spike Blattkeime tragend, innen mehlig. Frucht Zkantig. 
Pflanzt fih durch Wil, Samen und Knöllden fort. Ausb. Juli, 
Aug. Häufig auf aM unfern Alpen und Boralpen. Auf Rigt und 
Napf; Pilatuskette bis zum Neffelftot und Rothhorn. Auf Schafe 
matt und Schratten. 


b. Stgl mehr minder äftig, mit mehreren achſel⸗ und enpfländigen Aehren. 
1. Bl. laͤnglich lanzett. Bth. in aft- und gipfelſtaͤndigen Aehren. 


P. amphybium. L. Amphybien K., Stgl liegend, krie⸗ 
chend aufftrebend, oder ſchwimmend wurzelnd. BI. alle geftielt, Täng« 
lich Tanzett, 4—8 Zoll lang, —-1 Zoll breit, am Rande bewinpert. 
Tutten faft Zoll lang, geftugt. ehren einzeln, over wenig zahlreich 
dicht gedrungen, 1/,—1 Zoll lang, fteif aufrecht, eirund, ſchoͤn roſen⸗ 
roth. Stbgefäße 5, erft eingefchloffen, fpäter die Blume überragenn. 
Gf. 2, fait bis zur Mitte verwachlen. Nuß flah. Nach ven Stand« 
orte gibt’8 2 feitftebende Bormen: 

. a. P. amph. natans. Schwimender 8. Stel im Wafler 
untergetaucht, aus den Gelenken lange Faſern treibend. BI. lang, 
2—3 Zoll lang geftielt, aus herzf. Baſis Tänglich lanzett, amı Rande 
flein borftig gemwinpert, fonft kahl, lederig, ſchwimmend. Aehere 
lang geftielt, eirund, cylindrifh. Am Luzernerfee bin und wieder; 
fo am Infelt, bei Greppen und Meggen. An der Sure, in Weihern 
beim Rifig und bei St. Urban. In Reußgießen bei Inwyl. 

b. P. amph. terrestre die Landpflanze. Stgl erſt frie- 
hend, dann aufrecht, äftig.. Bl. Eurz- (nur 1% En lang) geftielt, 
am Rande, auch oberfeitd und an der Mittelrippe von angebrüdten 
Borftenhaaren rauh. Tutte mit langen, angebrüdten, fteifen Haaren, 
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geſtutzt. Am Luzerner und Sempacher⸗See, überbaupt auf troden 
gelegtem Boden nicht felten. An der Sure. 

P. Hydropiger. L. Pfeffer⸗K. Stel 1—2 Fuß hoch, 
roͤthlich, mit Starken Gelenken und Eahlen, kurz und fleif ge⸗ 
wimperten Tutten. Bl. lanzett oder eilanzett, kurz geftielt. Aehre 
fatenförmig, unterbrochen, ſchlaff überhängend. Blumen dräflg pımf- 
tirt, grün, am Rande purpurn ober weiß. Stbgefäße 6. Griffel 3. 
Nuß Zkantig, fein gekörnt, matt. Bon ſcharfem, pfeiferigem Geſchmack. 
Einj. Juli —Sept. An feuchten Stellen nicht felten. In lehmigen 
und vu Aedern häufig. Um Luzern. Surenthal xc. faft überall. 

. mite. Schrank. Fadſchmeckender 8. Dem Borigen 
.an an ähnlich, doch durch die rofigen Aehren leicht zu unter⸗ 
fheiden. Stgl 1—2 Zuß hoch, grün, mit bebaarten und fehr 
lang (2 —3 Linien lang) gewimperten Tutten. DI. lanzett ober 
ellangett, furz geftielt, meift ungefledt. Aehre fabenf., unterbrochen, 
— überhängend. Blumen drüſenlos, roſenroth. Sthgefäße 6. 
Gf. 3. Nup Ikantig, ſchwarz glänzend. Don fadem, Trautigem 
Geſchmack. Einj. ISuli—Sept. Am Ruzerner- und Sempather-Ser. 
Dei Surfee, Mauenfee, Ettiöwil. Ueberhaupt an Gräben und feuch⸗ 
ten Stellen. 

P. Persicaria. L. Pfirfihblättriger K. Stgl 1-3 
Buß hoch, mit flarfen Gelenken, behaarten, 1 Linie lang gewim- 
perten, am Grunde dunkelrothen Iutten. Bl. kurz geftielt, laͤnglich 
lanzett, in der Mitte meift dunkel gefleckt. Aehre dichtblüthig, walz⸗ 
lich, aufrecht, Taum etwas nidend. Bebftiele kahl und drüſenlos, 
wie die meift rofenrothen, felten weißen Blüthen. Stbf. 6. Gf. 
2—3. Nuß bald fladh, bald Sfantig, glatt, glänzend ſchwarz. Einf. 
Suli— Sept. Auf Aeckern. An Gräben und feuchten Stellen häufig. 

P. lapathifolium. L. Ampferblättriger 8. Stal 2— 
3 Fuß hoch, mit flarfen Gelenken und geflugten, fablen, oder etwas 
wolligen, kurz⸗ und feingewimperten, am Grunde grünen Tutten. 
DI. Zoll lang geftielt, Tänglich Tanzett, In der Mitte ungefledt. 
Bſtiele von angebrüdten Haaren fhärflih. Aehren dicht⸗ 
Hläthig, walzlich, aufrecht oder wenig nidend. Btihſtiele präjig, 
raub. Blumen meift blaßgrün, jelten röthlih. Stögefäße 6. Gf. 
2. Nuß flach. Geſchmack etwas fharf. Ein. Sunti— Sept. Um 
die Käufer herum. An Miftladen und Sümpfen. Am Luzernerſee. 

P. minus. Huds. Kleiner 8. Stgl Fuß hoch, äftig, auf- 
recht, mit Schwachen Gelenken, angevrüdten, haarigen und lang ge⸗ 
wimperten Tutten. Bl. kurz geftielt, aus abgerundeter Baſis Tanzett 
Iineal, nach vornen verfchmälert. Aehren fäplih, unterbrochen, 
Ioder, aufrecht. Bth. drüſenlos, rofenroth oder weißlih. Stb⸗ 
gefäße meift 5. Nuß flachrund, ſchwarz glänzend. Einj. Iuli— 
Sept. Um Luzern bin und wieder. Bei Tribſchen. Auf der Megger- 
— Mood bei Müswangen. Buchenrain gegen die Neuß und 
anberötwo. 
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2. Bl. breit eirund. Bth. in afl- und gipfelftändigen Aehren. 


P. orientale. L. MRorgenländifher 8. Stel 5—7 Fuß 
boch, aufrecht, Dicht mit Furzen, rauben Haaren befegt, nach oben 
äftig, mit Schwach gefchmollenen Gelenken und zottig bebaarten, 
geftreiften, am Rande blattig ungerollten, bewimperten Xutten. 
Blätter lang geftielt, groß eirumd zugefpigt, weich behaart, am 
Rande gewimpert. Bth. zahlreich, in dichten, nidennen Aehren, 
außen flarf rofenroth, innen weißlich. Stbgefäße 7. Sf. 2. Nuß 
flach, ſchwarzbraun. Einj. Sept. Dt. Häufig in Gärten. Stammt 
aus Oſtindien. . 

3, DL. lanzett. Sth. blwinkelſtaͤndig. 


P. aviculare. L. Vogel⸗K. Stgl vom Grunde an Aftig, 
liegend aufftrebend, 1—2 Fuß hoch, mit ſchwachen Gelenten und 
Gnervigen, erft 2ſpaltigen, ſpaͤter zerfchligten Tutten. BI. faft figend, 
elliptifch lanzett, kaum Zoll lang, adrig. Bth. zu 2—4 blwinkel⸗ 
ftändig, grün, mit rother oder weißer Berandung. Stbgefäße 6—8. 
Nuß ſcharf 3kantig, fein gerunzelt, matt. Einj. Juni —Okt. Ueberall 
an Wegen, gebauten und ungebauten Orten, bis zur Buchengrenze, 
und da in gedrungenen Formen mit verlängerten Tutten. Die Früchte 
geben ein gutes Vogelfutter. Die Pflanze war gegen Blutfläffe berühmt. 


3. Bl. Iedig, herz⸗ oder pfeil. Bth. blattwintelftändig, 

P. Convoloulus. L. Windender K. Stgl nieverliegend, kan⸗ 
tig gerippt, windend, I/Yr—1 Buß hoch, etwad raub, mit fchwas 
chen Gelenken und braunen over auch grünen, vedblattähnlichen 
Tutten. DT. zolllang geftielt, berzufeilf. zugeſpitzt. Bth. einzeln, 
3—4, kurz geftielt, blattwinfelflänpig, Frautig grün, innen und am 
Nande weiß. Stbg. 8. Krbl. ungleich, die 3 äußern ftumpf ge⸗ 
kielt. Nuß Scharf Ifantig, geftrichelt, fchwarz, matt. ini. Juli 


bis Sept. Faſt überall, in Aeckern und angebauten Orten ber 


Ebene und Vorberge. 

P. dumetorum. L. Hain⸗K. Stgl fantig gerippt, windend, 
4—10 Buß hoch, glatt. Bth. einzeln, blattwinfelftändig und in 
ahfelftändigen, vielblüthigen Trauben. Die äußern Krbl. bäutig und 
ſcharf gefielt. Nuß ſchwarz, glänzend. Die übrigen Mertmale wie 
bei Convolvulus. Zuli—September. Hie und da in Heden und 
Gebüfchen, zu Weggis an der Gartenmauer von Dr. Gehrig, bei 
Nottwil ꝛc. 

P. Fagopyrum. L. Buchwaizen-K. Stgl aufreht, 1—2 
Fuß und höher, geftreift, vötblich, Aftig, mit ſchwachen Selenten und 
ſebr kurzen, trodenbäutigen, ungewinperten Tutten. Bl. berzt., bie 
untern lang geftielt, breit Zeckig, die obern figend, ſtglumfaſſend. 
Btb. in lang geftielten, blattwinfelftändigen, zolllangen Trauben, 
roſig weiß. Stbg. 8, herausragend. Gf. 3. Nuß länger ale die 
Krbl., feharf Ifantig zugefpist, glänzend ſchwarz. Ginj. Juli, Aug. 


‚Stammt aud dem Orient. Hin und wieder ald Vogelfutter gebaut, 
15 
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auch vermildert im Getreide und Halmfrüdten. Wird in Sand⸗ 
gegenden, fo auch in der Riviera im Teffin, der Nahrung wegen 
gebaut. Die Samen enthalten eine roͤthliche Nankingfarbe. Das 
Kraut gibt mit Krapp und ber Rinde der Pyramidenpappel eine 


bübfche hochbraune Farbe. 


4. Ordunug. Mit 3 ätempels. Tetragynia. 


Paris. L. Ginbeere. 
K. Ablättrig, unterjtändig, bleibend, magredıt abftehend. Krbl. 
4, viel fchmäler als die Kbl. etbtl an der Mitte des Stbf. Beere 
4fädjrig, vielſamig. Nur Eine gipfelftändige Bth. 


P. quadrifolia. L. Bierblätterige E. Wzl ein Quer⸗ 
rhizom. Stgl bis fußhoch, einfach aufrecht, mit einer endfländigen 
Bluͤthe. BI. A, am obern Theil des Stgls wirtelfländig, eirund 
zugefpißt, breirippig, ganzrandig, Fahl. Blume gelblich grün. Kbl. 
faft zolllang, ſchmal lanzettlich zugefpigt. Krbl. lineal, etwas Türzer. 
Stbf. pfriemlih. Gf. auf den ſchwarzen Fruchtknoten zurüdgebogen. 
Beeren Akantig rund, fchön ſchwarzblau. Bisweilen finden ſich 5 BL, 
dann bat aud die Blume die Hünfzahl an K., Kr. und Gf. oder 
10 Sibg. und 5 Sf. Aus. Mai, Juni. In fchattigen Herden, 
Gebäfchen und Wäldern der Ebene bis in die Bergregion, Gebört 
zu den fcharf narkotifchen Biften. Wil und BI. find brechenerregend. 

‚Die Wzl wurde einft als Brechmittel, die BI. gegen Keichbuften, 
bie Beeren gegen Epilepfle und Konvulfionen verorbnet. If wobl 
mit Unrecht vergefien. 


Adoxa. L. Biſamkraut. 

K. heilig. Kr. 4ſpaltig. Stbg. 8, Gf. 4, Beere Afächrig, 
4jamig, an der Endbth. An den Seitenbth. iſt der K. Ztheilig, die 
Kr. 5ipaltig, der Stbg. find 10 umd der * und die Beere iſt 
bfächrig, ig, Stbbtl endftändig Die Bth. ftehen in enditän- 
digen twürfeligen Köpfen. 


A. Hoschatellina. L. ®emeines B. Wil weiß, fleifhig 
ſchuppig, mit dünnen, büfcheligen Faſern Stgl einfah, 3—6 Zoll 
hoch, Tantig, oben mit 2 gegenftändigen Bl., und einem gipfelftän= 
digen, von 5 Blumen gebildeten Köpfchen. Wzlbl. geftielt, Izählig, 
bopyelt und Ifach getbeilt, oben matt, unten glänzend grün. Blu⸗ 
‚men gelbgrün, die oberfte horizontal, die übrigen feitlich vertikal 
figend, einen Würfel bildend. Stbg. paarweiſe zwifchen die Krzpfl 
‚eingefügt. Gf. pfriemlich mit ftumpfer Narbe. Die ganze Pflanze 
riecht nach Bifam. Aush, März, April. An Hecken und in Ge⸗ 
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büſchen nicht ſelten, aber leicht überſehen. Häufig zwiſchen Luzern 
und Horw, Kriend, bein Wirthshaus zu Ebikon, bei Bürgeln im 
Nain, Stäffligen, Buchs, Im Zügbolz zu Dagmarfellen, beim Weiher« 
baus in Ettiswil, Eichwald bei Triengen, bei Surfee und Hildis« 
rieden 30., auch an der Rigi zwifchen Klöfterli und Dahl. Der 
Geruch deutet auf wirkfame flüchtige Kräfte. 


Zehnte Klaffe: DECANDRIA. 


Pflanzen mit ‚Bwitterbläthen und IO freien Staubgefäßen. 


nn 


Neberficht der Klafſſe. 


1. Ordnung Mitnur 1 Griffel. Monogynia. 


GBewächfe ohne grüne Blätter. Monotropa. 

Gewächſe mit grünen Bl. und einblättriger Kr. Rhododendrum, 
Andromeda, Arbutus. 

Gewaͤchſe mit grünen BI. und mehrblättriger Kr. Dictamnus, 
Pyrola, Ruta. (Tamarix V. Klaſſe. Geranium XVI. Klaſſe; 
Cercis XVII. Klaffe.) 


2. Ordnung. Mitt Griffeln. Digynia. 


1. Unvolländige Bin. Ge fehlt KR. oder Kr. Chrysosplenium, 
Scleranthus. 

2. Bollfländige Bth. mit K. und Mr. 

2) Mit gangrandigen Krbl. Saxifraga. 

b) Mit gezähnten oder ausgerandeten Krbl. Gypsophila, Sapo- 
naria, Dianthus. 


3. Ordnung Mit 3 Griffeln. Trigynia. 


u 


$. 1. Mit unvollländigen Bth. Cherlerla. 


$. 


} 


2. Mit vollfländigen Bth. 

2) Mit röhrig Sgähnigem Kelche. Siiene. 

b) Mit 4 und dblättrigem K. und 2fpaltigen Krbl. Stellaria. 

c) Mit 4: und 5blättrigem K. und ungetheilten Krbl. Mœhringia, 


Arenaria. 
d) Mit 5theillgem Kelche. (Tamarix Klafle V.) 
4. Drbnung. Mit 4 Griffeln. Tetragynia. 


2) Kräuter. (Adoxa. Klaſſe VIII.) 
b) Gefträude. Deutzia. 


5. Ordnung Mit5 Sriffeln Pentagynia. 


1. Mit 1 Kapfel und röhrigem 8. Lychnis, Agrostemma. F 
2. Mit 1 Kapfel und bblättrigem K. Cerastlum, Spergula, Oxalls. 
3. Mit 5 Kapfeln, bſpaltigem K. und fleiſchigen Bl. Sedum. 


1. Ordunng. Mit unr 1 Stempel. Monogynia. 
$. 1. Gewächſe ohne grüne BI. 


Monotropa. L. Ohueblatt. 
K. und Kr. 5blättrig an der Endblume; an den Seitenblumen 


Ablättrig. Kbl. am Grunde fadig höckerig. Gf. fäulenf. mit ſchildf. 








— 29 — 


vertiefter Narbe. Kapfel 46fächrig, — 5klappig, vielfamig. Blatt- 
u nn Schuppen beſetzte, geibliche, den — ähnliche Ge 
e. 


M. Hypopits. L. Vielblumiges O. Ganz ochergelb. Wil 
auf Tannen⸗ und Buchenwurzeln, weiß, ſaftig, mit aufrechten Schup⸗ 
yen. Stel / Bub hoch, ſchuppig, etwas beflaumt, ochergelb. 
Bth. in endſtändigen, etwas nickenden, mehrblüthigen Trauben. Jede 
Blume durch ein ſchuppiges Deckbl. geftügt, kurz geſtielt. K. und 
Krbl. aufrecht, am Grunde etwas bauchig, die Kbl. etwas laͤnger, 
ſtumpf, die Krbl. flach zugeſpitzt, ſammtlich wie die Stbg. ſteif be⸗ 
baart. Bisweilen fehlt die Behaarung. Ausd. Juni, Juli. In 
dunkeln Tannen⸗ und Buchenwäldern zerſtreut. Um Luzern am 
Guͤtſch und Sonnenberg, bei Ebikon, Rathhauſen, beim Rothen, in 
der Ehrlofen, zwifchen Ruͤdikon und Altwis am Gaißenrain, im 
Wald bei Winifon, bei St. Urban und Pfaffnau, Sennbäufermalb 
bei Dagmarfellen, Obernaſe bei Vignan, zwifchen Küßnacht und 
Meierskappel ıc. 


F. 2. Gewächſe mit grünen Bl. und einhlättriger Kr. 


HKhododendrum. L. Alpenroſe. 


K. Mein, undeutlich, Zzähnig. Kr.trichterig mit offenem 
5—6jpaltigem Saum. Stbtl an der Spitze 2löcherig. Narbe 
breit, beckig. Kapfel 5fächrig, vielſamig. Alpenſträuche mit ſchön 
roſigen Sträußen. 


Rh. ferrugineum. L. Roftblätterige A. Strauch 1—2 
Fuß hoch, verworten Aftig, oben bebl. DI. kurz geftielt, länglich 
lanzett, flumpf, ganzrandig, am Rande etwas umgerollt, lederig, oben 
dunfelgrün, unten ganz roftig beprüfet, kahl. Trauben enpflänbig, 
niit unbehaarten brüfigen Bibftielchen. Kzpfl lang behaart. Kr. 
fhön rotb, innen behaart, außen gelbbräflg punftirt. Juli, Aug. 
Häufig auf Nigi, Napf, Pilatus, Guͤrmſch, Schafmatt und allen 
Dergen des Entlebuchs von A—6000 Buß. Mit weißen Blüthen 
auf Frackmünd und am Juße der höchſten Spike des Feuerſtein. 
Die Auerhähne verbergen ſich gerne unter dieſe Stauden, daher haben 
fie im Entlebuch den Namen Hühnerſtauden. 

Rh. hirsutum. L. Bebaarte A. Geftalt ver Vorigen, doch 
in allen Theilen Fleiner. BI. kurz geftielt, elliptiſch ftumpf, gekerbt, 
gewimpert, beidfeitd grün, am Rüden mit nur wenigen barzigen 
Drüfen. Traube endſtändig, mit bebaarten, wenig bebrüfeten Bth⸗ 
ftielchen. Kr. fchön rofentoth, innen bebaart, außen mit wenigen Drü⸗ 
fenpunften. Juli, Aug. Auf Rigi und Napf vorberrfchenver als am 
Pilatus, an der Enzifluhb, auf Emmenthal an der Schratten, am 
Nefielfto und auf allen Entlebucherbergen. Steigt am Lopper bis 
an den See herab. | 
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Die Bl. und Bth. beider Arten vertreten ganz die Stelle der 
BI. von Uva ursi, wirken weniger reizend bei chroniſchem Schleim⸗ 
fluß der Blaſe und Luftröhrenäfte. 

Rh. intermedium. Tausch. Baftard» X. Hält die Witte 
zwifchen beiden. Die DI. find fchwach geferbt oder ganzrandig, mit 
weit von einanderſtehenden Haaren gewimpert, unterjeitd brüfig 
punftirt. Die Bunfte nicht zufammenfließend wie bei Ferrugineum, 
zulegt roſtig. Hin und wieder neben den Vorigen, fo unter Rigi⸗ 
Scheide ı«. 


Andromeda. L. Audromebe. 


K. deutlich 5fpaltig. Kr. eif., mit a 
öfpaltigem Same. Stbtl au der Spige 2löcherig. Narbe Fein, 
ſtumpf. Kapſel 5klappig, 5fächrig, vieljanig. Sumpffträndlein mit 
ſchmalen unten blangrimen Bl. 


A.polifola. L. Poleiblätterige AU. Sträudlein von 
1—11/ Buß. Di. kurz geftielt, wechfelftändig lineallanzett oder 
lanzett,, ledern, immergrün, am Rande umgerollt, oben glänzend, 
unten meergrün, mit ſtarkem Rückennerv. Bth. endfländig, faft 
doldig, lang geftielt, nickend. Btbftiele und K. rofenroth. Kr. eif., 
mit 5 Längäftreifen, viel länger ald der 8. Gf. kaum fo lang als 
die Kr., doppelt fo lang als die Stbg. Kapſel eif., Hkantig. Juni, 
Juli. In Torffünpfen der Ebene und Berge bis in die Alpen. 
Dei Wauwil, am Mauenfee, Müßwangermoos, Naßfteg bei Meggen, 
im Chüftrain und Rotbenburgerwald, Seeboden auf Nligi, Bürgen- 
funpf, Vollenloh, auf Pilatus am Widderfeld, 5000 Buß über 
Meer, bei Salwideli, auf Gürmfch, Feuerſtein ıc. 


Arhutus. L. Bärentraube. (Arciostaphylos. 
Adans.) 


K. dentlih Sfpaltig. Kr. eif, mit zurüũckgebogenem 5fpaltigem 
Saume. Stbtl an der Seite 2löcherig. Narbe Bein, etwas kopfig. 
Beere (Steinfrucht) Sfächrig, djamig (öfteinig). Alpenſträuchlein 
mit negadrigen BI. und bauchiger Kr. 


A. Uvaursi. L. Gebräuchliche B. Staͤmmchen nieberliegend 
aftig, 1—11/, Buß lang. DI. faft fißend, verkehrt eirund, ganz« 
randig ſtumpf, immergrün, kahl, glänzen», fein netzaderig, die Adern 
wenig ober gar nicht vorftehbend. Trauben endſtaͤndig, armblüthig, 
kurz geftielt, ‘die einzelnen Stielchen mit einem Dedbl. Kr. eif., 
mit kurzen, zurüfgebogenen Zähnen, innen leicht behaart, Imal 
länger als die Stbg. Beeren kugelig, rotb, berb, wenig faftig. Am 
Pilatus im Steingeröl hin und wieder, an Tommlisflub, vom 
Birchboden gegen dad Mondmilchloch, in der Boͤlli auf Schratten. 
Wird gegen chronifche Schleimflüffe und Wlafenfatharre benutzt. 
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A. alpina. Spreng. Alpen⸗B. Staͤmmchen nieberliegend 
äftig, 1—2 Buß hoch. DI. verkehrt eif., in den Bſtiel verfchmälert, 
fein gezähnt, etwas zugeſpitzt, im Herbſt welkend, oben dunkel⸗, unten 
meergrün, .negaberig, amı Ruͤcken die Adern ſtark vorftehend, gewim⸗ 
pert. Bth. enpftändig gehäuft, kurz geftielt, mit gewimperten rotben 
Deckbl. Kr. weiß. Beeren beiterblau, etwas fauer aber eßbar. 
Juni, Iuli. Auf Rigikulm, am Pilatus hin und wieder, fo über 
DBründlen, im Bohnerli, auf dem Engelfeld des Klimſenhornd häufig, 
in der Boͤlli auf Schratten. 


$. 3. Gewaͤchſe mit grünen BI. und mehrblätteriger Kr. 
Pyrola. L. Wintergrän. 


K. öſpaltig, unterftändig, bleibend, Krbl. gleich, 5, unbenagelt. 
Stbf. gerade oder abgebogen, an der et nidend. Antheren au 
der Einfügungsftelle 2löcherig.. Kapfeldfährig, mit5Nigen 
anffpringend, vieljamig. Ausdanernde Kräuter mit immer- 
grünen lederigen DI. 

a. Bth. zahlreich, In endſtaͤndigen Trauben. 


P. rotundifolia. L. Rundblätteriges W. Wil fchief 
kriechend, ausläufertreibend. Schaft 1 Fuß boch und höher, mit 
mehreren trodenhäutigen Schuppen. BI. wzlftändig, eirund flumpf, 
ganzrandig oder kaum geferbt, mal fo lang als der Bftiel. Bth. 
in endftändigen, 10 —20blüthigen, Iodern Trauben, nidend, offen 
milchweiß. Stöf. aufwärtd gerichtet, mit fafrangelben Antheren. 
Gf. lang, abwärt3 gefrünmt, gegen die Spike bogig. Kzpfl lanzett 
zugefpitt, halb fo lang al8 die Ser. Deckbl. pfriemlich lanzett, länger 
als die Bthſtiele. Ausd. Suni—Nug. Hin und wieder in feuchten 
Wäldern und Gebüfchen. Zwiſchen Kriens und Horw, im Gütſch⸗ 
wald, auf Dietfchiberg, beim Holzbofe, am Gaißenrain bei Schongau, 
auf den Entlebucherbergen, auf Rigi. 

P. chloranta. Swarz. Grünblumiged W.. Der Vorigen 
gleich oder doch fehr naheftehenn, fo daß der fonft fo Arten zer⸗ 
fplitternde Hegetfchweiler felbft fie nur für eine Abart erklärt, von 
Koch aber in Schutz genommen wird. Unterfcheidet fih auch nur 
durch etwas mehr eif. und Fürzere Kzpfl, die fo breit ald lang 
find und Amal kürzer ald die Kr. Die Traube ift verfümmert, 
armblüthig, die Krbl. grünlich. Auch die Dedbl. find kürzer ale 
die Bthſtiele. Ausd. In fchattigen Wäldern, felten. Am Buße 
des Pilatus, zwifchen Eigenthal und Notbftod im Walde ꝛc. 

P. media. Swarz. Mittleres W. Vom Anſeben ded Rund 
blätterigen. Schaft A—5 Zoll hoch, mit 2—3 grünen Schuppen. 
BI. wurzelftändig, eirund, ſtumpf, gekerbt, fo lang als bie Bftiele. 
Bth. in enpftändiger, 10— 16 blütbiger dichter Traube, Tugelig, 
mit zufammenneigenden Krbl., ſchneeweiß. Stbg. gleicht. zufamnen- 
ſchließend. Antberen gelb. Gf. kurz, gerade, doch fchief gegen 
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Die BI. und Bth. beider Arten vertreten ganz die Stelle der 
BI. von Uva ursi, wirken weniger reizend bei chronifchem Schleim⸗ 
Auß der Blaſe und Luftröbrenäfte. 

Rh. intermedium. Tausch. Baſtard⸗A. Hält die Mitte 
zwifchen beiden. Die BI. find ſchwach geferbt oder ganzrandig, mit 
weit von einanterftehbenden Haaren gewingert, unterſeits drüſtg 
punktirt. Die Bunfte nicht zufammenfließend wie bei Ferrugineum, 
zuletzt roſtig. Hin und wieder neben den Vorigen, fo unter Rigi⸗ 
Scheide ıc. 


Andromeda. L. Andromebe. 


K. deutlih 5fpaltig. Kr. eif., mit —— enem 
bſpaltigem Saume. Stbtl an der Spitze 2löcherig. Narbe Elein, 
ſtumpf. Kapfel 5klappig, 5fächrig, vieljanig. Sunpffträuchlein mit 
ſchmalen unten blangrünen BL 


A. polifolia. L. Poleiblätterige A. Sträuchlein von 
1—11/% Buß. DI. kurz geftielt, wechfelftändig lineallanzett oder 
lanzett, levern, Immergrün, am Rande umgerollt, oben glänzend, 
unten meergrün, mit flarfen Rückennerv. Bth. endſtändig, faft 
doldig, lang geftielt, nickend. Bthſtiele und K. rofenroth. Kr. eif., 
mit 5 Längöftreifen, viel länger ald ver 8. Of. kaum fo lang als 
die Kr., doppelt fo lang als die Stbg. Kapſel eif., 5kantig. Juni, 
Juli. In Torffünpfen ver Ebene und Berge bis in die Alpen. 


Dei Wauwil, an Mauenfee, Müßwangermoos, Naßfteg bei Meggen, - 


im Chüflrain und Rotbenburgerwald, Seeboden auf Rigi, Bürgen- 
funpf, Vollenloh, auf Pilatus am Widderfeld, 5000 Fuß über 
Meer, bei Salwideli, auf Gürmſch, Feuerftein sc. 


Arhutus. L. Bärentraube. (Arctostaphylos. 
Adans.) 


K. deutlich Sfpaltig. Kr. eif, mit zurückgebogenem 5fpaltigent 
Sanume. Stbtl an der Seite Aldiherig. Karbe Bein, a kopf. 


Beere ( Steinfrudt) 5fächrig, bſamig (öfteinig). Alpenſträuchlein 


mit netzadrigen Bl. und bauchiger Kr. 


A. Uvaursi. L. Gebräuchliche B. Stämmchen niederliegend 
aſtig, 1 —12/ Fuß lang. Bl. faſt fitzend, verkehrt eirund, ganze 
randig ſtumpf, immergrün, kahl, glänzen», fein netzaderig, die Adern 
wenig oder gar nicht vorftebend. Trauben endftändig, armblüäthig, 
furz geftielt, die einzelnen Stielchen mit einem Dedbl. Kr. eif., 
mit kurzen, zurüdgebogenen Zähnen, innen leicht behaart, Imal 
länger al8 die Stbg. Beeren kugelig, rotb, herb, wenig faftig. Am 
Pilatus im Steingeröl bin und wieder, an Tommlisflub, vom 
Birchboden gegen dad Mondmilchloch, in der Boͤlli auf Schratten. 
Wird gegen chronifche Schleimflüffe und Blaſenkatharre benutzt. 
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A. alpına. Spreng. Alpen⸗B. Staͤmmchen nieberliegend 
äftig, 1—2 Fuß hoch. BI. verkehrt eif., in den Bſtiel verfchmälert, 
fein gezähnt, etwas zugefpißt, im Herbſt welkend, oben dunkel⸗, unten 
meergrün, ‚negaderig, am Rücken die Adern flarf vorftehenn, gewim⸗ 
pert. Bth. endfländig gehäuft, Eurz geftielt, mit gewimperten rothen 
Deckbl. Kr. weiß. Beeren heiterblau, etwas fauer aber efbar. 
Juni, Juli. Auf Rigikulm, am Pilatus bin und wieder, fo über 
Dründlen, im Bohnerli, auf dem Engelfeld des Klinfenhornd häufig, 
in der Bölli auf Schratten. 


$. 3. Gewächfe mit grünen BI. und mebrblätteriger Kr. 
Pyrola. L. Wiutergrän. 


K. dipaltig, unterftändig, bleibend. Krbl. gleich, 5, unbenagelt. 
Stbf. gerade oder abgebogen, an der Tot nidend. Antheren an 
der Einfügungsftelle 2löcherig.. Kapfeldfährig, mit5Rigen 
aufjpringend, vieljamig. Ausdauernde Kräuter mit immer- 
grünen lederigen BI. 

a. Bth. zahlreich, in endſtaͤndigen Trauben. 


P. rotundifolia. L. Runpdblätteriges W. Wil ſchief 
Triechenn,, audläufertreibend.. Schaft 1 Fuß hoch und höher, mit 
mehreren trodenhäutigen Schuppen. BI. mwzlftändig, eirund ftumpf, 
ganzrandig oder kaum geferbt, 2mal fo lang ald ver Bftiel. Bth. 
in enpfländigen, 10 — 20bluͤthigen, Iodern Trauben, nidend, offen 
milchweiß. Stbf. aufwärtd gerichtet, mit fafrangelben Antheren. 
Gf. lang, abwärts gefrümmt, gegen bie Spite bogig. Kzpfl Tanzett 
zugefpigt, balb fo lang als die Kr. Deckbl. pfriemlich lanzett, länger 
als die Bthſtiele. Ausb. Juni — Aug. Hin und wieder in feuchten 
Wäldern und Gebüfchen. Zwifchen Kriend und Horw, im Gütfch- 
wald, auf Dietfchiberg, beim Holzbofe, am Gaißenrain bei Schongau, 
auf den Entlebucdjerbergen, auf Rigi. 

P. chloranta. Swarz. Örünblumiges W.. Der Vorigen 
gleich oder doch fehr naheſtehend, fo daß der fonft fo Arten zer- 
fplitternde Hegetfchweiler felbft fie nur für eine Abart erklärt, von 
Koch aber in Schuß genommen wird. LUinterfcheidet fih auch nur 
durch etwas mehr eif. und kürzere Kzpfl, die fo breit als lang 
find und Anal fürzer als die Kr. Die Traube ift verfümnert, 
armblüthig, die Krbl. grünlich. Auch die Dedbl. find kürzer als 
die Bthſtiele. Ausd. Im fchattigen Wäldern, felten. Am Buße 
des Pilatus, zwifchen Eigenthal und Rothſtock im Walde ꝛc. 

P. media. Swarz. Mittleres W. Dom Anfeben ded Rund⸗ 
blätterigen.. Schaft 4—5 Zoll hoch, mit 2—3 grünen Schuppen. 
BI. wurzelftändig, eirund, ſtumpf, gekerbt, fo lang als die Bſftiele. 
Bth. in enpfländiger, 10 — 16 blütbiger dichter Traube, Tugelig, 
mit zufammenneigenden Krbl., fchneeweiß. Stbg. gleichf. zufammen- 
ſchließend. Antberen gelb. Gf. kurz, gerade, doch fchief gegen 
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die Kronsffnung geftellt, mit Shöderiger Narbe, grün, wenig länger 
als die Stbg. Auf Rigi, im Walde zwifchen Küßnacht und See⸗ 
boden, Stoßwald am Fuße des Pilatus. 

P. minor. L. Kleines W. Vom Anſehen des Rundblaͤtteri⸗ 
gen. Wzlbl. doch kleiner. Schaft —5 Zoll hoch, mit hoͤchſtens einer 
trodenhäutigen Schuppe. BI. wurzelftändig, eirund ſtumpf, deutlich 
gezähnelt geferbt, nur einmal fo lang als der Bſtiel. Bth. in end⸗ 
ftändigen, 10 — 16blüthigen, dichten Trauben, Fugelig, mit zufammen= 
neigender Kr., röthlich oder weiß. Stbg. gleichf. zufammenfchließend, 
- mit goldgelben Antheren. Gf. kurz. Aust. Juni, Iuli. Nicht 
felten in Wäldern unt Gebüfchen der Berg⸗ und Voralpenregion. 
Häufig auf Rigi zwifchen Klöfterli und Schild, von Kaltbad nad) 
Scheideck, am Pilatus zwifchen Bründlen und Oberalp, im Eigen 
tbal, auf Gürmſch, Hagleren, Emmentbal an der Schratten, auch 
bei Schongau, Winifon, im Kräienbübl bei Kulmerau. 

P. secunda. L. Einſeitsblühendes W. Wil etwas bol- 
zig. Stglefaſt ſtrauchig, 2—3 Zoll body, bebl., mit 4—5 
Zoll bobem, grünbeſchupptem Schafte. BI. eirund oder eilanzettlich 
zugeſpitzt, gezähnelt geferbt, länger als der Bftiel. Traube verlängert 
vielbth., die Bth. einfeitäwendig, dichtſtehend, Klein, glodig. Of. 
gerade, mit Sböderiger Narbe, grün, länger als die Stbg. und Kapfel. 
Ausd. Juni, Juli. In Bergwälvern häufig. Um Luzern am Gütfch, 
Dietfchiberg, Bireggwald, Schachenwald, am Nenggloch, Bei Rothen⸗ 
burg, Ehrlofen, auf dem Ketten bei Winifon, bei Finfterwald auf 
Bramegg, auf Tellenpfad am Pilatus, Emmenthal an der Schratten. 

b. Dth. einzeln, givfelftändig. 

P. uniflora..L. Einblumiges ®. Wil Friehenn. Sigl 
niederliegend, 1—11/, Zoll lang, mit 3—4 Zoll hohem einblütbigem 
Schaft. Diefer zart, mit 1—2 Eonfaven, eirunden, ftglumfajlenden 
Schuppen. BI. rundlich gezähnelt, fo lang als der Bftiel. Blume 
anfehnlich, nidend. Kıpfl breit eif., ſtumpf, der Kr. angedrückt. 
Krbl. geftreift, aderig, weiß, wohlriechend. Stbg. paarweife, ten 
Krbl. zugebogen, mit goldgelben Antheren. Gf. aufrecht, gerade, 
mit großer, Sftrahliger Narbe. Ausd. Juni, Juli. In Wäldern der 
Boralpen. Am Pilatus bin und wieder, fo auf Frackmuünd, im Walde 


ob Mühlenmääs, im Bohnerli, über der Staffelhütte, auch in ven 
Bergmäldern bei Pfaffnau. 


Riita. UL. Raute. 

K. bleibend, 4—dtheilig. Krbl. gleich, 4—5, benagelt, Löffelig 
tonkav. Stbf. fenchtbodenftändig, gerade, 8 oder 10. Sf. am Grunde 
4 — dipaltig, Kapfel kugelig, 4—5lappig,_ drüfig punttirt. 
Die Endbth. haben die 5-, die Seitenbth. die 4-Zahl. Gewächſe 
mit gefiederten, vielzertheilten BI. und gelben Bth. 

R. graveolens. L. Garten-R. Krautig oder balbftraudhig, 
blaugrün. Wzl holzig. Stgl 2 Fuß hoch und höher, ſtielrund, fleif 
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aufrecht, etwas äſtig. Bl. geſtielt, doppelt und breifach geftebert. 
Blättchen länglich eif., ftumpf, die endſtaͤndigen verkehrt eirund, faft 
feulig, fein geferbt, mit durchſcheinenden Punkten. Bth. in end» 
fländigen, doldigen Rifpen. Krbl. eirund, fcharf, konkav, plöglich in 
den Nagel verfchmälert, gezäbnelt,- felten ganzrandig, gruͤngelb. Kapſel 
halbkugelig, ſtumpf, 4—5lappig, uneben begrübelt. Ausd. Juni, Aug. 
In den Gärten der Lanplente hie und da. Die ganze Pflanze bat 
einen eigentbämlich widrig aromatifchen Geruch, ſcharf bittern Ge⸗ 
ihmad, enthält ätherifches Del, wirkt etwas fcharf narkotiſch und 
fteht im Ruf eined guten Mittel gegen Würmer und Skorbut. 
Dient zu Burgelmaflern. 


Dictamnus. L. Diptam. 


K. abfällig, 5blättrig, unterſtändig. Krbl. ungleich, 5, benagelt, 
ad. Stbf. abgebogen, drüfig punktirt. Gf. einfah, Kapfeln 5, 
oben ſternf, unten verwachſen, auf gemeinſamem Stiel jede ein- 
fächerig, un Strauchartige Kräuter, klebrig bedrufet, mit 
großen gefiederten BI. und fchönen Bthtrauben. 

D. albus. L. Weißer D. Wi holzig, Aftig, weiß. Stel 
einfah, aufrecht 11%—2 Fuß bodh, bebl., unten flaumig und zottig, 
nach oben wie alle Blütbentbeile mit Flebrigen Drüfen befest. BI. 
wechfelftändig, unpaar gefiedert. Fiederchen 7 — 11, eif., ungleich 
fein gefägt. Bth. zahlreich, in gipfelfländiger, verlängerter Traube, 
amı Grunde mit einem linealen Dedbl. Kol. lineal abftebend. Krbl. 
ungleich, benagelt, die 2 obern aufwärts, die 2 mittleren feitlich, 
dad Ste abwärtd gerichtet, blaßrofig, purpurn geadert oder rothbraun 
und meiß gefchedt, mit ftarfem Zitrongerudy. Stbg. entfernt, zottig, 
erft abwärts, dann aufwärts gebogen, gegen die Spige bebrüfet. 
Kapfeln flark drüfig, zottig. Aus. In Gärten bin und wieder, 
eine fchöne Pflanze. Strömt in warmen Sommern ein entzündbares 
Gas aus. Die Wil murde fchon in alter Zeit, dann von Störf 
und wieder von Moft gegen Ballfucht empfpblen. 


2. ordmng. Mit 2 Atımpeln. Digynia. 


$. 1. Unvollftändige Blüthen. Es fehlt Kelch oder Krone. 
Chrysosplenium. L. Milztraut. 

8. 4—5fpaltig, meilt Afpaltig, unterftändig. Kr. fehlt. Stbg. 
8—10. Kapfel 2faͤchrig, 2klappig, 2fchnablig, zwiſchen den Schna- 
bein aufjpringend, —— Die Endblumen haben die 8.Zahl, 
die Seitenblumen die 4- Zahl der Bththeile. Die Bth. mit den 
blüthenftändigen BI. einen gelben Ebenftrauß bildend. 

Ch. altern‘folium. L. Wechfelblätteriges M. Gtgl 2 
bis 5 Zoll hoch, aufrecht, 3kantig. BI. mwechfelftändig, nierenf., 
tief gekerbt, mit Borftenhaaren. Wzlbl. Tang. Stglbl. Eurz ge⸗ 
ftielt, die oberften gelblich, die geldgelben Blumen ftügenn. Ausd. 
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März, April. Häufig an feuchten Stellen, Baͤchen und Gräben, bis 
4000 Fuß. Sol den Schafen fchäplih fein und friſch gekocht 
heftiges Brechen erzeugen. 

Ch. oppositifolium. L. ®egenblätteriges M. Dem vos 
rigen aͤhnlich, doch weniger gelb. Stgl 2—5 Zoll body, unten 
nieberliegend, Akantig. BI. furz geftielt, gegenſtändig, runblich, 
faft folbig in den Bftiel verlaufend, geſchweift geferbt, mit borfligen 
Haaren, die oberften die gelben Blumen flüßend. Ausb. Mai, Junt. 
Seltener ald die vorige Art. Bei Brunnquellen nicht felten um 
Luzern, fo am Gütfch, beim Roͤnimoos, im Brunnenloch, bei Ebikon, 
n Rotbenburgertobel, im Rifig, in Rathhauſerwalde, im Sirtel bei 

eiden. . 


Scleranthus. L. SKuauedl. 
K. einblättrig, 5zähnig. Kr. fehlt. Frucht einfanig, vom K. 
umſchloſſen. Kräuter mit gegenftändigen linealpfriemlichen BI. und 
zahlreichen grünen Bth. 


S. annuus. L. Einjähriger K. Wzl viele Sigl treibend. 
Stgl vom Grunde an verloren gabeläftig, mit krauſen Haaren 2reihig 
befeßt. BI. gegenftändig, am Grunde verwachfen, lineal pfriemlich, 
rinnig und wimperig. Bth. achfel= und endſtändig, zahlieich, grün. 
Kzypfl eif. ſpitz, ſchmal häutig berandet, fo lang als die Krröbre, 
reif offen und abflebend. Ein. Mai — Yuli. In Getreidefeldern 
und Bruchtädern zerftreut. So-im Surenthal, bei Münfter ꝛc. 


$. 2. Volftändige Blüthen ; mit Kelch und Krone. 
a Mit ganzrandigen Kronblättern. 


Saxifraga. L. Steinbrech. 


K. 5ipaltig oder dtheilig, an dem Fruchtknoten angewachſen 
oder frei. Hr. .. rbl. ganzrandig. Kapfel 2jchnäbelig, 
zwijchen den bleibenden, Bf. auffpringend, 2fächrig, vielſamig. 

a. Kelch Halbunterfländig, dem Fruchtknoten angewachfen. 
1. Mit gelben oder gelbgränen Bth. 

S. mutata. L. Berwandelter St. Stgl aufredt, 1%—1 
Fuß boch und höher, von unten an Aftig, mie die Uefte Kelch und 
Bthftiele Flebrig, drüſig behaart. BI. zungenf. fpatelig, binten 
dicht franfig gewinipert, nach vornen ganzrandig oder geferbt gefägt, 
am Nande punftirt, die bodenfländigen roſettig. Stgihl zerftreut. 
Bth. in Aftig traubiger Riſpe. K. halb unterftändig. Kzpfl eif., 
aufrecht. Krbl. fchmal Immzett, ſpitz, 2mal fo lang als die Kelch- 
lappen, fafran oder pomeranzengelb. Ausd. Suni— Aug. Bel und 
nicht felten an feuchten Zelfen der Berg- und Voralpenregion, bis 
in die Ebene berabfteigend. Am Napf, der Luthern entlang bis 
Zuthern, vom Enzilocdy bei Stächelegg der Bontanne nach bis Doppler 
fhwand, an der Emme bei Wohlhaufen Bis, MWertbenftein, auf Rigi 
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bis zum Kaltbad und Staffel, im Tobel unter Hergottswald, über 
Trockenmatt am Pilatus. 

S. atzotdes. L. Immergrüner St. Stgl am Grunde oft 
äftig, nieberliegend, aufftrebenn, 3—6 Zoll hoch, bebl., bebaart, unten 
mit abgeftorbenen, zurüdgebogenen Bl. Diefe figend, wechfelftändig 
lineal ftahelfpigig, fleifchig, unten flach, oben etwas Fonver, borftig 
wimperig, an der Spige 1punktig. 8. halb unterfländig, kahl. Kapfl 
eif., ftumpf, randhäutig, etwas abftebend, offen. Bth. traubenpoldig, 
3—12. Kıbl. länglich eif. ftumpf, länger ald der K., zitron- oder gold⸗ 
gelb, auch fafrangelb punftirt. Kapfel eiwas nievergebrücdt. Auf den boͤ⸗ 
bern Alpen oft nur 1blüthig, fafrangelb (S. autumnalis). Ausd. Juli 
bis Oft. An feuchten Stellen auf Rigi und Napf, Schimbrig, 
Schratten am Stridtofien, Neſſelſtock, Tagmeid, auf Kaftelen, 
Pründlen und Trodenmatt am Bilatus. Mit den Bächen oft in 
die Ebene hinabgefchwenmt, fo längs der Emme von Flühli bis 
Mertbenftein und Schachen, vom Napf bis Luthern. Die fafran- 
gelbe Form an der Emmenthalfluh und auf Nefjelmeng ıc. 

S.muscosdes. Wulf. Mooſsartiger St. Wiläfte in Schofle 
und Blattrofetten auslaufend, am Grunde mit rothbraun abgeftor- 
benen Bl. Stgl 2—5 Zoll bach, einfach, 1er, 2=, 3⸗ und mehrbth., 
mit 1 oder 2 linealen Bl., von kurzen Drüfenhäärchen befeßt, auch 
unbebl. Wzlbl. Iineal einfach oder 3ſpaltig flumpf, alle obne her⸗ 
vorfiehende Nerven. K. furz, drüfig behaart, balb unterftändig, auf- 
recht. Krbl. länglich eif., ftumpf, grüngelb, einander nicht berüh— 
rend, wenig länger ald die Krapfl. Es gibt gedrungene Formen 
mit zufammenneigenden, fait fugeligen Rojetten (coarciata). Aust. 
Juni, Juli. Bekleidet oft mit zierlihem Grün die fahlen Felſen 
der böhern Berge, fo am Pilatus auf Roßegg, Efelöflub, Tommilide 


born, Widderfeld, Gemsmätteli, Venerftein, Rothhorn, Nefjelftod, 


Tagweid, Schafmatt, Stridtojien an der Schratten ꝛc. 
2. Mit weißen oder röthlihweißen Bth. i 

S. Aizoon. Jacg. Traubenblüthiger St. Stel 1%—1' 

Fuß hoch, einfach, aufrecht, nur zu oberft traubia äſtig. Wzlbl. in 
gedrängter Roſette, zungenf., am runde etwas verfchmälert, ges 
wimpert, nach vornen erweitert Tolbig, knorpelig gezähnt. Stglbl. 
viel Eleiner, wechfelftändig von einander entfernt. Bth. in giyfel 
fändiger Traube, mit unbeblätterten, 1—2blüthigen Aeſten. K. 
halb unterftändig, mit eirunden, ſtumpf aufrechten Zipfeln. Krbl. 
eirumd, Zmal fo lang als ter k., fchnees oder ſchmutzig weiß, bald 
roth, bald roth und gelb oder gar nicht punktirt. Stbtl weiß. 
Ausd. Auf feliigen Stellen der Vorberge und Alpen häufig. Auf 
Rigi, Napf, Bäucheln, Schratten, Neſſelſtock, Rothhorn, Feuerſtein 
und der ganzen Pilatuöfette. Auf den höchften Spigen erreicht dieſe 


. Pflanze oft nur 2—3 Zoll Höhe ; in diefer gedrungenen Form auch 


auf Felsbloͤcken zwifchen Hergiswil und Tellenpfad, kaum 2500 Fuß 
über Meer. 
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5. cesia.L. Meergrüner St. Klein, rajenbildenn. Stgl 
3—4 Zoll hoch, 2—56l., Fahl oder drüfig beflaumt, 2—5hlüthig. 
Wzlbl. dicht gebäuft, Lineal längli, vom Grunde an zurüdgebogen, 
oben 7punktig, am Rüden Eonver gefielt, die jüngern weiß befruftet. 
Stglbl. abwechfelnd, Eurz, Lineal, gemimpert, alle meergrün. K. halb 
unterfiändig, mit ftumpf eirunden, weißrandigen Zipfeln. Krbl. 
verfehrt eirund, viel länger ald der K., 3 — 5nervig. Die Seiten- 
nerven bogig. Ausd. Juni, Juli. Am Pilatus vereinzelt, über Still 
laub am Schimbrig, auf Emmenthalflub, Stridtoffen und Schrat« 
tenböhe, Schafmatt. 

S. androsacea. L. Mannsſchildartiger St. Stgl 1—3 
Zoll hoch, drüfig bebaart, mit I—2 Bl., meift 1— 2», felten mehr⸗ 
blüthig. Wald. zahlreich, Tpatelig lanzett, umten verfchmälert, 
mit einzelnen langen Haaren beftreut, ganzrandig, bisweilen Zzaͤh⸗ 
nig, geiwimpert. K. halb unterfländig, drüfig behaart, mit eirund 
ſtumpfen, aufrechten Zipfeln. Krbl. länglich eirund, einander be- 
rübrend, faum etwas audgerandet, doppelt fo lang und breit als die 
Kıpfl, milchweiß. Stbf. fo lang ald der K. und Gf. mit gelben 
Antberen. Ausd. Juni, Juli. An feuchten Stellen des Pilatus, 
fo am Fuße des Efels, auf Kaftelenalp bis Kriefilloh, auf Gems⸗ 
mätteli, zwifchen Neflelftof und Maifee am Rothhorn. 

S. tredactylites. L. Dreifinaeriger St. Stgl 3—5 Zoll 
body, fädlich, von unten an äftig, felten einfach, etwas bebl., drüſig 
behaart, vöthlih. BI. ſäͤmmtlich Feilf. nach der Baſis verfchmälert, 
tief Ifpaktig, felten Sfpaltig, Flebrig bebrüfet, die oberften oft ganz. 
Bthftiele 1/Y,—1 Zoll lang, aufrecht, 1blüthig, bisweilen bebl. K. 
unterfländig, Elebrig, mit kurzen, eirund flumpfen Zipfeln. Krbl. ſchnee⸗ 
weiß, Flein, 2mal fo lang ald die Kzpfl. Einf. April, Mai. An trodenen 
Stellen, an Mauern und in Feldern hin und wieder. Auf Herren« 
graben bei Surfer, bei Hochborf an Mauern und in Aeckern, bei 
Gelfingen, Nunwil, Eſchenbach, auf dem Emmerfelde. 

3, Mit roſen⸗ oder lilarothen Bth. 

S. oppositifolia. L. Segenblätteriger St. Wil flarf 
veräftelt, liegend, raſenbildend, 2—4 Zoll lang, die Aefte dicht dach⸗ 
ziegelig bebl. Bl. febr Flein, gegenftändig eif., in A bachziegeligen 
Reiben, Weite und Bihftiele bedeckend, mit einem Löchlein an ber 
Spige, drüſenlos gewimpert, die unterften braun abgeftorbenen blei⸗ 
bend. Bth. einzeln, gipfelftändig fitzend. K. halb unterflän> 
dig, tief 5Sfpaltig, mit eif. drüſenlos gewimperten Bipfeln. 
Krbl. ſehr hübſch, dunkel rofig oder lila, felten weiß, viel länger 
als die Kzpfl. Stbg. fürzer als die Kr. Antheren fafrangelb. Ausb. 
Mai— Juli. Häufig auf unfern Gebirgen. Auf Rigi zwiſchen Kalt- 
had und Staffel, auf Kulm und Rothſtock, am Napf und Enziloch, 
am Pilatus in Tellenpfaplüde, am Efel, auf Kaftelenalp, Widder⸗ 
feld und Mittaggüpfe, Neſſelſtock, Tagweid und Rothhorn, auf 
Snmentbalflub und Stridtoffen an der Schratten. 
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b. Kelch ganz unterftändig, frei, offen oter zurüdyeichlagen. 
1. Mit offenem aber nicht zurückgeſchlagenem Kelche. 

S. rotundifolta. L. Runpdblätteriger St. Stgl aufrert, 
1—1!/' hoch, röhrig, Aftig rifpig, von Bliederbaaren zottig. BI. herz⸗ 
nierenf. ungleich gezähnt, die untern lange, die obern Furzgeftielt, tief 
Selig gezähnelt. Bth. zahlreich, in lockern Rifpen. K. ganz unterftändig, 
oft jpäter der Frucht ganz angebrüdt, mit tief getbeilten, drüſfig 
flaumigen ZpfIn. Krbl. ſchmal Lineal, ftumpf, 2--Imal länger als der 
K., offen, fihneeweiß, innen am Grunde gelb und roth punttirt. 
Stbg. etwas Fürzer ald die Krbl., bleibend. Ausd. Iuni— Aug. 
An feuchten begrasten Stellen der Boralpen bis 6000 Fuß. Auf 
aM unſern Bergen. 

S.bryoides. L. Birnmooshl. St. Mondartig, raſenbildend. 
Stgl 1Yyy—3 Zoll hoch, einblütbig, aus einer ziegeldacheligen, kugelig 
zufanımenneigenden Rojette entfpringend. Bl. ſchmal lineal, dörnig 
befpigt und bewimpert, felten unbewimpert. Wzihl. in zablreichen, 
dicht gebrängten, zufammenneigenden Roſetten. Stgibl. einzeln, 
jchmal lineal. K. ganz unterfländig abſtehend, mit eif. ftumpfen, 
blaßgrünen Zipfeln. Krbl. laͤnglich eirund, einander berübrend, 
doppelt fo lang ald der K., fchneeweiß, innen am Grunde gelb. 
Stbg. jo lang als die Kapfel, bleibend. Ausb. Juli, Aug. Ueber 
der Tannengrenze zerfireut an der Pilatusfette bis Rothhorn. Nicht 
haͤufig. So über Bründlen und Trodenmatt, gegen Mittaggüpfe. 
(Die S. aspera, von weldher bryoides eine Abart fein foll, habe 
ih nirgends im Kanton Luzern gefunden.) 


2. Mit zurüdgeihlagenem Kelche. 


S, stellaris. L. Sternbth. St. Stgl 2—6 Zoll bach, 
nach oben ebenfträußig veräftelt. BI. in wurzelfländigen Roſetten, 
feltener an die Bafld des Stgls gebrängt, feilig in den breiten, 
kurzen Bſtiel verfchmälert, unten ganzrandig, nach vorn 
gezähnt, etwas fleifchig, bellgrün, mit einzelnen kurzen Haaren. 
Hefte und Meftchen von 2 ungleihen, ſchmal lanzettlichen Deckbl. 
geftügt. K. ganz unterfländig zurüdgeichlagen. Krbl. länglich lanzett, 
beidſeits zugefpigt, mildhweiß, mit 2 gelben Punkten, felten ganz 
weiß. Stögefäße nach der Spite pfriemlich, halb fo lang als die 
Krbl., mit dunkelrothen Antheren, bleibend. Ausb. Juni, Aug. An 
bewäflerten Stellen häufig, auf al’ unfern Bergen. Rigi und Napf. 
Auf Kaftelenalp und Bründlen und der ganzen Pilatusfette bis 
Rothhorn. Auf Stridtofien und Emmenthalfluh an der Schratten. 

S. cuneifolia. L. Keilbl. St. Stgl 3—6 Zoll hoch, nadı 
oben beflaumt und rifpig veräftelt. BI. in wurzelftändigen Rofetten 
von mehreren Jahren übereinander ſtehend, leverig, keu⸗ 
lig, an der Spige geftupt, in einen mehr oder minder langen Bftiel 
verfchmälert, weiß Enorpelig berandet, geferbt, ganz kahl, die 
ältern BT. am Rüden dunkelroth. Bthſtielchen von 1 Dedbl. ges 
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blüthige und ars: Form Im Auffteigen vom Mond⸗ 
milchloch gegen das Widderfeld. | 

D. cœsius. L. Blau bereifte N. Blau bereift, Hafen 
bildend. Stgl erft niederliegend, aufftrebend, etwas knotig, 1—3» 
blütbig. BI. lineal lanzett, ftumpf, am Rande etmas ſcharf. Blumen 
einzeln. Kſchuppen 4, die 2 äußern Fleiner, ftumpf, 4 mal fürzer 
als der K., angedrückt. K. geftreift, grünlich, purpurn bereift, Zeckig 
ſpitz gezähnt. Krbl. verkehrt eirund, ungleich gezähnt, einfarbig 
rofenroth, am Grunde weiß oder roth gebartet, nach Sartennelfen 
riechend. Ausd. Mai— Juli. Häufig auf Kirchhöfen, fo in Luzern 
und anderswo. 

D. deltoides. L. Haiden⸗M. Mit 2—6 Zoll langen, 
unfruchtbaren Schaften Iodere Rafen bildend und blühende, höhere 
Stgl treibend. Stgi flaumig, ſcharf, nach oben in blühende Aeſte 
getheilt. Bl. lineal lanzett, die untern ſtumpf, gradgrün. Blume 
einzeln. Kſchuppen 2, elliptifch, begrannt, mit den Grannen nur balb 
fo lang als die fchlanfe Kelchröhre. Krbl. verkehrt eirund, gezäbnt, 
roſenroth, mit einer gezadten, tiefrotben Rippe am Schlunde. Ausb. 
Juni— Sept. Auf den Anhoͤhen v. Dagmerfellen und Reiden. (Krauer.) 

D. chinensis. L. Ehinefer-NR. Kahl, gradgrün. Wil 
äftig, anfteigende Stgl treiben. BI. am Grunde flengelumfafiend 
verwachien, bie untern breit lanzett. in einen kurzen Vftiel verfcymäs 
lert, die obern lineal verfchmälert, alle faft nervenlos und fein ges 
wimpert. Kſchuppen 4, abwechjelnd länger und fehmäler, die Länge 
des K. erreichenn over überragend. K. geftreift, Zähne Zeckig, Eurz 
begrannt, grün ober etwas roftig angelaufen. Blumen weiß over 
roth, am Schlunde dunkel gefärbt, oft in den verfchiedenften Farben⸗ 
fchattirungen gefchedt. Ausb. Juli DH. Hin und wieder in Gärten. 


b. Bth. einzeln. Krbl. tief bis zur Hälfte zerfchligt. 


D. plumarius. L. Feder⸗N., Friesli. Blau bereift, 
Raſen bildend. Stämmchen nieverliegend. Stgl aufredit, Fuß hoch, 
2—5blüthig.. DI. Iineal pfriemlih, blaugrün, fcharfrandig. Bth. 
einzeln. Kichuppen 4, eirund, furz fachelfpigig, 4 mal fürzer als 
der 8. Krbl. bis zur Mitte des Saumes franſig gefchligt, feltener 
nur tief zähnig, rofenfarben oder weiß, am Grunde mit gezadten, 
purpurrothen Zleden, gebartet, von foharfem Bifamgeruh. Ausb. 
Juli, Aug. Einfach und gefüllt. Häufig auf den Gräbern der 
Kichböfe und in Gärten. 

D. superbus. L. Prächtige N. Grasgrun. Stgl meift 
einzeln, erft liegend, dann aufrecht, ftielrund, 2= ober mebrblütbig. 
BI. lineal lanzett, Inervig, beidſeits verfchmälert, fcharfrandig. Bth. 
einzeln. Kichuppen 4, eif. zugefpigt, begrannt, A mal kürzer als ber 
K. Diefer ſchwach aeftreift, Zoll lang, grün und purpurn ange⸗ 
laufen, mit randhäutigen Zähnen. Krbl. tief fieberjpaltig, fein zer⸗ 
fchligt, mit laͤnglichem Mittelfeld, heiltofig, weiß, oder am Grunde 
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olivengruͤn, purpurn gebartet, wohlriechend. Ausd. Juli, Aug. Auf 
feuchten Stellen der Ebene und Berge bis in die Voralpen. Go 
bei Schög. Zwiſchen Hochdorf und Ballwil. Häufig am Rigiberge, 
mit fehr großen Blumen unter dem Staffel. 


c. Bth. büfchelig; d. 1. mehrere Fopfig zufammengeftellt, Büfchelnelfen. 


“ D. Armeria. L. Raubhaarige R. GStgl aufrecht, ſtiel⸗ 
rund, Buß boch und höher, äftig, beblättert, behaart. BI. kürzer als 
der Zwifchenraum, lineal lanzett, behaart, borftig gewimpert, am 
Grunde verwachfen, flengelumfaflenn. Bth. zu 3—6 in endftändigen 
Büfcheln. Hüllbl. 2, Lineal pfriemlich angedrückt. Kſchuppen 4, 
lineal lanzett pfriemlich, behaart, faft fo lang als ver 8. K. ges 
ſtreift, ſchlank, faft Zoll lang mit begrannten Zähnen, blaßgrün, bes 
flaumt. Krbl. Elein, eif. ftumpf, an der Spige gezähnt, hellroth, 
weiß punfktirt, ſchwach behaart. Antberen blau. Ausb. Juli, Aug. 

In der Gügelregion, an Gebüfchen und Waldränvern bin und wieder. 
So am Dietfchiberg, Weinberg und Geißenftein bei Luzern. Zmifchen 
Eberfol und Hohenrain. Bei Schongau. Auf den Anhöhen von 
Knutwil bis Wikon. 

D. barbatus. L. Bart-N. Stgl aufrecht, ſtielrund, bei den 
Blattanfägen knotig, 1—2 Fuß hoch, äftig, beblättert, kahl. BI. 
länger ald der Zwifchenraum zu andern, breit lanzett, ſcharfrandig, 
kabl. Bth. u 5—20 in giprfelftändigen Büfcheln. Kichuppen 
trautig, lineal pfriemlich, grün, fo lang als der K. gewimpert. K. 
fein geftreift, halb Zoll lang, mit begrannten Zähnen, blaßgrün, Tabl. 
Krbl. anfehnlih rundlich, dem Schlund zu verfihmälert, geferbt, 
rofentoth, gegen die Mitte weiß und purpurn geiprengelt, mit ein» 
zelnen Haaren. Antheren graulih blau. Ausb. Juli, Aug. Häufig 
in Gärten, bin und wieder auch verwilbert. 
| D. Carthusianorum. L. Karthauſer⸗N. Wzl mehrften- 
gelig. Stgl aufrecht, 1/,—1 Fuß body und höher, ftielrund, einfach, 
mit einem enpfländigen, 2— 6bluͤthigen Köpfchen. BI. Tineal zuge⸗ 
fpigt, Tcharfrandig, ſchwach blaugrün, unten in eine halb Zoll lange, 
den Stgl umfaftende Scheide verwachſen. Hüll⸗ und Kfchuppen wie 
der K., bräunlich purpurn, in eine Granne auslaufend. K. länger 
als die Granne der Schuppen, mit zugelpigten Zähnen. Krbl. keilf., 
dunkelroth, ungleich gezähnt, mit bärtigem Schlund und blauen An⸗ 
tberen. Ausd. Suni, Aug An dürren, trodenen Stellen, doch 
felten. An der Schügenmauer bei Münfter. (Krauer.) 

D. prolifer. L. Sproffende N. Stgl Fuß hoch und höher, 
aufrecht, einfach oder Aftig, faft Akantig, kahl. BI. gradgrün, zart, 1/5" 
lang, lineal zugefpist, faft angebrüdt, ftachelig gelägt Bth. in Eleine 
Köpfchen gehäuft, figend, mit A vertrodneten Hülle und 4 bäutigen 
Kſchuppen umgeben. Diefe alle breit eif., ftumpf, von der Länge des K., 
raufchend; die Köpfchen find von den Hüllbl. dermaßen umfchloffen, daß 
es fcheint, e8 fei nur Bine Blume in ver eif. Hülle. Krbl. Fein, 
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löffelf. ausgerandet, aber nicht gezähnt, blaßroth. Ausb. Juli, Ang. 
Im Sande bei Dagmerfellen; von da auf den Sandbügeln bis Wi« 
fon zerfireut. Ä 

D. syloalicus. Suppiger. Wald⸗N. Stgl 1—11/ Fuß 
hoch, einfach, einblüthig, ober äftig und büfchelblütbig, ftielrund, Tahl. 
BI. am Grunde in eine 2 Linien lange, etwas häutige Scheide ver» 
wachen, kurz geftielt, ſchinal lanzett, mit 3 bervorftehenden Nerven, 
ganz Tabl, am Rande (unter guter Loupe) Taum geſchaͤrft. Die 
Buſchelbth. Turz geftielt, mit 2 Tleinen, lanzettlich zugefpigten hüllbl. 
Die einzelnen, enpfländigen Bth. der einfachen Sigl haben die 2 
Hall. und die A Kichuppen gleich gebilvet, Lineal lanzett, von ber 
Länge der Bth. Die Schuppen der Büſchelbth. find eirund, mit 
grüner, rauh gefchärfter Granne, die Fürzer iſt ald ver K. Kroͤhre 
beidſeits etwas verfchmälert, mit vielen, 20 und mehr, feinen Streifen. 
Btb. 1/5 Zoll im Durchmefier, dunfelroth, mit ſchwach behaartem 
Schlund. Die Saumplatte verkehrt eirund, ungleich gezähnt. Ausd. 
Sept. Im Scanzwalde bei Winikon. Von Dr. Suppiger 1855 


gefunden. 


3, Ordnung. Wit 3 Stempeln. Trigynia. 


$ 1. Unvolftändige Bth. 
Cherleria. L. Cberlerie. 

K. 5blättrig oder tief 5ipaltig, geftreift. Kr. fehlt. Die 5, 
den Kbl. gegenüberftehenden Stbf. am Grunde von 2 —— 
Sim apfel Ifächrig, 3Mappig, vielfamig. Ein rafenbilden 

enfraut mit vielen grünen Bth. 

Ch. sedoides. L. NRafenbildende Eh. Kahl. Wil 
vieläftig, dichte Raſen bildend, am Grunde mit verborrten BI. DI. 
lineal, Zkantig, pfriemlich, ftumpf. Bthſtielchen fänlich, 1hlütbig, kahl 
oder fchwach behaart, bis I/, Zoll lang, zablreih. Kbl. Inervig, 
geftreift, grün, innen gelblich, konkav, länger ald die Sthg. Die 5 
äußern Stbf. am Grunde mit 2 Drüfen, kürzer als die druͤſenloſen 
innen. Es gibt männliche, meibliche und zwitterige Bth. Ausb. 
Juli, Aug. Auf den hoͤchſten Punkten unferer Alpen. So am 
Pilatus auf Klimfenhorn, Eſel, Tomlidhorn und Widderfeld, zwiſchen 
— und Mittaggupfi. Auf Schafmatt, Schratten, Feuerſtein, 

horn. 


$. 2. Vollſtaͤndige Bth. 
*a. Mit einblättrigem, röhrigem, dzaähnigem K. 
Silene. L. Leiukraut. 
K. einblättrig, röhrig, 5zähnig. Krbl. 5, genagelt, am Schlunde 
oft gekrönt. Kapfel am Grunde Ifähhrig, an der Spitze 6klappig. 
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a. Mit kahlem Kelche. 

S. infata. Smith. Aufgeblafenes 2, Klöpferli. Wil 
lang, fleifchig. 5 mebrere aus einem Stod, niederliegend, aufs 
firebend, 1—11/, Buß hoch, äftig, ftielrund, kahl, knotig gegliedert, 
blau bereift. Bl. eis oder länglich lanzett, die obern am Grunde 
verwachfen, ftengelumfajiend, die untern in ben Bftiel verfchmälert. 
Bth. in gabelftändigen Nifpen, gabel- und enbflänvig. K. eif. aufs 
geblafen, röthlich, netzadrig, mit zugefpigten Zähnen, kahl. Krbl. 
Ziyaltig, am Grunde 2böderig, meiß, felten vötblih. Gf. faͤdlich, 
beraudragend. Ausb. Juni — Aug. An Wegen und trodenen Stellen, 
in Uedern nicht felten; bis boch in die Gebirge, wo der Wuchs 
verfümmert, die Bth. fparfanı aber etwas größer find, S. alpina. 
Sp am ſüdlichen Abhang der Schratten und am Neflelftod. 

S. Armeria. L. Garten⸗L. GStgl aufrecht, äftig, 1—2 
Fuß boch, knotig gegliedert, die obern Glieder mit einem klebrigen 
Ringe. BI. eif., ftengelumfajiend, anı Grunde verwachien, Tabl. Bth. 
endftändig in ebenfträußigen Büfcheln. K. feulig, ſchlank, 1Oftreifig, 
Heifchfarben, ſtumpfzähnig. Krbl. ausgerandet, am Schlunde mit 2 
fhmalen, Linien langen Zähnen gekrönt, ſchoͤn roſenroth. Einj. 
Juni — Aug. Häufig in Gärten ald Klebnägeli befannt. 

S. quadrifida. L. Vierſpaltiges 2. Stgl mehrere aus 
einem Stod, faſt Rafen bildend, I—6 Zoll hoch, Fäplich, zart, oben ' 
gabelfpaltig, Aftig, nebft den Bthſtielen Flebrig geringelt, fonft Tabl. 
Bl. ſchmal Iineal, fpäter zuridgebogen, Die untern Iineal fpatelig. 
Bth. gabel⸗ und endiländig, rifpig, oder auch einzeln.- K. am Grunde 
geſtutzt nach oben erweitert, verkehrt kegelig, gelbgruͤn, 10ſtreifig, 
mit eif. ſtumpfen Zaͤhnen. Kehl, doppelt fo lang al& der K., Azähe 
nig, milchweiß, zart, am Schlunde grün befrönt. Kapfel kugelig, 
. £urz geftielt, kürzer als der K. Ausb. Yuli, Aug. Selten. An 
feuchten, felftgen Stellen am Neſſelſtock gertret. An der Enmen- 
tbalfluh auf Schratten bäufig. 

S. acaulis. L. Kurzftengeliges 3 Wilftod verdickt, 
äftig, unten mit ———— Bl., oben dichte Nafennolfter bildend, 
mit vielen brennend rotben, aus der Ferne fichtbaren Bth. Stamm⸗ 
hen —12, Zoll hoch, meiſt mit Einem, ſelten mehreren Blatt⸗ 
paaren, meiſt ſtengellos in den 1/Yy—1 Zoll langen, kahlen, ſtielrunden 
Bthſtiel uͤbergehend. Bl. lineal pfriemlich, kurz gewimpert. K. 
10ftreifig, purpurn, kahl, mit Zeckigen Zähnen. Krbl. mehr ober 
weniger feicht ausgerandet, brennend roth, fehr fellen weiß. Kapfel 
lang geftielt, doppelt länger ald der K. Die Bth. find zmitterig, 
1e und 2häufig. Ausd. Juni —Aug. Auf all' unjern hoͤhern Ge⸗ 
birgen — ſelten. 

8. AU. Stiellofed 8. Gedrungener als bie, 
Borige. ih. Eleiner, fat ſtiellos. Die Btihſtiele unter der Bth. 
geflügelt, im Uebrigen wie die Vorige. Große Rafenvolfter bildend. 
Ausd. Iuni— Aug. Am Nefielftod. Auf Schratten und Yeuerftein. 
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b. Mit behaartem R. 


S. nutans. L. Ridendes 2. Stel aufrecht, Fuß hoch und 
höher, ftielrund, behaart, nach oben drüſtg, Flebrig. Wzibl. zahlreich, 
fpatelig in den Bſtiel verfehmälert. Stgbl. figend, Lineal lanzett, 
Dicht behaart, gewimpert. Blütben einfeltSwendig, rifpig, über» 
hangend, nidend. K. baudhig, walzlich, 10rippig, ſpitz gezähnt. 
Krbl. ſchmutzig weiß mit tief 2fpaltigem Saum, am Schlund 2- 
fpigig lang befrönt. Ausd. Mai, Juni. An fleinigen, trodenen 
Drten; an Wegen und Felſen der Ebene, Berge und Alpen. 

S. gallica. L. Franzoͤſiſches 2. Zottig, rauh, mit Glie⸗ 
der⸗ und Drüfenhaaren. Stel aufrecht, Fuß boch, ſchwach Afantig. 
äftig. Bl. ſchmal lanzett, die untern keulig, ſtumpf, in den Bſtiel 
verſchmaͤlert. Bth. einzeln, blattwinkel⸗ und endſtaͤndig. K. brüfig, 
zottig behaart, mit 10 gruͤnen, vorſtehenden Streifen, reif eif. bau⸗ 
chig, mit lanzett pfriemlichen Zaͤhnen. Krbl. mit kleinem, eirundem 
Saum, meiſt ganzrandig, auch Zzaͤhnig ober leicht ausgerandet, blaß⸗ 
roſig oder weiß. Einj. Juni, Juli. In Getreideädern und Erd⸗ 
äpfelpflanzungen hin und wieder. Zwiſchen Wohlhaufen und Entle- 
buch. Auf dem Schongauermoofe. 


db. Mit 4— 5blättrigem.R. und 2fpaltigen oder 2theiligen 
Kronblätiern. 


Stellaria. L. Sterumiere. 
K. 5hblättrig, offen. Krbl. 5, 2fpaltig oder 2theilig. Kapfel 
einfächrig, vielſamig, 6klappig. 


St. media. Villars. Gemeine St., Voͤgelikraut, Hüh- 
nergrad. Gtgl Tiegend ober aufſtrebend, ſehr Aftig, einzeilig 
behaart. DI. eif., kurz zugefpitt, gewimpert, nicht rauh, die untern 
geftielt, Die obern figend. Bth. feitene und endſtaͤndig, nach dem 
Blähen zurüdgebogen. Kbl. Tabl oder ſchwach behaart. Krbl. tief 
2ſpaltig, Fürzer als der K. Kapfel länglih, länger als ver Kelch. 
Samen nierig, fein beförmt. Wird auf feuchtem, fettem Boden be⸗ 
deutend größer mit zottigem K. und Btihſtielen (St. alsinoides. 
Schi.) Blüht faft das ganze Jahr vom März bis Oktober. Faſt 
überall, auf Aeckern, Schutthaufen, an Wegen ꝛc. 

Si. nemorum. L. Hain» St. Stgl 1—2 Fuß boch, aufe 
recht, mit gabelig auögefperrter Rifpe, ſtielrund, gliederbanrig. 
DI. geftielt, hberzeif. zugeſpitzt, die oberfien fitend. Bth⸗ 
ftiel flaumig, nach dem Blühen abgebogen.. Kbl. lanzett ſpitz. Krbl. 
weiß, tief Zipaltig, ein mal länger als der K. Narben 3, 
felten 4. Kapſel Tänglich, Tänger ald der K. Samen nierig, fein 
bekoͤrnt. Ausb. Juni, Juli. An waldigen Orten ver Bergregion. 
Häufig gegen Michelskreuz am Rotberberg. Buchen bei Wohlhaufen. 
Am Fuße der Rigi bis Kaltbad, am Pilatus und Neſſelſtock 














St. graminea. L. Gradartige St. Gradgrün. Stgl 
4lantig, liegend oder ranfend, kahl. BI. figend, Lineal Ianzett, 
fpig, Yy—1 Zoll lang, am Grunde gewimpert, nicht rauh. Riſpe 
gabelig. Dedbl. trodenhäutig, am Grunde ſchwach wimperig. Kbl. 
Inervig. Krbl. 2theilig, fo lang oder etwas länger ald der Kelch. 
Kapfel länger ald der 8. Samen freisrund, fein beförmt. Aus. 
Mai — Zuli. In Heden und Gebüſchen. Auf Aeckern und Wiefen 
. haufig. 

St. uliginosa. Murr. Sumpf⸗St. Etwas meergrün. Stgl 
Alantig, ausgebreitet, aufftrebend, kahl. Bl. ſitzend, elliptifch lanzett, 
6— 9 Linien lang, netzadrig mit länglihen Mafhen, am Grunde 
gewimpert, nicht rauh. Riſpe gabelig. Deckbl. weißlich, durchſchei⸗ 
nend, am Rande kahl. Kbl. ſchmal, Z3nervig. Krbl. tief 2theilig, 
kürzer als der K. Kapſel eif., fo lang als ver K. Einj. Juni, 
Juli. Auf feuchten Wieſen. An torfhaltigen Stellen nicht ſelten. 
An der Halden bei Luzern und bei Winkel. Im Surenthale. Am 
Rothfee. Auf dem Muswangermoos, bei Rothenburg ꝛc. 

St. Holostea. L. Grofblumige St. Stgl Akantig, Fuß 
boch, aufftrebend, kahl. Bl. fipend, ſchmal lanzett, 1—2 Zoll Tang, 
fein zugefpist, am Rand und Hüdennerven fcharf. Ebenftrauß 
gabelig. Dedbl. grün. Kbl. elliptiſch, nervenlos. Krbl. bis 
zur Mitte geſpalten, 2—3 mal länger als der K. Kapſel rundlich, 
fo lang als der 8. Ausd. April, Mai. BIS jebt einzig gefunden 
längs ver Fluh beim Loͤwendenkmal zu Luzern. 


c. Mit 4—5blättrigem KR. und ungetheilten Krbl. 
L Die Samen mit einem Anhängfel am Kabel 
Mochringia. L. Möbringie. 


K. 4-5blãttrig. Krbl. 4—5, ganzrandig oder feicht ausge- 
randet. Kapfel Ifähhrig, mehrfamig, 4 oder 6llappig, Samen am 
Nabel mit einem ſchwammigen Anhängfel. 


M. trinervia. Claire. DreinervigeM. Stgl A—10 Zoll 
boch, vieläftig, aufftrebend, flaumig. BI. eif. zugefpigt, Die untern 
geftielt, die obern figend, Znervig, jeltener Snervig. Kbl. 5, ſpitz, 
5nervig, der Mittelnerv ftärfer , anı Rand und den Nerven gewimpert. 
Krbl. kürzer als der K., weiß, fo lang als die Kayfel. Samen 
nierig, fhwarzbraun, glänzend, im Ausfchnitt mit einem weißen An⸗ 
bängfel. Einj. Juni Aug. An Heden, in Wäldern und jchattigen 
Drten häufig. 

M. muscosa. L. Moodartige M. Stgl 2—4 Zoll Tang, 
audgebreitet, liegend, vermorren äftig, feblättert, Tabl. BI. gegenft., 
: fäplich, etwas gefänelt, nervenlos, kahl, dunkelgrün, länger als ver 
Raum von einem Blatt zum andern. Bthſtiele Tang, end» und 
achfelft., 1blüthig. Kbl. A, ſchmal lanzett, fpig, Inervig. Krbl. 4, 
länger als der K., elliptifch. Stbg. 8 (jelten 10, und dann auch 
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in der Blume die 5⸗Jahl). Samen Klein, nierig, glatt, mit einem 
weißen Anbängfel. Ausd. Juni, Juli. An feuchten und fdhattigen 
Felſen der Voralpen. So am Fuß der Rigi, ded Pilatus und der 
Schratten ı. Am Bürgen umd Lopper, Rotzloch. Bel Brüpern. 
Selbſt in der Alpenregion. So an der Ringflub des Bilatus 

M. polygonoides. Mert u. Koch. (Arenaria polygon. L.) 
Knoötrige M. Stel 3-5 Zoll hoch, Raſen bildend, fädlich ge- 
ſtreckt, aufftrebend, unten nadt, oben beblättert. BI. unten entfermt,, 
nach oben dicht lebend, ſchmal lineal, ‚fleifchig, nach der Bafld ver- 
ſchmaͤlert, oberfeit8 flach, etwas gefänelt, am Nüden conver, einner- 
vig. Bebftiele am obern Stgitheil feitlich, 1|—2blüthig, 2—6 Linien 
lang, oft mit 2 Fleinen Deckbl. Kbl. eilanzett, ftumpf, ſchwach 3⸗ 
nervig, ſchmal weißrandig. Krbl. 5, elliptifch, fumpf, am Grunde 
serfehmälert, faft fratelig, merflid länger als der K. Tiefer kürzer 
als die Kapfel. Samen ſchwarz glänzend, nierenf., mit einem jebr 
fleinen Anhängfel in der Ausferbung. Ausb. Juni, Juli. Im Ge⸗ 
röll unferer ganzen Pilatuskette. Am Pilatus im Nauen, am 
Klimfenborn, an Efelöflub, Brünplenalp, zwifcben Trodenmatt und 
Mittaggüpfl. Am Neſſelſtock, Rothe. und Tannhorn, Schrattenflub. 


2. Die Samen ohne Aubängfel am Nabel. 
Arenaria. 1. STandkraut. 


K. 5hlättrig, offen. Krbl. 5, ganzrandig. Kapſel Ifüchrig, 
vielſamig, 3 oder 5flappig oder dann röhrig und 6zähnig. Sa- 
men ohne Anhängſel am Nabel. 


a. Mit Iflappigen Kapfeln (= Alsine, Wahlenb.). 


A.verna. Bart. Fruͤhlings⸗S. Sigi rafenbildend,, die 
blühenden aufftrebend oder aufreht, 4—6 Zoll lang, äftig. Aeſte 
ein» bis vielbluͤthig. Btbftielchen druͤſig behaart. Wzlbl. Tanzett 
fpig, Inervig, am Rande weißhäutig. Krbl. eif. tumpf, kurz 
benagelt, am runde faft bersf., länger ald der K. Bl. lineal 
pfriemlich. Ausd. JZuni— Aug. Am Pilatus, Klimfenhorn, Ober⸗ 
baupt, Rotbhorn und den übrigen hoben Bergen. Subnivalis, He- 
getschw., wenn die Stämmchen auf der rafenbildenven, vieläftigen 
Wil nur zollhoch und einblüthig find. Auf Eſelsgrath am Pilatus. 

A. Villarsii. Koch. Villars⸗GS. Wie A. verna, nur find 
die Aeſte mebr verlängert, die Krbl. eif. ſtumpf, am Grunde Feilig 
und faft imal fo lang ald der K. Auf Rothhorn, Schafmatt, 
Widherfeld am Pilatus, zwiſchen Trodenmatt und WMittaggüpfe, 
Emmenthalflub auf Schratten, Nefielftod. - 

A. sazalilis. Felſen⸗S. Wil vid, holzig, vielkoͤpfig. Stgl 
unten niederliegend, etwas ſtrauchig, oben auffteigend und entferntbl., 
2—4 Zoll bo, 1 —3bluͤthig. DI. pfriemlich zugefpigt, unten Iner- 
vig, oben gefänelt, an den unfruchtbaren Ueften büäfchelig und 
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hisweilen einſeitswendig. Bthſtiele aufrecht en ‚ 2—3blüthig, 
hei der Theilung der mittlere unbeblättert, die feitenflännigen 2bl., 
einfach beflaumt. Kbl. Tanzeit, Inervig, am Rande etwas weißbäutig. 
Krbl. etwas länger als der K., eirund. Kapfel länger ald der K., 
Iflappig, die Klappen an der Spige fein Zzaͤhnig. Ausd. Juni 
bis Aug. Am Pilatus auf den höhern Spigen der Tommlisalp und 
des Widderfeldes, auch an der Rigi. 

A. tenuifolia. L. Feinbl. S. Stgl von ımten an gabeläftig, 
aufrecht, 3—6 Zoll hoch, kahl, mit ſchwach beflaumten Bibftielen. 
DI. pfriemlih, borſtlich, Znervig. Bth. rifpig, etwas buͤſchelig. 
Kbl. lanzett feingeſpitzt, randhaͤutig, Znervig. Krbl. oval, gegen die 
Baſis verſchmaͤlert, kuͤrzer als der K. Kapſel gelb, durchſcheinend, 
Zklappig. Einj. Juni. In Aeckern, Feldern und an Mauern nicht 
ſelten. So im Higfircherthale von Hochdorf bis Aeſch, um Surſee ıc. 

b. Mit 6flappigen Rapfeln. 


A. serpillifolia. L. Quendel bl. ©. Stgl zahlreich, gabel- 
äftig, mit furzen abftehenden Häärchen beflaumt. BI. eif. zugefpitt, 
beflaumt, am Grunde fleifmimperig. Bth. in Rifpen zerftreut, gabel« 
und blattwinkelſtaͤndig. Kbl. lanzett zugefpigt, Inervig. Krbl. oval, 
teilig, fait zur Hälfte kürzer als der K. Kapfel eirund, röhrig, 
6zähnig, etwas länger ald der K. Auf fettem Boden werben die 
Haare drüfig und Flebrig, A. glutinosa. In ber Alpenregion wird 
die Pflanze Elein und Furzbaarig, A. alpina. Ein- und zweij. Yuli, 
Aug. Häufig in Kornfeldern, an Mauern und fandigen Stellen. 
Um Luzern, Surfee, Buttisholz sc. 

A. cikiata. L. Gewimperte8 S. Wil zart, vielföpfig, rafen- 
bildent. Stel fäplich, niedergeftredt, einfach oder vieläflig, 3—A 
Zoll hoch und wie die Bthſtiele von badig zurüdgefrümmten Häaͤr⸗ 
hen weißflaumig, 2—Tbtb. und dann riſpig. BI. Eurz geftielt, ei» 
rund oder eilanzett zugefpigt, gegen die Spige Inervig, am Grunde 
bis zur Mitte borftig gemimpert. Kbl. Inervig, fein zugefpigt. Krbl. 
kurz benagelt, eif. ftumpf, einmal fo lang als der K. Diefer kürzer 
als die Gzähnige Kapſel. Samen Flein, nierig fein beförnt. Die 
fhmalhlätterige, dann meift vielftengelige Form nannte Rinne A. 
. multicaulis. Aus. Am Pilatus, Schimbrig, Schafmatt, Schratten, 

Rothhorn, Nigi, Napf. Multicaulis mehr auf den höhern Bräthen. 


4. Ortung. Mit 3 Stempeln. Tetragynia. 


Deutzia. Thunh. Deutzia. 
K. unterftändig, glodig, bzähnig. Kr. bblättrig. Stbg. mit 
flachen Fra FL We keulig. Kapfel 3—4jädhrig, biel- 
ſamig. Rauhhaarige Gefträuhe mit weißen Bth. in Sträußen. 





5. Org. Mit 5 Stempeln. Pentagynia. 
a Mit Repfel und röhrigem A. 


Lycehnis. L. Lidtbiume. Lichtnelke. 
K. einblättrig, röhrig, 5zähnig, zehnrippig. Krbl. 5, gemagelt, 
2 oder Alappig. PR ächrig “(oder halb Sfächrig), "an "der 
Epig oder 10 Zähnen aufipringend, vielſamig. Mit gegen- 
en 


L. los Cuculi. L. Buggernägeli. Kukuke⸗L. Wil quer- 
laufend, rofettige Blbäfchel treibend. Stgl 1 —2 Fuß boch, gefreift, 
mit 2—3 Blattpaaren, unten zottig, oben aͤſtig und ſchwach Flebrig. 
DI. Iineal Ianzett, mit flarker Mittelrippe, Tabl. Bth. in lodern, 
envfländigen, abftebennen Riſpen. Krbl. Atheilig. Yappen lineal, 
bübfch rofenroth. Kapfel einfächerig, eirund, von ber Länge des K. 
Ausd. Mai Sept. Auf trodenen und feuchten Wiefen überall häufig. 

L. diurna. Koch. Rothe 2. Baldnägeli. Zmeibäufig. 
Burzel faferig. Stengel 1—2 Fuß hoch, zottig lang behaart, un⸗ 
geftreift, mit vielen Blattpaaren. Blätter eiförmig zugejrigt, fihend, 
bie untern in den Blattftiel verfchmälert, die obern bunfel pur« 
purn angelaufen, zottig. Bth. in enpfländigen, etwas geprängten 
MRiſpen. Krbl. 2lappig, berzf., am Schlunde gekrönt, ſchoͤn dunkel⸗ 
roth, geruchlos. K. und Btihſtiele zottig, mit einfadhen 
Haaren. Kapfel eirund, fo lang als der K., mit zurüdgerollten 
Zähnen. Aus. April—Iuni. Häufig um Luzern in Wieſen und 
an offenen Walpränvern bis in die Voralpen, auf Rigi und Pilatus. 
Mit er Blume in Bärten befannt ald Zotternägeli. 

.vespertina. Koch. Weiße. Zweibäufig. Vom Anfehen der 
vorigen, doch leicht zu unterfcheiden durch bie ganz weißen (ielten 
rothen), Abends wohlriechennen Blumen, durch das Grün aller DI. 
und des K., die etwas Elebrigen und kurzen Drüfenhaare des K. 
und ber Bthftiele und die nach dem Auffpringen nicht zurüdgerollten 
Zähne der SKapfel. Blüht auch fpäter vom Juni — Sept. Auf 
mebr trodenen Standorten, Hügeln, Aeckern und Wegrändern. Häu⸗ 
fig um Luzern. 
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L. chalcedonica. L. Scharlachrothe &. Brennende Liebe. 
Stel 2—3 Fuß hoch, rauh behaart, mit vielen Blattpaaren. DI. 
berzf. oder eilanzett. Bth. in Iraubendolden büfchelig zufammen- 
gedrängt. Krbl. 2lappig, berzf., gegen den Schlund mit 2 Spiten 
gekrönt, tief fcharlachrotb. K. grün, runzelig, zottig. Kapfel Eürzer 
ald der K., zottig, eintächerig, Szähnig. Juni. Juli. Häufig als 
Zierpflanze in @ärten. 


Agrostemma. L. Naben. 

K. einblättrig, röhrig, 5zähnig, 10rippig. Krbl. 5, genagelt, 
- ngetheilt. Kapjel einfächrig, dzähnig, vielſamig. Bl. gegei- 
tändig. 

A. Githago. L. Kornraden. Stgl 2—3 Fuß hoch, von an⸗ 
gebrücdten Haaren rauh, einfach oder ſchlank gabeläftig. Bl. gegen- 
ſtaͤndig figend, Iineallanzett, 2—3” lang, oben von langen Saaren 
zottig, unten die Haare angevrüdt. Btbftiele in fehr fpiten Winkeln 
aufrecht, bis fußlang. Kzpfl länger als die Roͤhre und wie die gleis 
hen Kelchrippen von langen Haaren zottig. Krbl. mit großem, offe⸗ 
nem, länglih eirundem, violettem, Inervigem, ganzrandigen Saume, 
meift Eürzer als die Kzpfl. Stbg. etmad über den Schlunv hinaus 
ragend. Kapfel koniſch, viel länger ald die Kelchröͤhre. Samen 
banfforngroß, nervig, fugelig, mit fehr langer Nabelfchnur, Treifelig 
gekörnt, fchwarz, bitter. Tiefe Pflanze wurde ehemals gegen Blut⸗ 
flüfie, Hautausfchläge, die Eamen gegen Gelbfuht und Spulwärmer 
gerübmt. Die. Samen find übrigens nicht ganz unſchuldig, ent« 
balten einen dem thierifchen Organismus nachtbeiligen Stoff, dad Sa⸗ 
ponin, weßmwegen in Frankreich verboten ift, Getreide mit vielen 
Kornraden zu mahlen. Einj. Juni, Juli. Unter dem Getreide nicht 
selten. 

A. coronaria. L. Kronraden. Weißſfilzig. Stgl aufrecht, 
1—2 Fuß hoch, weich und weißfilzig, Tparrig Aftig. BI. gegen⸗ 
fändig figend, länglich eif , weich wollig gefilzt. Bthſtiele 2—3 Zoll 
lang, filzig. Kapfl balb fo lang ald die Röhre und wie die un, 
gleichen Kelchrippen. befilzt. Krbl. mit großem, offenem, breitem, 
fammtpurpurnen , Inervigem Saume, 2mal länger ale die Kapfl. 
Stbg. den achtſpitzig gezähnten Schlund nicht erreichend. Kapfel 
koniſch, wenig länger als die Kelchroͤhre. Samen Flein, nervig, 
fugelig, kreiſelig geförmt. Ausd. Juni — Aug. Als Zierpflanze häu⸗ 
fig in Gaͤrten. 


b. Mit 1 Kapfel und 4blättrigem R. 
Cerastium. L. Sorufranut. 


K. unterftändig, 5blättrig. Krbl. 5, ausgerandet oder 2ſpaltig, 
Aheilig. Kapſel röhrig oder kugelig, 10zähnig, ſelten 8zähnig, ein- 
fächrig vielſamig. 











a. 8. fürzger ale die Krbl. 

C. aqualicum. L. (Siellaria pentagyna. N.) Baffer-$. 
Stgl vräfig behaart, Tiegend oder aufſtrebend, oben gabeläftig, 1—2 
Buß lang. BI. figend, berzeif. zugefpigt, ganzrandig, die unterften 
geftielt. Riſpe gabelig ausgefperrt. Bibftiele einzeln in der Babel» 
tbeilung, nach dem Blühen zurüdgebogen, wie die Kbl. drüſig bes 
baart und klebrig. Bth. Sgriffelig. Krbl. bis auf den Grund 
zweifpaltig, 1/3 länger als der K. Kapfel kugelig eif., länger als 
der K., ungleich 10ſpaltig. Samen nierenf, ſchwach beförnt. Die 
ganze Pflanze ähnelt der Stellaria nemorum. Gemein an feuchten 
Stellen und Gräben der Ebene. Faſt überall. Ausd. Juli, Aug. 

C. alpinum. L. Alpen⸗H. Lang behaart. Stel 4—6 
Zoll hoch, aufftrebend, unten mit langen, einfachen, oben mit Drüfen- 
baaten bejegt, 1—Sblüthig. BI. figend, klein, eilanzett, an den un- 
fruchtbaren, kriechenden Stämmchen rofettig. Die Dedbl. grün, nur 
an der Spite weißrandig. Bthſtiel aufreht, nah dem Verblühen 
eingefnidt. Krbl. faft doppelt fo lang als der K., ſchneeweiß. Aen⸗ 
dert mit mehr oder weniger Behaarung und Drüfen. Ausd. Mai— 
Aug An der Rigi. Am Pilatus auf Klimfenborn und am Kriefl« 
loch häufig, auf der ganzen Bergkette bis Rothhorn und Scheibengütfch. 

C. strictum. Hanke. Steife8 $. Stgl.Yo—1 Fuß hoch, 
flaumig, oben brüfig bebaart, zablreich aus einer veräftelten Wal. 
DI. lineal lanzett, am Grunde verfihmälert, mehr und minder bes 
baart. In den Blwinkeln unfruchtbare Aeſte mit faft Iinealen BI. 
K.⸗ und Dedbl. an Rand und Spite weißhäutig. Bthſtiele drüſig 
behaart. Krbl. einmal länger als der K., milchweiß. Diele halten 
diefe Art für eine bloße Alpenform von Ccrastium arvense. 
Ausd. Juli, Aug. Am Pilatus; häufig auf Mattalp und der ganzen 
Kette bis zur Klusmatt an der Schratten. 


b. 8. länger over beinahe fo lang als die Kr. 


» C. triviale. Link. Gemeines $. Stgl nieberliegend, in 
dichtem Grafe auffteigend, gabeläftig, einfach, nicht drüſtg behaart, 
1—11/, Buß lang, über den Blattanfähen etwas verbidt. BI. ſitzend, 
lanzett, bebaart, die unterſten in den Bftiel verlängert, etwas flumpf, 
die obern fpigiger. Deckbl. ganz grün. Bth. verlängert traubig, am 
Ende der Aeſte aufrecht. Bibftiele 1—2 mal länger als der 8. 
Kbl. eif. ſtumpflich, kaum Flebrig, breit weißrandig, fo lang als bie 
bis zur Hälfte gefpaltenen Krbl. Kapfel ftark nach oben gekrümmt, 
einmal länger als der K., Eürzer als die Bthſtiele. Samen eirund, 
nierenf., deutlich bekoͤrnt. Zweij. und Aus. Mai —Sept. Faſt 
überall in Aeckern und Wieſen der Ebene, bis in die Alpen. So 
noch auf Mittaggüpfl und Kaftelenalp am Pilatus. 

C. viscogum. Auciorum. Klebriges $. Lang bebaart 
und klebrig. Stgl aufreht, Yo, — 1 Fuß hoch, einfach und oben 
mit Drüfenbaaren beſetzt. Bl. ſitzend, eirund oder rundlich, bie 
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unterflen in den Bfiel verſchmälert. Deckbl. ganz grün. Bibſtiele 
gedrängt doldig, am Ende der Aeſte aufrecht, Tlebrig, von der Länge 
des K. Kbl. Elebrig, fpig, ſchmal weißrandig, fa fo lang 
ald die nur an der Spige eingefchnittenen Kıbl. Kapſel faft 
gerade, einmal fo lang als der K., länger als ver Btbſtiel. Samen 
Flein, eirund, nierig, faft glatt, doch unter der Loupe beförnt. 
Ein. Mai Aug. An Wegen und in Aedern ziemlich häufig, doch 
feltener als C. iriviale. Um Luzern, auf dem Hundsrücken, bei 
Weggis und anderwaͤrts. 

C. semidecandrum. L. Kleines 6. Stgl. 1—5 Zoll 
hoch, aufrecht ober aufſtrebend, mit gegliederten und Drüfenhäärchen. 
BI. klein, eilanzett, ſitzend, die unterſten in den Bſtiel verfchmälert, 
eine Roſette bildend. Deckbl. am Rande weißhaͤutig. Bihſtiele nach 
tem Verblüben viel laäͤnger als der K. Dieſer breit weißrandig, fo 
lang oder länger als die Krbl. Kapſel wenig länger als ver K. 
Samen klein, eif., faft glatt. März Mai. An der Hochflub bei 
Reiden und an ber Straße nach der Reider⸗Allmend. (Suppiger.) 


Spergula. L. ©Sparf. 


K. 5blättrig. Krbl. 5, ganzrandig. Kapfel eif., einfächrig, 5llappig, 
vielſamig. 


Sp. arvensis. L. Acker⸗Sp. Stgl zahlreich aus einem Stod 
aufftrebend, fußhoch und hoͤher, bebaart, etwas klebrig, oben gabel⸗ 
tifpig. Bl. unter den Knoten quirlig, lineal pfriemlich, unten 
gefurdt. Bth. in enpfländigen Rifpen, die gabelftändigen zolllang, 
die übrigen fürzer geftielt. Btbftiele drüfig bebaart, zulegt fparrig 
abgebogen. Krbl. milchweiß, eirund, wenig länger ald der K. Kbl. 
eilanzett ‚zugefpigt, weißrandig, klebrig. Kapfel länger als ver K. 
Samen fehwarz, rundlich, weißwarzig, raub. Einf. Suni, Juli. In 
Saatfeldern häufig. Um Ettiswil, bei Pfaffnau, beſonders in ber 
Pergregion, am Gfchweich bei Büron, bei Buchenrain, auf Sons 
nenberg, Schwarzenberg, im Entlebuh auf Blaſenalp, auf Rigi 
über Lowerz ıc. 

Sp. nodosa. L. Knoten⸗Sp. Stgl zart veräftelt, liegend 
und aufſtrebend, Fahl, glatt. BI. gegenflänvig, am Grunde ver- 
wachfen lineal pfriemlih, Eahl, die unten 1—11/, Zoll lang, die 
obern büfchelig, an Groͤße abnehmend. Bth. achjele und endftänpig. 
Bthſtiele 1—6 Linien lang, einblüthig, aufrecht. Kbl. eif., etwus 
häutig berandet. Krbl. länger als der K., fehr kurz benagelt, breit 
eif., weiß. Kapfel länger ald der K. Varirt felten mit kurz drüſen⸗ 
baariger Belleivung (pubescens). Ausb. Juli, Aug. In torf- 
haltigem Boden. Zwifchen Higligen und dem Mauenfee, am Wau⸗ 
wilerfumpf. 

Sp. saginosdes. L. Maftfrautiger Sp. Ganz kahl. Stgl 
fädlich, nieverliegend und aufrecht, 2—3 Zoll hoch, wenigbth. DI. 
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gegenfländig, am Grunde verwachien, lineal flachelipigig, 6—9 Li⸗ 
nien lang, an den jungen Stämmchen oft büſchelig. Bth. end⸗ 
ftändig, einzeln, I—2 Zoll lang geftielt, nach dem Verblühen 
nickend, fruchttragend aufrecht. Kbl. länglich eif., weißrandig, der 
Kapſel angedrückt. Krbl. Eürzer ald der 8. Kapfel 2mal fo 
lange als ver Kelh. Dur dieſe Kennzeichen leicht von Sagina 
vcumbens zu unterfcheiden. Ausb. Juli, Augufl. An felfigen 
Pas Stellen unferer Gebirge jene: So auf Rigikulm und 
Scheide, am Pilatus, im Sörenberg, im Salmidenwald, auf Salz« 
bodenalp an der Schratten, am Neflelftod und Rothhorn ꝛc. 


! Oxalis. L. Sanerflee. 


K. Kr. 5blättrig. Stg. ungleich, am Grunde ver- 
wachſen. Kapfel 5fächrig, 5klappig, an den Kanten auffpringend. 


O. acetosella. L. Gemeiner ©. Rhizom querlaufend, ſchup⸗ 
pig, behaart, ſtengellos. BI. grundftändig, lang geftielt, gebreit. Die 
Blättchen verkehrt herzf., behaart. Schaft 2—4 Zoll hoch, Tänger 
als der Bſtiel, über der Mitte mit 2 verwachfenen Dedbl., ein 
blüthig. Kbl. gewimpert. Blumen endfländig, Amal länger als 
der K., weiß, oft rötblich tingirt, dunkelroth geadert, am Grunde 
gelb gefledt. Kapfel eif. kantig zugefpigt. Die ganze Pflanze bat 
einen angenehm jäuerlichen Gefhmad und liefert Kleefäure oder das 
Sauerfleefalz, das fehr giftig wirft. April, Mai. In Heden und 
Wäldern der Ebene bis hoch in die Berge, fo noch auf Gürmſchalp. 

O. stricta. L. Steifer S. Wzl fenkrecht, faferig, mit krie⸗ 
enden entfernt befchuppten Ausläufern. Stgl 1y—1 Buß hoch, auf⸗ 
recht, einfach oder äftig, kahl. Bl. mit 3 verkehrt herzf. Blättchen. 
Bthſtiel fo lang als der am Grunde gewimperte Bitiel, 2—3hlüthig. 
Krbl. einmal länger als der K., verfebrt eirund, ganzrandig, blaß⸗ 
gelb. Kapfel lang geftredt, Sfantig, auseinanderſtehend, aber nicht 
zurüdgebogen, rauh behaart. Ein. Stammt aus Nordamerika. 
Hin und wieder verwildert. Bei Luzern im Löwengarten, anı Roth» 
fee auf angebauten Waldboden. In Gartenwegen bin und wieder. 

O. tetraphylla. Cav. Bierblätteriger S. Wzl rübenf., 
ftengelloß, viele Schafte und BI. treibend. Bl. kahl, mit 4 ver 
fehrt berzf., in der Mitte etwas ſchwarz befchriebenen, großen, 1 bis 
11/, Zoll breiten Blättchen. Schaft Tabl, bis fußhoch, von ber 
Länge der DBftiele, mit vielen doldig geftellten Bth. Krbl. 3—Amal 
länger als der K., dunfelrotb, am Grunde geftreift. Kapſel zylins 
drifch, 5kantig. Stammt aud Mexiko. Hin und wieber in Gärten 
als Zierpflanze. 


$. 3. Mit 5 Kapfeln, Sfpaltigem K. und fleifchigen BI. 
Sedum. L. Fetthenne. Eedum. 
K. 5theilig. Krbl. 5. Kapfeln 5, an der Bafis einander be- 
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ruhrend, an der Spike fternförmig abftehend, einfächrig, vieffanti 
Bwifchen den Krb. 1 den Kapfeln je 1 Schuppe. NE 
a. Mit breiten fleifchigen DI. 


S. Telephium. L. Knollige F. Kabl. Witte Eurz, krie⸗ 
chend, rübenf. Knollen tragenn. Stgl 1—3 Fuß hoch, einfach, auf» 
recht, ſtark bebl., meift purpurn angelaufen, ftielrund. Bl. wechſel⸗ 
ſtaͤndig, elrund, bie untern nad der Baſis verfehmälert, geferbt 
gezähnt, blau bereift. Bth. in enpfländiger Traubendolde, die Rifpen- 
äfte ebenfträußig aufrecht. K. Elein, mit Iineallanzettlichen Zipfeln. 
Krbl. lanzett, über der Mitte abgebogen und flach, unten rinnig, 
röthlich weiß oder purpurn. Kapfeln 5, faft zufammenneigend, pur⸗ 
purn. Ausd. Juli, Aug. An trodenen Hügeln, fleinigen und ges 
bauten Drten, Helden und Bachufern bin und wieder. Um Luzern 
bei Tribfchen, bei Reuenlich, Sempach, Surfee, Rothenburg, bei 


- Geuenfee, Eichwalb bei Triengen, Tann, Eſchenbach, Dagmarfellen ꝛc. 


b. Mit abgerundeten fleifchigen BI. und gelben oder gelbgränen Bib. 


S. acre. L. Scharfe 5. Mauerpfeffer. Stämmen —6 
Zoll lang, kriechend, aufftrebend,, dicht bebl. Bl. eif., dickfleiſchig, 
am Rüden buckelig, an der abgeloͤſete Baſis abgerundet 
ſtumpf, an den unfruchtbaren Schoflen fpiralig, 6zeilig ; dieſe Schofle 
unten dider, gegen die Spike dünner, gelbgrün; 
Scheindolde Zäftig, Fahl, mit figenden, einfeitöwendigen Bth., 2 
Achte lang mehrbläthig, der dritte kurz einblüthig. Krbl. Ianzett 
fpig, 2mal fo lang ald der budelig gemwölbte K., zitrongelb. Von 
brennend fcharfem Geſchmack wird das Kraut gegen Krebögefchwüre 
empfohlen. Gehört zu den fcharfen Giſten. Einige Unzen des aude 
gepreßten Safts tödten ftarfe Hunde (Drfila). Ausb. Juni, Juli. 
An fonnigen, trodenen, fteinigen Orten, an Gartenmauern bin und 
wieder. Bei Hochdorf, Gelfingen, Hohenrain, im Wiggertbal, Rain se. 

S. sexangulare. L. Sech zeilige F. Der Vorigen febr 
aͤhnlich, doch leicht zu unterſcheiden durch die fall grasgrünen, duͤn⸗ 
nen und ftielrunden Bl., die länger und an der lodern Bafls nicht 
abgerundet find, fondern abwärts in ein Spigchen fi} verlängern. 
Die nicht blühenden Stämnchen find dentlich 6zeilig, dachziegelig, 
unten dünner und loder, oben dichter und länger 
beblättert, fomit keulig gegen die Spige erweitert. Ausb. 
Häufiger ald acre. Juli, Aug. An feljigen, fleinigen Orten um 
Zuzern, auf Mufegg, Dietfchiberg, an der Straße von Hochdorf 
bis Hitzkirch und Hichenfee sc. 

S. saxatile. DC. Felſen⸗F. Stänmchen einjährig, von 
unten an äftig, bebl., obne unfruchtbare Schoffe. BI. ftielrund, ſtumpf, 
am Rüden jedoch flärker gewölbt, zerftreut, nicht dachziegelig. Bth. 
faft fihend, einfeitöwendig. Krbl. lanzett ſpitz, nie fo lang al& ver 
tieftheilige K. gelb. Kapfeln fein zugefpigt, flernf. ausgebreitet. 
Einf. Iuli, Aug. Am Pilatus hin und wieder, füplich vom Wide 
derfeld, dem Mondmilchloch zu. 
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S. atratum. L. Schwaͤrzliche F. Kahl, grün, meiſtens 
roth gefleckt oder braun angelaufen. Stgl 1—2 Zoll hoch, ohne 
unfruchtbare, kriechende Schoſſe, dicht beblaͤttert, Aftig, die Aeſte auf⸗ 
recht. Bl. ſtielrund, oben etwas abgeflacht ſtumpf. Bth. kurz und 
di geſtielt, in kurzem, gedrungenem Ebenſtrauße. Krbl. eilanzett 

geſpitzt, einmal länger als die Kzpfl, grünlich gelb, mit röth⸗ 
ichen oder grünen Ruͤckennerven. Kapſeln 5, ſternf. auseinander⸗ 
ſtehend, zulegt purpurn. Einj. An felfigen, etwas feuchten Orten. 
Nicht ſelten am Pilatus, z. B. an Holzfluh und fünlich vom Wid⸗ 
derfeld, auf Kaſtelenalp, au der ganzen Bergkette bis Rothhorn, am 
Neſſelſtock und der Schratten, beim Kaltbad auf Rigi. 
c. Mit abgerundeten fleiſchigen BI. und weißen oder röthlich⸗weißen Blumen. 


S. album. L. Beiße F. Tl fruchtbare Stgl und unfrucht- 
bare, rafenbildente Schofje treiben. Stgl am Grunde gewunden 
aufreht, 5—7 Zoll hoch, oben rifpig Aftig, roth angelaufen. Bl. 
zerfireut, walzlich lineal, vornen etwas flach, am Rüden mehr kon⸗ 
ver, etwas abftehend, mit gleicher Bafls fitzend, während der Blütke 
abfallenn, gradgrün. Bth. in ebenfträußiger Riſpe, kurz geftielt. 
Krbl. lanzett ftumpf, Imal fo lang als der Eleine K., weiß ober 
röthlich, die Antheren braun purpurn. Ausb. Juli, Aug. Häufig 
auf Mauern, Belöblöden, von der Ebene bis: in die Ulpen. Um 
Luzern, auf Rigi, Pilatus dc. oO. 

S. dasyphyllum. L. Bereifte 5. Wurzel fruchtbare Stel 
und unfruchtbare Schoffe treiben. Die fruchtbaren en aufſtre⸗ 
bend, wenig bebl., kurz druͤſig behaart, die unfruchtbaren Aeſte dicht 
bebl. Bl. meiſt gegenftändig eirund, fleiſchig, am Rüden buckelig, 
dick, wenig laͤnget als breit, mit gleicher Baſis ſitzend, blau bereift. 
Riſpe faſt ebenfträußig. Bthſtiele und K. drüſig beflaumt. Krbl. 6, 
eirund ſtumpf, Zmal ſo lang als der K., weiß, mit rothem Rücken⸗ 
nerv. Antheren purvurn. Ausd. Juni, Juli. Nicht ſelten in der Berg⸗ 
und Alpenregion. So auf Rigi über Weggis und Greppen, am Pila⸗ 
tus und Neſſelſtock, bei Flühli an den Mauern des Kirchhofs. 1 

S. villosum. L. Drüfenzettige %. Roth angelaufen, mit 
Drüfenbaaren ganz befept. Ohne Eriehende Stämmen. Stgl aufe - 
recht, 3—6 Zoll hoch, nad) oben äftig, riiyig. Bl. wechfelftändig 
am Stgl zerftteut, faft ſtielrund, fleifchig, am Rüden rundlich, oben 
etwas flach, mit gleicher Baſis figend, vrüfenbaarig. Bth. in end⸗ 
fländiger Rifpe. Krbl. doppelt fo lang als der K., eirund flumpf 
und wie alle Theile drüſig behaart, rofenroth mit purpurnen Rüden- 
nerven. Kapfeln 5, flachelipigig, purpurtoth. Zweij. Auf feuchten 
torfbaltigen Wiefen ver Ebene und Berge. So-um Gt. Urban 
bäufig, am Guütſch bei Luzern, am Wege zwifchen Neualp und Eigen- 
thal, am Schilt neben Höchberg, auf Mühlemäds und Bramegg am Buße 
bes Pilatus, im Moos bei Beuggelhaufen, in der Blafen bei Flühli ꝛc 


Eilfte Klaſſe: DODECANDRIA. 
Pflanzen mit Bwitterblüthenund II— II freien Stanbgefäßen. 


Die Stbg. fleben bald auf dem K., bald auf dem Fruchtboden. 
Per geringe Zahl ver Stbg. unterf heibet fie von den zwei folgenden 
Klaflen. 


neberficht der Klaffe. 


1. Ordnung Mit nur 1 Griffel. Monogynia. 


Sth. unvollfländig. — ig oberſtaͤndig. Kr. fehlt. Asarum. 
ab vollſtandig. 
K. halb ae alla. Kr. bblaͤttrig. Portulaca. 
K. unterändig, rö rig, 123ähnig. Kr. 6hlätteig. Lythrum. 


2. Ordnung Mit 2 Griffeln. Digynia. — Agrimonia. 


3. Ordnung Mit 3—6 Griffeln. Trigyuia. 
‚) Ohne Mildifaft. Beseda. 
Bei jeder Verlegung milchend. (Euphorbia Klafie XXI.) 
4. Ordnung Mit 9— 12 Oriffeln. Dodecagynia. 
Sempervivum. 


1. Ordunng. lit wur I Stempel. Monogynia. 


Asarum. L. Safelwurz. 


K. oberftändig, Iſpaltig, glodip, innen braunroth. Kr. fehlt. 
Stbf. 12 auf dem Fructboden. Narbe ftrahlig, 6lappig. Kapfel 
6fächrig, mit den Kelchlappen gekrönt. 


A. europaum. L. Europälfhe H Wil kriechend, in 
2—3 furze Stgl ſich theilend. Stgl nieberliegend, kriechend, wie 
die jüngern Bſtiele beflaumt, fpäter Tabl. BI. je zwei gegenftändig, 
2—3 Zoll lang geftielt, etwas lederig, oben fattgrün, glänzend, 
unten netzadrig, nierenf., mit tiefem, berzf. Einſchnitt, ganzrandig, 
die Bth. zwifchen den beiden Bftielen 6— 8 Linien lang geftielt, 
einzeln, zurüdgebogen. RK. glockig, vreifpaltig, die Lappen hadig, 
fpig zufammenneigend, aufen grün, inmen purpum. Staubförner 
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dunkelroth, in der Mitte der pfrienmlich ipigen Stbf. angeheftet. 
Kapfel groß, eif., von den Kıpfln gekrönt, Gfächrig, die Faͤcherwande 
in der Mitte einander nicht berührend. Bon ftarfem, midrigen 
Campher und Patſchuligeruch. Ausd. April, Dat. In Wäldern 
bin und wieder. Im Galgenwälbli bei Emmenbrücke. Maſſenbaft 
im Schiltwald an der Reuß. Häufig im Surfeerrwald. Zmifchen 
Surfee und Knutwil. Brechenerregend im Aufguß, larirend im 
Abſud; ein heftige und giftiged Mittel, enthält ein eigenthümliches 
Alkaloid, Asarin (Gafelmurzelcampber) genannt. Ehemals viel 
gebraucht gegen Stodungen und torpide Waflerfucht, jebt wohl mit 
Unrecht vernachläßigt. 


Portulaca L. Portulak. 


8. balboberftänbig, 2ſpaltig. Krbl. 5, oder auch am Grunde 
verwachſen. Stbg. 6—15, dem 8. eingefügt. &f. 1, 3—6fpaltig. 
ern fugelig, einfächrig, rundum wie abgefchnitten aufipringend, 
vielfamig. 


P. oleracea. L. Bemüje-®B., Burzeltraut. Kahl. Wil 
foindelig, mehrere Stgl treibend. Stgi Aftig, niederliegenn, 1/, Fuß 
lang, ftielrund, fleifhig, faftig. BI. wechſelſtaͤndig, an den Aftenden 
zufammengedrängt, Teilig Rumpf, ganzrandig.e Bth 1— 3, blatt« 
winkelſt., fitzend. Kzpfl ungleih, nach dem Verblühen über vie 
Kapfel hingelegt und mit dem Dedel abſpringend. Krbl. verkehrt 
eirund, gelb, abftehend, unten etwas verwachſen. Samen im Halb⸗ 
kreiſe geftellt, rund, fehwarz glänzend, geförmt. Der in Gärten ge= 
zogene Portulaf, P. oleracea sativa, DC., bat einen aufrecdhten 
Stgl, größere, breitere BL. und 5—6 in Afterdolden zufammenfte= 
bende Bth. Einj. Juli, Aug. Hie und da verwildert auf Schutt- 
baufen. Bei St. Urban (Krauer). Auch in Gärten, doch felten, 
gezogen. 


Lythrum. L. Weiderich. 5 

K. unterftändig, röhrig, 6— 12gäbnig, Kr. 6blättrig, den K. 
eingefügt. Stbg. 6— 12 kelchſtändig. Gf. fädlich, Narbe kopfig. 
Kapſel 2fächrig, vielſamig. | 


L. Salicaria. L. Rother ®., gemeines Blutkraut. 
Wil ſtark faſerig. Stgl aufrecht, Afantig, weich bebaart, einfach, 
nach oben kurz Aftig, 2—3 Buß bo. Bl. gegenftändig, mit herzf. 
Bafis figend, oben kahl, unten weich bebaart, ganzrandig, die untern 
eirund, die obern länglich lanzett, meift zu 2, bisweilen zu 3 oder 4 
quirlſt. Bth. in endfländigen, langen Aehren, purpurn, halbquirlſt. 
K. roͤthlich, 12ftreifig, 123zaͤhnig. Die Zähne abwechfelnd ſpiter 
ober breiter, zottig behaart, amı Grunde ohne Dedbl. Krbl. 6, läng- 
lich elliptiſch, ſtumpf, etwas wellig. Kapfel Elein, elliptifch. Stbg. 
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und &. wechſeln bedeutend an Länge. Ausd. Juli, Aug. An 
Gräben und feuchten, funpfigen Stellen der Ebene bis zur Buchen» 
‚grenze häufig. Von den Alten als Arzneimittel gebraucht. Don 
Dale, Zorn und Debaen gerühmt gegen bartnädige Diarrhoeen und 
Ruhren, und verdient wirklich als fchleimig adſtringirendes Mittel 
mehr Beachtung, als die neue, nach heroiſchen Mitteln greifenve 
Belt ihm zumendet. _ 


2. Ordnung. Mit 2 Stempeln. Digynia. 


Agrimonia. L. Odermennig. 
K. unterftändig, 5fpaltig, von 2 Deckblättchen geftübt. Krone 
5blättrig, telchtändig Eidg. 16, kelchſtändig. Sina 2, A Grunde 
des 8. eingeſchloſſen. 


A. Eupatoria. L. Gemeiner D. Zottig behaart. Wil 
ftarf, Aflig. Vor dem fprofienden Stgl wohlriehend. Stgl ruthenf., 
kantig, zottig, 2—3 Buß hoch, aufrecht, mit langer, endſt. Bthtraube. 
Bl. wechfelft., am Grunde mit fpiß gelappten Oehrchen, ftengelums 
fajlend, unterbrochen gefiebert. Bieberbl. 3, 5, 7—9, eingefchnitten 
gezähnt, mit dazwiſchenſtehenden gezäknten, Heinen Bl., das Endblaͤtt⸗ 
hen geftielt, bisweilen Ilappig. Bthftiele Eurz, mit Ifpaltigen Stügbl. 
Kzpfl borftig, bei der Bruchtreife weit von einander entfernt, bis zur 

Baſis tief gefurht. Krbl. goldgelb, rundlih, an der Spige etwas 
auögerandet. Ausb. Juli, Aug. An trodenen Stellen, Heden, Weg⸗ 
rändern, Hügeln bis in die Voralpen nicht felten. Gerieben ent- 
widelt das Kraut einen angenehmen, aromatifchen Geruch, fchmedt 
etwas adftringirend, enthält Atherifche® Del und eifengrünenven 
Gerbeſtoff. Ehemals als Arzneipflanze benugt. 


3. Ordunug. Mit 3 — 6 Stempeln. Trigynia. 


K. unterftändig, 4—6theilig. Krbl. 3— 6, ungleich zerſchlizßt. 


. 10— 20, frudtbodenftändig. Sf. 3—6. Kapfel einfächrig, 
a Spiße A öffnend, vielfamnig, s 


R. odorata. L. Wohlrichende R., Garten⸗R. Stgl 
niederliegend, anſteigend, etwas behaart, kantig furchig, von unten 
an äftig, 1/ Fuß hoch. BI. ſitzend, laänglich lanzett, ganzrandig 
oder 3ſpaltig, die untern geſtielt. Bth. in grünlichen, endſtaͤndigen, 
zulegt verlängerten Aehren. Bihftiele doppelt fo lang als der bthei⸗ 

| 17 
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lige K. Krbl. 6, fadlich zertheilt, weiß. Stbf. 19, abwärts ges 
bogen, mit blaß ziegelfarbenen Stbtin. Kapſeln eif., reif zurückge⸗ 
bogen, dreihoͤrnig, mit dreiediger Definung. Bon feinem Wohlge⸗ 
ruch. Einj. Juni — Sept. Häufig in Gärten des Wohlgeruch® 
wegen gepflanzt. ; 

R. Iuteola. L. Selblihe R. Faͤrberwau. Gelbkraut. 
Ganz kahl. WI fpindelig. Stgl aufrecht, Eantig, rutbenf., einfach 
ober etwas gertig veräftelt, 2—3 Fuß bo. DI. ſitzend, die untern 
in einen Bftiel verfchmälert, länglich lanzett ſtumpf, ganzrandig, 
am Grunde mit Tleinen Zähnchen. Bth. in dichten, bis 11/, Fuß 
langen, endſtaͤndigen, gelblichen Achren. Bthfliele von der Länge 
des Atheiligen 8. Krbl. 4, ungleich, 3—Ttheilig, das oberfle am 
größten, gelblich weiß oder gelb. Stbg. 20—24, mit gelben Stbtln. 
Kapſeln eikugelig, aufrecht, Ihörnig. Zwei. Iuni— Aug. Bis jebt 
einzig bei Maria Zell zwifchen Surfee und Schenfon. Diefe Pflanze 
enthält viel gelben Karbftoff, dient daher zum Gelbfärben und wird 
anderwärts ald „Wau” zu diefem Zwede angebaut. 


4. Ortung. Mit 9 — 12 Stempeln. ;‚Dodecagynia. 


Sempervivum. L. Sausdwaurzel. 


K. unterftändig, 9—12theilig. Kr. 9—12blättrig. Stbg. 12 
bi8 24 und mehr am Grumde, mit der Kt. —— Kapſeln 
9 — 12 im Kreiſe geſtellt, — vielſamig. Eine Honigdrüſe 
zwiſchen jedem —— und Gf. Bildet mit Sedum (X. Klaſſe) eine 
natürliche Familie (Crassulace). 


S. teclorum. Gemeine $. Dahmwurzel. Haudlaud. 
Wil fpindelig, nach unten faferig, oben mit einer Blattrofette, kurze 
Ausläufer treiben, die wieder in eine Roſette enden. Stgl aus 
einer Altern Roſette entfpringenn, 1— 11/, Buß hoch, fingerspid, 
dicht dachziegelig beblättert, dunfelroth und tie der obere Theil der 
Pflanze mit langen Drüfenbaaren beſetzt. BI. ver Roſette dicht 
ziegeldachelig, verkehrt eirund, plöglih ftachelig zugeſpitzt, grad 
grün, gewimpert, faft kahl. Stglbl. roth geftreift, die oberen flaum⸗ 
baarig. Bth. in einerſeitswendigen, endftändigen, doldigen Trauben. 
Krbl. blaß rofenroth, dunkel geftreift, Tanzettlich zugefpigt, außen 
drüftg behaart, noch einmal fo lang ald der K. Gtbf. purpurn. 
Kapfeln im Kreiſe bogig aufgerichtet, eine napfförmige Vertiefung 
einfchließend. Ausd. Juli, Aug. Am Pilatus in der Nähe des Mond⸗ 
milchloches, am füplichen Abhange der Schafmatt bei Grön und 
Hurbelen, auf Bodenhüttenalp an ter Schratten, auf Rigi über 
Gerfau. Häufig auf Mauern, Brunnenſtoͤcken, Hausdaͤchern und 
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in Bärten der Landleute nicht nur In der Schweiz, fondern bis tief 
in den Norden gepflanzt. Sie galt ehemals als Blitzableiter umb 
bie daher auch Donnerkraut. Nath einer Verordnung Karlö M. 
mußte dieſes Kraut ale Barba Jovis auf die Gebäude gepflanzt 
werden. Bei allen gepflanzten Exemplaren wanbeln ſich die meiften, 
oft fämmtliche Stbg. in Sf. und Fruͤchte um, fo daß häufig nur 
12 Stbg., dagegen 2 Reiben Gf. oder gar Feine Stbg. und dann 
3 Reihen ®f. vorfommen. 

S. montanum. L. Berg⸗H. Wil fpindelig, unten faferig, 
oben nit einer Blattrofette. Die Ausläufer ebenfalld mit einer 
Dlattrofette endend. Stgl aus einer Altern Rofette treibend, 5 Zoll 
bi8 (in Gärten) 1 Fuß hoch, Weberfpule dick, Inder zerftreut bebl. 
und wie die ganze Pflanze mit Drüfenbaaren beſetzt. Bl. der 
Rofette ziegeldachelig, beipigelt, aber nicht ſtachelſpitzig, lineal, in 
Gärten zungenf. lanzett, alle oben und unten mit. furzen 
Drüfenhaaren, am Rande etwas länger gemimpert. Bthdolde 
2 —Zaͤſtig (in Gärten vieläftig). Krbl. Iilafarben mit dunfeln, oft 
grünlichen Streifen, außen und am. Rande mit Drüfenhaaren zwei⸗ 
mal fo lang als ver Kelch, Staubfäden purpurn, Kapfeln 
breit aufgerichtet. Ausb. Juli, Aug. Auf unfern Bergen nirgends 
gefunden, jedoch als fchöne Zierpflanze in Gärten und dann mit 
ſtarken, fleifchigen, zolllangen Blättern und 1—11/, Zuß hoben 
Stengeln. 





Zwölfte Klaffe: ICOSANDRIA. 


Ylanzen mit Biwitterblüthen, 20 nnd mehr freien dem 
Aelch eingefügten Steubgefäßen. 


Diefe Linneifche Klaffe enthält von De Candolles Calyciflore 
‚oder den Kelchblüthlern (vergleiche Seite 29 und 50) jene Familien, 
die nad den natürliden Syſtemen unter dem Namen der rofen« 
artigen Gewaͤchſe (Rosaceco) im weitern Sinne vereinigt find und 
Die dann wieder in die Steinfrüctler (Drupaces over Amyg- 
dalee), die Apfelfrüchtler (Pomacee) und die eigentlichen Rofen 
(Rosaceas) unterfchieben werben. Wir bemerken diefe® nur, um 
anzubeuten, daß die Linneiſche Anordnung, wenn auch nicht durch⸗ 
weg vollfommen, doch fo ganz unnatärlich nicht if und den neuen 
gruͤndlichern Unterfuchungen als Wegweifer diente. 


Ueberſicht der Klafie. 


1. Ordnung. Mit nur 1 Briffel. Monogynia. 
$. 1. Bäume oder Geſtraͤuche 

3 Mit oberſtaͤudiger Kr. "Philadelphus, Myrthus, Punica. 

Mit unterfändiger Kr. Prunus, Persica, Amygdalus. 
. 2. Krautartige Pflanzen. - 

3 Mit einfachem Berg on. (Asarum XI. Klaſſe.) 
Mit doppeltem Berigon ur 2theiligem K. (Porlulaca XI. Klafle.) 

c) a en Berigon und röhrigem 6zähnigem K. (Lyihrum 

affe.) 


2. Ordnung Nit 2—5 Griffeln. Digynia. 
6 1. Mit — — fleiſchi igen an = re ie 8. Bäume 
und Geſtraäuche. Giche Pomaces: elfrüchtle 
8. 2. Fa — Kapſelfruchten — — K. Kraͤuter 
und Geſtr 
3 Mit regelmäßiger Kr. Spirza, Kerria. 
Mit unregelmäßiger Kr. (Reseda XI. Klafle.) 


8, — Mit mehr alss Griffeln. Polygynia. — Rosace®. 


m Sfpaltigem 8. Rosa, Rubus. 

Mit Sfpaltigem 8. Dryas, Tormentilla. 

Mit one 8. Potentilla, Fragaria, Geum, Comarum. 
Mit ganzrandigem fleifchigem K. und bachziegelig. auf demſelben 
u benden Krbl. Calycanlhus. 
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1. Ordnung. Mit nur 1 Stempel. Monogynia. 


3. Mit oberfändiger Kr. 


Philadelphus. L. Pfeifenſtrauch. 
K. oberftändig, Atheilig. Kr. lei Sf. Afpaltig. Kapfel 
Fe Alappig. Vie erfte Bth. hat bisweilen die 5 ‚Bas aller 
eile. 


Ph. coronarius. L. Wohlriechender Pf. Deutfcher Jas— 
min. Strauch von 5—8 Fuß Höhe, mit braungrauer, an ben ältern 
Zweigen gerifiener Rinde und didem Marke. BI. gegenftändig kurz 
geftielt, Tänglich eif. zugefpigt, entfernt fägig gezähnt, oben kahl, an 
Nüdennerven und Bſtielen kurz behaart. Bth. in endfländigen Traus . 
ben, kurz geftielt, ſtark und angenehm riechend. K. weißlih grün, 
mit eilanzettlichen Lappen, Zmal kürzer als die weißen, eirunben, 
an der Spike meift ausgerandeten Krbl. Stbg. Fürzer ald bie 
Blume. Gf. tief 4ſpaltig, kürzer alt die Stbg. Kapfel 
bis auf den Grund auffpringend. Die geraden Schofle Eönnen wegen 
des vielen Marks zu Pfeiffenröbrchen benugt werben, baber ber Name, 
fowie des Wohlgeruches wegen der Name beutfcher Jasmin. Mat 
und Juni. Häufig in Gärten und Luftgebüfchen. Wild im Wallis. 

“ Ph. grandiflorus. Wild. Großblüthiger Pf. Strauch 
von S—10 Zuß Höhe, mit brauner, am Stanıme und ältern Xeften 
gerifiener Rinde. BI. gegenftändig, kurz geftielt, entfernt Elein ge- 
zähnt, an der Baſis fein und kurz gewimpert, oben Eabl, heitergrün, 
unten rauh, an den Nerven und in den Winfeln berfelben ſtark 
behaart und blaßgrün. Bth. in endſtaͤndigen Trauben kurz geftielt, 
obne Geruch. K. beitergrün, mit eilanzettlihen, lang und fein 
zugefpigten Lappen, einmal fürzer als die elliptifch runden, flumpf 
ganzrandigen, zolllangen Krbl. Stbg. 2mal küzer ald die Kr. Ef. 
tief Afpaltig, länger als die Stbg. Stammt aus Nordamerika. 
Blüht etwas väter als die vorige Art. Im Gartenanlagen um 
Luzern bin und wieder. 


Myrthus. L. Müyrtbe. 
K. oberftändig, Stheilig. Kr. 65blättrig. Stbg. im : chlunde 
auf fleiſchigem Ringe eingefügt. Griffel einfach, fädlich, mit 
ſtumpfer Narbe Beeren vielfamig, vom bleibenden K. gekrönt. 


MH. communis. L. Gemeine M. Strauch 3—8 Fuß hoch, 
mit ſchwarzbrauner, alt mit grauer, riffiger Rinde, ſehr äftiger Ver⸗ 
zweigung umd immergrünen BI. DI. gegenfländig, faft figend, ei⸗ 
rund Ianzett zugefpigt, ganzranbig, ledern, durchſcheinend punktirt. 
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Bth. blattwinkelftändig, einzeln einander gegenüber. Btbfliele kürzer 
ald dad entfprechende Bl., kahl. Kzpfl breit eirund, kurz gefpikt. 
Krbl. rundlich konkav, weiß, außen etwas röthlih. Stbg. zahlreich, 
feinfäplih, mit blaßgelben Antberen, wenig länger als die Krbl., 
fo Tang als ver Of. Beere verkehrt eirund, erbiengroß. Auguft, 
Sept. In Gärten gepflanzt und In großen Kübeln übermintert. 
Nicht angenehm fein aromatiſch und jchmedt bitterlich gewürzhaft. 
Salt bei den Alten ald Sinnbild ver Schönheit und Jugend und 
wird auch jebt oft den Brautkränzen beigemwunden. 


Punica. L. Granatbaum. 


8. 5—Sipaltig, in der Knofpe zufammenklappend. Krbl. 5—7. 
ae im Kſchlunde ohne Rin eig, Sf. fpindelig zulaufend, 
| nn ofiger Narbe. Beere (oder Apfelfrucht) rindig, vom Kaum 
efrön 


P. Granatum. L. Gemeiner ©. Ein 6—10 Fuß hober 
Baum mit graubrauner, an fjüngern Zweigen braunrother Rinde und . 
ſtark veräftetem Stamm. BI. gegenftändig, an den jungen En» 
trieben auch wechjelftändig, laͤnglich Ianzett in einen furzen Bſtiel 
verlaufend, die untern flunpf, bie obern zugefpist, glatt, glänzend 
freudiggrün. K. Ieverig, Forallenroth, ungleich gelappt. Krbl. ein⸗ 
mal länger als die Kapfl, verkehrt eif., Scharlachroth. Frucht apfel⸗ 
groß, etwas eingebrüdt, eBbar, roth in verfchievenen Nuancen, innen 
gelblich. ‚Aus. Meiftend in großen Kübeln als Zierpflanze mit 
gefülten Blumen und des Winters im Treibhaufe aufbewahrt. Nur 
in gefchügten Anlagen bei und den Winter überdauernd. Stammt 
aus Aflen und Afrika, findet fich verwildert im Teſſin und Wallie. 
Die Rinde der Wurzel ſchmeckt widerlich adſtringirend, färbt den 
Speichel gelb, enthält viel Gerbeftoff und wird vorzüglich gegen den 
Bandwurm gebraucht. Schon der alte Plinius empfahl die Granat⸗ 
äpfel gegen Wurmſucht. 


b. Mit unterfländiger Kr. Steinobf. 


Diefe Abtheilung enthält das fog. Steinobft, die natürliche 
Familie der Drupacee ober Amygdalee, deren Blütben aus ei⸗ 
nem 5zähnigen, innen Elebrigen K. aus 5 in ber Knospenlage zu- 
fammengerollten Krbl. und 20 mit den Krbl. dem K. eingefügten 
Stbg. beftehen. Der Fruchtknoten ift frei, einfäcdherig, 2elig, ein 
Ei faft immer feblichlagend, mit einem GOf. und einer einfachen 
fopfigen Narbe. Die Frucht tft fleifchig, faftig, felten ledrig, mit 
einem beinharten bolzigen, 2Elappigen, vom Fleiſche fi trennenden 
Stein (oder Steinkern, aucleus,) der erft ven einzelnen, fehten dop⸗ 
pelten Samen einſchließt. Sträucher und Bäume mit einfachen 
Bl. und hinfälligen Nebenbl. 
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Prunus. L. Pflaumen, Kirfchen nu. Aprikoſen. 
K. ötheilig. Krbl.5. Steinfrucht ſaftig. Die Nußſchale glatt 

oder auch —5 — aber nicht mit Löchlein durchbohrt. 

a. Bth. faſt ſitzend, einzeln oder zu zwei. Frucht fammtartig beflaumt. 
P. Armeniaca. L. Aprikoſen. Parillen. Baringele. 
Baum von 8— 15 Fuß Höhe, mit audgebreiteter Kr. und kahlen 
Zireigen, meift in Spalieren an Häufern und Mauern aufgezogen. 
DI. aus breiter Bafis herzf. zugefpist, doppelt gezähnt, kahl, mit 
langen drüfigen Bftielen. Bth. faft figend ober kurz geftielt, einzeln 
oder paarweife, vor den BI. bervorbrechend. Krbl. weiß oder etwas 
roͤthlich. Steinfrucht kugelig, gelblih, an der Sonnfeite etwas ges 
röthet, angenehm erfrifchend. Nußſchaale glatt, etwas abgeflacht, 
am flumpfen Rande einfurhig, am entgegengeleßten zweifurdig, 
fharf gekielt. Ausd. März, April. In Gärten und an Spalieren 

häufig. 


b. Bth. einzeln oder zu 2, kurzgeſtielt. Frucht kahl, bereift. 
| 4. Mit kugeligen Früchten, 

P. spinosa. L. Schlehbendorn. Schwarzdorn. Strauch 
von 4—10 Fuß Höhe, mit dunkler, oft afchgrauer Rinde, bornigen 
Heften, braunrotbem Holz und flaumhaarigen jungen Aeſt⸗ 
hen. DI. eilanzett kurz geftielt, wechjelftäntig, unten beflaumt. 
Bihftiele Fabl. Bth. meift vor den Bl., einzeln oder zu 2, felten 
zu 3, zahlreich, den ganzen Strauch oft fehneeweiß bedeckend, ange⸗ 
nehm riechend, Blaufäure enthaltend. Krhl eif., fo lang als bie 
Stbg. Frucht Fugelig, aufrecht, lange grün, dann ſchwarz⸗ 
blau, grau bereift, Eirfchengroß, herb fauer, durch Froſt erweicht etwas 
ſüß. Ausd. April. In Helen und Gebüfchen häufig. Schon in 
alten Zeiten ald Arzneimittel benutzt. Die Blüthen enthalten Blau- 
fäure. Ein Aufgup derfelben wirkt larirend und wird vom Volke 
bäufig benutzt oder auch mißbraucht, denn zu flarf wirft das Ding 
giftig, ſelbſt toͤdtlich. Wzl und Rinde find bitter abftringirend. 
Die jungen Stämme geben gute Knotenftäde. 

P. insititia. L. Krieben. Gemeine K. Baum von 14—20 
Fuß Höbe mit graufchmarzer Rinde, aufrecht ausgebreiteter Kr. und 
fammthaarigen jüngern Aeſtchen. Bl. elliptiih. Bth. mit 
den BI. erfcheinend, meift zu zwei, flaumig beftielt. Krbl. rund⸗ 
lich, milchweiß. Frucht Fugelig hängend, von verfchiedener 
Größe. Nußfchale rundlich, wenig abgeflaht. Die Frucht der wil⸗ 
den Form ift Eein und die Stammmutter aller Kriebenarten, bie 
in Größe, Farbe, Geſchmack und Geruch bedeutend variren. Dahin 
gehören die Leinen gelben und braungefledten, füßen Mitabellen, 
die großen gelbgrünen und gelbbraunen Renkloden (Reine Claude). 
Ebenſo die fpäten, Heinen gelbgrünen Zibärtli oder Ziberli. Blüht 
im April, Werden meiftens roh und frifch gekocht genoflen, felten 
gedörrt, auch eingemacht und mit den Zwetfchgen zu Zwetſchgen⸗ 
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waſſer gebrannt. Das Holz der Krichen iſt weniger hart als das 
der Zmwetfchgenbäume, daher auch weniger gefucht. 


2. Mit eif. längligen Srädten. 

P. domestica. L. Zwetſchge. Bamn von 15—20 Fuß 
Höhe, mit graufhwarzer Rinde, aufgerichteten Aeſten und Fablen 
füngern Aeſtchen. BI. elliptifh gefägt, runzelig, meift beidſeits be⸗ 
flaumt. Bth. mit den BI. erfcheinend, meift zu 2, flaumig beftielt. 
Krbl. länglich eif., grünlidh weiß. Frucht eif. elliptiic, 
blau bereift, hängend. Nußfchale ſtark abgefladıt, länglich. 
Es gibt Formen mit größern und Eleinern Früchten; viefelben find 
meiftens blau, doch gibt es auch braunrothe und gelbliche Zwetfchgen. 
Die gewöhnliche Fleinere Zwetichge. wird als Urform aller andern 
Varietäten betrachtet. Die Eierzwetſchgen (blau und gelb) werben 
oft 2—3 Zoll lang und faft hübnereigroß. Ausd. April und Mai. 
Die Zwetſchgen werben eingemacht, zu Kirſch⸗ und Zwetichgenwafler 
gebrannt, auch gebörrt, und bilden einen anfehnlichen Handelsartikel. 
Das rothe, zäbe Holz dient zu Drechsler und Tifchlerarbeiten weit 
beſſer als das von Kriehbenbäumen. 


c. Bth. doldig, 3 oder mehr aus einer Knoſpe, lang geftielt. Frucht 
kahl, nicht bereift. 

P. avium. L. Süße Kirſchen. Bekannter Kirfchenbaum 
von 40-50 Fuß Höhe, mit meißgrauer, glatter Rinde, die fih — 
wie bei den Birken in Bändern — ringsum ablöfet, mit aufrecht 
abftehenvden Aeften ohne Wurzelausläufer, mit rothgelbem Holze. BI. 
büſchelig, ausgewachſen etwas haͤngend, lang geftielt, eif. zugefpigt, 
doppelt gefägt, an der Spitze ganzrandig, oben fahl und dun⸗ 
Eelgrün, unten ſchwach beflaumt und blaßgrün, runzelig. Bſtiele 
2druͤſig. Bth. in Dolden zu 3—4, lang geftielt, weiß, von blatt- 
lofen Schuppen geftügt. Krbl. faft flach, an ver Spike audge- 
randet. Kzpfl wenig gefärbt, zurüdgefchlagen. . Frucht Hafelnußgroß, 
ſchwarz ober roth, nicht bereift, £ahl, von befanntem, angenehm füßen 
Geſchmacke. Nupfchale eikugelig, glatt. Von den Eleinen Wald- 
kirſchen bis zu den fogenannten großen Trämmeln gibt es eine Menge 
untergeorbnieter Spielarten, Frübh⸗ und Spätlirfchen, gelbe, rotbe, 
ſchwarze. Durch Pfropfen zeichnen ſich die großen Herzkirſchen aus. 
De Candolle nannte die mit weichem Fleifche Cerasus Juliana, 
die mit hartem C. Duracina. Diefe verfchiedenen Abarten kehren 
aber bei der Hortpflanzung durch Samen immer wieder zur urfprüng« 
lihen Art der gemeinen Waldfirfche zuruͤck und find nur dur Kul⸗ 
tur, Pfropfen u. f. mw. erzeugte Varietäten. Die Kirfchen werden 
frifch und gekocht genoſſen, / gebörrt aufbewahrt, eingemacht und ge⸗ 
brannt liefern fie das aus der Schweiz oft nach allen Ländern — 
jelbR über Meer — gelieferte Kirſchenwaſſer. Das rothgelbe Hol; 


wird zu Tiſchler⸗ und Drechelerarbeiten benutzt. Ueberall in Wäldern 
und angebaut. 
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Pr. Cerasus. L. Saure Kirfhen, Weichfeln. Baum 
oder felbft nur ein Straub von 8—20 Fuß Höhe, mit ſchwarz⸗ 
grauer Rinde und abflehenden, oft felbft haͤngenden Aeſten, an ver 
Wil Ausläufer treibend. DI. einzeln oder büfchelig, ausgewachſen 
flach, nicht hängend, lang geftielt, eif., beidſeits kahl, bis an die 
Spitze gezähnt, glänzend, etwas lederig. Bih. ähnlid von Pr. 
avium, tn Dolden zu 2—4, weiß, von blattlofen und blatttra⸗ 
genden Schuppen geftügt. Krbl. konkav, Bſtiel druͤſenlos. Frucht 
etwas niederge⸗ Fig. 55. 
drüdt, Hafelnuß- 
groß (Fig. 55). 
Es gibt lange 
geftielte dunkel⸗ 
vothe, fauer und 
berb ſchmeckende 
MWeichjeln, Em⸗ 
meli, Emmern 
genannt (Pr. C. 
ausiera), und 
kurz geftielte, faft 

durchjichtige, 

waſſerhelle Be 
Weichſeln, ſog. — DR) 
Glaskirſchen, — As: 
von angenebm vi 
fäuerlihem Ges | 
fhmade (P. C. acida.) Wird Eultivirt und findet ſich bin und 
wieder gleihfam verwildert. Stammt aus Kleinaften. Der durch 
feine Baftgelage bekannte Lucullus fol fie zuerft nach Italien ges 
bracht haben, von wo aus fie fih in andere europälfche Länder ver» 
breiteten. April, Mai. Wird wie die vorige Art benubt. 


d. Bth. in Trauben. Diele Bth. auf gemeinfchaftlidem Stiele. Frucht 
fahl, nicht bereift. 


Pr. Padus. L. Traubenkirſche, Faulbaum, Ahl⸗ 
kirſche, Tinten beere. Strauch oder Bäumlein von 5—15 Fuß 
Höhe, mit dunfelbrauner Rinde und etwas erhöhten, weißen Wärz- 
hen. Bl. abfällig, elliptiih eirund zugeſpitzt, ſcharf und fein oft 
doppelt gefägt, ſchwach runzelig, kahl. Bſtiele mit 2 Drüfen.. Bth. 
in herabhängenven, fchön milchweißen Trauben, am Gipfel von 3—A 
Hlättrigen Nebenäften. Kronbl. länglidy eirund, gezäbnelt. Frucht 
rund, erbfengroß, reif ſchwarz, Zahl, unbereift. Die ganze Pflanze 
riecht flarf nach bittern Mandeln. Rinde und BI. enthalten Blau- 
fäure nebft einem ätherifchen Del und eifengrünenden Gerbeftoff und 
liefern ein Surrogat ded Kirſchlorbeerwaſſers, das nur etwas berber 
Ihmedt. Giftig. April, Mai. An Heden, in Gebüfchen und feuch- 
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ten Wäldern nicht felten. Im Surentbal, bei Geuenſee, Büron, 
Winikon. Bel Emmen, Eſchenbach, längs der Reuß im Schiltwald, 
bei Rathhaufen, Buchenrain. Bei Mauenſee im Horbachwaldli, Dag⸗ 
merſellen ıc. 

Pr. Mahaleb. L. Steinkirſche, Steinweidfel. Strauch 
oder Bäumen von 6—10 Fuß Höhe, mit brauner Rinde. DI. 
abfällig, halb Zoll lang geftielt, eif. rund, kurz gefpigt, ‚flumpf ge⸗ 
fügt. Bth. mit den BI. in flahen, 5—Tblüthigen Trugbolden, auf- 
recht, weiß, wohlriechend. K. glodig, mit abſtehenden, flumpfen 
Lappen. Krbl. oval. Frucht erbfengroß, ſchwarz, mit eirunker, 
glatter Nußfchale, bitter. Die Stämmchen und Aeftchen werben zu 
Pfeifenröhren — türfifche Weichfel — gebraucht. Ausd. April, 
Mai. Wild im Wallis und Teſſin. In Anlagen bin und wieder. 
So auf Thorbach bei Ruzern. 

Pr. Laurocerasus. L. Lorbeerkirſchen. Kirfchlorbeer. 
Strauh von 5— 10 Fuß Höhe, mit graubrauner Rinde, grünen 
Zweigen und immergrünen Blättern. Blätter fehr kurz geftielt, 
laͤnglich eif., entfernt und klein gefägt, am Rande etwas umgerollt, 
ledern, oben glänzend, an der Baſis der Rüdenfeite mit einigen Drü«- 
fen befeßt. Bth. in blattwinfelfländigen, fleif aufredhten, 3—4 Zoll 
langen, walzlichen Trauben, nad} bittern Mandeln riechend. Btbftiele 
fo lang ald der außen ſchmutzig⸗, innen goldgelbe K. Krbl. eirund, 
ganzrandig, milchweiß. Brucht eirund, unbereift, kirſchengroß, füß. 
Die Nußſchale aus eirunder Bafls zugefpigt. Die BI enthalten 
viel Blaufäure, der Geruch davon gibt fich bein Zerreiben Eund, 
bienen zur Bereitung ded Kirfchlorbeerwailerd, das in größern Dofen 
wie bie reine DBlaufäure plöglih tödten Fann. Die Früchte find 
nah Miller obne Nachtheil eßbar. Ausd. Mai, Juni. In Gärten 
und Anlagen häufig. 

Pr. lusitanica. L. Spaniſcher Xorbeer. Strauch oder Baum 
von 5—10 und 20° Höhe, mit dunfelgrauer Rinde, röthlichen Zwei⸗ 
gen und immergrünen Blättern. Blätter zolllang geftielt, eiförmig 
zugelpitt, ſtumpf gezähnt geferht, ledern, oben glänzend, brüfenlos. 
Bth. in blattwinfelftänpigen, fchlaff aufgerichteten, —6 Zoll langen, 
walzlich zugefpisten Trauben, von flarfem Bittermandelgeruch. Bth⸗ 
ftielcden 2mal fo lang als ver außen blapröthliche, innen pomeran« 
engelbe K. Krbl. eirund geferbt und ganzrandig, milchwelß. Ausb. 
Sun, Juli. In Anlagen hin und wieder. Belm Kaftanienbaum 
am Luzernerfee findet ſich ein prächtiger, 25 Buß boher Baum. 


Persica. L. Pfirſich. 


K. 5fpaltig. Krbl. 5. Steinfrucht ſaftig. Steinſchale unregel- 
mäßig ge ib mit Löchelchen —R88 — 


P. vulgaris. Mill. Gemeiner Pf. Baum von 10—15 Fuß 
Höhe und lockerer, auögebreiteter Krone. Bl. kurz geftielt, laͤnglich 
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langett, doppelt gefägt. Zähne und Bſtiele dräfenlos. Bftiel Fürzer 
als die Blattbreite. Bth. unter den Blattnofpen, einzeln. Krbl. 
tofenroth. Frucht kugelig, mit dickem, faftigem Fleiſche, befilzt (da- 
sycarpa) oder kahl (psilocarpa). Stein unregelmäßig ſchrundig 
gefurcht, mit Löcherchen durchbohrt. Durch Kultur find bezüglich 
der Größe und Befilzung der Frucht viele Spielarten entflanven. 
April. In Bärten und an Spalieren nicht felten. Blätter und 
Steinferne enthalten etwas Blaufäure und find daber giftig. 


Amygdalus L. Mandelbaum. 


K. öſpaltig. Krbl.5. Steinfrudt troden, runzelig, mit 
oder and) ohne eingegrabene Löchlein, reif unregelmäßig aufipringend. 


A. communis. L. Gemeiner Mandelbaum Bäumden 
von 15—20 Fuß Höhe, mit Ioderer, abftebender Krone, mit glatten, 
grünrindigen Zweigen. BI. wechjelftändig oder auch büfchelig ge⸗ 
ftellt, geftielt, Tänglich lanzett, ſpitzdrüſig gezäbnt. Bthſtiele oben 
bedrüjet, länger als die Blattbreite. Bth. figend, einzeln ober zu 
zwei, mit einem DBlattbüfchel dazwiſchen. Kelchröhre glockig. Kzpfl 
eilanzett flumpf, dicht bewimpert. Krbl. Amal länger ald der K., 
eirund, weiß mit röthlichem Anfluge oder blaßroſig. Frucht zuſam⸗ 
mengebrädt Tänglich eif., filzig, mit durchlächerter Steinfchale. Die 
Frucht in 2 Varietäten als füße und bittere Mandeln allgemein 
befannt. Die fühen Mandeln liefern ein treffliches Del für die 
Medizin. Die bittern enthalten Blaufäure und fönnen in größerer 
Menge genofjen töpdtlich wirken. 2—4 bittere Mandeln vor dem 
Anfall genommen, ſchneiden oft intermittirende Krankheiten ab. 
April, Mat. In Weggis an geſchützten Drten reife Früͤchte brin- 
gend, 3. DB. im Garten von Hrn. Gerwer Küttel. 


2. Ordunng. Mit 2—5 Atempeln. Digynia. 


1. Mit unterftändigen fleifhigen Früchten und ober— 
ffändigem, bleibendem 8. — Pomacewe, Apfelfrüchtler. 


Diefe Abtbeilung enthält Bäume und Gefträuche. Darunter 
uniere Apfel» und Birnbäume mit ihren Verwandten, die ſogenann⸗ 
ten ‚Apfelfrüchtler, die natürlihe Yamilie der Pomaceen, auch 
Beerenfrüchtler, fälfchlicy Kernobft geheißen. Die bervorſtehenden 
Merkmale ver Pomaceen find: Die Kelchröbre ift mit dem Frucht⸗ 
Inoten verwachfen, der Kelchfaum fünfiyaltig, bleibend (oft auch ab⸗ 
fallend), nach der Spige der Frucht einen Nabel over Bugen (Bäzzi) 
bildend. Krbl. 5, in der Knospenlage bachig, mit den 20 und mehr 
Stbg. dem Kelchſchlunde eingefügt. Fleifch- oder Beerenfruht 2— 
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Zfachrig, je nach der Anzahl der Griffel die Faͤcher 1, 2 ober mehr⸗ 
famig. Die Fächer find entweber mit einer fehr weichen, Taum bes 
merkbaren Haut, wie beim Weißdorn, oder mit einer feften, knorpe⸗ 
ligen, pergamentartigen, beinernen Haut umfchlofien, wie bei den 
Apfeln und Birnen. Daher bat man eine große Apfelftucht mit 
eingeichlofienen Kernen — Samen, oder mehrfteinige, Kleinere Stein- 
früchte, wie bei Mifpeln und Weißdorn. Die Unterfcheibung der 
un: Gattungen beruht auf etwas Fünftlichen, ſelbſt minutiofen 
erfmalen. 


Neberficht der Pomaceen. 
§5. 1. ern enthält Reinharte Nüffe, hartichalige Kerne 
a) Sanz im Fleiſch einer fehr breitbugigen Frucht eingefchlofien. 
b) Ga) im dieiſche einer ſchmalbutzigen mehligen Beere eingefchlofien. 


c) Nur unten im Fleiſche der Beere eingeſchloſſen, oben nackt und 

frei. Cotoneaster. 
S. 2. Die reife Zleifchirucht enthält mehr oder minder weidhe, nie ſtei⸗ 

nerne mit den Samen verwachfene Fächer. 

a) Die Fächer find yergamenthäutig ausgelleidet. Pyrus, Cydonia. 

b) Die Fächer find weihhäntig und mit halbtheiliger Scheidewand 
verfeben. Amelanchier. 

c) Die Bücher find weichhäutig ohne halbtheilige Scheidewand. Sorbus. 


Mespilus. L. Mifpel. Neſpelu. 


K. öoſpaltig, die Lappen blattig, zugeſpitzt. Krbl. 5, ruudlich, 
offen. Birnfrucht mit ſehr breitem le en Busen und 5 gefön- 
derten ganz im Fleiſche der Frucht eingefchloffenen Nüffen oder 
Steinen, und dadurch deutlich von Cotoneaster unterjdieden, fo 
wie durch die Breite Butzenſcheibe von allen Pomaceen. 


M. germanica. L. Deutfche Mifpel, gemeine Refpeln. 
Baͤumchen von 10—15 Fuß Höhe, mit graubrauner Rinde, filzigen 
jüngern Zweigen und auögebreiteter, dicht belaubter Krone; wild 
bebornt, cultivirt unbewehrt. BI. kurz geftielt, länglich eif., unges 
theilt, etwad fägigegeferbt, unten ſilzig. Bth. einzeln, aftgipfelft. 
K. dicht filzig, mit großen, blattig gezähnelten Zpfln. Krbl. abe 
gerundet, groß, milchweiß. Gf. 5. Frucht beflaumt, baumnußgroß, 
rund, leverbraun, zmifchen den bleibenden Kelchlappen mit breiter, 
concav vertiefter Narbenfcheibe, erft berb, fyäter im Winter ermweicht 
(teig) und angenehm fäuerlih. Samen fteinbart, laͤnglich, edig. 
Mat. Angebaut und verwilvert. Wird den Kindern als Niflaufen- 
geſchenk gegeben. 


Cratsegus. L. Weißdorn. 
K. 5fpaltig. Krbl. 5, rundlich, konkav. Beerenfrucht oben ſchinal 
genabelt mit 2—5 nuter ſich zuſammenhängenden nußartigen Fächern, 
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die Fächer 2- oder ya Tehlichlagen 1ſamig. Die Steinfamen 
im mehligen Fleiſch der Beere ganz eingefchloffen. 

C. ozyacantha. L. Gemeiner W. Strauch von 10—15 
Buß Höhe, mit meißgrauer Rinde und flarfen fpitigen Dornen. BI. 
umgelehrt eif., gegen ten Bftiel Eeilig zulaufend, 3⸗ over Slappig, 
die Lappen gleihf., nach vorn neigend, abgerundet, geferbt oder ge⸗ 
zaͤhnt, beidſeits gleichfarbig. Bth. meift 2- bis Igriffelig, felten 
1griffelig. Krbl. weiß. Die Bthſtiele und jüngern Zweige 
fahl. Beeren rotb, mit 2—3 harten Steinfamen. Fig. 56 zeigt 
einen blühenden Zweig nebft einer reifen Frucht. Es gibt Formen 

Fig. 56. 





mit ſchoͤn rofenrothen Blüthen. So fleht ein 20 Fuß hohes Baͤum⸗ 
hen mit rofigen Blüthen am Eingange zum Loͤwendenkmal dießſeits 
der Kapelle. Anfangs Mai. In Helen und Gebüfchen überall. 
C. monogyna. L. Eingriffliger ®. Straud) von 20— 
30 Fuß Höhe. Farben und Dornen der Vorigen. Die BI. find 
tief fieberfpaltig, die Lappen ſchmal, faft wagrecht auseinander 
ſpreizend, nicht gleichmäßig nach vorn gerichtet, an der Spiße 
gefägt und auch ganzrandig, oben heiter⸗ unten blaßgrün. Blüthen 
meift eingriffelig. Blüthenſtiele zottig, die jungen Zweige 
Tabl. Die Beeren roth, einfteinig. Mai, Juni. Blüht etwa 14 
Tage fpäter als die vorige Art. Beide werden häufig zu Grünheden 
längs den Straßen verwendet. Sie ertragen den Schnitt gut, wachfen 
dicht und mehren mit Dornen. Ihr hartes, zaͤhes Holz dient ben 
Drechslern und Mühlewagnern zu Rabzapfen u. f. w. Die jumgen 
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geraden Staͤmmchen geben tüchtige Knotenſtoͤcke. Dieſe Art iſt raſch⸗ 
wüchflger und wird oft zu anfebnlichen Baͤumchen. 

C. Pyracantha. L. Beuriger Dornbuſch, Immer⸗ 
grüner W. Strauch 6—8 Fuß hoch, mit dunfelbrauner Rinde, 
Zoll langen Dornen und fparrigen Aeſten. BI. kurz geftielt, ei⸗ 
lanzett, geferbt, kabl, Ieverig, oben glänzend, unten blafler. Bthtrauben 
weich baarig. Blumen Sgriffelig. Krbl. rundlich, weiß. Kelchlappen 
flunpf. Beeren ſcharlachroth, glänzend, Sfteinig, in runblichen 
Trauben gebäuft, bis zum Frühling bleibend, daher ber Strauch 
durch fein feuerrothes Anfehen im Winter den Namen erhielt. Ausd. 
April — Juni. Stammt aus dem fünlichen Europa. In Anlagen. 


Cotoneaster. Lindley. Steinapfel. 


8. ftumpfl, 5zähnig. Krbl. 5, aufrecht, vertrodnend. Beeren- 
a mit nalen Büpen und 3—5 unter ch zu J—— 
nuß- oder ſteinartigen, 2- oder durch Fehlſchlagen 1ſamigen 
Büchern. Diefe Steine unten mit dem K. — oben unbe 
—* i, nicht ganz im Fleiſche der Beere eingeſchloſſen. —X 
deutlich von Cratsgus verſchieden. 


C. vulgaris. Lind. Gemeiner St. Strauch von 2—3 
Fuß Höhe, dornenlos, mit grauröthliher Rinde. BL. 1/—1 Zoll 
lang, eif. zugefpigt oder flumpf, ganzrandig, unten weiß filzig. Bth. 
einzeln oder zu zwei, blattwinfelft. K. Tabl, die Zipfel 
fürzer als die Eleinen, roͤthlich weißen, bleibend vertrodnenven Krbl. 
Bihftiele nach den Blühen zurüdgebogen. Frucht Fahl, rund, 
erbfengroß, roth, mehlig, geſchmacklos. Ausd. Mai. Am Geißen- 
rain bei Schongau (Ienni). An der Rigi bei Vitznau. Am Pilatus 
an der Ringfluh ıc. 

C. tomentosa. Lindl. Filziger St. Strauh von 3—5 
Fuß Höhe, in Bärten verfegt Telbft mal, mit glänzenver, roth⸗ 
brauner Ninde. DI. bis 2 Zoll lang und länger, elliptifch eirund, 
ſtumpf, ganzrandig, unten grau filzig. Bth. aftgipfelft., me ijt 
zu 3, traubendoldig. K. befilzt, die Lappen eif. zugefpikt, fürger 
als die weißlichen Krbl. Bthſtiele auch) nach dem Verblüben auf⸗ 
recht. Frucht befilzt, fpäter kahl, bochroth, troden, geſchmack⸗ 
Io. Mai, Juni. An der Rigi beim Walphruder, bei Vitznau 
Gerfau und Urmiberg. Am Lopper und Bürgen. Am Napf. 


Pyrus. L. Birn⸗ und Apfelbaum. 


RK. Sſpaltig. Krbl. 5, rundlich. era t oben EA 
nabelt (Birne genannt, wenn nur oben ein Nabel, Bugen ift; are 
wenn auch unten am Stiele die 2 Hear eingezogen vs 
bis bfächerig, die Fächer 2famig oder 1,068 nur Ajemig. 
Fücherhaut pergamentartig, knorpelig. F dieſes M 

lich von den vorſtehenden Pomaceen unterſchiede 
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P. commwis. L. Gemeiner B. Bann von 20— 70 
Fuß Höbe, jung mit fchwarzgrauer, alt mit gerifiener Rinde, aufges 
richteten Aeſten und etwas pyramidaler Krone BI. rundlich eif., 
zugefpigt, fein gefägt, die Zähne nad) vorn gerichtet, unten erft 
Beflaumt, Später kahl. Bſtiel fo lang als die BI. Bth. in einfachen 
Aftervolden, lang geftielt. Kr. milchweiß. Sf. am Grunde 
frei, nicht verwachſen. Fleiſchfrucht gegen den Stiel Eonifch ver- 
fihmälert, oder auch Ereifelf., aber nie genabelt. Frucht erft berbe, 
fpäter füß. 

a. Der wilde Birnbaum, P. sylvestris. Bauh. Holzbirn⸗ 
baum, meiflend nur Elein, alt, — mie er felten mehr gefunden 
wird — von riefigem Stamme, ift mit Dornen befegt und trägt nur 
fleine, Baumnußgroße Früchte, ift Stammbaum aller durch Kultur 
verebelten Birnbäume. 

b. Der zahme Birnbaum, P. sativus, tft nie bebornt, erreicht 
meiftend eine anfehnliche Höhe mit pyramidalem Wipfel, und varirt 
unendlih in Form, Größe, Gefchmad, Farbe, Saft, Süßigfeit und 
Haltbarkeit der Frucht. Diele Birnen find ganz Hein, wie die meh» 
ligen Zuderbirnen, andere fehr groß, wie bie meift in Spalieren 
gezogenen Chriftianbirnen. Ginige reifen früh, wie die fog. Heu⸗ 
birnen fhon im Juli, andere fehr fpät, mie die fog. Butterbirne. 
Wieder einige find febr herbe, wie die Weißhängeler, weldye, bevor 
fie teig find, beim Efien den Hals zufammenwürgen; andere find 
ſchon vor dem Teigwerden ganz füß. Die Benugung iſt allgemein 
befannt. Sie werben roh und gekocht genofien. Jetzt feltener mehr 
gebörrt, al8 ehedem, und meiftene zum Moften und Brennen (Birn- 
moft — Eyder — und Träfchhranntwein) verwendet. Die Holze 
birnen und Margeln liefern den beften Moft, fo wie die herben 
Sorten einen fehr zwedmäßigen Beiſatz zur Läuterung deſſelben bilden. 

Wild in Heden, Wäldern und Gebüfhen. Zahm überall an« 
gebaut. Dauert aus bis faft zur Buchengrenze. 

P. Malus. L. Ayfelbaum. Baum von 20—25 Fuß Höhe, 
nie fo hoch wie die Birnbäume, mit afchgrauer Rinde, abſtehenden 
Achten und audgebreiteter Krone. BI. eirund, flumpf, fait Ferbig 
gefägt. Bſtiel Hefilzt, halb fo lang als die Bl. Bth. in Dolden, 
kurz geftielt. Krbl. groß, innen weiß, außen fehr hübſch roſig. Gf. 
am Grunde verwachfen. Fleifchfruht oben und unten, am Stiel 
und Butzen genabelt, daher oft etwas niedergedrückt. 

Der wilde Apfelbaum, Holzapfelbaum, ift die Stammform der 
ungeheuren Anzahl von verfchiedenen Apfelforten, die durch eine 
S000jährige Obſtkultur erzeugt wurden. Man fchätt die Apfelvaries 
täten auf 1000 verfchiedene Formen. Es gibt fühe und faure in 
zahlreichen Abftufungen, große und Eleine, früh- und fpätreife Aepfel. 
Die Früchte der eigentlichen Holzäpfel find herb und fauer, liefern 
jedoch, wie ſchon Haller bemerkt, mit den Holzbirnen den allerbeften 
Moft, ven die durch Kultur gezogenen Aepfel und Birnen nie er- 
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reihen. Sie werden wie die Birnen zum Dörren, Moſten und 
Brennen benußt. 


Cydonia. Tourn. Quitte. 


Alles wie bei Pyrus, nur find die Fächer der Frucht vieljamig. 
Linne vereinigte fie ınit Pyrus. 


C. vulgaris. Persoon. Gemeine Duitte, Küttenen. 
Strauch oder Tleiner, hin und her gebogener Baum von 8—15 Fuß 
Höhe, ſchwarzgrauer Ninde, abſtehenden Aeften und filzigen, jüngern 
Zeigen. BI. faft Zoll lang geftielt, eif., ganzrandig, oben glänzend 
grün, unten grau befllzt. Bth. einzeln, figend, gipfelſt. K. befilzt. 
Kelchlappen blattig eirund, gezähnelt. Krbl. groß, fehr hübſch blaß⸗ 
roſig. Gf. 5, am Grunde verwachſen. Frucht birn⸗ und apfelf., 
eckig, beflaumt (vom Bluͤhen bis gegen die Reife roͤthlich grau be⸗ 
filzt), von ſehr angenehmem Geruch aber etwas herbem Geſchmacke. 
Die Quittenkerne enthalten ſehr viel Schleim und werden zur Be⸗ 
reitung von Quittenſchleim für Augen⸗ und Gurgelwaſſer mediziniſch 
benutzt. Die Frucht wird geſchmackverbeſſernd in der Kuͤche verwen⸗ 
det. Um ſchoͤne Spaliere und Zwergbäume zu erhalten, werben 
Apfel» und Birnreifer auf Quittenflämmchen gezweigt. In Gärten 
und um die Häufer hin und wieder gebaut. Stammt aus dem ſuͤd⸗ 
öftlichen Europa oder Kleinaflen. | 

C. japonica. L. Japaniſche O. Strauch 4—8 Zub hoch, 
mit fhwarzgrauer Rinde, abftehenten Aeften und bevornten, Mublen 
Zweigen. BI. Eurz geftielt, eif. umd umgekehrt eif., fein gezäbnt, 
glänzend kahl, büfchelig, oder abmwechfelnd einzeln, und dann mit 2 
{chief nierenf., gezähnten Nebenbl. Bth. achſelſt. gehäuft, kurz ge⸗ 
ſtielt. Kzpfl ſtumpf, Tabl. Krbl. dunkel ſcharlachroth, anſehnlich. 
Frucht apfelf., beidſeits genabelt, kahl, herb. Blüht im Mai mit 
prächtig rother Blütbe. In Gärten und Anlagen als Zierpflanze. 


Amelanchier. Lindl. Selfenbirne. 


K. 5fpaltig. Krbl. 5, eilanzett. Beerenfrucht 5fächerig, durch 
eine unvollkommne Scheidewand 2theilig, 2jamig ; die reife Beere 
durch Fehlſchlagen bloß 3—Fiamig. Bon Pyrus durd) die unvoll- 
ee Scheidewand der Facher und die weiche Fächerhaut unter- 

ieden. 


A. vulgaris. Mönch. (Mespilus Amelanchier. L) Ge-⸗ 
meine F. Straud von I—5 Buß Höhe, ſchwarzgrauer Rinde und 
kahlen jüngern Aeſten. BI. bis halb Zoll lang geftielt, Klein, ellip- 
tiſch eirund, ſtumpf, gleichf. gefägt, oben Kahl, heitergrün, unten jung 
weiß gefilzt, fpäter kahl. Bth. in armblütdigen Trauben. Krbl. 
groß, länglich lanzett, milchweiß, vor den BI. Bthſtiele und K. erft 
befilzt, fpäter Zahl. Beeren Elein, rundlich, erbfengroß, dunkelblau, 
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kahl, angenehm fäuerlich fAß, eßbar. Mai, Juni. Am Luzerner 
fee an Felſen, bis zur Buchengrenze. So bei Seeburg. An ber 
Nigi bei Weggis, Vitznau, Gerfau, bis Seeboven. Am Lopper. Im 
Auffteigen nach Bründlen am Pilatus. Un der Schratten. 


Sorhbus. L. bereichen. 


K. bſpaltig. Krbl. 5, rundlid, offen. Beerenfrucht Sföchrig. 
Fächer ungetheilt, 2ſamig, durch Fehlſchlagen im reifen Zuſtande 
1—3—5fainig, mehr oder minder ſaftig, von Amelanchier durch 
den Mangel der halbtheiligen Scheidewand der Fächer und von 
ns dur) die weiche nicht pergamentartige Fächerhaut unter- 

ieden. 
a. Die Bl. entfchieren geflebert. 


S. Aucuparia. L. Gemeine Eb., Vogelbeerbaum, 
Gürmſch. Baum von 20—30 Fuß Höhe, grünmelßer Rinde und 
jung aufftrebenden, zulegt ſtark abſtehenden Aeſten. Bl. unpaar ge⸗ 
fiedert. Die Fiedern meift Spaarig, fait figend, dad Endbl. geftielt, 
eilanzett, ſpitz gefägt, jung unten beflaumt, zulegt kahl. Die Fieder⸗ 
fpindel behaart. Bth. in ebenfträußigen Doldentrauben. Kr. weiß. 
Sf. 3—4. Knoſpen filzig. Beeren £ugelig, roth, erbfengroß, den 
Winter hindurch den Singvögeln zum Butter. Nicht felten. In 
Gehölgen ver Ebene und Berge bis hoch am Pilatus. Häufig auch 
in Gartenanlagen. Die Hitfraft des Holzes zur Buche ift wie 88 zu 
100. Die Beeren geben guten Branntwein. 

S. domestica. L. Zahme &b., zahme Vogelbeeren. 
Baum von anfehnlicher Größe (30 — 40 Fuß bach), dem Morigen 
äbnlih. BI. unpaar geflevert. Fiedern meift Spaarig, eilanzettlich, 
nach vorn gefägt, unten befilzt, zuletzt kahl. Bth. in ebenfträußiger 
Doldentraube. Kr. weiß. Of. 5. Knofpen fahl, Flebrig. Beeren 
birnf., gelb oder roth, doppelt fo groß ald bei S. Aucup. Werben 
teig gegeilen. Hie und da angebaut, doch fehr felten. 

S. hybrida. Mönch. Baftard-Eb. Baum von 20— 30 
dub Höhe DI. am Grunde gefledert, in der Mitte fiederfpaltig, 
gegen die Spite kaum gelappt, ungleich gezäbnt, oben kahl, unten, 
wie der Bftiel, grau gefilzt. Bth. in dichten, ebenfträußigen Dol« 
dentrauben. Kr. weiß. Gf. 3. Beeren rund, fiharlachrotb. Hin 
und wieder in Anlagen um Luzern. Bei Bern häufig. 


b. Bl. einfach, nicht gefiedert, höchſtens etwas gelappt. 


S. torminalis. Crantz. Elſen⸗Eb., Elfenbeerenbaum. Baum 
von 15 — 30 Fuß Höhe, graubrauner Rinde, audgebreiteter Krone 
und beflaumten jüngern Zweigen. BI. wohl Zoll lang geftielt, im 
Umrifie rautig, Tlappig, Lappen zugefpigt, die unterfien mehr ab⸗ 
ſtehend, von der Bafls an ungleich klein gefägt. Die Blnerven gerate, 
unten umb oben Tabl, nur zwifchen Binerven und Bſtiel behaart. 
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Bth. in Iodern, ebenfträußigen Dolvdentrauben. Kr. weiß. K. und 
Bthſtiele weiß filzig. Beeren oval, braun, rauh punktirt, bohnen⸗ 
groß. Mai. Am Rigiberge. Bei Luzern auf dem Guͤtſch und in 
Anlagen hin und wieder. Dieſer Baum liefert im Kern ein roth⸗ 
braunes, dem Mahagoni ähnliches Holz, dad nicht reißt, ſich nicht 
wirft und eine fchöne Politur annimmt. 

S. Aria. Craniz. Mehl beerbaum. Strauch ober Fleiner 
Baum von 10—25 Fuß Höhe, mit brauner Rinde und ſtark ab- 
fehenden Aeften. BI. 1/1 Zoll lang geftielt, eif, ungleich) dop⸗ 
pelt gezähnt, bisweilen ſchwach gelappt, oben kahl, unten weiß filzig, 
bei fpielendem Winde im Sonnenfchein filbern aus dem Grün der 
Gebüfche hervorglängend, weithin erkennbar. Bth. in ebenfträußigen, 
Iodern Dolventrauben. Kr. weiß. K. und Btbfliele weiß filzig. 
Beeren eirund, roth, zuerft befilzt, fpäter Tabl, weich, etwas mehlig, 
eßbar. Mat, Juni. In Gebüfchen und Laubwaldungen der Hügel» 
und Bergregion bis zur Tannengrenze. So noch an Emmenthal- 
flub auf Schratten. 
| S. edulis. Willd. E&bare Eb. Strauch ober Baum von 
10—20 Fuß Höhe, mit dunfelbrauner, etwas weiß bewarzter Rinde, 
abſtehenden Aeſten und beflanmten jüngern Zweigen. BL. a —1 
Zoll lang geftielt, aus Feiliger, ungezähnter Baſis eif., die obern 
ungleich doppelt gejägt, oben kahl, dunkelgrün, unten graulidh grün, 
ſchwach beflaumt, nur an den gebogenen Blattnerven und Pflielen 
dicht behaart. Bth. in vielblumigen, ebenfträußigen Dolvdentrauben. 
Kr. weiß. Bthſtiele grau filzig, Beeren roth. Mai, Juni. In Anlagen. 

S. Chamamespius. Craniz. Gems⸗Eb. Strauch von 2—4' 
Höhe, mit fchwarzgrauer Rinde, vielen Aeften und beftlzten jüngern 
Zweigen. BI. kurz, 1—2' lang geftielt, eif. oder etlanzett, un⸗ 
gleich ſpitz gezähnt, oben dunkel⸗, unten blaßgrün, beidſeits kahl, nur 
fung unten beflaumt. Bth. in Eopff. Traubenvolden. Kr. roͤtblich 
weiß. Bthſtiele und K. befilzt. Beeren Tlein, rundlich, gelbrotb, 
beflaumt, angenehm ſchmeckend, eßbar. Ausd. Juni, Juli. Ueber 
"der Tannengrenze an begrafeten Stellen. Am Pilatus zwifchen 
Mattalp und Laubgratb, zwifchen Dberalp und Mittaggüpfe.. Am 
Buße der Schratten bäuflg gegen die Bölli, im Walde und auf Aly 
Sihlwaͤngen ıc. 


2. Mit oberſt. Kapfelfrüähten und unterft. K. 
Spirwea. L. Spierftaude. 
8. unterftändig, 5ipaltig, Kr. 5blättrig. Kapfeln menigftens 
3—5, zufanmengedrüdt, einfächrig, aflappig, 2—6jamig. 
a. Sträuder. 
Sp. sahicifolia. L. at Sp. Strauch I— 
6 Fuß Hoch, mit brauner Rinde und rutbenf., aufrecht ſtehenden, 
dicht belaubten jüngern Zweigen. BI. wechfelft. ., 12 Unien lang 
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geftielt, Tänglich lanzett, ungleich und ſpitz gezähnt, erft etwas bes 
flaumt, fpäter Tabl, oben heiter-, unten graugrün, obne Nebenbl. 
Btb. in dichten, lappig zufammengevrängten, gipfelft. Trauben. Die 
einzelnen Blumen kurz geftielt. Kafl Eurz eirund, flumpf, vielmal 
fürzer als die weißen oder blaß rofenrotben Krbl. Juni, Sult. 
Stammt aud Nordamerifa. An Heden von Gärten, in Luftgebüfchen 
und Anlagen bäufig. 

Sp. opulifolia. L. Schneeballenbl. Sy. Straub 6— 
10 Fuß bach, mit brauner Rinde und veräftelten, abſtehenden Zwei⸗ 
gen. BI. wechfelft., Zoll lang geftielt, eirund, ungleich grob und 
Rumpf gezäbnt, kahl, beinfeits grasgrün, mit 3— 4 Linien langen, 
bald abfallenden Nebenbl. Bth. in enpfländigen, geftielten, gewoͤlbten 
Ebenfträußen, die einzelnen Blumen lang geftielt. Kzpfl eilanzett, 
fpig, faft fo lang ald die weißen Kıbl. Aus Nordamerika. Juni, 
Juli. In Gartenanlagen und Luftgebüfchen nicht felten. 

Sp. oblongifolia. Kit. Keilbl. Sp. Straub 4—8 Fuß 
boch, mit röthlich brauner Rinde und aufftrebenden Zweigen. BI. 
wechfelft., figend oder kurz geftielt, umgekehrt eif. oder keilig in den 
Biel verfchmälert, an der Spige flumpf gezähnt, 5—7T Linien lang, 
ohne Nebenbl. Bth. in langen, walzlichen, gipfelft., aus einzelnen 
zahlreichen Doͤldchen zufammengefegten Trauben. Doͤldchen mit vielen 
Tleinen, meift ganzrandigen BI. geftügt, 6—Thlüthig. Bth. halt Zoll 
lang geftielt. Kzpfl eilangett, nicht halb fo lang als die kleinen, 
weißen, rundlichen Krbl. Mai. In Gartenanlagen bin und wieder. 
Kommt aus Ungarn und Siebenbürgen. 

Sp. irdloba. L. Dreilappige Sp. Straub 3 — 5 Fuß 
bob, mit röthlich brauner Rinde und fparrig abſtehenden Aeſten. 
Bl. wechſelſt, kurz geftielt, rundlich, Ilappig, Mittellappen 3zähnig, 
ftumpf, Seitenlappen 1—3zähnig, oben hell, unten blaulich grün, 
ohne Nebenbl. Bth. auf langen, gleich beblätterten Zweigen, in 
balbfugeligen, 30 — 40blüthigen Dolden. Bibftiele halb Zoll Tang. 
Bth. der Vorigen. Mai, Juni. In Gartenanlagen bäufig. Stammt 
aus Sibirien. 

Sp. wmifolia. Scop. Ulmenbl. Sp. Strauch 5—8 Fuß 
bo, mit ruthenf., aufftrebenden, flarf beblätterten jüngern Zweigen. 
BI. mwechfelft., 3—5 Linien lang geftielt, länglich eirund, ungleich, 
doppelt gezähnt, Zähne befpigt, oben gradgrün, unten blaßgrün, mit 
leinen, bräunlichen Nebenbl. Bth. in endſtändigen, geftielten, ge» 
wölbten Ebenſtraͤußen, die einzelnen Blumen lang geftielt. Kzpfl 
eilanzett befpigt, halb fo lang als die weißen Kıbl. Juni, Juli. 
In Luftgebüfhen und Anlagen in und um Luzern nicht felten. 
Stammt aus Krain. 

Sp. sorbifolia. L. Bogelbeerbl. Sy. Halbſtrauch 5— 
10 Fuß boch, mit graugrüner, an den jungen Üeften ganz grüner 
Rinde und fchön geflenerten BI. BI. Zuß lang, wechſelſt, S— 9 
paarig gefiedert. Fiederchen eilanzett, lang zugefpigt, doppelt gefägt, 
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Zahl, mit lanzettlich gefägten Nebenbl. Bth. in 1—2 Fuß langen, 
gipfelſt, traubig gelappten Rifpen. Die einzelnen Bthftiele kurz, 
mit einem gleich langen Tinealen Stützbl. K. gelblich weiß, Lappen 
rundlich, ſtumpf, 1/; fo lang ald die weißen Krbl. Iuni, Juli. Im 
Sartenanlagen, Luftgebüfchen in und um Luzern häufig. Waͤchst 
frei auf Kamtſchaka und im nördlichen Amerika. 
b. Kräuter. 

Sp. Aruncus. L. Bodshärtige Sy. Wil flarf holzig, 
vielfaſerig. Stgl 2—3 Fuß body und höher, ftielrund, etwas bereift, 
glatt, kahl, beblättert, wenig veräftelt. BI. obne Nebenbl., wechſel⸗ 
ſtaͤndig, ſehr groß, im Umrifſe Zeckig, 2 und Zfach gefledert. Fieder⸗ 
blaͤttchen mehr und minder geſtielt, herzeif. zugeſpitzt, ſcharf doppelt 
geſaͤgt, dad Endbl. größer, lang geſtielt; oben kahl, die Rüdennerven 
beflaumt. Bth. zweihaͤuſig, auf großen, endſtaͤndigen Riſpen, in 
ſchlank zylindriſch herabhaͤngenden Aehren zuſammengedrängt, kurz 
geſtielt, faſt ſitzend. K. klein, weißlich. Krbl. offen. Stbg. zahl⸗ 
reich, aufrecht, viel länger als die Kr. Kapſeln meiſt 3, zugefpigt, 
Tabl, aufrecht, mit abftehbender Spige. Aus. Juni, Yuli. An 
fchattigen Hügeln und Abhängen, in Gebüfchen, fowie an Grä- 
ben-der Ebene und Hügeln bis 3000 Fuß über Meer nicht felten. 
Am Gütfch Hei Luzern. Hothenburgerbachtobel ꝛc. Die Wzl diefer 
Pflanze fowie die BI. wurden ehemals gegen Fieber benugt; fle ent⸗ 
halten viel eifengrünenden Gerbeftoff. 

Sp. Ulmaria. L. Sumpf⸗Sp. Wil fingeröpid, ſtielrund, 
Rark faſerig. Stgl 2—3 Fuß hoch und höher, aufrecht, röthlich ges 
furcht, beblättert, nach oben aͤſtig. Die Blatiftiele mit flengelum- 
fafienren, balbfreisrunden, gezähnten Nebenbl. BI. durch viele Kleine 
Blättchen unterbrochen geflevert. Fiederbl. figenn, eilanzett zuge» 
fpist, fein doppelt gefägt. Die Enpfleder geftielt, hanpf., 3—5lappig. 
Bth. in enbfländigen Traubendolden. Die äußern Btbäfte länger 
als die Mittelvolde. Blumen 2 Linien lang geftielt. Kzpfl grün. 
Krbl. gelblich weiß, von ſtarkem Geruch. Stbg. zahlreih, länger 
als die Kr. Kapfeln 5—9, Tabl, an den langen Spigen zuſammen⸗ 
gebrebt. Man unterfcheidet zwei Varietäten. Sind die Bl. oben 
und unten gleichfarbig grün und kahl, To hat man die Sp. Ulmaria 
denudata, Hayn. Sind die’ BI. unten grau und weiß befllzt, jo 
tft dieß die Sp. Ulm. glauca, Schultz. IJuni— Sept. An Gräben 
und feuchten Stellen der Ebene und Berge bis zur Buchengrenze. 
An feuchten Stellen findet man faft immer die Tahle, auf trodenen 
Standorten mehr die befilzte Form. Diefe Pflanze bat mit Sp. 
Aruneus fait die gleichen Beſtandtheile. Die Blüthen verfchaffen 
dem Wein ein Malvaſier ähnliches Bouquet. 


Kerria. DC. Kerria. 
8. öſpaltig. Krbl. 5 (in unfern Gärten immer gefüllt, indem 
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die Stbf. und Gf. in Krbl. fi) umwandeln). Gf. 5. Kapfeln 5, 
kugelig, einjanig, nicht auffpringend. 


A. Japonica. DC. Japaniſche 8 Strauch von 5—7 
Buß Höhe, mit ruthenf., grünen Zweigen und fchön gelben Bth. 
BI. wechjelft., halb Zoll lang geftielt, eif., mit langer Zufpikung, 
grob gezähnt, die Zähne fpigig gefägt, faltigefiedernervig, oben dun⸗ 
Tel», unten mattgrün, am Grunde des Bftield zwei lineal pfriemliche, 
röthliche Nebenbl. Kapfl eif. ſtumpf. Krbl. 4 mal länger als ver 
K., Thön gelb, am Grunde benagelt, fonft eif., bei gefüllten Blumen 
nach innen immer fchmäler, faft lineal werdend. Mai —Sept. Im 
Gärten häufig ald Zierſtrauch. Stammt aus Japan. 


3. Ordunng. Mit mehr als 5 Stempeln. Polygynia. 


In diefer dritten Ordnung findet man die eigentlichen tofen- 
artigen Gemächle, die Nofenblüthler oder Rosace im engern Sinne, 
wohin aus unferer Ylora alle in dieſer Ordnung angeführten Ges 
fchlechter gehören, mit Ausnahme von Calycanihus, ber mit ben 
Granatäpfeln (Punica) zur Bamilie der Granate gezählt wird. 


a Mit 5fpaltigem Kelch. 


Besa. L. Roſe. 

K. krugf, die Früchte einfchließend, an der Spige eingefchnürt, 
berengt, öfpaltig Re Sr treife ſaftig Ba Kr. Öblättrig. 
Samen hart rauhhaarig oder befilzt, dem innern Kelchrande ange- 
beftet, mit den Gf. zur Kelchröhre herausragend. — 


a. Mit einfach gefägten BI. 

R. orvensis. L. Aderrofe. Strauch von 4—5 Fuß Länge, 
febr ftachelig, mit langen, Triechenden, kahlen Zweigen. Stacheln 
ftark, am Grunde breit zufammengebrüdt, zurüdgebogen. Bſtiel Tabl. 
Blätihen 5 ober 7, eirund, einfach gefägt, kahl, oben glänzend, 
unten mattgrün. Nebenbl. alle gleich, laͤnglich lineal, mit zuge⸗ 
fpigten, gerade vorgeftredten Oehrchen. Btb. einzeln oder 3—86, 
traubendoldig. Kzpfl wenig oder nicht fieberfpaltig, kürzer als bie 
Bihköpfe, beim Fruchtreifen abfallend. GEf. fahl. in ein lang ber= 
vorftehendes Säulchen verwachfen. Kıbl. groß, verkehrt herzf., 
ganz weiß, geruchlod. Frucht Eugelig, reif voth, mit der Briffel- 
fäule Iange bekrönt. Ale Samen ungeftielt. Ausb. Juni, Juli. 
An Waldrändern, an Helen und Gebüfhen ver Ebene bis in bie 
Voralyen. Sind die Bftiele behaart, die Früchte eif., die Bth. wohl« 
riechend, fo bat man die Rosa siylosa, Gaud. So bei Weggis 
gegen die Brünni nicht felten. 
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R. canina. L. Heckenroſe. Hagroͤſeli. Straud von 
4— 7 Buß Höhe, fehr ſtachelig, mit aufrecht abſtehenden Aeſten. 
Stacheln ſtark, am Grunde breit zuſammengedruͤckt, zurüdgebogen, 
meiften® 2 unter dem Blattanfage. Blättchen 5—7, eif. zugeſpitzt, 
einfach, aber ungleich gezähnt, die obern Zähne zufanmen- 
neigend, kahl, beibfeit8 grün, unten bisweilen etwas behaart. Nebenbl. 
ungleich, die der bthſtändigen BI. elliptifch verbreitert, die übrigen 
länglich, mit zugefpigten, gerade vorgeftredten Dehrchen. Bth. ein- 
zelm oder 3—5, traubendoldig. Von den Kzpfln find 3 fiederſpaltig, 
fat jo lang als die Krbl., beim Fruchtreifen abfallend. Gf. Tabl, 
gegen die Narbe behaart, menig hervorragend, frei. Krbl. blaprofig, 
felten weiß, wohlriechend. Frucht länglich eif., reif fcharladırotb. 
Die Samen im Mittelpunkte des K. lang geftielt. Ausb. Juni. 
An Heden der Ebene bis in die Boralpen häufig. Man unter 
fcheidet eine Menge von Barietäten, befonverd hat Die verfchiedene 
Behaarung der BI. bei übrigens gleich bleibenden Merkmalen Anlaß 
zu verwirrenden Namen gegeben. Ebenfo wurde bie Färbung der 
Krbl. zu Unterfchieden benugt. Mit Unrecht; Linne fagt: Wer fidh 
an den Varietäten abmübt, wird bei der vielfchaffenden Natur jein 
Ziel nicht erreichen. Die fchönften Abarten find die in Gärten ge⸗ 
zogenen weißen und blaßfleifchrotben gefüllten Roſen, R. alba und 
R. sanguinea, die fiherlih von R. canina flanımen und außer 
den gefüllten Blüthen feinen wefentlichen Unterfibied zeigen. 

R. sempervirens. L. Immergrüne R. Straudh von 4—5 
Buß Höhe, ftachelig, mit abftebenten Zweigen. Stacheln an den 
jungen Stämmchen faft deltaf., Zeckig, aus fehr breiter Baſis, ſtark, 
wenig zurüdgefrümmt, an den Aeſten, Zeigen und Bftielen fichelig 
zurüdgebogen. Fiederblättchen 5—T, an den obern BI. oft nur 3, 
eif. lang zugefpigt, einfach aber ungleich gezähnt, kahl, glänzend, 
lederig, immergrün. Nebenbl. alle lineal, flah, mit fehr fchmalen, 
geraden oder wenig abflehenden Debrchen, vrüflg gewimpert. Btb. 
einzeln oder A, doldentraubig. Bthſtiele drüſig behaart, rauh. Kzpfl 
ganz, fo lang als die Bthknospe, bei der Fruchtreife abfallend. Gf. 
weiß behaart, erft in ein Köpfchen verklebt, fpäter frei. Frucht 
rundlich eif. Samen ungeftielt. Krbl. ſchoͤn rofentotb, mohlriechend. 
Ausd. Juli, Aug. In Gärten nicht felten, Immer gefüllt. 

R. damascena. Mill. Monats roſe. Strauch, 2 — Fuß boch, 
an Aeſten und Aeſtchen mit wenig gekrümmten, faſt geraden, dünnen, 
ungleich langen Stacheln dicht befeßt. Blatt» und Bebftiele mit vie= 
len Eurzen Drüfenborften. Fiederblättchen 5—7, eif. zugefpigt, ein⸗ 
fach fcharf gefägt, mit aufmärtd gerichteten Zähnen, etwas leberig, 
unten blaugrün, Tabl. Nebenbl. jo breit als der Bſtiel, vrüflg be» 
wimpert, fonft kahl, mit vorftrebenden, wenig abftebenden Dehrchen. 
Kzpfl flederfpaltig, an der Spige etwas erweitert, nach dem Ver⸗ 
blüben offen, dann abfallend. Frucht länglich eif., aufrecht, kahl. 
Blüht bis im Oktober. In Gärten häufig, mit gefüllten Btb. 


— 2729 — 


R. p 'mpinellifolia. DC. Bibernellblättrige R. Strauch 
4—6 Buß hoch, aufrecht, mit flarfen, faft geraden ober Taum ge- 
krümmten pfriemlichen Stacheln und kleinen Stachelborften dicht bes 
fest, R. spinosissima. Bftiele mit wenigen Drüfenhaaren. Bihſtiele 
faft Tabl. Fiederbl. 5—9, rundlich oder elliptifch einfach gefägt, 
beibfeit3 grün, oder auch oben heiter-, unten meergrün, auch beide 
feitö meergrän, kahl. Nebenbl. alle gleich Lineal, nach vornen etwas 
erweitert, lanzettlich zugefpigt, mit faft geraden Oehrchen. Bth. 
einzeln. Kıpfl ganz lineal zugefpitt, felten an der Spite erweitert. 
Krbl. blaßgelb und weiß. Gf. frei, dicht befilzt. Frucht lederig, 
fugelig, von den Kzpfln bevedt. Häufig in Gärten gefüllt — Ruſſen⸗ 
töschen. In Gärten vor Regen gefchügt gibt es eine fehr zarte, 
bieher gehörende Roſe mit blaßgelben Krbl. und meergrünen BI. — 
R. Poterüfolia. 


R. multiflora. Bielblütbige R. Noifette der Gärtner. 
Strauch von verfchiedener Größe bis 12 Fuß hoch, aufrecht. Alle 
Theile, bisweilen felbft die Ruͤckenrippen der Blfiedern mit zurücdges 
frümmten, am Grunde zufammengebrüdten Stacheln. Bſtiele mit 
einzelnen Drüfenbaaren. Fiederbl. 5—7, elf. zugefpigt, einfach ge⸗ 
zähnt, oben Ieberig, glänzend dunkelgrün, unten etwas bläulich, bie 
2 unterfien kleiner und zurüdgebogen. Nebenbl. alle gleich, ſehr 
fhmal, mit etwas abftebenden Dehrchen., flach, druͤſig bewimpert. 
Dihftiele lang, dicht beflaumt. Bth. zahlreich in rifpigen Dolden⸗ 
trauben. Die einzelnen Doͤldchen Iblüthig, mit Iineallanzetten, drüs 
fig gewimperten Stügbl. Kapfl ganz oder wenig fieberfpaltig, außen 
wie die Kronröhre beflaumt, innen grau befilzt. Gf. in der Mitte 
etwas verklebt, oben und unten frei, ſchwach behaart, faft Eahl. 
Srucht eif. Blume mäßig groß, blaß roflgweiß, von ſchwachem Ro⸗ 
ſengeruch. Häufig in Gärten ald Bäumchen kultivirt. 


-R. gallica. L. Franzoſen⸗R. Strauch verſchieden groß, in 
Bärten bis 6 Fuß hoch. tamm und Aeſte mit pfriemlihen, am 
Grunde zufammengebrüdten, meift geraden oder auch fichelig zurüd. 
gefrümmten ungleihen Stacheln, die Eleinern borftlich, mit unter- 
mifchten vrüftgen Borften. Blfiedern 3—5 herzf. eirund, elliptifch 
oder rundlich, etwas lederig, einfach, felten doppelt gefägt, oben dun⸗ 
fel, unten mattgrün und bisweilen etwas beflaumt. Nebenbl. alle 
gleich flach, Iineal, laͤnglich, netaderig, drüfig bewimpert, mit aus⸗ 
einanderfahrenden Oehrchen. Bihſtiele mit vielen Drüfenbaaren, wie 
der K. und defien Zipfel. Kzpfl 2 ganz, die übrigen 3 etwas fleber- 
fraltig, eif. beſpitzt, zurüdgeichlagen, abfallend. Gf. etwas behaart, 
in eine Säule etwad zufammenklebend. Frucht aufrecht, Tugelig, 
kahl oder auch vrüfig behaart. Krbl. dunkelroth, vom fleifchrothen 
bis purpurroth. Juni, Juli. Gefällt Häufig in Gärten. Es gibt 
eine Tleine bunfel purpurrotbe Abart in Gärten und Töpfen unter 
dem Namen von R. burgundica, Burgunderröächen. ' 
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b. Mit doppelt gefägten DI. 

R. centifolia. L. Bundertblättrige R. Strauch von 
58 Fuß Höbe, mit zurüdgefrümmten, aus breit zufammengeprüdter 
Baſis entjpringenden Stacheln, mit Kleinen, faft geraden Borften 
umd ftarfen Drüfenhaaren untermifcht. Bl.⸗ und Bthſtiele mit Drä- 
fenhaaren bejegt. Blfiedern 3—5, eirund, doppelt gezähnt, oben 
kahl, unten behaart, graulich, abfallend. Nebenbl. fo breit ald der 
Bſtiel, Iineal, mit abftehenden Debrchen und vielen Drüfenbaaren 
bewimpert. Bth. einzeln oder traubendoldig. Kapfl theilweife fieber- 
fpaltig, mit Erautigen Zipfeln, ſtark drüſig behaart. Of. frei her⸗ 
audftebend, behaart. Frucht eif, roth, beprüfet. Es gibt verfchiedene 
Barietäten, 3. B. die Moosroſe, R. cent. muscosa, wenn die Drü- 
fen der Bthſtiele und Kelche ſich vergrößern, veräfteln und dad An⸗ 
fehen von einem die Blume befleidenden Mooſe erhalten; vie R. cent. 

rovincialis, Ait., eine Zwergform, in allen Teilen Eleiner. Die 
bundertbl. Rofe ift ſowohl durdy ihren ftarfen Rofengerudy, wie durch 
die flarfe Füllung und prächtige Farbe die Königin der Roſen. 
Man findet fie auch in allen Bärten. Tie Krbl. werden zur Ber 
teitung des NRofenwaflers, ſowie des feinen Rojenöld benugt. Juni 
bis Sept. ’ 

R. alpina. L. Alpen⸗R. Straub von 3 — 4 Fuß Höhe, 
dornenlo8, nur an den jährigen Zweigen mit borftlichen, gerapen 
Stacheln. Bl.» und Btihſtiele mit furzen bevrüfeten Borften befegt. 
Fiederbl. 7—9, felten 11, beiderſeits fabl und gleichfarben, oder auch 
oben beiter, unten blaugrün, länglich elliptifch, doppelt ſcharf gefägt. 
Nebenbl. lineal Feilig, nach oben breiter, mit eif. außeinanderfahren- 
den Spitzen, drüſig bezähnt. Bth. meift einzeln, felten zu 2—3. 
K. kahl oder auch borftlich druͤſig. Kzpfl ganz zugefpigt, an der 
Spige wieder gezäbnelt, verbreitert, länger als die Krbl. Krbl. dunkel⸗ 
rotb, am Grunde blaffer. Bthſtiele nach den Blühen zurüdgebogen. 
Frucht länglich eif., bängend, mit dem bleibenden, zufanımenfchließen« 
den Kelche gefrönt.. Die Yorm mit brüfenftadheligen Kelche heißt 
R.a. pyrenaica. In der Hügele und Bergregion bis zur Tannen« 
grenze nicht felten. Auf Rigi, Pilatus, Napf, Bürgen, felbit im 
Nothenburgertobel. R. pyrenaica nicht felten am Pilatus und Nayf, 
auch bei Fellmis am Vitznauerſtock. 

R. rubiginosa. L. Wein⸗R. Straudy von 3—5 Zuß Höhe, 
mit derben, fichelig zurüdgefrümmten, am Grunde zufammengebrüd- 
ten ungleichen Stacheln. Bſtiele behaart, faft befilzt, mit Drüfen- 
baaten bejegt. Blfiedern 5—7, elliptifch ſpitz, doppelt gefägt, Säge- 
zähne etwas abftehend, oben kahl, gradgrün, am Rüden bebaart, 
mit vielen nach Neinettenäpfel riechenden roftigen Drüschen befett. 
Nebenbl. länglich flach, mit gerade herworgeftredten, eif. zugeſpitzten 
Debrchen, die der bthſtändigen BI. etwas verbreitert. — Kzpfl fieder⸗ 
fpaltig zurüdgefchlägen, zulegt abfallend, fo lang als die Krbl., dieſe 
beſonders am Grunde gefättigt purpurn. Bthſtiele mit flacheligen 
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Drüfenhaaren bejegt, ebenfo die rundlichen, lederig knorpligen Krüchte. 
Juni. In Gebüfchen und Heden bin und wieder. Zwifchen Malters 
und Schwarzenberg ıc. . 

R. iomentosa. Smitth. Filzige R. Unterfcheibet fih von A. 
rubiginosa, der fie nabe fteht, durch die graue Farbe der oben und 
unten bebaarten, biöweilen ſelbſt befllzten Bl., welche Farbe weder 
abgewifcht werden kann, noch allein von der Behaarung abhängt, 
durch die derben, geraden Stacheln, die meift bleibenden, nicht ab» 
Tallenden Kzpfl und die befonverd am Grunde blaß weißen Krbl. 
Suni. In Helden, Gebüfhen und Wäldern bin und wieder. Am 
Buße des Rigiberged, zwifchen Hochdorf und Rain, bei Aeſch und 
Schongau, im Buchenwäldchen bei Rüdikon, bei Lutbern ıc. 

R. pumifera. Herrm. Apfeltragende R. Straud von 3 
bi8 5 Fuß Höhe, mit flarfen, geraden, aus zufammengevrüdter Bas 
ſis pfriemlichen Stacheln, ungleih, mit kleinen borftlichen unter» 
mifcht. Bſtiele befilzt, mit einzelnen Drüfenbaaren. Biederbl. 5—7, 
elliptifch doppelt gefägt, mit abftebenden Zähnen, graugrün, beſonders 
unten filzig. Nebenbl. der bthſtändigen elliptifch verbreitert, die 
Abrigen laͤnglich flach, drüſig bewimpert, mit elf. gerade vorftehenden 
Dehrchen. Kzpfl ſchwach flederfpaltig, an der Spitze blattig er« 
weitert, fo lang als die Kr., nach dem Blühen zufammenfcließend, 
bleibend. Brucht Fugelig und mie die Bihftiele mit Drüfenborften 
beſetzt, oder auch kahl, lederig, reif nickend, markig. Juni, Sult. 
In Gärten bin und wieder. Die Früchte werden eingemacht. 

R. Iutea. Miller. Braungelbe R. Strauch aufreht, 4—6 
Fuß hoch, mit flarfen, faft geraden, oder nur ſchwach gefrümmten, 
pfriemlichen Stacheln. Bftiele mit wenigen Drüfenhaaren befekt. 
Fiederbl. 5—9, rundli oder elliptifh, doppelt gefägt, beidſeits 
grün, kahl. Nebenbl. alle gleich, Iineal, am Rande ungebogen, 
mit lanzett zugefpigten,, ſtark abftehbenden Oehrchen. Bth. einzeln 
oder zu mebrern. Kzpfl fiederfpaltig, fürzer als die Krbl., an ber 
Frucht zurüdgefchlagen. Gf. frei berausftehend, grau befllzt. Frucht 
Tugelig, reif gelbroth. Krbl. dottergeld. Dahin gehören: a) vie 
R. punicea, Mill., mit fcharlachrother Krone ; 5) die fog. Kapuziner⸗ 
oder Wentelenrofe, R. Iutex bicolor, Willd., mit innen braunrothen, 
augen und am Grunde gelben Kronblättern. n 


BRuhus. L. Brommbeeren. 


K. ziemlich flach, 5fpaltig, bleibend. Kr. bblättrig. Früchtchen 
zahlreiche einſamige jaftige Steinfrüchte, welche in eine halbfugelige 
oben gemölbte, unten nach dem fegeligen Fruchtboden ansgchöhlte 
abfällige Beere (Scheinbeere) verwächſen. Gf. etwas feitenftändig 
mit einfacher Narbe. 


R. Idoeus. L. Bimbeere, Rungelenbeere. Strauch 2— 
4 Fuß hoch, aufrecht, ftieltund, fein ftachelig, äſtig. BI. gefiedert, 
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Szaͤhlig am Stamm, Zzaͤhlig an den Aeſten, oben grün, kahl, unten 

berweiß filzig. Die BL. eif. zugefpigt, ungleich gezähnt. Neben» 
blätter unten am gemeinfamen Bftiel fädlich pfriemlih. Bſtiel erft 
ftielrund, über dem erften Blattpaar gefänelt, ſchwach beflaumt. 
Bth. in endfländigen, vielblumigen, lodern Trauben. Krbl. verkehrt 
eif., weiß. Kzpfl der Frucht anliegend, filzig, unten ſtachelig. Beeren 
tofenroth, vom bleibenden Gf. etwas raub, angenehm fäuerlich, fuftig. 
Juni, Juli, Aug. In abgebauenen Wäldern, an offenen, trodenen 
Stellen der Ebene und Berge, bid in die Voralpen. Noch häufig 
zwifchen Bründlen und Oberalp. Der aus ben Beeren gekochte 
Syrup gibt mit Waller gemifcht einen angenehmen, kühlenden Trank 
und wird in der Medizin häufig Mirturen beigefekt. 

R. fruticosus. L. (R. polymorphus. Spenner.) Schwarze 
Brombeere, Bielförmiger Brombeerfiraud. Strauch 
3—5 Fuß hoch, edig, kantig, bogig zurüdgefrümmt, klimmend ober 
liegend, mit ftarfen, geraden oder zurüdgefränmten, am Grunde zu- 
fanmengebrüdten Stacheln. BI. gefingert, 5zählig am Stamm und 
den Hauprtäften, die obern 3zäblig; oben dunkelgrün, ſchwach behaart, 
auf der Rückſeite bald mehr, bald weniger, bi8 weiß filzig behaart, 
je nach dem feuchten oder trodenen, lichten oder ſchattigen Standort. 
Blättchen eirund zugefpigt, ungleich ſpitzig gezäbnt. Bſtiel beflaumt, 
vom Grunde an Ikantig oder gefänelt. Nebenbl. lineal lanzett, am 
Blattftiel und nicht am Grunde deſſelben eingefügt. Bth. in end⸗ 
ftändigen, zufammengefegten, verlängerten Trauben. Krbl. weiß oder 
roͤthlich. Kzpfl. filzig, unten ohne Stacheln, abſtehend, zurückge⸗ 
ſchlagen. Beeren glänzend ſchwarz, groß, ſaftig, füß. Ausb. Juli, Aug. 

Je nach der mehr oder weniger ftarfen Behaarung der Blätter 
bat vorzüglich Hegetſchweiler (Denkfchrift der naturf. Geſellſchaft, 
I. Band) fich wieder im Aufzählen von Formen geübt, die fih als 
Specied nicht halten können. Eine ganz Fable Form heißt Hafel- 
blättrige Br., R. corylifolius; vie ftarf und weiß behaarte, 
filzige Form R. tomentosus. Iſt der Stengel brüfenhaarig, fo 
bat man die Drüfenform, R. glandulosus, ıc. Mein Lehrer Spenner 
nannte daher diefen Rubus polymorphus. Naturforfcher, wie Koch 
und Andere, gingen zu den einfachen Linne’fchen Specied zurüd, 
eingedenk des Satzes: „Finem ludentis polymorphe nature vix 
altingat Botanicus, qui in varielatibus sese exercere velit.“ 
Linn. Philos. botan. 

R. casius. L. Blaue Br., Kapenbeeren. Strauch I— 
3 Zuß lang, nieverliegend, bogig zurüdgefrämmt, wenig äftig, rund» 
lich, blau bereift, Flein ſtachelig. Bl. 3zählig, hoöchſt felten 5zäblig, 
ungleich faft eingefchnitten gezähnt, die Blättchen eirund, dad End⸗ 
blättchen lang geftielt; die oberften oft einfach, dann Zlappig. Die 
Seitenbl. bisweilen 2lappig, gleichfarben, kahl. Nebenbl. Lineal 
lanzett verlängert, nahe am Grunde des Bſtiels. Bſtiele ſchwach be= 
baart, etwas flachelig, oben fein gefurcht. Trauben armblüthig, ende 
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ſtaͤndig. Krbl. lineal ſpatelig, weiß, abſtehend. Kzpfl der Frucht 
angedruͤckt. Frucht ſchwarz, blau bereift, nicht glaͤnzend, ſauerlich. 
Ausd. Juni, Juli. An Wegen und Hecken und ſteinigen, unbebauten 
Stellen nicht ſelten. 

R. sazatilis. L. Felſen⸗Br. Wzl holzig. Stgl Erautig, 
5—7 Zoll boch, kantig, behaart, mit einzelnen feinen Stachelchen, 
oder auch 2—3 Fuß lang auf dem Boden flatternd, und dann ohne 
Bth. BI. lang geftielt, Zzaͤhlig, beibfeitd grün. Blättchen eif., 
ungleich gezähnt, die feitlichen figend. Nebenbl. blattig eif., ftumpf. 
Dftiele zottig. Bth. in gipfelft., geprängten 5 — 6hblüthigen After- 
dolden, diefe Fürzer ald dad entfprechende Bl. Krbl. Fein elliptifch, 
ftumpf, aufrecht. Kbl. behaart, Tanzettlich zugefpist. Beeren roth, 
aus 2—5 größern, fihtbar abgetheilten Körnchen beftehend, von fad 
fäuerlihem Geſchmack. Mai, Juni — Aug. Auf felfigen Stellen 
der Berge und Alpen. Am Bürgen, Lopper, Rigi, Pilatuß und 
Schrattenflub. Auch hin und wieder in der Ebene. So auf dem 
Muͤſswangermoos. 

R. odoratus. L. Wohlriechende Br. Strauch 4—6 Fuß 
hoch, aufrecht, ſtieltund, Aftig, ohne Stacheln. BI. groß, handf., 
5lappig, ungleich gezähnt, dunkelgrün, beidſeits ſchwach beflaumt, die 
Rüdennerven behaart. Btb. in endfländigen Aftervolden. Bl.⸗ und 
Bthſtiele, ſowie der K., dicht mit röthlichen Drüfenbaaren bejeßt, 
Hebrig. Kapfl in ein lineal pfriemlihes Bl. auslaufend. Krbl. 
febr groß, rundlich, roſenroth. K. angevrüdt. Beere roth, wenig 
faftig, faft vertrodnet. Juni — Sept. Stammt aus Nordamerika. 
Häufig al8 Zierpflanze in Gärten und Anlagen. 


b. Mit Sfyaltigem Keld. 


Dryas. L. Dryade. 

K. Sipaltig, er Hfpaltig, Lappen einreihig. Kr. 8—Iblättrig. 
Nüßchen troden, faſt beinern, mit einer langen gefiederten, durch fein 
Gelenk unterbrochenen, aus dem Gf. entitandenen Granne. Durch 
die einreihigen Kapfl und die nicht gefniete Granne von Geum 
verſchieden. 


D. octiopetala. L. Achtblaͤtterige D. Ein niederliegendes, 
rafenbildended Alpenfträuchlein, 4—8” lang, vermorren äftig. DI. 
geftielt, mit trodenhäutigen, Iinealen Nebenbl., berzeif. ſtumpf, gezähnt 
geferbt, am Rande etwas umgerollt, oben glänzend dunkelgrün, run« 
zelig, unten weißfilzig. Btbſtiele I—3 Zoll Tang, grau befilzt, 
mit einem linealen Bl. Kzpfl lineal Tanzett, mit langen, ſchwarzen 
Drüfenbaaren, grau bewimpert. Krbl. doppelt fo lang ald der K., 
meift 8, Tänglich eif., ftumpf. Nüßchen mit zolllanger, feiner, ge⸗ 
fiederter Granne. Ausd. Juni Aug. Auf al? unfern höbern Ge⸗ 
birgen. Rigi, Nayf, Nefielftod, Tagweid, Rothborn, auf der ganzen 
Pilatusfette, auf Schafmatt, vom Salzboden bis Stridtojfen an der 
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Schratten. Auch in der Ebene wie am weſtlichen Felſenborde der 
Landſtraße beim Holzhofe, wo ich file am 30. Mai 1855 blühend 
zuerſt und ſeither alljährlich beobachtete. . 


Tormentilia. L. Zormentille. 


K. Sipaltig, die Lappen 2reibig, die 4 äußern Peiner. Sr. 
4blättrig. Nũßchen unbegrannt, beinern, auf faftlofem Fruchtboden. 
Von Potentilla nur durch ‚die 4-Iahl der Bththeile verſchieden. 


T. erecta. L. Gebraͤuchliche T. Blutwurzel. Rubr« 
wurzel. Wi did, böderig, bolzig, innen rothbraun, mit langen, 
dünnen Faſern. Stgl zart, 5—8 Zoll, liegend oder aufſtrebend, 
felten aufrecht, mit angebrüdten Haaren. BI. Izählig, gezäbnt, bie 
wurzelftändigen geftielt, rundlich, auf trodenhäutigen Nebenbl., bie 
ftengelft. figend lanzett, mit 2 breiten und tiefer gezäbnten grünen 
Nebenbl., daher fcheinbar Szählig. Krbl. verkehrt berzf., etwas länger 
als die Kzpfl, gelb, am Grunde dunkelgelb. Ausd. Juni— Sept. 
Häufig an feuchten und trodenen Stellen, Waldungen und Sumpf⸗ 
wiefen der Ebene bis auf den Benerftein. Die Wil enthält viel 
eifengrünenden ®erbeftoff und Stärkemehl, wurde ehemals gegen Ruhr, 
Blutflüſſe und Golliquationen angewendet, wird jetzt mit Unrecht 
vernachläßigt. Gibt mit Gummi und GEifenvitriol gute Tinte. 


c Mit 10fpaltigem Kelche. 


Potentilla. L. Fingerkraut. 


K. — die Lappen 2reihig, die 5 äußern Meiner. Krbl 
5. Nüfchen unbegrannt, beinern, auf jaftlofem, nicht zur Beere 
auswachſendem Fruchtboden. (BI. gefiedert oder —— 

a. Bth. gelb. Bl. gefingert. 

P.verna. L. Frũühlings⸗-F. Wil ſchwarz, holzig, mehr⸗ 
koͤpfig. Stgl 3—4 Zoll hoch, aufſtrebend und wie die Bſtiele mit 
‚aufwärtd gerichteten, etwas abſtehenden Haaren beſetzt. Die untern 
Bl. 5—7zaͤhlig, die obern meiſt Zzaͤhlig. Blaͤttchen verkehrt eirund, 
faſt geſtutzt, tief ſpitz gezähnt, meiſtens 3 oder 4 Sägezähne 
auf jeder Seite mit einem bedeutend kürzern Endzahn, am 
Rande gewimpert, oben kahl, unten (ſelten beidſeits) behaart, die 
unterſten Nebenbl. ſchmal lineal, mit langen Haaren. Kzpfl faſt 
gleich lang, die aͤußern ſchmäler und grüner. Krbl. laͤnger als der 
K., etwas keulig an der Spitze ausgerandet, gelb. Nüßchen ſchwach 
runzelig. Ausd. April, Mai. An ſonnigen, trockenen Stellen, 
Weg⸗ und Waldrändern nicht ſelten. Zwiſchen Sempach und Eich, 
zwiſchen Hochdorf und Hitzkirch, Meggenhorn ıc. 

P. salisburgensis. Henke. Alpen F. Wzl holzig, mehr⸗ 
köpfig. Stgl aufſtrebend, aufrecht und mie die Bſtiele mit abfteben- 
den Haaren beflaumt. Wzlbl. 5zählig, die obern 5» und 3zählig. 
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Die Blaͤttchen verkehrt eif, tief grob und ſtumpf gezähnt, 
3—6 Zähne auf jeder Seite, der Endzahn faſt gleich groß, am 
Rande wimperig, auf den Rüdennerven abftehenn behaart, bisweilen 
auch beidſeits mit einzelnen Haaren befegt. Nebenbl. alle eif. 
Die äußern Kzpfl Eürzer ald die breitern Innern. Krbl. entfchie 
den länger ald der K., eirund, etwas ausgerandet, zitrongelb, am 
Grunde biöweilen ganz fafrangelb. Nüßchen fchwach runzelig. 
(P. alpestris, Hall. il) Ausb. Juni, Yuli. Am Pilatus auf 
Bründlen und Trockenmatt, auf Rigi Hin und wieder. 

P. replans. L. Kriechendes %. Wil holzig, lang, fpinvelig. 
Stgl einfah, 1—2 Fuß lang, fadenf., am Boden ausgeſtreckt krie⸗ 
hend, an ven Gelenken hie und da wurzelnd, wie die Blatt⸗ und 
Bthſtiele mit angedgidten Haaren. BI. 5zählig. Blättchen ungleiw, 
die unterften Fleiner, dad Endbl. am größten, grob gefägt, faft kahl, 
unten mit angedrüdten Haaren. Bth. einzeln, blattwinkelſt., 
lang geftielt. Bth. groß. Krbl. länger als die Kapfl, verfebrt 
berzf., goldgelb. Nüßchen geförnt, raub. Ausb. Juli, Aug. Auf 
Lettboden an Wegen, Gräben häufig. Enthält etwas Gerbeitoff, 
wurde ehemald als Wundfraut, auch gegen Wechfelfieber gebraucht. 

P.aurea. L. Goldfarbenes F. Wl braun, mehrkopfig. 
Stgl aufrecht, —8 Zoll hoch und nebft den Bſtielen von ange» 
drückten Haaren befilzt. Wzlbl. 5zählig, lang geftielt. Blättchen 
länglich eif., etwas Feulig, oben fahl, neßaderig, nach vornen fpibig 
gezähnt, auf jeder Seite 3—5 Zähne, die Endzähne Kleiner, am 
Rande und an den Rüdennerven feidenhaarig weiß glänzend. Kzpfl 
faft gleih, mit langen, angebrüdten Haaren. Krbl. faft um die 
Hälfte langer als der K., an der Spike audgerandet, faſt dotter« 
gelb, am Grunde farrangeld. Ausb. Juli —Sept. Häufig auf al? 
unfern Alpen und Voralpen. Nigi, Nayf, Pilatusfette ıc. 

P. minima. Hall. fl. Winziges %. Wil braun, nach oben 
verdickt. Stel 1—2 Zoll lang, nieberliegend, nach oben beflaumt, 
einblüthbig. BI. alle vreizählig. Blättchen eirund, feulig, 
nach oben Yezähnt, meiftend mit 5 gleichen Zähnen, am Rande und 
Nüden bebaart. Kzpfl fürzer ald die Kr. Krbl. an der Spike eher 
geftugt ald audgerandet, gelb, anı Grunde dunkler gefleckt. Nüßchen 
runzelig. Fruchtboden feinig behaart. Behält auch im Garten die 
Szähligen Blättchen bei und ift daher nicht bloß eine Abart von P. 
verna. Ausd. Juli. Dr. Krauer fand fie an der Schrattenfluh, 
Jenni auf Brünblenalp. 


b. Bth. gelb. DI. geflebert. 


P. anserına. L. Gänfe-%. Wil dünn, kriechend. Gtgl 
ſchlank, kriechend. Bl. unterbrochen gefiedert; Fiedern etwaß ab⸗ 
wechſelnd 8—10paarig, eilanzett ſcharf und tief geſägt, oben kahl, 
gruͤn, unten weißſeidig gefilzt, die Zwiſchenfiederchen klein, 3—83ãh⸗ 
nig. Bthſtiele aus den Stengelgelenken, lang, einblüthig. Kzpfl 
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am Rücken ſeidenhaarig. Krbl. doppelt größer als der K. gelb, 
eirund, ſchwach gekerbelt. Nüßchen groß, braunſchwarz. Ausd. 
Juni —Sept. Gemein an Wegen und Wieſen, beſonders auf Lehm⸗ 
boden in der Naͤhe der Wohnungen. Es gibt eine Form, wo die 
Bl. beidſeits ſeidig glaͤnzen, und eine andere, bei der jeber Seiden- 
glanz feblt. 

P. fruticosa. L. Straudiges %. Strauch 45 Fuß hoch, 
mit brauner, in bäutigen Fetzen abftoßender Rinde und aufrechten, 
ruthenf. Zweigen. Nebenbl. ſchmal Tanzett zugefpist, am Grunde 
verwachſen, trockenhaͤutig. Bſtiel zolllang, zottig. BI. 2iochig, un⸗ 
paar gefiedert. Blaͤttchen ſchmal lanzett, ganzrandig, oben heiter⸗, 
unten mattgrün, behaart. Bthſtiele wie die jungen Zweige zotiig 
filzig. Kzpfl kürzer als die Kr. Krbl. umgekeigt eirund, ganzran« 
dig, ſchoͤn gelb. Fruchtboden behaart. In Gaͤrten und Anlagen häufig. 

c. Bth. weiß. 


P. Fragariasirum, Ehrh. Fragaria sterilis. L. Erd beer⸗ 
artige8 F. Wzl holzig, röthlichhraun, Tange Ausläufer treibend, 
aus denen neue Stöde entfpringen. Stengel zahlreich, ſchwach nie 
derliegend, 1— 2blüthig, von der Länge der Bl., von abftehenven 
Haaren zottig. BI. Izählig, die wurzelftändigen lang zottig geftielt. 
Blättchen verkehrt eirund, nach vornen grob und flumpf gezähnt, 
der Endzabn ſehr Flein, oben grün, flaumig, unten grau filzig, die 
jüngern feldig glänzend. Kzpfl abwechſelnd viel größer, fo lang als 
die Kr., nach den Verblühen die Nüßchen deckend. Krbl. mild 
weiß, feulig ausgerandet. Nübchen am Grunde behaart, fonft Eahl, 
fein runzelig. Ausd. März bis Mai. An trodenen Stellen, Weg- 
und Waldrändern häufig. Den Erpbeeren äbnlich. 

P. caulescens. L. Aufftengelnvdes $. Wil pid, fpin- 
delig, braunſchwarz. Stgl zahlreich, ſtark aufrecht, von aufftrebenden 
Haaren zottig, mit reichblüthiger, ebenfträußiger Trugbolde. Blätter 
Hzählig. Blättchen verkehrt eif., nach vornen fein und ſpitz gezäbnt, 
die 2 oberſten Seitenzähne gegen den Endzahn zufammenneigenv 
beibfeit8 beflaumt, am Rande zottig. Kzpfl Tanzett fein zugefpigt, 
gleich Yang, etwas Fürzer ald die Krbl. Diefe Länglich ſchmal, 
ſchwach audgerandet. Nüfchen ganz zottig. Ausd. Juni— Aug. 
An Belfen des Pilatus nicht häufig, an Tommlidflub an der Schin- 
flub, im Auffteigen von Monpmilchloch gegen das Widderfeld, an 
der Rigi auf Urmiberg und im Zingel bei Seewen häufig. 


a L. Erdbeeren. 


K. 10fpaltig, N Lappen 2reihig, die 5 äußern Meiner. Krol. 

5. Ruͤßchen oder Samen hart, glatt, in eine ſaftige, fleiſchige, ab- 
fallende, aus dem Fruchtboden ih bildende Beere eingebettet. 

F. vesca. L. Gemeine E. Wzl faferig, Ausläufer treiben, 

welche biöweilen wurzelnd neue Stöde bilden. Stgl und Dfticle 








ur. ein 


von abflehenden Haaren zottig, beide 3-6 Zoll hoch, ein⸗ bis viel⸗ 
bläthig. Bl. Izählig, fiedernervig, tief gezähnt, oben kahl, unten 
beflaumt. Bibftielhen aufrecht, mit angedrüdten Haaren. 
Krbl. Tänger als die Kapfl, rundlich weiß. Frucht fleiichig, ſaftig, 
eirund oder rund, von eigenthümlichem Wohlgeruch und angenebmem 
Geſchmack. Die Kzpfl von der Frucht abfiehend, zurüdgefchlagen. 
Ausd. Mai — Okt. Häufig an Hecken, Weg- und Waldrändern, 
Gebuͤſchen, fonnigen Abhängen überall bis hoch in die Alpen, wo 
fie fpäter blühen und reifen; wohl befannt. 

F. elatior. Ehr. Hochſtengelige E. In allen Theilen 
größer und Fräftiger, 1 Buß hoch und höher. Unterſcheidet ſich fer- 
ner dadurch, daß die Haare der Bihftiele niht angedrückt, fon 
bern wie an Bl. und Stgl wagredht abfleben. Ausd. Juni. 
Am Sütfcy bei Luzern, auch anderwärts. Ift wohl nur Varie- 
tät von Vesca. 

F. collina. Ehr. Hũgel⸗E. Ganz wie F. vesca, mur find 
die BI. beidfeits beflaumt, faſt feidenglänzgenn, und die Kzpfl der 
Frucht angedrückt. Ebenfalls nur Form und nicht eine eigene Art. 

F. grandiflora. Ehr. Großblumige © Ananas⸗E. 
Wil, Ausläufer, Stgl und Bl. im Ganzen wie bei F. vesca, nur 
ftärfer und größer, doch fleben die Haare an Stgl und Bflielen 
aufrecht.‘ Die BI. find grob gefägt und auf der Oberfeite faſt 
kahl. Die Kr. ift viel größer, die Haare der Bthſtiele find auf- 
wärtd gerichtet und die Kzyfl der Frucht angedrückt. Die 
Sucht felbft iſt faft wallnußgroß, blaß roſig. Ausd. In Gärten 
bäufig gezogen. 


Geum. L. Geum. Benediktentwnrzel. 


K. apa, die Lappen 2Zreihig, die äußern kleiner, abftehen- 
der. Krbl. Di ßchen —— Kändig, begrannt, die Fa 
öfters —8 Kräuter mit leyerf. B 


a. Mit gefnieter oder gegliederter Briffelgranne. 


G. urbanum. L. Gemeine B., Neltenwurzel, Garaffel. 
Wil ein Federkiel bis Finger dickes Rhizom, mit ſtarken Faſern, nach 
Nelken riechend, mehrere Stgl treibend. Stel 1— 21% Fuß hoch, 
aufrecht, beblättert, behaart, oben etwas äftig, unten braun. Wzl⸗ 
und unterfte Stgiht. unpaar⸗, 2—3jochig gefiedert. Blättchen ein⸗ 
geſchnitten, gezaͤhnt. Obere Stglbl. Z3lappig, ungleich gezähnt, die 
Bſtiele mit großen, gezähnten Nebenbl. geflügelt. Bth. auf recht, 
lang geitielt. Krb. fürzer ald die nach dem Blühen zurücgefchlas 
vn ‚ grünen Kzpfl, eirund. Fruchtboden furz geftielt. Nüßchen 

ehaart. Das untere Glied der Granne Tabl, A mal fo lang als 
das obere. Diefed am Grunde flaumig. Ausb. Mat, Iumi. Häufig 
an fonnigen Stellen, an Helden und Wegrändern ver Ebene bis 3000 
Fuß über Meer. Die Wil ift Erampfftillend, nervenftärkend, adſtrin⸗ 
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girend, Surrogat der China. Dem Bier beigemiſcht gibt fie einen 
angenehmen Geruch und joll dad Sauerwerden verhüten. 

G. rivale. L. Bach⸗B. Wil ein langfriechendes, Feder⸗ 
fiel dies Rhizom, mit ſtarken Faſern und ſchwachem Geruch. Stql 
1—2 Fuß hoch, aufrecht, bebl. rauhhaarig, etwas Aftig, oben braun⸗ 
roth. Wzlbl. lang geftielt, Leierf., gefievert, mit breiten Endlappen. 
Blättchen eingefchnitten gezähnt. Stglbl. Izählig oder Zlappig, ein⸗ 
gefchnitten gezähnt. Nebenbl. Elein. Bth. nickend, nach dem Blühen 
.aufrecht. Krbl. fo lang als die nach dem Blühen aufgerichteten, 
purpurrotben Kapfl., audgerandet, lang benagelt, außen roͤthlich, 
rotb aderig. Bruchtboben lang geſtielt. Nüßchen behaart. Die 
Blieder der Granne gleidy lang, das untere am Grunde, das obere 
ganz zottig. Zumeilen find die Kelcylappen blattig vergrößert und 
ftatt 5 gibt’8 8—12 Kıbl. (Geum hybridum). Abftringirend wie 
die vorige Art. Ausd. Mat, Juni. Häufig an Gräben, Bächen 
und naflen Stellen bis in die Alpen. So auf Guͤrmſch und Tage 
weid am Rothhorn. (G. hybridum im Higfircherthal und an ber 


Scafmatt.) Ä 
b. Mit nicht gegliederter Griffelgranne. 


G. montanum. L. Berg-B. Dit behaart. Wil ein 
auerlaufenves, dickes, abgebifienes, ſtark faferiged Rhizom, von ſtarkem 
Geruch, ohne Ausläufer. Stgl 3 Zol bis Fuß hoch, aufrecht, 1», 
felten 3bth., wenig. blätterig, raubhaarig. Wielbl. leierf., unpaars 
4—5jochig gefiedert, mit größeren, eingefchnitten geferbten Endbl. 
und ungleichen, auseinander flehenden, nach dem Bſtiel Fleiner wer⸗ 
denden Fiederbl. am Boden audgebreitet, dicht filzig. Stglbl. Elein, 
einfach oder Zlappig. Bth. aufrecht, offen. Krbl. meift 6, länger 
als die Kzpfl, goldgelb, rundlih, etwas audgerandet. Fruchtboden 
furz geſtielt. Gf. gerade und wie die Nüßchen lang bebaart. Ausd. 
Mai —Juli. Auf Alpen und Voralpen. Rigi, Napf. Auf Salz⸗ 
boden an der Schratten. Auf Bründlen, Matt» und Tomlisalp am 
Pilatus sc. Die Wurzel tft ebenfalls adftringirend. Ehemals als 
Rad. Caryophyli. alpine gebraucht. 

G. replans. L. Kriechende B. Schwach behaart. Wal 
einfach, di, lang, ſchwarz, mit langen, kriechenden, mit Kleinen DI. 
befegten Ausläufern. Stgl 2—3 Zoll hoch, mit einfachen oder ein« 
gefchnittenen Blättchen, 1blüthig. Wzlbl. zahlreich, unpaar 5—b- 
jochig gefievert, mit großen, Zlappigen Endbl. und faft gleichen, ein» 
ander berührenden, eingefchnittenen Fiederbl. Bth. anfehnlich groß, 
11/—2 Zoll breit. Krbl. 6—7, rundlich, ausgeranbet, hübſch ge⸗ 
adert, doppelt fo lang als die äußern, wenig länger als die Innern, 
bisweilen 2fpaltigen Kzpfl. Fruchtboden nicht geftielt. Gf. gerade, bis 
über die Mitte zottig. Ausd. Juli, Aug. Am Pilatus. (Krauers Herb.) 


Comarum. L. Siebenfingerkraut. 
K. jehr groß, 10fpaltig, die Lappen 2reihig, die 5 äußern Eleiner. 
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Krbl. 5, Meiner als der K. Fruchtboden nad) den Blüden groß, 
ſchwammig, jaftlos, die Nüßchen nackt, nicht im Fleiſche eingebettet. 
Sumpflräuter mit fiedrig gefingerten BI. 


C. palustre. L. (Potentilla palustris. Scop) Sumpf» 
Siebenf. Wzl ein Iangfriechenbes, gegliebertes Rhizom. Etgl 
Buß lang, niederliegend, aufſtrebend, beblättert, unten braunroth. 
BI. etwas meergrün, unpaar I, 2—3jochig gefiedert. Blättchen um⸗ 
gekehrt eif., fcharf gefägt. Deckbl. der Bftiele ſtengelumfaſſend. Bth. 
in emdfländiger Traube. Kzpfl innen braunroth, 2 mal länger als 
die noch dunklern, lanzett zugefpitten Krbl. Fruchtboden gewölbt, 
behaart. Nüßchen Fahl, glatt. Ausd. Mai — Juli. In Sumpfs 
und Torfboden. Am Luzernerfee, am Roth» und Mauenſee. Bel 
Wauwil. Schongauermoos, Egelwoos bei Triengn. Im Ehrli bei 
Winikon. Im Fohrenmoos hei Meiersfappel bis Seeboden am Rigi. 
Buͤrgenfumpf. 


Calycanthus. IL. Rägelibaum. 

K. Trugf., fleifchig, bleibend. Krbl. dachziegelig, kelchſtändi 
gefärbt, end be. mehrreihig. Stbtl. Teitenttänbig, an Br 
innern Reiben fehlend. Samen zahlreich, vom Gf. befrönt, im flei- 
ſchigen Theile des K. eingefchloffen. . | 


C. floridus. L. Blüthentragenver N. Straub 5—8 
Fuß boch mit brauner Rinde und fyarrig abſtehenden Aeſten und 
Zweigen. BI. gegenftändig, eliptifch eirund, ganzrandig, oben Fahl, 
unten flaumig behaart. Bth. auf den jüngern Zweigen gipfelft. 
Perigonbl. ungleich, lineal lanzett oder gegen die Spige verbreitert, 
die unterften grünlich, ungleich dachziegelig, die obern dunkelroth ober 
fhwarzbraun, mehrreibig zufammengedrängt, angenehm nach Nelten 
und Quitten riechend. Aust. Mai—Iuli. In Gärten und Anlagen, 
Stammt aus Earolina. 


19 


Dreizehnte Klaffe: POLYANDRIA: 


Ylanzen mit ‚Bwitterbläthen, 2O und mehr freien dem 
Fruchtboden eingefügten Stanbgefäßen. 


Auch viele Linneifche Klaffe vereinigt mehrere nahe verwandte 
Familien, fo die mohnartigen Gewächfe (Papaveracew: Eschschol- 
sia, Chelidonium, Papaver) vie Cistinee (Helianthemum), die 
Nymphace® over Seerofen, und dann vorzüglich die Ranunkel⸗ 
——— (Ranunculacee), voozu fämmtliche Pflanzen ver 3., 4. 
und 5. Ordnung diefer Klaſſe gebören. Leptere find Fruchtboden⸗ 
blüthler (Thalamiflore : Seite 28 u. 50). Berner haben fle einen 
sS—6hlätterigen, oft gefärbten Kelch, oft iſt die Blüthenbülle nur 
einfah. Die Fruchtknoten find entweder in beflimmter Zahl vor« 
handen, Treisftändig, mit vielen an ter Bauchnath Zreibig ſtehenden 
Samen, oder fie find einfamig, zahlreih und fpiralig dem Frucht 
Hoden aufgewachfen. Die meiften enthalten einen fcharfen Stoff, 
viele gehören zu den fcharfen und fiharfnarfotifchen Giften und bie 
ten der Medizin wirkffame Arzneien. 


Weberficht der Klafie. 


1. Ordnung Mit nur 1 Griffel. Monogynia. 
8.1. Bth. mit 4 Kehl. 
a) 8. tegelf. einbl. Schotte mit 4thelliger Narbe. Eschscholzia. 
b) K. 2bl. Schotte mit fopfiger Narbe, die ganze Pflanze rofgelb 
mildyend. Chelidonlum. | 
e) 8. 261. Kapfel mit ſchildf. breiter Narbe, nie gelb milchend. Pa- 


paver. 
d) 8. 4bl. Beerenfrucht. Actæa. 

$. 2. Bth. mit 5 Krol. 
a) Bäume. Tiiia. b) Kräuter. Hellanthemum. 

5. 3. Bth. mit mehr ale 5 Krbl. Waſſerpflanzen. Nymphea. 


2. Ordnung Mit 2 Griffeln. Digynia. — Paonia. 


3. Ordnung Mit 3 Briffeln. Trigynia. 


a) Bth. regelmäßtg (Helleboru 6. Ordn. 
3 sr —— — — Phne Sporn. Aco- 


4. Ordnung. Mit 5 Griffeln. Pcntazynla. 


a) Bth. mit 5 Spornen. Aqullegla. R 
3 Ungeſpornt. Nigella. (Heilleborus 5. Ordn.) 
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3. Ordnung. Mit mehr als 5 Griffeln. Polygynia. 


. Bäume. Liriodendron. 
; an ——— — 
. Kräuter mit einſamigen nicht aufſpringenden Früchten oder R : 
a) Mit einfacher Bthhülle. Thalictrum, Anemone. an 
b) Mit Kelch uud Krone. 

1. X. 3blättrig. Hepalica, Ficarla. 

2. X. 5blättrig. Ranunculus, Adonis. 
$. 4. Kräuter mit —— aufſpringenden Kapſeln. 

a) Kr. — Helleborus, Callha. 
b) Kr. vielblätirig. Trollins. 


Rn 
FORTE 


1. Ortung. Mit on 1 Stempel. Monogynia. 


$. 1. Blüthen mit 4 Kronblättern. 


Kschscholzia. Chamisso. Eſchſcholzia. 
K. einblättrig, kegelf. zugefpigt, am Grunde kreisf. abfallend. 
Kr. Ablättrig. SF. kurz. Narbe Atheilig. Frucht fchottenf., 10fur- 
dig, 10rippig, walzlich, 2klappig, vielfamig. 


Esch. californica. Cham. Kalifornifhe E. Blaugrün, 
kahl. Stgl mehrere, aufftrebenn, 1—2 Fuß bach. BI. fehr zer⸗ 
theilt, mit linealen Begen. Bth. auf langem, am Ende Freifelf. 
erweitertem Bthſtiel. K. mütbenf. zugefpigt, ungetbeilt, vom krei⸗ 
felf. Stielrande abfpringend. Krbl. anfehnlich, rundlich flumpf, ges 
gen die Bafis verfchmälert, dottergelb, am Grunde fafrangeld. Stammt 
aus Kallfornin. In Gärten und Töpfen nicht felten. Nach dem 
reifenden Naturforfcher Eſchſcholz benannt. 


Chelidonlum. L. Schöllkraut. 


K. 2blättrig, hinfällig. Krbl. 4. Gf. kurz. Rarbe kopfig. Kopſel 
eine Schotte, linzal, a, bielfamig. Den — 5* — der XV. Klafſe 
nahe ſtehend. 


Ch. mqjus. L. Gemeines Sch. Wail ſtark, ſpindelig, roſtig⸗ 
roth. Sigl aufrecht, 1—2 Fuß hoch, mit angeſchwollenen Gelenken, 
über denſelben zottig, gabelaſtig. Bl. geflebert, oben duͤſter, unten 
feegrün und behaart ; Rappen an ver Blipinvel herablaufend, ftumpf, 
buchtig eingefchnitten geferbt, dad Endbl. geftielt, Zlappig. Bth. 
in lang geftielten, 4 — Tblüthigen, end⸗ und blattwinkelftändigen 
Dolden. K. kahl. Krbl. gelb. Kapfel fchmal lineal, höderig. 
Barirt mit mehr zertbeilten und gefchligten BI. Die Pflanze gibt 
bei jeder Verlekung ſafran⸗ ober rofigelben aͤzenden Saft. Ausb. 
Mai — Sept. Häufig an fchattigen Stellen, aw Mauern, Gecken, 


Schutthaufen. Kraut und Wurzel mediziniſch benutzt in Grtraft 
und Tinktur als auflöfendes Mittel bei Leberkrankheiten gerähmt. 
Der frifche Saft dient zum Wertreiben der Warzen. Schon ein 
Dutntlein des Extrakts tödtet nach Orfila's Verfuchen mittelgroße 
Hunde. Alſo Borficht ! 


Papaver. L. Mobs. Magfamen. 
Kbl. 2, infalig. Krbl. 4. Gf. sehlend. Narbe 5—20ftrahlig, 
ſchildf, die Kapjel dedend. Kapfel unvolllommen, 4 — 20fächri 
mit ebenſo vielen Seitenöffnungen unter dem Schilddeckel aufſpringend. 


a. Mit fahlen Kapfeln. 

P. Rhaas. L. Gemeine Beuerblume Klatſchroſe. 
Klayprofe Stgl 1—2 Buß hoch, äftig, vielblüthig, fteifhaarig, 
Fig. 57 die Haare abftehend. Bl. borftig behuart, geflevert. Fiedern 

en fiederfpaltig eingefchnitten, ftachelfpigig. Bthſtiele lang, doch 
EN: kürzer als die Hälfte des Stgls, mit abftehenden Haaren. 
| Kröl. groß, rundlich, dunkel ſcharlachroth, am Grunde mit 
einem fchwarzen Flecken. Antheren ſchwarz purpurn. Stbg. 
7 pfriemlich. Kapſel rund eif. Narben 12ftrahlig, die Laͤpp⸗ 
chen derſelben am Rande ſich deckend. (Fig. 57.) Einj. 
& Juni, Juli. In Kornfeldern im Wigger-, Suren⸗, Winon- 





und Hitzkircherthal, feltener im Amte Luzern. In Gärten 
oft gefüllt, mit weiß berandeten Kıbl. Die Blüthen und 
unreifen Kapfeln werben als berubigendes Mittel gebraucht: 

P: dubium. L. Zweifelbafter M. Zweifelb. Feuer⸗ 
blume. Der vorigen Art fehr ähnlich, doch leicht zu unterfcheiden. 
Die Binftiele find flet3 länger als die Hälfte des Stgls, die Haare 
berfelben find nicht abſtehend, fondern feſt angedrückt. Die Krbl. 
find kleiner, blaßroth, am Rande gezähnelt, die Antheren vio⸗ 
lett, die Kapſeln laͤnglich eif, die Narben nur 6—Bftrahlig, 
bie LSappchen derfelben getrennt. @inj. Juni, Juli. An 
benfelben Orten. Um Ettiöwil häufiger ald Rhaas. Im Suren- 
tal herrih t P. Rhaas vor, im Higkircherthal find beide gemifcht. 

P. somniferum. L. Barten-M. Magſamen. Mägi. Stel 
3 Fuß hoch und höher, einfach oder menig Aftig, Tahl oder nur 
fparfam borftenbaarig, wie die ganze Pflanze meergrün bereift und 
weißmilchend. BI. breit eif., ungleich eingefchnitten gezäbnt, bie 
untern am Grunde verfchmälert, die obern ſtglumfaſſend. Bihfliele 
nie 1/, fo lang als der Sigl, kahl ober mit einzelnen abftehenden 
Dorften. Blume groß, —5 Zoll im Durchmeſſer. Krbl. fo breit 
als lang, rundlich, lila, dunfels oder blaßrofig, oft ganz weiß. Stbg. 
oben verbreitert. Kapſel Eugelig oder eif., 8S—20ftrahlig, die Stra« 
Ien mit hoͤrniger, geferbter Berandung, bald mit, bald ohne Löcher 
unter der Narbe. Einj. Juli. Angebaut. In Gärten ald Zier⸗ 
pflanze mit gefüllten Bth., wobei” die größte Zahl der Sibg. in 
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Kleinere, vielzertheilte, vielfarbige Krbl. ſich umwandeln. Die Ea- 
men geben für die Defonomie und Mebizin ein treffliches Del. Die 
unreifen Kapfeln werben im Morgenlande angefchnitten; der außs 
fließende, klebrige, an ver Luft vertrocknende Milchfaft ko mmt als 
Opium in den Handel. Auch die bei uns angebaute Pflanze liefert, 
A ——— Opium — mit allen guten und böfen Eigen ſchaften 

eöfelben. | 


P. orientale. L. Rorgenländifher M. Sigl 2-8 Fuß 
hoch, veräftelt, vielbth., wie die ganze Pflanze fleifhaarig, borftig, 
die Borften abftehend. BI. fieverfpaltig ober geflebert , die Kieber- 
lappen durch die geflügelte Spindel zufammenhängend , länglicy lan⸗ 
zett grob gefägt, ſteifhaarig, borſtig, Zähne flachelfpigig.. Die Blume 
groß, oft 5—6 Zoll im Durchmefer, brennend fcharlachroth. K. 
fteifbaarig borſtig. Kapfel Eugelig, 12 — 16ſtrahlig. Aus. Sull. 
In Gaͤrten. Die unreifen Früchte Tiefern e benfalls Opium und 
werden troß ded brennenden Geſchmackes bisweilen von den Türken 
genofien. 

b. Mit rauhbehaarten Kapfeln. 


P.alpinum. L. Alpen⸗M. Wil holzig, ausdauernd, nach 
oben kurz äſtig, eigentlich kurz ſtengelig. Die Aeſte mit den vers 
trockneten Blattreften dicht eingehüllt. Bth. aftftländig, lang geftielt, 
doppelt gefiedert. Fiederchen Iineal, Tabl oder etwas behaart. Bth⸗ 
ftiele 3—5 Zoll hoch, wie der K. dicht mit anliegenden, rothgelben 
Haaren, einbth. Krbl. weiß oder weiß und am Grunde gruͤnlich 
gelb, auch zitrongelb. Kapfel verkehrt eirund, mit feit anliegenden 
Haaren befilzt, Sfrahlig.. Am Pilatus im Gefchiebe der Eſel⸗ und 
Ringfluh häufig mit weißen Bth., oft in Prachtfiäden mit 20 Blumen. 


Acten. L. GCbriftoffeltrant. 
K. und Kr. Ablättrig, leicht abfallend. Stbg. keulig. Beere 
einfächrig, vielſamig. 


A. spicata. L. Aehrenblüthiges Ch. Wil did knotig 
geringelt, braun. Stgl aufrecht, 2—21/, Buß hoch, kahl, unten 
nackt, nach oben blätterig. BL. 2—3, von Zeckigem Unriſſe, Zzah⸗ 
lig, boppelt geflevert. Fiederbl. ungleich eingefhnitten, ungleich fpie - 
gesähnt, das Enpblätichen oft Ilappig. Bthtrauben Turz eif., end⸗ 
und achſelſtaͤndig. Kbl. weiß, fehr hinfällig. Krbl. Teulig nach ber 
Baſis verfchmälert, weiß. Stbg. Feulig, mit weißem Beutel. Bee⸗ 
ten eirund, ſchwarz, Samen 2reihig übereinanderftehend, zahlreich. 
Ausd. Mat, Iuni. In dunkeln Wäldern zerſtreut. Bei Luzern am 
Gutſch, Löwendentmal, an der Renggbrüde, im Rothenburgertobel, 
Schiliwald an der Reuß, zwiſchen Surfee und Mauenſee, bei Dies 
rikon, über Greppen auf Rigi, Egelwald bei Triengen, am Enziloch 
bei Zutbern u. f.w. Die Bi wird wie die Nießwzl verwendet, iſt 
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ſcharf narkotifch, giftig. Nach Linne liefern die Beeren mit Alaun 
gekocht eine gute Tinte. 

A.racemosa. L. Traubenblüthiges Ch. Stgl Tabl, 3 
bis A Fuß hoch, mit fehr langen einfachen Trauben. BI. 
Sfach, 3zählig, mit eilänglichen, zugeſpitzt gezähnten Blättchen. Bth. 
weiß, den vorigen aͤhnlich, aber leicht durch bie febr langen Bth⸗ 
trauben zu erfennen. Stammt aus Nordamerika. Ausb. Juli, Aug. 
In Gärten. 


$. 2. Blüthen mit 5 Kronblättern. 


TUn. L. Linde. 

Kbl. 5, hinfällig. Krbl. 5. Gf. fadenf. mit 5zähniger Narbe. 
Fruchtknoten dfächrig, jedes Fach 2eiig, durch Sehtfchlagen bei der 
reifen Kapſel nur Monig. 

T. grandifolia. Ehr. Sroßbl.2. Sommer-?2. Baum, 70 
bis 100 Fuß hoch, mit flarken, aufgerichteten Aeſten und eirunder 
großer Krone, jung mit votbbrauner, glatter, alt mit votbgrauer, 
breitfurchiger Rinde. Bl. ungleich herzf. zugelpigt, ungleich gelägt, 
beidſeits gleihfarben, grasgrün, Kahl, auf den Rippen 
des Rüdens flaumig, in ven Winkeln der Sauptrippen weißbärtig. 
Bth. doldig, mit breitlanzettem, häutigem Dedbl., blaß zitrongelb. 
Bihſtiele zottig. Kapfel ſtark 4 — dedig. Mat, Juni. Das Holz 
ift weiß, weich (lind) und zähe, wird von Bildhauern und Drechs⸗ 
lern gefucht. Die Rinde enthält Farbſtoff. Die Bth. liefern durch 
ihr feines ätherifches Del einen angenehmen ſchweißtreibenden Thee. 
Als Brennholz verbält es fich zur Buche wie 7 zu 10. Aus den 
Splint wird Baſt bereitet. In Anlagen um Luzern häufig, auch 
zerftreut an der Rigi, auf Hügeln hin und wieder. Vor dem Wirths⸗ 
haus auf Bramegg. | 

— Ehr. Kleinbl. L. Stein⸗L. Berg⸗L. 
Baum, 60 — 80 Fuß hoch, mit aufrecht abſtehenden Aeſten, jung 
mit grünbrauner, alt mit braunſchwarzer Rinde und ausgebreiteter 
Krone. Bl. am Grunde faſt gleich, herzf. zugeſpitzt, ſcharf gefägt, 
oben grasgruͤn, unten lauchgrün, unbehaart, nur in ven Winkeln der 
Hauptrippen rothhärtig. Bth. doldig mit lineal länglichem, häu⸗ 
tigem Deckbl., grünlich weiß. Bibftiele faſt kahl. Kapſel rund⸗ 
lich. Blüht etwas ſpäter als grandifolia. In Anlagen um Luzern 
haͤufig. Auf Rigi, ebenſo an freien ſteinigen Orten ob Seeburg, 
bei Geuenſee, Dagmarſellen u. ſ. w. 

Beide Arten von Linden, vorzüglich grandifolia, mögen ein 
Alter von 1000 Jahren erreichen und jind oft Zeugen Yverfloffener 
Jabrhunderte. Bekannt ift die Linde in Freiburg, welche 1480 zu 
Ehren der 4 Jahre vorher gefchlagenen Murtnerfihlacht vor das Rath⸗ 
haus gepflanzt wurde. Sie hat einen Umfang von 14 Buß. Zu 
Reuſtadt an der Lind ſteht eine weit ältere Linde von 36 Fuß 
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Umfang, die nach dem Verhäaltniß der Freiburger Linde 900 bis 
1000 Jahr alt fein muß. Der Chronik zufolge hieß fie 1226 ſchon 
ber große Baum an der Heerſtraße. 


Helianthemum. L. Souneurödschen. 


Kbl. 5, von denen 2 Bein, bisweilen auch fehlen. Krbl. 5, ab- 
fällig. Narbe kopfig. Kapfel Stlappig, erde aber wegen den 
unvolljtändigen Scheidewänden meift nur 1fächrig oder halb Ffächrig. 

H. vulgare. Gärtner. Gemeines ©. Halbſtrauchig, nach 
oben krautig. Stgl 5—8 Zoll, niederliegend, anfteigend, unten ges 
tingelt, holzig, oben beflaumt. BI. gegenfländig, kurz geftielt, am 
Rande etwas umgerollt, länglich eif. oder Tanzett, mehr ober minder 
behaart, am Rüden grau, oft filzig. Am Grunde jedes Bſtiels 2 
Iineal zugefpitte, behaarte Nebenbl. Bth. in endftändiger, kurzer 
Traube. Kbl. bebaart, mit vorftehenden Nerven. Krbl. rundlich, 
groß, zart. Griffel 2— mal fo lang ald der Fruchtknoten. Die 
fruchttragenden Bthſtiele gemunden zurüdgebogen. Aus. 
Juni— Aug. Nicht felten auf Triften, an Walprändern der Ebene, 
Berge, bis hoch In die Alpen. So bei Hildisrieden, Neudorf, Mün- 
fer, Rickenbach, Wetzwil, im Higfircherthale, bei Weggis, auf Rigi, 
Pilatus, am Stridtoffen auf Schratten ꝛc. Man unterfcheinet nad 
der Behaarung der Bi. H. tomeniosum , wenn die BI. unten weiß⸗ 
filzig find, H. hirsutum, wenn an der Rüdenfeite der BI. dad Grün 
durch einzelne Tange Haare durchfcheint, ein H. glabrum, wenn vie 
DI. fabl find und nur am Rande und Rüdennerv gewimpert. Auch 
H. grandiflorum, wo die Krbl. fehr groß find und nur 1, 3—5 
Bth. am Stgl fih befinden, ift nur eine großbläthige Form, tie 
man’ ohne beflimmten Halt zur eigenen Art fchuf. 

H. alandicum. DC. —W ches S. Halbſtrauchig, nie⸗ 
derliegend, aufſtrebend, im Ganzen viel kleiner und gedrungener als 
HA. vulgaris. Bl. gegenſtaͤndig an den fruchttragenden Aeſtchen ſitzend, 
an den unfruchtbaren kurz geſtielt, lineal länglich oder oval, am 
Rande und unterſeits büſchelig behaart, faſt kahl oder auch auf der 
Rückſeite weißſilzig. Vthſtiele und K. weiß befllzt. Krbl. von der 
Länge des K. oder länger, goldgelb, etwas zuſammenneigend. Gf. 
fo lang als der Fruchtknoten. Die fruchttragenden Bthſtiele 
etwas abgebogen. Sind die Bl. am Rücken filjig, nennt man die 
Form tomeniosum. Ausd. Juli, Aug. Auf unfern höhern Bergen 
häufig. Am Pilatus auf Roßegg, Eſel, Tommlishorn, Widderfeld; 
Schimbrig, Neſſelſtock Rothhorn, Schratten, Schafmatt. 


6. 3. Blüthen mit mehr als 5 Kronblättern. Waflerpflanzen. 
Nymphsea, L. Geerofe. 


bl. 4, 5, innen krblähnlich gefärbt. Kr. vielblättrig. Stbg. 
wmehrreihig. Narbe breit, vielftrahlig. Kapfel eif., vielfächerig, Biel- 
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ſnig ſlaſchig Waſſerpflanzen mit großen, herzf, lederigen, ſchwim⸗ 
menden Bl. 


N. alba. L. Weiße S. Wil lang kriechend, 2—3 Zoll dick 
und dider, außen benarbt, fleiſchig, ſchwammig. BI. und Bthſtiele 
ſehr lang, fhwammig, ftielrund, Zahl. BI. rundlich, tief. herzf., 

tandig, die Lappeneinichnitte von einander abflehend. Bth. 3 
bis A Zoll im Durchmefler. Kbl. 4, außen grün, innen weiß, Türzer 
oder faum fo lang als die Krbl. Diefe zablreich, ſchneeweiß, beid⸗ 
feits glatt. Stbg. bis zur Spige dem Fruchtknoten eingefügt, blaß⸗ 
gelb. Narbe genabelt, konkav, breit, 12—20ftrablig, die einzelnen 
Strahlen über die Narbe berausragend, aufwärts gebogen, golvgelb. 
Kapfel von den Narben per Stbg. fchuppig, fleiſchig. Ausd. Juli, 
Aug. In Seen, Weihern, ſtehenden Waflern und Sumpfgräben ver 
Ebene überall. Im Luzernerfee, Rothſee, in der Rhone, Lomerzerfee ıc. 

N. Iutea. L. (Nuphar luteum. Smith) Gelbe S. Bit, 
Blatt⸗ und Bihftiele der Vorigen. BI. eif. oval, tief (1/3) berzf. 
eingefchnitten, ganzrandig, die Lappeneinſchnitte einander genähert. 
Bth. 11/ Zoll im Durchmefier. Kbl. 5, außen grün, innen gelb, 
doppelt fo lang als die Krbl. Diefe zahlreich, gelb, oben runzelig, 
unten glänzend, glatt. Stbg. unter dem Fruchtknoten bodenſtändig, 
gelb. Narben genabelt, gewölbt, 10 —20ſtrablig; Strahlen vor, 
dem Rande verfchwindend. Kapfel glatt, glänzend. Ausd. Suli, 
Aug. An denfelben Stellen. 


2. Ordnung. Mit 2 Stempeln. Digynia. 


Preonia. L. Gidtrofe. 


Kbl. 5, bleibend, ungleich, die äußern oft blattig. Krbl 5 und 
mehr. Stbg. zahlreih. Fruchtknoten 2 — 3 und mehr. Narben 
zungenf. umgebogen. Kapſeln einfächrig, nach innen anfjpringend. 


P. officinalis. L. Gebraͤuch liche ©. PBfingftrofe Kir 
henrofe Wilftod Enorrig, mit diden, auslaufenden Wurzeläften. 
Stgl 11%—2 Fuß hoch, einfach oder auch äftig, faft ftielrund, kahl. 
DI. 3zählig oder auch doppelt 3zählig, doppelt gefiedert; Blättchen 
eilanzett, oben bunfel, unten blaßgrün, ganzrandig, Tabl. Seitenbl. 
figend, etwad herablaufend. Endbl. geftielt. Bth. einzeln, gipfels 
fländig, 3—4 Zoll im Durchmeffer, die 2 äußern Kbl. blattig er- 
weitert verlängert, die 3 innern ftumpf abgerundet. Krbl. im wilden 
Zuftande meift 8, ungleich geferbt, karminroth, felten rofenroth oder 
weiß. Stbf. zahlreich, purpurn, mit gelben Beuteln ; Eultivirt vers 
wandeln fie fih in Krbl. Kapfeln eif., graufilzig, über ver Mitte 
abgebogen, mit rothen und gelblichen Narben. Samen erbſengroß, 
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eif., glänzend ſchwarz. Die Wil wird gegen Fallſucht und Krampf⸗ 
zufälle der Kinder gebraucht. Ausd. April, Mai. In Gärten der 
Landleute überall. Wild auf dem Monte generoso im Xeffin. 

P. suffruticosa. Andr. Straudige G. SHalbftrauh von 
3—6 Fuß Höhe, unten holzig, mit brauner, etwas zerriffener Rinde. 
Die jungen Aefte blaßgrün, Fahl, flielrund, bebl. Bl. Ztheiltg ge⸗ 
dreit, oben blaß, unten graulich meergrün. Die Seitenbl. eilanzett, 
ganzrandig, ſelten 2—3lappig, die enbfländigen geftielt, aus ſchma⸗ 
ler Baſts nach oben erweitert, Zlappig. Lappen vilanzett. Bth. ein⸗ 
zen, gipfelflännig, fehr groß, 5—6 Zoll im Durchmefier. Krbl. 
verkehrt eif., am Rande geferbt, weiß, an der Baſis purpurn ges 
ftreift. Die äußern Kol. blattig erweitert, Die Innern breit eif. befpigelt. 
Früchte 2—9, äbnlich der vorigen Art. Ausd. Mai, Juni. In 
Bärten. Zur Blüthezeit eine prachtvolle Pflanze, mit zahlreichen, 
weißrofigen, einfachen und gefüllten Bth. Stammt aus Japan und 
hält bei ung im Freien aus. 


3. Ordunng. Mit 3 Stempeln. Trigynia. 


Delphinlum. 2. Hitterfporn. 


Kbl. 5, Tronartig, das obere Mas Krbl. 4, die 2 ober 
boniggefäßartig in den Sporn des K. nach hinten eingeſchloſſen, oft 
alle in Eines verwachſen. (Linne F Der K. fehlt. Kr. 5blättrig, 
das oberfte BI. gefporut, die Honiggefäße [Krbl.] einjchließend, die ũbri⸗ 
gen Krbl. fofern ſie mit den Honiggefäßen nicht verwachſen waren, 
nannte man Nebenkrbl.) Kapſeln 1, meiſt 3 oder 5, vieljamig. 


D. Ajacis. L. Garten⸗R. R. des Ajar. Stgl 1Yy—2 
Zub hoch, aufrecht, fparrig Aflig, Aeſte und Gipfel reichbth. BI. 
3—5theilig, mit vieltheiligen, linealen Fetzen. Bthſtiele Türzer, 
felten fo Yang als das fle ſtützende Dedbl., in der Mitte mit 2 
fleinen linealen Stügbl. Bth. blau, oft violett, roſenroth und weiß 
geſcheckt. Sporn glatt, horizontal abftehenn oder aufwärts gerichtet, 
halbzolllang zugefpist, ſchwach beflaumt. Krbl. alle in einen 
eingefchloffenen Sporn verwachſen, mit 2 zugerundeten Seitenlappen, 
am obern Mittellappen tief ausgerandet, auf der Innern Seite weiß 
und blau geftrichelt. Die Striche gegen den Schlund zu geben die 
Form der griechifchen Buchflaben des Wortes Ajar, weßwegen bie 
alten Dichter dieſe Blume als Njarblütbe befungen. Kapfel filzig 
Haumig, an der Spitze geftußt, von dem einfeitig ſtehenden, kopfigen 
Gr. befrönt. Stammt aus dem Morgenlande, iſt betäubend giftig. 
Einf. Juli, Aug. In Bärten häufig, in feiner blauen Urform ſtets 
am jchönften, oft mit gefüllten, in der Farbe vielfach veränderten Bth. 
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D. elatum. L. Hochſtengeliger R. Wilftod holzig, viel- 
koͤpfig. Sigl aufrecht, 4—6 Fuß hoch, einfach, faft flielrund, blau 
bereift, oben etwas veräftet, mit langen, dichtblühenden Trauben. 
BI. handf. 5—Tlappig, die Lappen Z3ſpaltig, ungleich eingefchnitten 
gefchligt. Bſtiel Ikantig, oben etwas rinnig. Bthſtiele nah oben 
verbickt, laͤnger als das einfach lineale Stägbl., oben mit 2 fleinen, 
Iinealen Bl. Bth. blau, Innen fchillernd azurblau. Spornbl. an 
der Spige mit einen grünen led, etwas gerungelt, der Sporn 
badig berabgefrümmt, balbzolllang, ftarf beflaumt. Krbl. 4, getrennt, 
fhwarzblau, die 2 obern in einen gefpaltenen Sporn auögehend, 
die zwei untern flach abwärts gebogen, mit gelben Haaren bärtig und 
gewimpert. SKapfeln 3, glänzend, Tabl oder ſchwach beflaumt, vom 
fpigigen &f. befrönt, außeinandertretend. Bl. und Samen ſcharf 
betaͤubend, giftig. Ausb. Juni, Juli. Häufig in Gärten als Zier- 
yflanze. Wild in den Alpen Graubündend, 3. B. auf Sanvalp. 


gr I. Eiſeuhut. Sturmhut. 


K. fehlt. Krbl. 5, unregelmäßig. Das obere BL helmartig 
pemälst, zwei Boniggefäße eintchließend, die 4 unterm gegenftändig, 
bie obern rund ih, die untern ſchmaler Honiggefäße lang geſtielt, 
mit 2ſpaltiger Lippe und gebogenem Sporne. 


a. Mit blauen Vin. 


A. Napellus. L. Semeiner € Wahrer €. Stgl 1-3 
Fuß hoch, fest ſolid, einfach, oben etwas äftig, vielbl. BI. oben 
bunfel, unten blaßgrün, im Umriffe rundlich, 5theilig, tief über die 
Mitte eingefchnitten. Lappen lineal Tanzett, nur fo breit als ver 
Stgl did, am Rande etwad umgerollt. Btbtraube einfach oder Aftig 
rifpig, unten zuerft, oben fpäter blühend. Bth. fchön dun⸗ 
Eelblau. Helm fo breit als lang, rundlich, an der Baſis we- 
nig verlängert, nach vornen ſtumpf zugeſpitzt. Untere Krbl. gewinpert, 
innen behaart. Stbf. ebenfo. Honigbebälter auf dem fchiefen Stiele 
wagredht bängend, mit kurzem, bidfopfigem, nicht gebogenen 
Spore Kapfeln 3, jung ſchon fpreigend. Barirt fe nach dem 
Standort fehr in Größe, Veräftelung, gebrungener und loderer Traube, 
wie durch Zertbeilung der Bl., fo daß man eine Menge verichievener 
Darietäten darauf zu gründen verfuchte. Ausd. Juli—Sept. In 
der Ebene, auf Bergen und Alpen nicht felten. Im Mooſe bei 
DBüron in den Stöden, im Schongauerwald, im Wybolz bei Neu⸗ 
dorf, auf Rigi, Pilatus, Napf, im Sorenberg bis Neſſelſtock, Tage 
wein, Rothhorn, Schratten ꝛc. Gehört zu den fcharfbetäubenden 
Giften, mit ausgedehnter mediziniſcher TBisffamkeit, befonderd gegen 
Gicht und Rheumatismus. Zerkaut laſſen alle Theile der Pflanze 
ein langdauerndes Beißen auf der Zunge zurück. Die giftigen Eigen⸗ 
ſchaften beſtehen hauptfächlich im Aconitin. 

. Cammarum. L. Langhelmiger E. Stel 1—5 Fuß 
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hoch, ſolid, Aftig, rifpig. BI. glänzend grün, uben dunfel, unten 
blaßgrün, im Umriſſe edig, Stbeilig, bis zur Mitte eingefchnitten, 
die Einfchnitte Feilig gefpalten. Die Hauptlappen breiter 
als der Stgl did. Bibtrauben abſtehend äftig, rifpig, zu= 
erft an der Spike, unten fpäter blühend. Bth. ſchön dunkel» 
blau, feltener weiß, auch weiß und am Rande blau gefchedt. Helm 
2—3mal fo lang als breit, Eonifch gegen die Baſis verfchmälert, 
vorn kurz zugelpigt. Die 4 untern Krbl. bald Tabl, bald wimperig 
bebaart. Sonigbehälter auf dem ſchiefen Stiele aufrecht 
oder [chief geneigt, mit Eurzem, kopfigem, etwas gebogenem 
Sporn. Kapfeln meift 3, doch auh 4-5, jung zufammen- 
neigend. ft weniger fcharf als Napellus. Ausb. Juli, Aug. 
Am Neſſelſtock, Rothhorn und Schratten. In Gärten häufig mit 
geſcheckten Bth. 

Zwiſchen beiden Spezies gibt es Uebergänge. Doch gehört daß, 
A. intermedium DC. in Gärten entſchieden zu Cammarum. 
Barietätöfreunde, wie Hegetfchweiler ( Reifen in den Gebirgsftod 
zwifchen Glarus und Graubünden), haben die verſchiedenen Abs 
weichungen ſo fehr zerfplittert, daß ein ruhiger Beobachter dadurch 
immer wieber auf Linne's Arten zurüdgeführt wird. 


b. Mit gelben Bth. 


A. Lycoktonum. L. Gelber oder Wolftöptenper ©. 
Stgl 2—3 Fuß boch, hohl, äftig, ſparſam bebl. BI. von rundem, 
fchildf. Umfang, 5—Tipaltig. Lappen breit, keilig eingefchnitten. 
Wzlbl. fehr lang geftielt, am Grunde ſcheidig. Bthtrauben end⸗ 
fländig, einfach oder am Grunde aͤſtig, vielbth. Blumen grüngelb. 
Helm röhrig eylindrifch, unter der Spige zufammengezogen, 
nach der Bafld und nach vorn in einen lanzettlich ſtumpfen Schna- 
bel verlängert. Honigbehälter auf faft geradem Stiele auf— 
recht, mit fpiralig gewundenem GSporne. Wil fnollig, 
faferausfendenn. Iſt eben fo giftig wie Napellus. Die anfangs 
füglih, dann wiberlich fchmedende Wzl indbefondere dient zum Ver⸗ 
treiben der Läufe beim Vieh, fowie Ber Wanzen und PBliegen. Ausb. 
Juni, Juli. In der Ebene und bis in die Voralpen an fchattigen 
Stellen nicht felten. So im Rifige und Surfeewald, Egelmoos und 
Eiholz im Surenthal, Horbahmäldli bei Kaltbach, bei Rippert⸗ 
ſchwand, im Wald beim Rothen, auf Rigi, Pilatus, Napf, bei 
Brüdern am Schimbrig, Emmenthal auf Schratten ıc. 


——— — — — 


4. Ordnung. Mit 5 Stempeln. Pentagynia. 


Aquilegia. L. Akelei. 
8. fehlt. Krbl. 5. Honiggefäße 5, mit den Krbl. abwechſelnd, 
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füllhornaͤhulich, hohl, nach hinten gefpornt. Die innern 10 Stbf. 
—— dũnn, ohne Antheren. Kapſeln 5, innen aufſpringend, 
vielſamig. 


A. vulgaris. L. Gemeine A. Wil flark, faſt bolzig, Aftig- 
Stel 2—3 Fuß hoch, nach oben äftig, hohl, fluumbaarig. BI. dop⸗ 
pelt Zzaͤhlig. Wzlbl. Tang geftielt, nach oben hellgrün, Fahl, unten 
meergrün, beflaumt. Blättchen Ilappig, Lappen eingefchnitten rund 
geftumpftl. Oberſte Stglbl. figend, 3theilig, fonft ganzrandig. Blu⸗ 
men dunfel oder röthlich blau, felten weiß, nidend. Btihſtiele drü⸗ 
fig behaart. Krbl. Tänglih eif., beidſeits zulaufend. Sporn der 
Honiggefäfle badig gebogen, ſtumpf, Saum fürzer ald die Krbl. 
Stbf. heraudragend, fo lang als die &f., die unfruchtbaren wellig 
raus. Aus. Mat, Juni. Ueberall an Helden und Gebüfchen. 
Weiß an der Krummenflub neben der Reuß. Mit gefüllten Blumen 
häufig in Gärten. 


Nigella. L. Schwarzkümmel. 

8. fehlt. Krbl. 5, in einen furzen Stiel verſchmälert. Honig- 
nefäße kronblattähulich, 5—10, (meiſt aber 8), geftielt, — — mit 
einer bedeckten Grube. Kapſel 5fächerig (oder 5 Kapſeln am Grunde 
zuſammengewachſen), nach innen aufſpringend, vielfamnig 


N. damascena. L. Damaszener⸗Schw. Grethen im 
Buſch. Stel 1—11/, Fuß hoch, aufrecht, geftreift, von unten an 
äflig. Bl. ſttzend, 2— fach gefienert. Fiedern lineal pfriemlich. 
Die endfländigen BI. zu 5—7, quirlig die einzelnen Bth. über- 
ragend, umbüllend. Krbl. blaß bimmelblau, dunkel geadert, oft ge- 
füllt, da die Honiggefäfle in Krbl. fi verwandeln. Sibtl unbes 
grannt. Kapfeln bid zur Spige verwachlen, daher Sfächerig, eif. 
kugelig aufgeblafen, Eahl, neben den 5 famentragenvden noch 5 leere, 
aufgeblafene Fächer. Samen Zkantig, negig, runzelig. Einj. Juni, 
Juli. In Gärten nicht felten. 


mu - — — — ———— 


5. Ordnung. Mit mehr ala 5 Stempeln. Polygynia, 


1. Bäume und Gefträucde. 


Lirioedendron. L. Tulpenbaum. 
Kbl. 3. Krbl. 6. Plügelfrüchte zahlreih in einen pyramidenf- 
Kegel zuſammengedrängt, 1—2faınig. 


L. Tulipifera. L. Gemeiner ober virginiſcher T. Baum 
von 70—100 Fuß Höhe, mit brauner, riffiger, jung glatter Rinde 
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mit aufrechten Aeſten und dicht bebl. Krone. BI. handgroß, faft 
Acdig, breit, Alappig, vornen geftugt, ganzrandig, die Seitenlappen 
ganz oder buchtig gezähnt. Bih. endſtändig kurz geſtielt, bis 3 Zoll 
im Durchmefier. Kbl. eif. konkav, zurüdgeichlagen, netzaderig, gelb- 
lich grün. Krbl. tulyenf. eirund, erft glodig zufammenneigenp, ſpä⸗ 
ter audgebreitet, gelblich grün, in der Mitte ochergelb, feltener ganz 
geld. Stbf. lineal flah, faſt fo lang als die Kr. Stbtil vopyelt 
jo Tang als die Stbf. Narben zablreih, Tlein, an der Spige des 
pyramidalen Bruchtfnotend hadig umgebogen, rotb. Blügelfrüchte 
in einen 2—3 Zoll langen Zapfen zuſammengedrängt. Stammt 
aus Birginien in Nordamerifa. Bei und in Anlagen bin und 
wieder. Um Luzern nicht felten, 3. B. beim Löwendenfmal, auf 
Allenwinden, Anlage von Hr. Mahler sc. uni, Juli. Die Rinde 
der jungen Zweige wurde als Surrogat der Chinarinde empfohlen, 
ift wie die der Wzl bitter, ſcharf gemürzbaft. Verdient eine nähere 
Unterfuchung. | 


Clematis. L. Waldrebe. 

K. fehlt. Krbl. 4, felten 5. Früchte zahlreich, nicht aufjprin- 
gend, einfaunig, geſchwänzt. Schweif meijt gefiedert, felten fahl. BI. 
gegenftändig. | 

C. Vitalba. L. Gemeine W. Nielen. Hagfeilrebe 
-Stgl weißgrau, lang, rutbenf., Eletternd, 5—8 Buß hoch, mit gegen 
fländigen Zweigen, an den Blattanfägen gelenft. Bſtiele gedreht, 
rankend. BI. gegenfländig, unpaar gefievert. Fiederchen meift 5, 
geftielt, Zahl, auf den Rippen etwas beflaumt, eilanzett, am Grunde 
geſtutzt oder faft beraf. grob gezähnt, bisncilen gelappt, auch ganz= 
randig. Bth. blattwinfelfländig, in beblätterten, gabeligen, Itheiligen 
Nifpen. Bihſtiele zottig. Krbl. gelblich weiß, meift 4, felten 5, 
etwas fleifchig, beidſeits ſammtig beflaumt. Stbf. Iineal, nady oben 
verbreitert. Samen zahlreich, mit langem feidigfedrigem Schmeife. 
Ausd. Juli, Aug. In Heden und Gebüfchen bis zur Buchengrenze 
nicht felten. Die mittlere gelbe Rinde wird gefotten zu fogenannten 
Vollenſchübeln benugt. Die Stgl dienen zum Binden der Bänme. 
Das frifche Kraut auf die Haut gerichen, zieht Blafen. Die Früchte 
follen lariren. Die ganze Pflanze ift fcharf giftig und wurde ehemals 
gegen bösartige Gefchwüre gebraucht, wie Flammula Jovis. 

C. Viticella. L. Italifhe W. Stgl roftig, lang Eletternd, 
10 Fuß bo, mit gegenftändigen Zweigen. Bftiele biöweilen ran⸗ 
fend. BI. gegenftändig geflevert. Fiedern zu 3, eif., mit feiner 
Stachelfpige, ganzrandig oder 2—3lappig ; biöweilen find auch bie 
BI. nur Ilappig. Bth. einzeln, envft., halbfußlang geftielt, nickend. 
Bihftiele kahl ober mit wenigen Häärchen beſetzt. Krbl. (Kelch) 
dunkelviolett ober roth, verkehrt eif., keilig, gegen die Bafld ver- 
fhmälert, mit 3 vorfiehenden Nüdenrippen und zurüdgebogener End⸗ 
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fpige. Nüßchen zahlreich, mit kahlem, nicht geflebertem Schweife. 
Ausd. Juni, Yuli. Häufig in Gärten zu Verfleivungen, wie Geiß⸗ 
blatt benugt. 


2. Kräuter mit 1ſamigen, niht auffpringenden 
Früchten — Nüßchen. 


Thalictrum. L. Wieſenraute. 
K. fehlt. Krbl. 4, felten &, in Ye ohne ae Stbg. 
länger als die Ar., nad) oben feuli üßchen eif., gejtreift, unge» 


ſchwänzt. Aqu uilegifol. bat ee 4, bisweilen —* — lang 
gefiel einſamige Kapfel.) 


Th. Aquilegifolium. L. Ateleiblättrige W. Blühend 
eine febr hübſche Pflanze. Stgl 3—4 Fuß body, röhrig, aufrecht, 
Aftig, beblättert, blau bereift, fahl. BI. ähnlich denen der gemeinen 
Akelei, dreitbeilig, jeder Theil wieder breitbeilig, die Theilchen dreibl. 
Blättchen eirund Slappig, Lappen ganz oder 2—Iflumpfzähnig, unten 
blaugrün, negadrig, Tabl. Bſtiele am Stgl und an jeder Veräftelung 
durch Fleine, weißhäutige, rundliche Nebenbl. geftügt. Bth. zahlreich, 
in großen, beblätterten, gewölbten Afterbolden, lila oder weiß. Bth⸗ 
ftielchen fädlich lang, aufrecht. Krbl. 4, purpurn ober weiß, etwas 
bäutig, febr abfäͤllig. Stbg. 6—9 Linien lang, von zierlichem Lila, 
mit ſtumpfen Antheren. Fruͤchtchen lang geſtielt, 3— Akantig ger 
flügelt, aufgeblaſen, kahl, einſamig. Ausb. Juni, Juli. An Hecken, 
Wald» und Grabenrändern der Ebene und Berge bis zur Tannen⸗ 
grenze, nicht felten. Zwiſchen Horw, Kriend und Luzern bäufig. 
Im Surenthal bei Surfer, bei Büron am Herenbädjli, Geuenfee, 


Mauenfee. Bei St. Urban. Auf Bürgen, Rigi und Pilatus, Schafe 
matt, Tagweid ac. 


Th. minus. L. Kleine ®. Sigl 1—2 Fuß hoch, ftielrund, 
bin und her gebogen, etwas geftreift, bereift, am Grunde befchuppt 
und unbeblättert. Stglbl. ausgebreitet, 3—Afach gefiedert, die Stiele 
kantig. DBlättchen aus herzf. Bafls rundlich, meift Ilappig, auch 
2lappig oder ungelappt eirund, felten etwas Eeilig, oben heiter», unten 
graugrän, mit etwas umgerollten Rande. Bthrifpe unbebl., mit fteif 
aufrecht bogigen Aeftchen und Ioder, faft wirtelig Rebenden, nidenden 
Bth. Sf. 3—6. Brüchte beidſeits verfchmälert, geftreift. Ausb. 
Juli, Aug. Am Pilatus. An der Holzflub häufig, Dom Birch 
boden bi Gemömättli, länge der ſteilen lub. 


Th. glaucum. Desf. Blaugrüne W. Graugrün bes 
reift. Sal fteif aufreht, 4—8 Fuß hoch. DI. denen 
von Th. Aqusleg. ähnelnp, graulich blau. Bihrifpe dicht, verlängert, 


mit gelben Bth. Ausd. Suli. In Gärten nicht felten, beſonders 
bei Dagmerfellen. 
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Anemone. L. WWindröschen. 

K. fehlt (Perigon einfach). Kr. 6- ober mebrblättrig. icht- 
chen zahlte nußartig, einfamig, in Köpfchen ehäuft — 
oder in einen bartigen —— verlängert. Ser Schaft ıft mit 


Zzähligen verfchicden zertheilten, von den Bth. entfernten Hüllbl. 
verſehen. 


a. Nüßchen ungeſchwaͤnzt. 
A.nemorosa. L. | Fig. 58. 
Hain⸗W., Geiß— 
blümli. Wil ein lang 
kriechendes, Rabenfeder 
dickes Rhizom, dem der 
Schaft und entfernt da- 
von einzelne Wzlblätter 
entfpringen. Schaft 3— 
9 Zoll hoch, etwas be- 
flaumt. HüNbl. am obern 
Dritth. d. Schafts Zzaͤh⸗ 
lig, geſtielt, die Blaͤttchen 
eingeſchnitten gezähnt, EFT], 
die äußern aus fchief eif. a7 77/77; 
Baſis tief Zfpaltig, das FP 
mittlere aus keiliger Ba- 
flö Slappig Wzlbl. wie 
die HaNbl., nur länger 
gefielt. Bth. einzeln. 
Kronbl. meift 6, auch 
7—8, längliy eirund, 
ftumpf, beipdfeits 
Tabl, weiß, außen oft 
roͤthlich oder violett, 
felten ganz roth. Nüf- 
chen beflaumt, in den 
&f. gerade zugefpigt, 
ungefhwänzt, grün. 
Ausd. März, April. An 
Helden, Wiefen, Ge- 
büfchen, Wäldern über- 
al, von der Ebene Bid zur Tannengrenze. Gehört zu den fcharf 
giftigen Pflanzen. Thiere, welche dig jungen Sprofien frefien, bee 
fommen Zittern der Glieder, blutige Stühle und gehen in wenigen 
Zagen zu runde. Die Kamtfchavalen vergiften damit ihre faft 
immer tödtenden Pfeile. 
A. narcissiflora. L. Narzißbluthiges W. Wil aus 
kurzem, fchopfigem Rhizom faferig. Schaft 1u—1 Fuß hoch und 
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hoͤher, zottig. Huͤllbl. am oberſten Sechstheil des Schafts, ſitzend, une 
gleich eingeſchnitten gelappt. Wzlbl. zottig, lang geſtielt, im Umriſſe faſt 
kreisrund, 3theilig, die äußern Theile tief 2lappig, die Theillappen 
wieder Ifpaltig eingeſchnitten, die Fetzen zum Theil einander deckend. 
Bth. 5 oder 6, doldig. Krbl. meift 6, eirund flumpf, etwas 
fonfav zufammenneigend, milchweiß, am Rüden fabl, jung roflg. 
Nüßchen Tabl, etwas flach, faft freisrund, mit furzem, abgebogenem 
Gf., ungefihwänzt. Ausb. Iuni, Juli. Yon der Tannengrenze an auf 
rafigen Plägen nicht felten. Am -Rigitoffen. Am Pilatus im 

auen, auf Klimfenborn, zwifchen Bruͤndlen⸗ und Oberalp. Feuer⸗ 
fein. Ob Sihlwängen an der Schratten. Am Neſſelſtock auf Tage 
weid. Giftig. - 

A. hortensis. L. Garten⸗W. Wil fnollig, knotig. Schaft 
1 Buß boch und höher, beflaumt. Hüllbl. über der Mitte des Schafts, 
figend, einfach Ianzett oter an der Spige dreifpaltig. Wzlbl. Stheilig, 
die Lappen ZIfpaltig eingefchnitten gezäbnt, nach unten verfchmälert. 
Bth. einzeln. Krbl. meift 9— 12, länglich lanzett, offen audgebreitet, 
innen roſen⸗ oder Iilarotb, am runde weiß, Eahl, außen weißroͤth⸗ 
lich, beflaumt. Nüßchen in ein elf. Köpfchen zufammengebrängt, 
grau zottig befilzt, mit verlängerten, ſchwarzem, unbehaartem Gf. 
Ausd. Juni — Aug. In Gärten in vielen Karben, nicht felten. 

A. ranunculoides. L. Hahnenfußaͤhnliches W. Wil 
wie bei nemorosa. Schaft 1/,—1’ hoch, kahl. Huͤllbl. am obern Vier» 
theil des Schafts Zzählig, kurz geftielt, bewimpert. Blaͤttchen bis auf 
den Grund Ifach eingefchnitten, Terbig gezähnt, der mittlere @infchnitt 
Sipaltig, gegen den Grund eilig, Die feitlichen 2fpaltig, am Grund 
ungleich fchief. Wzlbl. Tang geftielt, ven Hüllbl. ähnlich, aber Eleiner. 
Bth. 1 oder 2 auf behaarten Stielen. Krbl. 5, eirund, ſchwach 
ausgerandet, goldgelb, an der Rückſeite beflaumt. Ausb. Mai. 
Selten. Zwifchen Winifon und Staffelbad; (Suppiger). Zwiſchen 
Bekenried und Buochs. Iſt ebenfalls giftig. 


b. Nüßchen mit einem langen behaarten Echweife. 


A. vernalis. L. Frühlings⸗-W. Rhizom holzig, Eriechend, 
faſerig. Schaft 2— 6 Zoll hoch, Tang behaart. Hüllbl. in der 
Mitte des Schafts, figend, gefingert, vieltheilig, Begen lineal, von 
gelbrotben Seidenhaaren zottig. Wzlbl. 2—Fjochig, ımpaar gefiedert, 
Zoll lang geftielt, etwas zottig, am Boden audgebreitet. Blättchen 
eif., Ifpaltig, Lappen ganz, 2= oder Zzähnig. Beh. einzeln. Krbl. 
meift 6, groß, Zol lang, zufammenneigend, innen weiß und Fahl, 
außen röthlich, zulegt ſchmutzig blau, mit fangen, gelbrothen Seiden⸗ 
haaren befilzt. Nüßchen, wie der Zoll lange Schweif, von langen, 
grauweißen Haaren zottig. Ausb. Mai, Juni. Auf Pilatus am 
Buße des Eſels, Mattgrath, Steiglishaupt und Widderfeld. Am 
Beuerftein ac. | 
4A. alpina. L. Alpen⸗W. Wil holzig, fenfrecht, befchuppt. 
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Schaft 4—10” hoch, lang behaart. Hüͤllbl. bei der Bth. am obern, bei 
der Sruchtreife am untern Drittheil des Schaftd, auf furzem, geflügel⸗ 
tem Bſtiel, ven Wzlbl. aͤhnlich. Wzlbl. lang geftielt, im Umriſſe 
Zeckig, dreitheilig, gefiedert und fiederfpaltig, Fiederchen ſpitz gezaͤhnt, 
am Nüden und Bſtiel behaart. Bth. einzein. Krbl. 6—7, groß, 
faſt Zoll lang, langlich eirund, milchweiß, offen, ausgebreitet, innen 
kahl, außen weiß beflaumt, bisweilen blau angelaufen. Rüßchen, 
wie der mehr als Zoll lange Schweif, von aſchgrauen Haaren zottig. 
Es gibt eine Form mit ſchwefelgelben Bth., A. sulfurea. Ausb. 
Mai— Juli. An fleinigen Orten der Alven und Voralpen. Rigi 
und Pilatus. Klimfenhorn bis Eſel, Bründlen bis Widderfeld. 
Schimbrig, Schafinatt, Nefielftod ıc. A. sulfurea feit Rappeler am 
Pilatus nicht mehr gefunden. 

A. Pulsatilla. L. Biolette8 W., Rühenfhelle Wil 
ein Gaͤnſekiel dickes, Eriechendes, faſeriges, nach oben befchopftee 
Rhizom. Schaft 4 Zoll bis Fuß hoch, lang weiß zottig. Hüllbl. 
bei der Bläthe der Blume genäbert, bei der Sruchtreife an der Mitte 
des Schaft, gleichjam einbl., mit fchmal Linealen, oben etwas ein 
gefchnittenen Begen, außen grau, Innen weiß feidenglänzgenn. Wibl. 
nach der Blüthe erfcheinend, auf kurzem, Zoll langem, zottigem Stiel 
im Umrifje oval, dreifach fiederfpaltig, mit linealen, zugefpigten Fetzen, 
beitergrün, lang behaart, jung weiß feidenglänzend. Bth. einzeln. 
Kıbl. 6, groß, Zoll lang, eilanzett, konkav, glodig, halb offen, an 
der Spige etwas umgebogen, von zierlichen, etwas dunklem Lila. 
Nüßchen, wie der Zoll lange Schweif, von gelblich grauen Haaren 
zottig. Ausd. März, April. Zwifchen Adelboden und Zofingen. 
Sehr giftig. Gegen gewiſſe Augenkrankheiten gerühmt. 


Hepatica. DC. Leberkrant. 
Kol. 3, bleibend. Krbl. 6. Kapſeln (Nüßchen) in Köpfchen 
gehäuft, eif. zugefpigt. Frühlingsbth. mit Zlappigen BI. 


H. trilola. DC. Dreilappiges%. (Anemone hepatiea. L.) 
Leberblümlein. Rhizom kurz, braun, faſerig. Wzlbl. lang ges 
ſtielt, lederig, Zlappig; ganzrandig, oben hellgruͤn, unten oft roth an⸗ 
gelaufen. Schaft fo lang als die Bftiele, zottig behaart, einblüthig. 
Krbl. meift 6, violettblau, in Gärten gefüllt, vielbl., rofenroth, felten 
weiß. Stbg. milchweiß. Linne und fpätere Autoren nehmen den 
Ihlättrigen, beim Reifen der Frucht ſich merklich entfernenden Kelch 
für 3 Zülibl. und flellen bie Pflanze zu Anemone. Sie mögen 
Recht haben; aber zum leichtern Beftimmen ber Pflanze und weil 
die umgetheilten Kbl. doch nicht ganz den Hüllbl. gleichen, wollten 
wir DE. folgen. Ausd. März, April. An fleinigen, bufchigen 
Abhaͤngen. Bel Littau am Wege nach Dorenberg. Mafienhaft am 
Fuße der Rigi von Greppen bis Vitznau. Im Schachenwald ob 
Kriene. Am Bürgen. In Gärten die gefüllte, rothe Form. 

20 
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Ficaria. Dill. Feigenwurzel. 

K. Shlättrig (felten 4 — 5blättrig). Krbl. 8— 12, 6 

am Grunde innen mit einem Schũppchen. Narbe ſitzend. f. fehlt. 
Küchen in Köpfchen zufammengedrängt, ſtumpf. 


Fic. verna. Huds. (Fic. ranunculoides. Mönch. Ranun- 
culus Ficaria. L) Fruhlings⸗-Feig., Scharbodöfrant, 
Bligerli. Wzl knollig, nebft langen Faſern. Stgl liegend, aufs 
ſtrebend, bebl. Bl. herznierenf., die untern lang geftielt, ganzrandig, 
die obern 3—beckig. K. meift 361. grüngelb. Krbl. 8—12, ſchmal 
lanzett, ſtumpf, gelb, oben glänzend, die Honigſchuppe ſchwach Iſpaltig, 
bei trüber Witterung und Nachts geſchloſſen, bei Sonnenfchein offen. 
Nüßchen eif., ftumpf, behaart. Sonft die ganze Pflanze fabl. In 
den Blwinkein oft Brutfnollen, melche wie die der Wil zur Ver⸗ 
mehrung dienen. Ausd. März— Mai. Ueberall. Eine ber erſten 
Fruͤhlingspflanzen. Gemein bis 4000 Fuß über Meer, z. B. noch 
auf Rigiſtaffel. Die Knollen entbalten Staͤrkemehl, die Pflanze 
einige Schärfe. Einſt gegen Scorbut benutzt. 


BRanunculus. L. Sahueufuß. 


Abl. 5, a Krbl. 5, auch mehr, am Grunde innen mit 
einem nackten oder — Grũbchen. Frũchtchen (Nüßchen) ein- 
—5— mit dem bleibenden Sf. bekroͤnt, in Köpfchen zufannmenge- 
rängt. Faſt ale Ranunkeln enthalten ein feharfes Si | 


a. Mit weißen Dth. Waflerpflanzen. 


R. divaricatus. Schrank. Spreitzender H. BI. alle unter» 
getaucht, auf kurzer Scheide fitzend, vielfpaltig, borftlih, in eine 
Freisrunde rappengroße Bläche außgebreitet, die Form auch außer dem 
Waſſer behaltend, oft kalkig befruftet. Bth. über dem Waſſer. Krbl. 
verkehrt eirund, 5, weiß, am Grunde gelb. Früchtchen gedunſen 
querrungelig, furz und fteif behaart. Ausb. Juli, Aug. In ftehen« 
den Waſſern. Am Luzernerjee, Rifigweiber, bei Wauwil, im Suren- 
und Hisfircherthale. 

R. fluitans. Lamark. Fluthender $. Bl. alle unterge- 
taucht, die untern lang, die obern kurz geftielt, 3tbeilig, bie Theile 
vielfpaltig, fäblich borffig, in eine Iappige, 1—2 Bol lange Bläche 
ausgebreitet, außer dem Waſſer zufammenfallend, jelten befruftet. 
Bth. über dem Waſſer. Krbl. laͤnglich keulig, 5 — 9, weiß, am 
Grunde gelb, viel größer ald bei dem vorigen. Nüfchen gedunien 
querrungelig, Tabl. Giftig. Ausb. Juni — Aug. Im fließenden 
Waſſer. An der Neuß bei Luzern und Inwil, Rbone im Hixtkircher⸗ 
ihale, in der Sure, zwifchen Mauenfee und Wauwil, bei Ettiöwil, 
bei Weggis, Küßnacht, Seewen. 

R. heterophyllus. Hoff. Verſchiedenbl. $. Die unterge- 
tauchten BI. 1 Zoll und Länger geftielt, borftlich, nach allen Seiten 
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abflehend, außer dem Waſſer zufammenfallend, die nicht unterge⸗ 

tauchten, ſchwimmenden, nierenf., 3—Slappig. Lappen Eeilf. einge» 

fchnitten. Bth. über dem Waller. Krbl. verkebrt.eif., am Grunde 

ſchwach gelb, faſt ganz weiß, Fein. Nüfchen gedunfen querrungzelig, 

au Ausd. Juli, Aug. An der Sure bei Surfre, Rifigweiher. 
elten. 


b. Mit weißen Bth. Landpflanzen. 


R. aconitifolius. Vill. Eifenhutbl. H. Stel 1—2 Fuß 
body, folid, oder nur ſchwach roͤhrig, abſtehend Aftig, bebl. 
Wilbl. lang geftielt, meift Stheilig oder Itheilig und dann die 2 
äußern Theile tief 2lappig, der mittlere Theil eigens Furz geftielt. 
Die Einſchnitte rautenf. oder ellanzett zugefpigt, eingefchnitten ge= 
fügt. Stglbl. Eurz geftielt oder figenn, alle von der Gehalt 
der Wzubl., felbft die Lappen der oberſten fägig gezäbnt. 
Bipftiele Yo—1Y, Zoll lang, kabl, mit 1—2 Iinealen Deckbl. oder 
nadt. Kbl. röthlich grün, weißrandig, abfällig. Krbl. länglich eif., 
3mal fo lang als die Kbl. Honiggrube röhrig, mit fchlefem Saume, 
Nüßchen in rundliden Köpfchen, kahl, meift 12. Ausb. April, 
Mai. An Bächen, auf nafien Wiefen der Ebene und Berge. Auf 
den Alpen oft bloß 2—3 Zoll hoch. Bei Eſchenbach, Würzenbach, 
am Bach beim Seehüsli, bei Wetzwil, sc. Auf nafien Wiefen des 
Pilates nicht felten, 618 Tagweid und Maifee am Rothhorn. Giftig. 

R. platanifolius. Vill. Blatanenbl. H. Stgl 2—3 Fuß 
boch und höher, 6i8 zur Spike hohl, entfchieden röhrig, aufrecht 
äftig, bebl. Wzlbl. lang geftielt, mit 5—7 tiefen, am Grunde 
aber fämmtlid zufammenhängenden Einfchnitten. Diefe tief 
2—3lappig, eingefchnitten gezähnt. Stglbl. kurz geftielt ober fißend, 
die untern von ‚der Geftalt ver Wlbl., die obern Stheilig, 
Lappen ſchmal lanzett, lang zugefpist, ganzrandig. 
Bihftiele 2— 4° lang, beflaumt, mit 1—2 linealen Deckbl. ober nadt. 
Kbl. weiß oder leicht abfällig. Krbl. länglich eirund, Zmal fo lang 
als die Kbl. Goniggrube länglih. Nuͤßchen in runbliden Köpfe 
chen, mit ſtark abgebogener Spite, meift zu 10— 12, beflaumt. 
Giftig. Ausd. Mai—Iuli. In ſchattigen Waldungen der Voralpen. 
Am Pilatus im Auffteigen nach Tellenpfad und Bründlen. Hinter 
Sörenberg im Staffelmalde. Im Steinibachtobel bei Horw. (Kaufın.) 
| R. alpestris. L. Alpiger 9. Kahl. Wurzel ſtark faferig. 

Stgl 2—4 Zoll hoch, gefurcht, einbl., einbth. Walbl. zahlreich, auf 
breiter Scheide geftielt, herzf, rund, 3 — Slappig, etwas fleifchig. 
Die Lappen nach vorn erweitert, mit 2 —8 abgerundeten Wegen. 
Stell. Itheilig, Tineallappig oder ungetbeilt. Sind 2 Stglbl., ift 
das untere Itheilig, das obere ganz. Bthſtiel gefurcht. Kbl. Tabl, 
eilanzett, weißberandet. Krbl. 59, verkehrt berzf., weiß. Nüßs 
chen eirumd, bauchig, Fabl, mit verlängerten, an der Spige hackigem 
Schnabel. Ausd. Mai —Juli. Nah dem Schmelzen des Schnees 


zn: 
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auf al unfern Bergen. Rigi, Bilatus, Schimbrig, Schratten, 
Napf und Enzifluh bis über die Tannengrenze. Giftig, blafenziehend 
und purgitend. 


e. Mit gelben Bth. und unzertheilten DL. 


R. Lingua. L. Großbtih. H. Stel am Grunde mit quirlſt. 
Wzlfaſern, Ausläufer treibend, 2—3 Buß boch, aufrecht, Fabl oder 
angebrüct haarig, röbrig, ftielrumd geftreift, bebl., mebrbtb. BI. 
bis balbfußlang, lanzett zugefpigt, ganzrandig, figend, halb ſtengel⸗ 
umfaffend. Bib. groß, 1—11/ Zoll im Durchmefier offen. Krbl. | 
rundlich, länger als der behaarte K., goldgelb, glänzend. Nüfchen 
in eirunden Köpfchen, flach, glatt, breit berandet, mit kurzem, fla⸗ 
chem, faſt Zeckigem Schnabel. Ausb. Juni, Juli. Am Ufer der 
Seen, in Gräben und ſtehenden Waflern. An den Seen von Lu⸗ 
‚zen, Sempach, Mauenſee, Wauwil, im Suren- und Hitzkircherthal ꝛc. 

R. Flammula. L. Brennender H. Kahl oder auch ſchwach 
beflaumt. Sigi fußhoch, liegend, aufftrebend, wurzelnd röhrig, ſchwach 
geſtreift, vielbth. Bl. lanzett, ſtumpf, etwas ſpatelig in den Bſtiel 
verlaufend, am Grunde ſtengelumfaſſend, ganzrandig oder gesähnelt. 
Bth. Kein. Krbl. keilig eif., blaßgelb, glänzend, am Grunde ein 
Wülfihen vor dem Grübchen. Kbl. konkav. Nüßchen in Kleinen, 
rundlichen Köpfchen, verkehrt eif., glatt, mit kurzem fchiefem Schna⸗ 
bel. Erzeugt, ſchon äußerlich aufgelegt, Entzündung und Branv. 
Ausd. Iuni— Sept. Auf feuchten Wiefen, fumpfigen Stellen der 
Ebene bis zur Tannengrenze. 

R. reptans. L. Kriehender H. Dem vorigen febr ähnlich, 
wohl nur eine Barietät vedfelben, wird jeboch davon unterfchieden 
durch den viel dünnern, fädlichen, bei den Blattanfägen wurzelnden 
und daher Eriechenden Stgl, die etwas linealen, ſtets ganzrandigen, 
büfchelig geftellten Bl., die fleinern Bth. und den melftend gefärbten 
8. Binder fi) an fandigen, feuchten Stellen. So an der Halden 
bei Luzern, am Baldeggerfee. Ausd. Suli, Aug. 


d. Mit gelben Bth. und gelappten oder viel zertheilten BL. 
1. Mit ſtacheligen, rauf bewarzten oder runzeligen Früchtchen. 


R. arvensis. L. Acker⸗H. Stgl Yr—1 Buß hoch, aufrecht, 
äftig, bisweilen fchwach behaart, glatt. BI. geftielt. Wzlbl. drei⸗ 
theilig, fpig gezaͤhnt. Stglb. Izählig, die Blättchen geftielt, 3= und 
mehrfpaltig. Die Lappen Eeilig, ganzrandig oder an der Spige ge» 
zäbnt, die der obern BI. lineal zugefpigt. Bibftiele dem Bl. gegen- 
Aber ftielrund, flaumig, einbth. Krbl. klein, feilig eif, blaßgelb, wenig 
glänzend. K. grüngeld. Nüßchen 5—6, auseinander ftebend, flach, 
faſt Erelörund, mit lang zugefpigtem Schnabel, auf den Flächen 
flachelig, felten nur rauh bewarzt, mit vorſpringendem, beborntem 


ober gezähntem Rande. Einj. Mai— Juli. In Getreiveädern faft 
üben. 





| 
. | 
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R. sceleratus. L. Brennender H. Kahl over ſchwach be⸗ 
haart. Stgl 1—2 Fuß hoch, fehr äftig, nach oben geftreift gefurcht, 
vielbth. Wzl⸗ und untere Stglbl. lang geftielt, mit "häutigen Oehr⸗ 
ben, bald ftengelumfaflend, 3—5lappig. Lappen ftumpf und ſtumpf 
gezähnt. Obere Stglbl. Itheilig, die Einfchnitte Tanzett, oft fieder⸗ 
fraltig gezähnt, die oberften fingerig getheilt, mit lineal ganzrandigen 
oder 1zähnigen Lappen. Bibfliele gefurcht, flaumig. Kbl. zurüds 
gefchlagen abfällig beflaumt. Krbl. Hein, kaum länger als der R., 
blaßgelb, mit Heinen unbefchuppten Honiggrübchen. Nüfchen in 
eit. länglichen Knoͤpfchen, knotig runzelig, Elein, mit kaum bemerf- 
barer kurzer Spige, kahl. Einj. Juni Sept. Am Luzernerfee längs 
ver Halden, am Sempacherſee. Scharf giftig. Der Genuß einer 
einzigen Blüthe erzengt heftige Schmerzen im Unterleib. Galt einft 
Tür das befte blafenziebende Mittel. 


2. Mit glatten, nie rauhen Früchten, mit flielrunden Bthſtielen. 


R.acris. L. Scharfer 6. WI mit flarken, fleifchigen Fa⸗ 
fern. Stgl 2—3 Zuß hoch, aufrecht, von Turzen angeprüdten Haas 
ren, rauh, äftig, vielbth. Wzlbl Tang geftielt, rundlich, 3—5lappig. 
Lappen rautenf. eingefchnitten gezähnt. Untere Stglbl. gleich, die 
obern kurz geftielt, mit linealen Kappen. Bibftiele rund. 8. bes 
baart. Krbl. glänzend hellgelb, außen blafier. Honigſchuppen ge: 
wölht. Brüchtchen in runden Köpfchen, flach berandet, viel kürzer 
ald der abwärtd gerichtete fchiefe Schnabel. Fruchtboden borftig. 
Ausd. Mai — Zuli. Ueberall auf Wiefen der Ebene, Berge und Als 
ven. Scharf giftig, Außerli blafenziebenn, innerlih Entzündung 
erregend. Unter dem Grafe allzubäuftg ift diefe Pflanze Pferden und 
Rindvieh ſchädlich und veranlaßt Blutkarnen, rotbe Mildy ꝛc. 

R. lanuginosus. L. Wollhaariger H. Weich behaart, weiß 
oder rothzottig. Wil faferig. Stel 1—2 Bub hoch, nach oben 
äftig, vielbth., von Tangen, abſtehenden, roͤthlichen Haaren zottig. 
Wiibl. lang geftielt, groß, handf. gelappt, Lappen eingefchnitten, 
ſtumpf oder fpig gezähnt, zottig feidig behaart. Untere Stgibl. gleich, 
furz geftielt, die obern faſt figend, Itheilig, mit laͤnglich lanzetten 
Kappen. Bthſtiele rund. K. langhaarig. Krbl. groß, rundlich, gold« 
gelb, glänzend. Nüßchen in runden Köpfchen, flach, kahl, berandet, 
einmal länger als der am Grunde breite, nach vorn umrollende Schna⸗ 
bel. Fruchtboden kahl. Ausd. Juni — Aug. In Wäldern und Ge⸗ 
büſchen der Ebene und Vorberge häufig. Bei Luzern im Guütſch, 
Haltiwald, Biregg, Rifig, Notbenburgertobel, bei Mauenfee, in ber 
Ebrlofen, auf Rigi, am Pilatus, im Auffteigen nach Brundlen und 
Tellenpfad ꝛc. 

R. Iycoctonifolius. Hegeischw. Wolfswurzbl. 6. Wil. 
fajeriq, mit ſchwachem Faferfchopf. Stgl 1—11/5 Buß hoch, etwad 
äftig,i armbth. ‚Yangebrüdt haarig. Wilbl. fehr lang geftielt, meilt : 
5laypig. Lappen feilig, einander berührend, eingefchnitten gezäbnt, 
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etwas beflaumt, das unterfie Stgibl. kurz gefickt, Die obern 2 fat 
ſigend, Itheilig, mit linealen, meifl ganzrandigen Lappen. Btbiliel 
rund. Kbl. adrig, gegen die Spige lang behaart. Krbl. groß, blaß⸗ 
gelb. Näßchen und Fruchtboden fabl. Ausd. Juli, Aug. In der 
Bergregion. Zwiſchen Hitzkirch und Liel Mit der vorigen Art 
verwandt, doch Leicht zu untericheiden. 


R. auricomus. L. Goldgelber H. Haft ganz fabl. Wil 
art faferig, nach oben mit einem Schopf von abgeflorbenen Blatt- 
fafern des vorigen Jabres. Stgl IYr—1 Zub hoch, nad) oben etwas 
aͤſtig, vielbth. Wzlbl. lang geflielt, berzfreisrund, mei unge- 
theilt, grob gezäbnt, oder 3—5tbeilig gelappt geferbt oder auch une 
getbeilt und gelappt an der gleichen Pflanze. Stglbl. figenp, fingerig 
getheilt, die Lappen ſchmal lanzett, bald ganzrandig, bald gezähnt, 
auseinanderfahrend. Btbftiele rund, nach oben ſchwach behaart. K. 
gelblich grün beflaumt. Krbl. groß, rundlich, goldgelb. Nüßchen 
in runden Köpfchen bauchig, ſchmal berandet, flaumig, 1mal 
länger als der hadige Schnabel. Frucht boden kahl. Man un- 
terfcheipet die Abart mit gelappten Wzibl, Jobatus, und mit zu= 

leich gelappten und ganzen W;ibl., heterophyllus. Aust. Mai, 
uni. Im Sigfirchertbale bei Aeſch, im Erlengebüfch gegen den 
See; zwiſchen Rudikon und Hämikon beim Würzenweg ; zwifchen 
Run Brandholz und Müswangermood (Krauer); im Eich- 
wald bei Triengen (GSuppiger) ; Horbachwälnli bei Kaltbach. Mit 
allen Formen zmifchen Aeſch und Fahrwangen. 


R. monlanus. Willd. Berg⸗H. W;l ftarf faferig, nach oben 
mit einem Schopf von Blattfaſern ded vorigen Jahres. Stgl 3—6 
Zoll hoch, 1—2bth., mit angebrüdten, oft aber auch abflebenven 
Haaren. Wzlbl. auf Iangem behaartem Stiele, handf. tief gelapyt. 
Lappen oben verbreitert, Iſpaltig, flumpf gezähnt. Stglbl. 2, das 
untere ötheilig, bandf., das obere 3= oder 2theilig ; die Zipfel lineal 
lanzett, ganzrandig, mehr oder weniger außeinanderfabrend. Bihftiele 
zund, nach oben ſtark behaart, anı Rande fabl. Krbl. rund, blafe 
geld, am Grunde goldgelb. Früchte im runden Köpfchen, bauchig, 
kahl, vielmal Tänger als der hbadige Schnabel. Frudt- 
boden borſtig. Ausd. Juni, Juli. Auf al’ unfern Bergen, 
Vorbergen und Alpen. Don der Rigi und Napf über die Entle- 


bucherberge bis zur Schratten, dem Rothhorn und der Pilatusfette, 
biöwellen im Sande der Bergbädhe. 


R. Villarsii. DC. Billars $. Unterfcheidet fi von mon- 
lonus durch ſcharfſpitze Blattzähne, durch Ztheilige oder bloß eins 
fache, ſchmal Lineal gefpigte Stglbl. Sieht dem acris äbnlich, hat 
aber einen borfigen Fruchtboden. Kaufmann fand diefe Art im 
Nauen am Pilatus ; ich auf begrafeten Stellen am Grathe zwifchen 
Klimſenhorn und Krieſiloch. Bei Maiſee. Wohl auch anderwarts. 


u 
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3, Mit glatten, nie rauhen Fruchten, mit gefurchten Bthſtielen. 


R. repens. L. Kriechender H. Kabl ober ſchwach behaart. 
Wit faferig.. Stel 1— 11% Buß hoch, nebft kriechender Wil und 
Bl. treibenden Ausläufern; diefe Eönnen fehlen, wenn die gleiche 
Wil viele aufftrebende Stgl hat. Wil» und untere Stglbl. Yang 
geftielt, 3zählig, auch doppelt 3zählig, die Blättchen Ilappig einges 
ſchnitten, lang gezähnt, das mittlere lang geftielt, die oberften ſitzend 
ungleich Stheilig, die Lappen lineal Tanzett, meift ganzrandig. Bth⸗ 
ftiele tief gefurcht. K. offen, behaart. Krbl. groß, ftark glänzend, 
goldgelb, mit herzf. Honigfchuppe. Brüchtchen in runden Köpfchen, 
flach, etwas berandet, fein eingebrüdt punktirt, mit Eurzem, faft ge 
radem, ſchief zulaufendem Schnabel, Tabl. Fruchtboden behaart. 
Es gibt ganz Fahle und ziemlih behaarte Abarten. In Gärten 
bat man eine wohlbefannte Form mit gefüllten Bth. Aus. Mai 
bis Sept. Gemein an Wegen, in Aeckern als Unkraut, auf fettem 
Boden, an Gräben der Ebene und Berge bis zur Tannengrenze. 
Scharf giftig, blafenziebend. 

R. nemorosus. DC. Wald⸗. Weich behaart. Wil faſe⸗ 
tig, nad) oben mit borfligem Schopf von —— des vorigen 
Jahres. Stgl 1—2 Fuß hoch, nach oben Aftig, vielbth., mebr ober 
minder dicht, abftehend bebaart. Bſtiel Iang behaart. Wzlbl lang 
geſtielt, 3—5fpaltig eingefchnitten, ſpitz gezähnt, oberfte Stglbl. 
fitend, Zfpaltig, die Lappen ganzrandig, lineal. Bthſtiele gefurcht, 
furz behaart. K. befilzt. Krbl. goldgelb. Gonigſchuppe Feilig ge⸗ 
woͤlbt. Nüßchen in runden Köpfchen, rundlich⸗flach berandet, 1mal 
länger als ber umgerollte hackige Schnabel. Aehnelt dem acris, iſt 
jedoch durch die angegebenen Merkmale und beſonders die gefurchten 
Bihftiele Teicht zu unterfcheiden. Ausd. Juni — Aug. In Heden 
und Gebüfchen, auf trodenen Matten der Ebene und Berge bis hoch 
in die Alpen häufig. So um Luzern an der Halden bis Meggen, 
Weggis. Ausgezeichnet durch dunkles Golvgelb und hoben Wuchs 
Hei Maiſee am Rothhorn, 7000 Fuß über Meer. Giftig. 

R. bulbosus. L. Rnollwzi. 6. Behaart. Wilftod rund» 
knollig, nach unten faferig. Stel —1 Buß hoch und höher, nad 
oben äftig, vielbth, behaart. Wzlbl. lang geftielt, 3zählig, die Blätt- 
chen 3lappig eingefchnitten gezähnt, das mittlere geftielt. Stglbl. 
faſt ſitzend, vielfach eingeſchnitten, mit linealen, ganzrandigen oder 
eingeſchnittenen Fetzen. Wzlbl. ähneln denen von repens. Bthftiele 
gefurht behaart. K. zurüdgeichlagen, gefärbt, zottig. Krbl. 
groß, goldgelb, mit Kleiner, gefpaltener Gonigfhuppe. Nuͤßchen in 
runden Köpfchen, flach berandet, mit Eurzem, gerabem Schnabel. 
Ausd. Mai Aug. Um Luzern bin und wieder, auf Muſegg, bei 
Meggen, Hochdorf, Aeſch, Eich, Schenton, am Fuße der Rigi von 
Weggis bis Gerfau. Die Knollen werden von Jodtinktur violett 
gefärbt, enthalten alfo Staͤrkemehl. Maflon trank ein Glas vom 
Saft diefer Pflanze und farb unter heftigen Schmerzen innert 2 
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Tagen. Schon ganze Geerben, die im Frühling dieſe Pflanze in 
Menge gefrefien, find zu Grunde gegangen. 


Adonis. L. Adonis. 
Kb. 5, abfällig, gefärbt Krbl. 5—8, am Grunde ohne Honig- 
ſchuppe (dadurch von Ranunculus verſchieden). Nũßchen einfantig, 
in dachziegeligen Aehren oder Köpfchen. 


A. vernalis. L. Frühlings⸗-A. Stgl 1 Zuß hoch und böber, 
aufrecht, äftig, geftreift, unten blattlos, mit Schuppen beſetzt. BI. 
figend, vielfach zertbeilt, Lappen fehr fein lineal zugeſpitzt. K. 5bl., 
fHaumbaarig, grün. Btb. einzeln, enbfländig, zitrongelb. Krbl. 
15—20, langett nach unten verſchmälert gezähmelt, wohl zolllang 
und doppelt länger ald ver K. Nüßchen der Fruchtaähre Fugelig, 
mit badigem Schnabel, behaart. Der 1—3 Zoll lange daumens⸗ 
dicke Wilfto mit ſtrohhalmdicken langen Zafern ſoll ſcharfe giftige 
Eigenſchaften haben, wie Helleb. niger, und in denſelben Krank⸗ 
heiten dienen. Ausd. April, Mai. In Gaͤrten. 

A. estivalis. L. Sommer⸗A., Blutströpfli. Kahl. Stel 1’ 
koch, aufrecht, audgebreitet Aftig, Fantig gefurcht, von unten an bebl. 
Die untern DI. geftielt, die obern fipend, vielfach zertbeilt. Die Kappen 
lineal ſpitz, gekänelt. Bih. einzeln, endſtaͤndig. K. 5bl., glänzend, 
blaulich roth, kahl oder ſchwach beflaumt, offen, abſtehend. Krbl. 
meiſt 8, eif., 1/, Zoll lang, faſt einmal länger als ver K. kugelig, 
zufammenneigend, glänzend, blutroth, an ber Baſis innen ſchwarz. 
Sruchtähre eif., cylindriſch, faſt zolllang. Die Nüfchen eif., Tabl, 
mit geradem und kurzem Schnabel. Einf. Juli, Aug. Häufig in 
Gaͤrten. 


3. Kräuter mit mehrfamigen, aufſpringenden Kapſeln. 


Caltha. L. Dotterblume. 


8. fehlt. Krbl. 5, abfalleıd, ohne Honiggefäße. Kapſeln zahl- 
reich, ſternf. gejtellt, nach innen auffpringend, — — 53 


C. palustris. L. Ankenblume. Gemeine D. Kabl glaͤn⸗ 
zend, dunkelgrün. Wzl lang und ftarf faferig, weiß. Stgl 1—11/, 
Fuß boch, fett, veräftelt, vielbtb. Wzlbl. lang geftielt, berznierenf. 
oder kreisrund, zähnig gekerbt Stglbl. Fleiner und Fürzer geftielt. 
Bth. groß, 1 Zoll und mehr im Durchmefler, dottergelb, ebenfo die 
Stbgf. Kapfeln fternf. geftellt, oben und innen auffpringend, viel 
ſamig. Scharf giftig und bitter. Die Thiere freffen fie nicht. Mit 
Alaun gekocht, geben die Blüthen eine gelbe Barbe und Tinte. Ausd. 
April — Aug. Meberall an Bächen, Gräben, Sümpfen und naffen 
Wiefen von der Ebene bis hoch in die Alpen, 3. B. am Pilatus 
auf dem Raub, auf Trodenmatt und Tommlisalp. 
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Hellehorus. L. Nießwurz. 


Blüthenhülle einfach, 5blättrig, bleibend, bisweilen grün. Honig. 
efüße 8—16, röhrig, zweilippig. Kapfeln 3—10, fitend, lang ge- 
Phmabelt Kränter mit hand- oder fußf. gefingerten BI. 


B.niger. L. Schwarze NR. Schneewurzel. Chriſt⸗ 
blume. Ganz kahl. Wil oft 1—11% Zoll did, höderig, jleifchig, 
braunfchwarz, innen ſchmutzig weiß, viel⸗ und ſchwarz faferig. Stgl 
(Schaft) einfah, 5—8 Zoll hoch, am Grunde befchuppt, oben mit 
1—3 ovalen Deckbl., 1—Ihth. BI. alle wslftändig, lang geftielt, 
fußf., 7 —9gfach zertbeilt, Die Theile Tanzett, unten ganzrandig, oben 
ſpitz gezähnt, oft eingefchnitten, Iebrig, Inımergrün. Blume groß, 
1Y,—2 Zoll in Durchmefjer, etwas nidend, weiß, außen rötblicy. 
Stbaf. 2mal Fürzer ald die Krbl., länger als die Zlippigen, geftielten, 
füllhornähnlichen Honiggefäfle. Die Wil bat einen widrigen, erft 
füßen, dann Fragenden, beißenten Geſchmack, ift ſcharf giftig und 
tödtet in größern Gaben unter den Erfcheinungen von Entzündung, 
Betäubung und Laͤhmung. Mebizinifch von großer Wirkung auf: 
den Darmkanal und das Rumpfnervenſyſtem gegen Geiſteskrankheiten 
gerühmt. Blüht bei ſpät eintretendem Winter im Dezember, daher 
auch Weihnachts roſe genannt, fonft aber im März, gleich nad) 
denn Schmelzen des Schneed. Zierpflanze In Gärten. 


H. viridis. L. Grüne N. Kahl oder jung fchwach behaart, 
Wil faferig, ſchwarz. Stgl 5—8 Zoll hoch, nad) oben gabeläftig. 
bei der Veräftelung bebl., mehrbth. Wzlbl. lang geftielt, fußf., drei⸗ 
theilig, die äußern Theile 2fpaltig, der äußere Einfchnitt nach innen 
Slappig, breit lanzett, ſpitz gezähnt. Stglbl. umfaffend, kurz geftielt 
ober figend, fingerig zertbeilt, die Fetzen lanzett fcharf und ſpitz ge⸗ 
zähnt, alle unten mit vorfiehenden Adern. Bth. ein Zoll im Durch⸗ 
mefler, etwas nidend, grün, wohlriechend. Stbg. halb fo lang als 
die eitunden Krbl., länger ald die geftielten, abfälligen Honiggefäfle. 
Kapfeln 4—5, zuſammengedrückt, queraderig, _mit langer Spike. 
Ausd. März, April. Selten. Im Walde ob Lieli (Krauer), innert 
den Mauern der Mufegg zu Luzern, zwifchen Nöllithor und dem 
Bäpli. Am fünlichen Abhange des Bürgen am Rande bed Fried⸗ 
böflerd, eines intermittirenden Baches bei St. Antoni. Nach Kay 
peler auch am Pilatus, jedoch feither dafelbft nicht mehr gefunden. 
In Gärten bin und wieder. 


- 


v 
Trollius. L. Zrollblume. 


K. fehlt. Krbl. zahlreich, Tugelig zufanmenneigend, abfällig. 
Zwiſchen den Krbl. und Stbf. zahlreiche, zungenf., unten röhrige 
oniggefähe, Kapſeln länglich fpig, nach innen der Ränge nach anf 


pringend, einfächrig, vielſamig. 
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T. europeus. L. Eurepäifche Bergtrolle. Rigitrolle. 
Kahl. Wil faferig, ſchwarzbraun. Stgl aufrecht, 1—2 Fuß hoch, 
geitreift, wenig äftig, bebl. BI. 5tbeilig, die Lappen rautenf. ein- 
geſchnitten, fcharf gezähnt. Wzlbl. mit einer Scheide figlumfaflenn. 
Btbftiele gefurht. Blume groß, Eugelig, 12 — 156l. Honiggefäfle 
9—16, von der Länge der Steg. Kapfeln zahlreih, Eugelig, fternf. 
geftellt, querrunzelig. Häufig auf feuchten und fumpfigen Wielen 
der Berge und Boralven. Auf Rigi, vom Langwafen ob Kriend 
bis zur Spige des Eſels am Pilatus, auf Blaſen bei Flühli bis 
Emmenthalflub an der Schratten, von Sörenberg bis Tagweid am 
Rothborn ꝛc. 


Vierzehnte Klaffe: Bmweimäctige = DIDYNAMIA. 


Pflanzen mit Bwitterbläthen und 4 freien Btaubgefäßen, 
wovon 2 länger nnd 2 kürzer find. 


Wegen diefem Merkmale wurden die Pflanzen diefer Klafie Die 
Zweimäctigen (Didynamia) genannt. Diefe Klaſſe vereint mit 
wenigen Ausnahnıen auch zwei Pflanzenfamilien des na- 
türlihen Syftems, nämlich die Lippenblüther, Labiate, 
und die Rachenblüther, Personate, welche auch dem Minder⸗ 
geübten bein erfien Anblide ſchon als zu⸗ Fig. 58. 
fammengebörige , verwandte Gewaͤchſe fich 
darftellen, al8 deren Nepräfentanten ver bes 
fannte Bienenfaug, Lamtum, (Fig. 58) 
und dad fogenannte Mauläffeli oder Lein⸗ 
fraut, Linaria, (Fig. 59) zu betrachten find. 

Alle dieſe Pflanzen baben eine einbl. 
untegelmäßige Blumenfrone, die mehr oder 
minder dem Rachen oder aufgeiverten Maul 
eines Thiers ähnelt, an der man zwei Lippen, 
eine Oberlippe (DE) und eine Unterlippe (UL) unter Fig. 59. 
fcheidet. Iene nennt man oft den Helm, dieſe den 
Bart, den Raum zwifchen Beiden den Rachen oder 
Schlund. In feltenen Bällen ift die Einte der Lippen 
ſehr verkürzt, jo daß fie faft zu mangeln fcheint, wie 
beim Günfel (Fig. 60). 

Wir bemerkten oben, daß der Linne’fche Klaſſen⸗ 








trennen und nebmen ſie unter diefe vierzehnte Klaſſe S— 
auf, wie denn auch in der Meberficht zur zweiten Klafie I 
diejelben hieher verwiefen wurden. So die Salbei, 
der Roemarin u. f. w. 

Diefe Klafie bat 2 Ordnungen nad) der Verſchiedenheit der 
Früchte. Die erfte Ordnung nennt Linne Nadtfrüchtler, Gym- 
nospermie, voeil er die im Grunde des Kelchs liegenden 2 oder 4 
Früchte für nadte Samen bielt. Es ſind diefed aber Nüßchen 
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(Schalfrüchte, S. 33), welche den einzelnen Samen erft einfchließen, 
umfchalen. Indeſſen koͤmmt dieſe Sruchtform allen Lippenblütbern 
im engern Sinne ohne Ausnahme zu, fo daß die Ordnung der Gym- 
nospermien auch die Familie der Labiaten umfaßt, zum Beweife, 
wie wichtig die Linne’fchen Merkmale in der Pflanzenkunde oft ſind. 

Die Pflanzen diefer Ordnung find meiftens ſtark riechende, 
ätherifches Del enthaltende Kräuter mit Afantigem Stgl, gegenft., 
meift ungertbeilten Bl. und achfele ober endſt. Bth. in Quirlen, 
Aehren oder Köpfchen. 

In die zweite Ordnung ſtellt Linne die log. bedecktſamigen 
Srüchte, Angiospermie, die Kapfelfrüchtler, wo die einzelnen Samen 
in eine gemeinfchaftliche Frucht⸗Kapſel eingefchlojien find. Es ge 
hören dahin die eigentlichen Rachen⸗ oder Larvenblütber, die Familie 
der Personate, bei denen die Dber- und Unterlippe häufig am 
Schlunde eng zufammenfchließen, die Unterlippe etwas gewölbt vor- 
fpringt und einem Thiermaule ähnelt, wie bei vem befannten Lömen- 
maul, welched von daher Mauläffeli beißt (Fig. 59). 


Weberficht der Klaffe. 


1. Ordnung. Nadifrüdtler. Gymnospermia. 2 oder 4 
Nüßchen im Grunde des Kelchs. 


A. Mit bloß 2 Staubgefäßen. 
1. Kräuter. 
a) K. und Kr. 2lippig. Salvia. 
b) 8. röhrig, gleicht. ögähnig. Kr. 2lippig. Monarda. 
c) K. röhrig, gleichf. Szähnig. Kr. gleichf. 4ſpaltig. Lycopus. 
2. Sträuder, mit linealen, unten grauſilzigen Bl. Rosmarinus. 
B. Mit 4 Staubgefäßen. 
5.1. R. faft gleihzähnig. Kr. 2lippig, Stbg. und Gf. einfchließend. 
a) Zähne des fruchttragenden K. fchließend. Lavendula. 
b) Zähne des fruchitragenden K. offen. Marrublum. 
$. 2, 8. fall aleihnäßnig. Kr. 2lippig. Stbg. und Sf. herausragend. 
a) Kronröhre inwendig mit einem — —— Lamium, Galeobdo- 
Ion, Ballota, Stachys, Galeopsis, Leonurus. 
b) Kronröhre inwendia ohne Haarring. Glechoma, Belonica, Ori- 
ganum, Nepeta, Hyssopus, Salureja. 
$. 3. K. und Kr. entfchieden 2lippig. 
a) Kronrähre innen mit einem Haarringe. Prunella. 
b) Rronröhre innen ohne Haarring. Clinopodium, Scutellaria, 
Thymus, Calamintha, Melissa, Mellilis. 
F. 4 K. 5fpaltig. Kr. fait gleich 4: oter öfpaltig. Verbena, Meniha. 
$. 5. 8. 5fpaltia. Kr. einlivpig (Oberlippe fehlend oter fehr kurz.) 
Ajuga, Teucrium. 


2. Ordnung. Kapfelfrüchtler oder Bedecktſamige. 
Angiospermia. 
A. Mit bloß 2 Staubgefäßen. 


1. Bäume, mit großen herzf. Bl. Calalpa. 
% Kräuter. 

> 8. an . Utricularia. 

b) K. Zlippig, Szähnig. Kapſel einfächrig. Kr. geſpornt. Puinguicula. 


c) K. einbl., 4lappig. Kr. Schuhf. anfgeblafen. Calceolaria. 
d) R. 5ſpaltig. Kapfel 2ſächrig. Gratiola. 
B. Mit 4 Staubgrefäßen. 
.1. Bflangen ohne grüne Bl. Lathrea. Orobanche. 
. 2. Pflanzen mit grünen Bl. und fünfzähnigem R. 
a) Staubförner am Grund? mit einem Dörnchen. Pedicularis, Tozzia. 
b) Staubförner unbegrannt. Anlirrhinun, Linaria, Scrofularia, 
Digitalis, Erinus. 
$. 3. Pflanzen mit grünen Bl. und Agähnigem X. Rhinanthus, Melam- 
pyrum, Euphrasia, Bartsia. 


— 


RR 


1. Ordunug. Mit 2 uber 4 Aüsschen im Grunde des Relchs. 
Gymnespermia, 
4. Mit bloß 2 Staubgefäßen. 


Salvia. L. Salbei. 


K. 2lippig, UL. — Kr. 2lippig, DL. helmf. ausgeraudet. 
Stbf. nad) unten gelenfartig, mit querlanfender Gabel verbunden, 
der aufftrebende At einen fruchtbaren Stbtl tragend, der abjteigende 
in eine Druſe endend. | 


. 8. offieinalis. L. Gebräuchliche S. Stel etwas flraus 
dig, 1—2 Fuß hoch, verworren äftig, dicht angedruͤckt behaart, die 
jungen Zweige und Bl. weiß filzig. BI. geftielt, eif., Flein geferbt, 
runzelig, weich behaart. Bth. in lodern, endſt. Aehren. Quirl 6- 
7 BSbluthig. Deckbl. eif. zugefpigt, abfällig, kürzer ald die flachel- 
fpigigen Kzpfl. Kr. 2 mal fo lang als der K., innen mit einem 
Saarringe, roͤthlich blau. Gf. Faum über den Helm hinausragend. 
Angenehm aromatifh. Als Gewürz und Mebizin gebraucht. Ausd. 
Juni, Juli. In Gärten. 

S. glutinosa. L. Klebrige ©. GStgl Erautig, 2—A Buß 
hoch, aufredjt, äftig, oben zottig, drüſig behaart, Flebrig. Bl. lang 
geftielt, herapfellf., grob gezäbnt, flaumig. Bth. In verlängerten, 
dichten Trauben, Quirl 6— 8blüthig. Dedbl. eif. zugeſpitzt, auf 
jeder Seite 5, ungleih, die längften fo lang als die ungeipigten 
Kzähne. Kr. 3 mal fo lang ald der K., drüſig Flebrig, blaßgelb, 
braun punktirt. Gf. weit herausragend. Ausd. Suni, Juli An 
fchattigen und fleinigen Orten. Längd der Neuß und Emme. Bei 
Weggis und Vitznau. Im Schachenwald bei Kriend. Wigger- und 
Surenthal. Bei Wilon ıc. 

S. pratensis. L. Wieſen⸗S. Sigl Frautig, 1—2 Fuß 
hoch, aufrecht, ſammt Deckbl. K. und Kr. Elebrig behaart. DI. 
berzeif., doppelt geferbt, runzelig. Wzl⸗ und untere Stglbl. geſtielt, 
die obern ſtglumfaſſend, eilanzett. Bth. in langen, endſt. Achren. 
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Quirl I—GHhläthig. Deckbl. berzf. zugefpigt, fo lang ala der triche 
terf., glodige, ftachelfpig gezähnte K. Kr. 3 mal fo lang als der 
K., blau oder rofenrotb, felten weiß. Gf. weit herausragend. Ausb. 
Mai— Juli. Auf trodenen Wiefen. Bon Gelingen bie Aeſch. An 
der Erummen Fluh bei Luzern. Bel Kriens, Udligenſchwil, Dagmere 
fellen und Reiden, Hochfluh. Im Surentbal z. 3. am Pfenniger- 
hubel bei Triengen ꝛc. Gilt ald Hopfenfurrogat und foll dem Bier 
eine ſtark berauſchende Wirkung ertbeilen. 

S. verticillata. L. Duiriftändige ©. Stel 1 — 1, 
Fuß hoch, einfach, aufrecht, rauh behaart, jung an Zweigen u. BI. 
weiß beflaumt. Bl. an den Stgl gedrängt, geftielt, berzf. Jeckig, 
ungleich gezähnt, geferbt, die untern Bftiele 2lappig geöhrlet. Bth. 
in dichten Endaͤhren. Quirl vielblüthig, Fugelig zufammengevrängt. 
Deckbl. berzf. zugeipist, länger als der ſchwach 2lippige, ungleich ge⸗ 
zähnte K., vertrodnend. Kr. Flein, kaum 1 mal länger als der K., 
lilablau. Gf. auf der IR liegend. Ausb. Juli, Aug. An flei- 
nigen Stellen. An der Straße zwifchen Surfee und Tann, bei Hofe 
fetten. Bei Triengen im Dorf. Winiton im Flügisriet. (Kaufm.) 

S. Sclarea. L. Mudfateller-&. Stel von gegliederten 
Haaren zottig, oben drüfig behaart, 2—3 Fuß hoch, aufrecht, äſtig. 
DI. fägig geferbt, Fark runzelig, die untern geftielt, groß, breit 
berzf., die obern figend, eirund. Bih. in enpftändigen, Dichttraubigen 
Riſpen. Quirl 4 — 6blüthig. Deckbl. aus breiter, herzeif. Baſis 
ſtachelig zugeſpitzt, haͤutig, weißroͤthlich, länger als ver flachelfpigig 
gezaͤhnte K. Kr. weißlich, DR. blaß lila, UL. gelblich weiß. Gf. 
herausragend. Geruch durchdringend, aromatiſch betäubend. Dem 
Wein ertheilt die Pflanze einen Muskatellergeruch. Dem Bier bei⸗ 


gemiſcht ſoll ſie ſtatt Hopfen zu groͤßerer Berauſchung dienen. Zweij. 


Juli. Hin und wieder In Landgärten. 

S. indica. L. Simmelblaue ©. Sigl 2—3 Fuß hoch, 
aufrecht, lang aͤſtig, beflaumt, drüſig behaart, wie die ganze Pflanze 
klebrig. Bl. eif., ungleich geferbt, die untern Stglbl. kurz geftielt, 
die obern faſt figend, allmählig in ganzrandige Dedbl. übergehend. 
Bth. einzeln, blattwinkelſt. Kzähne oben 1, unten 2, pfriemlich zu⸗ 
gefpigt. Kr. 11/, Zoll lang, mit weit aufgefperrtem Rachen, glaͤn⸗ 
zend bimmelblau. Gf. länger als die Stbg. und mit dieſen über 
die DR, binausragend. Bon ſchwach aromatifchemn Geruch. Iuli— 
Sept. In Gärten. Aus Dftindien. 

S. leonuroides. Gloxz. Zömenfhweifige S. Stel 2— 
A Fuß body, fparrig Aftig, balbftrauchig, mit ſehr Furzen Drüſen⸗ 
baaren, faft Tabl, wie die Bfliele und Nerven purpurn angelaufen. 
BI. lang geftielt, eif. zugefpist, geferbt, oben dunkel», unten matt« 
grän, negadrig. Bthtrauben vor dem Blühen zapfenartig, von den 
eif., ganzrandigen, beim Aufbrechen der Blumen abfallenden, roſen⸗ 
rothen Deckbl. eingebüllt, fpäter verlängert. Quirl halbirt, Gblütbig. 
K. ftachelfpigig gezähnt, wie die Traubenfpindel und Btbftiele ſchmu⸗ 
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sig purpurn, drüfig behaart. Kr. über Zoll lang, zuſammengedrückt, 
mit Fleinem Rachen, Tabl, nur die DL. ſtark drüfig gebartet, roſen⸗ 
roth. Gf. wenig bervorragend. Aromatiſch riechend. Iuli— Sept. 
In Gärten. Stammt aus Peru. | 

S. splendens. L. Blendende ©. Stgl 4—5 Fuß bodh, 
abftehend, Aftig, halbſtrauchig, kantig geitreift, Tabl. BI. geftielt, 
eirund zugefpigt, nad) der Baſis keilig verfchmälert, gezähnt Bth. 
in verlängerten Trauben Deckbl. ellanzett, fein zugefpigt, von der 
Länge des K., wie diefer und bie Kr. ſcharlachroth. Quirl balbirt 
6blüthig K. glodig erweitert, Zlippig, oben ungetbeilt, unten 2« 
zähnig, Sfantig, die Kanten von kurzen Glieverhaaren zottig. Kr. 
wohl Zoll lang zufammengedrädt, mit kleinem Rachen, kahl. DR. 
2 mal länger als die UL. Diefe kurz Ilappig, Mittellappen runde 
lich, gegen den Schlund zugebogen. Gf. kahl, 1—2 Linien lang, 
herausragend. Juli — Sept. In Gärten. 

S. fulgens. Cav. Slänzende S. Stgl Frautig, beflaumt. 
BI. geftielt, herzeif., geferbt, unten von kurzen Haaren grau. K. 
röhrig, anliegend, grün, an der Spige purpurn angelaufen. Deckbl. 
breit eirumd, lanzett zugefpigt, den K. überragend. Kr. über Zoll 
fang, zufammengebrüdt, mit langen, faft die Hälfte einnehmendem 
Rachen, lang und dicht befonderd am Rüden der DL. behaart, fchar- 
lachroth. Suli— Sept. In Gärten. 


Monarda. L. Monarde. 

K. geftreift, röhrig, gleichmäßig 5zähnig. Kr. rachig, DL. fchnal 
lineal dr Stbg. —32 U Afpaltig, mi vorſtehendem, ſchma⸗ 
lem Mittellappen. Stbtl. über einander geſtellt, in einer Ritze 
aufſpringend. 


H. didyma. L. Hochrothe M. Stgl 1—2 Fuß und höher, 
ſtark Afantig, nach oben Aftig, wie die ganze Pflanze kahl. BI. ge⸗ 
flielt eirund, zugefpigt, Tcharf gefägt. Bth. zahlreich, in endft., dicht 
gebrängten Köpfen, von bunfelrothen Deckbl. umhüllt. K. dunfelroth, 
halb Zol lang, fädlich gezähnt. Kr. 3 mal länger ald ver K., 
ſcharlach purpurn, faft kahl. Stbg. im Schlunde der UL. cingefügt. 
Bon ſtarkem, aromatifchem, Meliffenartigem Geruh. Wirkt ale Auf 
guß erwärmend und Frampfftilend. Juni — Aug. In Gärten. 
Stammt aus Nordamerika. 


Lycopus L Wolfsfuß. 
K. röhrig, glodig, 4 oder dfpaltig, mit fahler Mündung. Kr. 
töhrig, trichterig, mit 4, faft gleichen Kappen, doch ift der oberfte 
größer und ſchwach ausgerandet. 


L. europaus. L. Gemeiner ®. Stel 1—3 Bub hoch, 
Atantig geftreift, Aftig, ſchwach behaart. BI. gegenft., eilanzett, 
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buchtig gezähnt, am Grunde oft fiederfpaltig, kurz geſtielt Vth. 
zahlreich, in blwinkelſt. Quirlen figend, klein. Kr. weiß, oft röth- 
li purpurn punftirt. Ausd. Juni — Aug. An feuchten Stellen; 
. Wegen und Gräben nicht felten. Um Luzern, Mengen, Weggis. 
An der Emme im Galgenwald, Bei Hildidrieden. Uopligenfchwiler- 
Allmend. Surentbal ıc. 


Rosmarinus. L. Rosmarin. 
K. 2lippig, oben 2-, unten 3ſpaltig. Kr. rachig, Aippig, OR. 
2theilig, UR. Slappig. Stbf. 2, gebogen, am Grunde Hr einem 
rũckwarts gerichteten Zahne. 


R. aofficinalis. L. Gebraäuchlicher R. (Salvia Rosm. 
Spenn.) Strauch 3—4 Fuß hoch, aufrecht, rutbenäftig, mit grauer, 
an den jüngern Zweigen weißer Rinde. BI. lineal, Zoll lang, amı 
Rande zurüdgerollt, oben dunkelgrün, unten weiß befllzt, denen ber 
Weißtanne ähnlich. Bth. in lodern Trauben. Kr. 2lippig, DR. 
und GSeitenlappen der URL. mit zurüdgefchlagenen Rändern, blaßblau. 
Bon durchdringendem gewürzbaftem Geruche. Wird ald erwärniendes, 
frampfitillendes Mittel gebraucht. Ausb. Juni, Juli. Häufig in 
Gärten der Randleute, denen ein junges Reiß an Beittagen zu wohl» 
riechenden Sträußen dient. 


Be Mit 4 Staubgefäßen. 
6. 1. 8. faft gleihzähnig. Kr. 2liprig, Stbg. und Gf. ein⸗ 
fchließend. | u 
Lavandula. L. 2avendel. 
K. faft gleich gezähnt, mit einem Deckbl. geftügt, fruchttragend 
die Zähne — Kr. undeutlich Ah ‚DU 2, UR 
Sipaltig. Stbg. in der langen Kronröhre eingeichlofen. 


L. Spica. L. Aehren⸗L., Wohlriehende Spiken. 
Stgl halbſtrauchig, 1— 2 Fuß boch, mit aufrechten, 4fantigen Aeften, 
von kurzen Sternhäärchen grau. Bl. figend, lineal lanzett, ganz 
randig, jung grau. Bth. quirlſt in unterbrochenen Aehren, jebe 
nit einem Eleinen, eif. geipigten, braunen Dedbl. K. walzlich ge⸗ 
furcht, ſtumpf gezähnt, filzig, blaulich weiß. Kronroͤhre doppelt fo 
lang als der K., ſchwach 2lippig, wit faft trichterigem Saume. 
MWohltiechend. Die Motten von ven Kleidern und Pflanzen abbal- 
tend. Dient als Reigmittel in der Medizin und gibt durch Deftil« 
lation den Lavendelgeift und das Lavendelöl. Ausd. Juli, Augufl. 
Häufig in Gärten. 


Marruhblum. L. Andorn. 


8. walzlich, fpäter etwas audit, 5—10zähnig, abftehend offen, 
mit einem Haarring am Schlunde. Kr. 2lippig, OL. aufrecht, etwas 
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neipalten, UL, Zlappig, mit einem Haareing im Schlunde, Früchte 
Zkantig. oben Zeckig geſtutzt. 

M. vulgare. L. Gemeiner A. Stel —1 Fuß hoch, auf⸗ 
recht, von unten an äftig, beſonders nach oben filzig. Bl. breit ei⸗ 
rund, in ben kurzen Bftiel zufaufend, ungleich geferbt, grubig runzelig, 
oben beflaumt, am Rüden weiß. befilst, negaberig. Quirl gebrungen, 
vielbtb., entfernt fißend, wenig länger, oft kürzer als der Bſtiel. 
K. 10zähnig, die Zähne wie die Deckbl. pfriemlich und zottig, oben 
kahl und hackig zurüdgebogen. Kr. Flein weiß, die Rohre fo lang 
als ver K. Stbg. eingefchlofien. Nüfchen braun glänzend, Zkantig, 
oben abgerundet, geitust. Don flarfem, angenehm aromatifchen 
Geruch; enthält Bitterſtoff, Harz, ätherifched Del und Salz; wird 
als Bruftnittel gerübmt. Ausd. Iuni, Aug. In Gärten und ver- 
wildert an Schutthaufen. | 


F. 2. K. far gleichzähnig Kr. Alippig. Stbg. und Gf. 
herausragend. 


. & SKtonröhre innen mit einem Haarringe. 


"Lamium. L. Bienenfaug. Taubneſſel. Todtenneſſel. 

K. fast gleich 5zähnig, ftachelipigig. Kr. 2lippig. OL. gemwölbt, 
aufrecht, an randie us pe herzf. 2lappig, hehfeie at 1—2 
haarf. Zähnen gegeu den — der Röhre. Rüßchen dreikantig, 
oben geſtutzt, kahl. (Vergleiche Fig. 58.) - 

L. maeulatum. L. Gefleckter B. Stgl 11/Y5—2 Fuß hoc, 
aufrecht, unten oft nieverliegend, äftig, mit zurüdftebenden Häärchen. 
BI. zeitig gefticht, herzeif. zugeſpitzt, ungleich gefägt, bisweilen, be⸗ 
ſonders jung, weiß gefleckt. Quirl 8—10bth. Kzahne rauh behaart. 
Kr. faſt zolllang, purpurn. Röhre gekruͤmmt, über dem Grunde bauchig 
erweitert, water der Erweiterung eingefchnärt, innen mit einem que⸗ 
ren Haarring. DR. etwad behaart, an der Spige gezähnelt, am 
Rüden 2freifig. Zu jeder. Seite des Schlunds ein Iinienlanger 
Haarzahn. Ausd. Mai Oft. Ueberall an Wegen und Hecken. 

L. album. L. Weiße Taubneſſel. Stel 1—11% Fuß 
hoch, aufrecht, beflaumt. Bl. flaumig geſtielt, herzeif. laͤnglich zu⸗ 
geſpitzt, ungleich geſägt. Quirl 16— 20bth. K. kurz gewimpert. 
Kr. faſt zoillang, weiß. Roͤhre gekrümmt, über dem Grunde vor⸗ 
nen höderig erweitert, am Grunde eingeſchnuͤrt, innen mit ſchiefem 
Haarring. DL etwas behaart, zu jeder Seite des Schlundes ein 
oder zwei balblinienlange Haarzäbne. Enthält etwas Gerbeftofi, 
wird daher auch gegen Scleimfläffe benugt. Aust. Mai — Sept. 
An den gleichen Orten wie — Art. Steigt bis über die 
Tannengrenze, z. B. Ringfluh am Pilatus. 

en EL. Kleinblütbige ?%. Stel Yr—i Fuß 
hoch, niederlegend auffitebend,, kahl, ſchmutzig Br angelaufen. 
1 
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1. geſtielt, elherzf. flumpf, fägig geferbt. Quirl 8- 10bth. 8. 
* Rh One Kr. kaum balbzelllang, roſtg purpurn; 
Röhre gerade, bauchig erweitert, am Schlunde wieder etwas zu⸗ 
ſammengezogen, zu jeber Seite des Schlundes. 2 Zähne, die obera 
pfrienlih. Ein. Blüht vom März an faft dad ganze Jahr. Im 
Bärten und gebautem Lande überall. 


Galeohdolen. Huds. Waldneflel. 

Haft ganz wie Lamium, doch Die UR. 3lappig, die Lappen 
zugefpigt und die Stbtl tahl. 

- 6. Inteum. Huds. Gelbe W. Stgl am Grunde oft mit nie» 
derliegenden, unfruchtbaren, Tangen Ausläufern, ſonſt einfach aufrecht, 
1—11/, Fuß hoch. Bl. lang geftielt, eilanzett zugefpitt, einfach 
oder doppelt gefägt, von einzelnen Haaren rauh. Quirl weit aus⸗ 
einanderftehend, 6—105th. Kzähne am Grunde breit, zugeipist, offen. 
Kr. blaßgelb, faft zofllang, Helm flaumig, winperig, aufrecht. i 
Zlappig, bräumlich gefleckt, die Lappen zugefpigt, der mittlere größer. 
Röhre unter dem Baarringe etwas verbinnt. Ausd. Mai, Iuni. 
Häufig an Wegen, Hecken und ſchattigen Drten des Ebene bis zur 
Buchengrenze. | 

Ballota. L. Ballote. 

&. gefaltet, 5edig, 1Oftreifig, fait gleich 5zähnig. Kr. 2lippig. 
DR. recht, ervölbt, geferbelt uk. ungte app . Mittel- 
lappen größer, wingefehrt, herzf. Nũßchen keulig, oben tumpf ab- 
gerundet, kahl. 

B. fœtida. Lam. Stinkende B. Stgl aufſtrebend, 11/,—2 
Fuß und höher, Aftig, kurz behaart. DI. geſtielt, eif, runzelig, grob 
gezähnt, kurz und weich behaart. Quirl getheilt, blattwinkelſt. ge⸗ 
ftielt,, vielbth., meift einfeitswendig. Deckbl. ſchmal lineal gewim⸗ 
pert, kuͤrzer als der nach oben erweiterte, breit elf. gezähnte und be⸗ 
grannte K. Granne kürzer ober fo lang als der Zahn. Kr. roͤthlich 
weiß. Helm außen und innen behaart. ML. wagrecht vorſtehend. 
Don ſtarkem Geruch der Taubneſſeln. Ausb. Juni, Sept. Hin 
und wieder an Hecken, Schutthaufen. Bei Oberkirch, Surfee, Geuen- 
fee, Büron, Iriengen, Hochdorf, Ermenfee ıc. 


Stachys. L. Jieſt. 


8. Er Sfpaltig, ftachelfpigig. Kr. 2lippig. OL. aufrecht, 
emölbt. . 3lappig, Mittellappen größer, ver 4 eirtmd oder 
bt geferbt. Nach dem Blühen biegen fich die Stdg. zur Seite 
8 Rachens. Nüßchen verloren ZTantıg, oben gemölbt. 
a. Bth. purpurn ober roth. 
St; syloatica. L. Wald⸗8. Stel 23 Fuß boch, aufrecht, 
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wit abſtehenden Gliederhaaren, oben äfttg und bräflg behaart. BI. 
lang geftielt, herzeif. zugefpibt, ſtark gezaͤhnt. Duirl 6bth., unten 
entfernt, vben genähert und länger als die Quirlbl. Deckbl. ſehr 
Hein ober fehlend. K. kürzer ald vie Kreöhre, zerfireut bebaart. Kr. 
blutroth. Helm. aufrecht vval ausgerandet. IE. weiß, auch. weiß und 
braun gefledt. SIuli, Aug. Häufig an Gecken, in Wälsern und 
ſchattigen Orten der Ebene und Berge. Bi 2a 

St. alpina. L. Alren»3. Stel 2-3 Bub: doch, ‚aufrecht, 
etwas aͤſtig, rauh⸗, oben drüsig bebaart, untes den BE. uns an den 
Bſtielen wollig zottig. BI weich, draſig behaart, klebrig, unten 
lang geſtielt, berzeif. gekerbt. Stihl kurz geſtielt, laͤnglich eif. ger 
zahnt, die oberfien ſaſt ſigend. Quirl I0—146th., entfernt ſtehend, 
auch die oberſten kleiner als die Quirlbl. Deckbbl. faͤdlich, behaart. 
K. zottig, an der Spitze drüſig behaart. Kr. ſchmutzig purpurn. 
Helm aufrecht, kurz, rundlich, ganztandig. UL. roth und weiß ges 
ſcheckt. Ausd. Juli, Aug. In der Berg⸗ und Voralpenregion, an 
offenen und waldigen Stellen häufig. Vom Eichberg bis Gſchweich, 
bei Schenkon, Surſee, Winikon, Rütibof, Tann, Wetzwil, zwifchen 
Schwarzenbach und Moſen, am Rotherbad, zwiſchen Wohlhuſen und 
Menzberg, Guüͤtſchwald bei Luzern, zwiſchen Malters und Schwarzen⸗ 
berg, Tellenpfad am Pilatus, vom Brüdernmätteli bid Grund am 
Schimbrig ıc. | 

St. palustris. L. Sumpf-3. Stel 23 Fuß hoch, aufrecht, 
einfach, ſchwach aber lang bebaart. BI. unten ſehr kurz geftielt, 
faft ſitzend, aus herzf. Baſis länglich lanzert, Hein gezähnt, beinfeits 
weich behaart, dunkelgrün, am Rücken etwas blaß. Quirl 6 —10bth. 
Deckbl. fehlend owner ſehr klein. K. flaumig grau. Kr. doppelt To 
lang als der K., hellroth. Helm konkav, ganzrandig. UL. weiß 
gefleft. Ausd. Juli, Aug. An feuchten Stellen nicht felten, am 
Zugernerfee, Surenthal, Wiggertbal sc. Ä 

St. lanata. Jacg. Bolliger 3. Stel am Grunde uleder⸗ 
liegend, wurzelad, dann aufrecht, 1—11/ Buß body, einfach weiß 
und dicht beftlzt, mie bie ganze Pflanze. DI. kurz geflielt, laͤnglich 
eif., die quirlſt. länglich lanzett, fein geferbt gelägt, glänzend ‘weiß, 
filzig. Quirl vielbth., unten entfernt, oben genaͤhert. Kr. hellroth, 
Röhre fo lang ald ver K. Helm abgerundet, ganzrandig. Ausd. 
Juni — Aug. In Gärten bin und wieder. Wild an der Wolga und 
in Kleinafien. 


d. Mit gelblich weißen Bth. 


St. annwa. L. Einjähriger 3. Stel Y—1 Buß hoch, 
aufrecht, flart Aftig, far kahl, oben flaumig. BI. furz geſtielt, 
gekerbt aefägt, vie unterm oval, die obern lanzett, die oberften faft 
linenl genzrandig zugefpigt, kahl. Quirl 4 — 6bth., bis zur 
Spite enifernut und gleich breit. Deckbl. fädlich, fait fo lang ats 
der R., abfällig, behaart. KR. bis zur Zahnipige flaumig, 
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länger als vie Krröhte, Kr. farbig. Helm furz, etwas ausge⸗ 
vandet, weiß.‘ URL. ſchwefelgelb, am Grunde purpurn punktirt. @inf. 
Juli — Aug. In Stoppelfeldern haͤufig. 

. St. recta. &. Gerader 3. Stgl 1— 11% 8uß bed, auf⸗ 
ſtrebend, einfach oder ſchwach Aftig, von abſtehen den Gliederhaaren 
rauh. Bl. kurz geſtielt, lanzeit zugeſpitzt, die oberſten eilanzett, ganz⸗ 
randig, ſtache ſpitzig, beidſeits ſtark behaart. Quixl 6---106th., 
gegen den Gipfel in zugeſpitzter Aehre. Deckbl. viel kürzer als 
der K., borſtig. K. raubhaarig, mit kaählen Zahnſpitzen, faſt 
fo lang als die Krrhre. Kr. blaßgelb. Helm verlängert, ganz⸗ 
randig, am Grunde dunkelroch puuktirt UL. meiſt bräunlich linirt. 
Inli, Aug. An kieſigen Stellen in Sebüfchen zwiſchen Eich und 
Schenkon am Ser. (Nach Kappeler am Bilatus.) 

Galeopsis. L. Sobljahn. i 

K. fast glei), 5fpaltig, ſtachelſpitzig. Kr. 2lippig. OL. aufrecht, 
ewölbt, ganz oder anögerandet. UN. Zlappig. Lappen jtumpf, die 
Be eu Heiner. gegen den Schlund mit einem erhobenen unten 
hohlen Zahne.“ Ektbtl 2klappig aufſpringend. Rüßchen 
eirund, oben gewölbt. 

@. Ladanum. L. Acker⸗H. Stgl bis fußhoch, aufrecht, 
ohne geſchwollene Gelenke, kurz beflaunt. Bl. lanzett oder linra 

beiderſeits verſchmaͤlert, kurz geſtielt, gezaͤhnt oder ganzrandig. 

Quirl auseinanderſtehend, oben bisweilen genäbert, 3— 6bth. Deckbl. 
ſtachelſpitzig, von der Länge des bebaarten K. Kr. hell purpurn, 
Yy—3/, Zoll lang, Röhre außen beflaumt, nach oben erweitert, Selm 
ſchwach audgerandet. UR. vorgeſtreckt, Lappen zurüdgebogen, am 
Rande gezähmelt, ‚gegen den Schlund gelb gefledt. Man unterſchei⸗ 
vet eine klein⸗ und großblüäthige, eine breit- und fchmalblätterige 
&orm: parviflora, grandiflora, latifolia, angustifolia, fo wie 
eine Form mit gelblichen Bth., eine Form mit grauem Ylamn der 
Stgl und Rüdfeite der BIl., eanescens. Einj. Juli, Aug. Im 
Halmfelvern häufig. 

G. ochroleuca. Lam. Gelbweißer $. Großbluͤthiger 
9. Geſtalt vom Ader-d. Stel 1—1 Fuß hoch, aufrecht, Aftig, 
obne verbidte Gelenke, beflaumt, oben von abſtehenden Haaren dicht 
beſetzt. DI. 6—10 Linien lang geflielt, eilanzett, beiderfeit8 zuge⸗ 
fpigt, gleich gefägt, am Rüden befonders lang und weich behaart. 
Quirl entfernt, die obern genähert, vielbth. Deckbl. pfriemlich lan⸗ 
zett, dornig beſpitzt, kürzer als der bebaarie, kurzdornig beſpitzte K. 
Kr. über zolllang, gelbweiß, am Schlunde gelb. Röhre 3 und Amal 
länger als ber K., nach oben erweitert. Helm ſchwach eingefchnit« 
ten gezäbnelt. Juli, Aug. In Getreiveädern. Dagmerſellen, Reiden, 
Vfaffnau, Großdietwil, St. Urban, Luthern, Iriengen, zwiſchen See⸗ 
burg und Meggenhorn. Gilt als Bruſtmittel, bildet einen Theil 
der Lieber’fchen Kräuter. 
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G. Teirakit. L. Semeiner $. (Fig. 61 zeigt die Krone und 
den Kelch.) Stgl 1/e—21/, Fuß hoch, aufrecht, von unten an 
ſtark Aftig, mit Hark verbicdten Gelenken und ſtei⸗ Fig. 61 
fen, zurückſtehenden Haaren, felten Tabl, immer u 
an den Gelenken behaart. BI. lang gefickt, eif. J 
zugeipist, grob und breit gezäbmt, rauhhaarig,. 
oben Dunkel» unten blaßgrün. Quirl an die. 
Aſt⸗ und Stengelgipfel zufammengebrängt, viel 
blütbig.. Deckbl. lanzett zurädgebogen, vorafrigig. 
K. eig gefuccht, unten kahl, die Zähne fleife 
winperig, fo lang als die Krrößre, mit langer 
Dornfpige. Kr. weiß oder rofenrotb. URL. mit einem gelben, roth⸗ 
geftrichelten Flecken und einem faft Ackigen, flachen Mittellappen. 
Ausd IJuni— DH. Häufig an Wegen und Bräben, in Feldern und 
abgebauenen Wäldern. 


Leeonurus. IL. 2öwenfdweitf. 

K. Slantig, faft glei 5zähnig. Zähne dornſpitzig, Die 2 untern 
abwärts gerichtet 4 2lip n Be. gemwölbt, die flach, umnge- 
theilt zottig. UL. Ifpaltig, der Mittellappen länger, ale 3 pfriem- 
lich ——— Nüßchen länglich, 3kantig oben flach geſtutzt 
und weich behaart. 


L. cardsaca. L. Gemeiner L. Stgl aufrecht, aͤſtig, roͤhrig, 
3—4 Fuß boch, vielblätterig. BI. geſtielt, oben kahl, unten be⸗ 
flaumt, die untern tief Slappig, faſt handf., die Lappen lanzett ein⸗ 
geſchnitten gezaͤhnt, die obern keilig, Zlappig gezähnt, die oberſten 
ganzrandig. Quirl dicht vielblüthig, Fürzer als die entſprechenden 
Bſtiele. Deckbl. lineal borſtlich. K. trockenhäutig, kahl, mit harien, 
gewimperten, dornſpitzigen Zähnen. Kr. viel länger als der K., roth. 
Helm aufrecht oder zurüdgefchlagen, oben dicht behaart. Stbf. ober- 
balb drüfig behaart. GSthtl. glänzend punktirt. Nüßchen fcharf 
Stantig, oben geftugt und behaart, font kahl. Ausd. Juni, Aug. 
Nicht haufig. Bei Schenfon, Wikon, Buchs (Suppiger), an Heden 
und fleinigen Stellen. | 





b. Ktonröhre inwendig ohue Haarring. 


Glechoma. L. Gundelrebe. 

K. röhrig, gefurcht, faft gleich 5zähnig, zugefpigt. Kr. 2lippig. 
DR. flach, nahe 2fpaltig, beidfeits — 325 en. UL, Zlappig. 
Mittellappen einmal vößer verkehrt bengf. Stbtl in ein Kranz zu- 
ſammengeſtellt. Nüßchen oval, oben abgerundet. Ä 

G. hederacea. L. Gemeine G. Stgl auffirebend, I5—1 
Fuß hoch, einfach oder Aftig, an ven Kanten behaart. BI. geftielt, 
Die untern nieren= die obern rundherzf., grob geferbt. K. ſpitzzaäͤh⸗ 
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(Schalfrüchte, S. 33), welche den einzelnen Samen erſt einſchließen, 
umſchalen. Indeſſen koͤmmt dieſe Fruchtform allen Lippenblüthern 
im engern Sinne ohne Ausnahme zu, ſo daß die Ordnung der Gym- 
nospermien auch die Familie der Labiaten umfaßt, zum Beweiſe, 
wie wichtig die Linne'ſchen Merkmale in der Pflanzenkunde oft ſind. 

Die Pflanzen dieſer Ordnung find meiſtens ſtark riechende, 
aͤtheriſches Oel enthaltende Kräuter mit 4kantigem Stgl, gegenſt., 
meiſt unzertheilten Bl. und achjele ober endſt. Bth. in Quirlen, 
Aehren oder Koͤpfchen. 

In die zweite Ordnung ſtellt Linne die ſog. bedecktſamigen 
Früchte, Angiospermie, die Kapſelfrüchtler, wo die einzelnen Samen 
in eine gemeinſchaftliche Frucht⸗Kapſel eingeſchloſſen find. Es ge⸗ 
hören dahin die eigentlichen Rachen⸗ oder Larvenblütber, die Familie 
der Personate, bei denen die Ober⸗ und Unterlippe häufig am 
Schlunde eng zufammenfchliegen, die Unterlippe etwas gewölbt vor⸗ 
fpringt und einem Thiermaule ähnelt, wie bei dem befannten Löwen 
maul, welches von daher Mauläffeli beißt (Fig. 59). 


Weberficht der Klaffe. 


1. Ordnung. Nadifrüdtler. Gymnospermia. 2 oder 4 
Nüßchen im runde des Kelchs. 


A. Mit bloß 2 Staubgefäßen. 
1. Rräuter. 
a) K. und Kr. 2lippig. Salvia. 
b) R. röhrig, gleicht. ögähnig. Kr. 2livpig. Monarda. 
c) RK. röhrig, gleichf. Szähnig. Kr. gleicht. Afyaltig. Lycopus. 
2. Sträucher, mit Iinealen, unten graufllzigen Bl. Rosmarinus. 
B. Mit 4 Staubgefäßen. 
5.1. K. faft gleidhzähnig Kr. 2lippig, Stbg. und Gf. einfchliegend. 
a) Zähne des fruchttragenden K. fehließend. Lavendula. 
b) Zähne des fruchtiragenden KR. offen. Marrublum. 
8. 2, 8. faſt gleichzäßnig. Kr. 2lippig. Stbg. und Bf. herausragent. 
a) Rronröbre inwendig mit einem —— Lamium, Galeobdo- 
ion, Ballota, Stachys, Galeopsis, Leonurus. 
b) Kronröhre inwendia ohne Haarring. Glechoma, Betontca, Ori- 
ganum, Nepeta, Hyssopus, Salureja. 
$. 3. K. und Kr. entfchieden 2lippin. 
a) Kronröhre Innen mit einem Haarringe. Prunella. 
b) Rronröhre innen ohne Haarring. Clinopodium, Sculellaria, 
Thyınus, Calamintha, Melissa, Mellitis. 
$. 4. K. 5ſpaltig. Kr. fait gleich 4: oder öfpaltig. Verbena, Meniha. 
$. 5. 8. 5fpaltia. Kr. einlivpig (Oberlippe fehlend oder fehr kurz.) 
Ajuga, Teucrium. 


2. Ordnung Kapfelfrüdtler oder Bedecktſamige. 
Angiospermia. 
A. Mit bloß 2 Staubgefäßen. 


1. Bäume, mit großen herzf. Bl. Catlalpa. 
2. Kräuter. : 

a) K. ar . Uftricularia. 

b) 8. 2lippig, Szähnig. Kapfel einfächrig. Kr. gefpornt. Puinguicula. 


c) 8. einbl., dlappig. Kr. Schuhf. aufgeblafen. Calceolaria. 
d) R. 5Sfpaltig. Kapfel 2fücdhrig. Graliola. 
B. Mit 4 Staubgefäßen. 
.1. Pflanzen ohne arfıne Bl. Lathrza. Orobanche. - 
$. 2. Pflanzen mit grünen Bl. und fünfzähnigem R. 
a) Staubförner am Grund? mit einem Dörnchen. Pedicularis, Tozzia. 
b) Staubförner unbegrannt. Anlirrhinun, Linaria, Scrofularia, 
Digilalis, Erinus. 
$. 3. Pflanzen mit grünen BI. nnd dyähnigem K. Rhinanlhus, Melam- 
pyrum, Euphrasia, Bartsia. 


1. Ordunug. Mit 2 oder 4 Aüsschen im Grunde des Reldys. 
Gymnespermia. 
A. Mit bloß 2 Staubgefäßen. 


Salvia. IL. Salbei. 


K. 2lippig, UR., 2yäbnig Kr. 2lippig, DL, helmf. ausgerandet. 
Stbf. nad) unten gelenfartig, mit querlaufender Gabel verbunden, 
der aufftrebende At einen fruchtbaren Stbtl tragend, der abjteigende 
in eine Prüfe endend. 


. 8. offieinalis. L. Gebräuchliche S. Stgl etwas ſtrau⸗ 
chig, 1—2 Fuß hoch, verworren äftig, dicht angedrückt behaart, die 
jungen Zweige und Bl. weiß filzig. Bl. geſtielt, eif., klein gekerbt, 
runzelig, weich behaart. Bth. in lockern, endſt. Aehren. Quirl 6- 
7—Shlüthig. Deckbl. eif. zugeſpitzt, abfällig, kürzer als die ſtachel⸗ 
ſpitzigen Kzpfl. Kr. 2 mal fo lang als der K., innen mit einem 
Saarringe, röthlih blau. Gf. kaum über den Helm hinausragend. 
Ungenehm aromatifh. Als Gewürz und Mebizin gebraucht. Ausd. 
Juni, Juli. In Gärten. 

S. glutinosa. L. Klebrige S. GStgl Frautig, ? — Buß 
hoch, aufrecht, äftig, oben zottig, drüſig behaart, Elebrig. Bl. lang 
geftielt, berzpfeilf., grob gezäbnt, flaumig. Bth. in verlängerten, 
dichten Trauben, Quirl 6— Shlüthig. Dedbl. eif. zugelpigt, auf 
jeder Seite 5, ungleih, die längften jo lang ald die ungefpigten 
Kzähne. Kr. 3 mal fo lang ald der K., brüfig Elebrig, blaßgelb, 
draun punktirt. Gf. weit herausragend. Aus. Suni, Juli. An 
fhattigen und fleinigen Drten. Längs der Neuß und Emme. Bei 
Weggis und Vitznau. Im Schachenwald bei Kriend. Wigger- und 
Surenthal. Bei Wilon ıc. 

S. pratensis. L. ®iefen-S. Sigl krautig, 1—2 Buß 
hoch, aufrecht, famnıt Deckbl. K. und Kr. Elebrig behaart. DI. 
berzeif., doppelt geferbt, runzelig. Wzl⸗ und untere Stgibl. geftielt, 
die obern ſtglumfaſſend, eilanzett. Bth. in langen, enbft. Achten. 
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Quirl 3—6blüthig. Deckbl. berzf. zugefpigt, fo lang ala ber triche 
terf., glodige, ſtachelſpitz gezaͤhnte K. Kr. 3 mal fo lang als ber 
K., blau oder roſenroth, felten weiß. Gf. meit herausragend. Ausb. 
Mai — Juli. Auf trodenen Wiefen. Bon Selfingen bis Aeſch. An 
der krummen Fluh bei Luzern. Bei Kriens, Udligenſchwil, Dagmer⸗ 
ſellen und Reiden, Hochfluh. Im Surenthal z. B. am Pfenniger⸗ 
hubel bei Triengen ꝛc. Gilt als Hopfenſurrogat und ſoll dem Bier 
eine ſtark berauſchende Wirkung ertbeilen. 

8. verticillata. L. Duiriftändige ©. Stel 1— 1, 
Fuß hoch, einfach, aufrecht, rauh behaart, jung an Zweigen u. Bl. 
weiß beflaumt. Bl. an den Stgl gedrängt, geſtielt, herzf. Zeckig, 
ungleich gezähnt, gekerbt, die untern Bſtiele 2lappig geoͤhrlet. Bth. 
in dichten Endaäͤhren. Quirl vielblüthig, kugelig zuſammengedraͤngt. 
Deckbl. herzf. zugeſpitzt, länger als der ſchwach 2lippige, ungleich ge⸗ 
zaͤhnte K., vertrocknend. Kr. klein, kaum 1 mal länger als der K., 
lilablau. Gf. auf der URL liegend. Ausd. Juli, Aug. An ſtei⸗ 
nigen Stellen. An der Straße zwiſchen Surſee und Tann, bei Hof⸗ 
ſtetten. Bei Triengen im Dorf. Winikon im Flügisriet. (Kaufm.) 

S. Sclarea. L. Muskateller⸗S. Stgl von gegliederten 
Haaren zottig, oben drüfig behaart, 2—3 Fuß boch, aufredyt, Aftig. 
DI. fägig geferbt, ſtark runzelig, die untern geftielt, groß, breit 
berzf., die obern figend, eirund. Btb. in enpftändigen, dichttraubigen 
Riſpen. Quirl A—6blüthig. Deckbl. aus breiter, herzeif. Baſis 
ſtachelig zugeſpitzt, haͤutig, weißroͤthlich, laͤnger als ber ſtachelſpitzig 
gezähnte K. Kr. weißlich, DR. blaß lila, URL. gelblich weiß. Gf. 
herausragend. Geruch durchdringend, aromatiſch betäubend. Dem 
Wein ertheilt die Pflanze einen Muskatellergeruch. Dem Bier bei⸗ 
gemiſcht ſoll fie ſtatt Hopfen zu größerer Berauſchung dienen. Zweij. 
Juli. Hin und wieder in Landgaͤrten. 

S. indica. L. Simmelblaue ©. Stgl 2—3 Fuß boch, 
aufrecht, lang äftig, beflaumt, drüjig behaart, wie die ganze Pflanze 
klebrig. Bl. eif., ungleich geferbt, die untern Stglbl. kurz geftielt, 
die obern faft figend, allmählig in ganzrandige Deckbl. übergehend. 
Bth. einzeln, blattwinkelſt. Kzähne oben 1, unten 2, pfriemlich zus 
gefpigt. Kr. 11/, Zoll lang, mit weit aufgefperrtem Rachen, glän» 
zend bimmelblau. Gf. länger als die Stbg. und mit dieſen über 
die DR. binausragend. Bon ſchwach aromatifchem Geruch. Juli — 
Sept. In Gärten. Aus Oſtindien. 

S. leonuroides. Gloz. Löwenfhweifige S. Stel 2— 
A Fuß hoch, fparrig Aftig, balbftrauchig, mit ſehr kurzen Drüfen« 
baaren, faft kahl, wie die Bfliele und Nerven purpurn angelaufen. 
BI. lang geftielt, eif. zugefpist, geferbt, oben dunfel-, unten matt⸗ 
grün, negadrig. Bthtrauben vor dem Blühen zapfenartig, von den 
‚eif., ganzranbigen, beim Aufbrechen ver Blumen abfallenden, roſen⸗ 
totben Deckbl. eingebüllt, fpäter verlängert. Quirl balbirt, 6bluͤtbig. 
K. ftachelfpigig gezähnt, wie die Traubenfpindel und Btbftiele ſchmu⸗ 
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gig purpurn, drüflg behaart. Kr. über Zoll lang, zuſammengedrückt, 
mit Eleinenm Rachen, Tabl, nur die DR. ſtark druͤſig gebartet, roſen⸗ 
roth. Gf. wenig bervorragend. Aromatiſch riehend. Juli— Sept. 
In Gärten. Stammt aus Bern. 

S. splendens. L. Blendende ©. Sigl 4—5 Fuß bach, 
abftehend, äftig, halbſtrauchig, kantig geitreift, Tabl. BI. geftielt, 
eirund zugefpist, nach der Baſis feilig verfchmälert, gezähnt Bth. 
in verlängerten Trauben Deckbl. eilanzett, fein zugefpigt, von der 
Länge des K., wie diefer und die Kr. ſcharlachroth. Quirl balbirt 
6blüthig K. glodig erweitert, 2lippig, oben ungetheilt, unten 2« 
zähnig, Sfantig, die Kanten von kurzen Gliederhaaren zottig. Kr. 
mohl Zoll lang zufammengebrüdt, mit kleinem Rachen, Fahl. DR. 
2 mal länger als die UL. Diefe kurz Ilappig, Mittellappen runde 
lich, gegen den Schlund zugebogen. Gf. kahl, 1—2 Linien lang, 
berausragend. Juli — Sept. In Gärten. 

S. fulgens. Cav. Glänzende ©. Stol Frautig, beflaumt. 
DI. geftielt, herzeif., geferbt, unten von kurzen Haaren grau. 8. 
röhrig, anliegend, grün, an der Spige purputn angelaufen. Dedbl. 
breit eirund, lanzett zugefpigt, ven K. überragend. Kr. über Zoll 
lang, zufammengevrüdt, mit langem, faft die Hälfte einnehmendem 
Rachen, lang und dicht beſonders am Rüden der DL. behaart, fchar= 
lachroth. Suli— Sept. In Gärten. 


Monarda. L. Monarde. 

K. geftreift, röhrig, gleihmäßig 5zähnig. Ar. rachig, DL. ſchual 
lineal, die Stbg. einfehliekend, UR. 3fpaltig, mit vorftehenden, ſchma⸗ 
lem Mittellappen. Stbtl. über einander geftellt, in einer Ritze 
auffpringend. 


H. didyma. L. Hochrothe M. Stgl 1—2 Fuß und höher, 
ftarf Afantig, nach oben äftig, wie die ganze Pflanze Tabl. BI. ge⸗ 
ftielt eirund, zugefpigt, ſcharf gefägt. Bth. zahlreich, in endft., dicht 
gebrängten Köpfen, von dunkelrothen Deckbl. umhuͤllt. K. dunfelroth, 
halb Zoll Tang, fädlich gezähnt. Kr. 3 mal länger ald der K., 
fharlady purpurn, faft kahl. Stbg. im Schlunde der URL. eingefügt. 
Bon ſtarkem, aromatifchem, Meliffenartigem Geruch. Wirkt ald Auf⸗ 
guß erwärmend und Frampfftilend. Juni — Aug. In Gärten. 
Stammt aus Norbanıerifa. 


Lycopus L Wolfsfuß. 
K. röhrig, glodig, 4 oder 5fpaltig, mit fahler Mündung. Kr. 
töhrig, trichterig, mit 4, faft gleihen Lappen, doch ift der oberfte 
größer und ſchwach ausgerandet. 


L. europaeus. L. Gemeiner ®. Sigl 1—3 Buß hoch, 
Alantig geftreift, Aftig, fchwach behaart. BI. gegenfl., eilanzett, 
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buchtig gezähnt, am Grunde oft fiederfpaltig, kurz geftielt. Pb. 
zahlreich, in blwinkelſt. Quirlen figend, Fein. Kr. weiß, oft röth- 
lih purpurn punktirt. Ausd. Juni — Aug An feuchten Stellen; 


. Wegen und Gräben nicht felten. Um Luzern, Meggen, Weggis. 


An der Emme im Galgenwald, Bei Hildisrieden. Udligenſchwiler⸗ 
Almend. Surentbal ac. 


Rosmarinus. L. Rosmarin. 
K. 2lippig, oben 2-, unten Ifpaltig. Kr. radhig, Zlippig, OR. 
2theilig, it Slappig, Stbf. 2, gebogen, am Grunde rs einem 
rũckwarts gerichteten Zahne. 


R. officinalis. L. Gebräuchlicher R. (Salvia Rosm. 
Spenn.) Straudy 3—4 Fuß hoc, aufrecht, rutbenäftig, mit grauer, 
an den jüngern Zweigen weißer Rinde. DI. lineal, Zoll lang, am 
Rande zurüdgerollt, oben dunkelgrün, unten weiß befilzt, denen ber 
Weißtanne ähnlich. Bth. in lockern Trauben. Kr. 2lippig, DR. 
und Seitenlappen der UR. mit zurüdgefchlagenen Rändern, blaßblau. 
Bon durchdringenden gewürzhaftem Geruche. Wird ald erwärmendes, 
frampfftillendes Mittel gebraucht. Ausb. Juni, Juli. Häufig in 
Gärten der Landleute, denen ein junges Reiß an Befttagen zu wohl⸗ 
riechenden Sträußen dient. 


B. Mit 4 Staubgefäßen. 
$. 1. K. faſt gleichzähnig. Kr. 2liprig, Sthg. und Bf. ein- 
ſchließend. | = 
Lavandula. L. Lavendel. 
K. faft gleich gezähnt, mit einem Deckbl. geftübt, fruchttragend 
die Zähne honnateutchließend: Kr. undentlich A ‚DE 2, UR 
Sipaltig.. Stbg. in der langen Kronröhre eingefchloffen. 


L. Spica. L. Uchrens®., Wohlriehende Spifen. 
Stgl balbftrauchig, 1— 2 Buß hoch, mit aufrechten, 4kantigen Aeften, 
von furzen Sternhäärchen grau. BI. figend, lineal lanzett, ganz- 
randig, jung grau. Bth. quirlſt in unterbrochenen Aehren, jede 
nit einem Kleinen, eif. geipigten, braunen Dedbl. K. walzlich ge 
furcht, ſtumpf gezähnt, filzig, blaulich weiß. Kronröbre doppelt fo 
lang als ver K., ſchwach 2lippig, mit faft trichterigen Saume. 
MWohlriehend. Die Motten von den Kleidern und Pflanzen abhal- 
tend. Dient ald Reigmittel in der Medizin und gibt durch Deftil« 
lation den Lavendelgeift und das Lavenvelöl. Ausd. Juli, Auguft. 
Häufig in Gärten. 


Marrublum. IL. Andorn. 
K. walzlich, fpäter etwas bauchig, 5—10zähnig, abftehend offen, 
mit einem Haarring am Schlunde. Kı. 5 Rd aufrecht, A 
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geipalten, UL. Zlappig, mit einem Haarring Im Schlunde. Früchte 
3tantig, oben Zeclig geitupt. 

M. oulgare. L. Semeiner A. Stel y—1: Buß hoch, auf⸗ 
recht, von unten an äftig, beſonders nach oben filsig. Bl. breit ei⸗ 
rund, in den kurzen Bſtiel zulaufend, ungleich geferbt, grubig runzelig, 
oben beflaumt, am Rüden weiß befilst, netzaderig. Quirl gebrungen, 
vielbib., entfernt ſizend, wenig länger, oft kürzer als der Bftiel. 
K. 10zähnig, die Zähne wie die Deckbl. pfriemlich und zottig, oben 
kahl und hackig zurüdgebogen. Kr. Fein weiß, Die Röhre fo lang 
als ver K. Stbg. eingefchlofien. Nüfchen braun glänzend, Ifantig, 
oben abgerundet, geftugt. Von ftarfem, angenehm aromatifchen 
Geruch ; enthält Bitterſtoff, Harz, ätherifches Del und Salz; wird 
als Bruftmittel gerübmt. Aus. Juni, Aug. In Gärten und ver- 
wildert an Schutthaufen. 


$. 2. 8. faſt gleichzähnig. Kr. 2lippig. Stbg. und Of. 
beraußragend. 


—a. Kronröhre innen mit einem Haurringe. 
Lamium. L. Bienenfaug. Taubneffel. Todtenneſſel. 


&. faft gleich 5zähnig, ftachelipigig. Kr. 2lippig. OL. gewölbt, 
aufrecht, — üligpe herzf, 2lappig, behfeite mit 1—2 
haarf. Zähnen gegen den Schlund der Röhre. Nüßchen dreikantig, 
oben geftugt, kahl. (Vergleiche Fig. 58.) - 

L. maeulatum. L. Sefledter B. Stgl 11/y—2 Buß boch, 
aufrecht, unten oft niederliegend, äftig, mit zurüdtebenden Häärchen. 
BI. zottig geſtielt, herzeif. zugeſpitzt, ungleich gefägt, bisweilen, be⸗ 
ſonders jung, weiß gefleckt. Quirl 8—10bth. Kzahne rauh behaart. 
Kr. faſt zolllang, purpurn. Röhre gekruͤmmt, über dem Grunde bauchig 
erweitert, water der Erweiterung eingefchnärt, innen mit einem que⸗ 
ren Haarring. DR. etwas behaart, an der Spige gezähnelt, am 
Rüden 2freifig. Zu jeder Seite des Schlunds ein linienlanger 
Haarzahn. Ausd. Mai—Dft. Ueberall an Wegen und Hecken. 

L. atbum. L. Weiße Iaubneffel. Stel 1—11% Buß 
hoch, aufrecht, beflaumt. Bl. flaumig gefickt, herzelf. laͤnglich zu⸗ 
geſpitzt, ungleich geſägt. Quirl 16--20bth. K. kurz gewimpert. 
Kr. faſt zolllang, weiß. Röhre gekrümmt, über dem Grunde vor⸗ 
nen höderig erweitert, am Grunde eingefihuirt, Innen mit ſchiefem 
Saarring. DR etwas behaart, zu jeder Seite des Schlundes ein 
oder zwei balblinienlange Haarzäbne. Enthält etwas Gerbeftofi, 
wird daher auch gegen Schleimflüffe benugt. Aush. Mai — Sept. 
An den gleichen Orten wie die vorige Art. Steigt bis über die 
Tannengrenze, 3. B. Ringfluh anı Pilatus. 

L. purpureum. L. Kleinblütbige %. Stel —1 Bull 
hoch, niederüegend aufſtrebend, kahl, fchmugig purpurn angelaufen. 

21 
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l. geſtielt, eiherzf. ſtumpf, fägig gekerbt. Omiel Ste. KR, 
= = furz — Kr. kaum halbzolllang, reflg purpurn; 
Nöhre gerade, bauchig erweitert, am Schlunde wieder etwas zu⸗ 
ſammengezogen, zu jeder Seite des Schlundes 2 Zähne, die obern 
pfriemlih. Einj. Blüht vom März an faft das ganze Jahr. In 
Bärten und gebautem Lande überall. 


Galeohdolen. Huds. Waldueflel. 

Haft ganz wie Lamium, doch Die URL. 3lappig, die Lappen 
zugeſpitzt und die Stbtl fahl. 

G. Inteum. Huds. Gelbe W. Stel am Grunde oft mit nie 
derliegenden, umfruchtbaren, langen Ausläufern, fonft einfach aufrecht, 
1—11/, Fuß hoch. Bl. lang geftielt, eilanzett zugefpigt, einfach - 
ober doppelt gefägt, von einzelnen Haaren rauf. Quirl welt aud« 
einanderftehend, 6—105th. Kzähne am Grunde breit, zugeipigt, offen. 
Kr. blaßgelb, fat zolllang, Helm flaumig, wimperig, aufrecht. MR. 
Zlappig, bräunlich gefleckt, die Lappen zugefpigt, der mittlere größer. 
Roͤhre unter dem BSaarringe etwas verbünnt. Aust Mai, Iumi. 
Häufig an Wegen, Hecken und fchattigen Orten bed Ebene bis zur 
Buchengrenze. 

Ballota. L. Ballote. 

K. gefaltet, Seckig, 10ftreifig, faſt gleich Bzähnig. Kr. 2lippig. 
DR. — ervöllt, geterbeit UR. —— Zlappig. Mittel- 
lappen größer, ungetehrt, herzf. Nüßchen keulig, oben ſtumpf ab- 
gerundet, kahl. 

B. fœtida. Lam. Stinkende B. Stgl aufſtrebend, 11/%,—2 
Fuß und höher, äſtig, kurz behaart. BI. geſtielt, eif., runzelig, grob 
gezähnt, kurz und weich behaart. Quirl getheilt, blattwinkelſt. ges 
ftielt, vielbth., meiſt einfeltöwendig. Deckbl. ſchmal lineal gewim⸗ 
pert, kuͤrzer als der nach oben erweiterte, breit eif. gezähnte und be⸗ 
grannte K. Granne kürzer oder ſo lang als der Zahn. Kr. roͤthlich 
weiß. Helm außen und innen behaart. UL. wagrecht vorſtehend. 
Von ſtarkem Geruch der Taubneſſeln. Ausd. Juni, Sept. Hin 
und wieder an Hecken, Schutthaufen. Bei Oberkirch, Surſee, Geuen⸗ 
fee, Büron, Triengen, Hochdorf, Ermenſee ıc. 


Stachys. L. Jieſt. 
K. fast gleich 5ſpaltig, ftachelfpibig. Str. 2lippig. OL. aufrecht, 
ewölbt. ug 3lappig, $ ellaner — ver eirund oder 
* gekerbt. Nach dem Blühen biegen fi die Stbg. zur Seite 
s Rachens. Mßchen verloren 3kantig, oben gerölbt. 
a. Bth. purpurn oder roth. 
St: syloatica. L. Wald⸗8. Stgl 2—I Fuß boch, aufrecht, 
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wit abſtehenden Gliederhaaren, oben äfttg und hrüflg bebasrt. MI. 
lang geftielt, herzeif. zugeſpitzt, ſtark gezaͤhnt. Quirl 6bth., unten 
entfernt, oben genähert und länger als die Quirlbl. Deckl. ſehr 
Flein ober fehlend. K. kürzer als die Krröhre, zerſtreut bebaart. Kr. 
blutroth. Helm aufrecht oval ausgerandet. UF. weiß, auch. weiß md 
braun gefledt. Juli, Aug. Häufig an Helden, in Wälbern und 
fchattigen Drten der Ebene und Berge. — 

St. alpina. L. Alyen»3. Sigl 23 Fuß dach, aufrecht, 
etwas aͤßig, ranh⸗, oben drüsig behaart, umier den BI. und an ben 
Bſtielen wollig zeitig. BI, weich, bräfig bebaart, Hebrig, unten 
lang geflielt, berzeif. geferbt. Stgibl kurz geftielt, lämglich eif. ger 
zähnt, die oberfien fait ſitzend. Quirl I90--146th., entfernt ſtehend, 
auch die oberften Heiner als die Quirlbl. Decbl. fänlich, behaart. 
K. zottig, an der Spige drajig behaart. Kr. ſchmutzig purpurn. 
Helm aufrecht, kurz, rundlich, ganzrandig. MR. rotb und weiß ge⸗ 
fhedt. Ausb. Juli, Aug. In der Berg- und Voralpenregion, an 
offenen und waldigen Stellen häufig. Vom Eichherg bis Gſchweich, 
kei Schenton, Surfer, Winikon, Rütihof, Tann, Wetzwil, zwifchen 
Sqhwarzenbach umd Mofen, am Rotherbad, zmifchen Wohlbufen und 
Menzberg, Gütfchwald bei Luzern, zwifchen Malters und Schwarzen» 
berg, Tellenpfad am Pilatus, vom Brübernmätteli bit Grund am 
Schimbrig ıc. | 

St. palustris. L. Sumpf-3. Stel 23 Fuß hoch, aufrecht, 
einfach, ſchwach aber lang behaart. BI. unten fehr kurz geftielt, 
faft ſitzend, aus herzf. Baſis länglich lanzett, Hein gezähnt, beibfeits 
weich behaart, punfelgrün, am Rücken etwas blaß. Quirl 6—106tb. 
Deckbl. fehlend oder fehr klein. K. flaumig grau. Kr. doppelt fo 
lang als ver K., hellroth. Helm Eonfav, ganzrandig. URL. weiß 
gefleckt. Aust. li, Aug. Un feuchten Stellen nicht felten, am 
Zugernerfee, Surentbal, Wiggertbal x. Ä Ä J 

St. lanata. Jacg. Bolliger 3. Stel anı Grunde ueber 
liegend, wurzelnd, dann aufrecht, 1—11/, Fuß body, einfach weiß 
und dicht befilzt, mie die ganze Pflanze. Bl. Furz geſtielt, laͤnglich 
eif., die quiriſt. länglich Tanzett, fein geferbt gelägt, glänzend "weiß, 
filzig. Quirl vielbth., unten entfernt; oben genähert. Kr. hellroth, 
Röhre fo lang als ver 8. Helm abgerundet, ganzrandig. Ausr. 
Juni — Aug. In Gärten hin und wieder. Wild an der Bolga und 
in Kleimafien. 


dp. Mit gelblich weißen Bth. 


St. annwa. L. Ginjähriger 3. Stel Y—1 Fuß bedı, 
aufrecht, ſtark aͤſtig, faſt kahl, oben flaumig. Bl. kurz geflielt, 
gekerbt aefägt, bie untern oval, die obern lanzett, die oberſten faft 
linenl genzrandig zugefpigt, Fabl. Duirl 4— 6bth., bis zur 
Spide eniferut nad gleich breit. Deckbl. fünlih, fait jo lang ats 
der R., abfällig, behaart. KR. bis zur Zahnfpige flaumig, 
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Lan: als vie Krrohre. Kr. Marbig. Helm kurz, etwas ausge⸗ 
sandet, weiß.” UL. ſchwefelgelb, am Grunde purpurn punktirt. Einf. 
Juli Ang. In Stoppoelfeldern häufig. 

St, recia. L. Gerader 3. Stgt 1 — 11/, Fuß bed, auf⸗ 
Arehrab., einfach oder ſchwach aAſtig, von abſtehenden Gliederhaaren 
rauh. BE. kurz geſtielt, lanzett zugeſpitzt, die oberſten eilanzett, ganz« 
randig, Rawelfpigig, beidfeits Kart behaart. Quirl 6--106kh., 
gegen den Gipfel in zugeſpitzter Aehre. Deckbl. viel kürzer al 
der 8., borſtig. K. raubhaarig, mit Fablen Zahnſpitzen, faſt 
fo lang als die Kırähre. Kr. blaßgelb. Helm verlängert, ganz⸗ 
ramdig, am Grunde dunkelroth puuktirt. ME. meiſt bräumlich linirt. 
Juli, Aug. An kieſigen Stellen in Gebuſchen zwiſchen Ei und 
Schenton am Gere. (Nad) Kappeler am Pilatus.) 


Galeopsis. L. Sobljahn. 


K. fait glei, Sfpaltig, haelinipig. Kr. 2lippig. OR, N 
ewölbt, ganz oder: ansgerandet. UL8. 3lappig. Lappen jtumpf, die 
Kiigen I iner, gegen den Schlund mit einem erhobenen nuten 
oh Bahne Ckbtl 2flappig aufipringend. Rüßchen 
eirund, oben gewölbt. 


G. Ladanum. L. Acker⸗H. Sigl bis fußhoch, aufrecht, ai, 
obne gefchmollene Gelenke, kurz beflaunt. BI. lanzett ober linm 
lanzett, beiberfeitö verfchmälert, kurz geftielt, gezähnt ober ee 
Quirl auseinanderflehend, oben bisweilen genäbert, 3—65th. 

Rachelipigig, von der Länge des bebaarten 8. Kr. heil — 
M Joll lang, Röhre außen beflaumt, nach oben erweitert, Helm 
ſchwach audgerandet. UN. vorgeftredt, Lappen urüdgebogen, am 
Rande gezähnelt, gegen den Schlund gelb gefledt. Man unterjchel« 
Det eine Flein- und großblüthige, eine breit- und fchmalblätterige 
Form: parviflora, grandiflora, latifolia, angustifolia, fo wie 
eine Form mit gelblichen Bth., eine Form mit grauem Flaum der 
Sigi und Rüdfeite der Bl., canescens. Ein. JZuli, Aug. In 
Halmfeldern haͤufig. 

@, ochreleuca. Lam. Gelbweißer $. Großbluͤthiger 
G. Geſtalt vom Acker⸗H. Stgl 2/ 1 Fuß hoch, aufrecht, Aftig, 
ohne verdickte Gelenke, beflaumt, oben von abſtehenden Haaren dicht 
beſetzt. DI. 6—10 Linien lang geftielt, eilanzett, beiderſeits zuges 
fpigt, gleich gefägt, am Rücken befonders lang und weich behaart. 
Quirl entfernt, die obern genähert, vielbth, Dedbl. pfriemlich lan⸗ 
zett, dornig befpigt, kürzer ald der behnarie, kurzdornig befpigte K. 
Kr. über zolllang, gelbweiß, am Schlunde gelb. Röhre 3 und Amal 
länger als der K., nach ‘oben ermeitert. Selm ſchwach eingefchnite 
ten gezäbnelt. Zuit, Aug. In Getreideackern. Dagmerſellen, Reiden, 
Pfaffnau, Grofdiehwil, St. Urban, Luthern, Triengen, zmifchen Sees 
burg und Meggenhorn. Gilt als Bruftmittel, bildet einen Theil 
der Lieber’fchen Kräuter. 
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G. Tetrakit. L. Semeiner $. (Fig. 61 zeigt die Krone und 
den Kelch.) Sigl 1 21/, Buß hoch, aufrecht, von unten an 
flark äftig, mit ſtark verdichten Gelenken und ſtei⸗ Fig. 61 
fen, zurückſtehenden Haaren, felten kahl, Immer 
au den Gelenken behaart. BI. lang geitielt, eif. F 
zugeſpitzt, grob und breit gezäbnt, rauhhaarig, 
oben dunkel⸗ unten blaßgtün. Quirl au bie 
Aſt⸗ und Stengelgipfel zufammengebrängt, viel 
blütbig.. Deckbl. Ianzett zurätigebegen, doruſpitzig. 
K. eig gefurcht, unten kahl, die Zähne fleife 
winperig, fo lang als die Krröhre, mit langer 
Dornfpige. Kr. weiß oder rofenrotb. UL. mit einem gelben, roth⸗ 
geftrichelten Zleden und einem faft Acdigen, flachen Mittellappen. 
Ausd Juni— DR. Häufig an Wegen und Gräben, in Feldern und 
abgebauenen Wäldern. | 


Leonurus. IL. Löwenfweif. 

8. Sfantig, faft gleich 5zähnin. Zähne dornſpitzig, die 2 nırtern 
abwärts gerichtet * — Se gemwölbt, ans flach, unge- 
theilt zottig. UL. Sfpaltig, der Mittellappen länger, ale 3 pfriem- 
lich ——— Nüßchen laͤnglich, 8Zkantig oben flach geſtutzt 
und weich behaart. 


L. cardiaca. L. Gemeiner %. Stgl aufrecht, Aftig, roͤhrig, 
3—4 Fuß hoch, vielblätterig. BI. geftielt, oben kahl, unten be 
flaumt, die untern tief Slappig, faft bandf., die Lappen lanzett ein- 
geſchnitten gezähnt, die obern eilig, Zlappig gezähnt, die oberfien 
ganzrandig. Quirl dicht vielblüthig, Fürzer als die entfprechenden 
Bſtiele. Deckl. lineal borſtlich. K. trodenhäutig, Tabl, mit harien, 
gewinperten, bornfpigigen Zähnen. Kr. viel länger als ver K., roth. 
Helm aufrecht oder zurüdgefchlagen, oben dicht behaart. Stbf. ober- 
halb drüſig behaart. Stbtl. glänzend punktirt. Nüßchen ſcharf 
Zkantig, oben geſtutzt und behaart, font fabl. Ausd. Juni, Aug. 
Nicht häufig. Bei Schenkon, Wifon, Buchs (Suppiger), an Herden 
und fleinigen Stellen. 





b. Krtonröhre inwendig ohne Haarring. 


Glechoma. L. Gundelrebe. 

K. röhrig, gefuccht, faft gleich 5zähnig, zugeipigt. Kr. 2lippig. 
DR, flach, Dekan 2ſpaltig, Deidfeits —25 en. UL. Zlappig. 
Mittellappen einmal größer, verkehrt Stbtl in ein Kreuz zu- 
ſammengeſtellt. Nũßchen oval, oben abgerundet. 

G. hederacea. L. Gemeine G. Stgl aufftrebend, Iı—1 
Fuß hoch, einfach oder Aftig, an den Kanten behaart. BI. geftielt, 
die untern nieren» die obern rundherzf., grob gekerbt. K. ſpitzzaͤh⸗ 
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nig, Zmal kürzer als die Krroͤhre. Quirl 6bth., oder 2 achſelſtaͤn⸗ 
dige Bihſtiele mit je 3 Blumen, einſeitäawendig. Kr. blaßblau. WR. 
gegen ven Schlund behaart, putpurn gefleckt. Aendett mit großen 
und Heinen Bib., faſt ganz kahlen und fllzigen Theilen. Auch gibts 
Bth., Die nur Stbg. und ambere, die bloß den Sf. haben. Als 
Bruftmittel ebemald gebraucht. Ausd. April, Mal. An Wegen, 
Hecken und Bebüfchen ver Ebene überafl bis zur Tannengrenze. 


Betonica, 1. Betonika. Braunwurzel. 

K. glodig, faft gleich Szähnig, zugeſpißt. Kr. 2fippig. OR. 
aufrecht, laden etheilt. ME. 3lappig, dans — Stbg. 
von der Länge des Schlunds, immer parallel laufend. Nüßchen 
ſtumpf, Zkantig, oben nad) innen chief abgeftugt. 


B. officinalis. L. Gebraäuchliche B. Stel aufreht, 1—2 
Fuß body, fparfam bebl., mit fleifen, Furzen, rüdmärts gefehrten 
Häärchen. BI. aus berzf. Baſis laͤnglich eif., ſunf, grob geferbt. 
Wzh⸗ und untere Stglbl. lang⸗, die obern Eurggeftielt aber ſitzend, 
beidſeits, beſonders an den Stielen ſtark behaart. Quirl in gipfels 
fländiger Aehre, die 2 unterften etwas entfernt, die obern zufammen- 
gebrängt, vielbtb. Deckbl. eif. zugefoigt, fürger ala die Quirl. Kzaͤhne 
etwas behaart, gewimpert, mit Fahler, rother Endgranne. Kr. ſchmutzig. 
roth oder blaß purpurn, felten weiß. Nöhre cinmal fo Tang als der 
K. DE elf, ganzrandig. Wittelappen der UF. in der Mitte zu- 
ſammengezogen, breit, geferbt. Stbg. nur wenig über die Röhre 
berandragend. Fruͤher gegen Bruſt⸗ und Nervenleiden gerühmt. Die 
Wzl iſt brechenerregend, wirkt als Niepmittel. Wenn jegt auch ver⸗ 
nachläffigt, iſt Die Pflanze gewiß nicht ohne Kräfte, ver nähern Prü« 
fung wertb. Ausb. Juli, Aug. An Waldrändern, in lichten Ge⸗ 
böfchen und trockenen Stellen nicht felten. Mit weißen Blüthen bei 
Zuzern am Bütfc. 


Origanım. IL. Majoran. Doften. 


K. vöhrig, trichterig, gleich Szähnig oder auch 2lippig, oben 3-, 
unten 2zähnig, oder sonzrandig wie halbirt, mit einem Stüßgbl, 
alfo jede Bth. einzeln. Kr. 2lippig. OL. gerade ausgerandet. UX. 
faſt gleich Zſpaltig. Stbg. oben anseinanderftchend. Nüßchen oval, 
oben abgerundet. 


O. oulgare. L. Bilder M., Gemeine D. Stel aufrecht, 
1—2 Fuß hoch, nach oben äftig, meift röthlicy angelaufen, glieder: 
haarig. DI. kurz neftielt, eirund, etwas zugefpiät, ganzrandig oder 
verloren gezähnelt, gewimpert, an den Rüdennerven bejlaumt. Bth. 
in Eugelig runde, girfelft. Köpfe gehäuft. Deckbl. eif. zugeſpitzt, 
länger als der K., purpurn oder hellgrün, jedoch immer an der Spitze 
roͤthlich, etwas wimperig, druͤſenlos. K. gleich 5zähnig, am 
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Schlmude behaart. Kr. roͤthlich purpurn oder weiß. @3 gibt Bth., 
die bald nur GStög., bald nur Gf. entbalten. Bon angenehm aro« 
matiſchem Geruch. Häufig zu Kraͤuterbaͤdern und aromatifchen Bähun- 
gen benupt. Ausb. Juli, Aug. An trodenen Hügeln, an Wegen 
und Deden der Ebene und Berge häufig. 

O. Majorana. L. Aechter M. Stgl aufrecht, 1/,—3/, Fuß 
boch, Aftig, rundlich, beflaumt. BI. geftielt. eirund elliptifch, ftumpf, 
ganzrandig, beidſeits grau beflaumt. Bth. im Stumpf viereckigen, 
achjelft., zu 3 geftellten Köpfchen. Dedbl. gefurcht, ziegeldachig, die 
K. dedend, ſammetfilzig. K. ver Bth. zahnlos, frndttragenn 2lippig, 
DE. Izähnig, UL. 2ſpaltig. Kr. Kein, nur wenig über die Dedbl. 
beraußragend, weiß oder roͤthlich. Stammt aus Afrika. Bon fehr 
angenehm aromatifchem Geruh und Gefhmad. Wird wie Satureia 
ald Gewürz benugt. In der Medizin ebenfalls. Dient gepulvert als 
Niepmittel. Ausd. Juli, Aug. In Landgärten. 


Nepeta. EL. SKatenmänze. | 
K. röhrig, vielftreifig, reif etwas bauchig, ungleich 5zähnig, zu- 
eſpitzt. Kr. 2lippig, am Schlunde ettvag url eſchlagen. L. 
flach, gerade, 2jpaltig. UL. 3ſpaltig. Seitenlappen ſehr kurz. Mittel.· 
lappen groß, concab, zähnig gekerbt. Stbg. nach dem Blühen ans- 
wãrts gebogen. Nüßchen oval, oben abgerundet. 


N. Calaria. L. Graue 8. Stgl 11/y—21/, Fuß bo, Aftig, 
4fantig, Kanten flumpf, von Eurzem Filze grau. BI. geftielt, aus 
berzf. Baſis eilanzett mehr oder weniger zugeipigt, tief und gleich 
gezähnt, oben grün beflaumt, am Rüden weiß filzig. Quirl geftielt, 
vielbtb., in aft= und gipfelftändigen, unten etwas unterbrochenen 
Aehren. Deckbl. kürzer als der K. K. etwas gekrümmt, mit fchie- 
fem Munde, vorn etwas bauchig, beflaumt. Kr. weiß oder röthlich. 
DE. zottig, Zfpaltig, mit abgerundeten Lappen. UL. am Grunde 
purpurn punktirt. Nüßchen glatt und Tabl. Bon flarfem, den Katzen 
angenehmem Geruch. Ausd. Juni, Augufl. Bei uns felten. Am 
Burgrain bei Rothenburg (Krauer), auf Lugisdorf bei Luthern (Frener). 


Hyssopus. L. Iſop. | 
K. vielitreifig, keulig, röhrig, glei dzähnig. Kr. 2lippig. OL. 
etwas Mad, BA alt. Sn Zſpaltig. Seitenlappen kurz. 
Mittellappen berzeif., ſtumpfwinklig ausgerandet. Stbg. gerade aus- 
einanderftehend. Nipchen eirund, oben abgerundet, nad) innen fcharf- 
kantig. 


H. officinalis. L. Gebraäuchlicher J. Sigl ſtrauchig, 
nach oben krautig, aufrecht, grauflaumig, 1—2 Buß hoch, vieblaͤttrig. 
Bl. lineal, beidſeits zugefpigt, einnervig, ganzrandig, grubig punttirt, 
mit DBlattbüfcheln in den Achſeln. Bth. in gipfelfl., am Grunde 
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etwas unterbrochenen, einſeitig bebl. Aebren, Quirl geftielt. K. 15⸗ 
— — Kr. dunkelblau (auch fleiſchroth oder weiß). 
Mittellappen der UL. konkav, 2fpaltig, mit ſpreizenden Lappen. Stbf. 
fablblau, die Kr. überragend. Nüßchen kahl, fein und dicht punftirt. 
Don ducchdringend angenehm aromatifchem Geruch und bitter ges 
wöürzbaftem Geſchmack, enthält ätberifches Del und eifengrüuenden 

of. Ausd. Inli, Aug. Nicht felten in den Gärten ber 
Landleute. Wild in der wärmern Schweiz. 


Saturelia. L. Satureia. Pfefferkraut. 

K. röhrig, trichterig, gleich Sipaltig. Kr. 2lippig DL. flach, 
ausgerandet. UL. faft gleich Zjpaltig. Mittellappen flah. Stbg. 
bogig — N BEN, aber einander nicht berührend. Nüßchen 
oval, oben abgerundet. 


S. hortensis. L. Gemeines Pf., Wurftfraut. Stgl 
frautig, aufrecht, fehr Aftig, 1/Yy—1 Euß.bodh, ‚von abwärk gekrümm⸗ 
ten Häärchen grau und rauh. BI. kurz geftielt, lineal lanzett, 
ganzrandig, grubig punktirt. Bth. in 2—5bth., blattwinfelftändigen 
Trugdoͤldchen. K im Schlunde Fabl, lang bezähnt. Kr. Elein, lila 
oder weiß. UL. am Grund violett punftirt, außen beflaunt. Von 
angenebm aromatifchem Geruch und etwas beißendem, Fampherartigen 
Geſchmack. Einf. Juli —Sept. In Gärten nicht felten. Wird als 
Gewürz in der Küche gebraucht une zum Wurften. 


$. 3. 8. und Kr. entfchieden 2lippig. 


Prunella. L. Brunelle Braunheil. 
K. 2lippig, nad) dem Blühen — — DR 33ãh⸗ 
nig. UL, 2jpaltig. Nr. 2lippig. OL. gewölbt, konkav. UL. mit 
3 ſtumpfen Lappen. Im der Krröhre ein Haarring. Stbg. au der 


Spike mit einem Gabelzahue. Nüßchen oval, ſtumpf, 3kantig, oben 
und nuten abgerundet. 


P. vulgaris. L. Semeine Br. Stgl 4—8 Zoll hoch, auf- 
firebend, mit 1 oder 2, felten 3 Blatipaaren. BI. geftielt, Tänglid) 
eirund, fait ganzrandig, bisweilen am Grunde gezähnt oder fieder⸗ 
fpaltig. Bthähren furz, anı Grunde mit einem Blattpaare. DE. des K. 
geftugt, mit flachelfpigigen Zähnen. Zähne der URL. eilanzett, ſtachel⸗ 
fpigig, ſchwach wimperig, kürzer ald an der OL., die längern Stbg. an 
der Spige mit einem geraden Dornzabne. Kr. Flein, höchſtens halb Zoll 
lang, violett, felten weiß. Ausb. Juni, Juli. Ueberall auf Wiefen 
und Weiden ter Ebene bis zur Tannengrenze. Noch auf Tommlis⸗ 
alp am Bilatus. 

P. grandiflora. Jacg. Großblüthige Br. Sigl bie Buß 
hoch und böher, aufitrebend, mit 3—4, bisweilen 5 Blpaaren, fafl 
kahl. DI. geftielt, Tänglich eif., ganzrandig, am Grunde oft buchtig 
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gezähnt, ſelten fieberfpaltig. Bthaäͤhre 1—2 Zoll kung, am Grunde 
meift ohne Blpaar. Deckbl. groß, gegenit., fiengelumfafiend, gewim⸗ 
yert: DR. des K. mit 3 breit elrunden, an ber Spige begrannten 
Zäbmen, die der UL. Tanzettlich begrannt, ſtark gewinpert, fo lang 
als die DL. Kr. doppelt größer als bei der vorigen Art, Zoll lang, 
violett, mit am Grunde weißer Röhre. Die längern Stbg an ber 
Spige mit einem kurzen, ftumpf böderigen Zahne. Ausd. Juli, Aug. 
In der Berg- und Voralpen⸗Region häufig. Rigi, Napf, Pilatus, 
Schratten. Bon Sörenberg bis Nefielftod. Auch in der Ebene, am 
Lindenberge ꝛc. 


Clinspodium. L. Wirbelborſte. 


K. geſtreift, 2lippig, Yzzähnig, nah dem Verblũhen mit Haaren 
gelöloften. Kr. pri Se. aufrecht, flach, konkav, ausgerandet. 

Zlappig. Mitte lappen verkehrt herzf. Röhre ohne Snarring, 
Bthquirl mit einer ne aus borftlihen BI. umgeben. Nũßchen 
glatt und kahl, rund 


Cl. oulgare. L. Gemeine ®. Stel 1—2 Fuß hoch und 
. höher, aufrecht, einfach oder etwas Aftig, von abſtehenden, weißen 
Glieverhaaren zottig. Bl. kurz geftielt, eif. ftumpf, zugefpigt, feicht 
gezäbnt, beidſeits beflaumt, am Nüden mattgrau. Quirl achfel« 
und enbftänvig, vielbth. Bihfliele aͤſtig. Deckbl. zahlreich, mit den 
Bibftielen verwachien, fleif burflig, fo lang als der K. Diefer fleif 
behaart, die Zähne gemimpert. Kr. einmal länger ald ver K., pur⸗ 
purn, biöweilen weiß. Stbtl weiß. Samen elkugelig, glänzenb, 
braun. Ausd. Juli, Aug. An trodenen uns fleinigen Stellen 
überall. An Helen, in Gebüfchen der Ebene und Berge bi zur 
DBuchengrenze. 


— L. Schildkraut. Selnkraut. 


K. 2lippig, anna die OL, am Grunde mit einer vertifal- 
itchenden Schnppe, bei der Fruchtreife deckelf, ſchließend, innen kahl. 
Kr. 2lippig. OL. kurz gemölbt, ungetheilt, mit 2 Seitenläppepen. 
: get eilt, etwas ausgeranbet Nühchen verfehrt eif., warzig 
geitie 


Sctl. galericulata. L. Gemeine Sch., Grmeines 
Helmfraut. Stgl. aufredt, 1—2 Fuß hoch, Afantig, äftig, Tabl. 
DI. kurz geftielt, faſt ſitzend, aus berzf. Baſis länglich Tanzett, ent⸗ 
fernt geferbt, gesähnt. Bth. einzeln, biwinkelftändig, einfeitäwenpig. 
K. grün oder purpurn angelaufen. Kr. 4 mal länger, mit gebogener 
Röhre, blaßblau, felten weiß. ML. weiß, blau geiledt. Bitter. 
Ehemals gegen Wechfelfieber gebraucht, jeßt mit Unrecht vernachläfligt. 
Ausd. Juli, Aug. An Waflergräben und Sümpfen der Ebene nicht 
felten.. Am Luzernerfee. Un ter Reuß und Emme. Im Guren- 
tbal. Bei Aeſch und Ermenfe. Bei Wanmil ıc. 
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Thymus. L. Tbymian. 

K. 2lippig, Y/azähnig, innen mit ſchnee weißen Haaren 
fchloffen. Kr. —* — flach, ansgerandet. Hr faft gleich 
Zſpaltig. Möhre ohne Haarring. Stbg. eben anseinandertretend. 
Nüßchen oval, oben abgerundet, glatt und kahl. 


Th. Serpillum. L. Kriehender Th., Koft. Wil holzig, 
rafenbildenn. Stgl nieverliegend, blühend aufftrebend, unten halb⸗ 
ſtrauchig, äftig, mehr oder minder behaart. BI. kurz geitielt, Elein, 
eirund oder lineal lanzett, amı Grunde gewimpert, unten grubig 
punktirt. Bth. in endft., bebl. Köpfen. Quirl 3⸗ und mehrbth. 
K. röthlich, die Zähne. fanımig gewimpert. Kr. einfarbig, purpurn, 
rofenroth, felten weiß. DL. eif., faft 4eckig ausgerandet, bald länger, 
bald Fürzer ald die Sthg. (parviflorus, grandiflorus). Die breit« 
blättrige Borm nennt Fries TR. chamadrys, die fehmalblättrige, 
mebr behaarte iſt 7A. angustifolius Pers. Von angenehmen 
Geruch. Wird in der Medizin zu Quendelgeiſt und aromatifchen 
Kräuterkifien benugt. An trodenen, magern Hügeln, Triften ber 
Ebene und Berge bis hoch über die Tannengrenze. So noch auf 
der Spike des Feuerſteins. 


Calamintha. Mönch. Bergmüänze. 

K. röhrig,- geftreift, 2lippig, Yuzähnig, nach dem Verblühen mit 

ae koniſch geichloffen. Kr. A mit aufgeblafenen Schlunde. 

L. ausgerandet. UL. 3lappig, der mittlere andgerandet. Stbg. an 
der Spibe zufaunnengebogen. . Röhre ohne Haarring. Nüßchen Did, 
oval, oben abgerundet, glatt und Tabl. 

C. Acinos. Mönch. Acker⸗B. Stal einfach oder von unten 
an Aftig, aufrecht, 1/ Fuß body, behaart. BI. kurz geftielt, laͤnglich 
eirund zugefpigt, gegen die Spige gezähnelt. Quirl 6bth., Bth. 
‚ einzeln, fürzer als die Stützbl. K. vorn baudig, reif die Zähne 
ſchließend. Kr. Elein, blaß violett. Wittellappen der UL. weiß, 
violett gefledt. Bon ſchwach aromatischen Geruch. Aus. Juni — 
Aug. In Zeldern und Aedern bei Geuenfee, Büron, Surfe. Am 
Sempacherſee. Bel Hochdorf, Mengen, Küßnacht ıc. 

C. alpina. Lam. Alpen⸗B. Wil viele Stgl treibend. 
Stgl einfach, 1/2 Fuß hoch, niederliegend, aufftrebend, behaart. BI. 
kurz geftielt, breit eirund zugefpigt, Elein gefägt. Quirl 6bth. Bth. 
einzeln, länger als die Stüßbl. KR. vorn bauchig, mit immer ab⸗ 
ftehbend offnen Zähnen. Kr. anfehnlich groß, rotb lila. Mittel⸗ 
lappen der UL. verkehrt hersf. Don angenebmem Citrongeruch. Ausd. 
Juli, Aug. Ueberall auf unfern Bergen und Alpen. Rigi, Napf, 
Schafmatt, Rothhorn. Im Geröll der Alpbäche bis in Die Ebene. 

C. officinalis. Mönch. Gebräuchliche B. Stgl etwas 
gebogen, aufrecht, 1—2 Fuß hoch, einfach oder wenig veräftelt, ftarf 
behaart. BI. geftielt, eirund ſtumpf zugefpigt, gelägt, beflaumt. 
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Bibſtiele äftig, 3—5bth., mit Fleinen Deckbl., die obern länger als 
Die entiprechenden Bl. Kelchſchlund ſparſam behaart. Keldyzähne 
kammig gewimpert. Kr. einmal länger als ver K., karminroth in’s 
Blaue Spielend, UL. weiß, gelb gefleckt. Nüßchen rund, braun, An⸗ 
genehm nach Melifien riechend. Ausd. Aug., Sept. An fleinigen, 
rauben Stellen der Ebene und Hügel bin und wieder. Bon Geuen⸗ 
fee bis Triengen. Zu Büron an der Burg. Zwiſchen Surſee bis 
Wikon, am Hafenpedel, bei Uffifon, Hochfluh. Zwifchen Altıwis 
und Hämifon. Zwifchen Weggis und Vitznau. Am Lopper. 


Melissa. L. Melifte. 
K. kantig geftreift, 2fippig, oben flach, 3/,35ädnig.. Schlund lang 
behaart, be Sen Kr. 2 likpig Ov. inet Ayaltig, UbL. m- 


gleich Zſpaltig. Mittellappen ungetheilt. Stbg. getrennt, oben bogig 
gufainmenneigend, Nũßchen wie Calaminths ’ s 


A. officmalis. L. Sebräublihe M. Garten⸗M. 
Stgl 2—3 Fuß hoch, aufrecht, vom Grunde an ruthenäftig, ſchwach 
bebaut. BI. geftielt, eirund, Rumpf geferbt gefägt, unten nebabrig. 
Quirl vielbth., balbirt, einfeitswendig, Bthſtielchen ungetheilt. Dedbl. 
geftielt, eirund, gewimpert. K. reifend zurüdgebogen, mit offenen 


“ Zähnen. Kr. vor dem Entfalten gelb, offen weiß oder roflg ange» 


laufen. Röhre innen behaart, doch ohne eigentlichen Haarring. Von 
aromatifchem Citrongeruch, wärmend, Eranpfftillend. Ausd. Suli, 
Sept. In Gärten häufig. 


Mellitis. L. SImmenblatt. 


K. aufgeblafen, glodig, gelappt, 2lippig, oben 1-, 2- oder 3-, 
unten 2sähng, men fahl, Kr. 2lippig. 8, aufrecht, flach, un⸗ 
getheilt. UL, ungleich Zlappig, Stbtl in ein Kreuz geſtellt. Röhre 
ohne Haarring. Nüßchen Skantig, oben abgerundet, weich behaart. 


HM. Melissophyllum. L. Melliffenbl. I. Stgl aufrecht, 
1—11Y, Fuß hoch, einfach oder etwas äftig, von Gliederhaaren mehr 
minder zottig. DI. geftielt, eiförmig, flunpf gezäbnt, weich bebaart, 
dunkelgrün, unten etwas matt. Bth. einzeln, blwinkelftändig, ohne 
Deckbl. K. weit, gelbgrün. Kr. 2—3 mal länger ald der K., 
weiß und vurpurn geichedt oder auch weiß. DR. rundlich gewölbt, 
flunpf. Mitellappen der UL. vorgeitredt, geferbelt. Getrocknet nad) 
Asperula odorala riechend. Ausb. April, Mai. Hin und wieder. 
Bei Schenkon bei der alten Burg. Zwifchen Triengen und Ruͤti⸗ 
hof im Riſibühl. Am Kreuzhubel zu Dagmerfellen. 


F. 4. K. 5ſpaltig. Kr. faſt regelmäßig A= ober Sſpaltig. 
Verhbena. EL. @ifenfrant. 


K. — röhrig. Kr. tellerf. mit gekrümmter Röhre und 
faft regelmäßig blappigem, doch etwas 2lippigem Saume. Die 
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V. offcinalis. L. Gebräuhlihes E. Stel 2-3 Fuf 
boch, Afantig, geftreift, raub, ſparrig aͤſtig. BI. gegenft., eilanzett, 
fiederfpaltig gefchligt und geferbt, oft 3thellig, figend in den breiten 
Bſtiel verfchmälert, beidfeitd raub behaart. Bth. in dünnen, rifpigen 
Enpäbren, der mit kurzen Drüfenhaaren dicht befeßten Spindel an⸗ 
gedrückt. K. einmal länger als die eif. zugefpigten Deckbl. Kr. 
Flein, blaßroth. War. ehemals gegen Fieber und Kopffhmerz ge- 
rübmt. Aus. Juni —Okt. Gemein an Heden, Wegen, doch nicht 
über die Grenze der Wallnußbäume. 

V. Melindres. Gill. Scharlachrothes E. Stgl 1—2 
Fuß hoch, am Grunde Aflig, nieverliegend, aufftrebend, behaart. BI. 
gegenft., kurz geftielt, eif. ſtumpf, tief und grob, faft fieberfpaltig 
gezähnt, rauh behaart. Bth. in doldig geftellten, endſt. Ebenfträußen. 
Bihſtiele und K. raub behaart, mit untermifchten Drüfentmaren. Kr. 
roß, oft halb Zoll breit, brennend fcharlachretb, mit eingefchnittenen, 
—* verkehrt herzf. Lappen, am Schlunde mit einem weißen Haarring 
zierlih gefranst. Ausd. Juni —Sept. In Bärten als Zierpflanze. 
Stammt aus Buenos⸗Ayres in Südamerika. 


„ientha. I. Münze. 


K. 5Szähnig. Kr. trichterig, Ioft gleich — doch der obere 
Zipfel Por: breiter und ausgerandet a Stbtl von ein- 
ander entfernt. Krröhre I Haarring. üßchen faft ſtielrund, 
oben abgerundet. 


M. sylvestris. L. Wald⸗M., Roß⸗M. Stgl Aeckig, 2— 
4 Zuß hoch, oben äftig, befilzt. vi ſttzend oder kurz geſtielt, ei⸗ 
lanzett, entfernt und ſcharf gefägt, am Rüden meift weich⸗ und 
weißfilzig. Bth. in walzlichen, wenig unterbrodyenen, 1—3 Zoll 
langen, aft« und gipfelft. Aehren. Bthſtielchen, K. und Kr. weiß 
befilzt. Deckbl. lineal pfriemlich. Kr. hell violett, roth oder Lila. 
Nach dem Standort wechſelt die Behaarung der Bl. ungemein. So 
bat man eine ſchneeweiße Form (nivea) mit beidſeits weißfilzigen 
Bl., an fonnigen, wenig feuchten Stellen; eine nemorosa, Wild. 
wenn die Bl. oben grün und ſchwach behaart, unten befilst find, in 
Gebäfchen und Gräben; eine großblättrige Form (grandifolia) mit 
großen, herzeif., grob gezähnten, oben blaugrünen, unten grau des 
filzten BL, auf moorigem Schutt. Von moderig aromatifhem, doch 
etwas citronartigem Geruch. Ausd. Juli, Aug. Häufig in Bil 
dern, an Walprändern, Straßen, Gräben, an trodenen wie an 
feuchten und fumpfigen Stellen. 
A. piperita. L. Bfeffer-M. Stgl Alantig, 1—2 Fuß 
hoch, aufreiht, Aftig, violett angelaufen, Eahl, oder nur mit ſparſamen 
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angrbräsften Haaren. Bi. geſtielt, laͤnglich aber eilanzetit, gefägt, 
kahl, ober unten mit wenigen, kurzen, angedruͤckten Haaren, ohne 
Drũuſenpunkte, roibuervig. Bihähren eylindriſch verlängert, unten 
aus unterbrodgenen, vielbih. Quirlen beftcbend. Die. obern Dedbl: 
lanzett. Btbftieihen behaart. K. Tabl, mit purpurtotben, gewim⸗ 
perten Zähnen. Kr. blaß violett, mit eingefchlofienen Stbg. Bon 
duschdringend arematifchen Seruce, ſtarkem, etwas Fanıpberartigem, 
erft brenuendem, dann kühlendem Geſchmacke. Liefert das ätberifche 
Pfeifermüngsl, wird in der Medizin gebraucht zu Thee und zur Be⸗ 
teitung der Münzenzeltü Ausd. Juli — Sept. In Gärten angebaut. 

M. viridis. L. Srüne M. Stgl Afantig, 1—2 Fuß boch, 
oben äftig, fahl. DI. figend, eilanzeti, gefägt, am Rüden mit gelb⸗ 
. lich glänzenden Drüfen, kahl. Bth. im endfl., 1 — 2 Zoll langen, 
durch die Quirle kaum unterbrochenen ehren. Btbftiele und K. 
fahl. Kzähne fowie die Deckbl. gewimpert. Kr. weißlich rotb, oft 
fürzer, oft länger alö die Stbg. Bon flarfem, angenehm aromatie 
fhem Geruch. Ausd. Iuli— Sept. Im Gärten: ; bie und da in 
der Nähe derſelben vermwilbert. 

N. sativa. L. Garten⸗M. Schwarze BD. Stgl deutlich 
Afantig, 1— 21/, Buß boch, kahl, oder auch mit abwärts ſtehenden 
Haaren beſetzt, Aftig, röthlich. Bl. geftielt, elliptifch oder eif., gefägt. 
Bth. in verlängerten, gipfelſt, flark unterbrochenen Aehren, indem 
die einzelnen, runblichen Quirle weit von einander abſtehen. Btbftiele 
und K. kahl. Kzähne und Deckbl. gemimpert. Kr. bla lila, fabl, 
länger als die Stbg., kürzer als die Gf. ine angenehm riechende 
Pflanze. Ausd. Iuli, Aug. In Bärten der Landleute. 

M. arvensis. L. Feld⸗M. Sitgl fiinkyflantig, 1%—t n 
boch, niederliegend und aufftrebend, au aufrecht, unten äftig, bes 
haart oder filzig. BI. geftielt, eif. oder elliptiſch, geferbt gefägt, 
behaart oder zottig. Dth. in von einander entfernten, kugeligen, 
blwinkelſtaͤndigen Quirlen. 8. gledig, druͤſig, flaumig. Kzaͤhne 
Zeckig, fo lang als breit. Wechſelt Behaarung je nach den troctkenen 
oder Ferichten Standort. Ausd. Juli —Sept. Häufig als Unkraut 
in Feldern und Nedern, nl auf lehmigem Boden, 

M. aquatica. L. Waſſer⸗M. Stgl Alantig, 1—21/, Fuß 
hoch, mehr und minder, oft zottig behaart. BI. geftielt, -eif. rund, 
gezähnt, kahl oder behaart. Bth. in enpft., Eugeligen Köpfen; bis 
weilen find unter venfelben nech 2 geftielte, feitenfländige Bihföpfe, 
felten noch ein weitered Paar. Die Haare der Bifiele, Aeſte und 
Stgl abwärts gerichtet. K. geſtreift behaart ober unbehaart, drüfig. 
Kzaͤhne aus Zeckiger Baſis pfriemlich zugeipigt. Kr. hell⸗ oder dunkel⸗ 
roth. ‚Die zottige, ſtark behaarte Form iſt Linne's M. hirsuia; die 
fable it M. rivwaris, Hegeischw, Ausb. Juli — Sept. Auf 
feuchten, naſſen Stellen der Ebene und Berge. 

M. crispa. L. Krauſe M. Stgl undeutlich Akantig, 1-2 
Fuß hoch, nach oben Aflig, behaart. BI. faft ſitzend oder fehr kurz 
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— herzf. rund, runzelig, am Rande wellig, ungleich gezaͤhnt, 
oben gruͤn und kurz⸗, unten beſonders an ben Rippen lang behaart. 
th. in Aehren. Quirle figend, von einander abſtehend, vielblathig. 
Behftielchen Fabl. Deckbl. und Kzaͤhne gewimpert. Kr. blaß Ile, 
langer als die Stbf. und fürzer als die &f. Angenehm, doch etwas 
moderig riehend. Ausd. Juli, Aug. In Gärten häufig. 

M. Pulegium. L. Poley⸗M., Floh⸗M. Stgl nieder⸗ 
liegend, oft rain, beim Bluͤhen aufftrebend, undeutlich kantig, 
flaumig, Yr—1 Buß hoch. DI. geftielt, Flein, eif. ftumpf, gegen 
den Grund verfehmälert, geferbelt, gezaͤhnt, Faft kahl, mit durchfich⸗ 
tigen Delpunften. Bth. zahlreich, in dichten, runblichen, von ein⸗ 
ander abſtehenden Quirlen, lang geſtielt. K. ſtark riefig, roͤhrig, 
glockig, Zltppig, die Zähne gewimpert, bei ber Fruchtreife innen mit 
einem Haarring geſchloſſen. Kr. roſenroth oder lila, ſelten weiß, 
kürzer als die Sıbg. An ſumpfigen Stellen im Guͤtſchwalde bei 
Auzern. Selten. Wird wie Pfeffermüänze gebraucht. In die Betten 
gelegt fol fie die Floͤhe vertreiben. 


F. 5. K. Sfpaltig. Kr. einlippig (OR. fehlend oder fehr kurz). 


Ajuga. L. GBöänjel. 


K. öſpaltig. Kr. ſcheinbar einlippig. DL. geftußt, 2zähmi 
NUR: 3lappig. Korrähre innen mit einen are, heben eirund, 
oben abgerundet, netzaderig. 


A. reptans. L. Kriehender G. Faſt ganz kabl, 2 — 6 
lange, bebl., kriechende Auslaͤufer treibend. Sole — aufrecht, 
Akantig, an den Kanten ſchwach behaart. Wilbl. länglich eitund, 
in den Blſtiel verlaufend. Stglbl. ſitzend, verkehrt eirund, undeut⸗ 
lich gekerbt. Quirlbl. ganzrandig, oft blau angelaufen, kür⸗ 
zer als die Bth. Quirl den obern Drittheil des Stgls einneb⸗ 

* 62. mend, 6— 10blüthig, unten etwas entfernt, oben dicht 
aͤhrig. K. bebaart, gleichſpaltig. Kr. himmelblau, 
a ſelten roͤthlich oder weiß. Mittellappen ber UL. vers 

kehrt herzf. (Fig. 62). Man unterſcheidet eine alpine 
Form mit kurzen oder fehlenden Ausläufern. Ausb. April—Iumi. 
Auf feuchten Wieſen der Ebene bis in die Alpen häufig. 

A. genevensis. L. Haariger ©. Stark behaart, ohne Aue 
läufer: Sl meiſt mehrere aus einem Sted, aufredyt, zottig von Glieder⸗ 
baaren, Befonderd nad) oben. BI. weil behaart, graulich gran. 
Wöbl. ſehr fein und wie die untern Stglbl. eif., keulig, geſtielt, 
geſchweift gekerbt. Obere Siglbl. ſitzend, buchtig geräbmt, bie quirl⸗ 
fändigen dreilappig, bie oberften Fürzer ale die Bth. Duirt 
68blüthig, unten fehr entfernt, oben nicht gerrängt. K. zotiig, 
gleichſpaltig. Kr. himmelblau oder roſenroth, DE. Rumpf Zeig, 
gezäbnelt. Ausd. An trodenen, etwas fandigen Stellen. Am 
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Sempacherfee zwiſchen Eich und Schenfen. Bei Büren, Littau, 
uffikon bis Heiden, Waumil bis Nebifon ze. 

A. pyramidalıs. L. Pyrami den⸗G. Schwach behaart, ohne 
Außläufer, 1/y—1 Fuß bach, aufrecht, 1—2 Stel aus einem Stochk. 
Wzlbl. [ehr groß, eirund, in ven breiten Blſtiel verfchmälert 
und wie die Fleiner werdenden Stglbl. grob gekerbt. Quirl 8—12« 
blütbig, unten etwas entfernt, oben dicht, Afantig, pyramidalährig, 
kürzer als die eig gezähnten, oft gefärbten Deckbl. 
K. zottig, über die Hälfte geipalten. Kr. punfelblau, DL. kurz, Zeckig 
gezäbnt. Ausd. Juni, Juli. An trodenen Stellen bei Schenfon. 
An den Sanpbigeln von Dagmerfellen bis Wilon, 3. B. In ver 
Waldwieſe über dem obern Sterned. 

A. Chamwepilys. Schreb. Acker⸗G. Stel 3—6 Zell hoch, 
vom Grunde an verworren äftig, die unterfin Achte oft am Boden 
audgebreitet. BI. klebrig behaart, am Grunde zuſanmengewachſen, 
die ımterften ungetheilt, Tyatelig, die übrigen Ifpaltig, mit lineal⸗ 
ganzrandigen Lappen. Bth. einzeln, einander gegenüber, blwinkelſt., 
viel kürzer ald die Bl. K. zottig, glodig, 5ſpaltig. Kr. gelblich« 
weiß, mit kurzer DR. und citrongelber, am Grunde roflbraun punk 
tirter Ue. Nüßchen groß, Tänglich, braun, glänzend, querrunzelig. 


Einj. Mai; aud im Sept. Im Surentbal bet Schenton, Büron, . 


Geuenſee, Winikon, Triengen, Kulmerau. Bei Uffifon. Bei Schon«- 
au und Ah. Um Hochdorf. Zwiſchen Ibenmos und Günifon. 


Tenerium. L. Gamander. 


K. 5fpaltig. Kr. feheinbar einlippig. OR. fehr kurz, 2lappig, 
die Läppchen bilden eine Spalte, durch teldhe die Stbg. —— 
UL. ungleich 3ſpaltig. Krröhre ohne Haarring. 


T. Scorodonia. L. Salbeibl. G. Stgluaufrecht, oben 
riſpig aͤſtig, 1—21/, Fuß hoch, behaart, beſonders unten. BI. ge⸗ 
ſtielt, herzeif., ſtark runzelig, geferbt gefägt, beflaumt. Bth. in ſtark 
verlängerten, einſeitswendigen, blattloſen, oft riſpig geäfteten Trauben, 
von Beinen Deckbl. geſtützt. K. faſt 2lippig. Der fünfte Zahn if 
viel größer und bildet die DL. Kr. fchmupig gelb ober grünlich 
mei. Sibf. purpurn, zottig, Nußchen Klein, Fugelig, glatt, brum. 
Die Pflanze von aromatifch bitterm Geruch und Gefhmad enthält 
etwad Gerbeftoff und wird neuerdings der Beachtung emipfoblen. 
Ausd. Iuli, Ang. An trodenen, feinigen Orten, Sügeln, Weg⸗ 
und Waldrändern bis zur Wallnußgrenze häufig. Um Luzern, Adligen⸗ 
und Udligenſchwil, Am Taße ver Rigi von Weggis bis Seewen ıc. 

T. montanum. L. Berg⸗G. Halbſtrauchig, ausgebreitet, 
tafenbildend. Stgl rundlich, liegend aufftrebenn, 3— 6 Zoll hoch, 
ſchwach behaart. Bl. Fury geftielt, kineal lanzett, gunzrandig, am 
Rande umgerollt, oben grän und Zahl, unten weiß befilzt. Bth. In 
endſtaͤndigen, wicht gebrängten Doldentrauben. K. gleich Szähnig, 
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ftahelfpigig. Kr. weißlich, die Sritenlappen der UR. ſehr klein, 
ſtumpf, Mittellappen groß, abgerundet. Nüßchen eif., nebig grübig, 
ſchwarz. Ausd. Iuni — Sept. Am Buß unferer DVorberge und 
Alpen. Rigi, Pilatus, Lopper nicht felten bis ans Seegeflade. An 
der Schafmatt. Auf der Rüchi im Kragen x. 

T. Chamadrys. L. Gemeiner G. Halbſtrauchig, mit 
bogig auffirebenden Aeſten, mebr und minder rafenbildend. Stgi 
4—8 Zoll bob, rundlich, weich behaart. BI. kurz geftielt, Eeilig, 
länglich eirumd, tief gezähnt, etwas glänzend, mebr minder bebaart, 
oben bell= unten mattgrün. Bth in ginfelft., unten lockern, oben 
dichten Aehren. Quirlbl. etwas Eonfav, purpurn angelaufen. Quirl 
3s—6bläthig, balbirt. K. glodig, faft glei Hzähnig, purpurn. Kr. 
roſenroth oder purparn. Nüßchen ehvas geförnt, ſchwarz. Ausb. 
Juii— Sept. An fonnigen, felfigen Stellen am Pilatus gegen Her⸗ 
gigwil zu. Am Lopper. Am Buße der Rigi und auch andermärte. 

T. Botrys. L. Trauben-G. Mit längern Glieder⸗ und 
fürzern Drüfenhaaren. Stel amı Grunde äftig, 5—8 Zoll hoch, 4- 
Tantig, bebl. BI. geftielt, vielſpaltig ober doppelt fiederfpaltig ge⸗ 
ſchlitzt, mit ſtumpfen Lappen, am Rande etwas umgerollt. Bth. in 
zahlreichen, 2 —5bth., entfernt ſtehenden, einſeitswendigen Quirlen. 
K. weit glockig, am Grunde hoͤckerig, mit breit lanzetten Zähnen. 
Kr. blaß purpurn, mit großem, vorgeſtrecktem, rundem, etwas ausge⸗ 
randetem Mittel⸗ und ſehr kleinen, umgebogenen Seitenlappen. Nüß- 
chen rund, netzig grübig, braun. Bon angenehm aromatiſchem Ges 
ruch. Ehemals offizinel. Einf. In Sruchtädern wicht felten. Am 
Sempacherſee. Bon Surfee bis Triengen. Bon Eſchenbach bis 
Hitzkirch Um Dagmerfellen ıc. | 

T. Scordium. L. Knoblauch⸗G. Wzl Eriehend. Ausläufer 
treibend. Stgl aufftrebend, Afantig. verworren äftig, — 1 Buß 
bed, zottig behaart BI. ſitzend, die untern halbſtengelumfaſſend, 
die obern am Grunde etwas verfehmälert, elliptifch. tief geferbt, weich 
zottig behaart, etwas graulid. Bil in 2—Hbth., halbirten Quirlen, 
einfeitöwendig. K. gleichzaͤhnig, zettig Kr. bla purpurn. Nüfe 
hen rauh beförnt. Die Pflanze hat einen fcharfen, Enoblauchartigen 
Geruch und vertreibt die Motten. Ausb. Juli, Aug. Bis jcht 
einzig im großen Moos bei Triengen gefunden, (Suppiger.) 


— — — — 


2. Ordunng. Samen in Kapseln. Prdecktsumig. 
Angiospornia. | 
A Mit bloß 2 Staubgefäßen. _ 
Catalpa. Juss. Zrompetenbaum. Gatalye. 


&. 2theilig. Kr. bauchig, glodig, 2lippig. OL. 2lappig, UR. 
Zlappig. Stlg. 2 mit 2--3 —— Anfängen, am Grande 
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piralig gemunden, GH. 1 wit 2lapgiger Narbe. ht fchottenf., 
— Zfächrig, 2 — 3 fapoi Samen an beiden —* ala 
Banın mit großen berzeif. DI. 


C. syringefolia. Sims. Gemeiner Ir. (Bignonia Ca- 
talpa. L. Baum von 15—20 Buß Höhe, mit weit außgebreiteten 
Aeſten. Bl. zu 23, gegenftändig, geftielt, herzf. zugeſpitzt, Fuß 
lang und faft eben fo breit, oben beilgrün, kahl, unten mattgrün, 
beflaumt. Bth. in endſt., großen, wiederbolt Igabeligen Riſpen. 
K. zuerft die Blume birnf. fließend, dann 2lappig, offen, ſchmutzig 
purpurn. Kt. 11/5 Zoll lang, glockig bauchig, weiß, fein purpurn 
punktirt. Lappen der DR. und UL. rundlich, beſpitzeit, gekerbt. UL. 
mit einer ſtarken Furche durchzogen, am Grunde dottergelb gefleckt. 
Frucht hängend, Fingersdick, faſt walzlich, 6 — 8 Zoll lang. Juli, 
Aug. In Gärten und Anlagen um Luzern nicht ſelten. Stanımt 
aus den ſüdlichen Staaten von Nordamerika. 


Vtrieularia. L. Wafferfchlaud. 


K. 2bl. Kr. 2lippig, Lippen ganzrandig. DL, aufgerichtet, UL. 
mit einem Wulſt den Sahlnnd hliehend nad hinten geſpornt. 
Stbf. 2, zufammenbiegend. Kapſel ringsum aufſpringend, einfaͤchrig, 
vieljamig. Sumpfwaſſerpflanzen mit bläschenartigen Schläuchen, die 
vor nnd nad) dem Bluͤhen mit Waſſet, während des Blühens mit 
Luft gefüllt find, wodurch die ganze Pflanze die untergetauchten 
Bl. und Stgl bis an die Wafferfläche gehoben und der blühende 
Schaft über dem Waſſer erhalten wird. Daher der Name. 


U, ouigaris. L Semeiner W. Schaft 4—8 Zoll bed, 
5— 10blũthig über den Waſſer, die übrige Pflanze verworren Aftig, 
untergetaucht. BI. geflevert, vieltheilig, mit haarf. Fetzen und vielen 
fleinen, linfengroßen Bläschen. Bihftielchen am runde mit Deckbl. 
geftügt, Tänger als die Kr. Kr. groß, goldgelb, geſchloſſen, die 
DR. fo lang oder länger als der braun geftrichelte Wulft der 2. 
Sporn koniſch nach vorn gebogen, 3—4 Linien lang, faft fo lang 
ald die UL. Ausd. Iuli, Aug. In Sumipfgräben nicht felten. Im 
Suren- und Hipfirchertbal. . Am Luzernerfee im Mood und an ber 
Halden. Zwifchen Staffeln und Smmenbrüde Zwiſchen Ebikon 
und Root. NRifigmeiber, Buetigen, Mauenſee. Wauwil und den 
MWeihern von St. Urban. Auf Sumpfftellen bei Goldau. 

U. minor. L. Kleiner ®. Schaft 2—3 Zoll hoch, 3—Abtb. 
über dem Waffer, übrigens Aftig, untergetaudht. Bl. gabelig, viels 
tbeilig, mit haarf. kurzen Zehen und wenigen Bläschen. Bibftielchen 
mit fehr Eleinen Dedbl., kürzer als die Kr. Diefe Hein, blaßgelb, 
offen, die DL. kürzer ald der roſtgelb geftrichelte Wulft der 12. 
Sporn kaum fo lang als breit, fürzer als die UL. In allen Bezie⸗ 
bungen feiner und Eleiner als die vorige Art. Im Surentbal In 
Gräben. Bei Waumil in den Seelöchern zwifchen Waumwil u. Egolzmwil. 

22 
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Calceolaris,. L. PRautoffelblume 

K. einbl, bleibend, Afpaltig. Kr. 2lippig. DL. Hein, UL. groß, 
aufgeblafen, ſchuhf. Stbf. kurz mit gebogenen Antheren. Karbe 
ftumpf. Kapſel kegelf, AMappig aufſpringend 

Die Pantoffelblumen bilden einen Theil der ſchoͤnen Garten⸗ 
flora. Man kennt und pflegt jeßt über 50 Arten, faſt ſämmtlich 
in Töpfen mit munderfchönen Bormen ihrer Blüthen. Im Allges 
meinen find es fehr zarte Pflanzen, die viel Aufmerkfamfeit und Pflege 
fordern und daher außer den Bereich unferes Buches fallen mäfien. 


Pinguwiculs, L. Fettkraut. 
8. 2lippig, /ofpaltig,, bleibend. Kr. rachenf. OL. 2lappig, 
ur. 2paltiy — —— Stbf. am Grunde der Kr. ein- 
efügt, aufwärts gekrümmt. Narbe blattig, die Stbtl dedend. Bl. 
g ig, fett, am Boden roſettig ausgebreitet. 


P. vulgaris. L. Gemeines F. Schaft (von der Wil aufe 
Reigender Bthſtiel) 3—5 Zoll hoch, druͤſig behaart. Bl. eif., fette 
glänzend und fett anzufühlen, an den Randern umgerollt. Sporn 
der MR. gerade, pfriemlich, Fürzer als die Kr. Kr. violett. DR. 
kurz 2fpaltig, UL. 2 mal länger, innen blaß, bärtig. Kapfel eif. 
Rumpf. Ausd. Mai, Juni. Häufig an feuchten Wiefen und fumpfigen 
Stellen. Auf der Horwer⸗Allmend. Am Luzernere, Sempachere, 
Nothe und Baldegger⸗See. Im Kapf bei Büron. Ebenfo in Berg- 
fümpfen bis hoch in die Alpen der Rigt und bed Pilatus. 

P. grandiflora. DC. Großblumiges F. Unterfcheivet 
ſich von der vorigen Art durch eine viel größere, flark Bauchige, innen 
mit 2 fchneeweißen Flecken verfehene Kr., einen koniſchen Sporn, ver 
fo lang als die Kr. if. Auch iſt die DR. faft fo lang als die 
untere. Am Pilatus bin und wieder. 

P. alpina. L. Alpen⸗F. Schaft und BI. der Vorigen. 

‘” Sporm ber UL. gebogen, an ver Spige verbreitert gekerbt, kürzer 
alb die Kr. Kr. weiß. OR. viel korger ald die UL, Wittelappen 
der ME. innen zitrongelb gefleckt, bärtig. Kapfel eif. zugelpigt. Ausd. 
und 2jährig. Mai Aug. Auf a’ unfern Bergen. Rigi, NRapf, 
Entlebucherberge. An der Pilatuskette 68 zum Rothhorn. Auch im 
Rotbenburger-Bachtobel. (Krauer.) 


Gratiola. L. Gotteöguabdentraut. 

K. tief Htheilig. Kr. röhrig, 2lippig. OL. zurüdgebogen 2fpaltig, 
UL. 3 In Sthn, 4, dann 3 unfrrächtbar ehr % 
fach, Narbe 2plattig. Frucht länglich eirund, Zfächrig. 

@. officinalis. L. Gebraͤuchliches G. GStyl 1 1 
hoch, einfach, ſtumpf Akantig, gegliedert, markig, kahl. — 
figend, kreuzweiſe geſtellt, lanzett lineal, Zoll lang, 3—A Linien breit, 
fein gefägt, blaßgrün, kabl. Btihſtiele biwinkelſt, einzeln, kürzer als 
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das Bl. Blume rötblich gelb ober roͤthlich weiß, mit dunklern Streis 
fen, am Schlunde keulig behaart. Enthält feharf barsige und falzige 
Stoffe, erregt in großer Gabe Vrechen und Lariren, wirkt als fcharfes 
Gift. In Eleinen Gaben gegen Geiſteskrankheiten und torpive Waſſer⸗ 
ſuchten gerühmt. Sol bei Wauwil fich finden. 


B Mit 4 Staubgefäßen, 
$. 1. Bilanzen ohne grüne Blätter. 
Orobanche. L. Sommerwurzel. 


K. 1bL, 4ſpaltig oder 2bl. und daun die Kbl. bisweilen 2ſpaltig. 
Der ganze 8. mit 3, der 2bL mit 1 Del. geſtützt. Ar. radji 
Aippig. OL. ausgerandet, UL. Zfpaltig, Kr. über der Baſis ab 
jpringend, einen Ring zurücklaſſend. Kapfel 1—dfädhrig., Samen 
träger wandſtändig. 

a. X. 2bl., vorn oft zufammenfließend, mit 1 Dedbl. geftügt, 

O. minor. Sutton. Kleine S., Kleeteufel. Wl Enollig, 
nach dem Stgl zu ſchuppig. Stel Y,—1 Buß hoch und höher, 
drüfig behaart, ſchmutzig purpurn, mit langer, vielbtb., wicht ſtehender 
Bthaͤhre. Dedblatt ellanzett zugefpigt, roftbraun, faft fo lang als 
die Kr. Kbl. 2, mehrnervig, aus eif. Baſis ſchmal pfriemlich zue 
gefpigt, felten Zpfriemlich gefpalten, fo lang ober länger als die 
Kronröhre. Kr. röhrig, fanft gebogen, mit adrigen, ftumpf wellig 
gezaͤhnelten Lippen, am Grunde gelb, oben ſchmutzig roth. OL. nach 
vorn gebogen, 2lappig, UR. gleich, ſtumpf, Zlappig. Stbg. im untern 
Drittheil der Roͤhre uͤber der Baſis eingefügt, kahl, unten nur wenig 
behaart, oben ganz frei, nicht verwachſen. Gf. kahl, an der Spitze 

ebogen, mit 2lappig verbreiterter, lilafarbener Narbe. Man untere 

—** eine Eleinere minor und größere procerior Varietät. Häufig 
als Unkraut fchmarozend auf den Wurzeln des Klee, deſſen Wachs⸗ 
thum bemmend. Um Surſee. Im Gißfircherthale ꝛc. 

O. caryopkyllacea Sm. Nelken⸗S. W;l cirund, nad) 
oben zu fhuppig. Stel 1H—1 Buß hoch und höher, beflaunıt, 
weißlich, mit beſonders unten loderer, armbth. Bthähre. Kbl. 2, 
mehrnervig, vorn verwachſen,, gleichf. Zfpaltig, lanzett gewimpert, 
halb fo lang als die Kronroͤhre. Kr. aus erweiterter Baſis glockig, 
am Rüden gebogen, mit ungleich gezähnelten Lippen. OL. kaum 
audgerandet, mit vorwärts gerichteten Seiten. MR. faft gleich eif. ges 
lappt, vorwaͤrts gerichtet. Stbg. Aber der Baſis ber Nöhre einge» 
fügt, vicht behaart, oben paarweife verwachſen. Gf. nach oben 
drüflg behaart, mit fammtig 2lappiger, dunkel phrpurner Narbe, ohne 
vorftehenden Rand. Die Blüthen haben einen ftarfen Nelkengeruch. 
Ausd. Iuni, Juli. Un der Rigi bin und wieder, beim Lalten 
Date. Auf Boralpen, Rengg am Pilatus. 

O. Epi m. Quendel-S. Wil elf. rund, nad 
oben ſchuppig. Stgl Yo—i Fuß hoch, gelblich roth, mit braunen, 
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elfanzettlichen Schuppen, ganz mit Druſenhaaren befegt, faſt klebrig, 
mit Ir, Ioderer Bthtraube. Kbl. 23, mehrnervig, ellanzett, pfriem⸗ 
lich zugefpigt, Angetheilt oder nur mit einem fpreizeniten Zahn 2« 
fpaltig, fo lang als die Kronrähre. Kr. gledig, auf dem Rüden 
fanft gebogen,, außen fo wie die DL. innen, drüfig bebaart, gelblich 
roth, mit purpurnen Streifen, zulegt ſchmutzig weiß. Lippen une 
gleich am Rande gefräufelt gezähnt. OL. tief audgerandet, etwa 
aufwärts gebogen. UR. Zlappig, Lappen rundlich flumpf, der mitt« 
Iere viel Hänger. Stbg. gleich über der Krombafld eingefügt, gegen 
die Spige, fowie der Gf. drüfig bebaart, mit den Stbtin verwachien. 
Narbe rothbraun, fammtig, zweilappig. Nur ſchwach nah Nelken 
riechend. Iuli, Aug. Meift auf Wurzein von Thymus i 
3. B. bei Littau, auf Menzbag sc. 
b. 8. 1bl., ringsum gefchlofien, duch 3 Deckbl. geſtützt. 

O. carulea. Vil. Blaue S. Wil Inollig, Hark beichuppt. 
Stgl einfach, aufrecht, bis Buß hoch, Furz behaart, raub, oft blau 
angelaufen, mit eif., armbth. Achte. Dedbl. für jede Bth. 3, un« 
gleich, das mittlere groß, eif. zugeſpitzt, bie ſeitenſtaͤndigen ſchmal 
lineal, faft pfriemlich, dem K.angewachſen. K. glodig, A= ober 
ſſpaltig, im erſten Fall oben mit großer Luͤcke, kurz befilzt. Kr. 
doppelt fo lang als der K., dunkelblau, gerippt, vormärt3 gebogen, 
beflaumt. Kronröhre In der Mitte verengert, am Grunde weißlich, 
aufgeblafen. Stbf. kahl, mit weiß beflaumten Stbtin, frei. Gf. 
länger als die Stbg., drüfig behaart, mit fopfiger, gelblicher Narbe. 
Juni, Suli. Auf den Wurzeln von Achillea Millefolium. Um Zus 
zen. Dei Littau, Ruoggifingen. Am Schlichtenwälbli Sempad zu ıc. 

O. ramosa. L. Aeſtige S. Wzl Enollig, unbefhuppt. Stgl 
&ftig, vielftengelig, 14,—1/, Buß hoch, behaart, gelb, im Grunde 
bisweilen violett, mit lockerer, laͤnglich vielbth. Aehre. Dedbl. 3, 
wie bei cœrulea. K. glodig, tief Ajpaltig, gegen ven Stel zu bis 
zum Grunde gefchligt, alfo ungleich gelappt. Kr. röhrig, unter der 
Mitte verengt, am Grunde kugelig, weiß ober bläulich weiß, bebaart. 
DR. 2lappig. UL. Ifaltig, IIappig, die Lappen faft gleich ganze 
randig, abgerundet. Stbf. kahl, mit kablen Stbtin. Gf. ſchwach 
beflaumt, mit ſtumpf verbreiterter, etwas ausgerandeter, weißer Narbe. 


Aug., Sept. Auf den Wurzeln von Hanf im Surenthal hin und 


wieder. Bei Buchs. Wohl noch anderwaͤrts. 


Lathrea. L. Schuppenwurz. 
Alles wie bei Orobanche. Doch ift der 8. ftets ganz ge- 
Ietoffen, 4 alfig, die Kr. fallt mit der ganzen Baſis ab, feinen 
ing zurücklaſſend. Auch ift die Kapfel nah vorn mit einer frei- 
ftehenden Drüſe geftüßt. 


L. Squamaria. L. Gemeine Sch. Wil weiß, vielaͤſtig, mit 
dachig Aber einander ſtehenden, fleiſchig herzf. Schuppen. Stgl ein⸗ 
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fach, 3—9 Zoll hoch, mit einfeitiger, vielbth. Btbiraube, weiß ober 
blauroth angelaufen. Dedbl groß, rundlich, weiß ober blauroth. 
K. von derfelben Barbe, aufgeblafen, faft fo lang als Die Kr., dicht 
behaart. Kr. oft dunkelroth und weißblauroth. DL. aufrecht, aus⸗ 
gerandet. Us. Ifpaltig. Stbg. am Schlund der Röhre eingefügt, 
von der Länge der Krlippen mit dicht behaartem Stbtl. Kapfel 
oben und umten gefurcht, vornen am Grunde mit einer vorfpringen- 
den, halbmondf. weißen Drüfe, einiächerig, 2Elappig auffpringenv. 
Ausd. April, Mai. In trodenen Wiefen und Wäldern ‚ befonders 
unter Nußbaͤumen. Im Schiltwald und Galgenwald an der Neuß, 
bäufig an den Ufern des DVierwaldflätterfee’s, bei Breppen, Weggis, 
Vignau, von Meggen bis Küßnacht, zu Luzern an der Halden, am 
Wege nad Kriens, bei Staffeln, zwifchen Mofen und Beinwil ıc. 


$. 2. Pilanzen mit grünen BI. und Szähnigem K. 
Tozzia. I. Tozzie 

K. kurz, vöhrig, 5zähnig. Kr. trichterig oder präfentirtellerig, 
Röhre länger als ber 2 Saum Aiprig DL, 2-, UE, gſpaltig 
mit ſtumpfen, faſt gleichen — Kapſel 2fächrig, 2tlappig, 2ſamig 
durch Fehlſchlagen die ganze Kapſel oft nur Ifamig. 

T. alpina. L. Alpen-T Wzl mit Areihigen, durchſichtigen 
Schuppen beſetzt. Stgl 1/ —1 Fuß hoch, von unten an aͤſtig, vier⸗ 
kantig, an den Kanten etwas behaart, wie die ganze Pflanze fleiſchig, 
ſaftig. BI. ſitzend, halbſtengelumſaſſend, gegenſtändig, eif. entfernt 
gezähnt, dunkelgrün. Bth. einzeln, blattwinkelſt. geftielt. Kr. Amal 
länger als der K., fchlanf, gelb, auf der UL. blutroth punktirt. 
Ausd. Iuni—Xug. An feuchten, felfigen Stellen ver Alpen und 
Voralpen. Auf Rigi unter Schneealp, zwifchen Dali und Kulm, 
am Pilatus im Auffteigen nach Bründlen und Tellenpfad, an Steige 
lisalplücke und Oberaly, am Schimbrig, am nörvlichen Abhang des 
Neſſelſtocks. 

Pedicularis. L. Läuſekrant. 

K. bauchig, oft aufgeblafen, Bzähnig, die Zähne meift gefranst. 
Kr. 2lippig. Su. feitlich aufanmınengebrüitt, a ene t. Uv. 
Zlappig. Kapſel 2fächrig, vielſamig, beſpitzt. Bl. fiederſpaltig. 

a. Mit. rothen Bth. und gefräufelten Kzähnen. 

P. palustris. L. Sumpf-2. Stgl einfach, aufreht, 1—2 
Fuß. hoch, von unten an äftig, kahl, ſtark bebl. BI. geflevert, Fie⸗ 
dern laͤnglich, faſt ſiederſpaltig, Läppchen gekerbt, die untern geſtielt, 
die obern faſt ſitzend. Bth. in aſt⸗ und gipfelſtäändigen, etwas ge⸗ 
drängten Trauben. K. bauchig, vielrippig, behaart, tief 2lappig. 
Lappen vielfach eingeſchnitten, kerbig gefranst. Kr. purpurn, Helm 
zuſammengedruͤckt, ſichelig, geſtutzt, die Ecken pfriemlich vorgezogen. 
UR. Zlappig. Mittellappen kleiner als die ſeitlichen. Kapſel fchief 
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Stbg. in der Röhre eingefchloffen, unter dem Haarkranz verborgen. 
—2* gerungelt, an der Spige ftunpf, in 4* Hüßchen ſich 
heilend. - 

V. officinalis. L. Gebraͤuchliches & Sitgl 2—3 Fuß 
hoch, Afantig, geftreift, rauh, fparrig aͤſtig. BI. gegenft., eilanzett, 
fiederfpaltig gefchligt und geferbt, oft Ithellig, figend in den breiten 
Bſtiel verfehmälert, beidſeits rauh behaart. Bth. in dünnen, rifpigen 
Endäbren, der mit kurzen Drüfenhaaren dicht befegten Spindel an« 
gedrückt. K. einmal länger als die eif. zugefpigten Dedbl. Kr. 
Flein, blaßrotb. War. ehemald gegen Fieber und Kopfſchmerz ge- 
rühmt. Ausd. ISuni— Oft. Gemein an Heden, Wegen, doch nicht 
über die Grenze der Wallnußbäume. 

V. Melindres. Gill. Scharlachrothes E. Ste 1—2 
Fuß hoch, am Grunde Aftig, nieberliegend, aufftrebend, behaart. BI. 
gegenft., kurz geſtielt, eif. ſtumpf, tief und grob, faft fiederfpaltig 
gezähnt, raub behaart. Bth. in doldig geftellten, endſt. Ebenfträußen. 
Bthftiele und K. raub behaart, mit untermifchten Druſenhaaren. Kr. 
groß, oft halb Zoll breit, brennend fcharlachrotb, mit eingefchnittenen, 
faft verkehrt berzf. Lappen, am Schlunde mit einem weißen Saarring 
zierlich gefrandt. Ausd. Juni Sept. In Arten als Zierpflanze. 
Stammt aus Buenod-Ayres in Südamerika. | 


Mentha. L. Mäuse. 

K. Szähnig. Kr. trichterig, faft gleich Ajpaltig, doch der obere 
Bipfel — 8* breiter und gran Sg. und Stbtl von ein 
ander entfernt. Krröhre ohne Haarring. Nüßchen faft ftielrund, 
oben abgerundet. 

M. syloestris. L Wald⸗M., Roß⸗M. Stgl dedig, 2— 
4 Buß hoch, oben Aftig, befilzt BI. fitzend oder kurz geftielt, ei⸗ 
lanzett, entfernt und ſcharf gefägt, am Nüden meift weich und 
weißfilzig. Bth. in walzlichen, wenig unterbrocddenen, 1—3 Zoll 
langen, aft« und gipfelft. Aehren. Bihftielhen, K. und Kr. weiß 
befilzt. Deckbl. lineal pfriemlih. Kr. hell violett, roth oder lila. 
Nah dem Standort wechfelt die Behaarung der BI. ungemein. So 
bat man eine ſchneeweiße Form (nivea) mit beidſeits weißfilzigen 
Bl., an fonnigen, wenig feuchten Stellen; eine nemorosa, Willd. 
wenn die BL. oben grün und ſchwach behaart, unten befilst find, in 
Gebäfchen und Gräben; eine gronhlättrige Form (grandifola) wit 
großen, berzeif , grob gezähnten, oben blaugrünen, unten grau bes 
filgten BI, auf moorigem Schutt. Von moderig aromatifchem, doch 
etwas citronartigem Geruch. Ausb. Iuli, Aug. Häufig in Wäl- 
dern, an Waldrändern, Straßen, Gräben, an trodenen wie an 
feuchten und fumpfigen Stellen. 

A. pipertta. L. Bfeffer-M. Stel Akantig, 1— 2 Bub 
boch, aufrecht, Aftig, violett angelaufen, fahl, ober nur mit fparfamen 
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angebrüsten Haaren. BI. geſtielt, länglich. aber eilanzett, gefägt, 
fahl, oder unten wit wenigen, furyen, ‚angebrüdten Haaren, ohne 
Drüfenpunfte, rothnervig. Bihähren cylindriſch verlängert, unten 
aus unterbrochenen, vielbth. Quirlen beftebend. Die. obern Dedbl: 
lanzett. Bthſtielchen beimart. K. Tabl, mit purpurrotben, gewim⸗ 
perten Zähnen. Kr. blaß violett, mit eingeſchloſſenen Stbg. Bon 
durchhringend aromatiſchem G e ruche, ſtarkem, etwas kampherartigem, 
erſt brennendem, dann kühlendem Gefchmade. Liefert das ätberifche 
Pfeffermünzsl, wird in der Medizin gebraucht zu Thee und zur Des 
reitung der Münzenzeltli Ausd. Juli — Sept. In Bärten angebaut. 

M. viridis. L. Srüne M. Stgl Afantig, 1—2 Buß boch, 
oben äftig, fabl. BI. figend, eilanzeti, gefägt, am Rüden mit gelb- 
. Lig glänzenden Drüfen, kahl. Bih. in endſt., 1— 2 Zoll langen, 
durch die Quirle kaum unterbrochenen Achten. Bthſtiele und K. 
kahl. Kzähne ſowie die Deckbl. gewimpert. Kr. weißlich rotb, oft 
kürzer, oft länger als die Stbg. Bon ſtarkem, angenehm aromati- 
ſchem Geruch. Ausd. Juli — Sept. In Gärten, hie und da in 
der Nähe derfelben verwildert. 

M. sativa. L. Garten⸗M. Schwarze M. Stgl deutlich 
Akantig, 1— 21/, Fuß hoch, Fahl, oder auch mit abwärts ſtehenden 
Haaren befegt, aͤſtig, roͤthlich. Bl. geftielt, elliptifch oder eif., gefägt. 
Bth. in verlängerten, gipfelſt, ſtark unterbrochenen Aehren, indem 
die einzelnen, rundlichen Quirle weit von einander abſtehen. Btihſtiele 
und K. Tabl.  Kzähne und Dedbl. gewimpert. Kr. blaß lila, Eabl, 
länger als die Stbg., kürzer ald die &f. ine angenehm riechende 
Pflanze. Aush. Juli, Aug. In Bärten der Lanpleute. 

M. arvensis. L. Feid⸗M. Sigl ſtumpfkantig, — t Buß 
boch, niederliegend und aufſtrebend, auch aufrecht, unten aͤſtig, bes 
baart oder filzig. BI. geftielt, eif. oder elliptifch, geferbt gefägt, 
behaart oder zottig. Bth. in von einander entfernten, kugeligen, 
blwinkelſtandigen Quirlen. K. gledig, druͤſig, flaumig. Kzähne 
Berfig, fo lang als breit. Werhfelt Behaarung je nach dem trockenen 
oder Ferichten Stanvert. Ausd. Inli— Sept. Häufig als Unkraut 
in Feldern und Aeckern, zumal auf lehmigem Boden, 

M. aquatica. L. Baffer-M. Stgl Akantig, 1—21/, Fuß 
hoch, mehr und minder, oft zottig behaart. DI. geftielt, -eif. rund, 
gezähnt, kahl oder behaart. Bth. in endſt. fugeligen Köpfen; bie⸗ 
weilen find unter denfelben noch 2 geftielte, ſeitenſtändige Behföpfe, 
felten noch ein weitered Paar. Die Haare der Biftiele, Aeſte und 
Stgl abwärts gerichtet. K. geflweift behaart ober unbehaart, drüſig. 
an. aus Zeiger Baſts pfriemlich zugefpist. Kr. hell» oder dunkel⸗ 
roth. Die zottige, ſtark behaarte Berm ift Linne's M. hirsulu, die 
fable iſt M. rivwlaris, Hegetschw. Ausd. Juli — Sept. Auf 
feuchten, nafien Stellen der Ebene und: Berge. 

MH. crispa. L. Krauſe M. Stgl undeutlid; Afantig, 12 
Fuß hoch, — oben äftig, behaart. BL faft fitend oder fehr kurz 
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getielt, herzf. rund, runzelig, am Rande wellig, ungleich gezaͤhnt, 
oben grün und kurz⸗, unten beſonders an ben Rippen lang behaart. 
Bth. in Aehren. Quirle figend, von einander abflehend, vielblaäthig. 
Bthſtielchen Fabl. Deckbl. und Kzaͤhne gewimpert. Kr. blaß Ile, 
länger als die Stöf. und fürzer als die Gf. Angenehm, doch etwas 
moderig riechend. Ausd. Yuli, Ang. In Gärten häufig. 

M. Pulegium. L. Poley-M., Floh⸗M. Gtgl nieder 
Tiegend, oft wurzelnd, beim Blähen aufftrebend, undeutlich Fantig, 
flauniig, Yy—1 Fuß hoch. Bl. geftielt, Fein, eif. ftumpf, gegen 
den Grund verfehmälert, geferbelt, gesähnt, Faft kahl, mit durchſich⸗ 
tigen Delpunften. Bth. zahlreich, in dichten, rundlichen, von eins 
ander abftebenden Quirlen, lang geſtielt. K. ſtark riefig, vößrig, 
glockig, 2ltppig, die Zähne gewimpert, bei der Fruchtreife innen mit - 
einem Saarring geichloflen. Kr. rofenrotb ober lila, felten weiß, 
Fürzer ale die Stbg. An fimipfigen Stellen im Gütſchwalde bei 
Luzern. Selten. Wird wie Pfeffermänze gebraucht. In die Betten 
gelegt foll fie Die Floͤhe vertreiben. i 


$. 5. K. Sfvaltig. Kr. einlippig (O8. fehlend oder ſebr kurz). 


Ajuga. L. Güänfel. 
K. öſpaltig. Ar. fcheinbar einlippig. DL. geftubt, 2zähmi 
UF: Ilappig. Krröhre — mit einem ame, hen eirnnd, 
oben abgerundet, netzaderig. 


A. reptans. L. Kriechender G. Faſt ganz Tabl, 2—6" 
lange, bebl., kriechende Ausläufer treibend. Stgl einzeln, aufrecht, 
4antig, an den Kanten ſchwach behaart. Wilbl. Tänglich eitund, 
in den Blſtiel verlaufend. Stgibl. figend, verkehrt eirund, undeut- 
lich gekerbt. Quirlbl. ganzrandig, oft blau angelaufen, Fürs 
zer als die Bth. Quirl dew obern Drittheil des Stgls einuch- 

Fig. 62. mend, 6—10blütbig, unten etwas entfernt, oben dicht 
ährig: 8. bebaart, gleichipaltig. Kr. bimmelblan, 
B ſelten vötblich oder weiß, WMittellappen ber UL. vers 

A 0% fehrt herzf. (Fig. 62). Man unterfcheibet eine alpine 
Form mit Eurgen oder fehlenden Ausläufern. Aust. April— Juni. 
Auf feuchten Wieſen der Ebene bis in die Alpen häufig. 

A. genevensis. L. Haariger ©. Stark behaart, ohne Aud⸗ 
läufer: Stgl meift mehrere aus einem Sted, aufrecht, zottig von Glieder⸗ 
haaren, beſonders nach oben. Bl. wei behaart, graulich gran. 
Wzbl. ſehr klein und wie die untern Stall. eif., keulig, geſtielt, 
geſchweift gekerbt. Obere Stgibl. ſttzend, buchtig gezäͤhnt, die quirl⸗ 
fändigen dreilappig, die oberſten kürzer ale die Bth. Quärl 
6blüthig, unten fehr entfernt, oben nicht gedrängt. K. zetiig, 
gleichſpaltig. Kr. himmelblau ober roſenroth, DL. Rumpf Zeckig, 
gezaͤhnelt. Ausd. An trodenen, etwas fandigen Stellen. Am 
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Sempacherfee zwiſchen Eich und Schenken. Bei Büren, Littau, 
Uffifon bis Heiden, Wauwil bis Nebikon 1c. 

A. pyramidalis. L. Pyrami den⸗G. Schwach behaart, ohne 
Ausläufer, 3/,—1 Fuß hoch, aufrecht, 1—2 Stgl aus einem Stock. 
Wzlbl. jebr groß, eirund, in den breiten Blſtiel verfchmälert 
und wie die Fleiner werdenden Stgibl. grob gekerbt. Quirl 8—12» 
blüthig, unten etwas entfernt, oben dicht, Afantig, pyramivaläbrig, 
kürzer als Die edig gezähnten, oft gefärbten Dedbt. 
K. zottig, über die Hälfte gefpalten. Kr. dunfelblau, OL. kurz, Zeckig 
gezähnt. Ausd. Juni, Juli. An trodenen Stellen bei Schenfon. 
An den Sandbügeln von Dagmerfellen bis Wilon, 3. B. In der 
Waldwieſe über dem obern Sternel. 

A. Chamapilys. Schreb. Ader-®. Stel 3—6 Zell hoch, 
vom Grunde an verworren äftig, die unterften Achte oft am Boden 
ausgebreitet. BI. Flebrig behaart, am Grunde zufanmengemwachfen, 
die unterften ungetheilt, fpatelig, die Abrigen Ifpaltig, mit lineal⸗ 
ganzrandigen Lappen. Bth. einzeln, einander gegenüber, blwinkelſt., 
viel Fürzer als die BI. K. zottig, glodig, Sfpaltig. Kr. gelblich“ 
weiß, mit kurzer DL. und citrongelber, am Grunde roſtbraun punk⸗ 
tirter UL. Nüfchen groß, länglich, braun, glänzend, querrunzelig. 
Ein. Mai; auch im Sept. Im Surenthal bei Schenfon, Buͤron, 
Geuenſee, Winikon, Triengen, Kulmerau. Bei Uffiton. Bei Schon- 
gau und Aeſch. Um Hochdorf. Zwiſchen Ibenmos und Gänikon. 


TTenerium. I. Gamanbder. 


K. 5ipaltig. Kr. ſcheinbar einlippig. DL. fehr kurz, 2lappig, 
die Läppchen bilden eine Spalte, durch welche die Stbg. herbprdringen. 
UL. ungleich 3ſpaltig. Krröhre ohne Haarring. 


T. Scorodonia. L. Salbeibl. G. Stel aufrecht, oben 
riſpig Aftig, 1—21/, Fuß hoch, behaart, befonders unten. BI. ge 
ftielt, herzeif., ſtark — gekerbt gefaägt, beflaumt. Bth. in ſtark 
verlängerten, einſeitswendigen, blattloſen, oft riſpig geäſteten Trauben, 
von kleinen Deckbl. geſtützt. K. faſt Alippig. Der fünfte Zahn iſt 
viel größer und bildet die DL. Kr. ſchmutzig gelb ober grünlich 
meiß. Stbf. purpurn, zottig. Nußchen Klein, Tugelig, glatt, bramm. 
Die Pflanze von aromatifh bitterm Geruch und Geſchmack enthält 
etwad Gerbeftoff und wird neuerdings der Beachtung empfoblen. 
Ausd. Juli, Ang. An trodenen, feinigen Orten, Hügeln, Weg⸗ 
und Waldrändern bis zur Wallnußgrenze häufig. Um Luzern, Apligen- 
und Udligenſchwil, Am Lupe ver Rigi von Weggid bis Seewen ıc. 

T. monlanum. L. Berg⸗G. Halbſtrauchig, ausgebreitet, 
raſenbildend. Stigl rundlich, liegend aufftrebend, I3—6 Zoll hoch, 
ſchwach behaart. BI. kurz geftielt, Hneal Tanzett, ganzrandig, am 
Rande umgerollt, oben grün ımb Tabl, unten weiß befilzt. Bth. in 
enbfländigen, dicht geprängten Dolventrauben. K. gleich Szähnig, 
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flachelfpigig. Kr. weißlich, vis Seitenlappes ber URL. jehr klein, 
ſtumpf, Mittellappen groß, abgerundet. Nüßchen eif., netzig grübig, 
ſchwarz. Ausd. Juni — Sept: Am Buß unferer DVorberge und 
Alpen. Rigi, Pilatus, Lopper nicht felten bis ans Seegeſtade. An 
der Schafmatt. Auf der Rüchi im Kragen x. 

T. Chamadrgs. L. Gemeiner G. Halbſtrauchig, mit 
bogig auffirebenden Aeſten, mebr und minder raſenbildend. Sigl 
4—8 Zoll bob, rundlich, weich bebaart. BI. kurz geftielt, Feilig, 
länglih eirumd, tief gezäbnt, etwaß glänzend, mehr minder bebaart, 
oben belle unten mattgrün. Bth in ginfelft., unten lockern, oben 
dichten Aehren. Quirlbl. etwas Eonfav, purpurn angelaufen. Quirl 
3s—6hlätbig, balbirt. K. glodig, faſt gleidy Hzähnig, yurpurn. Kr. 
rofenreth oder purpurn. Nüßchen etwas geförnt, ſchwarz. Ausb. 
Juli —Sept. An fonnigen, felfigen Stellen am Pilatus gegen Her⸗ 
giowil zu. Am Lopper. Am Buße der Rigi und auch anderwärts. 

T. Botrys. L. Trauben⸗G. Mit längern Blieder- und 
fürzern Drüfenhaaren. Stel am Grunde Aftig, 5—8 Zoll hoch, 4- 
kantig, bebl. BI. geftielt, vielfpaltig oder doppelt fiederfpaltig ge⸗ 
f&ligt, mit Rumpfen Lappen, am Rande etwas umgerollt. Bth. in 
zahlreichen, 2 —5bth., entfernt ſtehenden, einfeitöwendigen Quirlen. 
K. weit glockig, am Grunde höderig, mit breit lanzetten Zähnen. 
Kr. blaß purpurn, mit großem, vorgeftreditem, rundem, etwas auöge- 
tandetem Mittel» und jehr Eleinen, umgebogenen Seitenlappen. Nuß⸗ 
chen rund, netzig grübig, braun. Bon angenebm aromatifchen Ges 
ruch. Ehemals offizinel. Einj. In Sruchtädern wicht fetten. Am 
Sempacherfee. Bon Surfee bis Triengen. Bon Eſchenbach Bis 
Hitzkirch Um Dagmerfellen ꝛc. 

T. Scordium. L. Knoblauch⸗G. Wzl kriechend. Ausläufer 
treibend. Stgl aufftrebend, Alantig. verworren äftig, — 1 Fuß 
hoch, zottig behaart DI. ſitzend, die untern halbſtengelumfaſſend, 
die obern am Grunde etwas verfchmälert, elliptiich. tief gekerbt, weich 
gottig behaart, etwas graulich. Bth. in 2—Hbth., halbirten Quirlen, 
einfeitäwendig. K. gleichzähnig , zeitig. Kr. blaß purpurn. Nüfe 
hen rauh bekoͤrnt. Die Pflanze hat einen fcharfen, Enoblauchartigen 
Geruch und vertreibt die Motten. Ausb. Juli, Aug. Bis jeht 
einzig im großen Moos bei Triengen gefunden, (Suppiger.) 


— mn 


2. Ordunng. Summen in Kupseln. Betektsomig. 
4. Mit bloß 2 Staubgefäßen. 
Catalpa. Juss. Trompetenbaum. Gatalye. 


K. 2theilig. Kr. bauchig, glodig, 2lippig. OL. 2lappig. UR. 
3lappig. Stbg. 2 mit 3 am baren Ynfängen, am Grande 
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piralig gewunden. GH. 1 wit 2lappiger Narbe. ht fchottenf. 
Ha FR 2 — 3 Happig: Samen an beiden an 5— 
Baum mit großen herzeif. DI. 

C. syringefolia. Sins. Gemeiner Ir. (Bignonia Ca- 
talpa. L. Baum von 15—20 Zuß Höhe, mit weit außgebreiteten 
Arten. BI. zu 28, gegenftändig, geftielt, berzf. zugefpigt, Fuß 
lang und faſt eben fo breit, oben beilgrün, kahl, unten mattgrün, 
beflaumt. Bth. in endſt., großen, wiederholt Igabeligen Nifpen. 
K. zuerft die Blume birnf. ſchließend, dann 2lappig, offen, ſchmutzig 
purpum. Kr. 11/5 Zoll lang, glodig bauchig, weiß, fein purpurn 
punftirt. Lappen der DE. und UL. rundlich, befpigelt, gekerbt. UR. 
mit einer ftarken Furche durchzogen, am Grunde dottergelb gefledt. 
Frucht hängend, Fingersdick, fat walzlih, 6—8 Zoll lang. Juli, 


. Aug. I Gärten und Anlagen um Luzern nicht felten. Stammt 


aus den füblichen Staaten von Nordamerika. 


Vtrieularie. L. Wafferfchlaud. 


K. 2bl. Kr. 2lippig, Lippen ganzrandig. DL, anfgerichtet, IR, 
mit einem Wulſt den Schlund hliebend nad hinten gefpornt. 
Stbf. 2, zufanmmenbiegend. Kapfel — aufſpringend, einfaͤchrig, 
vielſamig. —* mit blãſchenartigen Schläuchen, die 
vor und nach dem Blühen mit Waſſet, während des Blühens mit 
Luft gefüllt find, wodurch die ganze Pflanze die untergetauchten 
Bl. und Stel bis an die Wafferfläche gehoben und der blühende 
Schaft über den Waſſer erhalten wird. Daher der Name. 


U, vugaris. L. Semeiner W. Schaft A—8 Zoll bodh, 
s—10blätbig über dem Wafler, die übrige Pflanze verworren äftig, 
untergetaudyt. BI. gefievert, vieltheilig, nit haarf. Fetzen und vielen 
fleinen, Iinfengroßen Bläschen. Bihftielhen am Grunde mit Dedbl. 
geftügt, Tänger als die Kr. Kr. groß, goldgelb, geſchloſſen, die 
O8. fo lang oder länger als der braun geftrichelte Wulf der MR. 
Sporn koniſch nah vorn gebogen, 3—4 Linien lang, faft fo lang 
ald die UL. Ausd. Iuli, Aug. In Sumpfgräben nicht jelten. Im 
Suren⸗ und Higficchertbal. Am Luzernerfee im Moos und an der 
Halden. Zwifchen Staffeln und Smmenbrüde. Zwifchen Ebikon 
und Root. Nifigweiber, Buetigen, Mauenſee. Wauwil und ben 
MWeihern von St. Urban. Auf Sumpfftellen bei Goldau. 

U. minor. L. Kleiner ®. Schaft 2—3 Zoll hoch, 3—Ahth. 
über dem Waffe, übrigens äftig, untergetaudht. BI. gabelig, viel 
tbeilig, mit haarf. kurzen Beben und wenigen Bläschen. Bthſtielchen 
mit fehr Keinen Deckbl, kürzer als die Kr. Diefe Klein, blaßgelb, 
offen, die DL. kürzer ald der roftgelb geftrichelte Wulft der MIR. 
Sporn kaum fo lang als breit, fürzer ald die UL. In allen Bezie⸗ 
hungen feiner und Eleiner als bie vorige Art. Im Surenthal In 
Gräben. Bei Wauwil in den Seelöchern zwifchen Waumil u. Egolzwil. 

22 
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Calceolaris. L. Pautoffelblume. 

K. einbL, bleibend, Afpaltig. Kr. 2lippig. OL. Hein, UL. groß, 
aufgeblafen, ſchuff. Stbf. kurz mit gebogenen Antheren. Karbe 
ftumpf. SKapfel kegelf, 4klappig aufſpringend. 

Die Pantoffelblumen bilden einen Theil der ſchoͤnen Garten⸗ 
flora. Man kennt und pflegt jetzt üuber 50 Arten, faſt ſäͤmmtlich 
in Töpfen mit wunderſchoͤnen Formen ihrer Blüthen. Im Allge⸗ 
meinen find e8 fehr zarte Pflanzen, die viel Aufmerkfamkeit und Pflege 
fordern und daher außer den Bereich unſeres Buches fallen muͤſſen. 


Pinguieula, L. Jettkraut. 


K. 2lippig, Yofpaltig, bleibend. Kr. rachenf. OL. 2lappi 
uR, 2paltiy a en aefpornt. Stbf. am Grunde der Kr. er 
eat aufwärts gekrümmt. Narbe blattig, die Stbtl dedend. BI. 
h ig, fett, am Boden rofettig an&gebreitet. 


P. vulgaris. L. Gemeines F. Schaft (von der Wil auf« 
Reigenver Bthſtiel) 3—5 ZoU hoch, drüfig behaart. BL. eif., fette 
glänzend und fett anzufühlen, an ven Randern umgerolli. Sporn 
der MR, gerade, pfriemlich, kürzer als die Kr. Kr. violett. DR. 
kurz 2fpaltig, UL. 2 mal länger, innen blaß, bärtig. Kapfel eif. 
Rumpf. Ausd. Mai, Juni. Häufig an feuchten Wiefen und fumpfigen 
Stellen. Auf der Horwer⸗Allmend. Am Luzerner, Sempacher⸗, 
Roth⸗ und Baldegger-See. Im Kapf bei Büron. Ebenfo in Berg 
fümpfen 613 hoch in die Alpen der Rigi und bed Pilatus, 

P. grandiflora. DC. Großblumiges F. Unterſcheidet 
fi) von ber vorigen Art durch eine viel größere, flark Bauchige, innen 
mit 2 fchneeweißen Flecken verfehene Kr., einen Eonifchen Sporn, der 
fo lang als die Kr. if. Auch if die DR. faft fo lang als die 
untere. Am Pilatus bin und wieder. 

P. alpina. L. Alpen⸗F. Schaft und BI. der Borigen. 

‘= Sporn der UL. gebogen, an ber Spige verbreitert geferbt, kürzer 
als die Kr. Kr. weiß. OL. viel kürzer als die UL. Mittellappen 
der ME. innen zitrongelb gefleckt, bärtig. Kapfel eif. zugefpigt. Ausd. 
und 2jährig. Mai Aug. Auf all' unfern Bergen. Rigi, Napf, 
Entlebucherberge. An der Pilntuskette 616 zum Rothhorn. Auch im 
Rotbenburger-Bachtobel. (Krauer.) 


Gratiola. L. Gotteöguadentrant. 

K. tief 5theilig. Kr. röhrig, 2lippig. OL. zurüdgebogen 2fpaltig, 
uR. * —— 4, dabon 2 uf htbar ae 4 Me 
fach, Karbe 2plattig. Frucht länglich eirund, 2fächrig. 

@. officinalis. L. Gebraͤuchliches G. Styl 1%—1 
hoch, einfach, ſtumpf Afantig, gegliedert, markig, tal. — 
fgend, kreuzweiſe geſtellt, Tanzett lineal, Zoll lang, 3—A Linien breit, 
fein gefägt, blaßgrün, kahl. Bihftiele biwinkelft., einzeln, kürzer als 
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bad Bl. Blume röthlich gelb oder rötlich weiß, mit dunklern Streis 
fen, am Schlunde Feulig behaart. Enthält ſcharf harzige und falzige 
Stoffe, erregt im großer Gabe Brechen und Lariren, wirkt als fcharfes 
Gift. In Eleinen Gaben gegen Geiſteskrankheiten und torpide Waſſer⸗ 
fuchten gerühmt. Soll bei Wauwil fich finden. 


B Mit 4 Staubgefäßen, 
$. 1. Pflanzen ohne grüne Blatter. 
Orobanche. 1. Soummerwurzel. 


K. 1bl., Ajpaltig oder 2bl. und daun die Kb, bisweilen 2ſpaltig. 
Der ganze K. mit 3, der 2bL wit 1 Del. geſtũtzt. Ar. radhig 
2lippig. OL. ausgerandet, UL. Zfpaltig, Kr. über der Baſis a 
jpringend, einen Ring zurüdlaffend. Kapfel 1—dfährig., Samen⸗ 
träger wandftändig. 

a. 8. 2bl., vorn oft zufammenfließend, mit 1 Deckbl. geftüpt, 

O. minor. Selton. Kleine S., Kleeteufel. Wi Enollig, 
nah dem Stgl zu fchuppig. Stgl 2/ — 1 Buß hoch und böher, 
brüftg behaart, ſchmutzig purpurn, mit langer, vielbth., Dicht ſtehender 
Bthaͤhre. Dedblatt ellanzett zugeipigt, roftbraun, faft fo lang als 
die Kr. Kbl. 2, mehrnervig, aus eif. Baſis ſchmal pfriemlidy zu« 
gefpigt, felten 2pfriemlich gefpalten, jo lang oder länger als die 
Krontöhre. Kr. röhrig, fanft gebogen, mit abrigen, ftumpf wellig 
Hezäbnelten Lippen, am Grunde gelb, oben ſchmutzig roth. DR. nach 
vorn gebogen, 2lappig, URL. gleich, ſtumpf, Zlappig. Stbg. im untern 
Drittheil der Röhre über der Bafls eingefügt, kahl, unten nur wenig 
behaart, oben ganz frei, nicht verwachlen. Gf. Kahl, an der Spige 

ebogen, mit 2lappig verbreiterter, Iilafarbener Narbe. Man untere 
cheidet eine Eleinere minor und größere procerior Barietät. Häufig 
als Unkraut fchmarogend auf den Wurzeln des Klee, deſſen Wachs⸗ 
thum benimend. Um GSurfee. Im Gibfircherthale zc. 

O. caryophyllacea. Sm. Nelken⸗S. Wil eirund, nad) 
oben zu ſchuppig. Stel 1/ — 1 Buß hoch und höher, beflaunıt, 
meißlich, mit befonders unten loderer, armbth. Bthaͤhre. Kol. 2, 
mehrnervig, vorn verwachlen,, gleich. Zfpaltig, lanzett gewimpert, 
balb fo lang als die Kronroͤhre. Kr. aus erweiterter Bafid glodig, 
am Rüden gebogen, mit ungleich gezäbnelten Lippen. DL. kaum 
audgerandet, mit vormärts gerichteten Seiten. UR. faft gleich eif. ges 
lappt, vorwärts gerichket. Stbg. über der Baſts ber Rötzre einge» 
fügt, dicht behaart, oben paarweife verwachſen. Of. nach oben 
vrüftg behaart, mit famnıtig 2lappiger, dunkel phrpurner Narbe, ohne 
vorftebenden Rand. Die Blüthen haben einen ſtarken Nelkengeruch. 
Aust. Iuni, Juli. An der Rigi bin und wieder, beim Falten 
Bade. Auf Boralpen, Rengg am Pilatus. 

O. Epi . DC. Duendel-S. Wil elf, rund, nad 
oben ſchuppig. Stol Yr—1 Fuß hoch, gelblich roth, mit braunen, 
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eilanzetilichen Suppen, ganz mit Drüfenhaaren beſest, faft Elebrig, 
mit Pt Ioderer Bthtraube. Abl. 2, mehrnervig, eilanzett, pfriem⸗ 
lich zugeſpitzt, angetheilt oder nur mit einem ſpreizenden Zahn 2= 
fpaltig, fo lang als die Kronroͤhre. Kr. glockig, auf dem Rüden 
fanft gebogen,, außen fo wie die DL. innen, bräfig bebaart, gelblich 
soth, mit purpurnen Streifen, zulegt ſchmutzig weiß. Lippen un« 
gleich am Rande gefräufelt gezähnt. DL. tief audgerandet, etwas 
aufwärts gebogen. 12. Ilappig, Lappen rundlich ſtumpf, der mitt« 
lere viel länger. Stbg. gleich über der Kıombafls eingefügt, gegen 
die Spitze, ſowie der Gf. drüfig behaart, mit den Stbiln verwachſen. 
Narbe rothbraun, fammtig, zweilappig. Nur ſchwach nah Nelken 
riechend. Zuli, Aug. Meift auf Wurzeln von Thymus Serpill. 
z. ®. bei Littau, auf Menzberg ac. 
b. 8. 161., ringsum gefchlofien, durch 3 Dedbl. geſtützt. 

O. carulea. Vil. Blaue S. Wil nollig, Hark beſchuppt. 
GSigl einfach, aufrecht, bis Fuß hoch, kurz behaart, rauh, oft blau 
angelaufen, mit eif., arnıbth. Aehre. Deckbl. für jede Bth. 3, un« 
glei, das mittlere groß, elf. zugefpigt, die feitenftändigen ſchmal 
Iineal, faſt pfriemlih, dem KR. angewachfen. K. glodig, 4= ober 
Sipaltig, im erſten Fall oben mit großer Lüde, kurz befilzt. Kr. 
doppelt fo lang als der K., dunfelblau, gerippt, vorwärts gebogen, 
beflaumt. Kronröhre in der Mitte verengert, am Grunde weißlich, 
aufgeblafen. Stbf. kahl, mit weiß beflaumten Stbtln, frei. Gf. 
länger als die Stbg., drufig behaart, mit fopflger, gelblicher Narbe. 
Juni, Juli. Auf den Wurzeln von Achilles Millefolium. Um Lu⸗ 
zern. Bei Littau, Ruoggifingen. Am Schlihtenwälbli Sempach zu ıc. 

O.ramosa. L. Achige S. Bl tnollig, unbefchuppt. Stgl 
&ftig, vielftengelig, 1,1% Buß hoch, behaart, gelb, im Grunde 
bisweilen violett, mit lockerer, laͤnglich vielbth. Aehre. Deckbl. 3, 
wie bei carulea. K. glodig, tief Afpaltig, gegen den Stal zu bis 
zum Grunde gefchligt, alfo ungleich gelappt. Kr. röhrig, unter der 
Mitte verengt, am Grunde fugelig, weiß oder bläulich weiß, bebaart. 
DL. 2larpig. UL. Ifaltig, Ilappig, die Lappen faft gleich ganz 
randig, abgerundet. Stbf. kahl, mit Tablen Stbtin. Gf. ſchwach 
beflaumt, mit ſtumpf verbreiterter, etwas ausqerandeter, weißer Narbe. 
Aug., Sept. Auf den Wurzeln von Hanf im Surenthal bin und 
wieder. Bei Buchs. Wohl noch anderwärts. 


Bathrsen. L. Schuppentwnr;. 
Alles wie bei Orobanche. Doch iſt der K. — ganz ge- 
[ioffen, war ‚ die Kr. fallt mit der ganzen Bafis ab, feinen 
ing zurücklaſſend. Auch ift die Kapfel nad vorn mit einer frei- 
ftebenden Drüfe geftüßt. 


L. Squamaria. L. Gemeine Sch. Wil weiß, vieläftig, mit 
dachig über einander ſtehenden, fleiichig herzf. Schuppen. Sigl ein- 
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fah, 3—9 Zoll hoch, mit einfeitiger, vielbth. Vtbiraube, weiß ober 
blauretb angelaufen. Deckbl groß, rundlich, weiß ober blauroth. 
K. von berfelben Barbe, aufgeblafen, faft jo lang als die Kr., dicht 
behaart. Kr. oft dunfelrotb und weißblauroth. OL. aufrecht, aude 
gerandet. UL. Ifpaltig. Stbg. am Schlund der Röhre eingefügt, 
von der Länge der Krlippen mit dicht bebaartem Stbil. Kapfel 
oben und unten gefurcht, vornen am Brunde mit einer vorſpringen⸗ 
den, balbınondf. weißen Drüfe, einfächerig, 2Elappig auffpringend. 
Ausd. April, Mai. In trodenen Wiefen und Wäldern, befonders 
unter Nußbäumen. Im Sciltwald und Galgenwald an der Neuß, 
bäufig an den Ufern des Viermwaldftätterfee’3, bei Greppen, Weggis, 
Pignau, von Mengen bit Küßnacht, zu Luzern an der Halden, am 
Wege nach Kriens, bei Staffeln, zwifchen Mofen und Beinwil ıc. 


$. 2. Pflanzen mit grünen DI. und Szähnigem K. 
Torzia. L. Tozzie 

K. kurz, röhrig, 5zähnig. Kr. trichterig_oder präfentirtellerig, 
Nöhre länger ale Bi fa Saum 2lippig, DL. 2-, ut, gſpaltig, 
mit ſtumpfen. faſt gleichen Kapſel 2jächrig, 2klappig, 2ſamig, 
durch Fehlſchlagen die ganze Kapſel oft nur Ijamig. 

T. alpina. L. Alpen⸗T Wzl mit Areihigen, durchſichtigen 
Schuppen beſetzt. Stgl1/—1 Buß hoch, von unten an aͤſtig, vier⸗ 
kantig, an den Kanten etwas behaart, wie die ganze Pflanze fleiſchig, 
ſaftig. Bl. fitzend, balbftengelumfafiend, gegenſtaͤndig, eif. entfernt 
gezähnt, dunkelgrün. Bth. einzeln, blattwinkelft. geſtielt. Kr. 4mal 
länger als ber K., ſchlank, gelb, auf der UR. blutroth punktirt. 
Ausd. Iuni— Aug. Rn feuchten, felfigen Stellen der Alpen und 


Boralpen. Auf Rigt unter Schneealp, zwifchen Daͤchli und Kulm, 


am Bilatns im Auffteigen nach Bründlen und Tellenpfad, an Steige 
lisalplücke und Oberalv, am Schimbrig, am noͤrdlichen Abhang des 
Neſſelſtocks. 

Pedicularis. L. Länfefrant. 

K. bauchig, oft aufgeblafen, Bzähnig, die Zähne meift gefrandt. 
Kr. 2lippig. —* seitlich aufamtmengebriit, Bea gend t. Uv. 
Zlappig. Kapſel 2fächrig, vielfanig, beſpitzt. DI. fiederſpaltig. 

a. Mit rothen Bth. und gefräufelten Kzähnen. 

P. palustris. L. Sumpf⸗L. Stgl einfach, aufrecht, 1—2 
Zuß.boch, von unten an äftig, kahl, ftark bebl. DI. gefledert, Fie⸗ 
dern laͤnglich, faſt ſtederſpaltig, Lappchen gekerbt, die untern geſtielt, 
die obern faft ſihdend. Btb. in aſt⸗ und gipfelſtaͤndigen, etwas ge⸗ 
drängten Trauben. K. bauchig, vielrippig, behaart, tief 2lappig. 
Lappen vielfach eingeſchnitten, kerbig gefranst. Kr. purpurn, Helm 
zuſammengedrüͤckt, ſichelig, geftugt, die Eden pfriemlich vorgezogen. 
MR. Zlappig. Mittellappen kleiner als die feitlichen. Kapfel ſchief 
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eif., etwas länger als der K. Hut eimen brennenden Geſchmack und 
ſchadet nah Gleditſch dem Vieh und den Schafen. Zweij. oder 
ausdauernd. Mai, Juni. Häufig in Sümpfen der Ebene und Berge. 
Am Enzernerfee, bei Wauwil, im Surentbal, faft überall auf Sumpf⸗ 
boden. : 
P. syloatica. L. Wald⸗LE. Stgl viele ans einer Wil, 3—5 
Zoll hoch, die äußern im Kreife niederliegend, der mittlere aufrecht, 
vom runde an blüthentragend. DI. denen von palusiris ähnlich, 
doch find die Läppchen 2—3zaͤhnig. Bth. in endfländigen, verlänger- 
ten, lodern Trauben. K. röhrig, Srippig, netzaderig, ſchwach behaart, 
8zaͤhnig, Zähne blattig, kerbig gefranst. Kr. blaßrofig, Helm zu⸗ 
ſammengedrückt, ſichelig, geſtutzt, die Ecken Zeckig, pfriemlich vorge⸗ 
zogen. UR. 3lappig, Mittellappen größer als die ſeitlichen. Kapfel 
oval, unter der Spige mit einem Stachelzahn, kürzer ald ver K. 
Ausd. Iuni, Juli. In Sümpfen der Berge und Voralpen bis zur 
Tannengrenze. Un Luzern auf tem Gütfch, bei St. Karli, Meiers⸗ 
Fappel, Rifigweiher, zwifchen Dorenberg und Sidlern, Langwaſen 
bis Mühlenmääs, Neualp, am Fuße ded Napf, auf Gürmſch, von 


der Rüchi bis Guggern am fünlichen Fuße der Schafmatt, an der 
Rigi bei Küßnacht und Goldau ıc. 


b. Mit rothen Bth. und einfachen, nicht fraufen Kzähnen. 


P.verticillata. L. Duirlblätteriges 2. Sigl meift mehrere 
aus einer Wzl, alle einfach, aufrecht, 4—8 Zoll body, in der Mitte 
4 wirtelfländige Bl. BI. im Umriffe Ianzett, fieverfpaltig, Fiedern 
je 9— 10 auf jeder Seite, ſtumpf gezähnt. W;ibl. lang geftielt, 
um ben Stgl auögebreitet. Stglbl., Deckbl. und Bth. zu 4 quirl« 
fündig. Bth. in enzfländigen, gebrängten, eif. Sträußen. K. aufs 
geblajen gerippt, behaart, wit Eurzen, ungefrandtn Zähnen. Kr. 
fleifehrotb, Helm aufrecht, gemwölbt, ftumpf, ohne Zähne, am Rande 
geſchloſſen, die Stbg. einſchließend. Kapfel länger als der K., zu⸗ 
gefyigt. Ausd. Juli, Aug. Auf al’ unſern böhern Bergen. Nigi 
bis Kulm, Napf, Pilatus, Schimbrig, Schafnsatt, Zeuerftein, Neffel- 
fiod, Schratten, Rothhorn, an grasreichen Stellen unter unt über 
der Tannengrenze. 

c. Mit gelben Bth. 


P.versicolor. Wahl. Buntblübendes 8. Wi fleifchig, 
faferig.. Stgl einfach, aufrecht, 2—6 Zoll hoch, röthlicy, oben be⸗ 
baart. Bl. im Umriffe ſchmal lanzett gefiedert; Fiedern klein, jeber- 
ſeits 15, oval gezähnt, die obern rückwaͤrts dachig ſich deckend. Bth. 
in endſtaͤndiger, etwas lockerer, dem dritten oder halben Tbeil des 
Stgl einnehmender Traube, lang geſtielt. K. röhrig, wie die Deckbl. 
zottig, mit offenen, lanzetten Zähnen Kr. aufrecht, zitrongelb, lang⸗ 
röhrig, Helm etwas fichelig,, ftumpf, zahnlos, kahl, an der Spike 
purpum. Us. mit runden, feitlih etwas größern Lappen. Kapfel 
balb fo lang als der K. Ausd. Iumi— Aug. Am Pilatus vom 
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Klimfenhorn bid Cſel und Tommlishorn, auf Bründlen, Gemsmätteli, 
Schafmatt, Gürmſch und Beuerftein, Salzbopen an ber Schratten, 
Neſſelſtock bis Rothhorn. 

P. foliosa. L. Blätteriges 2. W;Il fleifchig, fpindelig. 
Stel einfach, aufrecht, 1—11/, Fuß hoch, nach oben bebl., zottig 
behaart, grün. DI. im Umrifie verlängert eif., gefledert , Fledern 
lanzett, tief fieberfpaltig, die Läppchen fpig gezäbnt. Bib. in enb- 
fändigen, dichten, an ber Bafls ftark bebl. eif. Trauben, kurz ge⸗ 
Rielt. K. glodig, edig, zottig, mit Eurzen, Ianzetten Zähnen. Kr. 
aufrecht, blaß oder ochergelb, Iangröhrig. Helm faft gerade, ſtumpf, 
zabnlos, behaart, gleichfarben. UL. mit abgerundeten, faft gleich 
großen Lappen. Kapfel eif., bauchig, von der Länge des K. Ausd. 
Juni, Aug. Auf den Alyen und Voralpen bis über die Buchen- 
grenze an fleinigen und begrafeten Stellen. Nigiflaffel, Känzeli, 
Toſſen; Pilatus, Aufiteig nad) Bründlen, Tellenpfad und Klimfen⸗ 
born; Nejjelftod und Tagweid bis Maifer, Schimbrig, Emmenthal 
an der Schratten, Bargelenweng auf Schafmatt ıc. 


Antirrhinum. Tourn. 2Löwenmanl. 


K. ötheilig. Kr. am Grunde vornen mit einem Höder, 2lippi 

DL. 2fpaltig, UL. in der Mitte mwulftig vortretend, den Schlun 
berjchließend, daher einem Thiermaul ähnlich. Kapfel 2fächerig, an 
der Spige Zlöchrig aufipringend. 
A4. majus. Juss. Großes 8. Stel 1—2 Buß hoch, einfach 
ober äftig, unten kahl, oben nebft den Bihſtielchen und K., drüſig 
behaart. BI. ſchmal Tanzett, ganzrandig, kahl, die untern geftielt, 
bie obern figend. Bth. in giyfelftändigen Trauben, kurz geftielt. 
Kzpfl eif., ſtumpf, vielmal Fürzer als die Kr. Diefe 1—11/, Zoll 
lang, weißgelb oder purpvurn. Rohre zufammengedrädt, inmwenbig 
am Grunde mit 2 Sanrleiften. * Ober- und Unterlippe 2fypaltig. 
Wulft der UL. vornen gelb, innen filzig. Ausd. Iuni— Aug. An 
den Mauern alter Schlöffer, wie bei Wikon und Hohenrain, ver⸗ 
wildert. In Gärten als Zierpflanze. 


Linaria. Tourn. Leinkraut. 


Ale Merkmale ven Antirehinum, nur lauft die Kr. am Grunde 
ftatt in einen Höcker in einen Sporn ans und die Kapfel fpringt 
an der Spitze nicht Zlöcherig, fondern in mehrern Klappen auf. 


a. BI. ſchmal, lineal oder Tanzett. ee 63. 


L. vulgaris. Mill. Gemeines %. Etwas lauch⸗ 
grün, kahl. Stgl aufrecht, 1—11/ Buß hoch, einfach 
oder wenig äftig, dicht bebl.. bloß an der Spindel und 1% 
den Bihflielen drüfig behaart. BI. dicht am Stgl zer 
fireut,- lineal Tanzett, Inervig, mit flarfem Rüden fi N 
nerven, zugeſpitzt. Bth. in dachziegeligen, fpäter etwas 
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verlängerten gipfelfländigen Trauben. Kr. ſchwefelgelb. ME. dotter⸗ 
gelb, mit fafrangelbem Wulfte und geradem, pfriemlich geſpitztem 
Sporne. (Fig. 63.) Kapfel etwas länger als die lanzetten Kzähne. 
Samen flah, mit geflügeltem Rande, beförnt. Wurde ebemuls 
gegen Gelbfucht gebraucht. Ausb. Juni, Aug. Häufig an trockenen, 
fteinigen Stellen. Am Senpacherfee zwifchen Eich und Schenfon, 
Surfer, Mauenfee, Surenthal, an ber Emme sc. 

L. minor. Desf. Kleines 2. Grasgrün, ganz vrüfig bebaatt. 
Stel aufrecht, ſehr aͤſtig, Yo—1 Buß body. BI. unten gegen, oben 
wechfelftändig, lineal lanzett, ſtumpf in den Bſtiel verfchmälert. 
Bth. einzeln, blattwinkelſt. Kayfl Lineal, ſpäter fpatelig. Kr. ſehr 
flein, brüjig behaart. Möhre und OL. blaßroth violett. MR. blap 
gelb. Wulft ven Schlund nicht ganz fchließend, am Grunde mit 
rothgelben Haaren. Kapfel viel kürzer als Die Kzpfl. Samen läng- 
lich gefurcht. Ein. Juli —Herbſt. Auf Aeckern häufig. 

L. alpina. Mill. Alpen⸗L. Blaubereift, ganz Tabl. Stel 
niederliegend, verworten äftig, / —1 Bun lang. BI. zu 4, quirlig, 
lineal, am Grunde verfehmälet. Bth. in kurzen, endſt. Trauben. 
K. tief gefpalten. Kr. dunfel violettblau, am Schlunde fafrangelb, 
zierlich, Sporn gerade, fo lang als die Kr. Kapfel verkehrt eif., 
länger als die lanzetten Kzpfl. Samen flach, kreisrund, ſchmal bes 
randet, glatt. Ausd. Juli, Aug. Im Geröll der Alpen und Vor⸗ 
berge nicht felten. Am Pilatus, Ringfluh, Eſelseflub, Kaftelenaly, 
Nefielfiod, am Napf zwifchen Stächelegg und Enzi, Siblwengen 
und Emmenthal an der Schratten, im Emmenbett bis Schüpfbelm, 
ja bis Emmenbrüde bei Luzern. 


b. BI. breit, eirund, loppig oder fpießl. 


BL. Cymbalaria. Mill. Edigblättriges®. Zimbelkraut. 
Schild⸗L. Ganz kabl. Stol fänlich, kriechend, verworren äftig. 
DI. geftielt, berzf. rundlich, Slappig, oben hell= unten blaß⸗ 
oder rotbgrün. Btih. einzeln, blattwinfelftändig, lang⸗ und fädlich 
eftielt. Kzpfl jehr Lurz, lineal lanzett zugeſpitzt. Kr. blaß violett, 

ulft weiß, mit 2 eigelben Hödern. Sporn furz, gerade, ftumpf. 
Kapfel Eugelig, länger als der K. Ausd Juni— Oft. An alten 
Mauern häufig bei Luzern, Sempach, am Fuße der Rigi, Küßnacht, 
Weggis, Gerfau. Wurde ehemals als harntreibendes und abführen- 
de8 Mittel gebraucht. | 

. L. spuria. Mill. Unäßtes 8% Zottig behaart. Stgl fuß- 
lang, ftielrund, niederliegend, am Grunde meift in 3 Aeſte getheilt. 
DI. kurz geftielt, eirund, ſtumpf, die obern Hein, eif. befvigt. 
Bth. einzeln, blattwinkelft., 1% —1 Zell lang feinfäblich zottig 
geftielt. Kzpfl aus herzf. Baſis Breit lanzett, ſtumpf zugefpigt. Kr 
weißlich. OL. innen violett, UL. gelb, Sporn gebogen. Kapfel 
etwas kürzer als der K. Cini. Juli — Eept. In Fruchtädern. 
Bei Geuenſee, Hochdorf, Rain ır. 
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L. Elatine. MH. Spießbl. 2. Bon Gliever- und kurzen 
Drüfenbaaren zottig. Stgl 1—11/, Fuß lang und länger, faͤdlich, 
niederliegend, mit vielen, meift wagrecht abſtehenden Aeſten. DI. 
kurz geftielt, berzfpießf., an det Spiße nnd den Dehrchen fein bes 
ſpitzt. Bth. faädlich, kahl geftielt, blattwinkelſt. einzeln. Kzpfl 
ſchmal lanzett, fein geſpizt. Kr. wie bei spuria, nur kleiner. 
Sporn faft gerade. Kapfel etwas länger ald der K. Einj. Jnli, 
Sert. In tbenhaltigen Aeckern, Sonnenberg, Zittau, Emmen bis 
Gifikon, Hochdorf, Surenthal, Surfee und Schenfon, Uffiton, Nebi⸗ 
ton, Pfaffnau ꝛc. 


Serophularia. L. Braunwurzel. Serofelkraut. 
K. ungleich ötheilig. Kr. kugelig, bauchig, mit kleinem Fig: 64. 


ungleich Slappigen, kaum merklich 2lippigem Saume. Uv. Ä 3 
jehr Mein, — 3fpaltig. OL. größer, 2ſpaltig. a 
N v 







Kapfel fugelig zugelpißt, Hädhrig, vieliamig. (Fig. 

S.nodosa, L. Knotige B. Wil Enotig Enors 89 
rig. Sigl aufrecht, 2—3 Fuß hoch, Akantig, ungef luͤ⸗ el 
gelt. Bl. rumd geftielt, herzeif., ungleich, doppelt gezäbnt, | 
die untern Zähne größer und fchärfer. Vth. in endft Riſpe. Kapfl 
rundlich ſtumpf, ſchmal häutig berandet. Kr. ſchmutzig grün, am 
Rücken braun. Kapſel eif. zugeſpitzt. Ausd. Juni — Sept. An 
Hecken und Gräben, an Wäldern und ſteinigen Abhängen häufig. 
Wurde ehemals gegen Drüfen, Serofeln, Kräße, Kroͤpfe in Abkochung 
innerlih und äußerlich gebraucht; jegt objolel. 

S. aqualica. L Waſſer⸗B. Wil faſerig. Stgl aufftre 
bend, 2—3 Fuß hoch, Afantig, geflügelt. DI. mit geflügel« 
tem Stiele, eif., gleichf. gezähnt, die untern Zähne etwas Fleiner. 
Bth. in endſt. Rifpe. Kipfl rund, ſtumpf breithäutig berandet. Kr. 
wie bei nodosa, doc etwas größer. Kapſel Eugelig zugeſpitzt. Etwas 
vom Kraut den Senneöblättern beigemifcht, ſoll dieſen den widrigen 
Gefhmad nehmen. Ausd. IJuni— Sept. An Sumpf- und Wafler- 
gräben der Ebene bis zur Buchengrenze zerftreut. An der Halten 
bei Luzern. An Gräben zwifchen Bärtifgwil und Rain. Surenthal ıc. 


Dizitalis. L. Fingerbut. 
K. Stheilig. Kr. glockig. Saum ſchief 2lippig. OL. ausge— 
randet, UL, 3ſpaltig. Stbf. am Grunde der Kr. eingefügt, bogig, 
die Stbtl zufammmenneigend. Kapfel 2fächrig, 4llappig, vielfamig. 


D. purpurea. L. Rother F. Ganz weichbaarig befilst. 
Slgl 2—3 Fuß hoch, einfach aufrecht, ftielrund, bebl. BI. eirund 
zugeſpitzt, geferbt gefägt, oben belgrän, unten grau weich gefilzt, 
rungelig, die unterften in den Bftiel verlaufend, ſehr groß, die obern 
faft figend, Flein. Bth. zahlreich, in langer, einfeitäwendiger Traube. 
Kzpfl Inervig, breit eif. kurz zugefpigt, flaumig, der obesfte Fleiner. 
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Kr. groß, gledig, 11% Zoll lang, bängend, purpurn, felten ganz 
weiß. UR. mit eirunden, ftumpfen Lappen, innen weiß, mit dunkel⸗ 
rothen Punkten und langen Haaren. DR. ſeicht ausgerandet, ſtumpf, 
geſtutzt. Kapfel eikegelig, Eelchlang, beflaumt Samen dedig. weil. 
Juni, Juli. Häufig in Bärten als Zier- und Apothekerpflanze. 
Scharf narkotifch, giftig. Puls verlangiamend, Verdauung flörend, 
Pupillen ermweiternd, Brechen, Delirien, Tod erzeugend. In der 
Medisin von großer Wirkung bei Entzändnungen ber Rungen und bes 


“Herzens, ſowie bei Waiferfuchten, Blutflüſſen ac. 


D. grandiflora. Lam. Großbluͤthiger &. Wit Ausnahme 
der DI. ſchwach drüſig behaart. -Stgl 11%5—2 Fuß hoch, 
einfach aufrecht, kantig, bebl. Bl. eilanzett zugefpigt, gefägt, am 
Rand und Rüdennerven bebaart, gemimpert, die unterfien in ben 
Bſtiel verlaufend, die obern figend, halbſtglumfaſſend. Bth. 10— 
25 in fhlaffer, endft. Traube. Kzpfl Inervig, ſchmal lanzett, drüſtg 
behaart. Kr. groß, bauchig glodig, Zoll lang, trüb blaßgelb, vräfig 
behaart. DE. flumpf gezäbnt und ſchwach audgerandet. UL. innen 
bärtig, gelbbraun geftrichelt, mit Zeigen Lappen. Kapfel eif., kürzer 
als der K., druüſig behaart. Samen Flein, edig, fein runzelig. Ausd. 
Juni—Uug. In der Bergregion bis 3000 Fuß. Auf Rigi gegen 
den Waldbruder, Urmiberg und Gerfau. Am Bürgen und Lopper. 
Am Pilatus unter Bründlen und Tellenpfad. Von Brüdern bis 
Grund am Schinibrig. Auf den Höhen von Heiden und Dagmerfellen. 

D. lutea. L. Selber 8. Faſt ganz kahl. Stel 1ia— 
21/, Buß hoch, einfach aufrecht, flielrund, bebl. BI. laͤnglich lanzett, 
fein gezähnt, glänzend Zahl, oder nur am Grunde ſchwach gewimpert, 
die untern in den Bſtiel verfchmälert, die obern figend, mit eif. 
Bafts halbſtglumfaſſend. Bth. zahlreih, in etwas einfeitiger End⸗ 
traube. Btihſtiele kahl. Kzpfl Inervig, lanzett. Kr. gebogen röhrig, 
1% — 3, Zoll lang, außen fahl, am Rande gewimpert, blaßgelb. 
DL, Zeckig ſpitz audgerandet oder 2lappig. UL. innen behaart, ein- 
farbig. Kapfel eif. zugefpigt, Tänger als der K., kahl, over nur 
fparfam behaart. Zwei. Juni — Aug. Gleiche Standorte. An 
der Rigi häufig von Weggis bis Felſenthor. Don Vitznau über 
Gerſau bis Seewen ıc. 


Erinus. L. Leberbalfam. 

K. ötheilig. Kr. präfentirtellerig, mit ſchlanker Röhre und aus- 
gebreiteten ungleich 5fpaltigem Saume. Kapfel 2fächrig, 4klappi 
bielfamig. Ein rafenbildendes Alpenkraut mit rofigen Bth. um 
wecjelftändigen BI. 


E. alpinus. L. Alpen⸗L. Wil viellöpfig, raſenbildend. Stgl 
3—6 Zoll hoch, einfach, aufftrebend, zottig bebaart. BI. Feulig, 
fpatelig, vornen gezähnt, hinten ganzrandig, figend, die. untern in 
den Bſtiel verlaufend. Bth. zahlreich in endſt. Dolventrauben. K. 
von der Länge der Kronroͤhre. Kr. violett oder blaß purpurn, mit 


dunklern Streifen, offen flach ausgebreitet, etwas 2theilig, der obere 
Theil tiefer 2lappig, der untere mit 3 ausgeranbeten Lappen; wohl⸗ 
riechend. Kapfel Tonifch, fo lang als der 8. Ausd. Yeni— Aug. 
An feinigen, felfigen und begrafeten Orten all’ unferer Berge umd 
Alpen. Auf Rigi und Napf. An der gangen Bilatuöfette bis Rotb⸗ 
born. Auf Schrattenhöhe, Schafmatt. Bel Lügelan bis an den See herab. 


$. 3. Bilanzen mit grünen BI. und Asähnigem N. 
BRhinanthus. L. Klappertopf. Babnenfamm. 
K. 2lippig, jede Lippe 2zähnig, aufgeblajen, zuſammengedrückt, 
Kr. röbrig, rachig, Helm —5* innen drüdt ewölbt ausge⸗ 
raudet. UL. Z3ſpaltig. Kapſel flach, 2fächrig, vielſamig. Samen 
flach, ruudlich, bantig berandet. 


R. crista galli. L Gemeiner $., Thauen. Stgl 11% 
Buß hoch, mehr oder minder Aftig, roth gefleckt ober blaß rötblich, 
auch ungefledt. BI. ſchmal Tanzettlih, ſtumpf gefägt. K. faft kahl 
und mie die tief gezähnten Deckbl. gelbweiß, felten grün. Kr. gelb. 
Auf jeder Seite des K. ein vorfpringender, meift blau gefärbter Zahn. 
Eini. Mai Ang. In Wiefen, Aeckern und angebauten Orten ein 
läftiged Unkraut. Man ımterfcheidet folgende, mit Unrecht als bes 
fondere Arten aufgeftellte Varietäten: 

" a. minor. Wenn der Stgl ungefledt rötblich, die Deckbl. grün, 
die Kr gelblich braun und die Zähne des Helms nicht länger ale 
breit find. 

b. hirsutus. Wenn die Stel, K. und Kr. entjchieden behaart 
ober befilzt find. 

c. angustifolius. Wenn die Zähne der obern Deckbl. lang 
begrannt, die Seitenzähne des Helms blau und Tänglih find und 
- bie UL. am Grunde violett gefledt ift. 

a und b finden fich mit dem gemeinen Hahnenkamm zerftreut vor, 
b meift auf trodenen Stellen, .c bis zur Tannengrenze auf Voralpen. 


Melampyrum. L. Kubtwaizen. Wachtelwaizen. 

K. röhrig, Azähnig oder 4ſpaltig. Kr. rachig, Hehn ſeitlich Zu- 

fanmengebrüct, Ai ranbet mit auusroärts gebogenen Rande. de. 

Zfurchig Izähnig. Kapſel 2fächrig, die Fächer 1—2famig. Samen 
glatt, Füge 08. . 


M. pratense. L. Wieſen⸗K. Sigl bis 1 Fuß hoch und 
höher, äſtig, ſchwach behaart. Bl. faft figend, eilanzett, ganzrandig. 
Dedbl. am Grunde buchtig oder tief fiederjpaltig ge« 
zähnt, bisweilen faft ſpießf. Bth. zu 2, achfelft., einfeitöwenpig, 
wagrecht abfichenn. K. etwas 2lippig, die Rappen fchmal Innzett, 
fein zugeſpitzt, Tänger als die Kelchröhre, kahl, 3 mal kürzer als die 
Kronroͤhre. Kr. blaßgelb, faft weiß. UL. horizontal vorgezogen, 
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innen goldgelb. Wird beim Trocknen ſchwarz. Ginj. Juni, Juli. 
In Waͤldern, an Hecken, auf magern Wieſen bäufig. 

M. syloaticum. L. Wald⸗KeStgl einfach oder etwas 
aſtig, — 1 Fuß bob, nach oben dicht beflaumt. Bl. furz geftiekt, 
ſchmal lanzett, ganzrandig. Die Deckbl. alle lanzettlih gan z⸗ 
randig. Bib. zu 2, achfelft., einſeitswendig, aufrecht. Kzyfl breit 
lanzett, £abl, fo lang als die Kronröhre. Kr. goldgelb, einfarbig. 
MR, etwas abgebogen. Dem Wieſen⸗Kuhweitzen ähnlich, do in allen 
Beziehungen kleiner. Einj. Zul, Aug. In Wäldern der Vorberge 
bis zur Buchengrenze. Rigi und Pilatus. Auf Dlafen bei Flühli ze. 

HM. arvense. L. Acker⸗K. Stal 1 Buß boch und böber, 
einfach oder äftig, behaart, rauf. Bl. figend, ſchmal Tanzett, raub 
bebaart. Bth. in walzlichen, endſt. Achten. Deckbl. eilanzettlich 
zugefpist, fiederfpaltig buchtig gezähnt, mit lineal pfriemlichen Zähnen, 
unterfeit8 2reibig punktirt, farmin oder heil purpurn. K. tief fpaltig, 
mit ſchmal Tanzett zugefpigten Lappen, flaumig, vaub, jo lang als 
die Kronröhre. Kr. lila purpurn. Helm außen dunkelroth, innen 
dicht behaart. UL. mit goldgelben Fleck Die Samen dem Getreide 
beigemifcht färben das Mehl au und geben ein bitteres Brod. Einj. 
uni, Iyli. In Getreiveädern bäufig. So im Suren⸗, Wigger- 
und Winontbal. Bei Hochdorf, Schongau ꝛc. 

M. cristatum. L. Kammaähriger 8. Stel Fuß boch und 
böber, einfach oder äftig, raub behaart. Bl. ſitzend, ſchmal lanzett, 
lang zugefpigt, ganzrandig. am Rande rauh. Bth. in dicht ziegel- 
dachigen, Afantigen Aehren. Dedbl. berzf. gekielt, aufwärts gebogen, 
an der Spige zurüdgefrümmt, gleichf. kaͤmmig gezähnt, grün. Kzähne 
ungleich, rauh gezäbnelt. Kr. ochergelb oder violett yurpurn mit 
langer, oben erweiterter Röhre. @inj. Juni, Juli. In Getreide⸗ 
ädern, doch felten. Bei Neudorf, Münfter, Hildisrieden ıc. 


Bartsia. L. Bartfie. 

K. glodig, Aipaltig, gefärbt. Kr. langröhrig, rachig, kurz befippt. 
Helm et — UR. kleiner, lit D elumpren, faft gleich 
aeoBen = Appel. Stbtl befilzt. Kapfel 2fächrig, vielſamig. Samen 
edig, rippig. 


B. alpina. L. Alpen⸗B. Wil Eriehend. Stgl einfach 
aufrecht, 3 — 6 Zoll boch, vierfantig, bebl., zottig. BI. gegenſt., 
herzeif., runzelig, ftumpf gezähnt. Bth. biminkelft., einzeln, Turz ges 
ftielt, länger als das Stützbl. Kr. ſchmutzig dunkel violett, drüfig 
behaart, 2 mal länger als der behaarte 8. Stbtl zottig, borftig. 
Kapfel 1 mal länger als der K., elf. zugefpigt, mit bleibendem Gf. 
Sämmtlihe Gebilde fpielen In’8 fchmugig violette und werben beim 
Trodnen ſchwarz. Ausd. Iunt— Aug. Bon der Buchengrenze bis 
zu ben höchften Spigen unferer Alpen. Auf Rigi, Napf, Bäuchlen, 
Pilatuskette, Feuerſtein, Rothhorn ıc. 
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EKuphrasia. L. Angentroft. 


K. röhrig oder glodig, Azähnig. Kr. röhrig mit erweiterten 
Schlunde, 2lippig. OL. ansgerandet, UL. 3lappig, Lappen 2fpaltig. 
Stbtl 2lappig, ſpitz begrannt. Kapfel 2fächrig, vieljamig. Samen 
eif., geftreift. 


E. officinalis. L. Gebräudhlidher A. Stel A—8 Zoll 
Doch, aufrecht, .äftig, mehr minder beflaumt. Bl. gegenft. und ab«- 
wechjelnd, breit eif. ftumpf, jeverieitd mit 3 fcharfen Zähnen, ftetd 
fürzer als die einzeln in den Blwinfeln figenden Bth. Kr. mild“ 
weiß, violett ftreifig. DE. flach 2lappig, die Lappen audgerandet, 
zurüdgefchlagen. 12. mit 3 tief audgerandeten Lappen und einem 
gelben led am Grunde. Kapſel an der Spige behaart, Eürzer ald 
der breit lanzetttich gezaͤhnte 8. Ehemald gegen Augenfranfheiten 
und Belbfucht gebraucht. Ein. Iuli, Aug. Uebrral auf Uedern 
und Wieſen der Ebene bis in die Alpen. 

E. alpıma. DC. Alpen- U. Unterſcheidet fid) von der vorigen 
durch mehr ſchmal Ianzette tiefer, faſt fiederfpaltig gezaͤhnte Bl., vie 
ſtets länger oder doch fo lang find als die Bth. Die OL. ift öfters 
blau und die Zipfel derſelben find nicht zurüdgefchlagen. Cinj. 
Juli, Aug. Auf den Alpen bin und wieder. Auf Enmenthal au 
der Schratten. Trockenmatt am Pilatus ıc. 

E. minima. DC. Kleiner A. Stel I—2 Zoll hoch, ein. 
fach oder äflig. Bl. eirund ftumpf, jederſeits 2zäbnig, von der Länge 
der Bth. DL. blau, mit zufammenneigenden Läppchen. LUR. ganz 
gelb, mit ausgerandeten Zipfeln. Ein. Aug. — Sept. Häufig auf 
Rothhorn, Schratten, Pilatus auf Trockenmatt, Mattalp u. Tonmili. 

E. Odontites. L. Rother 4. Stengel — 1 Buß. 
body, Aftig, von kurzen Haaren ſchaͤrflich. BI. fchmal lanzett, flaumig, 
länger oder kürzer als die in einfeitöwendigen Trauben endſt. Bth. 
Kr. fleifchroth, beflaumt, wimperig. OL. zuſammengedrückt, ausge⸗ 
randet, geftugt. UL. um die Hälfte Fürzer, mit fchmalen, abgerun⸗ 
beten, feidht audgerandeten Lappen. K. während des Bluͤhens rot, 
fpäter grün. Kapfel an der Spitze behaart, etwas kürzer als der K. 
Ein. Iuni— Sept. In Iehmigen Aedern häufig. Sind die Deckbl. 
länger ald die Bth., fo nennt ‚man die Varietät verna; find fie 
fürzer, fo heißt fie serofina. Das Kraut ſchmeckt bitter und wurde 
gegen Zabnfchmerzen gebraucht. 


Fünfzehnte Klaffe: TETRADYNAMIA. 


Pflanzen mit Bwitterbläthen und 6 freien Stanbgefäßen, 
von denen 4 länger und 2 kürzer find. 


Diefe Linneifihe Klaffe vereiniget abermals eine fehr natärliche 
Familie, die der Kreuzblämler (Cruciate, Crucifer@), fogenannt, 
weil die A Kronblätter ſtets fo geitellt find, daß fie von oben 
betrachtet, je 2 einander gegenüber leben und ein Krenz bilden. 
Entjprechend der Anzahl der Kronblätter haben alle bieher gehörigen 
Pflanzen auch 4 Kelchblättchen, von benen oft die 2 äußern ober 
unten am Grunde etwas fadartig abwärts getrieben yig. 05. 
find und fo 2 gegenftänpige Hödercdien bilden, die dem 
Grunde des Kelchs biöweilen eine faſt herzförmige Ger 
ftalt geben. Dieje Höderchen entfprechen den 2 Fürzern 
Staubgefäflen, welche tiefer als die A längern dem Frucht⸗ 
boden eingefügt find (Fig. 65). 

Alle Pflanzen dieſer Klafie haben nur einen Griffel 
und eine eigenthümliche, oberftändige, zweifächerige Kaps 
jelfrucht (Schotte, Sitiqua, oder Schötichen, Silicula genannt), 
welche vergeftalt aufipringt, daß ſich die Klappen meift vom Grunde 
an ablöfen und nur bie dͤnnwandige Scheivemand (Dissepimentum) 
zurüdbleibt, an deren verdichten Rändern die Samen ein« oder zwei⸗ 
reihig befeftigt find. Die fänmtlichen Gattungen diefer Bflanzen- 
klaſſe bilden gleichfan nur ein gemeinfchaftlidyes Geſchlecht, fo daß 
Linne dir 2 Drpnungen in welche er dieſe Klafe eintheilte, Fig.66. 
nur auf den etmas fchwanfenden Unterfchieb der Schotte 
und Schöttchen fußen mußte Schöttchen heißt nämlich 
die Brucht, wenn fie fo breit oder faft fo breit als lang, 
oder doch nie dreimal länger ala breit if. Ein Schöttchen 
z. B. ift die Frucht der Gartenkreſſe Fig. 66 ) und des 
Hirtentäfchels (Fig. 67). Schotte dagegen ift ibr Name, Fig. 67. 
wenn fie wenigitens dreimal länger als breit iſt; die be= 
fannte Frucht des Lewats 3. B. oder die Frucht des wohl- > 
riechenden Goldlacks, der fog. Krautnägeli (Fig. 68), if 
eine Schotte. Nicht alle Schotten und Schöttchen fprin- 
gen auf diefe Weile aus. Es gibt einige Ausnahmen, wo 
das Schoͤttchen ein den Samen feit uniſchalendes Nüß⸗ 
chen bildet, und wo die Schotten nicht aufipringen und 
die einzelnen Samen entweder in einzelne Glieder wie 

















gen. GBI) ee 


abgefhnürt find, wie beim fogen. Bauernfenf Fig. 68. Fig. 69. 
oder Aderrettig (Fig. 69), ober in weiches 2 

Mark eingebettet fich. befinden, wie beim Gar⸗ 
tenrettig. 

Bei den Schöttchen insbeſondere iſt das 
Berhältnig der Scheidewand zum Durchmefler 
derfelben wohl zu beachten. Sind die Klap⸗ 
pen feitlic) zufanımengedrüdt und am Rüden 
kahnförmig gefielt, fo daß die Scheibewand 
den Tleinften Durchmeſſer des Schöttchens ent⸗ 
fpricht, fo keißt man diefe Schöttchen mit ſchma⸗ 
ler Scheidewand Silicula anguslisepta, Sind 
dagegen die Klappen vom Rüden ber "ufams 
mengevrüdt, flach oder auch etwas flach ge F 
woͤlbt, aber nicht kahnf. gefickt, fo daß die 
Scheidewand dem großen Durchmefler ded Schött« 
chend entfprechend breit ift, fo. beißt man das 
Schöttchen mit breiter Scheivemand Silicula 
latisepta. So geben die Brüchte der hieher gehötigen Pflanzen Schot⸗ 
ten und Schoͤttchen je nach ihrer verſchiedenen Form und Geſtalt 
bei der Beſtimmung vortreffliche Merkmale. Ebenſo die Anhef⸗ 
tung der Samen an den Rändern der Scheidewand. Man ficht 
nämlich befonderd bei den Schotten, darauf, ob alle Samen einer 
über dem andern einreihig oder zweireibig liegen (Semina uni-seu 
biserialia). In neuerer Zeit hat man auch auf die Lage des Wür- 
zelhend zu den Samen= oder Keimlappen und auf die Geftaltung 
diefer Legtern felbft Rüdficht genommen. Ban nennt nämlidy den 
Keim feitenwurzelig, wenn dad Würzelhen mit der Spalte, 
welche die Samenlappen trennt, parallel läuft, und rückenwur⸗ 
zelig, wenn dasſelbe auf die Mitte der Seitenfläche eines Samen 
lappens ſich anlegt und denfelben vertikal fchneidet. Bei dem un 
lappen (Cotyledonen, -Reimblättern) hat man darauf zu ſehen, 
die Berührungäflächen derfelben flach oder am Rande eingebogen * 
rinnig gefaltet ſind. 


Ueberſicht der Klaſſe. 
1. Ordnung Pflanzen mit Schöttchen. Siliculosæ. 
A. Schöttchen nit anffpringend, und wo es ſich trennt, bie 
Samen nicht ausftreuend. 
a) Schöttchen ſtlelrund, 2glievrig, das untere flielig, das obere eif. uber 
fuglig, reif ſich quer trennend. Rapistrum. 
b) Schöttchen flach, oben und unten anegerandet, brillenaͤhnlich, reif 
fenfreht von der Scheidewand abſpringend. Bisculella. 
e) Schoͤttchen flach, laͤnglich elliptiſch, iſamig, mit durchbrochener Scheide⸗ 
wand. Isatis. 
B. Schöttchen auffpringend, den — —— mit 
ſchmaler Scheidewand. Silicula anguslise 
a) Schoͤttchen oben — Faͤcher —*8 Bis. alle glei, weiß. 
Lepidium. (Fig. 66.) 
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b) Eichöttchen oben ausgerandet, Bäder 1ſamig, Bih ungleich, die 
änßern firahlent. Iberis. 
c) Zaͤcher 2: oder mehrfamia, Klappen oben geflügelt. Thiapsi. 
d) Räder 2famig, Klappen Hüucllot. Hulchinsia 
e) Fächer viefamin, Riappen flügellos. Capsella. (Fig. 67.) 
C. Schötihen anfipringend, den Samen ansfrenend, mit 
breiter Scheidewand. Silicula laliseptla. 
a) Schöttchen fugellg, rund, &f. kurz, Rächer vielfamig. Cochiearia. 
b) Schöttchen fugelig, gebunfen, birnförmig, Gf. lang, Fächer viels 
famig. CGamelina 
c) Scröttchen Ha conver, &f. furz, Fächer vielfanig. Draba. 
d) Schoͤttchen flach conver, Gf. kurz, Fächer Zfamig, Stof zahnlos. 
Petrocallis. 
e) Schöttcyen Mein, Ha fonver, &f. kurz, Fächer 2 — 4ſamig. Stbf. 
mit einem Zahne. Alygsam. 
nn Schöttchen groß, ganz Ks. auf fädlich verlängertem Stiele, Fächer 
2—6famig, Samın geflügelt, die Nabelfchnur mit ver Scheivewand 
-  verwadhfen. Lunaria. 
8) Schöttchen gebunien, ftielrund. (Nasturtium fiebe 2. Ordnung.) 


2. Ordnung Pflanzen mit Schotten. Siliquosz. 


A. Schotte nicht auffpringend, gealiebert, oder tie Samen 
in fhwammiges Marf gebettet. Raphanus. (Fig. 69.) 
B. Schotte der Länge nad In ? Klappen auffpringend, Samen 
der Räder Zreihig. 
3) Schotte Iineal oder elliptifch, gebunfen, Klappen nervenlos oder bloß 
am Grunde eine Spur dazu. Nasturtium. 
b) Schotte lineal, Klappen mit einem flarfen Längsnerven, Narbe fımpi 
oder kaum ausgerandet. Turritis. 
c) Schotte lineal, Klappen mit einen feinen Laängsnerven, Rarbe aus: 
gerandet. Dipiolaxis. 
GC. Schotte der Länge nad 2flanpig anffpringend, Samen der 
Fächer Ireihig. 
1. Rarben mit 2 aufrechten anfammenfchließenten Blättchen. 
Narbe am Rücken verdickt, in cin Höderchen ausgewachfen. Malhiola. 
Narbe am Rüden flah. Hesperis. 
2. Narben ſtumpf, oder auegerandet mit abſtehenden Blättchen. 
a) Klappen nervenloe, oder bloß am Grunde mit einem 
ſchwachen Anfang dazı. 
K. aufrecht, zufammenfchließene. Dentaria. 
K. offen, abitebend. Cardamine. 
b) Klavpen entfchieden Inervig. 
1. Schotte lineal, flach, dfantig, Narbe mit 2 zurlickgebogenen Lappen. 
Cheiranthus. (Fig. 68.) 
2. Schotte lineal, zufammengevrüdt, Narbe Rumpf oder feicht ands 
aerandet. Arabis. 
3. Schotten lineal ſtielrunb, Narbe ſtumpf oder etwas ansgerandet. 
Barbarea. - 
4. Schotten Ilneal, faft lielrund, mit Fonifchem oft Samen tragendem 
Schnabel, Narbe fopfig, Samen fugetig. Brassica. 
5, Schotten wie Brassica, nur der Schuabel walzlich verlängert, 
unbefamt, die Samen längli eirund. Erucastrum. 
c) Klappen 35 oder Snerpig. 
1. Schotten lineal, ftielrund oder 4fantig mit kurzem Schnabel, 
Klappen Ineroig. Sisymbrium. 
2. Schotten lineal, ftielrund, mit langem Schnabel, Klappen 3: bis 
önervig. Sinapis. 
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J. Ordunng. Schöttchenfrüchtler. Filiculosæ. 


A. Schoͤttchen nicht aufſpringend. 


Bapistrum. DC. Nepsdotter. 


Scöttchen 2gliedrig, die Glieder 1ſamig und nicht auffpringend, 
das untere ftielrund, das obere eirund, kugelig, in den Gf. Zulauf 
Samenlappen rinnig gefaltet, rüdentontzelig.. Blume gelb. 


R. rugosum. All. Runzliger R. Stel 1—2 Fuß hoch, 
borftig, aͤſftig. Wzlbl. rofettig, Teyerf., mit großen Endlappen buch⸗ 
tig gezähnt, in den Bſtiel werfchmälert, die obern ſitzend, Tänglich, 
flein. Bthtraube Abrig, reif fehr verlängert. Schöttchen aufrecht, 
dem Sigl — behaart. Gf. länger als das obere Gelenk. 
Um Surſee, im Wiggerthal zerſtreut. 


Bisecutella. L. Brillenſchotte. 


Scöttchen von der Seite her flach —— oben und 
unten ausgerandet, brillenähnlich, 2ſchildig, mit etwas geflügeltem 
Rande. Fächer ljamig. Klappen flach, von der Scheidewand ab- 
Ipringend, aber den Samen fefthaltend. Alpenkräuter mit gelben Bth. 


B. levigata. L. Kahle B. Kahl. Stel 1—11/Y, Fuß hoch, 
glatt. Blätter wurzelft. und an den Stgl tretend, Tänglidh lan⸗ 
sett, ſtumpf, in den DVftiel verlaufenn, etwas fleifchig, ganzrandig 
oder ſchwach gezähnt, am Grunde ſchwach wimperig. Kr. gelb, Hein, 
Schoͤttchen groß, oft blaulich angelaufen, am Rande netzadrig. Ausd. 
Juli, Aug. Am Pilatus, zwiſchen Krieſtloch und Eſel, an ver Ring 
flub, auf Schrattenhöbe, Rifetenflub, im Groͤn auf Schafmatt. 

B. alyestris. Kit. Alpen⸗B. Rauhharig. Stel o—1 Fuß 
hoch, mehr oder minder fteif behaart. BI. faft alle wzlſtaͤndig, laͤng⸗ 
lich Tanzett, ftumpf in den Bſtiel verlaufend, oft buchtig, faft fieder⸗ 
fpaltig gezähnt, fleif behaart. Kr. ſchwefelgelb, meift größer als bei 
levigata. Schoͤttchentheile Ereisrund, ganz netzaderig. Ausb. Juli. 
Aug. Am Pilatus, Tommlisegg, Ringflub und Holzfluh, Neflelftod, 
Schratten. 


Isatis. L. Waid. 
Schöttchen flach, von der Seite zuſammengedrückt, länglich 
elliptiſch wegen der durchbohrten Scheidewand fächtn 1famig, ſelten 
2ſamig. Keimbl. aufeinander liegend. K. offen. Bth. klein, gelb. 


I. finctoria. L. Farber⸗W. Kahl. Stgl 11% 21/5 Fuß hoch, 

unten dicht bebl., oben faſt nackt, mil ausgebreiteter Riſpe. Bl. 

blaugruͤn. Wzlbl. ſpatelig in den Bſtiel verſchmälert, gekerbt. Stglbl. 

pfeilf., ſtglumfaſſend, lanzett zugeſpitzt, einnervig, ganzrandig, kahl 
23 
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oder ſchwach wimperig. Bth. gelb, klein. K. grüngelb, am Grunde 
gleich, konkav, ſtumpf. Krbl. wenig länger, gelb. Schoͤttchen faſt halb⸗ 
zolllang, verkehrt eirund, braͤunlich, mit vorſtehendem Ruͤckennerv 
auf den Klappen. Ein. Mai. Zwiſchen Hertenſtein und Weggis, 
an fonnigen Abhaͤngen längs dem See vereinzelt. In Eiparfetten- 
feldern, wahrfcheinlih mit dem Samen eingeführt. Bei Surfee 
längs der Eiſenbahn, an der Kirchhalden Bei Geuenfee, Im Rain sc. 


B Schötihen auffpringend, mit [hmaler Scheidewant. 


Lepidium. L. Stefie. 


Schöttchen von der Seite ber zufanmmengedrüdt, kreisrund oder 
eif, oben ausgerandet. Fächer Ifamig. app kahnf, auf 
bem Rüden gekielt oder etwas geflügelt. Beim Aufipringen den 
Samen ansftrenend. Krbl. gleicht. weiß. Keimbl. flach. 


L. campestre. R. Br. Feld⸗Kr. Grau beflaumt. Wzl ſtark 
ſpindelig. Stgl aufrecht, fußboch, dicht bebl, oben flarfäftig. BI. 
grau behaart. Wzlbl. eif. geftielt oder buchtig gezähnt in den Bftiel 
verlaufend. Stglbl. fitend, eilanzett, am Grunde pfeilf., ſtglumfaſ⸗ 
fend, entfernt gezäbnelt oder ganzrandig. Aeſte einander genäbert. 
Traube dicht. Krbl. Elein, etwas länger als der K. Bibftiele dicht 
beflaumt. Schöttchen wagrecht abftehend, oval, nach oben geflügelt, 
etwas rauh, ausgerandet. Gf. Sänger als die Ausrandung. Zweij. 
Juni, Juli. Auf Aeckern häufig. 

L. sativum. L. Garten- Kr. Kahl, etwas lauchgrun. Stgl 
je nah Alter und Standort 1%—2 Fuß hoch, aufftrebend äftig. 
Fig.69 a. Bl. untere geftielt, obere ſitzend, gefiedert oder verſchleden⸗ 

fpaltig gezähnt, mit lineal Janzetten, flunpfen Lappen. 
Bthtrauben zulegt verlängert. Krbl. länger ald der etwas 
geöffnete K. Schöttchen der Spindel angevrüdt, eirund 
ausgerandet, kahl, glatt. Gf. kürzer ald die Ausrandung. 
(Fig. 69 a.) Don etwas fcharfem Geſchmacke. Man bat 
eine Abart mit ganz kraufen Bl. Einj. Mai, Juni. In Gärten. 
auf Schutthaufen verwildert. Stammt aus Perfien. 


Iheris. L. Baureunſenf. 


Schöttchen von der Seite her zuſammengedrückt, oval oder 
verkehrt eirund, oben audgerandet, mit langen Gf. Fächer Ifamig. 
Klappen kahnf, am Rüden gefügelt, beim Abfpringen die Samen 
ausſtreuend. Krbl. ungleich, Die der äußern Blumen ftrahlend. 


I. amara. L. Bitterer B. Sigl einfach, oben äftig, 1%—1 
Buß bob, ſchwach behaart. DI. lanzettlich Feulig, in den Vfliel 
verſchmaͤlert, zu jeder Seite 1—3 flumpfe Zähne. Bth. in gipfelfl., 
ebenfträußigen, zulegt verlängerten Trauben. Krbl. weiß. 8. Ile. 
Schoͤtichen faſt kreisrund ausgerandet, die Randfpige dreiedig, ges 
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vade aufgerichtet, Eürzer ala der Gf. Von bitterfcharfem Geſchmack. 
Binj. Juli, Aug. In Getreiveädern. Don Sempach bi8 Triengen, 
Eichenbach, Hochdorf bis Schongau, Münfter, Rickenbach, Ettiswil ıc. 

I. umbellata. L. Dolpiger B. Stgl 1 Fuß hoch und höher, 
aufrecht, oben Aftig, kahl. DI. fchmal lanzett in den Bſtiel ver 
fchmälert, ganzrandig, die unterften ftumpf, bisweilen gezähnt. Bth. 
in gipfelft., vielbth. @benfträußen, dunkel, heil ever lilaroth, auch 
weiß. Schöttchen eif., zweifpaltig, mit eirunden, ftachelfpigigen 
Rappen, die nur halb fo lang als der Gf. Sanıen flah, röthlicy 
braun, ſcharf fchmedenn, daher der Name. Ehmals offizinell. In 
Särten. ini. Juni. 


Thlapsis L. Zäfceltrant. 


Schöttchen ton der Seite her zufaınmengedrüdt, oval, au der 
Spiße andgerandet. Rächer 2- und mehrfamig. Klappen kahnf. 
am Rücken geflügelt. Krbl. alle gleich. 


Th. arvense. L. Acker⸗T. Grasgrün. Stel fußhoch, gefurcht, 
oben äftig, nach dem Blühen mit verlängerter Traube. BI. Tanzett, 
gezähnt, kahl, die unterften geftielt, Früh welkend, die obern mit pfeilf. 
Bafld figend, buchtig gezähnt, laͤnglich. Krbl. weiß, den K. über« 
ragend. Schöttchen groß, glatt, eirund, tief ausgerandet, breit ges 
flügelt, mit kurzem Gf. Bäcker 6—10famig. Sanıen bogig gereift. 
Einj. Mat, Juni. Auf Feldern und Aeckern der Ebene und Berge 
häufig. Un Luzern, Surfee, Hochdorf, bi8 Cigentbal, an ber Rigi 
zwifchen Arth und Dädli. 

Th. perfolialum. L. Durhwacfenes Th. Blaugrün, 
Stel y—1 Bub hoch, aufrecht, etwas Aftig, nad) dem Blühen mit 
verlängerter Traube. BI. ganzrandig, die unterften geftielt, die obern 
berzpfeilf., ſiglumfaſſend. Krbl. weiß, wenig länger ald der X. Schött- 
chen verkehrt herzf. unten etwas bauchig, baher flach Zeckig. Bächer 
Afamig. Samen glatt. Einj. Mat, Juni. Auf Aeckern von Sem- 
pach dis Triengen, Surjee, Knutwil, Winikon, Eſchenbach, GHochborf, 
bei Gerliſchwil ac. 

Th. montanum. L. Berg⸗T. Wilfpinvelig, Ausläufer treis 
bend. Stgl aufrecht. 3—5 Zoll hoch, einfach. Wzlbl. eif., etwas 
nach dem langen Bſtiel verfchmälert, ganzrandig ober verloren ge⸗ 
zähnt. Stglbl. figend, am Grunde oͤhrig figlumfaflend, Flein, Tan 
zett, flumpf. Bthtraube erft flach, fpäter verlängert. Krbl. rund» 
lich, weiß, 2mal länger als die Stbg. und der eif., weißßeranbete 
K. Schöttchen oval, nach oben breiter, feicht auögerandet. Fächer 
2= oder durch Feblfchlagen 1ſamig. Zwiſchen Hergottswald und 
dem Eigentbal. Nach Haller am Pilstus. 


Hutchinsig. R. Brown. Sutchinfie. 


Schöttchen feitlih zufammengedrüdt, garz oder etwas ausge ⸗ 
randet. Ye * gekielt, cos — 2ſamig. 
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H. alpina. RB. Br. (Lep. alp. L.) Alyen-6. Gradgrün, 
kahl. Sigl aufrecht, 2—3 Zoll, einfach. DI. zart gefiedert. Fiederbl. 
klein, eirund zugefpigt, ganzrandig. Sth. zablreich, in endſtaͤndiger 
Traube. Krbl. weiß. Schoͤtichen länglich lanzett, mit kurzem ſpiti⸗ 

Gf. Ausd. April — Juni. Im Geroͤll, an Alpbaͤchen Häufig. 
He Bilatus, Kaftelenalp, Klimfenborn, Brändlen, Rittaggüpfi, am 
Rämling bis Cigenthal, am Schimbrig, auf Schafmatt, Emmenthal- 
Hub an der Schratten, Reſſelſtock ꝛc. 

H. rotundifolia. R. Br. (Iberis rotund. L.) Runbdbl. &. 
Blaugrän, kahl. Stgl nieberliegend, einfach, 3—4 Zoll lang, unten 
nadt, oben bebl. Bl. fleifchig, ganzrandig oder etwas gekerbt, die 
untern geftielt, rundlich, die obern ſtglumfaſſend, Flein, Rumpf. Bth. 
traubendoldig verkürzt; die äußern Kbl. döderig. Kr. lila. Schoͤtt⸗ 
hen aufrecht, mit ſtumpfer Spite, reif faum etwas außgerandet. 
Gf. Linie lang. Bächer 2famig, durch Fehlfchlagen Ifamig. Ausb. 
Iuni— Aug. Sn Gefchiebe der Berge. Am Pilatus Nauen, Kaſteln⸗ 
alp, Bründlen, Efel und Ringfluh. Auf Schratten und Rothhorn. 


Capsella. DC. Sirteuntäſchel. 
Schoͤtichen von der Seite her zufammengedrüdt, verkehrt Sedig, 
budhtig ausgerandet. Fächer vielfamig. Klappen kahnf. flügelloe. 
Keimb ae 
Fig. 70. C. Bursa pastoris. Mönch. (Thlopsi B. p. L.) 
Stgl Fuß body und höher, aufrecht, Aftig, rauh behaart, 
<> vielbth. DI. grob flederfpaltig, fchrotfägenf., bisweilen un« 
getheilt. WWBzlbl. in den Bftiel verlaufend. Stglbl. figenn, 
ganzrandig, mit lanzetten Oehrchen, figlumfallend. Schoͤtt⸗ 
hen flach geftugt, ausgerandet, Iedig, mit der Bafls nach 
oben. Krbl. klein, weiß. Trauben verlängert. Fig. 70 
zeigt das Schöttchen, die obere Figur basfelbe im Durch⸗ 
ſchnitt; wobei die ſchmale Scheidewand und die vielfamigen 
Sacher zu feben find. Cini. Faſt das ganze Jahr. Meberall in 
Feldern, an Wegen, Schutthaufen. 


6. Schötthen auffpringend, mit breiter Scheidewmand 


Cochlearia. L. Löfeltraut. 
K. ſchlaff, aufrecht, am Grunde glei. Schöttchen kugelig ober 
eirund. — hrs 9 tur ,‚ nad) dem Abfpringen der 
Klappen auf der Scheidewand bleibend. Fächer vielſamig. 


C. officinalis. L. Gebrauchliches 2. Kahl. Wil fleifchig, 
lang, weiß. Stel 1 Buß, ſchwach, aufftrebend, aſtig. Wzibi. 
lang geſtielt, herzeif, faſt rund, ganzrandig oder eiwas buchtig 
gezähmt, wie ein Löffel konkav, daher der Name. Stglbl. eirund, 
edig gezähnt, die untern kurz geſtielt, die obern herzf., ſiglumfaſſend. 
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Btbtraube faſt ebenflräußig, nad) dem Bluͤhen verlängert. GSchöttchen 
eitugelig. Klappen feinaderig, mit 1 Rüdennerven. Gerieben gibt 
das Kraut einen fcharfen Geruch; wurde häufig gegen Skorbut und 
Säfteverderbniß angewendet. Zweij. Mai. In Gärten. 

C. Armoracia. L. Meerrettig. Kahl. Wil ſtark, dick 
fleifchig, weiß, Scharf ſchmeckend. Stgl aufrecht, 2—3 Fuß hoch, 
oben aͤſtig, bebl. Wzibl. lang geftielt, aufrecht, 1— 2 Fuß Lang, 
2.—3 Zoll breit, geferbt. Stglbl. eilanzett, grob geferbt, die untern 
kurz geftielt, die obern figend, die oberſten lineal ganzrandig. Bth⸗ 
trauben rifpig, lang. Krbl. weiß. Schöttchen elliptifch gedunfen, 
ohne Rerven, mit Eurzen Sf. und Fopfiger Narbe, arnıfamig. Ausb. 
Juni, Juli. In Gärten. Gefchmadreizend ald Zugabe zu Fleiſch. 
In der Medizin gegen Skorbut, Berbauungsfchwäche und Wafler- 
fuchten empfohlen. 

C. sazalilis. Lam. (Myagrum sax. L.) Felſen⸗L. Bald 
Tabl, bald bebaart und etwas raub. WBzl Flein, ſchwach faferig. Stgl 
aufrecht, — Fuß hoch, nach oben, oft ſchon von unten an, aͤſtig, 
rifpig. zibl. in Rofette, Elein, fpatelig, in den Bftiel verfchmä« 
lert, ganzrandig oder gezäbnt. Stiglbl. figend, ganz oder 1—2zähnig, 
biöweilen pfellf. ftglumfaflend, lineal. K. weiß ober violett. Krbl. 
milchweiß, die längern Stbf. in der Mitte wie gebrochen. Schött« 
chen bartfchalig, mit kurzem Gf. und ſchwach gerandeter Narbe. 
Ausd. Yuli, Ang. Auf allen Alpen und Voralpen. Rigi, Pilatus, 
Schimbrig, Schratten, Neflelftod. Am Blattigfleg hinten im Eigen- 
thal. Auf Felsbloͤcken, in Steinrigen. | 


Camelina. DC. Leindotter. 


K. aufgerichtet, amt Grunde ſchwach 2höckerig. Schöttchen birnf. 
Klappen gedunſen. Gf. lang, mit den Klappen abfpringend. Fächer 
vieljamig. 

Cam. sativa. Crantz. Gebauter 8%, Befeler Wil 
ſpindelig Stgl 1%, — 2 Fuß hoch, aufrecht, Aftig. BI. laͤnglich 
lanzett, ftumpf, bie untern in ben Bſtiel verfehmälert, die obern 
figend, mit fpigen Oehrchen, figlumfaflend, ganzrandig oder verloren 
gezähnelt. Bth in lodern Endtrauben. Bthſtielchen flaumig. Krbl. 
hellgelb, fpäter abbleichenn. Klappen de Schöttchen netzadrig, mit 
ftarfem Rüdennerven. Sind alle Theile ſtark behaart, fo hat man 
C. pilosa, DC. Einj. Juni, Juli. Hie und da an gebauten 
Stellen. Wurde früber bäufig wegen bed fetten Deld der Samen 
gepflanzt, z. B. im Surenthal. Das Del iſt goldgelb, gerinnt in 
ber Kälte nicht leicht und wird wie Mohnoͤl gebraucht. 

Cam. dentata. Pers. Gezähnter 8. Unterſcheidet fich von 
sativa durch die mittlern Stglbl, die buchtig ober fleberfpaltig ges 
zäbnt, nach vornen verbreitert, in der Mitte wieder verfchmälert, 
gegen den Grund zu abermals in umfaflende Dehrchen ſich erweitern, 
Bihftielchen kahl. Blüthenzeit, Standort und Benugung gleich, 
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Draba. L. Sungerblümchen. 

K. aufrecht,. am Grunde ſchwach on Schottchen flach 
elliptifch oder länglicd) oval, vom Rüden her zuſammengedrückt, mit 
flachen oder kaum Tonveren Klappen und kurzem Gf. Bäder viel- 
ſamig. Stbf. zahnlos. Nabelſchnur nicht verwachſen. 

D. verna. L. Frühlings-H. Wil zart, ſchlank, weiß. 
Stgl 1—4 aus einer Wzl, 3—6 Zoll hoch, unten behaart, oben 
kahl, Hlattlos. Bl. in wzlſtändigen Rofetten, eilanzett, faft fpatelig, 
gegen die Spige gezähnt, gewinpert, fabl ober bebaart. Bth. in 
lodern Trauben. Krbl. weiß, 618 zur Mitte gefpalten, länger als 
der 8. Schöttchen Täuglich oval, 3—4 Linien lang, mit fehr kurzem 
Gf., kahl. Ein. März, April. Ueder, trodene Hügel bei Luzern, 
Meggen, Surfer, Eſchenbach, Mofen ꝛc. 

D. aizoides. L. Immergrüned H. Wal fenkrecht, ſpindelig, 
äftig, die Aeſte Blroſetten tragend. Stgl 1—3 Zoll hoch, blattlos, 
kahl. Bl. ſteif einfach, lineal zugeſpitzt, bis an die Spitze gewimpert, 
in Roſetten. Bth. traubendoldig. Krbl. ausgerandet, ſchwefelgelb, 
fo lang als die Stbg., doppelt fo lang als der K. Schöttchen 3 
Linien lang, eif. zugefpist. Gf. 2 Linien lang. Ausb. Mai, Yuni. 
Felſige Drte. Rigi, Pilatus, Neffelftod, Schafmatt und Schratten. 
Mechfelt nach Standort die Größe. 

D. iomentosa. Wahl. Gefilzte8 H Wil vünn, fchlant, 
an ven Heften Blattrofetten tragend. Stgl 1—2 Zoll, mit 1—2 figen- 
den Bl., von Sternhäärdhen flaumig. Wzlbl. weich, eilanzett, ſtern⸗ 
haarig befilzt, in Nofetten, auf den abgeftorbenen Bl. des legten 
Jahres. Traube loder, 2— 6bth. Krbl. meiß, wenig ausgerandet, dop⸗ 
pelt und 3 mal fo lang als der K. Schöttchen länglidy oval, mit 
einfachen Häärchen befeßt und bewimpert. Gf. 1/, Linie lang. Ausb. 
Juli, Aug. In Belsrigen des Pilatus, ob Bründlen und Staffel, 
am Mittaggüpft, Steiglishaupt, Eſel und Krieſiloch. Schafmatt, 
Feuerſtein, Stridtoffen, Rotbhorn. 

D. incana. L. Graues H. Ganz mit kurzen Sternbäärden 
beſetzt. Wzl ſpindelig, kriechend, einzelne Triebe mit Blattrofetten. 
Stgl einfach, aufrecht, —1 Fuß hoch, vielbl. BL. lanzett, ganz» 
randig oder mit einzelnen abſtehenden Zähnen. Wzlbl. rofettig, lan⸗ 
zett, bald abwelkend. Stglbl. nady oben fürzer werbend. Krbl. 
2mal fo lang ald ver 8., weiß, ſchwach ausgerandet. Schöttchen 
menig länger als ihr Stiel, lanzett, fabl, mit kurzem, nicht ausge⸗ 
randetem Gf. Zweij. Juni. Am Pilatus felten. Nahe dem Monde 
milchloch. (Iennt.) 


Petrocallis. R. Brown. . Steinfchmütel. 
‚RK. aufteht, am Grunde glei. Schöttchen eif., flach, vom 
— ber zimgebrüdt, mit etiwas konveren Klappen und kurzem 


f. Fächer 2ſamig, Nabelftrang von der Spike des 8 ant- 
gehend, mit der Scheidewan en pig Fach 
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:  P.pyrenaica. R. Br. (Draba. L.) PByrenien-St Wal 
bolzig, mit kriechenden, Blrofetten tragenden Aeſten. Stgl 1—2 
Zoll neben den Rofetten, mit endft. Traubendolve. BI. auf dem 
Polfter der Iegtiährigen, rofettig, an ber Spige Ifpaltig, gewimpert, 
auch an den Stgl tretend. Krbl. rundlich, ganzrandig, lila ober 
weiß, etwas aberig, länger ald der K. Aus. Mat, Juni. Geftie 
boden auf Schratten. Ringfluh, Eſelsfluh, Oberhaupt am Pilatus. 


Alyssum. L. Steinfrant. 
K. fchlaff aufrecht, am Grunde gleih. Schöttchen flach, rund- 
lid) oder oval, vom Rücken her zſingedrückt, mit etwas converen 
Klappen und kurzem Sf. Fächer 2 — 4 ſamig. Stbf. mit einem 
Anhängſel verbreitert oder gezähnt. | 


A. calycinum. L. Kelhftändiges St. Sigl Erautig, 
unten vieläftig, aufftrebend, dicht bebl., A—6 Zoll Hoch. BI. länge 
lich, verkehrt eif., In den Bſtiel verfihmälert, 6— 8 Linien ‚lang, 
grau, vorn nit durcchblidendem Grün, am Rücken weißgrau Bth⸗ 
traube erſt Eopfig, fpäter verlängert. K. bleibend. Krbl. um die 
Hälfte länger, kaum auögerandet, blaßgelb, fpäter weiß. Stbf. zahn⸗ 
108, die 2 kürzern beinfeitd mit einer fädlichen VBorfte geftügt. 
Schöttchen von Sternhäärchen erft grau, zuletzt faſt kahl, ſchwach 
audgerandet, mit fehr kurzem, die Ausrandung faum erreichendem 
Sf. Einj. Mai, Juni. Im Hitzkircherthal bei Aeſch. Dagmerfellen. 

A. montanum. L. Berg⸗St. Stgl Frautig, gegen den 
Grund etwas flrauchig, am Grunde wenig äftig, aufftrebenn, 4—8 
Zoll hoch, bebl. und mie die ganze Pflanze von kurzen Sternhäärchen 
weißgrau, etwad rauh. DI. Tineal länglich, nad) unten verfchmälert, 
auf den unfruchtbaren Aeſten dicht gebrängt, vorn punftirt, fonft 
wie ani Nüden grau. Bthtraube erſt gedrungen, fpäter verlängert. 
K. bei der Bruchtreife abfallend. Krbl. doppelt fo lang ald ver K., 
fchmal benagelt, am Saume etwas geftugt ober rundlich. Die Tängern 
Stbf. geflügelt, die 2 Fürzern fäplih, nur am Grunde beſchuppt. 
Schöttchen von kurzen Sternhäärchen dicht befeßt, grau, rund, ſchwach 
andgerandet, mit kurzem, jedoch die Ausrandung überragendem Gf. 
Ausd. Mai, Suni. An fandigen Stellen bei Dagmerfellen (Fiſcher) 
und auf der Hochfluh bei Reiden (Suppiger). 


Lunaria. L. Mondviole. 

8. Aue geſchloſſen, am Grunde 2höckerig. Schöttchen flach, 
groß, eirund oder laͤnglich breit, vom Rücken her ganz flach Inge 
drückt, auf fädlichem Stiele gehoben, ſo daß bei der erh e der 
Schöttchenftiel in der Mitte einen Knoten bat. Fächer 2—-Gjamig. 
— geflügelt, durch den Nabelſtrang mit der Scheidewand ver⸗ 
wachſen. 
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L. biennis. Mönch. Rundfruchtige M. W;l ſpindelig, 
1/4 /, Buß hoch, ſtark, ſtielrund, blaulich bereift, mit fteifen, 
abftehenden Haaren. Wzl⸗ und untere Stgibl. geftielt, die obern 
figend, berzeif. zugeſpigt, grob und ungleich gezähnt, blaßgrün. Bſtiele 
ſteifhaarig. Bth. in end» und achielftändigen Trauben. Kbl. grün«- 
lich, am Grunde purpurn, weißrandig. Kronbl. dunfel purpurn. 
Schöttchen breit, beidfeits elliptifch ſtumpf, bis Zoll 
lang und faft jo breit, auf bejonderm Stieldyen, das immer fürzer 
ift, als der eigentliche Bth⸗ oder Fruchtſtiel. Zwei. April — Juni. 
In; Gaͤrten bin und wieder. 

L. rediviva. L. Spitzfruͤchtige M. Wil aäftig, ſtark, aus» 
dauernd. Stgl aufrecht, 1— 21% Zub body, gefurcht, aͤſtig, oben 
mit abftebenden Haaren. Bl. alle geftielt, tief berzeif. zugeſpitzt, 
grob gezähnt, die Zähne beipigelt, dunkelgrün. Bth. in end⸗ und 
» achfelflänpigen Trauben. Krbl. purpurn, viel länger als ver blafier 
gefärbte K. Schöttchen eilanzett, beidſeits zugefnigt, 1—2 Zoll 
lang, in der Mitte bis 10 Linien breit, mit verdidtem Rande, auf 
befonderem Stielhen, das immer länger ift als der Bth- oder 
Fruchtſtiel. Ause. Juni, Juli. Am Pilatus an der Norbfeite der 
Zellenpfadlüde, öftlih gegen die Fluh zu. Hinten im Sötrenberg 
an der Grenze von Unterwalben. 
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2. Ordunng. Sthuottenkrüchtler. Siliquose. 


A Schotten der Länge nach nicht aufſpringend. 


BRaphanmus. L. Nettig. 


K. gefchloffen, am Grunde 2hüderig, Schotte der nänge nad) 
nicht — — faſt kegelf, bald fortlaufend glatt, 
oder wie abgefchnürt gegliedert und reif in die einzelnen Glieder zer- 
fallend. Mehrſamig. Samen Tugelig. 


R. sativous. L. Garten⸗R., Monat-R. Wil rübenf., 
weiß, rotb ober fchmwarzgelb. Stgl aufrecht, Aftig, 1—21/, Fuß hoch, 
vielbtb. und wie die BI. raub behaart. BI. unten lang⸗, oben kurz⸗ 
geftielt, buchtig gelappt, ſtumpf gezähnt, ungleich fiederfvaltig, mit 
großen Endlappen, die obern leyerf., oft ganz. Beim Blühen ſtets 
nur einzelne Blumen offen. Krbl. verkehrt eirund, ſtumpf, blaß 
lila, violett geadert. Schotte mit ſchwammigem Marke gefüllt, fo 
lang als der Bthſtiel, walzlich Zfächrig, nicht gegliedert, mit 
pfriemlichem Gf. Man bat 2 Abarten, den gemeinen Rettig 
(vulgaris) mit dicker fleifchiger, ſchwarzgelber Wzl, von fcharfem 
Geſchmacke; und die Monatsrettige (radiewla, DC.) mit Kleiner, 
zarter, rotber oder weißer Wzl, von viel milderm Gefchmade. Stammt 


aus Aften. In Gärten häufig als geſchmackreizendes Gemäje; früher 
auch als harntreibend und antifforbutifch gerübmt. Einj. Mai, Juni. 
R. Raphanistrum. L. Acker-R., Bauernfenf. Fig. 71. 
Wil fyindelig Stgl äflig, am Boden ausgebreitet, 1—11/, 
Buß, rauh behaart. Wzl⸗ und untere Stglbl. leyerf., mit 
wenigen Einfchnitten. und großen, eirunden, wenig gezähnten 
Endlappen, die obern ungetheilt eif., grob gesäbnt. Trauben 
locker. K. rötblih braun. Krbl. verkehrt eif., weiß ober 
gelbweiß, violett und gelb geadert. Schotten knotig, roſen⸗ 
fransf. gegliedert. Glieder einfamig, einzeln ſich trennend, 
Tabl. Sf. lang. Fig. 71. Diefe Glieverfchotte ſteht unter 
unfern Pflanzen einzig da und ift botanifch intereſſant. Nach 
Linne’3 irriger Meinung fchrieb man die Kriebelkrankheit 
lange dem Genuſſe eines mit ben Samen biefer Pflanze ver- 
mengten Getreides zu, weßhalb biefe Krankheit Raphania 
heißt. Jetzt weiß man beflimmt, daß fie vom Genuß des 
Secale cornutum entficht. Die Samen find fcharf, können 
wie Senf gebraucht werben und waren ehemals offizinell. 
@inj. Juni, Iuli. In Setreideädern oft läftiged Unkraut. 





B. Schotten der Länge nach in 2 Klappen auffpringen». 
Samen der Fächer 2reibig. 


Nasturtium. R. Br. Brunfrefie. 


K. halb offen, am Grunde gleich. Schotte chlindriſch, kurz 
(gleichſam ein Schöttchen) oder elliptiih. Klappen conver, nerven- 
los, oder bloß am Grunde ein Aufang dazu. Same in jedem Fache 
unregelmäßig 2reihig. Keimbl. flach ſich berührend. 


N. officinale. R. Br. Gebraͤuchliche B. Kahl. Stgl 
niederliegend, an den Blattachſeln wurzelnd, aufſteigend, geſtreift, 
etwas hohl, äftig, I—11/, Fuß hoch. Bl. geftielt, die unterften 
Szählig, die obern unpaar 2 — Ajochig, geflebert. Fiederbl. ſitzend, 
ober etwas geftielt, nicht genau gegenft., gegen die Spige größer, 
eif. Rumpf, dad Endbl. am größten, faft herzeif., gefchweift gezäbnt. 
Dtb. erſt in doldigen, fpäter verlängerten Trauben. Krbl. mild. 
weiß, Eurz benagelt, mit eif. Saum. Schotten 6—7 Linien lang, 
abftehend, meift etwas gebogen, mit Eurzem, etwas ausgerandetem 
&. Samen 2Zreibig, Fugelig, geförnt. Aust. Juni — Sept. An 
Gräben, Bächen, flebenden Waflern mit Quellwaflern überall. Dient 
zu Salat und Frühlingsfuren ; antifforbutifch. 

N. palustre. DC. Sumpf-Br. Kabl. Wil ſpindelig. Stel 
niederliegenb ober aufrecht, geftreift, bobl, Aftig, 1—11/, Fuß hoch. 
Die untern BI. leierf., die obern tief flederfpaltig, am Grunde öhrig 
figlunfafiend, Lappen gezäbnt. Bth. in zablreichen,, end⸗ und achfel- 
fländigen, zuletzt verlängerten Trauben. Krbl. von der Länge 
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des K., blapgelb. Schotten 3—4 Linien lang, länglicy geban- 
fen, ftielrund, mit 1/, Linien langem, feicht außgerandetem Gf. Zweij. 
An funpfigen Stellen. Am Luzernerfee, Halden bis Küßnacht, Ebi⸗ 
fon, Ratbhaufen, Rifig, Surenthal, Wauwil ıc. 

N. sylvestre. Brown. Wald» Br. Kahl oder kurz bes 
baart. Wzl Eriechend. Stgl nieberliegend und gewunden auffirebend, 
wurzelnd, etwas fteifbaarig, raub, geftreift, Aftig. Bl. fänmtlich 
tief fiederfpaltig und gefiedert. Fiedern länglich lanzett, gezähnt, an 
den obern BI. fat lineal. Bth. in zahlreichen, end» oder achſel⸗ 
ftändig verlängerten Trauben. Krbl. einmal länger ald ver 
K., goldgelb. Schotten lineal, 2—3 Linien lang, mit 1/; Linien 
langen audgerandeten Gf. Ausb. Juni, Iuli. Um St. Urban, auf 
feuchten Stellen, nicht häufig (Krauer). 


Turritis. L. Thurmfrant. 


K. locker gefchloffen, am Grunde fait gleih. Schotte lineal. 
Klappen etwas conder, mit einem vom Grunde bis zur Sue lau- 
fenden Längsnernen. Gf. fehr kurz, Narbe ftumpf oder feiht aus- 
gerade. Samen in jedem Pace 2reihig. Keimbl. fi) flach be- 
rührend, ſeitenwurzelig. 


T. glabra. L. Kahles Th. Wil fpinvelig. Stgl 1—2 
Fuß hoch, fteif aufrecht, einfach oder unten Aftig, etwas behaart, 
fonft Tabl. Wzibl. geftielt, eilanzett, unten buchtig gezäbnt, oft 
ganzrandig, Furz behaart, gradgrün, bald abfallenn. Stgibl. ſitzend, 
pfeilf. ſtglumfaſſend, eilanzett zugefpigt, ganzrandig, blau bereift. 
Krbl. gelblich weiß, doppelt fo lang als der K. Schotten fleif auf 
recht, 11% —2 Zoll lang, Schlank, Tineal, 5—6mal länger als bie 
Bthſtiele. Samen regelmäßig 2reibig, zahlreich, röthlich braun. 
Zwei. Mai — Juli. Im untern Theil des Higficchertbald, an 
trockenen, fteinigen Stellen. Bei Aeſch bis Meiſterſchwand, an ver 
alten Straße zwifchen Geuenfee und Büron, Willifau, Dagmerfellen 
gegen Rutbertbal und Hochfluh, zwifchen Zuswil und Großwangen, 
auf dem Hubel zu Winifon. 


Diplotaxis. DU. Doppelfame. 


K. loder. Schotte lineal oder lanzett Iinenl. Klappen conver 
mit einem Längenerben. Gf. verlängert, Narbe ausgerandet. Samen 
in jedem Fach 2reihig. Keimbl. rinnig gefaltet, ruͤckenwurzelig. 


D. tenuifoka. DC. Schmalbl. D. (Sisymbrium. L.) Wʒl 
ftark, faſt holzig. Stel 1—2 Fuß body, aufredht, äftig bebl. 
Wzlbl. geftielt. Stgibl. fitend, tief fienerfpaltig, Beben lanzett 
lineal, buchtig gezähnt, faft fiederſpaltig, die oberften einfach fleber« 
ſpaltig oder auch ungetbeilt, Tabl. Bthtrauben verlängert. Krbl. 
kurz benagelt, mit Furzem, verkehrt eif. Saume, gelb. Btbflielchen 
noch Imal fo lang ale die Bth., Fürzer als die I—11/, Zoll lan« 
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gen, linealen Scyotten. Dieſe über dem Btbboven etwas geftielt, 
oft auch figend, lineal flach, etwas hoͤckerig, mit linienlangem Gf. 
Juni —Sept. Beim Wokerfchloffe (Krauer). 


Schotten der Länge nach auffpringend. Samen ber 
Fächer einreibig. 


Mathiola. Hoh. Br. Mattbiole. 


K. aufrecht, oben geſchloſſen, am Grunde 2höderig. Schotte 
Iincal, vom Rüden ber conver zfingedrüct, ohne Mittelnerve. Narbe 
efpalten mit aufanımenfhließenden Lappen und einem 
— 28 am Rüden Samen in jedem he Ircihig, platt. 
Keimlappen flach, zſinſchließend, feitenmwurzelig. 


N. incana. R. Br. Grauhaarige M. Badlernägeli. 
Straßburgerleufoye. Stgl unten faft holzig, aufrecht, äftig, 
1—2 Zuß hoch, wie die ganze Pflanze kurz graufilzig. Bl. länglich 
lanzett, ftumpf nach unten verfchmälert, ganzrandbig, grau. Btb. in 
oipfelft., zulegt verlängerten Trauben. Krbl. lang gemagelt, mit 
offenem, elliptifchem oder eif. Saume, dunkel⸗ oder karminroth, lila, 
weiß ober auch verfchienen gefchet, wohlriechenn. Schotten zufam- 
mengedrüdt, gemölbt flach, bi8 4 Zoll lang, kurzſtlzig mit 2 Heinen 
Hoͤckerchen am Rüden der Narbenzpfl. Mit einfachen ımd gefüllten 
Blumen. Zweil. Juni — Aug. In Gaͤrten, auch in Töpfen. Bes 
kannte Bierpflanze. 


Hiesperis. L. Nachtviole. 


K. aufrecht, nach oben gefchloflen, auı Grunde Ahöderig, 
d. h. alle Kbl. jadig erweitert. Echotte ſtielrund oder etwas zim- 
gedrüdt, die Klappen mit einem ſtarken Mittelnerven und dadurch 
etwas au Narbe kurz gefpalten, mit afmfhließenden 
Lappen flah am Rüden. Samen in jedem Fache Lreihig, oval 
fugelig. Keimlappen ziınfchließend, rüdenmurzelig. 

H. maltronalis. L Gemeine N. Stel 1—21/, Buß hoch, 
einfach ober oben etwas äftig, wie die BI. rauh behaart. Wzlbl. 
lang geftielt, buchtig gesähnt. Stglbl. eilanzett, zugeſpitzt ungleich 
gezähnt. Bth. in gipfelft. Trauben. K. faft Aböderig, halb kürzer 
ald Die Nägel ver Krbl. Diefe mit ſtumpf eif. befyigtem Saume, 
lila oder weiß, befonders Abend wohlriechend. Schotten auf dem 
abſtehenden Stiele aufrecht, Tabl, faft flielrund, durch die hervor⸗ 
ragenden Samen holperig knotig. Samen faft walzlich, braun. Zweij. 
Aust. Mal, Juni. In Gärten. Auch verwildert. 

H.nivea. L. Schneeweiße N., Maiennägeli, Pfingfinägeli, 
mit gebrungener, endſt. Traube und gefüllten fchneeweißen Blumen, 
ift eine durch Kultur veredelte Abart, in Stgl- und Blbildung mit 
malronalis glei, von ftartem Wohlgeruch. Eine Zierde der Bär- 
ten unferer Landleute. 
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BDentaria. L. Zahuwurzel. 

K. aufrecht. zimfchließend, am Grunde faft gleih. Schotte 
lanzettlich lineal mit ſtunpfer Narbe, Klappe nervenlos oder bloß 
eine Spur dazu, reif von der Baſis fpiralig nach oben auftollend. 
Samen in jedem Fache Ireihig. Keimlappen beidfeitt am Rande 
eintwärtd gefaltet. Wal fleifchig, ſchuppig. | 

D. digitata. Lam. Fingerbl. 3. Wil fingerepid, nit fleis 
fchigen, weißen Schuppen. Stgl 1/y—1 Fuß hoch und böber, kahl, 
fieltund, 2— 31. Wzlbl. 5—8 Zoll lang⸗, Stglbl. 2 Zoll lang⸗ 
geftielt, mechjelft., alle gefingert, 5bl., d. b. 5 BI. aus einem Punkte 
entfpringend, bie oberflen oft nur 3bl., beidſeits grün. Blaͤttchen 
ungleih, die 2 unterften fleiner, alle eilanzett unten verfchnälert, 
nach oben lang zugefpist, grob und ungleich fpig gesähnt. Bih⸗ 
traube endſt. 8 — 10bth., meift Fürzer ald die BI. K. lila, grün 
beſpitzt. Krbl. lila, Zmal länger als der K., ganzrandig, nach oben 
verbreitert ftumpf. Schotten ſchmal Lineal, gewölbt flach, mit ver⸗ 
längertem &. Aus. Mai Juli. In Bergwäldern und Töbeln. 
Guüͤtſch, Würzentach bei Luzern; Schattenberg bei Kriens bis zur 
Rengg; am Wege nach Bründlen und Tellenpfad am Pilatus; 
Rigi, von Arth bis Klöſterli; Rotherberg; Würzenweg bei Hämifon; 
Tobel bei Rothenburg sc. 

D. pinnaiu. Lam. Fiederbl. 3. Wil fleifchig, geringelt, 
ſchuppig. Stel 1 Buß hoch und höher, kahl, ſtieltrund, 3 — 4b1. 
Stglbl. wechſelſtaͤndig, geſtielt, alle unpaar gefiedert, mit 5 
bis 7 Fiederbl., die unterſten ſelten mit 9, die oberſten bisweilen 
nur mit 3; Fiedern lanzett zugeſpitzt, geſaͤgt gezähnt, etwas wim⸗ 
yerig, fonft kahl. Bthtrauben aufrecht, 10 — 12bth., meiſt die DI. 
überragend. K. blafgrün, weißrandig. Krbl. weiß oder blaß lila, 
grün benagelt, übrigens wie bei digitata. Eben fo bie Schotten. 
Ausd. Mat, Juni. Im Walde neben Rigiflöfterli (Wahlenberg). 
Sol auch am Feuerftein vorkommen. 


Cardamine. L. Schaumfraut. 


K. offen oder locker anfchließend, am Grunde faft glei. Schot- 
ten flach, Tineal, mit ſtumpfer Rarbe. Klappen nervenlos, oder bloß 
ein Anfang dazu, reif bon der u nad oben — anfrollend. 
— in jedem Fache 1reihig. Keimbl. flach zſinſchließend. Wzl 
aſrig. 


C. pratensis. L. Wieſen⸗Sch. Ankenloͤffeli. Zieger- 
blümli. Wieſenkreſſe. Wil Iftglig, ſelten mehrſtglig. Stgl 
1/—1 Buß body und hoͤher, kabl, ſtielrund oder ſchwach kantig, ein⸗ 
ach, aufrecht. Wzlbl. niederliegend, rings um den Stgl audge- 
breitet, geftielt, gefiedert; Fiederchen nicht genau gegenft., kurz ge= 
fielt, dad Endbl. am größten, faſt nierenf. Stglbl. alle Lineal 
gefiedert, mit lanzett Feuliger, ſelten rundlicher Endfieder. Bſtiel 
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ungeoͤhrt. Bthtraube einfach. K. grünlich weiß berandet. Krbl. 
Zmal länger, verkehrt eif, ſchoͤn Lila, ſelten weiß. Schotten auf⸗ 
recht, etwas abſtehend. Das Pulver der Blumen wird gegen Kon⸗ 
valfionen und Fallſucht empfohlen. Ausd. April, Mai. Auf Wieſen 
gemein bis in die Doralpen. 

C. hirsuta. L. Behaartes Sch. Wil vielftengelig. Stel 
4 Zoll bis 1 Fuß hoch, gefurcht geftreift, einfach ober äftig, mehr 
ober minder behaart. BI. alle gefiebert, mehr oder minder befonderd 
an den Bftielen behaart. Fiedern der Wil unt unteren Stglbl. 
eirund, dad Endbl. um größten, etmad lappig, der obern Gtelbl. 
Tänglich oder Lineal. Bſtiel ungeöhrt. Bibtrauben zuletzt ſehr ver⸗ 
längert. K. ſchwach geöffnet, Elein, weißlih. Krbl. 1mal länger 
ald der K., verkehrt eif, weiß. Schotten aufrecht. Man unter- 
ſcheidet eine Fleinbtb. Form, C. micrantha oder telrandra, bie faft 
kahl iR, einen meift röhrigen Stgl und bloß 4 Etbg. hat. Cie 
erfcheint fehr früh, gleih nach den Schmelzen des Echneed. Die 
Krbl. find aufgerichtet, nicht audgebreitet. Einj. April--Iunt. Beide 
Formen an gebauten und ungebanten Stellen häufig. 

C. amara. L. Bittere Sch. Stgl fantig gefurcht, 1—11% 
Buß hoch, einfach oder Aftig kahl, bisweilen Autläufer treibenn, viel« 
blätterig. DI. alle gefledert. Blättchen ver untern rundlich, ber 
obern eif., alle edig', ſtumpf gezähnt, fchön grün, alaͤnzend. Daß 
Endbl. größer. Bſtiel ungeöhrt. RBthtraube zulegt verlängert. 8. 
am Grunde etmwad ungleich; Krbl. I3mal fo lang ald ver K., mit 
verfehrt eif. Saum, milchweiß, mit gelbem Nagel... Stbtl. purpurn. 
Schotte Schlank, zolllang, fo lang als der Bthſtiel, mit fädlich ver⸗ 
längertem Gf. Aendert mit fleifbaarigem Stgl (hiria). Dat Kraut 
wird wie die Brunnenkrefie benugt und häufig mit derſelben ver- 
wechfelt. Aus. April, Mai. Gräben mit Quellmafier, feuchte 
Wiefen der Ebene bis zur Tannengrenze. 

C. impatiens. L. Spring⸗Sch. Sigl Fantig gefurdht, 1/5 
bis 1 Fuß hoch, einfach ober Aftig, vielbl. BI. gefiedert; Biebern 
13—19 an einem Bl., an den untern geftielt, eif., 3— dfyaltig, 
an den obern figend, Tänglich lanzett, nur hinten gezäbnt. Das 
Endbl. größer. Stgibl am Grunde pfeilf. geöhrt, die Dehr- 
hen zugeipigt, geminpert. Bthtrauben zuleßt verlängert, vielbth. 
Krbl. wenig länger ald der blaſſe K., fehr Flein, ſchneeweiß, leicht 
abfallend. Schotten aufrecht oder wenig abſtehend, bisweilen Furz 
gewimpert. Die Klappen beim leifeften Berübren abfpringend, daher 
der Name. Zweil. Mai, Juli. An felfigen Stellen der Berge 
und Boralpen und von daher kommenden Bäcen. An der Rigi 
von Weggis bis Gerfau unter Wyl, Zingel bei Seewen ıc. 

C. resedifolia. L. Reſedabl. Eh. Etgl oft zahlreich, 
2—4 Zoll body, geftreift, kahl. BI. alle geftielt, vielf., Tabl. Wzlbl. 
bald einfach runblidy oder fpatelig, bald wie die Stglbl. 3 —5fiede⸗ 
tig. Fiedern an der Spindel zufammenfliegend, lineal fpatelig, ftumpf. 
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Endfleder viel größer, keulig abgerundet. Stglbl. am Grunde des 
Stield mit 2 Fleinen, zugefpigt zurüdgefchlagenen Debrhen. Trauben 
4-8btb. Krb. Zmal fo lang als der K., weiß. Schotten halb» 
zolllang, aufrecht, 3—Amal länger ald der Bihſtiel. Ausb. Aunt 
bis Aug. Bis jeht einzig am Pilatus gefunden, beim Schneeloch 
zwifchen Oberalp und Mittaggüpfe. 


Cheiranthus. L. Led. 


K. aufrecht, gfmfehiehenb, am Grunde 2höderig. Schotte vom 
Nücen ber zfingedrüdt, mit kurzem Gf. und gefpaltener, die Lappen 
ansmwärtsfehrender Rarbe, ſtarkem NRüdennerven der Klappen und 
Fig. 72. deßwegen fat 4kantig. Samen in jeden Fach Lreihig, 
platt. Keimbl. flach, zſmſchließend, feitentwurzelig. 


Ch. Cheiri. L. Gol dlack, gelbe Viole, gelbe 
J Krautnägeli oder Lenkohe. Stgl unten holzig, 1—2 
1- Fuß hoch, oben äftig. Aeſte unten nadt und narbig, 
oben dicht bebl. und wie die BI. von angebrüdten 
Häärkhen grau. BI. lanzett zugefpißt, ganzrandig, in 
den kurzen Bftiel verfchmälert. Bth. in gipfelft., zu- 
legt verlängerten Trauben. Krbl. lang genagelt, mit 
offnem, audgerandetenn Saum, dunkel⸗ oder goldgelb, 
verwildert pomeranzengelb,, woblriehenn. Schotten 
geftielt, 2—21/, Zoll lang, von angebrüädten, zwei⸗ 
fpigigen Haaren grau, mit kurzem Gf. und großer, 
audeinanderflehender Narbe. (Fig. 72.) Ausd. Mai, 
Juni. In Gärten und Töpfen häufig. Enthält viel 
eifengrünenvden ©erbeftoff, bat einen bittern, fcharfen 
Geſchmack, war einft offizinell. 





Arabis. L. Gänfetfrant. 

K. aufrecht oder fließend, am Grunde 2höderig. Schotten 
lineal mit ftumpfer oder feicht ausgerandeter Narbe. Klappen flach 
oder flach gewölbt mit einem Längsnerven, öfters auch noch länglich 

eader. Samen der Fächer Lreihig. Keimbl. flach, zſmſchließend, 
Fritentourzelig, 


A. Thaliana. L. (Sisymbrium Gaud.) Thalo-⸗G. Stel 
einzeln oder mehrere aus Einer Wil, aufrecht, äflig, ftielrund, mit 
gerad abftetenden, einfachen Haaren, /— 1 Buß bob. Wzlbl. rofettig 
ausgebreitet, eilanzett, in den kurzen Bſtiel verfchmälert, mit kurzen, 
2—3gabeligen Haaren, rauh. Stglbl. figend, elliptiſch, faſt Lineal, 
flumpf ganzrandig ober felten gezähnt, am Grunde jeded Aſtes Eines. 
Traube vielbtb., Toder, fpäter fehr verlängert. Kbl. ſchließend. Krbl. 
doppelt länger, mit abſtehendem Saume, weiß. Schotten auf fablem, 
abfiehendem Stiel aufrecht, halb Zoll lang, faſt flielrumd, wenig 
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länger als der Btbſtiel, mit kurzem, kleinem Gf. Einj. April, Mai— 
Sept. Auf Feldern, an Wegen häufig. 

A. kirsuta. Scop. (Turritis. L.) Zottiges ©. Stgl 
einzeln oder mehrere aus einer Wil, fleif aufrecht, ſtielrund, bebl., 
1—11/, Fuß bo, unten von rüdwärtd abftebenden Haaren raub. 
Wzlbl. rofettig, fpatelig in den breiten Bſtiel verlängert, gezähnelt. 
Stglbl. eilanzett, ſtumpf gezätmt, ſitzend, geftußt übrig oder berzf. 
umfaſſend. Dehrchen abſtehend. Bl. mit äftigen Häärchen. Traube 
reichbth., erft gebrungen, fpäter fteif äftig verlängert. K. von ber 
Känge des Stielchens. Krbl. Zmal fo lang, kurz benagelt, aufrecht, 
weiß. Schotte fteif aufrecht, ZoU lang, kurz geftielt, faſt 4kantig. 
Samen unberandet. Sind die Oehrchen der Stgibl. zugefpist, pfeilf. 
den Stgl umfaſſend, fo bat man die pfeilf. Form, sagitiala. Iſt 
die Pflanze dicht und grau ‚beflaumt, fo nennt man fle incana. 
Zweij. und ausd. Mat, Iuni. In der Ebene und auf den Bergen. 
Zu Büron an der Burg. Bei Hohenrain. Zwiſchen Baldegg und 
Hochdorf. Bei Schongau im Brandholz. Am Buße der Nigi bei 
Vitznau und des Pilatus am VBürgen und Lopper. Kragenberg. Die 
graue Form zwifchen Trodenmatt und Mittaggüpfl. 

A. alpina. L. Alpen-©. Stgl einzeln ober mehrere aus 
einer Wzl, aufftrebend, fchlaff gebogen, ftielrunt, bebl., oft von unten 
an Aftig, zottig behaart. BI. von Aftigen Häärchen graulich, entfernt 
gefchweift« oder auch näher gezähnt. Wzlbl. kurz geftielt, eif. ftumpf, 
bald mwelfend. Untere Stgibl. in den Bſtiel verfchmälert, die obern 
eif., mit berzf. Baſis figlumfaflend. Oehrchen vorgezogen, tund. 
Bth. 8—12, in loder verlängerter Traube. K. kürzer ald das Stiel⸗ 
chen. Krbl. 3 mal länger, Eurz benagelt, mit abftchenden Saume, 
milchweiß. Schotte abftebend, 1—2 Zoll lang. Samm unberandei. 
Ausd. Mai— Aug. Im Gefchieb und Geröll unferer Berge häufig. 
Auf Rigi, Pilatus, Sörenberg, Neffelftod, Rothhorn, Schafmatt, 
Schratten. Am Nolithörli innert ver Ringmauer von Luzern. An 
Bergbaͤchen herabgeſchwemmt. 

A.pumila. Wulff. Niederes G. Stgl einfach, ſtielrund, 
armbl., unten mit äftigen, kurzen Häärchen, oben kahl. BI. Aftig 
behaart, etwas rauh, oberfeits oft kahl, aber wimperig. Wylbl. 
rofettig, kurz geftielt, ganzrandig. felten mit 1— 2 Zähnen. Stglbl. 
1— 4, figend, eirund, ganzrandig, ftumpf. Trauben armbth., kurz, 
fpäter verlängert. K. Fürzer als die Stielhen, etwas offen, weiß 
berandet. Krbl. doppelt länger, kurz benagelt, mit abſtehendem 
Saume Schotte flach, Zoll lang, Linie breit, etwas abſtehend. 
Samen flady faft freisrund, durchſcheinend berandet, gelblich. Ausd. 
Mai, Juni. In Felsſpalten unferer höhern Berge nicht felten. Pi⸗ 
latus, Feuerſtein, Rothhorn, an Stridtofien anf Schratten, Schimbrig. 

A. beilidifolia. Jacq. Maßliebbl. ©. Stgl meiſt einzeln, 
oder mehrere aus einer Wal, auffteigend, flielrund, reich bebl. und 
wie die ganze Pflanze kahl. BI. ganzrandig ober gezähnelt, glän⸗ 


® 
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zend kahl. Wzlbl. vofettig, fpatelig in den Bftiel verichinälert 
Stglbl. figend, ohne Oehrchen, halbſtglumfaſſend, eilanzett ſtumpf. 
Bthtraube aufrecht, locker, fpäter verlängert. K. gelblich. Krbl. 
doppelt ſo lang, lang benagelt, mit abſtehendem Saume. Schotten 
auf ſchiefen Stielchen aufrecht, lineal flach, gegen die Spitze violett, 
Zoll lang. Samen oval, breit berandet, röthlich. Ausd. Juni, Juli. 
Auf feuchten Stellen der Alpen. Heftiboden auf Schratten (Krauer). 
Nordſeite von Rigiſcheideck. Pilatus Tomlisalp. Spitze des Feuerſteins. 


Marharena, R. Br. Varbarakraut. 


K. oben ſchließend, unten faſt gleich. Schotten lineal, ſtielrund, 
mit ſtumpfer oder ſchwach ausgerändeter Narbe. Klappen konuver 
mit 1 hervortretenden Längsnerven. Samen in jeden Fache Jreihig, 
Keimbl. flach, zſinſchließend, feitenmurzelig. 


B. vulgaris. R. B. (Erysimum. L.) Gemeines B. Ganz 
kahl, glänzend. Stgl 11/,—2 Fuß boch, kantig gefurcht, aufs 
recht, oben aͤſtig. DI. etwas fleiſchig, hellgrün. Wzl⸗ und untere 
Stglbl. lang geftielt, Ieyerf., fieverfpaltig oder gefiedert, mit großen, 
eirunden, ganzrandigen oder flumpfefig gezähnten Endlappen (ver- 
gleiche Fig. 8), die obern ſitzend, figlumfaflend, eif., ungleich grob 
gezähnt. Bthtraube blühend gebrungen, fpäter verlängert. K. gelb⸗ 
lich. Krbl. fchwefelgelb, auf Tangem, Iinealem, weißen Nagel, mit 
abftehendem Saum. Schotten ſchief aufrecht, jung der Spindel faft 
angebrüdt, 9 Linien lang, nit 2 Linien langem Gf. Klappen ge⸗ 
wölbt, mit fcharf vorftebendem Nerven. Kann wie Brunnenfrejie 
al8 Salat benugt werden und wir mie Löffelfraut angewendet. 
Ausd. Mai, Iunl. An Gräben, feuchten Stellen häufig. 


Brassica. L. Robl. 


K. anfrecht, ſchließend, bisweilen offen, unten gleih. Schotten 
lineal, mit koniſch verlängerten, oft famentragendem Schnabel. Klap- 
pen conver mit einem Längsnerven und oft zur Seite deſſelben 
on. Samen in — Bach Lreihig, kugelig. Keimbl. rinnig 
gefaltet, rũckenwurzelig. 


B. oleracea. L. Gemuſekohl, Gartenkohl, Kabis. 
Wol dünner als der markige Stgl. Bl. blaugrün, die untern ſtets 
kahl, geſtielt, leyerf. eingeſchnitten, die obern länglich oder keilf., 
ſitzend, mit runden Oehrchen ſtglumfaſſend. Bthtrauben ſchon vor 
dem Blühen verlängert, locker, ſo daß die untern, offenen Bth. die 
obern, noch geſchloſſenen nicht erreichen. K. geſchloſſen. Sibf. 
alle aufrecht, fo lang als ver K. Krbl. ſchwefelgelb, mit wellig 
gekraͤuſeltem Saume. Schotten mit kurzem, ſtumpfem Schnabel, ber 
kaum ſo lang als der K. iſt. Von dieſer Art baut man in Gaͤrten 
und im Großen folgende durch Kunſt erzeugte Abarten: 

a. den Kopfkohl (capitata), und zwar den glattblaͤttrigen 
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(lweigata) Kappis, Kapus-Kabis, und den krausbl. Cbullata) 
Wirfing oder Werts. Beide, wie bie Koblraben und der Blumenkohl, 
werden im Frühjahr im Garten oder Frühbett gefäet, dann In’s 
Freie verfeßt, wo fie noch in demfelben Jahre In große, die Blätter 
feft zufammenlegente Köpfe von Eonifcher oder runder Form, ver« 
ſchieden gefärbt, grün, weiß, bunfelroth, auswachſen, und ald allbe⸗ 
kanntes Semüfe frifch gekocht, oder roh als Salat, oder eingemacht 
als Sauerkraut genofien werden. 

b. den Blattkohl (acephala), mit 2—3 Fuß hohem, mars 
kigem Stgl und locker ſtehenden, nicht Fopfartig zufammenfchließenden 
DB. Da diefe Abart den Winter über dauert und ſtets neue BI. 
treibt, beißt fle auch Winterkohl, und wegen der Höhe Stauden⸗ 
kohl. Federkohl wird fie genannt, wenn tie Bl. am Rande 
wellig Traus, verfchieden eingefchnitten einer Hutfeber gleichen; auch 
Roſenkohl, wenn in den Blwinkeln felbft wieder Kleine, zufanıs 
menfchließende, Eopfige Blroſen fly zeigen. 

c. die Koblraben (caulorapa), wenn der Stgl einige Zoll 
fiber dem Boden in einen mit vielen Blattnarben verfebenen, rübenf. 
Mittelftod anfchwillt, der als zarte Gemüfe verfpeifet wird — Sten- 
gelkohlraben (gongylodes. Lin.) 

d. den Blumenkohl (botrytis. L.), auch Garfiol (oauli- 
flora) genannt, wenn die zahlreichen, fleifchigmarkigen Vthſtgl nebit 
allen Berzweigungen der Bl.» und Blumengebilde in eine zarte, weiß⸗ 
gelblich gekoͤrnt lappige Maſſe, in eine Art Ziegerkäfe, vermachfen. 

Ale dieſe Varietäten treiben Bth. und Früchte erft im kommen⸗ 
den Frübjahre. 

B. campestris. DC. Feldkohl. DB. blaugrün, die unter 
ften jung behaart, fpäter kabl, geſtielt, Icyerf., dir obern länglich, 
nach unten verfehmälert, mit berzf. gerundeten Debrchen halbſtglum⸗ 
faffend. Bthtrauben fchon vor dem Blühen verlängert, loder, fo daß 
die offenen Bih. vie gefchloffenen nicht erreichen. K. balb offen. 
Stbf., die 2 Eürzern abftchend, die 4 innern aufrecht und länger 
als ver K. Krbl. zitrongelb, mit vertieften aber fladhrandigen 
Saume.. Schotten mit langen, Eegelf. Schnabel, der länger ale der 
K. if. Man baut bei uns folgende zwei Varietäten im Großen: 

a. den Lewat, Kohllewat Winterfohlreps, Delmatt. B. camp. 
oleifera DC. B. Napus oleifera L., mit pünner, fpindeliger Wzl, 
von der Dicke des Sigls, als bekannte Delpflanze. Der Lewat wird 
im Herbft in's Feld 'gefäet und bebadt, wo er unter den Schner 
überwintert und früh im nächften Frübjahr Stgl und ſchoͤne gelbe 
Bth. treibt, welche einen angenehmen Soniggeruch verbreiten und 
den Rewatfldern einen herrlichen, weithin fchimmernden Anblick ver⸗ 
fhaffen. Die Samen liefern ein guted Del. 

b. bie Bodenkohlraben, B. camp. napifera (B. Napus 
esculenta. B. oleracea Napobrassica L.) mit bider, fleifchiger, 
unebener, rübenf., oft mehrere Pfund ſchwerer Wzl, die oben in den 
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mit Blattnarben verjebenen Stgl übergeben. Diefe fleifchigen Knollen⸗ 
wurzeln baben einen den Stglkohlraben ähnlichen Geſchmack uud 
werben vorzüglich als Viebfutter, doch auch ald Gemüfe benugt, in 
verfchiedenen Lintervarietäten, mit gelbem, weißem, auch röthlichem 
Sleifche. Die Wil treibt ihre Stgl und Bth. erſt im folgenden 
Brübjahr. | 

B. rapa. L. Rübenkohl, Räben. BI. des erften Jahres 
gradgrün, immer fteifhaarig; die des folgenden Jahres etwas blau⸗ 
grün, die untern geftielt, leyerf., die obern eif. zugeipigt,, mit tief 
berzf. Baſis ſtglumfaſſend. Behtrauben während des Blühens flach, 
fo daß die untern offenen Btb. die noch gefchloffenen obern über 
ragen. K. wagrecht offen. Stbf. fo lang als der K, die 2 fürzern 
abftehend. Krbl. zitrongelb, mit kurz eirundem, flachem, nicht ge⸗ 
fräufeltem Saume. Schotten fait ftielrund, mit zugefpigten Schnabel, 
der faft Imal fo lang als der K. iſt. Bon diefer Art pflanzt man 
ebenfald 2 Barietäten: 

a. den Rübenreps, Repslewat, B. Rapa oleifera (Colsa, 
Naveite) mit dünner, fpindeliger Wal. Die Ausfaat, Bepflanzung, 
Blüthe und Benugung zu Del ift gleich den Kabislewat. 

b. die weißen Rüben oder Raäben, B. Rapa napifera 
seu esculenta mit bider, fleifchiger, füß fchmedenver, oft mehrere 
Pfund Tchwerer Wal, auf deren Spike im Kerbfte des erften Jahres 
die geftielten, leyerf., befonderd unten fteifhaarigen Wzlbl. ftehen. 
Im kommenden Brübling treiben diefe Rüben einen fruchttragenden 
Stgl, an dem dann die Charaktere der Art zu ſehen find. 


Erucastrum, Spenner. Nempe. 


K. oben fchliehend, ſpäter offen, am Grunde ſchwach 2höderig. 
Schotten lineal, fast jtielrund, mit verlängerten, nie ſamentragendem 
Schnabel. Klappen conver mit einem ſtarken Kängsnerven. Samen 
in jedem Fache lreihig, oval oder länglid. Keimbl. rinnig 
gefaltet, rückenwurzelig. 

E. obtusangulum. Reich. (Brassica Erucastrum. L.) 
Stumpfwinflige R. Stgi aufrecht oder aufftrebend, 1y—2 
Buß bech, kantig gefurdht, äftig, unten von rüdwärtd ſtehenden 
Haaren rauh. DA. tief fiederſpaltig. Lappen rundbuchtig getrennt, 
ungleich ftumpf gezäbnt. Wzlbl. geftielt, auögebreitet. Stglbl. figenv. 
Bthtraube verlängert. Dedbl. ven BI. Ahnlich, die oberften Ifpaltig 
oder lineal, au ganz fehlend. Kbl. oben behaart, erit ſchließend, 
Ipäter wagrecht, offen. Krbl. doppelt fo lang, mit rundem, etwas 
lockerem Saum, geldgelb. Schotten —5 Linien lang, geftielt, durch 
die bervorftehenden Nerven ſchwach Afantig, fahl, reif etwas holperig. 
(E. Pollichii Koch ſcheint viefelbe Pflanze zu fein). Einj. Iuni— 
Aug. Bin und wieder im Suren« und Higfirchertbale. Bei Triengen, 
Büron, Kleinwangen, Schongau. An der Straße zwifchen Doren- 
berg und Malters häufig. - 
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Sisymhrium. L. Haute. 


K. geſchloſſen, ſchlaff aufrecht, oder auch offen. Schotten lincat,. 
ftielrumd oder 4lantig, mit kurzem Sf. und ſtumpfer, feicht ausge 
randeter Narbe. Klappen conver, mit 3 au gan cuen Sanıen 
in jedem Fach Lreihig. Keimlappen flach, zfinfchließend, feitentourzelig. 

S. officinale. Scop. (Erysilhum off. L) Gebraͤuchliche 
Nanfe. Mehr oder weniger beflaumt. Stgl aufredht, 1--2 Zuf 
hoch. ftielrund, fparrig äftig, bebl. Wzlbl. rofettig ausgebreitet, tief 
fieverfpaltig, fchrotjägig, mit rundlich ftumpfen Endlappen. Seitens 
lappen 2—3paarig, rechtwinfelig, edig grob gezähnt. Stglbl. mit 
verlängerten Endlappen, gezäbnelt, oft ſpießf. mit zurückſtehenden 
Seitenlappen. Btbhtrauben fehr verlängert. Bth. kurz geftielt. Kbl. 
behaart, oben grün. Krbl. Turz benagelt, offen, blaßgelb. Schotten 
balb Zoll lang, lineal pfriemlich, mit kurzem Gf., der Spindel nebſt 
dem kurzen Stielchen angebrüdt, beflaumt. Bth. und Schotten riechen 
gerieben Erejlenartig und fchmeden fcharf wie Senf. Wurde chemals 
gequetfcht und auf alte Gejchwäre gelegt. Die Samen fönnen als 
Senf, die jungen Bl. als Gemüfe benugt werden. Einj. Juni — 
Aug. An Wegen und Scuetthaufen häufig. 

S. Alliaria. Scop. (Erysimum. All. L.) Knoblaudraufe. 
Ganz fabl. Stgl 2—3 Buß hoch, einfach, geftreift, röhrig, oben 
etwas aͤſtig. Wzl⸗ und Stglbl. geflielt, herzf., grob buchtig gezähnt, 
breit, die untern etwas rundlich, die obern Jedig. Bth. beim Bluhen 
ebenfträußig, fpäter verlängert. Kbl. fehlaff, weißlich, vor den mild)» 
weißen Krbl. abfallend. Schotten auf kurzen, abſtehenden Stiel« 
chen, aufrecht, Afantig. 11, — 2 Zoll lang. Gf. furz, mit einge- 
drücdter Narbe. Gerieben gibt dad Kraut und der Same einen 
ftarfen Knoblauchgeruch und ſchmeckt fcharf bitter. Das. zerquetichte 
Kraut wurde ehemald auf alte Gefchwüre und Beinfraß gelegt, die 
Samen ald Wurme und Harntreibended Mittel gebrauht. Kann _ 
ftatt Knoblauch benußt werden. Zmeij. Mai —Juli. An Heden und 
Reinigen Orten nicht felten. Um Luzern, Adligenſchwil. Surentbal, 
Geuenſee. Am Zuße der Rigi bei Küßnacht, Vitznau bis Kindlismord. 


Sinapis. L. Senf. 


K. abjtehend, offen, am Grunde gleih. Schotten lineal, fticl- 
rund, mit langem ſchnabel ˖ oder ſchwertf. Gf. Klappen conver, mit 
3 oder 5 geraden ftarten Läugsnerven. Samen in jedem 
Fache Ireihig, kugelig. Keimbl. rinnig gefaltet, rüdenmurzelig. 


S. arvensis. L. Ader-©., wilder S. Stgl 1—3 Fuß 
hoch, äftig, ſchwach geftreift, raub baarig. DI. eif., ungleich gezähnt 
oder gelappt gezähnelt, mit fteifen Haaren ſparſam befeßt, die untern 
fiederfpaltig, faft leyerf, am Grunde geöhrt, kurz geitielt, Die oberften 
tilanzett. Bthtraube erft Furz, fpäter ftark verlängert. Kbl. abſtehend 
offen. Krbl. fädlich benagelt, groß, länger als die Bebfliele, gelb. 
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Schotten aufrecht, walzlich, holperig Klapperi mit 3 Laͤngsnetven, 
10—12famig, faum imal fo lang als ver gerade, Afantige Schnabel. 
Wechfelt: mit kahlen (leiocarpa) und rüdwärtöborftigen Schotten 
(orientalis). Einj. Juni, Juli. Nur zu bäuflg in Getreldeädern. 
Die fehr fcharfen Samen wurden als harntreibendes Mittel gebraucht. 

 S. alba. L. Weißer & Stgl 1—21/, Fuß hoch, aͤſtig, 
Hazf geſtreift, rauh haarig. DI. fleverfpaltig oder leyerf., mit un« 
gleich grob gezähnten Lappen. Bthtrauben erft ebenfträußig, fpäter 
—* verlaͤngert. Kbl. abſtehend offen. Krbl. mit duͤnnem, weißem 
Nagel, kürzer als der Bthſtiel, kugelig eirund, gelb. Schotten wag⸗ 
recht abſtehend, aufſtrebend, 6—8ſamig, fo lang als ver aufwärts 
gefrümmte, fäbelf. Schnabel, fung von dichten Haaren weiß. Der 
ſcharfſchmeckenden Samen wegen angebaut und verwilbdert. Die 
Samen dienen zur Bereitung des Tifchfenfd, find meniger fcharf und 
bitter als die. vom fchwarzen Senf, welche zu Senfteigen gebraucht 
werben. "Ein Theelöffel vol dieſer Samen am Morgen genommen, 
hefoͤrdert Hei fchwacher Verbauung bie Deffnung. 








Sechszehnte Rlaffe: MONADELPHIA. 
Pflanzen mit einbrüderigen Biüthen. u 


Pflanzen mit Ziwitterblüthen, deren Stbg. am Grunde in einen 
Bündel vermachfen, an den Stbtin aber frei find: (Seite 47 ff.) 

Diefe Linneifche Klaffe vereinigt ebenfalld zwei natürliche, Air 
verwandte Bamilien, die Storchenfchnäbler (Geransacee) und. vie 
Käslifräntler (Malvacer), deren Repräfentahten fi in den zwei 
folgenden Orbnungen finden. .. ——— 


uUeberſicht der Klaſſe. 


1. Ordnung: Mit 10 Stbg. 
Decandria. 
5 Stbg. oft unfruchtbar. Krbl. 5, genagelt, 
Kapſeln 5, gefchnabelt. = Geraniace®. 
Geranium. Erodium. Pelargonium. 


2. ODrdnung. Mebr ale 10, 20 und mehr 
Stbg. Polyandria. 


Stbf. in eine gemeinfoine Röhre verwachfen, 
(Fig. 73), die felbft wieder in eine einbl., tief 
Aſpaltige Kr. ſich ausbreitet. — Malvaceæ. 
reg Althza, Lavalera, Hibiscus, Abu- 
Ion. 








——— 3 


1. Ortuung. Wit 10 Stankgefüssen. Decandria. 


Geranium. L. Stordhenfchuabel. Fig. 74. 


Kbl. 5, bleibend. Krbl. 5, regelmäßig. Stbg. am 
Grunde kurz, einbrüdrig, abwechſelnd länger und mit 
einer Drüfe peitüpt, apfeln 5, —— am Grunde 
des Schnabels, einſamig, in eine vom Schnabel, un X 
behaarte, zirkelf. abrollende Granne auslaufend. ' 
(Fig. 74.) ee 

a. Blumen groß, einen Zoll im Durchmeſſer. Khizom ftarf, quer. 

G. sanguineum. L. Blutrother St. Stgl 12 Buß hoch, 
aufrecht, verworren Ajtig, von abftehenven, prüfenlofen Haaren weiß⸗ 
zottig. BI. nierenf.,. 7theilig, Theile 3» und mehrjpaltig, Lappen 
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Hneal. Bthſtiele 1=-, ſelten 2bth., zottig Krbl. verkehrt eif., aué⸗ 
gerandet, doppelt fo lang als der begrannte K., ſchon purpurn. 
Kapſeln glatt, oberwärts behaart. Samen ſehr fein punktirt. Ausd. 
Juni, Juli. Von Gerſau bis Brunnen, am Lopprr bis zum See— 

G. palusire. L. Sumpf⸗St. Stgl 11%—2 Fuß hoch, aus⸗ 
gebreitet, aufftrebend, oben mit drüfenlofen, zurädftchenden Haaren. 
BI. bandf., 5Sfyaltig, Lappen eingefchnitten gezäbnt. Zähne ſtumpf. 
Bthſtiele 2bth., rüdmärts behaart. Kıbl. verfehrt eif., doppelt jo 
Yang ald der begrannte K., ganzrandig lilaroth. Stbg. am Grunde 
3edig erweitert. Kapfel mit abftchenden, Drüfenlofen Haaren. Sa⸗ 
nıen faft glatt, unter der Loupe fein punktirt. Ausd. Juli, Aug. 
An fumpfigen Stellen, Hecken und Gräben. Um Luzern, Emmen, 
Milifau, Horw, Eurentbal, am Fuße der Kigi von Küßnacht über 
Goldau bis Brunnen. 

G. pratense. L. Wieſen⸗St. Sigl 11Yy—21/, Fuß hoch, 
aufrecht, mit langen, abſtehenden, druͤſigen Haaren. Bl. handf., bis 
auf die Baſis Tibeilig, eingefchnitten. Bihftiele 2bth., vrüfenhaarig, 
nah dem Blühen abgebogen. Krbl. doppelt fo lang als der lang⸗ 
begrannte K., verkehrt eif., ganzrandig, über dem Nagel Tabl, 
nur am Rande gewimpert, blauviolett. Kapfel nicht gerungelt, nebit 
dem Schnabel drüfig behaart. Samen fein punktirt. Ausb. Suli, 
Aug. Bei St. Urban nad; Suter. | 

G. syloaticum. L. Wald⸗St. Stel 11%, — 2 Fuß hoch, 
aufrecht, gabelig äftig, oben mit Drüſenhaaren beſetzt. DI. 
handf., über die Mitte Tivaltig, Lappen eingefchnitten, fpig gezähnt. 
Stbg. Tanzett, unten bebaart. Bebfliele 2bth., prüfenhaarig, nad 
dem Blühen aufrecht. Krbl. verkehrt eif., doppelt fo lang als ver - 
begrannte K. über dem Nagel bärtig, purpurn violett. apfel 
und Schnabel mit abſtehenden Drüfenbaaren. Samen febr fein punftirt. 
Ausd. Iunt, Juli. In der Berg- und Boralpenregion häufig. Nigt, 
Napf, Pilatus, Entlebucherberge, 3. B. bei Weggis, Tagweid anı Maiſee. 

b. Blumen fein %/,3cll im Durchmeſſer. Wilfict vertifal. 
1. Kapfeln behaart, Samen glatt, nicht runzelig. 

G. pyrenascum. L. Pyrenaen⸗St. Bi 2jährig, in den 
Alpen ausdahernd, did, roͤthlich. Stgl.aufrecht, -felten nieverliegend. 
viele aus einem Stod, unten mit langen, abftebenvden Haaren, oben 
flanmig. BI. weich behaart, im Umriſſe rundlich nierenf., bis zur 
Mitte T—Ipaltig, eingefihnitten. Lappen flumpf, bisweilen Zzäh⸗ 
nig. Bthſtiele 2bth. Stielden nach dem Blühen etwas abgebogen. 
Krbl. verkehrt berzf., einmal fo lang als der Inervige, unbegrannte, 
nur mit einer Enddrüſe befpigte K., über dem Nagel beidſeits bär- 
tig, lilaroth mit dunkeln Adern. Kapfeln mit Eurzen angebrüdten, 
Schnabel mit kurzen abſtehenden Häärchen. Samen gleit. Ausb. 
Juni Sept. In ter Ebene und auf Bergen, bei Tribfchen, Weggis, 
Greppen bis Kaltbad auf Rigi; vom Mondmilchloch gegen Wibrer- 
feld am Pilatus. Auch bei Triengen (Kaufmann). 
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G. pusillum. L. Kleiner St. Stgl nieberligend außgebreitet 
oder aufſtrebend, mit abſtehenden, Eurzen Drüfenbaaren. BI. über 
die Mitte Tipaltig, Lappen Stheilig gezähnt. Wzlbl. von runden 
- Umriß, mit auseinanderfichenden Lappen. Btbitiele 2btb., nach dem 
Blüben abwärts geneigt. Krbl. verlehrt berzeif., blau vöthlich‘, fo 
lang als der Furgbegrannte K., Die Nägel unbehaart, fein gewim⸗ 
pert. Kapſel glatt, mit angevrüdten Haaren. Samen glatt. Einj. 
Iuli— Sept. An den Mauern bei Luzern, bei Ermenfee und Aeſch. 


2. Rapfeln kahl over behaart. Samen punftirt. 


G. columbinum. L. Tauben⸗St. Stgl 1—11/, Bub body, 
Aftig, aufitrebend, flaumhaarig, Haare abwärts gerichtet. Bl. 5—7- 
tbeilig, Rappen der untern viels, der obern Iſpaltig. Bthſtiele 2bth., 
länger als die Bl., oft 1/, Zuß lang. Krbl. verkehrt herzf, 
über dem Nagel bärtig, jo lang als der begrannte K., rojenroth, mit 
3 dunfeln Streifen. Kapſeln kahl, faft glatt. Schnabel mit Eur 
zen einfachen Haaren befegt. Samen wabig punftirt. Ginj. Juni 
bis Aug. Felder und Aecker, an Wegen ıc. 

G. dissectum. L. Schligblättriger St. Stel 1—11% 
Zuß hoch, vieläftig, ausgebreitet, ftarf behaart, Haare abftebennd. DI. 
5—Ttbeilig, Lappen der untern vielfpaltig, der obern Ifpaltig. Bth⸗ 
ftiele kür zer als die Bl., oft bloß Yo—1 Zoll lang, zulegt abge 
bogen. Krbl. verkehrt berzf., Über dem Nagel beiderſeits etwas bew 
baart, fo lang als der begrannte K., dunkelroth. Kapfeln abſtehend 
brüfig behaart, fonft faft glatt. Die Samen wabig punftirt. 
Ein. Juni — Juli. In Getreideädern häufig. J 


3. Kapſeln kahl, aber entſchieden quer runzelig, nezadrig. Samen glatt. 


G.molle. L. Weiher St. Dem 6. pusillum ähnlich. Stgl 
ausgebreitet, aufftrebend, weichbaarig, zottig. Bl. T—Ifpaltig, nie 
renförmig, mit faft anfibließenden Kappen, eingefchnitten. Bthſtiele 
2bth. Bibftielhen nach dem Blühen abwärts geneigt. Krbl. ver- 
kehrt herzf. länger alS der Eurzbegrannte K. am Grunde fein ges 
wimpert, dunkelroth. Kapfeln kahl, querrunzelig. Samen glatt. 
Ein. Juni — Aug. Bei Luzern an Mauern, im Rank bei Horw, 
bei Ermenfee, Willifau, Egolzwil, Wauwil ıc. 

G. robertianum. L. Roberts⸗St. Stgl niederliegend, auf⸗ 
ſtrebend, aͤſtig, 1— 2 Fuß hoch, mit langen, abſtehenden Haaren. 
BI. 3= oder 5theilig, die Theile fiederſpaltig eingeſchnitten, das End⸗ 
theil geſtielt. Bthſtiele 2bth. Stielchen nah dem Blüben aufrecht 
ober nur wenig abgebogen. Krbl. verkehrt eif., ganzrandig, länger 
ald der mit weißen Drüſenhaaren bejegte, lang begrannte, enge 
fchliegende K., rofenroth mit weißen Streifen. Kapſeln netzaderig, 
rungelig. Samen glatt. Stark riechend , im Herbft wird die ganze 
Pflanze röthlich. Einf. ISuni— Sept. An feuchten Heden, Felſen, 
in Wälvdern bäufig; mit weißen Blütben bei Winfel. Fig. 74 
zeigt den verblühten Kelch, nebſt den zirkelf. abrollenden Kapfeln. 
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Eredium. L. Neiherſchnabel. 


Kbl. 5. Kıbl. 5, faft regelmäßig. Stbg. am Grunde kurz 
einbrüderig, die 5 den Kbl. gegenüberſtehenden breiter, unfruchtbar, 
die übrigen fchinäler, ——— am Grunde mit einer Drüfe. Kap- ' 
feln 5, wirtelig an Grunde des Schnabels, 1ſamig, in eine vom 
Schnabel behaarte, fpiralig abrollende Granne auslaufend. 


E. moschatum. L’Herit. Bifam-R. Ganz und weich bes 
flaumt. Sigl 1—2 Fuß, niederliegend, Aftig. BI. gegenft. geftebert, 
das eine ſtets viel kleiner. Fiederbl. eif. ftumpf, wenig eingefchnitten, 
doppelt gezähnt, am Grunde ungleih, dad Enpblatt oft 3lappig. 
Nebenblätter breit lanzett, bäutig. Blüthenftiele blattwinkelftändig, 
länger als die Wurzelblätter, —12btb. Kronblätter gleich, pur⸗ 
purn, länger als der dickbegrannte, flaumige, 3— 5nervige K. Stbg. 
fahl, die fruchtbaren an der Baſis verbreitert, 2zähnig. Stark nad 
Biſam riechenn. Einj. Juni, Aug. In Gärten, auch verwilbert. 

E. cicutarium. L’Herü. Schierlingsbl. R. Stel y—1 
Fuß lang, niedergeftredt. Bl. gegenft. gefiebert, gleich groß. Fiederbl 
eif., tief flederfpaltig, die Segen ſpitzig gezähnt. Nebenbl. breit 
lanzett, oft vielfpaltig, haͤutig. WBibftiele wzl⸗ und blwinkelſt., kuͤr⸗ 
zer als die Wilbt., —126th. Krbl. ungleich, blaßroth, wenig länger 
als der gefpigte, rauhhaarig Inervig geftreifte K. Stbg. kahl, vie 
fruchtbaren an der Baſis rundlich verbreitert. Aust. Bluͤht fafl 
das ganze Jahr. Bei und nicht häufig. An fteinigen Orten. Schägen- 
mauer bei Münfter (Krauer). 


Pelargonium. 1.’Her. Krranichſchnabel. 


K. dtheilig oder 5bl., der obere Zpfl mit dem Btihſtielchen in 
eine Meine Honiggrube (Sporn) verlängert. Krbl. 5, felten 4, un- 
gleich, daher die Blume etwas radhig, 10 Etbg. am Grunde ber- 
wachen, davon 4 — 7 fruchtbar. Kapfeln und ihr Abrollen vom 
Schnabel wie bei Erodium. — Die Pelargonien, von Linne mit 
Geranium vereint und von den Gärtnern Geranien genannt, beißen 
wirflih Storchenjchnäbel, da Pelargonium aus dein geil en 

elos, fhwarz, und argos, weiß, zuſammengeſetzt ift. Dieſes Ge- 
—5*— enthalt über 200 Arten, welche von den Gärtnern durch 
Cultur und Baftarbbildung nod in unzählige Formen vermehrt 
wurden, Faſt alle Tommen vom Cap der guten Hoffnung, find 
theild Frautig, theild ftrauchig, eine wahre Zierde unferer Kunftgärten 
und Topfpflanzen und fordern forgfältige Pflege. Unferm med 
genügt es, auf die Gattung hinzumeifen und nur einige der häufig 
borkommenden Arten ——— 

Pel. roseum. Willd. Roſen⸗K. Roſen⸗Geranium. Sträud;- 
lein, 25 Zuß boch, fehr Aflig. WU. handf. geheilt, mit fleber- 
faltigen, am Rande etwas umgerollten Rappen und Iinealen Fetzchen, 
ſilzig. Stiele 3— 7bth.. Sporn Imal kürzer als ber K. Krbl. 
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ſpatelig, die 2 obern größer und einander genähert, roſenroth, dunkel 
geabert, von angenehmem Roſengeruch, herrührend von ätherifchem 
Del, womit man dad Roſenwaſſer verfälfcht und Roſenöl nachzu⸗ 
machen ſucht. Ausd April— Okt. In Töpfen bäufig. 

Pel. zonale. Willd. Gebandertes Beran. GStraudig. 
DI. nierenf., lappig geferbt, mit Barbenfreifen, gelb, weiß oder ſchwaͤrz⸗ 
lich gebänvdert. Stiele vielbth. Krbl. bochroth oder violett. Blübt 
den ganzen Sommer und Herbſt. In Töpfen und Beeten. 

Pel. odoratissimum. Ast. Wohlriechendes Geran. Krau⸗ 
tig. DI. berzf. rund gezäbnt und flaumig. Stiele mit 5 weißen Btb. 
Die ganze Pflanze gibt bei jeder Berührung und Reibung einen febr 
angenehmen Geruch. Alle drei Arten vom Gap. 


2. Ordunng. Mit mehr als 10 Stunbgelissen. Polyandria. 


Malva. L. SKäblitraut. 


K. doppelt, der äußere 3bl. ber innere 1bl., 5lappig. Gf. zahl- 
reich, unten verwachſen. Kapſel freißrund, vielfächrig, Faͤcher Iſamig. 
a. Bth. gehäuft, achfelftändig. BI. faum bie zur Mitte gelappt. 


M. sylvesiris. L. Wald-K. Stgl aufredht, 1—2 Fuß hoch, 
nıit abflebenden Haaren. BI. lang geftielt, nierenf. rundlich, am 
Grunde geftugt, 5—Tlappig, die Lappen eirund geferbt, am Anſatz 
des Bſtiels mit einem braunen Fleck. Bl.⸗ und Bthſtiele behaart, 
die letztern gehäuft, vor und nad dem Blühen aufrecht, äußere 
Kzpfl lanzett. Krlappen feilf., berzf. ausgerandet, rofenroth, mit 
3—5 dunkeln, gegen den Grund zufammenlaufenden Linien, 2—Imal 
länger ald der K Kapfeln negaderig runzelig, Tabl. Zweij. 
Juni— Sept. In Gärten, Feldern, an Wegen ıc. 

M. mauritiana. L. Mauritanifches K. Dem Borigen fehr 
ähnlich, doch viel Träftiger und größer, 3—A Fuß hoch. Bl. ſtets 
nur Slappig und wie alle Theile faft ganz Tabl, nie rauhhaarig. 
Die äußern Kapfl eirumd. Krbl. Amal länger als der K., purpurn, 
nur feicht ausgerandet. Stammt aus Norvafrifa. In Gärten. 

M.rotundifolia. L. Rundbl. K. Stgl nieverliegend, äftig 
verworren, — 1 Fuß lang, rauh behaart. Bl. herzf. rımblid) 
3—Tlappig. Bl.⸗ und Bthſtiele behaart, letztere gehaͤuft, nach dem 
Blühen abwärts gebogen. Krlappen keilf., herzf. ausgerandet, 
mit 3—5 violetten, gegen den Grund bin verſchwindenden Linien, 
1—2mal länger als der KR. Kapfeln glatt. Ein. Iuli—Seyt. 
Findet fih an Orten wie sylvestris. 

MH. borealis. Koch. Nordliches K. Von rotundifolia nur 
durch die Krone von der Länge ded K. und durch netzig runzelige 
Kapfeln verſchieden. Ein. Aehnliche Standorte, feltener. 
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N. crispa. L. Kraussl!. K. Stgl fteif, aufrecht, 5—8 Fuß 
buch, ſtark, Eurzäftig, kabl. Bl. groß, Ianggeftielt, im Umkreiſe rund, 
meift Slappig, am Rande wellig Eraus. Bth. gefnäuelt gehäuft, 
zahlreich, klein. Kr wenig länger als der K., blafrofig. Kapfeln 
kahl, glatt. Cini. Juni —Okt. Gärten der Landleute. 

Alle diefe Malven enthalten viel Schleim und werben als teiz- 
mildernd zu Thee und erweichenden Umfchlägen gebraudht. 

b. Bth. einzeln, achſelſtäͤndig. BI. tief gefpalten oder tief gelappt. 

M. Alcea. L. Roſen⸗K. Rofenyapypel. Stgl aufrecht, 2—3 
Zuß, äftig, oben wie die Aft- und Bfticle mit rauben Sternhaaren. 
Bl. oben mit einfachen, unten mit Sternbaaren. W;lbl. herzf., 
rundlich, faft ganz oder gelappt, grob ungleid) geferbt, die obern tief 
ötheilig, mit Ilappigen, ftunpf eingefchnitten gezähnten ober fieder⸗ 
fpaltigen Rappen. Bibftiele einzeln, bie oberfien auch gehäuft, wie 
der K. filzig. Kr. groß, 2 Zoll im Durchmeſſer, fchön rofenroth, 
die Luppen verkehrt berzf., am Grunde gewimpert. Kapfeln fein 
querrungelig, Tabl. Ausd. Juli, Aug. An der Sure bei Surfer, 
Geuenfee, Triengen, Dagmerfellen, Reiden, St. Urban, Zuswil, an 
dev MWigger ıc. 

M. moschata. L. Bifam-K. Stgl aufredht, 2—3 Fuß, äftig; 
mit einfachen, auf gefärbten Knötchen figenden Haaren. W;ibl. 
berzf., rundlich gelappt, die obern 5theilig, mit fiederfpaltigen, ein« 
gefchnittenen oder doppelt gefleverten Lappen. Bihftiele nebft den 
K. rauhbaarig. Kr. groß, bid 2 Zoll im Durchmeffer, Schön roſen⸗ 
roth, felten weiß, die Rappen Feilig außgerandet, ſchmal. Kapfeln 
glatt, rauh behaart. Ausd. Juli, Aug. Im Wiggerthal, 
doch felten, bei Dagmerfellen (Fiſcher), zwifchen Großdietwil und 
St. Urban (Krauer), bri Ennerhorw (Kaufmann). 


Althea. L.. Eibiich. 


K. doppelt. Beide 15l., der äußere 6 — Ifpaltig, Der innere 
Sipaltig. Gf. und Kapſeln mie Malva. 


A. officinalis. L. Sebräudhliher & Ganz fammetig 
filzig, grau. Wil. fpindelig, lang, fleifchig, innen weiß und 
klebrig. Stgl Erautig, einfach, ruthenf., aufredht, 3—5 Fuß hoch, 
bebl. BI. wechfelftändig, geftielt, herzf, Die untern 5», die obern 
Zlavpig, ungleich und flumpf gezähnt, beibfeitd fammetig 
befilzt. Bth. blattwinkelſt, einzeln oder meiſt traubig ge«- 
häuft, blühend von der Länge des Bſtiels. Aeußerer K. tief, 6—10- 
fpaltig, Die Lappen fchmal lanzett, Fürzer als der feingelappte innere. 
Kr. 1—11% Zoll im Durchmefler, weiß oder blaß lila, am Grunde 
purpurn. And. Aug —Oft. In Gärten, felten verwildert. Fig. 73 
zelgt Die Bth. dieſer Pflanze Wzl, DE. und Btb. werden zu er 
weichenden Unfchlägen, Bruſtthee, zur Bereitung des Eibifchiyrups 
und des fog. Jungferenleders (Pasta Althaese) gebraucht. 
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A.rosea. L. Herbſtroſe. Roſen⸗E. Stel 6—9 Fuß 
boch, holzig, einfach ober äftig, bebl., blühend von pyranıydalem An⸗ 
feben, raub behaart. Bl. wechfelft. groß, lang geftielt, 5— Tlappig, 
grob und ungleich gezähnt geferbt, von brüfenftändigen Sternhäärs 
chen raub, befonderd an den Nürdennerven. Btb. blwinfelft., ein = 
zeln, blühend länger als der Bſtiel. Außenkelch 6 — Ifyaltig, 
mit eilanzetten Lappen, kürzer ald der Innere, eilanzettlich gelappte K. 
Kr. ſehr groß, 3A Zoll im Durchmeſſer, von den verfchichenften 
Barben. Zweij. und ausd. Aug— Oft. Zierpflanze mit einfachen 
und gefüllten Blumen, bald weiß, blaß⸗ oder ſchön vofenrotb, bis 
in’® Tiefpurpnrne, felten gelb. Die Blüthen werden wie Alth. of- 
fleinalis und Malven benutzt. Wild in Siebenbürgen und Grie⸗ 
chenland. 


Lavatera. L. Lavatere. 


K. doppelt. Beide Ibl., der äußere 3lappig, der innere öſpaltig. 
Gf. zahlreich, fädlich, unten verwachſen. ch wie Malva. 


L. trimestris. L. Großbluͤthige L. Stgl aufrecht, Aftig, 
von abſtehenden Haaren rauh, 2—3 Fuß hoch. Bl. geferbt, die un⸗ 
tern rundlich berzf., die mittlern ſtumpf Seckig; die obern Zlappig, 
mit Tanzett verlängerten Mittellappen. Bth. lang geftielt, einzeln, 
biwinfelft , von der Länge ver BI. Blumen groß, 2—3 Zoll im 
Durchmeſſer, weiß oder fchön rofenroth. Krlappen umgefehrt berzf. 
oder keilf. ausgerandet. Das Mittelfeld der Frucht in eine Scheite 
erweitert und mie ein Schirm die Samen von oben her bevedenv. 
Ginj. IJuli— Sept. Häufig in Gärten. Stammt aus Spanien oder: 
dem fünlichen Frankreich. 


Hihbiseus. L. Sibiſch. 


K. doppelt, der äußere vielfpaltig oder vielbl., der innere 5ipal- 
tig. Gf. 5, unten verwachſen. Kapfel 5fädhrig. 


H. trionum. L. Stunden⸗H. Kraut niederliegend, 2—3 
Buß lang, raub behaart. BI. Itheilig, die Lappen eingefrhnitten oder 
grob gezähnt, Mittellappen der obern Bl. viel länger. Kr. gelblich 
weiß, mit lilarotben Linien, inwendig an ber Baſis dunkelroth. K. 
aufgeblafen, häutig netadrig, mit bervorftchenven, borftig gezähnelten 
Rippen. Einj. In Gärten, auf Schuttyaufen verwildert. Stammt 
aus Italien. 

A. syriacus. L. Syrifcher $. Großer Strauch, bis 10 
Fuß boch, Aftig. DI. rautenf., Zlappig, die Lappen grob gezähnt, 
Mittellappen lanzett zugefpitt. Kr. groß, fleifchroth oder weiß. Der 
innere K. kurz behaart, filzig. Die DI. des äußern 7—9, Lineal, 
etwas Jänger als der innere. Ausd. Aug., Sept. Häufig in Luft- 
gärten. Stammt aus Syrien. | 
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Malope. Cav. Malope. 


K. doppelt, der äußere 3bl. mit ben! Blättchen, bisweilen am 
Grunde verwachſen und Ibl. der innere 1b, 5lappig. Gf. zahlreich, 
unten verwachſen. Kapfeln 1famig, in ein Köp chen gehäuft 


M. triida. Cao. Dreilappige M. Der Lavatera abnelnd. 
Stel aufrecht, äftig, Tabl, 2 — 3 Fuß hoch. BI. geftielt, gefägt, 
bie untern aus berzf. Balls rundlich, die obern aus breiter Baſis 
eif., meift 2lappig. Nebenbl. Klein, eilanzett zugeſpitzt gewimpert. 
Bthftiele blwinkelſt., länger ale die BI. Bth. groß, 2 Zoll lang, 
blutroth mit purpurnen Streifen. Krzpfl Teilig, wellig berandet. 
Beide K. blattig, nach dem Blühen vergrößert, die wie Brombeeren 
gehäuften Zrüchte einfchliegend, der innere zufamnenneigend. Die 
Außen Kol. breit herzf. geinimpert, am Grunde öfters verwachien 
und dann einbl., buchtig gelappt. Einf. Sommer. In Gärten. 


Ahutilon. Dill Abntilon. 
K. einfach, 1bl, 5lappig. Gf. a Kapfel 5—viel- 
fächrig, an der Spipe 2flappig auffpringen 


A. siriatum. Hort. Beftreiftes Ab. Halbſtrauch mit ſchlan⸗ 
ten, glatten. Aeften, 5—6 Fuß hoch. BI. groß, Ilappig. Bih. ein⸗ 
zeln, blwinkelit., lang geftielt, glodig, hängen, vöthlich gelb, purpurn 
adrig geftreift. Ausd. Blüht den ganzen Sommer. In Kübeln. 
Stamnıt aus Braftlien. 








Siebzehnte Klaffe : DIADELPHIA. 
Ylanzen wit zweibrũderigen Blüthen. 


Zweibrüderig nennt Linne die Pilanzenblüthen diefer Klaffe, weil 
die Staubfäpen derſelben am Grunde meiftend in zwei Bündel vers 
mwachfen, während die Staubbeutel frei find. Sehr oft find auch 
nur 9 Stbf. am Grunde verwachfen und der zehnte ift frei, wie bei 
den Wieken u. f. w. (vergleiche Seite 47 Fig. 35). Bisweilen 
find jedoch 10 Sthf. in einen einzigen Bündel, in Eine Röhre 
(einbrüderig) verwachſen. Allein von einer Verwechölung mit ben 
einbrüberigen Pflanzen der vorhergehenden Klafie fichert die ganz 
eigenthämliche Form der Blumenkrone, woran man bie Gewaͤchſe 
der Zweibräderigen auf den erften Blick erkennt, ohne daß man 
nöthig hätte, nach Linne's Methode lange die Stbg. zu unterfuchen. 
Diefe eigene Form der Blüthe heißt Schmetterlingsblume 
(Corolla papilionacea), weil die Phantafle in verfelben eine 
Schmetterlingäform zu finden verfland, und die man auch zu einer 
eigenen Familie, der Schmetterlingsblüthler (Papilionacee), im 
natürlichen Syſteme vereinte. (Siebe Fig. 4, 75 u. 78.) 

Mit Ausnahme ver I. Ordnung diefer Klaffe, welche nur A Krbl. 
baben, von denen 1 oder 2 am Grunde gebogen oder gefpornt find, 
und 6 Stbf. in je 2 Bündel, jeder Bündel mit 3 freien Stbtln, ver- 
wachen, tragen alle übrigen hieher gebörkgen Pflanzen ſolche Schmetter- 
lingsblüthen, wie man fle bei den Erbien, Bohnen, dem Klee, der 





- Efparfette u. f. w. ſehen fann. Diefe Schmetterlingsbth. haben 5 


Kıbl. von denen jeded einen befondern Namen trägt. Das oberfte 
iſt unpaar, ſtets größer als die übrigen und heißt Fahne (vexillum). 

Fig. 75. Die beiden feitlichen find ſich gleich 
und beißen Blügel (Al). Die beiden 
untern, ebenfall gepaart und am Außern 
oder untern Rande mehr oder minder 
verwachten, oft nur Ein gefleltes Blatt 
darſtellend, beißen ber Kiel oder das 
Schiffchen (Carina). Figa Th zeigt 
die zerlegte Schmetterlingäblume von 
den Erbien (Pisum), oben die Fahne, 
zur Seite die Flügel, zu unterft das 
Schiffchen, das, aus zwei Blättchen 
beftehend, nur am Grunde nicht ver⸗ 
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wachſen iſt, und daher 2füßig genannt wird. Die Schmetterlings⸗ 
forn ift jedenfalld ein beftimmtered Merkmal der hieher gehörenden 
Pflanzen, als der Linne'ſche Eharafter der Zweibrüderigkeit, denn 
Cercis Siliquasirum oder der Judasbaum hat eine fchöne Schnietter- 
lingöblütbe, aber mit 10 ganz freien, unten weder 1- noch 2brübderig 
verwachjenen Stbf., und wurde von Linne deßhalb in die X. Klafie 
geftellt, gebört aber entfchieden bicher. 

Bei der Beftimmung der Pflanzen dieſer Klafie fallen die Form 
des K. und der Krbl., die Geftalt der Sf. umd ihrer Narben, fomie 
die Bildung der BI. und der Brüchte bebeutend in's Gewicht. Die 
DI. find entweder breizählig, gepreit ‚(iernatum), wie z. B. beim 
Klee, bei den Stangenbohnen, ober fie find gefledert, entweder paarig 
(wie in Fig: 4) ober unpaarig geflevert (Seite 23 u. Fig. 78). 
Die Frucht beißt bier Hülfenfrucht (.egumen). Cine wahre Hülfe 
it vorhanden, wenn die Frucht, wie bei den Erbſen, Bohnen, 
Wieken ıc., in 2 längliche Klappen aufjpringt, wo an ber untern, 
den Fruchtſtiel etwas abgewendeten Randvereiniqung, an ber fogen. 
Bauchnatb, die Samen angewacfen find. Nuß oder Nüßchen 
(Schotte oder Schöttchen) dagegen beißt die Hülfenfrucht, wenn fie 
nur einfamig ift, wie bei der Kiparfette und mehreren Kleearten, 
und Bliederbülfe (lomentum), wenn jeder Same durdy eine 
Duerbrüde von dem antern getrennt If, und die Hülſe alddann 
richt der Länge nach aufipringt, fondern bei jeder Querbrüde fich 
trennt, wie beim Süfflee (Hedysarum) und dem Hufeifenfraut 
(Fig. 78). Andere bei Beftimmung viefer Pflanzen vorkommende 
Bezeichnungen find an und für fih leicht verftänplich. 

Die Ordnungen werden von Linne nad) ver Zahl der Stbg. 
nnd ihrer Zufammenwachfung am Grunde gebildet, wie es fich er⸗ 
gibt aus folgenver 


Neberficht der .Rlafic. 
1. Ordnung. Mit 6 Stbg. Hexandria. 


Bon ten 6 Stbg. find je 3 amı Grunde verwachlen, an ver Spige fammt 
den Stbiln frei. Sie bilden im natürlichen Syſteme die Erdrauch⸗Gewächſe, 
Fumarlacez. Dan erfennt fie ferner daran, daß der R. 2bl. und die Kr. 
unregelmäßig 4bl., tie Kapſel Ifächrig, 1: oder mehrjamig iR und die blau: 
bereiften Kräuter einen wäfferigen Saft enthalten. 

1. Kr. mit 1 Horn (Sporn) radig. a. Kapſel mehrfanig. Corydalis. 

b. Rapfel Ifamig. Fumarla. 

2. Kr, mit 2 Hörnern fat herzleierf. Diclytra. 


2. Ordnung Mit 8 Stbg. Octandria. — Polygala. 
3. Drdönung Mit 10 Stbg. Decandria. 


S. 1. Blumen verfümmert. Nur 1 Krbl., vie Fahne vorftellend. 
Amorpha. i 
$. 2. Schmetterlingsblumen vollſtändig. 
a) Stbg. am Grunde fämmt!ich miteinander verwachfen. Monadelphia. 
1. Bl. einfach oder gevreit. a. R. Ilippig. Sparlilum, b. R. 2liv: 
vig. Sarothamnus, Genisla, Cylisus. c. K. 5fpaltig. Ononis. 
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2. Dt. geßedert. Antiayläis. 
3. Bl. ſchildf. gefingert. Lupinus. 
b) Don den Stbg. ſind 9 am Grunde verwachien, der zehnte frei. 

1. Bl. gebreit, die Nebenbl. am Grunde des Bitiele ſind nicht zu 
zählen. Phaseolus, Lolus, Trifollum, Melllotus, Medicago. 

2. DI. paarweiſe geñedert, in eine Ranfe oder Spige endend. Pisum, 
Vicia, Faba, Orobus, Lathyrus. 

3. Bl. unpaar gefledert, mehr als gebreit. 

a. Mit Bfächrigen oder faft Zfächrigen Hülfen. Oxytropis, Astra- 


alus, 
b. Sülfe 1fächrig, innert dem K. geftielt. Phaca, Colutea. 
c. Hülfe Afächrig, wie unterbunten gegliedert. Coronilla, Hip- 
pocrepis, Ornithopus, Hedysarum. 
d. Hülfe ifächrig, eif., nicht gegliedert, 1—4famig. Onobrychis. 
e. Hülfe 1fadrig, länglich, nicht gegliedert, vielfamig. Galega, 


Robinia. 
c) Stkg. am Grunde alle frei. Cercis. 


1. Ordnung. Mit 6 Stanhgefissen, Hexandria. 


Erdraude — Fumariacex. 


Kumarla. L. Erdrauch. 

RK. klein, 2bl. abfälig, auch fehlend. Kr. rachig. Krbl. 4, unten 
etwas zuſannnenklebend, das obere, der Helm, nach hinten geſpornt. 
Stbgfbuͤndel 2, jeder mit 3 freien Autheren. Gf. 1, abfällig, mit 
2plattiger Narbe. Frucht nußartig, nicht aufjpringend, None. 


F. offieinalis. L. Mediziniſcher & Wil einfach, faferig. 
Stgl a—1 Fuß hoch, verworren Aftig, röthlidy angelaufen oder 
punktirt, bebl. BI. mehrfach zufammengefeßt, doppelt gefledert, ein- 
gefchnitten gelappt, Rappen lineal länglich oder Feilig lanzett, meer⸗ 
grün. Bth. in lodern Trauben, roſenroth, an der Spige braunrotb, 
furz geftielt. Kelchbl. breiter als das Bthſtielchen, Zmal Fürzer ala 
die Kr., zerriſſen gezaͤhnt, roͤthlich weiß. Frucht Eugelig, oben ge» 
ftugt, eingebrüädt und audgerandet. Enthält bittere Stoffe und * 
marſaure Salze; wird gegen Schwäche der Verdauungsorgane und 
daher rührende Verſtopfungen gebraucht. Eini April —Sept. Auf 
gebautem Boden nicht ſelten. Um Luzern auf dem Friedhof und an der 
Halden. Bei Hochdorf in Aeckern. Im Surenthal um Surſee, am 
Sempacherſee. Bei Aeſch. Am Fuße der Rigi bei Weggis, Gerſau, 
Lowerz ꝛc. | 

F. parviflora. Lam. Kleinblüthiger € Der vorigen 
ähnlich, nur find die Bth. Eleiner, weiß, an der Spike braun. Die 
Kelchbl. 6mal Fürzer ale die Kr. Die rundlichen Nüfchen vorn 
etwad zugejpigt, nicht ausgerandet. Eini. Mai — Sept. An 
fchattigen Stellen bin und wieder. Im Weihermoos bei Triengen ıc. 
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Corydalis. DC. HSoblwurzel. Lerchenſporn. 


K., Kr, Stbg. und Gf. wie bei Fumaria. Hülſe 2klappig, 
zuſammengedrückt, vielſamig. 


C.cava. DC. Hohle Fig. 76. 
H., Roßthraͤni. Wil a 
knollig, rund, fleiſchig. 
innen gelb, meiſt ausge⸗ 
hoͤhlt, außen glatt. Stgl 
mehrere, aufrecht, 11/, 
Fuß hoch, unten nackt, 
oben 2bl. BI. doppelt 
dreizaͤhlig eingeſchnitten \ 
ſtumpf lappig. Deckbl. \ 7 
ganzrandig, eirund lan- 4 
zett, länger ald das Bth⸗ 
ftielhen. Dieſes Imal 
fürzer als die Kapfel. 
Bihtraube 6 — 10blth., 
aufrecht, gipfelft. Blu⸗ 
men faft Zoll lang, weiß⸗ 
roſig, bisweilen weiß ober 
grünlih. Kbl. faſt Null. 
Krbl. am Grunde ver- 
wachſen. Sporn walz- 
lih, an der Spike ein⸗ 
gebogen. Kapfel etwas 
böderig, 6 — 12ſamig. 
Ausd. April, Mai. Wie- 
fen der Ebene. Bei Bü 
ron, St. Ehrhardt, Gel. 
fingen, Ermenſee, Hitz⸗ 
kirch, Moſen, Littau, 
Kriens, Meyerskappel, 
Root, Hochſtutz bei Lu⸗ 
thern, Dagmerſellen, Großwangen. Bon Küßnacht bis Goldau. Fig, 
76 zeigt a die ganze Pflanze verkleinert, b in natürlicher Große 
eine Blüthe, c die Frucht. 

C. solida. Gaud. lUngeböhlte $ Wil knollig, rund, 
fleifchig, ungehöhlt, beſchuppt. Stgl aufrechte, 3—6 Zoll bh, anı 
Grunde mit einer oder zwei Schuppen, 3—5bl. BI. doppelt 3zählig 
eingefchnitten, ſtumpf lappig. Deckbl. keilf. fingerig eingeichnitten, 
mit parallelen on länger ald die Btihſtielchen. Diefe fo lang 
als die Kapfel. Btk. der vorigen, doc) Eleiner und blafler. Wahlen» 
berg fand fle auf Bergwiefen der Rigi. April, Mai. 
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Biclytra. Borkh. Zweiflägel. 

8. fehlend. Krbl. 4, die 2 Anßern nach hinten rundbuckelig 
erweitert, zuſammen eine Herzform bildend, die innern etwas ver- 
klebt. Stbf. 6, 2brüderig, am Grunde in die Buckelhöcker der fir. 
ausgebogen. Stbtl. frei. Gf. abfallend, Nürbe verkehrt herzf. ge- 
kerbi. Schote 2klappig, lineal, zſingedrückt, vielſamig. 


D. spectabilis. DC. (Corydalis, Pers. Fumaria, Lin.) 
Prähtiger 3. Wi Enollig, faſerig. Stgl aufrecht, 3 Fuß hoch 
and höher, hohl, bebl., purpurn angelaufen, blau bereift. BI. wechfelft., 
geftielt, doppelt Ztheilig eingefchnitten, dad @udhl. Zlappig. Bthtraube 
vielbth., aufrecht und etwas umgebogen, mit hängenden, geftielten, 
Rumpf leyerf. Bth., die 2 äußern Krbl. flach bauchig, mit halbfreis- 
randem Budel, am Grunde eine Herzform bildend mit rafch ver⸗ 
fAnmälerter Spige, die zuerft vorgeftredt die 2 innern deckt, bald aber 
fih auswärts zurückſchlägt, Ichön rofenroth, die innern weiß, fchmal, 
aufrecht, am Rüden gefielt, an der Spige mit einem gelentten, 
fpateligen, oben verklebt die Stbg. einfchließenvden, am Rüden durch⸗ 
fcheinend geflügelten Fortſatz. Stbf. am Grunde Itheilig, nach oben 
verwachſen. Bine prächtige, immer größere Verbreitung findende 
Zierpflanze der Gärten, Ausd. Mai, Juni. Stammt aus ber Mon 
goley und Nordchina. ’ 


Polygala. L. SKteuzbiume. 

Kbl. 5, bleibend, die 2 innern größer, flügelig, krähnlich. Krol. 
3—5, unregelmäßig, jchmetterlingef., unter ſich und mit den Stbg. 
in eine Röhre verwaͤchſen. Kapſel zjiıgedrüdt, verkehrt herzf, 2ſamig. 

a. Stbf. 2brüderig, bis zur Spitze verwachfen. 

P. vulgaris. L. Gemeine K. W;l bolzig, vielftengelig. 
GSigl Erautig, niederliegend oder aufftrebend, Kahl, einfach, ſtark bebl., 
3—6 Zoll hoch. Wzlbl. fehlen. BI. zahlreich am Stgl zerftreut, 
lanzett lineal zugeipigt, die unterften Eleiner und fürzer. Bthtraube 
lang, vielbth., einfeitig. Bth. groß, hängend, kurz geftielt, blau, 
tofenroth, felten weis. Am Grund ded Bihſtiels 3 Eleine, gefärbte, 
abfällige Deibl. Drei Kbl. viel Kleiner als die Kr.; zwei Dagegen 
fraufig, flügelig, fo lang als die Kr., bleibend, drrinervig, weiß be⸗ 
tandet, fo lang und breit als die Kapſel. Geſchmack krautig, Taum 
bitter. Wurde früher bei Lungenkrankheiten angewendet. Ausd. 
Zuni—Dft. Häufig an trodenen Stellen, Matten, Hecken, Wegen. 

P. amara. L. Bittere &. WB; ſtark, vielftengelig. Sigl 
krautig, auffleigend, ſtark bebl., 3—4A Zoll hoch. Wzibl. oft rofettig 
auögebreitet, umgekehrt eif, oder keulig. Stglbl. zerftreut, lineal 
lanzett, Eleiner. Bthaͤhre mehr vder minder verlängert. Btb. doppelt 
Heiner al& bei vulgaris, abftebend, kurz geftieht, weiß und voth ges 
ſcheckt oder auch blau und rötblid, Drei Kbl. kürzer, die flügelf. 
fo lang als die Kr., bleibend, nervig, kürzer und fchmäler als vie 
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Kapſel. Geſchmack entichleden bitter. Enthält neben dem Witterftoff 

falzige Beftanptbeile und wird bei Auszehrung als ftärfendes Mittel 

ebraucht. Ausd. Mai, Juni. Häufig auf feuchten Wiefen und 
einen, überall bis in die Alpen. 

P. alpestris. Hegeischw. Alpen⸗K. Wil vervidt, viel⸗ 
ſtengelig. Stgl unten etwas holzig, dicht beblättert, aufrecht, 
Die untern Blätter eirund, die obern eirund lanzett. Blüthenähre 
kurz. Bth. Fein, blaßblau. Die bleibenden Kflügel fpäter febr breit, 
länger ald die Kr., doppelt fo lang als die Kapfel. Bitter. Ausv. 
Zuli, Aug. Auf Rigi, Pilatus, Bürmjch ic. 


b. Stbf. nur am Grunde verwachfen, gegen die Spige frei. 


P. Chamabuxzus. L. Budhsplättrige K. Immergrän, 
ftrauchig, Aftig, liegend. Bl. lederig, dunkelgrün, laͤnglich eif., ftachel- 
fpigig, den Bi. des Buchsbaumes ähnlich. K. Ibl., das obere Blätt- 
chen oft rötblich, die untern 2 gelblich weiß und kleiner. Bibſtiele 
blwinkelſtaͤndig, 2 — 3bluͤthig. Blumen viel gröner als bei der 
vorigen, gelblih weiß. Saum der Blumenfrone Alappig, ver Kiel 
an ber Spige braunroth. Kapfel groß, verkehrt herzf. Ausd. April — 
Juli. Im der Ebene, auf Bergen und Voralpen bis zur Tannen» 
grenze. So bei Weggis. Am Luzernerfee. Auf Bramegg, Schwar- 
zenberg, Rigi, Pilatuß ꝛc. 


9. Ordntug. Mit 10 Stauhgefüsern. Schmeiterlingsbth. 
Decandria, 
$. 1. Blume unvollfländig, es fehlen Flügel und Schiffchen. 


Ameorpha. L. Nuform. 

K, 5zähnig. Kr. bloß aus 1 die Stbg. einfchließenden, die 
Yahne darftellenden Krbl. gebildet. Blügel und Sciffchen fehlen. 
Stbg. 10, nur am Grunde verwachſen. Gf. fädlih, kahl. Hülfe 
ziıngedrüdt, Zklappig, 1—2fjamig. 


A. fruticosa. L. Strauchige U. Straub 8—12 Fuß 
boch, mit aufrechten Achten und dicht behaarten Zweigen. BI. un« 
paar 8—-12jochig, geflebert. Fiederbl. eif. elliptifch, ganzrandig, die 
unterften an ter Spitze randet, fein ducchfcheinend punktirt, 
kahl oder etwas beflaumt. Bth. in enpfländigen, meiftens zu 3 
ſtehenden, ährenf. Trauben. Kzährne ſtumpf. Das Krbl. dunkel 
violett, Faft 1/3 kürzer als die hervortretenden, mit braunen Antberen 
verfehenen Stbg. Ausd. Juli, Aug. Zierftrauh in Anlagen und 
— Die Blätter enthalten Indigo. Aus ven fuͤdlichen 

taaten von Nordamerika. 
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$. 2. Schmetterlingsblune vollftändig- 
Spartium. L. Pfriemen. 


K. oben gefpalten, 1lippig, an der Lippe trockenhäutig nud klein 
5zähnig: Fahne aufrecht, zuriidtgebogen. Kiel 2bl. Gf. pfriem- 
lic), bartlos. Narbe länglid), Ihmanmig, unter der Gſſpitze der 
Länge nad) angewachſen. —* lincallänglich, zſingedrückt, vielſamig. 


Sp. junceum. L. Binſen⸗Pfr. Strauchig, 5—9 Fuß hoch, 
aufrecht, Aeſte lang, aufrecht, ruthenf., walzlich, faſt blattlos, mit 
lockerm Marke gefüllt. BI. ſparſam, kurz geſtielt, 1—11/, Zoll lang, 
lanzettlich ſtumpf nach unten verfchmälert, unten angedruͤckt flaumig, 
bben kahl. Bth. in lockern, endſtäändigen Trauben, groß, ſchön gelb, 
wohlriehend. Fahne aufrecht, breit eirund, zugeſpitzt. Fluͤgel fürs 
zer als die Kielbl. Hülſe 2—3 Zoll lang, LLinien breit, mit 
vortretenden Raͤndern, einfächerig, vielfamig. Stgl. und Zweige 
dienen wie Binfen zum Zlechten. Aust. Mai, Iuni. In Anlagen. 
Aus dem füblichen Europa. 


Sarethamnus. Wimmer. Befenfiraudh. 
K. 2lippig, Lippe tredenhäntig, die obere 2-, die untere 3zäh- 
nig (= %5)._ Fahne aufrecht, zurüdgejclagen, Kiel 2füßig. Gf. 
lang, Ereisf. aufämmengerollt, oben verdidt, au der 
innern Geite flag, Narbe Hein, endftändig, kopfig. Hilfe breit, 
ablang zinıgedrüdt, vielſamig. 


S. scoparius,: Wit. Gemeiner B. Befenginftet. Strauch 
3—4 Fuß, aufftrebend. Aeſte Sfantig, aufrecht, rutbenf. veräftelt, 
fahl, die jüngern etwas beflaumt. BI. zahlreih, Zzäblig, verfehrt 
eif. oder lanzett, die oberfien einfach ſchwach behaart. Blüthen 
blwinkelſt, einzeln, groß, goldgelb, in lödern, langen Endriſpen. 
Fahne eirumd, an der Spige etwas audgerandet. Hüllen Zoll lang, 
A Linien breit, flach zufammengedrüdt, einfächerig, vieljamig, an 
den Nähten zottig behaart. Die jungen Reifer werden zu Beſen 
verwendet, die Blüthen zun Gelbfärben. Die Saiten find brechen- 
erregend und purgirend, giftig. Aust: Mai, Iuni. Häufig im 
HGabsburgeramt. Hooterberg, Udligenſchwil, Meierskappel, Schletz⸗ 
halden, Hertenſtein bei Weggis, Altishofen, Richenthal und Pfaff⸗ 
nau, zwiſchen Menzberg und Willifau ꝛc. 


Genista. L. Giufter. 

K. 2lippig. Fahne aufrecht, zurüdigebogen. Kiel 2fühig, ſtumpf, 
äuleßt aigebgen. hi Si: bei ne Bth. nicht N 
Sf. pfriemlidh, aufjtrebend. Narbe endftärtdig, einwärts ſchief 
abſchũſſig. Hülfe ablang, zſingedrũckt, vielfamig: 

G. tinctoria. L. Farber⸗G. Halbſtrauch, I—11/, Fuß bed, 
aufftrebend, febr Aftig. Aeſte aufrecht, erhöbt geitreift, Dicht bebl:, 
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kahl, oben etwas beflaumt. Bl. zerſtreut ſitzend, lanzett zugeſpitzt, 
ſelten elliptiſch, kahl, randwimperig. Nebenbl. pfriemlich, ſehr klein. 
Bth. groß, in dichten endſt. Trauben, angenehm gelb, kurz geſtielt, 
kahl. Kiel fo lang als die Fahne, länger als die lockern Flügel. 
Hülfe länglich, vielfanig, Fahl. Ausd. Juni, Juli. Auf trodenen 
Hügeln bei Wilon, Bagmerfellen, Hochflub, Pfaffnau und St. Urban; 
an der Rigi von Gerfau bis Seewen; am Urmiberg. Dient zum 
Gelb» und Brünfärben. Liefert ven Malern das Schüttgelb, wenn 
bie Pflanze mit Kalkwaſſer gekocht, der Abfud mit Alaun und Kreibe 
verfegt, abgedampft und der faſt trodene Ruͤckſtand zu Kugeln ges 
fornt wird. Abſud umd Pulver werden gegen Biß toller Hunde 
empfohlen. 


Cytisus. L. Bohnenbaum. 

K. 2lippig. Fahne aufrecht, zurücgebogen. Kiel 2füßig, ſtumpf, 
nicht — en, die —3 een: pi pfriemlid, 
aufftrebend. Narbe ur auswärts chief abſchüſſig, Hülſe 
länglich, gegen den K. verichmälert, 

a. K. furz glodig. 


C. Laburnum. L. Gemeiner B. Strauch oder Baum, 10 
bis 12 Fuß hoch, mit graulichen Aeften und Zweigen. BI. gebreit, 
lang geftielt, die Blättchen eirund elliptiſch, oben kahl, unten lang, 
graulich beflaumt. Bl⸗ und Bibftiele angedrückt haarig. Trauben 
feitenftändig, reichhth., bogig hangend. Blumen ohne Dedbl., groß, 
faft Amal länger ald ver K., blaßgelb. Fahne zurüdgefchlagen. Kiel 
Zfüßig, kürzer als die Flügel. Hülfen jung feidig befilzt, alt Eabl 
werdend, höckerig, 5— Sfanig, Fantig aber nicht flügelig befielt. 
Ausd. Mai, Juni. In Anlagen häufig. Die Samen find pur⸗ 
girend und brechenerregend. Das harte gelbe Holz dient den Drechölern. 

C. sessilifolius. L Rundbl. B. Straud oder Bäumchen 
4—6 Fuß hoch, mit röthlih grauer Rinde und grünen Zweigen. 
DI. gedreit, kurz geftielt, an den blühenden Zweigen faft fipen». 
Blättchen rundlich oval, die obern faft rautig, furz befpist, kahl. 
Trauben endſtaͤndig, aufredht, 5—9bth. Blumen mit 2—3 Deckbl., 
faum Zmal fo lang ald der K., gelb. Fahne breit, faltig zurüds 
geichlagen. Blügel etwas länger als der Kiel. Hülſe zolllang, 4 
Linien breit, —5famig, kahl. Aust. Mai, Juni. Wild in ber 
Waadt. Bei und in Anlagen. 

b. 8. lang röhrig. 


C. capilatus. Jacq. Koypfblumiger B. Strauchig, 3 Fuß 
boch und böher, mit anfrechiftehenden, weißzottig bebaarten Zweigen. 
BI. gebreit, zolllang zottig gefticht. Blättchen lanzett ober länglidy 
elliptifch, angebrüdt behaart, am Rande faft feidenwimperig. Trau⸗ 
ben kopfig endſt, 5— 10bth. von BI. umhuͤllt, aud denen jpäter 
doldenartige Zweige entfpringen. K. vöhrig, zeitig. Kr. Faum ein⸗ 
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mal_länger als der K., gelb, bie Sahne in der Mitte rothbraun. 
Hüljen lineal länglich, fenfig gebogen, weißzottig. Ausb. Mai, 
Juni. Im Teſſin wild, bei uns in Anlagen. 


Onenis. L. Saubedel. 


K. öſpaltig. Lappen lineal, fruchttragend offen, bleibend. Fahne 
zurũckgeſchlagen, geftreift. Kiel pfriemf. geicmmabElt zugeipigt. Hülſe 
eirund, aufgetrieben, wenig ſamig, ſitzend. 

O. spinosa. L. Dornige ſ6. Wzzl holzig, fingersdick, zäh, 

lang, ſchwarz, Innen weiß. Stgl aufrecht und aufſtrebend, mehr 
oder minder zottig, oder I—2reihig behaart. Aeſte aufrecht abſte⸗ 
“bend. BI. Zzählig und einzeln, kurz geftielt, mit ellanzetten, mebr 
minder gefägten, unten febr großen Nebenbl. Blättchen eirund 
länglich Eeilig oder verkehrt eirund, gefägt. Bth. einzeln ober 2, 
achjell. Kr. rofenrotb oder lila, felten weiß. Hülſen bald länger, 
bald Fürzer als der zottige oder auch vrüfig behaarte K., 2—3ſamig. 
Samen rauh knoͤtig. Die mehr vrüfig Eleberige und weniger be⸗ 
dörnte Form ift O. arvensis, Lam. und iſt nur durch den Stand- 
ort und fetten Boden bedingt. Aus. Juli, Aug. Häufig an 
trodenen Orten, fandigen Aeckern, Wald» und Wegrändern bis 2500 
Fuß Höhe. Die Wil wird gegen Wafferfucht und Harnbefchwerben 
gebraucht. * 


Anthyllis. L. Wundklee. 


K. 5zähnig, der fruchttragende geſchloſſen, verwelkend. Kiel 
ſtumpf oder kurz zugefpißt. Narbe endſtändig, kopfig, klein. Hülſe 
kurz geitielt, vom K. eingefchloffen. BI. gefiedert. 


A. vulneraria. L. Gemeiner W. Kagenpdöpli. Ange 
drüct behaart, krautig. Stgl niederliegend, 1/%,—1 Fuß lang, ein- 
fach, entfernt bebl. Die erften Wzlbl. geftielt, eirund, ganz, obne 
Fiederfpalten, die fpätern mie die Stglbl. gefledert, mit länglich ei⸗ 
runden, großen Endlappen. Bthkoͤpfe endſt. je 2 nahe beifammen, 
jedes Köpfchen mit 1 over 2 bandf., 3 — Sfpaltigen Dedbl. K. 
weißlich befilzt, aufgeblafen, die 3 obern Zähne länger. Kr. wenig 
über den K. binaudragend, gelb, felten am Kiel blutroth ober roth 
und gelb geſcheckt. Hülfe eirund, ſtumpf im K. geftielt, 1—2famig. 
Ausd. Juni — Aug. Auf magern Weiden, Hügeln, trodenen Stellen 
der Ebene und Berge bis in die Alpen. Auf Tommlisborn am 
Pilatus. Ueber der Tannengrenze nehmen die Fiedern der Bl. an 
Zahl und Größe ab, fo dag häufig nur die länglich elliptiiche Eud⸗ 
fiever bleibt — A. alpestris, Hegetschw. Ehemals ald Wund« 
fraut benußt. 

Lupinus. Tourn. Wolfs⸗ oder Feigbohne. 

K. 2lippig. Fahre aufrecht, an den Seiten zurückgeſchlagen. 
Kiel Mfüßig Thnabelig zugeſpitzt. Narbe endftändig, auswärts 
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abſchũſſig. Huͤlſe lederig, ablang zimgedrüdt, ſchwamumig querivan- 
dig. Bl ſchildf. gefingert. 

L. hirsutus. L. Bottige $. Raubhaarig. Stgl 2—3 Fuß 
hoch, Frautig, mit langen abftehenden Haaren. BI. ſchildf. Blätt- 
chen 5—7, fpatelig, nach vornen ftumpf, oben fonfav, beidſeits ab⸗ 
ſtehend behaart. Bth. in endſt. Aehren, wechſelſt. oder balbauirelig, 
blau. DR. des K. 2theilig, die untere halb 3ſpaltig. Hülſe von 
fllberglängenpen ‚Haaren zottig. Einf. Iuli, Aug. In Gärten. 

L. angusüifolius. L. Schmalblättrige 8. Kaffeeftraud. 
Stel ItYyy—2M/, Fuß hoch, Aftig, kurz angebrüdt behaart. BI. ſchildf. 
Blätthen 7—9I, Tineal ftumpf, an per Spige ausgerandet, oben 
fabl, unten angebrüädt behaart. Bth. zerftreut, nicht quiclig, in 
endft. Trauben, himmelblau. OL. des K. Zipaltig. UL. ganz, balb 
fo lang als die Flügel. Hülſe rundlich, weiß befilzt, 5—6famig. 
Einf Iuli, Aug. Die Samen werden ald Zufag zu Kaffee benützt. 

L. Isteus. L. Gelbe F. Blaͤttchen T—9, fpatelig lanzett. 
Blumen gelb, wohlriechend. Iuni— Aug. In Gärten. 


Phaseolus. L. Bohne. 


K. 2lippig, UL. Zzähnig. Gf. der Narbe zu bärtig. Kiel ſammt 
den einge) loffenen Stbg. ſpiralig —— Huͤlſe ablgug zinge 
drũckt, 2klappig, vielſamig. Nebenbl. ſehr klein, lanzett. 


Ph. vulgaris. L. Bemeine B. Winderbſen. Sigl windend. 
5—8 Buß hoch. DI. gedreit, Blaͤttchen breit eif. zugeſpitzt, die 
Bihtraube Überragenp. Blumen zu 2, lila oder weiß. Dedbl. 
offen, länger ald der K. Hülſen hängend, kahl. Sumen eirund. 
Man bat eine höhere Form, elatior, fogenannte Stangenbohnen, 
und eine niedrigere, kumilior, Reiferbohnen. Indeſſen wechjeln 
Größe und Geftalt der Hülfen, fo wie die Farbe der Bohnen fo 
unendlich, daß Mezger in feiner öfonomifchen Botanik bei 70 For⸗ 
men qufzäblt. Der Gebrauch zu Gemüfen ift befannt. Einj. Iuni 
bis Sept. 

Ph.nanus. L. Zwergbohne. Schnögger. Höder. Eigl 
nicht oder faum windend, blaß, 11/%—2 Fuß bob. Bl., Trauben, 
Bth., Hülfen und Bohnen der Vorigen gleih. Einj. Iuni—Sept. 
Beide flammen aus Oftinpien, find aber jet in allen Welttheilen 
angebaut. Die unreifen Hülfen werden friſch eingelalzgen und ges 
— als Gemüſe, die reifern Samen als nahrhafte Speiſe ver⸗ 
raucht. 

Ph. multiſſorus. Willd. Bielblütbige B. Zier-®. Stgl 
windend, 8— 10 Buß hoch. Bl. gedreit. Blättchen eif. zugeſpitzt, 
kürzer oder kaum fo lang als die langgeſtielte vielbih. Traube. 
Diumen meift feharlachroth oder auch weiß, zahlreich, paarweiſe ge- 
flellt. Dedbl. anliegend, kürzer als der RK. Hülfen hängent, 
Breiter als hei eigaris, etwas raub. Samen groß, eif., geſcheckt. 
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Ginj. Juli —Sept. Als Zierpflange häufig in Gärten, doch auch 
der großen Bohnen, weniger der Hülfen wegen gebaut. Soll aus 
Südamerika flanımen. 


Lotus. L. Schottenklee. 


K. öſpaltig oder 5zähnig. Kiel unten budelig, dann ſchuabelf. 
aufſteigend. Flügel am obern Rande einander berührend. Stbf. 
an der Spige verbreitert. Gf. Tabl. Hilfe rundlic oder 4fantig, 
. blattflügelig, lang, vielfamig. Nebenbl. groß, blattig. 


a. Hülfe Rielrumd. 


L. corniculatus. L. Gemeiner Sch. Liebfrauenſchuͤhli. 
Stgl Tiegend, aufftrebend, bis fußhoch, kahl und behaart. Blättchen 
verkehrt eirund. Nebenbl. oval. Bth. meift 5, in einem Köpfchen, 
einfeitöwendig bängend, gelb, aufen oft roͤthlich. Kzähne vor dem 
Dlühen zufammenfcliegend. Kiel rechtwinkelig auffrebend, zwifchen 
den Blügeln vortretend. Hülſen ſtielrund, lineal gerade. Ausb. 
Maii— DE, An Wegen, Weiden, Walprändern, auf Wiefen ber 
Ebene bis hoch in die Alpen, fo noch auf der Spige des Feuerſteins, 
zwifchen &fel und Krieflloh am Pilatus. 

L. uliginosus. L. Sumpf⸗Sch. Stel aufrecht, 1—3 Fuß 
bob, ſtlelrund, röhrig hohl, Kahl oder behaart. Blätichen 
verkehrt eirund, faft rautig. Nebenbl. herzf. Bth. meift 12, in 
einem runden Köpfchen, gelb, die Sahne innen roth geftreift. Kzähne 
vor dem Bluͤben zurüdgefchlagen. Kiel aus eif. Bafld allmählig ver- 
fchmälert, von den Flügeln bedeckt. Hülſen ftielrund, lineal gerade. 
Ausb. Juni — Aug. In Helden und Gebüfchen, an Gräben und 
etwas feuchten Stellen auf Allmenden sc. häufig. 

Hälfe 4fantig, 4flügelig = (Telragonolobus, Scop.) 

L. siliquosus. L. Spargelerbfiger Sch. Stgl liegend, 
aufftrebend, — 1 Buß hoch, ziemlich Fahl oder wenig flaumig, Blätt« 
chen verkehrt eirund, vautig. Nebenbl. eirund ober lineal Tänglidy, 
etwad rautig, zugefpist. Beide bläulich geftreift und punktirt, an 
Rand und Rüden bebaart. Bihſtiele länger als die Bl., 1bth. 
Kr. ſchwefelgelb. Hülfen gerade, Afantig, der Blügelrand viel fchmäler 
als die Hülfe, flah. Ausd. Mai, Iuni. Am Fuße ded Pilatus an 
feuchten Stellen Horwer Allmend, bei Hergiswil, im Eigenthal ıc. 

L. teiragonolobus. L. Burpurroiber Sch. Sigl 2-— 3 
Fuß boch, aufrecht, Aftig, lang behaart, zottig. Blaͤttchen eirund, 
rautig, zugefpigt, rauh behaart, filzig. Nebenbl. eirund. Btbftiel 
wechſelſtaͤndig, von der Blattlänge, 1 — 2bth., gerade, unter den 
Blüthen mit einem 351. Stügbl. Kr. ſchön ſammtig, dunkelpur⸗ 
purn, die Flügel fchwärzlich, mit gelben Fleck. Hülſen gerade, vier⸗ 
kantig, bie, der Flügelrand fo breit als die Hülſe, wellig gefaltet. 
Einj. Juli, Aug. In Gärten bisweilm zur Zierde. Die, jungen 
Früchte können wie Zudererbfen gebraucht werben. 
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Trifellum. I. Siee. 


K. vöhrig a gänig oder 5ipaltig. Kr. vertrodnend, bleibend 
oft find alle Thei e verwachſen und einbl., Fahne verlängert, Kie 
ſtumpf. Stbg. mit der Blume mehr minder verwachſen. Eile don 
K. bedeckt, meiſt 1ſamig, and) 2—4fanıig. Bth. in Köpfchen. Nebenbl, 
it dein Bftiel verwachſen. 

a. Mit aufgeblafenen R. 


Tr. fragiferum. L. Erd beerf. K. Wil und Stglkriechend, 
langgeftielte Bl. und Btb. treibend. Blättchen verkehrt eirund, vorn 
audgerandet, ftumpf, nach unten gezähnelt. Nebenbl. Tanzett zuges 
fpist. Aehre Fugelig, dichtbth, auf langem, die BI. uͤberragendem 
Gtiele, mit grünen, lanzetten Dedbl. umhüllt. K. Zltppig, nebig, 
filzig behaart, fpäter kugelig aufgeblafen, die Zähne pfriemlih. Kr. 
fleifchroth,, fpäter von dem aufgefhwollenen K. mit Weiß gefchedt, 
fo daß die Köpfchen einer Erdbeere gleichen. Ausd. Juni — Sept. 
An feuchten Stellen bin und wieder, an der Reuß bei Emmen, am 
See bei Ennerhorw, bei Brunnen, zwifchen Triengen und dem Babe 
Knutwil ıc. 

b. K. nicht aufgeblafen, Ar. entſchieden roth. 


Tr. pratense. L. Wiefen⸗K. Stgl 1—2 Fuß hoch, auf- 
ſtrebend, Aftig, Fabl oder verfchicden behaart. Blättchen eif. ſtumpf, 
faft ganzrandig, flaumig, mit anliegenden Haaren. Nebenbt. eif, 
neßaderig, häutig, fädlich begrannt. Aehrchen melit 2, Fugelig, 
fpäter eirund, bichtbtb., am Grunde deckbl. umhüllt. K. 10nervig, 
bebaart, Zähne fädlich wimperig, die 4 obern Fürzer ald die Hälfte 
der Kr, Kronröbre bei der Sruchtreife aufrecht. Kr. einbl., pur⸗ 
purn. Fabne länger ald die Flügel, dieſe länger ald ver Kiel. 
Neberall an Wegen, in Wieſen der Ebene bis in die Voralpen. So 
noch auf Guͤrniſch und Neſſelſtock. Als Futtergras gebaut wird der 
Stengel höher und meiſt röhrig. 

Tr. medium. L. Mittel» R. Stgl 1—2 Zuß hoch, bin und 
bergebogen, auifttebend, äftig, ſchwach behaart. Blättchen ellintifch 
Janzett gewimpert, ganzrandig oder fein gezäbnelt. Nebenbl. lanzett 
zugeipigt, Erautig, die untern ſchmäler als die obern, geftreift. Aeh⸗ 
ten einzeln, Eugelig, loderbth., am Grunde ohne Hülle. K. IOnervig, 
fabl, die Zähne fädlich winperig, die 4 obern kürzer als die Hälfte 
der Kronröhre, bei der Fruchtreife aufrecht, ver unterfte die Balls 
der Flügel berühren. Kr. einbl., blaßrotb. Fahne wenig länger 
als die Flügel. Beide länger ald der Kiel. Ausd. Juni, Juli. 
Auf allen Hügeln bis in die Voralpen. 

Tr. alpinum. L. Alpenklee. Stol aus ftarfem, faferum- 
bülltem Rhizom, 2—6 Zoll hoch (eigentlich flengellos), Tabl. Blätt- 
hen lineal lanzett zugefpigt, nervig geftreift, unten ganzrandig, nad) 
der Spige ſchwach gezähnelt, Tabl. Nebenbl. ſchmal zugefpigt. Aehre 
Ioder 6— 10bth., oft in 2 übereinanderftehensen Wirteln, am Grunde 


% 





— 39 — 


- mit einer Eurzen, lappigen, Kleinen einbl. Huͤlle. K. 10nervig, kahl, 
Zähne fchmal lanzett fein zugefpigt, fat 2mal fo lang als die dicke 
Röhre. Krbl. nicht verwachfen, ſehr groß, Zoll lang, fleifchrotb, Fahne 
an der Spige auögerandet, 2—3 Linien länger als Flügel und Kiel, 

"nah dem Blühen zurüdgefchlagen. Hülfen groß, innert dem K. 
geftielt. Auf Widderfeld am Pilatus, Bäucheln, am oͤſtlichen Ab⸗ 
hange des Feuerſteins und am Rothhorn. 

Tr. incarnatum. L. Fleiſchrother K. Stgl aufrecht, 
6—8 Zoll doch, zottig, einkoͤpfig. Wlättchen verkehrt eirund, ges 
ftugt, fein gezähnelt, zottig behaart. Nebenbl. eif. zugefpigt, aderig 
sottig. Aehre einzeln, enpft., lang geftielt, am Grunde unbebl., eirund, 
fpäter cylindriſch. K. 10nervig, raubbaarig. Zähne länger als die Kroͤhre, 
fürzer als die Kr., bei der Bruchtreife abftehend. Kr. purpurn oder dunkel 
jleifchrotb. Zwifchen Winifon und Reiden am Wege, an Wiefen und 
Aderrändern (Dr. Suppiger), im Gopplismoos bei Luzern angebaut. 

Tr.rubens. L. Rotber K. Stgl 1—11/, Fuß hoch, einfach, 
aufrecht, kahl. Blättchen ſchmal fanzett, ſtumpf, ungleich gezäbmelt, 
mit bebaartem Rüdennerv. Nebenbl. grün, am Grunde bäutig, bie 
untern fehr lang, bie oberften bauchig, eirund, lanzett. Aehren meift 
einzeln, unten nadt, vom oberften BI. nicht fern, 2—3 Zoll lang, 
walzlich, rotb. K. 20nervig, Röhre kahl, Zähne pfriemlich, zottig 
wimperig, ungleich, der unterfte faft fo fang als die Kr. Vor den 
Blühen machen die langen Kzähne die Aehre zuttig grün. Kr. einbl., 
länglich röhrig. Kiel dunkelroth, faſt fo lang als die Fahne. Hülſe 
1famig. Am Fuße ver Rigi von Vignau bis Gerfau, Kindlismord. 

c. KR. nicht aufgeblafen, Kr. weiß mit etwas rother Beimifchung. 

Tr.arvense. L. Acker⸗K. Ganz zottig. Stgl aufrecht, 1/;—1’ 
hoch. DI. kurz geftielt. Blaͤttchen lineal lanzett, die untern vornen 
geftugt, die obern befpigt, ganzrandig. Nebenbl. Fein, lanzett, mit 
langer pfriemlicher Granne, häutig aderig. Bihftiele fo lang als bie 
BI. Aehre einzeln, dichtbth., zahlreich, erſt eif., fpäter walzlich, un⸗ 
behält, grauroth, zottig. K. zottig, grau, 1Onervig, Zähne gleich 
lang, pfriemlich borftig, länger als die Kr. und das Zottige der 
Aehre bildend. Krbl. frei, weiß und roth, nach dem Blühen gelb- 
roth, bleibend. Eini. Suli— Sept. Felder und Neder. 

Tr. repens. L. Kriechender 8. Kahl. Stgi Eriechenp, 
wurzelnd, fußlang und länger. BI. lang geftielt. Bſtiele ge- 
fänelt, aufreht. WBlättchen verkehrt elrund gefägt, an der Spike 
bisweilen etwas ausgerandet. Nebenbl. häutig, lanzett röthlich ge⸗ 
reift. Aehre 1,-auf langen, die BI. überragenden, gefurchtem 
Stiele, dichtbtb, am Grunde unbebüllt, kugelig. Bthſtielchen fo lang 
als die Kelchrökre, nach dem Blühen alle zurüdgebogen. K. ſchwach 
10Onervig, kahl, oben rofig berandet ; Zähne Tanzett pfriemlich, grün, 
die obern wenig länger, die Mitte der Kr. erreichend. Kr. weiß, 
über den K. etwas rofig, fpäter bräunlich, unten nicht zuſammen⸗ 
gewachfen. Hülfe 3—Afamig. Ausd. Mai—Herbft. Ueberall an’ 
Wegen, auf Triften der Ebene und Berge. 
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Tr. cespilosum. Reynier. Raſen⸗K. Kahl. Stgl zahlreich 
aus dickem Rhizom auffirebend, nicht Eriechend, bis 1/ Buß hoch. 
BI. faft alle walſt., lang geftielt. Blaͤttchen klein, verkehrt eif., 
fein gesähnt, bellgrün. Nebenbl. dem Stgl angebrüdt, bäutig, eif. 
zugefpigt begrannt. Aehren einzeln auf langen, die DI. überragenven, 
gefurchten Stielen, dichtbth, am Grunde unbehüllt, Eugelig. Btihſtiel⸗ 
hen Fürzer ald die Kronröbre, nach dem Blühen nur die äußern 
oder gar nicht zurüdgebogen. K. 10nervig, Nerven vorſtehend, kahl, 
Zähne lanzett pfriemlich, grün, die 2 obern etwas länger, die Mitte 
der Kr. erreichend. Krbl. frei, weiß, rofenrotb tingirt, fpäter bräun⸗ 
lich, nicht vermadfen. Hüljfe 3—Afamig. Am Pilatus auf Klin 
fenborn, Widderfeld, Geißrüden und Tommlishorn, am Napf, Neſſel⸗ 
ſtock, Tagweid, Rothhorn ꝛc. 

Tr. hybridum. L. Baſtard⸗K. Sigl 1 — 11%, Fuß hoch, 
aufſtrebend, aͤſtig, ganz kahl, röhrig. Bl. lang geſtielt, Blaͤttchen 
rautenf., elliptiſch ſtumpf, klein gefägt. kahl. Nebenbl. eif. zugeſpitzt, 
begrannt, häutig, mit grünen Streifen. Bthſtiele doppelt fo lang 
als die BI. Aehren einzeln, rund, dichtbth, am Grunde unbehüflt. 
Bthſtielchen nach dem Blühen zurüdgebogen, 2--Imal fo lang als 
die Kronröhre. KR. Eabl, im Schlunde nadt. Zähne pfriemlich, die 
2 obern die Mitte der Kr. erreichend. Kr. 4bl., weiß und rotb,' 
erft aufrecht, fpäter braunroth, zurüdgefchlagen, bleibend. Juni bis 
Herbft. Am Lindenberg, bei Müdwangen, Niederfchongau, auf Aedern 
und Wiefen (Krauer). 

d. K. nicht aufgebla’en, Kr. ganz weiß. 

Tr. montanum. L. Berg- K. Stgl aus holziger ſtarker Wzl 
aufrecht, angedrüdt behaart, geitreift, 1—11/, Buß, roͤhrig. Wzlbl. 
lang-, Stglbl. Eurz geftielt. Blättchen lang lanzett beſpitzt, fein 
gefägt, am Rande dicht beabert, unten behaart. Nebenbl. Ianzett, 
die obern eif. zugefpißt, pfriemlich begrannt. Aehre Eugelig, vichtbtb., 
lang geftielt, anı Grunde unbehüllt. K. haarig, Zähne faſt gleich, 
lanzett, pfriemlich, gerade, grün. Bthſtielchen mal kürzer als die 
Kelchröhre, nach dem Blühen abgebogen. Krbl. nicht verwachfen ; 
Sahne frei, gefaltet, an ber Spige ausgerandet, einmal länger als 
die Slügel, weiß, wohlriechend. Hülfe einfanig. Aus. Mat, Yuli. 
In der Bergregion häufig. Am Fuße der Rigi und des Pilatus, 
auf Gſchweich, zmifchen Wegwil und Rickenbach, Münfter. 

- Tr. ochroleucum. L. Gelblichweißer K. Stgl auß ſtarker, 
mehrföpfiger Wzl, aufrecht, ſtark behuart, zottig, oben menigbl., 1/5 
pis 1 Fuß hoch Wil» und Stglbl. faft gleich lang geſtielt. Blatt⸗ 
hen elliptifch länglich, ganzrandig, die untern vornen audgerandet, 
behaart. Nebenbl. lang lanzett pfriemlich. Aehren Eugelig, fpäter 
furz geftielt, vaber bisweilen behüllt. K. 10nervig, behaart. Zähne 
lanzett pfrienlich ; der untere viel länger, fo lang als die Kelchroͤhre, 
balb fo. lang als die Kr., nach dem Blüben abſtehend. Kr. einbl., 
die Babne einmal länger al& die Flügel, grünlich weiß. Huͤlſe ein- 
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ſamig. Ausd. uni, Juli. An trodenen Stellen, nicht häufig. 
Bei Aeſch, am Wege nach Meifterfchwanden (Krauer). 


e. K. nicht anfgeblafen, Kr. gelb. 


Tr. agrarium. L. Acker⸗K. Stgl aufrecht, nad oben fehr 
aftig, 1 Buß hoch und höher. Blättchen länglich, verfebrt eif., keu⸗ 
lig, an der Spitze audgerandet, gezähnelt, alle figend und län« 
ger ald der Bftiel. Nebenbl. ſchmal Tanzett zugefpigt, von der 
Länge des Blattſtiels. Aehre lang geftielt, fugelig eif., 50- und 
mehrblüthig, beitergelb, fpäter gelbbraun. K. Zahl, klein, bie 
2 obern Zähne kürzer. Gf. fo lang als die Hülſe. Bth. kurz ge⸗ 
flielt, bald zurüdgebogen ; Fahne breit, verkehrt eif., ausgerandet, 
nach unten gezäbnelt. Ausd. Juni, Aug. In Aeckern, Wiefen 
und Weiden bis in die DVoralpen häufig Bei Meggen, Kübnadht, 
Herrgottswald, Bramegg, Lindenberg ıc. 

Tr. procumbens. L. Liegender K. Stgl niederliegend, 


aufftrebend, von unten an febr äftig, 1 Buß und länger. Blättchen 


verkehrt eif. ſtumpf, vornen auödgerandet und gezähnelt, das mitt- 
lere 1—2 Linien lang geftielt. Nebenbl. eif., Eurz be» 
fpipt. Aehre auf langem, die BI. überragendem Stiele, Fugelig, 
20—405tb,., heitergelb, fpäter bräunlich. K. fahl, Klein, vie 2 
obern Zähne kürzer. Gf. viel fürzer als die Hülſe. Bth. ber vos 
rigen. Ein. Mai— Sept. Auf Aedern, Beldern, Weiden, wie 
Tr. agrar. 

Tr. filiforme. L. Fädlicher K. Stgl 3 Zoll bis Fuß hoch, 
viele aus einer Wal, oben äftig und behaart. BI. verkehrt herzf. 
audgerandet, gezäbnelt, die untern alle faft figend, bei den obern 
bad mittlere geftielt. -Nebenbl. eif., kurz beipigt, am Rande mit 
einigen langen Haaren bewimpert. ehren Elein, loder, 10—15bth,, 
blaßgelb, auf fäplich langem, die BI. überragendem Stiele. R. und 
Sf. wie procumb. Bth. kurz geftielt, bald zurüdgebogen, die Fahne 
nicht ausgebreitet, daher die Bth. cylindrifh. Einij. Mai— Sept. 
Auf feuchten Wiefen, lehmigen Aedern faft überall. Rain, Neuen- 
firh, Sonnenberg bei Luzern sc. Varirt ald ganz kleine Pflanze 
mit 8bth. Köpfchen, Tr. minimum, bei Gottömännigen ıc. 

Tr. badium. Schreber. Brauner KR. Stgl mebrere aus 
einer ſtarken Wil, aufrecht, wenig äftig, 2— 3köpfig Wzibl. zahl» 
reich, rafenbildend. Blättchen eif. elliptifch gezähnelt, nie obern 
vornen audgerandet, die untern Nebenbl. lanzett, die obern elf. zu⸗ 
gefpigt, viel kürzer, viefe fo lang ald der Biel. Aehre auf langem, 
die Bl. überragendem Stiele, kugelig, fpäter oval, dicht⸗ und vielbth., 
erft zitrongelb, fpäter dunkel gelbbraun. KR. kahl, die 2 obern Zähne 
kürzer. &f. 4mal kürzer als die Hülſe. Bth. furz geftielt, bald 
zurüdgebogen ; Fahne ausgebreitet geftreift, fchwach audgerantdet, viel 
länger als die Flügel. Zwei. Iuli, Aug. Auf al’ unfern Ber- 
gen. Rigi, Bilatus, Schafmatt, Emmentbal auf Schratten, vom 
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Görenbergli bis Neſſelſtock und Tagweid, von Guürmſchalp His Feuer 
ftein ꝛe. 
Melletus. Lam. Sonigflee. 

K. röhrig, 5zähig. Kr. 4bl., abfällig. Kiel ſtumpf. Yrudt- 
fnoten bis zum Sf. gerade, Gf. kahl. Hülfe deu K. überragend, 
1—4janıig, eungelig. Beh. in langen end- und blattiwinkeljtändigen 
Zrauben, weiß, gelb und blau. 


M. vulgaris. Willd. Semeiner H. Stel 2—A Fuß hoch, 
aufrecht, rund, oben geftreift, fehr Aftig. WBlättchen gefägt, flumpf, 
die untern verkehrt eif., die obern Tanzett, das mittlere geftielt, merk⸗ 
lich größer, oben heiter», unten bläulidy grün. Nebenbl. borftlich, 
pfrienilich, ungezähnt. Bthtraube loder, zulegt verlängert. Flügel 
fo lang als der Kiel, kürzer als die Fahne. Hülfen 
negig runzelig, Eabl, an der obern Nabt ſtumpf. Kr. 
immer weiß. Zweij. Juli — Sept. Eine 5—6 Fuß hohe, allge 
mein flärfere Form heißt gigantea. An Wegen, fandigen, fteinigen 
Drten, zwifchen Sempach und Schenfon, im Flußkies der Emme, 
bei Mauenfee ; gigantea beim Holzhof ıc. 

M. officinalis. Willd. Gebräuchlicher H. Stgl 2—3 
Fuß bey, aufrecht, rund, oben geftreift, äftig, Aeſte aufgerichtet. 
Blättchen ſcharf gefägt, etwas geftußt, die untern verkehrt 
eif., die obern lineal lanzett, das mittlere geftielt, wenig größer, 
graßgrün. Nebenbl. ver vorigen. Bihtraube loder, zulegt verlängert, 
Flügel und Kiel fo lang als die Fahne Hülfen negig 
runzelig, mit angebrüdten Haaren, an der obern Nabt 
fharf gekielt. Kr. gelb, nach Honig riechend. Enthält etwas äthe- 
rifches Del und einen campherartigen Stoff, — Melilotin, wirb nur 
noch zu zertbeilenden Pflaftern gebraucht. Zweij. IuliSept. Auf 
Wieſen, an Wegen, Gräben, Ufern. Zwifchen Sempach und Schenfon, 
am Flußbett ver Emme, Hafendeckel ıc. 

M. arvensis. Wallr. Acker⸗H. Stel 1—2 Fuß, ausgebreitet, 
aufftrebend, äjtig, Aefte abſtehend. Blättchen gefägt, ſtumpf, vie 
untern verfehrt eif., die obern lanzett, beidſeits faft gleichfarben, daß 
mittlere geftielt, wenig größer. Nebenbl. der vorigen. Bthtraube 
(oder, zulegt verlängert. Slügel fo lang als die Babne, 
aber länger al& der Kiel. Hülfen querrunzelig, Fabl, 
an der obern Naht ſtumpf gefielt. Kr. gelb. Zweij. Juli 
bis Sept. An Wegen, Sandgruben bin und wieder. Zmifchen 
Kriens und Ennerhorm, im Flußkies der Emme ıc. 

M. corulea. Lam. Blauer $. Schabziegerklee. Stgl 
1— 21%, Fuß hoch, Fantig geftreift, aufrecht, äftig, hohl. Blättchen 
länglich lanzett, ſpitz gefägt, das mittlere kurz geftielt, wenig größer. 
Nebenbl. am Grunde mit dem Bitiel verwachien, lanzett zugefpißt. 
Bthtraube Dicht, rundlicd oder oval, lang geftielt, Flü- 
gel länger ald der Kiel, Fürzer als die Sahne Hülfen 


lang gefchnabelt, der Länge nad geftreift. Kr. dunkel⸗ 
blau, oder weiß und blau geftreift. Einj. Suni, Juli. Hie und ta 
in Gärten. Die Glarner benützen dieſes ſtark riechende Kraut zur 
Bereitung des Schabziegerd. (Gruner.) 


:Medieage. L. Schneckenklee. 

K. 5ipaltig oder 5zähnig. Kiel ſtumpf. Fruchtknoten mit der 
Säule der Stbf. vom Grund an aufwärts gebogen. Gf. kahl. 
Sülfe fihelig oder ſchneckenf. gewunden, 1—vielfanig. 


M. Lupulina. L. Semeiner Sch. Stgl bis 1 Buß boch, 
aufftrebend, äftig. Die untern BI. Tang geftielt, die obern figend. 
Blättchen eirund, rautig, an der Spike faſt geftußt, geferbt 
Fehlen Nebenbl. eilanzett, faſt ganzrandig oder unten gezähbnelt. 

ebre vielbtb., gedrungen oval, dad BI. überragend. Btb. fehr Flein, 
furz geftielt, gelb. Kzähne pfriemlich, ungleich lang. Hülſe wehr- 
108, nierenf. behaart, vorzäglih am Rande runzelig, reif fchwarz, 
einfamig. Ein. Mai— Oft. Häufig an Helen, in Wieſen und 
Hrafigen Orten. 

M. falcata. L. Siche liger Sch. Stgl unten etwas liegend, 
dann aufrecht, 1—11% Fuß boch, Fantig, äftig, beflaumt. BI. faft 
gleichf. geftielt, Blättchen verkehrt eitund, die obern länglich keilig, 
vornen gezäbnelt, geſtutzt, mit kurzer Stachelfpige, heitergrün. Neben 
Blätter lanzett verfihmälert, die untern gezähnt. Bihtraube das 
BI. überragend, 8— 10bth. Bth. fchön gelb oder ſafrangelb. Stiel« 
hen kürzer ald der K., länger ald das Dedbl. Kiel Fürzer als die 
Flügel, an der Spite audgerandet. Hülſe wehrlos, fichelig gebogen, 
meift mit einer Windung, flach, breit, angevrüdt flaumig, 4A—8e 
famig. Ausd. Juni —Herbſt. Im Higkircherthale an fonnigen Stellen, 
bei Gelfingen, zwifchen Aeſch und Schongau. 

M. sativa. L. Gebauter Sch. Luzerne Wil fpindelig, 
ſtark. Stgl ftark aufrecht, 11% —2 Buß und höher, äftig, ſchwach 
Fantig, kahl. Blätichen der untern BI. verkehrt eif. Tänglich, der 
obern Iineal Feilig, nach vornen gezäbnelt, außgerandet, in der Aus⸗ 
randung ftachelfpigig; unten beflaumt, vunfelgrün. Nebenbl. langett 
verlängert, fpig, ganzrandig. Bthtraube das BI. überragend, vere 
längert, 8— 146th. Kr. lila. Stielchen Fürzer ale der K., länger 
als das Deckbl. Hülfe wehrlos, ſchneckig gewunden, meilt mit 3 
Windungen, etwas neßaderig, angebrüdt flaumig, vielfanig. Ausd. 
Juni—Herbft. Angebaut als Futterfraut, auch verwildert. Stammt 
aus Spanien und Fam erft im 17. Jahrhundert nach Deutfchland. 


Pisum. L. Erbſen. 
K. glodig, 5ſpaltig, faft 2lippig, Gf. anf der untern Seite 
faltig gefänelt gegen die Spitze gefielt, oberwärts gegen die Spike 
bärtig und einmwärts gebogen. Hilfe 2klappig, Afächrig, vielfanig. 
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P. satieum. L. Saat-Erbie. Fig. 3. 
Blau bereift. Stgl etwas kantig, roͤh⸗ 
rig, 2—6 Fuß hoch, ſchlaff, niederlle⸗ 
gend, an Ruthen oder andern Gegen⸗ 
ſtaäͤnden emporrankend. Bl. (ohne bie 
großen, herzeif., unten gekerbten, oben 
ganzrandigen Nebenkl.) 2— Ipaarig 
gefievert. Bieberbl. eirund, ganzrandig 
oder wellig gekerbt. Bſtiele hohl, mit 
2—I3paarigen Widelranfen, die offen- 
bar den Mittelnerven der Fiederbl. ohne 
blattige Ausbreitung darftellen. Btbfticle 
biwinfelft., 1«, 2=, 3bth., kürzer als das entfprechende Bl., oft kaum 
fo lang. als das Nebenbl. Kr. mit Tila ober weißer Fahne, braun⸗ 
rothen, auf der obern Seite nach hinten mit 1 Zalme verfehenen 
Flügeln und weißem, 2füßigem Kiele (Fig. 77), biöweilen ganz 
weiß. Hülfe bald zufanmengenrüdt, fichelig, bald mehr walzlich 
und gerade. Samen fugelig, oder fantig eingebrüdt. Man bemerft 
a. die Zudererbfen mit zuſammengedruͤckter, ficheliger, zarter, vor 
der Meife eßbarer Hülſe (P. sacharatum) — Alldgute Erbfen, 
die wieder in einer bohen und zwergigen Form erfcheinen. b. bie 
Adererbfen (P. arvense. L.) mit fehr Eurzen, meiſt 1—2btb. 
Btbſtielen, geraden und zäben Hülfen und Fleinern Samen. Die 
Benugung der Hülfen und Erbfen ift befannt. Die Zudererbfen in 
Gemüfegärten, die Ackererbſen unter dem Getreide oft verwilbert 
und in Großen gebaut. 


Vieia. L. Wieke. 


AR özäbnig, die 2 obern Zähne meift kürzer, mit einem halbmondf. 
Ausschnitte. Gf. fädlich, rechtwinklig, von der Ole aufiteigend, 
Fig. 77 a. gegen die Spitze ringsum behaart, oder 

auch bloß unter der Spitze querbärtig. Hülle 


ablang, 2klap 2 1fächrig, vielſamig. Bl. 
af | vielpaarig gefiedert mit langer veräjtelter 


Wickelranke. Fig: 77 a zeigt unten Die 
Stbg,, oben den Sf. nud Anfang der Hülfe, 


a. Bih. einzeln oder traubig auf einem wenigſtens Zoll langen gemeinfamen 
Bthſtiel. 


V. hirsuta. Wild. Zottige W. Schwach behaart. Stgl 
1—2 Fuß doch, aufftrebend, rankend. Bl. 6 — Bpaarig, rankend. 
Fiederbl. abwechſelnd, lineal, an der Spitze ausgerandet, geſtutzt, kurz 
Rachelfpigig. Nebenbl. halbpfeilf., die obern einfach lanzett. Bth⸗ 
ſtiel fo lang als das Bl. oder kürzer, 3—Tbth. K. und Drbftielchen 
flaumig. Kr. Flein, weiß oder bläulich weiß. Fahne gefaltet. ®f. 
an der Spike ringsum bebaart. Hülſen 2ſamig, kurz rautenf., bes 








haart. Samen fugelig, glänzend, braunroth. ini. Juni, Juli. 
Getreideäder im Suren⸗ und Higfircherthal. Bei Büron, Triengen, 
Hochdorf, Emmen, Rothenburg ıc. 

V. tetrasperma. Willd. Bierfamige W. Kahl oder fehr 
ſchwach behaart. Stgl 1—2 Fuß hoch, aufftrebend. rankend. BI, 
2—4paarig. Fiederbl. Iineal, ftumpf, mit einem Stachelſpitzchen. 
Nebenbl. halbſpießf. Bthſtiel fo lang als das Bl., 1— th. KR. 
und Bihſtielchen kahl oder nur fchwach behaart. Kr. Flein, weiß, 
Fahne lila, blau geſtreift. Gf. an der Spite rings behaart. Hülfen 
Afamig. länglich Lineal, kahl. Samen Fugelig, ſchwarz, matt. Bin. 
Juni, Juli. Getreiveäder. Bei Neuenkirch, Nottwil, Surjee, Suren⸗ 
tbal, Hochdorf, Rain ꝛe. 

V. sylvatica. L. Wald⸗W. Stgl ſehr lang, nieverliegend, 
aufftrebend, vankend. BI. S—Ipaarig. Biederbl. eif. ſtumpf, ſtachel⸗ 
fpißig. Nebenbl. balbrund, vielfach zerfchligt, mit langen, 
fein befpisten Zähnen. Bthſtiele länger ald das Bl., viele 
bluthig. Kr. faft 1/45 Zoll lang, zierlich, weiß, mit blauaderiger 
Sahne einfeitswendig hängend. Sf. von der Witte an rings 
behaart. Hülfe lineal länglich, fchnabelig geſpitzt, 3 — Sfamig. 
Sanıen fugelig, ſchwarz. Ausb. Iuli, Aug. In Bergwäldern bie und 
da. Am Pilatus im uffteigen nach Bründlen und Tellenpfad. Hoͤch⸗ 
berg bei Eigenthal. Im Sörenberg bis an den Fuß ded Neſſelſtocks. 
Ueber Gerſau an der Rigi. (Rbin.) Bei Brüdern am Zuße bed 
Schimbrig. Im Lutherthal bei Dagmerfellen, Winikon. (Kaufmann.) 

V. Cracca. L. Bogel-W. Stgl 2—3 Fuß hoch, Eletternd, 
gefurht. Bl. 9—12paarig. Bieberbl. lanzettlich, mit meift ange- 
brüdten, felten etwas abftehenden Haaren, ſtachelſpitzig. Nebenbl. 
balb pfeilf., ganzrandig. Die 3 untern Kzäbne faft gleihh, die 2 
obern fehr kurz. Bihftiele ſammt ven Bth. fo lang oder länger als 
dad Bl., vielbluͤthig. Blumen zahlreich im dichten, einfeitswendigen 
Trauben, blau violett. Fahne herzf. auögerandet. Of. an der Spitze 
unterfeit8 bärtig. Hülfen Zoll lang, lineal, furz eif., gedunfen, 
wenigfamig. Ausb. Juni — Aug. Häufig an Hecken, in Wieſen 
und Gebüſchen der Ebene bis auf die Bramegg. 

V. dumetorum. L. Gebüſch⸗W. Stgl. lang, aufſtrebend, 
rankend. Bl. 4 — 5paarig. Fiederbl. groß eirund, ſtumpf, 
mit einem Stachelſpitzchen, aderig gewimpert. Nebenbl. balbmondf., 
vielsähnig, Zähne eilanzett, fein zugefpigt. Bihſtiele 
fo fang ober länger als das Bl., meift 6—8bth. K. etwaß gefärbt, 
kurz und ungleich gezähnt. Kr. rotb violett, dunkel geadert. Gf. 
auf der untern Seite der Spige bärtig. Hülfen lineal länglich, 
ſchnabelig gefpigt, 5—Tfamig. Samen Eugelig. In Gebüfchen und 
Wäldern der Berge und Vorberge. Bel Krumbach. Am Linden- 
berg. Von Hohenrain bis Schongau. Zwiſchen Aeſch und Fahr⸗ 
mangen. Bei Mofen. An der Rigi über Vitznau, im Urmiberge 
wald und bei Seewen. | 
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iel. 


V. sepium. L. Zaun⸗W. Stgl Fantig, ranfend, aufrecht, 
2—3 Buß bob. BI. 3—5paarig: Biederbl. eirund, nach vornen 
ſtumpf mit kleiner Stacdjelfpige., gegen die Ranke zu abnehnend. 
Nebenbl: Elein, gezäbnt. Bthſtiele kurz, 4 — Tbtb., behaart. 8: 
blanlich, ungleich gezäknt, behaart. Bth. hängend, blauroth. Fahne 
fahl, dunfel geadert. Gf. gegen die Spike rings bebaart, Hülſen 
lineal länglich, Fabl, 4—10famig. Samen rund, grau und ſchwarz 
gefleckt. Ausd. Mai — Zuli. Ueberall an Heden, in Wieſen ıc. 

V. sativa. L. Saat⸗W. Stgl fantig, rankend, 2—3 Fuß 
hoch, wie die Pflanze mehr minder bebaart. BI. 5—Tpaarig. Bieverbl; 
figend, an den untern BI. verkehrt berzf. oder doch an der Spike 
außgerandet, die obern geſtutzt, ſchmal, Lineal länglich, ſtachelſpitzig. 
Nebenbl. pfeilf., verſchieden ſpitz aezähnt, meiſt mit einem dunkel⸗ 
rothen Flecken. Ranke lang, 3theilig. Bth. 1—2, blwinkelſtaͤndig, 
ſttzend oder kurz geſtielt. Kzähne faſt gleichf., lang' zugeſpitzt. Kr. 
‚groß, kahl. Fahne rund, ausgerandet, blau, länger als die purpurnen 
Flügel. Kiel klein, ſtumpf. Gf. an der untern Seite der Spitze 
behaart (Fig. 77 a). Hülfen aufrecht, kahl oder behaart, lineal 
lanzett, angefchwollen, vielfamig. Samen Eugelig, lichte oder ſchwarz⸗ 
braun gefleckt. Man unterfcheidet eine mehr breitbl, Form, obovata 
Ser., welche als Rutterwiefe gebaut wird; fobann die eigentliche 
Kornwiefe, die oben befchrieben ift (segetatis Ser.), und eine 
ſchmalbl, angustifolia Roth. mit ganz ſchmalen, faſt linealen- 
Blättchen. Bei diefer letztern find die Bl. meift nur 5paarig, die 
Hülfen etwas abftehend und kahl. Einj. Juni, Suli. Häufig im 
Getreide; angustifola im Wiggerthal nicht felten. Bet Dagmer- 
fellen und auf Ketten ꝛc. 

V. lutea. L. Gelbe W. GStgl einfach oder unten zertbeilt, 
kantig, aufreht. Bl. 5—Tpaarig. Fiederbl. länglic) lineal, ſtumpf 
ftachelfpig. Nebenbl. gefledt, 2fpaltig, ganzrandig. Bth. einzeln 
oder auch zu 2 blwinkelſt. Kzähne ungleich, dic 2 obern kurz. Kr. 
gelb, faſt Zoll lang. Fahne Tabl, Flügel und Kiel überragend. 
Hülfen länglidy elliptifh, raub und lang behaart, die Haare auf 
Knötchen. Einj. Juni, Juli. Kornfelder im Wiggerthale, bei Ettis⸗ 
wil, Kaltbach, St. Erhardt, Wauwil. Im Surenthale bei Triengen. 
Bei Eberfol, Urswil, Hobenrain. 

V. Faba. L. Bohnen⸗W., Saubohne. Sigl Fantig, ftark, 
aufrecht, 3—4 Buß hoch, nicht rankend. Blätter flatt der Ranke 
in eine weiche Spige endend, die untern 4--6r, die obern 2paarig 
Fiederbl. elliptifch, Zoll lang, ftumpf, blaugrän, fleifchig, mit weicher 
Spitze. Nebenbl. eirund, halbyfeilf., ganzrandig. Bth. zu 2—4, 
blwinkelſt. Kzähne ungleich, die 2 obern kürzer. Kr. weiß, Blügel 
ſchwarz gefledt, Fabne Fahl; angenehm riechend. Hülfen aufrecht, 
fingersdick, zähe, flaumig, zuletzt ſchwarz. Samen groß, eirund, gelb- 
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lich. Angebaut, befonders im Entlebuch, noch im Sörenberg. Die 
Vohnen dienen zur Maftung und geben gemahlen ven Getreidemebl 
beigemifcht einen angenehmen Geſchmack. 


Orobus. L. Walderbſe. 


K. bzähnig oder Sipaltin, die 2 obern Zähne durch einen halbmondf. 

| Ausschnitt geirennt. Gf. lineal oder auch gegen die Spitze etivas 

| verbreitert, oben flah, unten von der Mitte an bis zur 
Spige abwärts behaart. Hülſe 2klappig, Ifächrig, vielſamig. 
BI. 24paarig gefiedert, in eine kurze, einfache Spitze endend. 


O. vernus. L. Frũühlings-W. Stgl aufrecht, etwas 
gedreht, 11/5 Buß bach, kahl. BI. 2—3paarig. Blaͤttchen Tänglich 
eirund,, lang zugefpist, gewimpert, unterfeitd glänzend. Btihſtiele 
„achjelf., von der Länge des Bl., 2— 66th. Kr. purpurn, fpäter 
blaulih. Hülſen fahl, meift 6ſamig. Samen nierenf., flach, glatt. 
Ausd. April, Mat, In Gebüfchen und Wäldern bis zur Buchen- 
grenze. So an der Rigi, am Hertenſtein bei Weggis. Am Pilatus, 
Lopper, Bürgen. Zu Winfel beim Steinbruch; auch mit weißen Bth. 

O. tuberosus. L. Knollige W. Wil friechend, an den 
Gelenken Enollig. Stgl rtwad nieberliegend ober aufrecht, As _ 
Tantig, 2 Kanten etwas geflügelt, Fuß hoch, kahl. DB. - 
2Zpaarig, Blättchen länglih eirund, ſtumpf flachelfpigig, unten 
meergrün, matt. Bihftiele biwinkelft., viel länger als das BL, 
2—5bth. Kr. blaßroth, fräter blau. Hülfe faft fielrund, vielfamig. 
Samen glatt. Ausd. April — Juni. Berge des Wiggertbals, 
Stempfelberg. Zwifchen Dagmerfellen und Reiden. Hochfinb. Zwi⸗ 
ſchen Pfaffnau und Langnau am Wege. Zwiſchen KRücdifon und 

Aeſch. Im Walbert Bei Triengen ıc. | 

O. luteus. L. Gelbliche W. Stgl aufrecht, ſchwach 4- 
fantig, oben bebaart, 11/2 Buß hoch. Bl. 3—Apaarig, Blättchen 
lanzett zugefpigt, ftachelfpig, oben grün, unten grau matt. Bthtraube 
biminkelft., länger als dad Blatt, 7 — 10bth. Kr. erft grüngelb, 
fpäter gelbbraun. Hülfe fehr lang, vielfamig. Ausd. Mai —Juli. 
An der Süpfelte der Blumalp am Stanzerhorn. 


Lathyrus. L. Wlatterbfe. | 
K. faft 2lippig, ö8ſpaltig. Gf. gegen die Spike oberhalb 
erweitert, Ente der Rare abwärts behaart. Hülſe 
2flappig, 1fächrig, 2- bis vielſamig. Bl. 1—2paarig. 


L. pratensis. L. Wieſen⸗P. Kabl. Wil kriechend, hoͤcke⸗ 
rig. Sigl 4kantig, ungeflügelt, ſchwach, verworren äftig, kletternd. 
Bſtiel kantig, 2bl., mit meiſt einfacher, oft 2— 3ſpaltiger Ranke. 
Blättchen lanzett zugeſpitzt. Nebenbl. ſpießf, fein zugeſpitzt. Bth⸗ 
ſtiele viel läͤnger als das Bl., 5 — 10bth. Kr. klein, gelb. Hülfe 
Zoll lang, zufammengebrädt, 7 — Sſamig. Samen kugelig, gelb, 
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glatt. Ausd. Juni — Aug. Auf feuchten Wiefen, in Heden un® 
Gebäfchen überall. 

L. syloestris. L. Wald» BP. Kahl. Sigl liegend, aufs 
ſtrebend, rankend, äftig, breit geflügeli. Bſtiel geflügelt, 2bl., mit 
Sfpaltiger Ranke. BI. fchwertf., länger ald der Bſtiel, 4 Zoll lang, 
mit 3 hervorftehenden Längänerven. Deckbl. ſchmal lanzett, Flein, 
mit kurzem Wienerhaden am Grunde. Bthftiele von der Länge der 
Bl., 4—Tbth. Btihſtielchen mit Deckbl. Kr. geſcheckt fleifchroth, 
mit rundlicher, ſchwach auögerandeter, halb Zoll breiter Fahne, 
Flügel dunfelbraun, faft violett. Kiel grünweiß. Hülfe 2 Zoll 
lang, aberig, Fabl, vielfamig. Samen kugelig, warzig geförnt. Aus. 
Juli, Aug Am Buße der Nigi. Höhen von Dagmerfellen uns 
Reiden. Zwifchen Altbüron und St. Urban, Rüdikon und Aeſch. 
Narchſtein bei Triengen ıc. 

L. latifolius. L. Breitblättrige P. Ganz kahl, blaulich 
grün. Stgl 2—3 Fuß hoch und höher, breit geflägelt, Aftig. Bſtiele 
eflügelt, 261., mit Ss—Ttheiliger Ranke. BI. eirund, breit lanzett, 

achelfpisig, mit 5 ftarf hervorſtehenden, anaflomoflrenden Nerven. 
Deckbl. eilanzett, mit einem 4 Linien langen, ſpießf. abſtehenden 
- Bahne, am Grunde gezähnt, 3—Hnervig. Bebftiele geftreift, nicht 

fantig, 8—10btb,, viel länger als dad BI. Bihſtlelchen kahl, mit 
einem feinen Stügbl. Kr. groß, roſenroth, fpäter blaulih. Die 
Fahne balbkreisf., etwas ausgerandet, Zoll breit. Hülſe 1—2 Zoll 
lang, 8—Iamig, Fahl. Samen koͤrnig, runzelig. Ausd. Juni — 
DE. In Gärten. Krauer's L. latifoltus ift nach der fogenannten 
Bilanze in feinem Herbarium nur ein großer Lath. sylvestris. 


L. odoratus. L. Wohlriechende P. Ganz raubbaarig, 
graugrün. Stgl nieverliegend, aufſtrebend, 2—3 Fuß hoch und höher, 
breit geflügelt. DBftiele geflügelt, 2bl., mit viel veräftelter Ranfe. 
BI. eirund, lanzett, ftachelfpigig, feinnervig. Dedbl. Tanzett, mis 
einem 2—3 Linien langen, fpießf. abftehenden Zahne, fonft ganze 
tandig. Bihſtiele geftreift gefurcht, nicht Fantig, meift 3bluͤthig, viel 
langer als das Bl. Bibftielhen und K. zottig. Kr. groß, mit 
purpur violetter und roſenrother Sahne, weiß over blaßrothen Flügeln, 
wohlriechenn, faft fo groß wie bei latifolius. Hülfe 1—2 Zoll 
lang, rauhhaarig gefilzt. Samen faft glatt. Einj. Blüht faft den 
ganzen Sommer. Häufig in Gärten. 


L. Rirsutus. L. Zottige P. Stel 1—3 Fuß hoch, aufe 
ſtrebend, bebl., äftig, geflügelt. Bftiele geflügelt, 261., mit 2— 3= 
theiliger Ranke. BI. ſchmal lanzett, ſtumpf ftachelfpigig, beid ſeits 
verſchmälert. Bthſtiele vierkantig, 2 oder Ibth., länger als das 
DI. Bthſtielchen und K. mit einzeln langen Haaren. Kr. Hein, 
violett, fpäter blau, in's grüne ſpielend. Flügel blaßblau. Kiel 
weiß. Beide viel Fürzer als vie Fahne. Sülfe breit lanzettlich, 
zottig, Die Haare auf Drüfen. Samen Zugelig, rauh Törnig. 








Iweij. Juni, Jull. Unter dem Getreide Im Hinterland, bei St. 
Urban. Im Hitfirchertbale, Schongau, Müswangen ıc. | 

L. Nissolia. L. Einblätterige P. Kahl. Stel 1-11; 
Fuß Hoch, aufrecht. BI. ſihend, ſtglumfaſſend, fchmal lineal Tanzett, 
2—3 Zoll lang, ohne Ranke, (von Vielen ald Nebenbl. angefehen). 
Bthſtiele fädlich, kürzer als das Bl., 1 —2bth., unter der Bth. mit 
einer kürzen Spige. Kr. klein, purpurn. Hüffe lineal, ſchlank, ges 
rade. Samen Törnig, rauh. Ginj. Iuni, Juli. Im Getreide bei 
Münfter, Neudorf, Sempach, Surfee, Kulmerau, Winikon, bei Hoch 
dorf, Ermenfee, Schongau, bei Egolzwil ıc 

L. aphaca. L. Dedblättrige BD Kahl. Stgl 1—11Yy 
Buß boch, etwas Aftig, ſchwach, an den Ranfen auffteigenv, Akantig. 
Bfliel ohne Bl., faͤdlich, im eine melftens einfache Ranke auslaufend: 
Deckbl. groß, breit pfeilberzf., blattig, gegenft., von unten bis oben 
den Stgl veckend, fo daß er ganz bebl. erfcheint. Bthſtiele Afantig, 
16tb., länger als Wie Ranke. Kr. Hein, gelb, länger als ver faft 
gleicht. tief gefpaltene K. Hülfe Zoll lang, fabl, 5—Sfamig. Samen 
glatt. Einf. Juni, Juli. Getreideäder bei Hitzkirch, Schongau, 
Müswangen, Hochborf, Dagmerfellen ıc. Ä 

L. angwlatis. L. Kantige B. Kahl. Stel 111), Fub 
boch, ſchwach, aufftrebend, unten aſtig, fantig. Bftiel ungeflägelt, 
261., mit einfacher Ranke. BI. die untern Klein, faſt eif., die obern 
ſchmal lanzett, 3 Zoll lang, fein zugeſpitzt. Destbl. Lineal pfriem⸗ 
lich, von der Yange des Bftiels, Bihftiele ftlelrund, 1bth., in eine 
Boll lange, feine, gerade Spitze auslaufend, blüdend 
fürzer, ſpaͤter etwas länger ald der Bftiel. Kr. Elein, roͤthlich. Huͤlſe 
lineal, fhlant, 618 3 Zoll lang, vorn aufgebogen, 8— 10famig. 
Samen würfelig, gekörnt, rau. Einf. Juni, Juli. In der Um⸗ 
degend von Ettiswil im Getreide (Krauer). 


Oxytropis. DC. Spigfiel. 

8. 5zähnig. Kiel vorm in eine weiche Spitze auslaufend. Gf. 
pfrienlich, Tabl, Narbe ftumpf. Hilfe aufgeblajen, walzlich 2fächrig 
oder faft 2fächrig, indem die eingedrüdte untre Kath mehr minder 
eine Scheidetvand bildet. 


O. uraliensis. DC. Uraliſchet Sp. Wil vielköpfig, mit 
Raſen abgeftorbener Nebenbl., dicht befchuppt, ſtengellos. Schaft und 
BL. wilftändig, aufrecht, Beim Blühen gleich Boch, fpäter der 
Schaft höher, von Tangen, abftebenden, weißen Haaren 
ns nedft vielen Fürzern Haaren vicht Befegt: Nebendl. groß, , 
reit eilanzett, lang zugeſpitzt, zur Hälfte mit dem Bftiel verwachſen, 
zottig. Bl. meift 1 paarig. dieberbL. mehr minder behaart, bis⸗ 
meilen faft kahl. Schaft 3—5 Zoll hoch, 6— 12614, Bthtraube 
kurz eirund. Deckbl. lanzett, 4 Linien Iang, fo lang ald der K., 
zottig. Bth. figend. K. rothhraun, mit lineal pfriemlichen Zähnen, 
die 4 mal fürzer ſins als die Roͤhre. Kr: fchön lilablau, ungleich, 
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Die Fahne halb länger ale der Kiel, eirund elliptiſch, eiwas andde- 
tandet, zurüdgebogen. Fluͤgel wenig länger als der an den Geiten 
dunkler gefärbte, Turz befpigte Kiel. Hülſe aufgeblafen, im Kelche 
figend, koniſch zugefpigt, aufrecht, 2fädherig, beflaumt, 
Auéd. Iumi, Juli. Am Pilatus. Häufig auf Klimſenhorn, zwifchen 
Efel und Krieflloh. Kaftelenalp. Leber Bränklen an der Fluh. 

O. montena. DC. Berg-Sp Wil bolzig, äftig, unbe 
fhuppt. Stgl fehr kurz, 3—45l. Schaft niederliegenn. Bl. am 
Boden ausgebreitet. Wzlbl. 12— 15paarig. Bſtiele unten 
fabl. Fiederbl. Kein, fattgrüän, unten feidig behaart, oben beflaumt. 
Nebenbl. Hein, trodenhäutig, Zeckig zugefpigt, nur am Grunde mit 
dem Bſtiel verwachfen. Schaft over Btbftiele fo lang als die Bl., 
angedrädt beflaumt, 8—12bth. Bibtraube gedrungen. Dedbl. 
eltund, klein, kaum Linie lang. Bth. kurz geftielt. KR. 
etwas gefärbt, mit Zeckig zugeſpitzten, kurzen Zähnen. Kr. rötblich 
blau oder roftg lila. Die Fahne wenig länger als der Kiel, eirund, 
faltig zurüdgefchlagen. Fluͤgel kaum länger als ver abſtehend lang 
befpigte Kiel. Hülfe etwas aufgeblaien, im Kelche 2—3 Linien 
lang geftielt, längli eirund, aufrecht, halb 2fächrig, beflaumt. 
Ausd. Iunt, Juli. Am Pilatus häufig. Frackmünd, Roßegg, 
Mattgrath, Bründlen, Gemsmättli ıc. Schratten, Schafmatt, Neſſel⸗ 
ſtock, Roth» und Tannborn. 

O. campesiris. DC. Feld⸗Sp. Wzl viellöpfig, raſenbildend, 
mit den Meften der abgeftorbenen Nebenbl. beſchuppt, flengellos. 
Scyaft und BI. walftändig, aufrecht, faft gleich hoch, fpäter der 
Schaft höher, dicht aufrecht behaart. Nebenbl. ſchmal Zeig, laͤng⸗ 
lich zugefpigt, zur Hälfte mit dem Bſtiel verwachlen, zottig. BI. 
10—15paarig. Fiederbl. laͤnglich lanzett zugefpigt, oft wechfelfl. 
Bthtraube kopfig, 6 — 12bth. Deckbl. ſchmal Tanzett, 21/5, Linien 
lang, kürzer als der K. K. grün, kurz bezähnt, ſeidenhaarig. Kr. 
weißgelb, die Fahne ſehr lang, faltig, ausgerandet. Flügel am 
Grunde mit einem hackigen Vorſprung, ſo lang als der an der Spitze 
violettfleckige, pfriemlich beipigte Kiel. Hülſe aufgeblaſen, im K. 
ſitzend, eirund, lang zugeſpitzt, halb 2fächrig. Ausd. Juli, Aug. 
Häufig an der Spige des Neſſelſtocks. 

Astragalus. L. Tragautb. 

Wie Oxytropis, nur ift der Kiel vorn ſtumpf und unbefpigt. 

A. giyciphyllos. L. Stgl 2— 3 Fuß lang, kantig, äflig, 
hieberliegend, Tabl. BI. 5— 6paarig. Fiederbl. eirund, flumpf, 
kurz geftielt, oben heitergrün, Kabl, unten etwas matt und ſchwach 
behaart. Nebenbl. frei, eirund, ſtachelſpitz oder zugefpigt, gezähnelt. 
Bthtraube Türzer als das. Bl., vielbth., eif., aufrecht. Deckbl. etwas 
behaart, fo lang als die kurzen Bihftielchen. Kr. grüngelt. GHülfen 
etwas Ifantig, verlängert, bogig aufrecht, zuſammenneigend, viele 
famig, kahl oder kurz behaart. Die BI. fchmeden erft Bitter, dann 
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Fuüß. Ausd. Juli —Sept. In Gebüſchen, lichten Wäldern, grafigen 

und ſandigen Stellen zerſtreut. Bei Geuenſee, Ruͤtihof, Triengen, 

— Surſee, Hafendedel, Uffikon und Buchs, Rothenburg, 
tzkirch 3c. & 


Phaes L. Bersliufe. 


Kzähne 5, die 2 obern entfernter. Kiel nubefpigt, ſtumpf. 
Stbg. Füdlih. Gf. pfriemlich, kahl. Dil e aufgeblaſen, —E 
K. sejtelt 1fächrig, die famentragende Kath oft eingedrüdt. (Durch 
den Kiel von Oxytropis und die Hülfe. von Astragalus 
verfchieden. Alle 3 Geſchlechter einander nahe ftehend.) 


Ph. astragalina. DC. Tragantaähnliche B. Stgl fchlaff 
Tiegend, aufftrebend, 2—5 Zoll lang, ſchwach beflaumt. BI. T7— 
12paarig. Bftiel unten lang unbebl, behaart. Fiederbl. Tänglich 
eirund oder lanzett, Kein, jung feidig, fpäter angedrückt haarig. 
Nebenbl. breit eilanzett, grün, Elein. Btbftiel fo lang als das Bl., 
behaart, mit dichter fugeliger Traube und hängender, weißblau und 
violett gefchedter, woblriechender Kr. Ylügel weiß, Türzer als ber 
vorn violette Kiel. Diefer fo lang als die bläuliche Fahne. Hülfe 
an der fanıentragenden Nath etwas eingebrüdt, lang geftielt, hängend, 
fhwarz borftig behaart. Ausd. Sul, Aug Am Pilatus felten. 
Am Neſſelſtock, Tagweid und Rothhorn bäufiger. Auf Heftiboden 
an der Schratten ꝛc. . 

Ph. frigida. L. Kalte B. Stel aufrecht, 1 —1 Buß boch, 
kahl. Bl. A—5paarig, mit kahlem Bſtiel. Fiederbl. breit eirund, 
ſtumpf, oft ausgerandet. Nebenbl. breit eilanzett, ſtglumfaſſend, groß. 
Bthſtiel zulegt länger als das Bl., kahl, mit länglicher, einſeits⸗ 
wendiger Traube, mit gelblich weißen, abſtehenden, bei der Frucht⸗ 
reife haͤngenden Bth. Flügel, Fahne und Kiel faſt gleich lang. 
Hülſe ganz einfächerig, lang geſtielt, hängend, ſchwarz zottig behaart. 
Ausd. Juli, Aug. Am Pilatus im Nauen, auf Staffelalp und 
Klimſenhorn. Am Neſffelſtock über Tagweid und Maiſee bie Roth⸗ 
born. Ueber Stillaub am Schimbrig. Schafmatt an ber Eng— 
gelauenenfluh ꝛc. 


Colutea. L. Blaſenſtrauch. 

Kzähne 5, die 2 obern etwas genähert, kürzer. Kiel 
erhugt, ſtumpf. Stbg. fädlich, Gf. auf der innern Seite Mc, gegen 
ie Spiße gewimpert, die Narbe nah unten umgebogen. 
Hülje im bleibenden K. geftielt, aufgeblaſen, 1fächrig, trodenhäutig. 

C. arborescens. L. Baumartiger B. Strauch 5—12 
Fuß hoch, febr Aftig, die jüngern Zweige nebft BI. und Bthſtielen 
angedrückt flaumig. Fiederbl. eif. geftugt oder ſchwach ausgerandet, 
oben bell⸗, unten lauchgrün und beflaumt. Traube geftielt, 5— 10⸗ 
blütbig. Kr. goldgelb, mit zurüdgefchlagener, am Grunde 2ſchwie⸗ 
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liger Sahne. Hülſe beidſeits zugeſpizt, geftielt, kahl, aufgeblafen, 
papterig rauſchend, ganz gefchlofien. In der ſüdlichen Schweiz, 
Bei uns ald Zierfiraudh in Garten. Die jungen Triebe dienen zum 
Selbfärben. Die BI. larieren ähnlich den Sennesblättern. Die 
Samen brechenertegend. Mai— Aug. Zum 2. mal oft bis Oktober. 

C. crwenia. All. Rothbth. B. Der Strauch iſt niedriger, 
die Traube bloß 2—5bth., die Ar. ſchmutzig blutrotb. Fahne 
am Grund ſafrangelb gefleckt. Hülle an ver Spige Flaffend, 
Bierftrauh in Gärten. 


Coronilia. L. Sronwiele. Peltſchen. 


K. kur robrig 5zähnig, die 2 obern Zähne furz, faft ganz verwwad). 
Kir daher * 2lıppig. Kiel zugeſpitzt, ſchnabelig. Hilfe verlängert, 
ielrund oder 4lantig, gerade oder.bogig, gegliedert, Glieder 1farnig. 
C. Emerus. L, Strauch⸗P. Straub 2—3 Fuß hoch, 
äftig, mit grauer, gerifiener Rinde, an den jüngern Aeſten kantig. 
Bl. 3 — Apaarig. Fiederbl. verfehrt eirund, das unpaare größer, 
unten blaugrün, kahl, Nebenbl, Klein, vertrodnet. Bihſtiele länger 
als pas Bi., 2—Ibib. Kr. Schön gelb. Krbl. am Nagel ſchmal 
gefänelt, Imal länger ald der glodige X. Hülfe 2 Zoll lang, fchmal, 
rundlich, undeutlicdy gegliedert, vielfamig. Samen zylindriſch, Tang, 
glänzend. Die BI. follen abführen und wurden ehemals flatt Sen⸗ 
neöbl. benugt. Ausd. Mai, Juni. Maflenhaft beim Steinbruch 
zu Winkel. Am Buße der Rigi von SHertenftein über Weggis 
bis Seewen. Bürgen, Lopper, Pilatus, Schratten. Nie über der 
Buchengrenze. 
O. nemoralis Min. Hain⸗P. Halbftrauh mit holziger, 
gewundener W;l und aufftrebenden, nad, oben Frautigen Stgin, 
Buß hoch und höher. Stgl geftreift, grün oder purpurn angelaufen. 
BI, lang geftielt, 5--Tpaarig. Fiederbl. eif, beſpitzt, das enbflän« 
dige eiwmas gekeilt, Das unterfte Baar 1—2 Zoll von Anfage des 
Dftield und 3 Linien vom zweitunterften Paare entfernt. Nebenbl. 
Janzett zugeſpitzt, käutig, 2 Linien lang. Btbftiele blwinkelſt., Tänger 
als das 31. Dolden 8—126th. Kr. gelb. Flügel wenig länger 
als der Kiel, Fahne Flügellang, zurüdgefchlagen. Die obern Kelch⸗ 
zaͤhne genähert, die untern vreiedig, fpig. Bthſtielchen fo lang als 
pie Kronroͤhre. Ausd. Sept. Im Buchmälochen zwifchen Aeſch und 
Rüdikon und an der Straße zwifchen Nefch und Fabrwangen. 
C. vaginalis. Lam. Scheiden⸗P. Halbfträuchlen 4—5 
Zoll lang, niederliegend, Blaugrün. BI. 3—Apaarig. Fiederbl. ver⸗ 
kehrt eirund, ausgerandet, kurz ſtachelſpitz, das unterſte Paar vom 
Grunde des Bſtiels entfernt. Nebenbl. in eine Scheide verwachſen, 
fo groß als die Fiederbl. Bth. in 6 — 10bth. Dolden, dottergelb. 
Kühne Hein, die untern laum bemerklich. Hülſen Aflügelig. Ausd. 
2. Juli. Zwiſchen Tomli und Montmilhloh am Pilatus. 
chrattenfluh. Spirtofien an Schafmatt. 
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EC. varia. L. Bunte P. Wl weit kriechend. Stgi Erautig, 
Tiegend, aufftrebend. Bl. metit 10paarig. Fiederbl. länglidy, ver« 
febrt eirund, ſtumpf. Nebenbl. lanzett, nicht verwachfen, vertrock⸗ 
nend. Bibftiele länger ald das Bl., mit einer 15—206tb. Dolde. 
Bthſtielchen Imal fo lung als die kurze Roͤhre des Eleinzahnigen, fait 
Zlippigen K. Kr. bängend, groß, weiß und roſig geſcheckt, felten 
weiß. Babne am Rande umgebogen, wenig länger ald die Flügel. 
Diefe länger als der 2füßige, fihelig gejchnabelte, dunkelrothe Kiel. 
Hülfe Tang, aufrecht. Ausd. Juni, Juli. Zwiſchen Triengen und 
Lerau (Suppiger). 


Hippoecrepis. L. Sufeifeuflee. 

K. kurz, glodig, 5zähnig, die 2 obern etwas verwachſen, daher 
faft 2lippig. Kiel zugelpigt, ſchnabelig. Hülſe verfängert, afımge- 
drũckt, hufeifenf. gebogen, gegliedert, an der obern Rath buchtig aus- 
gerandet. 

A..comosa. L. Schopfiger 6. Bil 
bolzig, rafenbildend. Stgl niederliegend. BI. 
unpaar A—6jochig geflebert, Flein, ftumpf, etwas 
ausgerandet, beſpitzt. Bthſtiele länger als das 
Bl., mit doldigen, 6 — 8bth., gelben Trauben. 
Bth. Eurz geftielt, haͤngend, kreiſelft. K. ſpitz 
gezähnt, kürzer als die Nägel der Krbl. Fahne 
zuruͤckgebogen. Flügel breit eif, ſo lang als die 
Fahne. Kiel viel kürzer, ſichelig, ſpitz geichnäbelt, 
Huͤlſe hufeiſenf. gebogen, eingefchnürt gegliedert, 
die Glieder koͤrnig rauh (Fig. 78). Ausd. 
Mai — Juli. Auf trockenen Stellen der Ebene, 
Berge und Alpen. Z. B. am Hafendeckel zwi⸗ 
Then -Knutwil und Uffllon, Kirchhalden bei 
Geuenſee, Wetzwil. Auf Rigi und Pilatus, ;. 
B. Steiglised, Birchboden u. |. wm. Am Neſſel⸗ 
* bis zum Fuße des Rothhorns 6000 Fuß 

öhe. 





Ornithopus. 2. Bogelfnß. 

K. lang. röhrig, — , die 2 obern Zähne am Grunde ver⸗ 
wachſen. Kiel abgerundet, Ki f. Hülſe verlängert, an den Ge- 
lenten beidſeits eingezogen, ziıngedrüct, zugefpigt gebogen, gegliedert, 
die Glieder 1fanıig. | 


O. perpusillus. L. Kleiner V. Stel 3—8 Zoll hoch, 
ftielrund, aufrecht, behaart. BI. 10 — 15paarig. Fiederbl. klein 
eirund, elliptiſch, weich beflaumt. Bthſtiel fo lang als das Bl., am 
Grund des Köpfchens mit einem 7bl. Stützbl. Bth. 3 — bdoldig, 
klein. K. roͤhrig behaart, die Zähne klein, Imal kürzer als die Roͤhre. 
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Sahne und Hlügel weißrofig. Kiel geld. Hälje den Krallen eines 
Vogels ähnlich gebogen, 6— Tglieverig, beflaumt , mit einer wobl 
Linien langen Endſpitze. Einj. Mai, Juni. Auf fandigen Stellen 
zwiſchen Letten und Reiden, 3. B. am Waldſaume zwifchen Hinter⸗ 
letten und Sirtel (Suppiger). Auf den Sandhügeln bis Zofingen, 
Dafelbft auf dem SHeiterplage (Siegfried). 


Hedysarum. L. Süäüßklee. Habnenkopf. 

K. tief 5zähnig, die Lappen fait gleich. Kiel fchief geſtutzt, 
länger als die Flügel. Hülſe zſnigedrũckt, an beiden Näthen buchtig 
en die einzelnen Glieder daher faft kreisrund, die Glieder 
Ljamig. 


H. obscurum. L. Berg⸗H., Berg Süßflee. Wzl lang, ;zäb, 
bolzig. Stgl 1%, —1 Fuß hoch, aufrecht, bebl., einfach oder etwas 
Aftig, nad) oben flaumig, mit langer endft. Traube. Bl. 5 — 12⸗ 
paarig. Fiederbl. länglidy eirund, unten etwas flaumig, gegen die 
Spige des Pl. abnehnend. Nebenbl. dem BI. gegenüber verwachſen, 
lineal lanzett, vertrodnend. Bth. zablreich, in purpur violetter, nad) 
oben oft etwas gebogener Traube. KR. und Bthſtielchen bebaart, Die 
Stützbl. Iineal, länger ald die Bthftielhen. Kiel länger als Flügel 
und Fahne, am Grunde zweifüßig, mit ſtark budeliger Biegung nad 
vorn, ſtumpf geftugt. Hülfe bängend, 1 Zoll lang und länger, Eahl, 
breit, netzadrig, mit 5 breiten, durch Einfchnürung faft Freisf, Ges 
lenken. Ausd. Juli, Aug. Diefe bübfche Pflanze auf Rigi. Am 
nördlichen Abhange des Pilatus, auf Klimfenhorn, Tellenpfad, Auf 
fteig nach Bründlen, Schneefchmelze. Am Schimbrig. Auf Schafe 
matt, Neſſelſtock, Rothhorn, Beuerftein. Klusmatt und Emmenthals 
fluh auf Schratten. 


Onobryennis. DC. Eſparſette. 


K. tief 5ſpaltig, mit kurzer Röhre und faſt gleichen Zpflu. Kiel 
ſchief abgeſchnitten, faſt rechtwinkelig aufwärts gebogen, länger als 
die Meinen Flügel. Hülſe 1fächrig, Iſamig, eif, fd neßadrig, mit 
gezähnten oder ftacheligem Nande. . 


O. saliva. Lam. Gebaute E. Wil lang, zäb, fpindelf., 
vielftengelig. Die Stgl aufflrebend, etwas behaart. BI. untere lang 
geftielt, obere figend, unpaar 8— 10jochig geſtedert. Fiederbl. länglid) 
lanzett, ftachelipigig. Bthtraube in dicht endſtändigen, lang geſtielten 
Aehren. Kr. Schön rofenroth. Die Fahne ift etwas Fürzer als ber 
Kiel, die Flügel ftumpf, viel körzer als die Kayfl. Aus. Mai— 
Juli. Angebaut; eine befannte fehr wichtige Futterpflanze. 

O. montana. DC. Berg» E&. Unterſcheldet ſich von salıca 
durch einen mehr Tiegenden Stal, eine fchlaffere AUchre und etwas 
größere, dunfelrothe Blumen. Die Fahne ift Tänger als der Kiel, 
pie Blügel find fyigiger und fo lang als die Kzpfi. Diefe ift wohl 
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die Stammpflanze der etwad veränderten Kulturpflanze. Die Vers 
pflanzung beider koͤnnte bierüber Aufjchluß ertbeilen. Ausd. Juni — 
Aug. Am Pilatus auf dem Grathe der Mattalp, Tomlisalp, Neffel- 
ſtock, Feuerſtein, Schafmatt, 


Galega. L. Geißrauke. 
K. glockig, 5zähnig, die Zähne glei feinborjtlid. Fahne 
umpf, mit einer ar abftehend. Kiel ſpitz 2füßig. Gf. fad- 
ich, auffteigend, kahl. Narbe punktf. Hülfe ſchiefadrig geftreift, 
gemwölbt, länglich, 1fächrig, vielſamig. 

G, officinalis. L. Gebraͤuchliche ©. Kahl. Stel. auf- 
vecht, 2—4 Buß hoch, geftreift, röbrig. DI. yunpaar, 5 — 8jodhig - 
gefiedert. Fiederbl. lanzett, Rumpf ftachelfpigig. dunkelgrün. Nebenbl. 
lanzett, halb⸗ oder ungleich preilf., fein zugefyigt. Bthtraube Tänger 
als das Bl., weiß. Kiel oft lila. Babne aufrecht, länger als 
die Flügel und Kiel. Flügel am Grunde mit einem großen Karen. 
Hülfen chief aufrecht, ſteif, 3 — 6ſamig. Samen nierenf. Ausb. 
Juni— Aug. In Gärten. Ehemald gegen böfe Fieber, Peſt und 
Schlangenbijje angewendet. Seht hält man fie einfach für ein gutes 
Futterkraut. 


Robinia. L. Akazia. Zaliche Akazie. 


K. glodig, 5zähnig, Zähne lauzett, die 2 obern einander etwas 
Kae fürzer. Fahne ſtumpf, mit einer Längsfalte abitehend. 
iel Stumpf, 2füßig. Gf. fädlich auffteigend, nach oben behaart. 
Rarbe klein, kopfig. Hülſe zjmgedrüdt, laug, 1fächrig, vielſamig. 


R. Pseudacacia. L Gemeine A. Baum 30—50 Buß 
hoch, mit außgebreiteter Krone und glatten, kahlen Zweigen. 
BI. unpaar, 6—Ijochig gefiedert. Fiederbl. geftielt, eirund länglich, 
ftunpf audgerandet, mit weicher Stachelfpige, jung feidenflaumig. 
Nebenbl. in Form von langen, ftarfen Dornen. Bthtrauben. ver« 
Jängert, vielbtb., bängend, weiß, wohlriehend. K. fabl, 
glatt. Hülfen glatt. Samen nierenf., flah. In Anlagen nicht 
felten. Im Löwengarten bei Luzern. Hie und da vermwildert. Go 
im Walde bei St. Carli. Stammt aus Nordamerifa. Wurde 1640 
nach Europa gebracht und häufig angebaut. Das Holz ift zäh, bart, 
braungelb und darf neben das Eichen» und Fohrenholz geſtellt wer⸗ 
den. Es dient zu Schreinerarbeit, gibt bei 6—10Qjährigem Umtrieb 
guten Ertrag zu Baum⸗ und Rebſtecken. Nicht zu empfehlen im 
gefchlofienen Walde. - 

R. viscosa. Vent. Klebrige A. Baum 20—40 Fuß hoch, 
mit audgebreitetem Wipfel und EFlebrigen Zweigen, von Auss 
fehen der vorigen, doch Teicht zu unterfcheiden durch die mit einem 
Elebrigen Stoff überzogenen Nefte, Zweige, Bl.⸗, Bthftiele und Hülfen. 
BI. unpaar — 10jochig gefiedert, Die Fiederbl nicht ganz gegenft., 
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eif. ftumpf, mit weicher Spige, oben grün, unten graulich, kurz bes» 
flaumt. Nebenbl. kurz, ſchwach dornig. Bthtraube eif., geprungen, 
aufrecht, weiß roöthlich, geruchlos. K.drüſig behaart, 
röthlich. Hülſen Elebrig. Juni, Juli. Aus Nordamerika. In 
Anlagen. Auf Thorenbach, Tivoli bei Luzern ꝛc. 

R. hispida. L. Weichſtache lige A., Rothe A. Strauch 
10 Fuß hoch, bei und meiſtens auf Stämmcen von Pseuducacia 
gepfropft und dann baumartig, mit bebaarten und mit weichen 
Staheln befegten, nicht klebrigen Zweigen. Bl. unpaar 
5—Tjochig gefledert. Fiederbl. verfehrt eirund, fehr kurz und weich 
befpist. Die Dornen als Nebenbl. feblen. Btbtrauben 
fhön roſenroth. Bihſtiele roth, weich ſtachelig. K. drüſig be⸗ 
haart. Huͤlſen borſtig. Juni, Juli. Aus Nordamerika. In Anlagen. 


Cereis. L. Judasbaum. 


K. 5zähnig, unten höckerig. Krbl. 5, ſchmetterlingsf. Stbg. 
10, frei, ungleich, abwärts geneigt. Hülſe flach, zſingedrückt, 1fäd- 
rig, vielſamig. 


C. siliquastrum. L. Semeiner 3. Strauch oder Baͤum⸗ 
hen 20 Fuß hoch, mit grünweißer, glatter Rinde. Bl. geftielt, groß 
berznierenf., rund, fehr flumpf, ganzrandig Tabl, bandnervig, am 
Rüden etwas fergrün. Bth. vor den Bl. aus den Neften und 
Zweigen, felbft aus dem Stamme hervorbrechend, fchön rofenrotb. 
Hülfen bängend, 3—4 Zoll lang, flach 1/, Zoll breit. Aus Süd⸗ 
europa. Die Bl. find etwas adftringirend, gegen Durchfälle benust. 
April, Mai. In Anlagen. 


Achtzehnte Klaffe: POLYADELPHIA. 


Die Stbf. am Grunde in mehrere Bündel verwachfen, 
vielbrüderig. (Fig. 79.) 


Wir haben nur ein Gefchlecht aus dieſer Linneifchen Klafie als 
Mepräfentanten der Yamilie der Aypericinae ober Johanniskraut⸗ 
artigen Gewäͤchſe, die fich charakterifiren durch zahle Fig. 79. 
reiche Staubgefäfle in unbeftimmter Zahl” mit quer ' 
auf den Staubfäden liegenden beweglichen zwei⸗ 
Inotigen Antheren. Die Stbf. find am Grunde 
meiftens in mehrere Bündel verwachfen, felten frei, S 
durch 1⸗, 3⸗ oder Hfäpliche Griffel, durch gegen. 
fländige, oft durchſcheinend punktirte Blätter und 
gelbe, oft drüftg gewimperte Blumen. 





Hypericum. L. &eartben. 

K. unterftändig, 5blättrig oder 8theilig. Kr. 5bL Stbg. zahl- 
reich in 3 oder 5 Bündel am Grunde verwachſen. Gf. 3—5, aus 
einanderfpreizend, mit fopfiger Narbe. Kapfel 3- oder bfächrig, 3- 
pder Fllappig, vielſamig. 

a. Kıpfl ganzrandig, dräfenlos. 

H. perforatum. L. Durchloͤchertes H. Stel aufrecht, 11/, 
bis 3 Fuß hoch, mit 2 fohmalen Kanten, von unten an äftig bebl., 
ebenfträußig, rifpig, vielbth. Bl. figend, Tänglich lanzett, ftumpf, 
durchſcheinend punktirt. Kayfl fchmallanzett, ſpitz, ganze 
randig, 1mal Fürzer als die Krbl. Diefe Tänglih, am Rande ge» 
zähnelt , zitrongelb, mit fchwarzen Punkten, beſonders am Rande. 
Aust. Juni — Aug. Häufig an trodenen Hügeln, Zäunen, Weg⸗ 
und Walbrändern. Dient wie alle folgenden Arten zum Roth⸗ und 
Gelbfärben. Ein mit dem Kraut gekochtes Baumoͤl wird als fchmerz« 
flillend zum @inreiben gerühmt. 

H. tetraplerum. Sm. Bierflügeliges H. Stgl fleif aufs 
recht, entfchiedenAfantig, Aflügelig, 1—2 Fuß hoch, äſtig, 
ſtark bebl. BI. gegenftändig, ſtglumfaſſend, figend, eirumnd, ftumpf, 
mit vorfiehenden Rüdennerven, burchfcheinend dicht punftirt. Kapfl 
lanzett, fein zugefpigt, ganzrandig, ungleich, wenig kürzer als die 
Kr. Krbl. eilanzeit zugefpigt, ganzrandig, a ungefleckt ober 
dann nur mit wenigen ſchwarzen Punkten. Stbf. fürzer als vie 
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längliche Kayfel. Ausd. Yuli, Aug. An feuchten Stellen der Ebene 
und Berge käufig. 

H. quadrangulum. L. Vierkantiges H. Stgl aufredt, 
ſchwach Afantig, nicht geflügelt, 1—11/, Fuß hoch, wenig Aftig, bebl. 
DI. eirund, ſtumpf, figend, mit wenigen durchfcheinenden Punkten. 
Kapfl eilanzett, ſtumpf, ganzrandig, viel Fürzer als die Kr. Krbl. 
ſchmutzig gelb, mit vielen fchwarzen Punkten und Flecken. Ausb. 
Juli, Aug. Im der Berge und Boralvenregion. Auf Anböben bei 
Luzern, am Lindenberg, auf Schwarzenberg, Bramegg, Langwafen 
bei Kriens, im Staffel hinter Sörenberg, Emmentbal an der Schrat- 
ten. Auch in der Ebene bei Richenjee und Stäfligen ıc. 

H. humisfusum. L. Kriehendes GH. Stgl audgebreitet, 
niederliegend, zahlreich, 14—1/s Buß lang, fadlich, faſt 2ſchneidig. 
BI. eirund, laͤnglich zugeſpitzt, etwas durchſcheinend punftirt. Bth. 
ſeitlich, einzeln, und gipfelſt. in armbth. Scheindolden. Kzpfl un⸗ 
gleich, ſtumpf, ſtachelſpitzig, ganzrandig, faſt ſo lang als die Kapſel 
und Krbl. Dieſe länglich eirund, gelb, klein. Wzl ſpindelig. Zweij. 
Mai — Juni und vom Aug. —Sept. Auf Aeckern und Wieſen zer⸗ 
ſtreut. Bei Luzern, Adligen⸗ und Udligenſchwil, Meggen, Kuüͤßnacht, 
Immenſee, auch auf Kurzenhütten am Buße der Schratten (Brun). 

H. calycinum. L. Großkelchiges H. Wilſtock vielitengelig. 
Stgl holzig niederliegend, mit ausgebreiteten, aufſtrebenden, ſchwach 
Afantigen Aeſten. BI. 2zeilig, gegenft. fitzend, Tänglich eirund, ellip⸗ 
tiſch ganzrandig, ledrig, immergrün, oben dunkel⸗ unten matt⸗ oder 
blaugrün, netzaderig. Bth. einzeln, gipfelſt, groß, faſt 2 Zoll im 
Durchmeſſer. Kbl. eirund, ſtumpf, ganzrandig, ungleich, 2mal kürzer 
als die Kr. Krbl. länger als die 5 Gf. und die zahlreichen, die 
Sf. überragenden Stbf., mit rothhraunen Antberen. Kapfel eirund, 
Hfächerig, 5klappig. Ausd. Juli. Stammt vom griechifchen Olymp. 
Dient zu Einfaffungen und Terraflenverfleidungen gut. Zierpflanze 
in Gärten. Bei der alten Seeburg ıc. verwilbert. 


b. Kelchlappen gewimpert, drüfig befranst. 


H. montanum. L. Berg⸗H. Stgl gerade aufrecht, 1—2 
Buß hoch, ſtielrund, einfach, Tabl, mit endſt. Bthriſpe und entfernt 
ftebenden Bl. BI. gegenft., ſitzend, ftglumfaflend, eirund, kahl, am 
Rande fchwarz getüpfelt, nur ganz jung burhfcheinend punktirt. 
Kzyfl eilanzett, mit geftielten fchwargen Drüfen gemimpert, fo lang 
als die Kapfel. Gf. fräter gefniet, aufftrebend. Ausd. Juni bie 
Aug. In der Bergregion biß zur Buchengrenze. Um Luzern auf 
Gütſch und Dietfchiberg, Neuhabsburg bei Meggen, Gochfluh bei 
Reiden, Menzberg, Bramegg, Schwandalp bei Klühli, am Buße ber 
Nigi und des Pilatus. I 

H. pulchrum. L. Zierliches H. Stgl gerade aufrecht, ſtiel⸗ 
rund, 1—11/, Buß hoch, einfach, kahl, mit endſt. Riſpe. BI. 
nicht ſo weit auseinander wie bei montanum, herzf, Zeckig, ſtumpf, 


ſtglumfaſſend, an der Bafis einander berührend, am Rande zurüds 
gerollt, unten meergrün, kahl, durchſcheinend punktirt. Kzpfl elTip= 
tifh ſtumpf, trüfig gewimpert, Drüfen figend. Krbl. länger 
al8 der K, goldgelb, purpurn geftreift, mit fafran- 
gelben Antheren. Bf. fpäter abgebogen. Ausb. Juli. Meiftene 
neben Erica oulg. auf lange nicht aufgefrifchtem Boden. Auf 
Schwarzenberg zwifchen Gengg und Giblen, von Schachen über 
Bramegg bis FZinfterwald, bei Wohlhauſen; Obflüh und Kriesbaͤumen 
bei Hasli, Stampf bei Romoos (Brun). 

— hirsutum, L. Zottiges H. Stgl gerade aufreht, 1—2 
Buß hoch und böber, ftielrund, Aftig, Dicht behaart, mit enpft. 
verlängerter Rifpe. Bl. kurz geftielt, faft fipend, einander genähert, 
länglich eirund, gegen die Baſis verfchmälert, weihbehaart, un« 
gefledt, durchſcheinend punktirt. Kzpfl lanzett, drüſfig gewimpert, 
kuͤrzer als die Karfel. Krbl. voppelt fo lang als ver K., gelb, an 
der Spige mit einem fchwarzen Punkt. Ausb. Juni, Aug. An 
trodenen Hügeln, in Hefem und Gebäfchen. So am Dietfchiberg 
bei Luzern, Anhoͤhen von Dagmerfellen und Reiden u. f. w.; am Buße 
der Rigi, bei Immenfee, Gerfau, Wilerbrüde (Rbyner). 

H. Coris. L. Schmalblätteriges 6. W;l ſtark holzig. 
Stgl halbſtrauchig, aufrecht, ftielrund, kahl. BI. zolllang, zu 3—4 
wirtelftändig, lineal, ftunpf, am Rande umgerollt, am Rüden grau⸗ 
. Sich, foarfam durchſichtig punftirt. Bth. enpft., riſpig, 5—10. 

Bthſtiele aufrecht, mit Fleinen, oft wirtelft. Blättchen geftügt. Kzpfl 
lineal, lang, drüſtg gewimpert, mit 2 durchfcheinenten Linien, Krbl. 
länglich elliptifch geftreift, ganzrandig, flumpf, viel länger ald ber 
R. Am Fuße der Rigi, bei Gerſau und Kindlismord (Rhyner). 


Neunzehnte Kaffe: SYNGENESIA. L. SYNANTHEREFR, 


Bie Stbtl find in eine Wöhre verwachſen, durch 
welche der Stempel herausragt. 


Diefes von Linne aufgefundene Merkmal kömmt allen Pflanzen 
diefer Klafie zu. Es gibt aber noch auffallendere Zeichen, woran 
man auf den erften Blick die bieber gehörigen Gewaäͤchſe erkennt und 
woburc fie zu einer natürlichen Familie werden. Sedermann Tennf 
den Löwenzahn (die fog: Saublumen), der im Mai auf allen Wiefen 
mit feinen gelben Blumen prangt und aus deilen Schaft bie Kinder 
fo gerne Ketten zufammenfegen. Nicht minder kennt Jedermann 
die Difteln an Wegen und auf feuchten Wiefen — fo wie die Jos 
bannishlumen mit ihren weißen Köpfen und die große Sonnenwende 
(Sonnenwirbel), die hie und da in Gärten verpflanzt iſt. "Alle dieſe 
Pflanzen gehören hieher. 


Nimmt man fo einen Blumentopf z.B. vom Löwenzahn, fo . 


wird man bald finden, daß er nicht bloß eine Blume, fonbern bei 
hundert einzelne Blümchen enthält, welche von einem vielblättrigen 
gemeinfchaftlichen Kelch (Hüllkelch, HK.) wie in einem Koͤrbchen 
eingefchloffen find. Unterfucht man fo Fig. 80.a. Fig. 80, b. 
ein einzelnes Blümchen (Fig. 80, a. u. 


b.), fo ſieht man zu unterft einen weißen \ 
Sruchtknoten, der nach oben In ein grü⸗ 
nes Stielchen fich verlängert, auf dem 


ein Kreis von Haaren fteht, welche das 

gelbe Blümchen einfchliegen. Dieſes Bluͤm⸗ 

chen iſt unten roͤhrig, oben aufgeſchlitzt, 

und wie ein Bändchen erweitert, Im 

töhrigen Theil ftehen 5, unten freie Staub« 

faben, deren lange Staubbeutel röbrig verwachſen find und ben 24 
narbigen Griffel umfaſſen. Die Narben der Nanpblümchen find 
umgerollt (a), die der Scheibe ober die mittlern einfach ober ab⸗ 
ftehend (b). 

Der Fruchtknoten ift bier ein unterflänbiger und ber HGaarkreis 
erſcheint gleichſam als Stellvertreter des Kelches, der die Blümchen 
umgibt, und beißt hier Schopf, Pappus. Weil nun in einem Bläs 
tbenkopfe viele folder Bluͤmchen eingefchlofien find, nennt man die 
Pflanzen diefer Klaffe auch die Zufanımengefegten, Composta oder 
Korbblümler. Bei dem Löwenzahn find die einzelnen Blümlein alle 
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“gleich ; wegen ihrer Korm nennt man ſie Jungenblünchen, Bei den 
Difteln und biftelartigen Pflanzen find fänmtliche Blümlein des 
einzelnen Kopfs oder Korb röhrig, nur an der Spige 5fpaltig ; 
man beißt fie daher Roͤbrenblümchen: 

Fig. 81 zeigt den Kopf der blauem Kornblume, der lauter 
Nöhrenblündhen enthält, von denen aber Hut die Innern gleichfpaltigen 
(a) fruchtbar, und die äußern ungleich“ Fig. 81. 
fpaltigen (b) unfruchtbar find, daher zu 
Rinne’8 Ordnung Polygamia frustranea ar Yy N 
gebören.”) Der HR. iſt dachziegelig. N! — N 

Bei der Sohannisblume aber find nur IN \ SL A AND 

N —5909 U 
\ \ IRA N 








\ 
bie randfländigen Blümchen Zungenblüns N 4 NZ 
len ; die Blümchen, welche die gelbe & Bin ) NZ 
Scheibe in der Mitte bilden, find dage⸗ KANU 
gen lauter Roͤhrenblümchen. Auf dieſe DER 
fogleih in die Augen fpringende Ver⸗ 
fchlebenheit gründen wir abweichend von 
inne die drei Ordnungen diefer Klaſſe, 
und ftellen die Pflanzen, deren Blüthen⸗ 
föpfe aus lauter Jungenblüäthen befteben, 
in die erfte Ordnung und beißen fie 
Zungenblümler, Ligulate; dieieni⸗ 
gen, deren Köpfe nur vöhrige Blümlein 
tragen, kommen in die zweite Ordnung ald Nöhrenblümler, 
- Tubulose; und diejenigen, die am Rande Zungenblümlein und im 
Mittelfelde oder in der Scheibe Röhrenblümlein baben, in die dritte 
Ordnung als Strahlenblümler, Radiate. 

Zur leichtern Unterfcheldung find dann noch Her gemeinfame 
Kelch (die Außere Hülle, ver HR.), der befondere Kelch jenes einzel⸗ 
nen Blümleins, der hier Schovf oder Pappus beißt, fv wie endlich 
der Blüthenboven oder Fruchtboden, Receptaculum, d.h. die Aus⸗ 
breitung, auf der die einzelnen Blümlein fich befinden, wohl in’ 
Auge zu fajlen. 

Der gemeinfhaftlihe Kelh CHR.) beftebt aus Kelchblät« 
tern oder Schuppen, die bald ziegeldachelig über einander liegen und 


*) Rinne ftellte bei diefer Klaffe 5 Ordnungen auf und rannte fie 1) 
Polygamia æqualis ( Gleichf. Blumen), wenn alle Blümchen eines Kopfe 
fruchtbare Zwitterbiumen find. 2) Polyg. superfiua (überflüffige Vlumen), 
wenn die Blümchen in der Mitte (Scheibe) fruchtbare Jwitterbth., am Rande 
(Strahl) aber fruchtbare Stempelbth. enthalten. 3) Polyg. frustranea (fehl; 
fhlagende Blumen), wenn die Blümchen in der Mitte fruchtbare Zwitterbth., 
die am Rande aber unfruchtbare Stempelbth. (Stempel chne Narben) ents 
galın 4) Polyg. necessarla (nothwendige Blumen), wenn die Scheiben» 

lüthen fruchtbare Stbg. und feine oder nur verkümmerte Gf., die Randbth. 

aber nur fruchtbare Sf. enthalten. 5) Polyg. segregala (abgefonderte Blus 
men), wenn neben den gemeinen K. ober der allgemeinen Hülle jedes eins 
jelne Blümchen noch in einem befondern K. eingefchloffen ift. 
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von ungleicher Länge find. Bald find Bie Kbl. gleich lang und 
eine, zwei⸗ oder mehrreibig ; bald ftehen die Außerften BI. oder Schup⸗ 
yen gleichjam wie ein befonderer Kelly um die innern Blättchen, 
oder Schuppen herum, und dann heißen diefelben Außen» oder Neben⸗ 
felch, und die gemeinfame Kelchhülle heißt doppelt: Man fagt aud) 
der Kelch ift gekelcht (Calyz calyculatus). Stehen nod einzelne 
Blätter oder Blättchen außerhalb ded gemeinfamen Kelchs, fo heißt 
man diefelben Hüllblätter, auch Deckblätter, wie viefed 3. B. bei Ber 
Gemüfekragpiftel, wo ſie blattig find, der Fall ift. 

Der Schopf (befonvere Kelch) jedes Blümchens beißt Haar⸗ 
fhopf, Pappus pilosus wenn die einzelnen Haare ungetbeilt 
oder unter der Loupe nur fein gezähnelt find, wie beim Löwenzahn ; 
Gederfhopf, Pappus plumosus, wenn das eipzelne Haar bie 
Spindel darftellt, von der zu beiden Seiten, wie hei einer Feder⸗ 
fahne kleinere Haare abgehen, wie 3. B. bei der ſog. Gemüjefcagpiftel, 
Fig. 82 (a zeigt dad Röhrenblümchen und den Federſchopf in natür- 
licher Größe; b ftellt vergrößert ein einzelned Federchen bar, wie ed 
auf dem Ninge ſteht, der an der Baſis alle Fig. 82. 
Federchen des Schopfes vereinigt ; die übrigen 
Federchen jind über dem Ringe abgefchnitten). 
Steben flatt der Haare wie bei der Sonnen 
wende einzelne Schuppen, wodurch die Aehn⸗ 
lichkeit ded Schopfes ald Kelch noch deutlicher 
wird, fo beißt man den Schopf Schuppen» 
fhopf, Pappus squamosus. Oft ift derfelbe 
nur bäutig, oft ſtellt er nur einen fleinen 
Rand dar. | 

Wenn der Samen (bier Achanium 
genannt) fih in einen Stiel verlängert, auf 
welchem der Schopf ftebt, wie beim Löwen- 
zahn, fo heißt der Schopf geftielt ( Pappus 
siiptlatus), und figend, wenn er unmittelbar 
auf den Sanıen fteht. Alles dieſes ift beim Unterſuchen nnd Bes 
ftimmen wohl zu beachten. 

Der Fruchtfnoten endlich If bald nackt, bald behaart, bald 
mit Spreuslättchen beſetzt. Im letztern Balle umftellt jedes 
Spreublättchen ein einzelnes Blümlein, fo daß diefe Spreublättchen 
eigentlich als Dedblättchen angefehen werben müflen. 

Nach viefen Bemerkungen geben mir folgende 





Meberficht der Klaſſe. 


1. Ordnung. Zungenblämler Ligulatz s. flosculosz. 


$. 1. Die Frucht (Achznium) ohne Schopf. Lapsana. 
8. 2. mit Schuppenfchopf. Cichorium. 
$. 3. Frucht mit Haarfchopf. 

a) HR. dachziegelig. Lacluca, Sonchus, Hieraciuni. 
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b) — — Crepis, Barkhausia, Willemelia, Prenanihes, 
8. 4. Frucht nik: Federſchopf. 
a) zus) en nadt. 
K. ziegeldachig. Leonlodon, Scorzonera. 
K. doppelt. Picris, 
3.88 einreihig. Tragopogon. 
b) Sruchtbeden fpreublättrig. Hippocheris. 


2. Ordnung. Röhrenblümler. Tubulosae, 


A. Jedes Röhrenblümchen mit einer beſondern ziegeldacdheligen Hülle um⸗ 

gehen, alle zufammen bitden einen fugelrnnden Bthfopf. Der gemeinfume 
Kelh, HR., undeutlicdh oder verborgen. Echinops. 

B. Der gemeinfame K., HR., deutlich ziegeldachig, halbfugelig, forb: 
ahbnlid. Die Of. der aitierigen Blümchen unter der Rarbentheilung 
Fnotig verdickt, oder haarig befränzt — Diftelgewächfe. Capilatz. 

— Mit einfachem Haarſchopf. Centaurea, Lappa, Carduus. 
. 2 Mit eipem Bederfhopf. Cirsium, Carlina, Cynara. 
. 3. Mit fehlendem Schopfe. (Cenlaurea Cyanus.) 

C. SR. deutlich mehr minder eaelbadig, cylindriſch, walslid. Gf. 
der Zwitterbth. unter der Narbentheilung —— fortlaufend, nicht 
— und nicht haarig bekraͤnzt — Scheibenblüthler. hiscoldeæ. 

Fruchtboden ſpreublaͤttrig. Bidens, Santolina. 
4 2. Fruchtboden nadt. 
a) Schopf ſehlend oder Fleinhäutig. Artemisia, Tanacelum. 
b) Haarfchopf. HR. aiegelbanhig, einen Scheinftrahl bildend. — 
lium, Helichrysum 
c) Haarkhopf. HR. Negelbachtg, die Innern BI. nicht ſtrahlend. Eu- 
patorium, Con 
d) —58* — —— die innern Bl. nicht ſtrahlend. Adeno- 


yles 
e) Saarfihopf. HR. einreihig, nicht ſtrahlend. Petasites. 
3. Ordnung. Strahlenblümler. Radiatae. 


$. 1. Fruchtboden nadt. 
a), Haarfchopf. 
or einreihig. Tussilago. 
2 Er Zreihig. Arnica, Bellidiastrun. 
K. ziegelvadig. Aster, Solidago, Inula, Erigeron. 
K. doppelt, d, i. mit einem Außenfeldhe, Seneclo. 
b) een fehlt over nur Fleinrandig. Bellis, Chrysanthemum, Ma- 
tricaria, Calendula. 
c) Schopf entfchieden fpreublättrig. HR. einreihig. Tageles. 
F 2. Fruchtboden fpreublättrig. 
a) ———— flach, Schopf fehlend. Anthemis, Achillea, Calliopsis, 


b) J—— ad, a) ranbhäutig oder fpreublättrig. Buphthal- 
mum, Helianth 

c) Fruchiboden —8 Schopf randhäutig. Rudbekkia. 

d) Fruchtboden gewölbt, Schopf 2borfiig. Zinnia. ‚\Bldene cernua,) 
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1. Ordnung. Zungenblämler. Alle Blümchen gleich. 
Ligulate. 


Lapsana. L. Nainkohl. 

HR. 2fach (calyx calyculatus), die Blättchen des Außenf, 
ſehr kurz, die BI. des innern Jreihig gefielt. Fruchtboden nadt. 
Samen ohne Schopf, zingedrüdt gerippt. 

L. communis. L. ®emeiner R. Milchen. Zipenfraut. 
Stel aufreht, 2—3 Zuß hoch, röhrig, fehr aͤſtig, mit abflehenden 
einfachen und brüfigen Häärchen, felten kahl. BI. eirund, gefchweift 
gezaͤhnt. Wzibl. Ieyerf., untere Stblbl. in den Bſtiel verfchmälert, 
die obern lanzett figend, bisweilen ganzrandig. Bth. in Aftigen 
Nifpen, Klein, ſchwefelgelb. HR. Tabl, der äußere ſehr Klein, ver 
innere 8bl., aufrecht, walzlich zfmmeigend, jedes BI. Tantig gefielt. 
Blümchen 2—Zreibig. Die Samen flumpf, fürzer als der 8. Die 
ganze Pflanze führt einen weißen Saft. Saft und BI. wurden 
ehemals auf Geſchwüre gelegt... Der Aufguß galt für kühlend er⸗ 
öffnend. Einj. Juni, Juli. Häufig an Heden, Gärten, Schutt⸗ 
haufen ꝛc. ; 

Cichorium. L. Gicorien. 

. doppelt, der äußere 5-, der innere 8bl., jener loder ab- 
ftehend, diefer aufrecht. Fruchtboden faft wabig oder nadt. Samen 
mit kurzen Schüppchen befrönt; faft Bsähnig, Harte ſparrige 
Kräuter mit binmnelblauen Blumen. _ 

C. Intybus. L. Gemeine ©. Begluegen. Stgl aufrecht, 
2—3 Fuß hoch, hart, fparrig äftig, nad) oben gefurcdht, raub, drüs 
fig behaart. Wil- und untere Stglbl. tief fiederſpaltig, fchrote 
fägig, in den Bftiel verfchmälert, am Rüden behaart, die bth- 
fändigen mit, Breiter figlumfaflender Baſis lanzett gewimpert. 
Bth. achfele und endft. zu 2 over mehrern gehäuft, offen, über 1 
Zoll im Durchmefler. Kr., Stögef. und Narbe fchön himmelblau, 
felten weiß. Frucht vielmal länger als der Schopf. Die 
ftarfe fpindelige Wzl dient als auflöfended und blutreinigendes Mit- 
tel bei Gelbſucht ꝛc., in der Defonomie zur Bereitung bed Eichorien- 
kaffees. Ausd. Juli, Aug. An Wegen:dind trodenen Stellen wild, 
veredelt mit dien, fleifchigen Wurzeln gebaut, 

C. Endivia. L. Endivien. Stgl aufredht, 1—21/, Fuß hoch, 
fparrig Aftig, etwas geftreift oder ſchwach gefurdht, kahl, glatt. 
Wzl⸗ und untere Stglbl. Tänglich, buchtig oder gezähnt, ausgebreitet. 
Stglbl. mit breit herzf. Baſis umfafiend, länglih, alle Fabl. 
Bth. zu mehrern gehäuft, aus denſelben erftrect fi ein 3—4 Zoll 
langed Aeſtchen mit einer endfländigen Bth. Kr. nebft Sthg. dun⸗ 
felblau, 1/5 Zoll Im Durchmeſſer. Frucht nur 3—Amal länger 
als der Schopf. YZmeil. Juli, Aug. Häufig als Salatpflanze 
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gebaut, mit ganzrandigen und gelappten, Traufen und glatten U. 
Etammt aus Inbien. 


Lactuca. L. SEalat. 
HR. ablang, walzlich, ziegeldachig. Fruchtboden nackt. Blüm ˖ 


den 2—3Sreihig. Samen flach zingedrüdt, in einen fädlichen Schna⸗ 


bel zugefpigt. Der Haarſchopf deßhalb langgejtielt, ſchneeweiß, weich. 

L. sativa. L. Garten⸗S. Stgl aufreht, 2-3 Fuß hoch, 
aufrecht, unten einfach, oben aufrecht äftig, mit einer ebenfträußigen 
Riſpe, kahl. Bl. am Kiel flachelig oder glatt, kahl, ganzrandig 
oder gezähnelt, oder fchrotfägig, die untern verfehrt eif., fitzend, vie 
mittlern balb=, bie oberften herzf. ganzſtglumfaſſend und zugefpißt. 
Blumen blaß ſchwefelgelb. Früchte beidſeits Srippig, gelbbraun oder 
grau, mit einem weißen Schnabel, der fo lang als die Frucht if. 
Einj. Yuli, Aug. In Gärten ald Salatpflanze gemein. Man bat 
durch Kultur zahlreiche Spielarten ded Gartenfalats, mit glatten und 
blafigfraufen, mit außgebreiteten und kopfig fhließenvden, mit ganz 
orünen und roth gefprengelten, mit runden und länglich Feiligen Bl., 
ald gemeiner und römifcher Salat, als Kopfe, Kraud- und Borellen- 
falat sc. Alle diefe Bormen laſſen fih auf die eine Spezies zurüde 
führen, welche, wie Koh und Bifchof annehmen, felbft mieder von 
Laciuca Scariola, L., al8 der eigentlichen Mutterpflanze, abſtam⸗ 
men dürften. Tas Extrakt, fowie der eingedickte Milchfaft wirft 
betäubend und findet als Exir, lactucae und Laclucarium Ans 
wendung in der Medizin. | 


Sonchus. L. Gänſediſtel. Saubdiftel. 


HR. am Grunde ausgedehnt baudjig, ziegeldadhig. Fruchtboden 
nadt. Blinnchen vielreihig., Samen etivas zfuigedrüdt, an der Epibe 
le oder nur wenig verſchmälert. Haarſchopf figend, ſchueeweiß, 
weich. 


G. arvensis. L. Acker⸗G. Wil kriechend. Stgl 2-4 Fuß 
hoch, einfach, bebl., kahl, nach oben traubig ebenſtraͤußig, drüſig 
behaart. BI. Tanzett, fchrotfägig flachelig gezähnt. Die Stglbl. am 
Stunde herzf., mit rundlichen Oebrchen, halbſtglumfaſſend, oben 
heiter⸗, unten blaugrün. Btbftiele und K. ſtark gelbdrüſig be— 
haart. Ebenſtrauß wenigbth. Blumen anſehnlich, 11/ Zoll im 
Durchmeſſer, goldgelb. Ausd. Juli, Aug. Auf lehmbodigen, etwas 
feuchten Aeckern häufig, faſt überall. Wird von den Schweinen 
gerne gefreflen. 

S. lavis. Vill. Glatte G. Stgl 1 —3 Fuß hoch, unten kan⸗ 
tig, oben ftielrund äftig, doldig ebenſträußig, Tabl und glatt. DI. 
weich, ſchlaff, glatt, etwas blaugrün, figlumfaffend, an der Baſis 
mit 2 langen, borigontalen, fpigen Oehrchen. Die 
untern Bl. fchrotfägig, flederipaltig, oft mit einem großen, Zeigen 
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Endlappen, mit weichen Stachelipigen, over auch ungetheilt. Bib. 
rifpenftändig, blaßgelb, Klein, von der Groͤße eined Zweicentimeſtücks. 
Die Bebftiele find bisweilen' weichhaarig, flodig, bisweilen etwas 
drüftg behaart. Bin. Juli — Sept. An gebauten und ungebauten 
Stellen, auf Schutthaufen nicht felten, von den Gaͤnſen fehr geliebt. 

S.asper. Vill. Rauhe ©. Sigl 1—2 Fuß hoch, ſchwach 
kantig geftreift, doldig «benfträußig, Tabl umd glatt. BI. fleif und 
hart, eif., Hlaugrün, figlumfaflend, an der Baſis mit 2 rundlichen, 
vertikal dem Stgl angebrüdten Dehrchen, buchtig gezähnt, mit fcharfen, 
fteifen Stachelipigen. Bth. dem S. lavis äbnlih. Einj. Juni, 
Aug. Standort der Vorigen. 

S. alpinus. L. (Mulgedium alpinum. Cass.) Alpen-®. 
Stgl 1—3 Buß bach, gefurcht, einfach bebl., riſpig traubig, zu 
oberft mit Drüfenhäärchen beſetzt. BI. fißend, leyerf., fieberfpaltig, 
mit großem, fpießig Zeckigem Endlappen, buchtig gezähnt, die Stglbl. 
mit geflügeltem, am Grunde herzf. Bftiele, ſtglumfaſſend, Tabl, oben 
heiter=, unten blaugrün. Gnbtraube vielbth. Dedbl. gewimpert, 
länger als die Bthſtiele. Bth. dunkelblau. Stbil weiß, Gf. blau. 
K. wenig baudhig, fat walzlich. Kbl. an der Spike oft rötklidh 
braun. Samenfchopf vöthlich, fehr bruchig. Ausd. Juli, Aug. An 
graßreichen Tchattigen Stellen der Alpen und Voralpen. Auf Rigi, 
Pilatus bei Frackmünd, Neſſelſtock, zwifchen Salwiveli und Schrai⸗ 
ten, Angſtalp auf Schafmatt ıc. 


Hierackum. L. Sabichtskraut. 


HR. eirund, walzlich, ziegeldahig. Fruchtboden nadt. Blüm- 
hen vielreihig. Samen ftielrund, 1Orippig, bis zur Spiße gleich 
di, kürzer ald der Haarſchopf. Dieſer figend, brüchig, ir gezäh- 
nelt, weiß, zuleßt etwas ſchmutzig röthlid). | 

a. Stgl. einköpfig. 

H. Pilosella. L. ®emeined H. Ausläufertreibend. Schaft 
1— 1 Buß hoch, einköpfig, blattlos, weißgrau befilzt. Ausläufer 
liegend, felten bthtragend, dann aufftrebend. Bl. etwas blaugrün, 
ſitzend, verkehrt eirund, elliptiſch oder lanzett, ganzrandig, unten 
weißfilzig, oben mit langen, entfernt ſtehenden Haaren. Blümchen 
fchwefelgelb, die ranpftändigen unterſeits roth geſtreift. Samen 
bräunlid. Ausd. Mai— Sept. An fonnigen AUbbängen, Wegrän- 
dern und trodenen Weiden der Ebene und Berge bid Guͤrmſch ꝛc. 
haͤufig. Blůht zum zweiten Mal im Herhft. 

A. alpinum. L. Alpen⸗H. Wurzelftod- kurz, wie abgebifien, 
ſtark faferig, obne Ausläufer. Schaft 3—6 Zoll hoch, einkoͤpfig, 
felten 2Eöpfig, mit langen grauen und fchmarzen, an der Spige aber 
grauen Haaren zottig, mit Drüfenhanren vermifcht, befilzt, nadt oder 
einbl. BI. gradgrän, von grauen Haaren zottig. Wzlbl. lan⸗ 
zett, ftumpf, faſt ſpatelig in den Bſtiel verfchmälert, ganzrandig 
oder etwas entfernt gezähnelt, Stglbl. figend. Kbl. locker, die äußern 
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abftehend, die innern lang zugefpigt, grau und ſchwarz zottig. 
Blumen mittelmäßig, 3/, Zoll im Durchmeſſer, —*32 — Blüns 
hen außen mit einzelnen Haaren. Ausb. Juli, Auf den 
böbern Spigen unferer Berge, ſo auf Widderfeld Mittapgüpfe 
am a bei Malfee, auf Rigifcheived. 

H. ceerulescens Mihi. Blaulich grün. Rhizom ſchief, ſtark⸗ 
faferig, von abgeftorbenen Blattreften befhuppt. Stgl 3—5 Zoll 
- bo, 5—6bl., unten kahl, purpurn angelaufen, von der Mitte an 
mit fehr kurzem, feinfternf. Filze grauweiß. Bl. lauchgrün, am 
Stiel und Rüdennerv purpurn, lanzett befpist, entfernt gezäbnelt. 
Wzlbl. in den fchmalen Bſtiel verfchmälert und an der Bafis wieder 
das Nhizom ſcheidig umfaſſend. Obere Stalbl. figenn, nicht ums 
Tafiend, fämmtlich kahl, ganzrandig over Fein gezähnelt. Bthkopf 
einzeln, endſt. blühend 1 Zoll im Durchmeſſer, ſchwefelgelb. Bth. 
des HR. unal lanzett fein zugeſpitzt, die Außern locker, kahl, nur 
an der Baſis von kurzen Sternhäärchen weiß, obne Drüfenhaare. 
Ausd. Auli, Aug. Unter Maifee am Rotbhorn auf einer gras⸗ 
reichen Wiefe neben Hier. alpinum. 

b. Stgl (Schaft) mit 2—20 re —1 Soll Durchmefler haltenden 
opie 


H. murorum. L. Mauer⸗H. Sigl 1—11/y' hoch, meift 1bl., 
felten nadt, ebenfträußig, 2—12£öyflg, an der Spiße, den Bibftielen 
u. Kbi. neben. ganz ſchwarzen Drüfenbaaren kurz grau bebaart. Wilbl. 
geftielt, gradgrüän, rüdfeits und am Rande rauhhaarig, verfchieben ge⸗ 
ftaltet, bald eif. ftumpf, faft gınzrandig, bald aus breiter, faft berzf. 
Baſis eif. zugefpißt, gezähnt. Zähne bald gefchweift, bald lappig, bald 
an der Blattbafid tief eingefchnitten, die unterſten rückwaͤrts gerichtet, 
bisweilen etwas blaulich, violett flecfig angelaufen. Bſtiel befonbers 
am Grunde Ianghaarig, zottig. Stglbl. 1, felten 2, dann dad obere 
viel kleiner, geftielt ober fitzend, ganzrandig oder auch gezaͤhnt. Eben⸗ 
ſtrauß gabelaͤſtig, ſpreizend. Blumen ſchoͤn hell, goldgelb, franken⸗ 
groß. Kbl. ſchmal Lineal zugefpigt. Die Zähne der Blümchen Tabl. 
Sf. gelb. Samen 10rippig. Man unterfcheidet nach den Blfornen 
verſchiedene Varietäten: a. obtusifolium, wenn alle ober doch die 
meiften Wzlibl. an der Spike elliptiſch flumpf find; b. acutifolium 
bei laͤnglich ſchmal zugefpigten Wzlbl.; c. incisum, wenn die BI. 
an der Baſis tief, faſt fieverfpaltig eingefchnitten oder gegen ben 
Bftiel mit Tanzettlichen Blättchen wie geflügelt find ; d. syloaticum, 
wenn die BI. am Grunde mit großen, Zeckigen, nach hinten gerich⸗ 
teten Zähnen erfcheinen, was in Waldungen bäuflg geichicht ; e. — 
tum, wenn bie Bl. violett gefleckt ſind. Ausd. Juni — Sept. 
trockenen Orten, Felſen, Mauern, in Wäldern, an Wald» und Deg- 
tändern der Ebene bis in die Alpen häufig. 

H. cesium. Fries.? Blaßgrünes 6. Bil lang, von ältern 
Blreſten befchuppt. Stel Yy—1 Buß und höher, unten Fabl, bis⸗ 
weilen mit — langen, weißen Haaren Geftreut, 1=. ober 2töpfg. 
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Bthſtiel 1—2 Zoll lang und wie der HR. von flernf. Filze gran, 
mit einzelnen weißen, am Grunde ſchwarzen Haaren befegt, obne 
Drüjenhaare. Wilbl. eirund lanzett oder eirund flumpf, gegen die 
Baſis in den zottigen Bſtiel verfchmälert, ganzrandig oder gefchweift 
gezäbnt, am Rande und Nüden weiß zottig. Das Stgihl. fehlen, 
oder dann in der Mitte des Stgls, ſchmal lineal; an den Btbftielen 
bisweilen 1 ſchmal lineales Blättchen. Mit M. muror. L. nabe 
verwandt. Juli, Aug. Am füplichen Abhange der Schratten. Spyr⸗ 
tofien auf Schafmatt. NRigiftaffel ıc. — 

H. syloaticum. Vill. Wald⸗G. Sitgl 2—3 Fuß bo, 
bebl., 3 — 5⸗, ſelten mehrbl., ebenfträußig, 2—12koͤpfig, an 
der Spitze, den Btihſtielen und Kelchbl., neben ganz ſchwarzen Drü⸗ 
fenbaaren, kurz grau ſternflaumig behaart. DI. geſtielt, grasgrün, 
rückſeits und am Rande raubhaarig, eif. oder eilanzett, beidſeits ver⸗ 
ſchmälert, am Grunde gezähnt, die Zähne bald gefchweift, bald mehr 
oder minder tief eingefchnitten, die Zähne abftehend, eber vorwärte«, 
nie rüdwärts gerichtet. Wzlbl. lange, Stglbl. kurz geftielt oder 
figend, nie figlumfaflend. Ebenftrauß, Bth. und Samen wie mu- 
rorum. Gf. blaßgeld. Ausd. Juni —Sept. In Gebuſchen, Hügeln, 
Waͤldern, Waldrändern ıc. Von der Ebene bis zur Tannengrenze. 
Um Luzern, am Gütſch, Biregg. Langwaſen bei Kriens bis Muͤhlen⸗ 
maͤß. Durch's Entlebuch bis an den Urſprung der Emme ꝛc. 

HA. ramosum. W. et Kit. Aeſtiges H. Stgle/ — 2 Fuß 
hoch, bebl., von unten an äftig, aus jedem Blattwinkel ein Aſt ent⸗ 
fpringend, oben rifpig, ebenfträußig. vielföpflg. bis 30 Blumen auf 
Einen Stock, an der Spige, den Bthſtielen und Kbl., neben ſchwar⸗ 
zen, einfachen, an der Spige grauen Haaren, kurz grau befilit. DI. 
und Bth. wie bei H. syloaticum. Blumen etwas Fleiner als bei 
H. murorum. ft von diefen wie von sylo. leicht zu unterjcheiven . 
Durch den grauen Filz uud den äftigen Stgl. Ausd. Juli — Sept. 
In der Bergregion bin und wieder. So auf Schwarzenberg, Bram⸗ 


.egg und den Anhoͤhen zwifchen Entlebuch und Barnern. Auf Menz- 


berg zmifchen Waldegg und Sperbelegg Bon Entlebuch bis Blafen 
bei Fluͤhli. Es gibt Formen mit zahlreichen Stein aus einem Wil« 
fto, dann jind diefelben weniger äftig. Die Aftbildung hat ſich dann 
in der Stengelbilvung erfchöpft. 

H. amplezicaule. L. Stengelumfaffendes $. Ganz 
mit Drüfenkaaren beſetzt und klebrig. Wil bolzig, unten ſchwarz 
befchuppt, bitter. Stgl Fuß hoch und höher, gefurcht, bebl., von der 
Mitte an Aftig, je nad) der Größe und Beräftelung 3—10- und 
mehrkoͤpfig. Wzlbl. laͤnglich elliptifch, ſtumpf, in den behaarten 
Bſtiel verfchmälert, mehr minder geſchweift oder buchtig gesähnt. 
Stglbl. figend, beſonders die obern mit bersf. Bafls ſtglumfaſſend, 
ganzrandig oder am Grunde gezähnt, die oberften kurz herzeif. zuges 
frigt, alle am Rande und Nüdennerven zottig. Die Aeſte abſtehend 
aufrecht ‚ meh den Stgl überragend. Bibftiele mit lanzettlichen 
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Bl. Blumen blaßgelb, Zoll im Durchmeſſer, die Blümchen ge⸗ 
ftugt, Szähnig, Zähne behaart. Ausd. Juli, Aug. Berge und Vor⸗ 
alpen. An ver Rigi beim Felſenthor. Lügelau zwifchen- Weggie 
und Vitznau. Am Zingel bei Seewen. Um Lopper. Auf Nefiel« 
weng und Neflelftod. Seltener am Pilatus. 

A. Jaguini. Vill. Jaquins H. Wilftod fchief abgeſtutzt, 
nad oben beſchuppt. Stgl 4—8 Zoll boch, aufftrebenn, einfady 
oder von unten an lang äftig. 2=, 3—Abth, kurz einfach und brüfig 
behaart, 2=, 3 —5koͤpfig. Die Aefte fammtlich 1» oder 2Köpfig. BI. 
hellgrün, oben faft glänzend, mit einfachen und druͤſigen Haaren ges 
wimpert. Wzl⸗ und untere Stglbl. geftielt, mit faft flügeligem 
Bitiel eirund, flumpf ober etwas zugefpigt, am Grunde fiederſpaltig. 
Obere Stglbl. figend, zugefpigt, die oberften lanzett, ganzrandig, an 
den Bthſtielchen lineal. Bthkoͤpfe Hlaßgelb, bis 1 Zoll im Durch⸗ 
meſſer. Blümchen tief 5zähnig, unbehaart. Ausd. Juni, Juli. 
Steinige Drte der Alpen und Voralpen, vereinzelt. So bei Stillaub 
am Schimbrig. Am Neſſelſtock, Stridtoffen an Schratten, Auch in 
der Ebene. In der Schlucht vom Rotzloch und an Zelfen hei Seewen. 

HA. villosum. L. Zottiges G. Stel 6—12 Zoll hoch und 
böber,, bebl., 1 —5koͤpfig, nach oben und an den Bthflielen grau⸗ 
filgig und nebft den Bl. und HKbl. von langen, weißen ober rötb« 
lichen Haaren wollig, lang zottig. Bl. Tauchgrün. Wzlbl. eilanzett, 
am Rande etwas wellig, ganzrandig oder gezähnt, in ven Furzen, 
breiten Bſtiel verfchmälert. Stglbl. figend, bie obern eirund, faſt 
herzf., ſtglumfaſſend. Bthkoͤpfe 1 Zoll und mehr im Durchmefler, 

-eitrongeld. Kbl. aus breiter Baſis verfchmälert, lang zugeſpitzt, 
 boder, die äußern abſtehend. Achänten ſchwarzbraun. Varirt 
mit faſt fuchsrotben ‚Haaren und größerem Wuchs, Hierac. valde 
pilosum, Vill. Die einblüthigen, Eleinern Formen nähern fih dem 
H. Schraderi. uni, Suli. Auf Rigi und Napf. Bilatusfette 
a Scheibengütſch. Feuerſtein bis Rothhorn. Valde pilosum am 

ilatus. 

HA. fleauosum. L. Sin und hergebogenes H. Stgl— 
6—10 Zoll Hoch, bebl., 1⸗ oder mehr koͤpfig, unten von weißen, ge⸗ 
gliederten Haaren zottig, in der Mitte kahl, nach oben und an den 
Bthſtielen grau filzig und nebſt den Kbl. von weißen Haaren zottig. 
BI. lauchgrun, laͤnglich lanzett zugeſpitzt, faſt kahl, am Rand und 
Nerven lang behaart. Wzloͤl. in den langen, ſchmalen Bſtiel ver⸗ 
ſchmaͤlert, ebenfo die untern Stglbl., die obern ſitzend, 
ſchmal lanzett oder lineal. Btbköpfe 1—11/, Zoll im Durch⸗ 
meſſer, fchön ſchwefelgelb. Kbl. nach vorn verfchmälert. Adhänien 
hbeilbraun. Aus. Juli, Aug. Neben oillosum. Bellen ber 
Oberalp. Leber Stillaub am Schimbrig, Tagweid, Rotbhorn. Salze 
boden und Stridtoffen auf Schratten. Die Bthlöpfe gleichen denen 
von villosum, die BI. find aber fehr verfchieben. 

H. dentatum. Hoppe. Gezaͤhneltes 5. Stel 6—12 Zoll 
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boch, wenigbl., mehrkoͤpfig, ebenfträußig, unten kahl. Btbftiele mit 
etwas fternf. Flaume beflreut und zottig. Bl. blaß⸗, fat bläulich- 
‚grün, am Rande etwas rauhbaarig oder kahl. Wzlbl. rofettig, zahl⸗ 
reich, in den kurzen Bſtiel verfchmälert, gefchweift oder Klein ge» 


“ zähnelt. Stglbl. am’ Grunde jedes Aſtes figend, balbumfafiend, 


eirund zugefpigt, Tabl, das oberfte Mein, lineal lanzett. Btbftiele 
nebft dem HR. graulih, rauhhaarig. Kbl. zugefpigt. Juli, 
Aug. Leber Stilaub am Schimbrig (Dr. Brun). 

H. glaucum. Allion. (saxatile. Jaeg) Lauchgrunes $. 
Wil ſtark faferig, holzig, etwas bitter. Stgl Fuß boch und höher, 
nach oben Aftig, bebl., 2—Tföpfig, die Aefte 1koͤpfig. Bibftiele mit 
lineal lanzetten Dedbl. und nebft den Kbl. etwas graulich kurz be= 
baart. BI. lauchgrün, ganzrandig, Tanzett zugefpigt, nach her Baſis 
verfchmälert, Tabl oder auh am Grunde, Rand und NRüdennerven 
mit einzelnen langen Haaren. Stglbl. figend, nach oben kleiner 
werdend, in die fchmalen BI. der Bthſtiele übergebenn. Bibköpfe 
1—11/, Zoll im Durchmeſſer, ſchwefelgelb. Kbl. lineal lanzett, 
ſchwaͤrzlich behaart, weiß pudrig. Ausd. Juli — Sept. Felſen der 
Rigi. Am Felſenthor unter dem Falten Bade, über Vitznau und 
Kindlismord. 

c. Stgl nadt oder armbl. Bihkoͤpfe 3 — 40, nie Ya Zoll im Durchmeſſer. 

H. Auricula. L. (H. dubium. W.) Aurikel⸗H. Lange, 
friechende, bebl. Ausläufer treibend., Blaugrün. Stel 1%—1 Buß 
body und höher, nadt oder 16l., an der Spige meift I— 5», Seltener 
1£öpfig, nach oben etwas filiig und wie die Kbl. mit ſchwarzen 
Drüfenhäärchen. Bl. lanzett, fpatelig, ſtumpf oder zugefpigt, blau⸗ 
grün, nur qm Rande, am Grunde und Nüdennerven mit einigen 
langen Borftenbaaren.. Bthköpfe Flein, nie 1/ Zol im Durchmefler. 
Blümchen beidſeits fchwefelgelb. Variert mit blüthentragenden Aus⸗ 
läufern und auf magerm Boden mit einköpfigem Schafte. Aus. 
Juni— Okt. An Wiefen, Weiden, Abhängen, Wegrändern der Ebene 
bis zur Buchengrenze. 

H. florentinum. Al. Florentiner⸗H. Ohne Ausläufer 
und Nebenfigl. Etwas blaugrün, Stgl 1—2 Fuß hoch, am Grund 
1—3bl., an der Spige ebenfträußig oder etwas rifpig, 15—40Eöpfig, 
kahl oder nur zerſtreut behaart, nach oben, an Bthſtielen und Kbl. 
mit Sternbäärchen beftreut, mit oder ohne untermifchte Drüfenbaare. 
BL. blaulihgrün, Tineal länglich. Wzlbl. ſtumpf. Stglbl. Tineal 
zugefpigt, Eahl oder am Rande, gegen die Bafis, oft auch beibfeits 
mit einzelnen langen Borftenhaaren, ganzrandig oder verloren ges 
ähnelt. Man findet 2 Varietäten: a. praaltum, wenn die etwas 
befitzten Bibftiele ohne Drüfenbaare und kürzer find als die Btbkoͤpfe. 
b. piloselloides, wenn die Btihſtielchen vrüfig bebaart, wenig be 
filzt und länger find ald die Köpfchen. Ausb. uni, Juli. An 
trockenen Stellen zerfireut. Um Luzern fünlich vom Weinberg, am 
Gütſch. Am Sempacherfee, bei St. Erhardt. An der Landftrafe 
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von St. Erhardt bis Dagmerſellen, an der Hochfluh bei Reiden. Hitz⸗ 
kircherthal. Zwiſchen Hochdorf und Baldegg, Altwis, Hämikon, Müs⸗ 
wangen. Am linken Emmenufer. Bei Flühli an der Emme. Auf Rigi, 
bei Vitznau, Gerſau, Kindlismord sc. Es gibt Uebergänge von einer 
Form zur andern. 

: A. fallax. Gaud. Irügerifhes H. Bald mit, bald ohne 
liegende oder aufftehende und dann bthtragende Ausläufer. Schwach 
bläulihd. Stgl 1—2 Zuß hoch, unten 4—8bl., ebenfträußig, 
15—A0föpfig, ganz mit Borften befegt, die auf einer braunen 
Drüfe fiten, mit Sternhäärchen beftreut, nach oben und an ben 
Bthftielen befilzt. Bl. lineal länglich, ganzrandig oder verloren ges 
zähnelt, ſchwach bläulich, faft gradgrün, ſitzend, mit langen, weißen 
Haaren, gegen die etwas verſchmälerte Bafis und den NRüdennerven 
gewimpert. Köpfchen größer als bei orentinum. Kbl. dicht mit 
weißen, gegen den Grund gefchwärzten und verbieten Borften befegt. 
Auch hier 2 Formen: a. Ohne Ausläufer, exstolonosum. b. Mit 
Ausläufern, die entweder gerabe ald leine Nebenftgl aufftreben und 
Bth. tragen oder unfruchtbar etwas niederliegen, decipiens. Ausb. 
Juni, Iuli. Bon der Hochfluh bei Reiden über den Stermel bei 
Dagmerfellen nah dem Lutberthale häufig. Am Linvenberge. 

H. aurantiacum. L. Pomeranzenfarbiges H. Mit 
und ohne Ausläufer. Stgl 1—11/, Fuß hoch, unten wenig blättrig, 
aufrecht, 5 — 10koͤpfig, von langen, abſtehenden, auf ſchwar—⸗ 
zen Warzen ftebenden Haaren zottig, nebft fhwarzen Drüs 
fenhaaren, befonders an Bthftielen und Kbl. Wzl⸗ und untere Stglbl. 
länglich, verkehrt eilanzett, in den Bſtiel verfchmälert, das oberfte 
figend, alle ganzrandig, hellgrün, beidſeits, befonderd am Mittelnerv 
Ianghaarig. Ebenftrauß meift armbth., erft gefnäuelt, fpäter locker. 
Kol. Schwarz, zottig drüſig behaart. Köpfchen faſt 1/, Zoll 
im Durchmefier, pomeranzengelb, die mittlern Blümchen bid- 
weilen beilgelb, vie ranpblüthigen alsdann tief gesähnt (bicolor). 
Ausd. Juli, Aug. Am Napf füplich vom Hapfighubel, Stächelegg 
zu. Bicolor auf Birchboden am Pilatus. Wird in Gärten ge⸗ 
zogen, wo der Aftige Stel im Mai blüht. 


d. Stgl vielbl. Bthköpfe oft zahlreich, wenigftens %, Zoll im Durchmeſſer. 


H. umbellatum. L. Doldiges H. Stgl 1—21/, Fuß bob, 
aufrecht, dicht bebl., oben etwas doldig, äftig, vielköpfig, meift kahl, 
. felten Eurz raubbaarig. Bl. ſchmal lanzett, oft faft lineal, ganz« 
randig oder gezähnt, die untern in den kurzen Bſtiel verfchmälert 
oder auch alle figend, aber nicht tglumfafjen®, von 
unten nach oben allmäblig und gleich. Eleiner werdend. Kbl. 
zugefpißt, an der Spike umgebogen, gleidhfarbig. 
Bthkoͤpfe 3/, Zoll im Durchmeſſer, fchwefelgelb,, Narbe gleichfarbig. 
Sind die Bl. ſchmal lineal, ganzrundig, fo hat man angustifoltum. 
Werden fie eilanzett und tiefer gezähnt, latifolium. Cinktk. Yormen 
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heißen uniflorum. Ausd. Aug., Sept. Triften, Gebäfche, Wald⸗ 
ränder der Hügel bis über bie Buchengrenze häufig. 


H. boreale. Fries. Nordliches $ Sigl 1— 21%, Fuß 
boch, aufrecht, dicht bebl., oben etwas Aftig, vielköpftg, riſpig, eben⸗ 
fträußig, etwas kurz raubbaarig ober Fabl. BI. am Grunde fehlend 
oder vertrocnet, in den furzen Bſtiel verfchmälert, faft ſitzend, ei» 
lanzett, mehr oder minder gefchweift ober buchtig gezähnt, die obern 
figend, kaum halbſtglumfaſſend. Kbl. angedrückt, zugefpist, 
oder wenn abſtehend nicht zurüdgebogen. Bth. wie umbellatum, 
Thwefelgelb. Narbe meift ſchmutzig grün. Ausd. Aug., Sept. 
Gleiche Stanvorte, doch feltener. 


H. rigidum. Hart. Steifes $. Stel 1—2 Fuß bed, 
aufrecht, unten nadt, gegen die Mitte dicht bebl., oben etwas Aftig, 
mehrföpfig, riſpig, ebenfträußig, rauhbaarig, unter dem Blattanfage 
etwas zottig behaart. Bl. am Grunde fehlend, nach oben 
zunehmend, in der Stengelmitte dicht gebrängt, eilanzett, 3—A Zoll 
lang, Zoll breit, buchtig oder gefchweift gezähnt, die untern in einen 
verlängerten Bftiel verfchmälert, die obern über der Mitte 
raſch kleiner werdend, figend, halbſtglumfaſſend, an Bſtiel, Rand 
und Rückennerven lang behaart. Kbl. zugeſpitzt, angedrückt, oder 
wenn abſtehend nicht umgebogen, am Rande blaßgrün. Ausb. 
Juli, Aug. Zerfireut. In Wäldern und Gebüfchen. Bon Gihel- 
flüb bis Schongau. Auf Sonnenberg bei Luzern. Krienfer Schatten- 
berg. Auf Bramegg. Bei Weggis, Arth ıc. 


H. sabaudum. All. Savoyer-$. Stel 1iy—21/, Fuß 
hoch, aufrecht, unten etwas nadt, dann dicht bebl, rauh und lang- 
baarig, oben äAftig, rifpig, an den Bthſtielen drüſig behaart, 
oft purpurn angelaufen, BI. am Grunde feblend, figend, eif., ge⸗ 
zaͤhnt, die unterften nach der Bafld verfchmälert, die mittlern und 
obern mit breiter Baſis figlumfaffend, an der Baſts zottig, 
fonft rauh⸗ mehr minder lang behaart, etwas blaulich oder mattgrün. 
Kol. angedrückt, aufreht, am Rande blaßgrün. Aus. 
Zuli— Sept. An Felſen bei Wilon. Ueberhalb Weggis gegen die 
Telli u. Bei Luthern (Bremer). 


H. prenanthoides. Vil. Huafenlattiges H. Stel 1—2: 


Fuß hoch, bebl., einfach, oben rifpig, vielföpfig, unten faft zottige, 
an den Bihſtielen und K. drüfig⸗ klebrig behaart. Wzlbl. zur Zeit 


der Blüthe vertrodnet, laͤnglich eif., ſtumpf. Stglbl. zahlreich, eis 


lanzett zugefpigt, kurz gezähnelt, mit herzf. Baſis ſtglumfaſſend, die 
untern gegen den Grund fpatelig verfhmälert, oben bunfel-, 
unten blaugrün. Bibköpfe geld. Kbl. Lineal lanzett. Ausb. Suli, 
Aug. Am Pilatud an Tellenpfablüde. Zmifchen Neſſelſtock und 
Schratten, beim Sulmidenbad. Tagweid am Rothhorn. Noͤrdlich 
von Rigiſcheideck. 
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Croepis. L. Pippan. 

HR. doppelt, der äußere kurz, locker, der innere einfach, feſt 
anliegend. htboden nadt oder kurz behaart. Blümchen viel- 
reihig. Samen ſtielrund, geftreift, nach oben mehr oder weniger in 
einen geftreiften Schnabel verlängert. Haarſchopf ſitzend, oder bloß 
vom Samenſchnabel kurz geſtielt, mit glaͤnzendweißen feinen Haaren. 


a. Schaft mit nur Einem Bthkopfe. 


Cr. aurea. Tausch. Gol d⸗P. (Hieracium aureum, Vill. 
Apargia aurea, L.) Schaft 1/2 Buß hoch und höher, geftreift, un« 
bebl. oder mit einem Heinen ganzrandigen Blättchen, einkoͤpfig, felten 
2föpfig, kahl, nur oben bebaart. Wzlbl. figend, rofettig außgebreitet, 
verfehrt eif. ftumpf, fchrotfägig, kahl, hellgrün. Kbl. ſchwarz raub- 
haarig, die Außere Reihe angenrüdt, die Innere lanzettlich zuge⸗ 
fyist. Blume groß, 1 Zoll im Durchmeſſer, golde und pommeranzen- 
geld, außen dunkler gefärbt. Ausd. Juli, Aug. Auf allen Voralpen 
und Alpen. Rigi und Nayf, 618 Tommlishorn am Pilatus und 
weſtlich auf der ganzen Bergkette bis Feuerſtein, Rotbhorn und 
Schratten. S 

Cr. montana. Reich. Berg-®. (Hiarac. mont. Jacg.) 
Schaft einfah, 1—11/% Fuß hoch, gefurcht, unten bebl., weißflaumig, 
einbtb., unter der Blume verdickt und gefilzt. Bl. Tänglich elliptiſch 
gezähnt, am Rande wimperig, an den Nerven behaart, fonft Tabl. 
Wzlbl. in einen langen, geflügelten Bfliel verlaufend. Stglbl. ei⸗ 
lanzett, balbumfafjend. Kbl. breit Ianzett, fehr rauh, ſchwarz, zottig. 
Blume blaßgelb, groß, fait 2 Zoll im Durchmefier. Ausb. Juni, 
Zuli. Am Pilatus auf Wioderfeld, im Sörenberg, auf Tagweid 
gegen Maifee, am Rothborn, fehr vereinzelt. 

Cr. algestris. Tausch. Alpen⸗P. Wzl die, kurz abgebiilen. 
Schaft einfah, Yr—1 Bub bach, gefurcht geftreift, grau behaart, 
oben filzig, 1=, felten 2föpfig, unten 1—2bl., oben mit 1—2 fleis 
nen, linealen Bl. Wzlbl. 2—4 Zoll lang, Tänglich Tanzett, zuges 
fpigt oder flumpf und dann mit einer weichen Stachelfpipe, ents 
fernt buchtig gezähnt, in den Bſtiel verichmälert, beflaumt, felten 
kahl, die Rippe ſtets behaart. Blume. anfehnlich groß, bis 1 Zoll. 
im Durchmeffer, blaßgelb. KR. außen Ioder, der innere anliegen, mit 
einfachen und Drüfenhaaren. Samen mit langem, geftreiftem Schna- 
bel, laͤnger als ver ſchneeweiße Schopf. Ausd. Aug. Am Pilatus 
von Tonmlisegg bis Ringflub; auf Rigi gegen Lowerz bin (Rhyner). 


b. Schaft oder Stel vielbtb. 


Cr. virens. Vill. (Cr. polymorpha. Wall.) Beränderlicdher 
P. Baft kahl. Stgl 1—21/% Fuß boch, Aftig, riſpig. BI. lanzett 
gesähnt oder fiederfpaltig, die untern in den Bſtiel verſchmälert. 
GStglbl. pfeilf., halbſtglumfaſſend, am Grunde eingefchnitten, die obern 
Lineal. Bth. in ebenfträußigen Riſpen, zahlreich, klein, centimegroß, 
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ſchwefelgelb. K. und Bthſtiele grauflaumig. Die innern Kbl. jo 
lang ald der Schopf. Samen an der Spike etwas verfchmälert, 
10rippig, Zmal Eürzer als der Schopf. Bruchtboden Zahl. Aendert 
Form und Geftalt, zumal der BI, nad dem Standort. Einj. Suli, 
Aug. Gemein auf Wiefen und Aedern, an Wegen. 

Cr. paludosa. L. Sumpf-P. Faſt fahl. Stgl aufrecht, 
2—3 Fuß hoch, einfach, Fantig geftreift, ftark bebl. kahl, mit fat 
ebenfträußiger Rifpe. DI. Tänglich eif., buchtig gezähnt, in den 
Bſtiel verfchmälert, die obern herzf. ſtglumfaſſend, eilanzett gezähnt, 
gegen die Spite ganzrandig, lang zugefpikt. Bthſtiele und BI. des 
HR. drüfig behaart. Außen⸗K. Imal kürzer. Blumen blaßgelb. 
Samen vielitreifig, braun, wenig verfchmälert, fo lang al8 der. fehr 
brüdjyige, weißgelbe Schopf. Ausb. Juni, Juli. In feuchten Wies 
fen, funıpfigen Wäldern der Ebene und Berge häufig, bis Nigifcheided, 
Zellenpfaplüde, Staffelwald ac. 

Cr. biennis. L. Zweij. P. Steifhaarig. WI kurz, ſtark 
faferig, fabfchmedenn. Stgl 2 — 4 Fuß bach, gefurdht, nach oben 
äftig rifpig, vielbth, rauhhaarig. BI. fchrotfägig, fleberjpaltig, 
fteif behaart. Stglbl. am Grunde öhrig, gezähnt, die oberſten lan« 
zett, ganzrandig. Blumen groß, mebr als zollpreit. Die äußern 
Kbl. abftehend, die innern flarf rippig und wie die Bthſtiele ſchwarz 
borftig behaart, oder auch weißflodig Cincana), auf ber 
innern Seite feidenhaarig. Samen gegen die Spige wenig ver- 
fhmälert, von der Länge des Schopfd. Bruchtboden Furz behaart. 
Zweil. Mai, Juni. Häufig auf Wiefen und Aeckern; incana an 
feinigen, trodenen Orten. | 

Cr. premorsa. DC. Abgebiſſener P. Wilſtock kurz abge 
biffen. Stgl aufrecht, 1—11/% Buß hoch, geftreift beflaumt , etwas 
taub, blattlos, mit verlängerter Bthtraube. Wzibl. eilanzett, ſtumpf 
oder zugefpigt, in den Bitiel verfehmälert, 3—5 Zoll lang, entfernt 
und Furz gezähnt, audgebreitet, in hohem Grafe aufrecht, beidſeits, 
befonderd am Rand und. Rüden beflaumt. Die untern Bthftiele 2—3, 
die obern einbth., beflaumt. Kbl. kahl. Bth. Elein, gelb. Samen 
geftreift, in den Schnabel verlängert. Schopf weich, Tchneeweiß. 
Ausd. Mai, Juli. Auf Hügeln und Bergen, nicht häufig. Am 
Geißenrain bei Altwis, Ruͤdikon und Schongau (Krauer). 

Cr. blatiarioides. Vill. Schabenkrautiger P. Wil ftarf, 
bolzig, did. Stgl 1—2 Fuß hoch, aufrecht, gefurdht, etwas röhrig, 
vielbth., mit abftehenden weißen Haaren, einfach, wenn man bie 
Bthſtiele nicht für Aeſte nimmt. BI. eilanzett, gejchweift gezähnt, 
am Grunde ſpießf. umfaſſend. Wzlbl. in den Bſtiel verlaufend. 
Bthftiele blattwinkelft., einföpfig, lang, oft mit einem Blättchen, 
nach oben wie der K. zottig. Außen⸗K. ſchlaff abſtehend, fo lang 
als der anliegende innere. Blume groß, bellgelb. Ausb. Juli, Aug. 
Nigi, Sceboden, am Pilatus zerftreut, Tellenpfablüde , Steiglialp, 
an der Ringfluh gegen Tommlidegg ; im Sörenberg von der Schlacht» 











— 429 — 


bütte gegen Staffelmald, Neflelftod und Tagweid PAuRB. Ueber 
Stillaub am Schimbrig, auf Schratten. 


Barkhausia. Mornch, Barkhauſie. 


Ganz tie re Nur ift der Samen in einen ungeftreif- 
te h Kane Schnabel verlängert, daher der Haarfchopf eniſchieden 
geftie 


B. tarazüucifolia. Thuil. Löwenzahnblättrige B. Kurz 
raub und grau behaart. Wil rübig, bittermilchig. Stgl 1—3 Fuß 
hoch, gefurdht, von unten an äftig, vielbth., vötblich angelaufen. 
Wzlbl. geftielt, Tchrotfägig, tief fiederfpaltig, mit großen, gezähnten 
Endlappen. Stglbl. figend, pfeilf. umfaſſend. Btihſtiele grau drüs 
fig befilzt. Blumen ſchwefelgeib. Die randſtaͤndigen Blümchen unten 
röthlih. Samen geftreift, lang gefchnabelt, ſchwach querrunzelig. 
Schopf fo lang als der Schnabel. Zweij. Mai, Juni. Häufig an 
trocenen, fonnigen Hügeln. Um Luzern, Deeggen, von Rothenburg 


über Sempach bis Kulmerau sc. Blüht früber ald Cr. biennis, dem - 


es fehr ähnelt. 

B. setosa. DC. StaheligeB. Wil ſpindelig. Steg 1—2 
Fuß bach, aufrecht, Aftig riſpig bebl., ebenfträußig. Wzlbl. ſchrot⸗ 
fägig gezähnt, die obern yfeilf., am Grunde eingefihnitten gezähnt 
oder ganz borſtlich gewimpert. Bthftiele vor und nach dem Blühen 
aufrecht und nebft dem K. fteifborftig bedörnt. Schopf ſchneeweiß, 
die gefielten Kbl. wenig überragend. Einj. Aug., Sept. In Ges 
treivefeldern um Hochdorf (Krauer). 


Wwillemetia. Necker. Willemetie.“ 


K. doppelt, der äußere Mein, feft anliegend. Fruchtboden nadt. 
Blũmchen vielreihig. Samen zehnippig, an der Spige mit Schüpp- 
hen bekrönt, die wallartig den Stiel des Haarſchopfs umgeben. 


W. apargioides. Cass. Knorpelfalatäbnlide W. 
(Cr. apargoides. Willd.) Wal ſtark geringelt, 1—2 Zoll lang, 
chief abgebifien, mit weißen Fafern. Stgl 1—11/, Fuß hoch, un« 
ten faft Tabl, nach oben einfach und vrüfig, fchwarz behaart, 1—Ibth. 
Wzlbl. verkehrt eif. in den Bſtiel verfchmälert, gefchweift gezähnt, 
die Zähne weit auseinander, Hein, zurüdgefrünmt, am Rande und 
den Rippen mit ſchwarzen Haaren, oft Fahl, oben helle unten blau- 
He Stglbl. 1—2, Flein, ne ganzrandig, ſchwarz behaart. 
—5* lang und wie der fhwarz und ftarf drüfenhaarig. 
Blumen faft einmal fo lang . ber K., blaßgelb. Samen famnıt 
Schnabel fo lang als der Schopf, 10rippig, querrungelig, mit 1—2 
Schuppentingen befrönt. Ausb. Juli, Aug. Häufig auf junpfigen 
Stellen ver Rigi, beſonders von Fellmis am Vitnauerftod bis Scheider 
und von da gegen den Toflen. 
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Prenanthes. L. Safenlattid. 

K. cylindriſch, Tänglich, doppelt, Außen. angedrüdt. Frucht 
boden” nadt. Blümchen reibig, nur 5 in jedem Aörbchen. Samen 
———— Haarſchopf ſitzend oder etwas geſtielt. (Kahle etwas 

lanbereifte Kräuter.) 


Pr. purpurea. L. Rother $. Stgl aufrecht, 3—4 Fuß hoch, 
einfach, nur oben rifpig, bebl. Bl. mit herzf. Baſis, ſtglumfaſſend, ei⸗ 
lanzett, über der Baſts zufammengezogen, die unterften in den ge⸗ 
flügelten Bſtiel verfchmälert, gezähnelt, oft buchtig gefchweift, meer⸗ 
grün, befonderd am Rüden. Bthriſpe abftehend, überbängend. Die 
äußern Kbl. ungleich kurz, 6—7, die Innern zu 5, cylindriſch, rand⸗ 
häutig. Blünchen purpurn, fein geftreift, mit langen gelben Ans 
tberen. Saarfchopf fitend, länger ald die Samen. Ausb. Iu 
DBergwäldern faft überall. 

. Pr. muralis. L. Mauer⸗6. (Lactuca mur. DC.) Sigl 
aufrecht, 2—3 Fuß hoch, von unten an Aftig, röhrig, gefurdt. BI. 
mit pfeilf. Baſits figlumfaffend, am Nüden meergrün. Die Wzl- 
und Stglbl. Ieyerf., fiederfpaltig gefchweift und buchtig gezähnt, mit 
großen Zecklgen Endlappen und breit geflügelten Stielen, vie obern 
mehr länglich Tanzett. Außen⸗K. 3—Abl., ungleich, fehr kurz, ver 
innere aufrecht, lang. Bluͤmchen zitrongelb. Haarfchopf kurz 
geftielt, etwa® gezähnelt. An felfigen und fleinigen, fchattigen Or⸗ 
ten, oft mit der vorigen Art. Zu Luzern an Mauern, am Gütfch, 
im Surfeewald, an Hochfluh bei Reiden und noch bei Brüdern am 
Buße des Schimbrig. 


Taraxacım. Juss. Eaublumen. Pfaffenröhrle. 

‚doppelt, der äußere fchlaff, meift zurüdgefchlagen. dht- 
Me Blümdhen vielreihig. Samen 30 die Rippen 
pegen die Spige mit kleinen Dornſchũppchen befegt, in einen langen 
innen Schnabel —— Der Haarſchopf daher lang geftielt, 
ſchneeweiß. Milchſaft gebende Kräuter mit röhrigem Schafte. 


T. officinale. Wigg. (Leontodon Tarazacum. L.) Ge⸗ 
bräuchliche ©., Löwenzahn. Faſt ganz kahl. Schaft mehrere 
aus einem Stock, röbrig, Buß hoch und höher, einblumig, etwas 
beflaumt. BI. aufrecht, 1—11Y Zoll breit, 6—8 Zoll lang, meift 
bis auf die Mitte fchrotfägig eingefchnitten, buchtig gezäbnt, mit 
abftehenden ober zurüdgebogenen Zähnen. Kbl. lanzett, die Außern 
fhon beim Blühen zurüdgefchlagen, faft fo lang wie die aufredhten 
Innern. Blume groß, goldgelb, 1 — 11/, Zoll im Durchmeſſer, 
Abends und beim Regen gefchlofien, Mittags bei Sonnenfchein offen. 
Samen bräunlih, nad oben verbidt, mit fchuppigen Doͤrnchen. 
Bluͤht faft das ganze Jahr. Mafienbaft in der Ebene im Mai. 
Man findet 2 Abarten: a. T. triviale. Die ganze Pflanze ift flodig 
oder rauh behaart. Die Bl. am Boden rofettig ausgebreitet und 


über die Mitte eingefchnitten. Die Samen vom Grunde an beſchuppt. 


Auf trodenem Boden, an Wegen und Straßen. b. T. alpesire. 
Hegetschw. %aft ga ni kahl. Die BI. ganz aufgerichtet, ungetbeilt 
ganzrandig oder nur Hein gezäbnt. Die äußern Kbl. erſt nach dem 
Blühen zurüdgefchlagn. Der Schopf iſt rötblih. Bei Maifee 
und am Pilatus. Wird bei Unterleiböfrankheiten, Gelbfucht 2c. wie 
Cichorium gebraucht. Die Branzofen, welche die Pflanze Pisse- 
en-lit nennen, rühmen fie gegen Waſſerſuchten. | 

T. palustre. DC. Sumpfliebende S. Wil der vorigen. 
Schaft mehrere aus einem Stod, röhrig, 4 — 6 Zoll hoch, aufs 
firebend, etwas roͤthlich, flodig. Bl. Fahl oder flaumig, ſchmal, 
Zoll breit, auf kurzem, am Grunde verbreitertem Stiele, buchtig oder 
fchrotfägig gezähnt, aufrecht. Aeußere Kbl. breit eilanzett zugefpikt, 
weißrandig, während des Blühens anliegend, nachher abſtehend, die 
innern viel länger, Iineal, grün, an der Spige bräunlich. Blume 
Tleiner als bei offic., blaßgelb. Ausb. April, Mai. Sumpfiwicfen 
der Ebene und Berge. Bei Inwil an der Ruß. Am linken Ufer 
des Sempacherſees ıc. 


Leontodon. L. Löwenzahn. e 


HRbI. mehr oder ——— ziegeldachig. Fruchtboden nackt. Fe⸗ 
* ſißend, neben den fedrigen ei einzelne einfache Haare. 
Samen ( hänien) bon der Yange des Schopfs, querrungelig, 10- 
u — Kräuter mit grobgegä nten Wzlbl. nadtem 
ER: nd gelben Bth. 
a. Bthföpfe vor dem Blühen nidend, Sach Zreihig, feterige und fürzere 
einfache Haa 

L. hastile. L. Spießf. 8. — kahl. Schaft 1 1 
Fuß hoch, einfach, einbth. nach oben geſtreift, unter dem HR. eiwas 
verdickt. Bl. laͤnglich lanzett, in den Bſtiel verſchmaͤlert, fieder⸗ 
ſpaltig oder fchrotfägig gezaͤhnt. Kbl. ungleich, kahl oder nur am 
Grunde behaart, die innern länger, lanzett zugeſpitzt, etwas rand⸗ 
häutig. Bth. hellgelb. Die oben federigen Strablen des Schopfs 
unten gezaͤhnt. Ausd. Mai— Sept. Häufig auf Wieſen, Weiden, 
Triften ıc. L. Gouani. Hegel. ift eine kleine Alpenform, deren 
Schaft unter dem Kopfe ſtark verbidt und mit 1— 2 Schuppenbl. 
befegt ift._ Auf den hohen Spigen des Pilatus bis Nothhorn. 

L. hispidum. L. Rauher 8%. Raub behaart. Dem Borigen 
ähnlich, nur find BI. und Schaft von 2fpaltigen Haaren rauh, 
der R. und oberfte Theil des Schafts einfach borſtenhaarig. Häufig 
neben L. hastile an den gleichen Standorten. 

L. dubium. Poir. Zweifelbafter &. Raub behaart. Dem 
hispidum verwandt. Schaft 2 — 1 Buß hoch, nach oben ſchwach 
geftreift, unter den Blumen wenig verdidt, bisweilen nach oben mit 
einem Heinen DI., und ganz wie die Bl. von kurzen, 2- und 3⸗ 
fpaltigen Hanten rauh. Wilbl. verkehrt lanzett, in den 
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Bſtiel verſchmaͤlert, oben breit ſtumpf, faſt ganzrandig oder geſchweift 
gezähnt, ſelten etwas ſchrotſaͤgig. Kbl. lanzett lineal mit ſchwatzen 
und grauen, einfachen oder 2ſpaltigen Haaren. Blumen ſchwefel⸗ 
gelb, unbebrüfet. Ausb. Juli, Aug. Am Pilatus auf Bründelnalp. 
Im Gefchiebe zwifchen Trodenmatt und Mittaggüpfi. Bildet durch 
die ganzrandigen DI. einen Uebergang zu L. incanum. 

L. croceum. Hegel. Safranfarbiger 2. Wie dubium, 
nur viel Fleiner, 3—5 Zoll hoch. Schaft, Bl., Kol. und Behaarung 
diefelben.. Blumen fafrtangelb. Narbe und Gf. drüſig beflaumt. 
Die Zähne der Blümchen purpurn bedrüſet. Juli, Aug. Auf Rigie 
fcheivet häufig. Ebenfo an ker Pilatusfette bis Rothhorn. 

b. Bihföpfe ſtets aufrecht, Schopf einreihig, ganzfederig. 

L. autumnale. L. Herbſt⸗L. Kahl. Wil wie abgebifien, 
faſerig. Schaft 1 —11/, Buß boch, nach oben Aftig, mebrbtb., 
gegen den HR. zu verbidt und mit Schuppenbl. locker bedeckt. Wzlbl. 
länglich lanzett, in den Bſtiel verfchmälert zugefpikt, fiederfpaltig 
oder fchrotfägig.. Blumen gelb. Schopfhaare gleih, alle federig, 
einreibig. Es gibt Formen mit tief flederfpaltigen BI. (laciniatum). 
Ausd. Zuli, Aug. Wiefen und Triften der Ebene und Berge. 

L. alpestre. Hegel. (L. alpinum. Host.) Wèl wie abge⸗ 
biſſen, ſtark faferig. Schaft 3—6 Zoll hoch, einfach, einköpfig, 
nach oben mit vielen linealen Schuppenbl., unter der Blume 
verdickt und hohl, kahl oder mit einfachen Haaren. Wyzlbl. eilanzett. 
in einen ſchmalen Bftiel verlaufend, kahl, ganzrandig, gefchweift 
gesähnt oder auch fchrotfägig (L. protheiforme. Vill.) Kbl. dach⸗ 
ziegelig, lineal, von einfachen, ſchwarzen und grauen Haaren filzig. 
Blume faft 1 Zoll im Durcchmefler, blaßgelb. Hegetfchw. hält diefe 
Pflanze für eine Alpenform von L. autumn.? Ausb. Juli, Aug. 
Am Pilatus und Rothhorn, befonders häufig auf Mittahgüpfi. 

Scorzonera. 1. Schwarzwurzel. 

DI. des HR. ungleich ziegeldadhig. Fruchtboden nadt. Schopf 

verſtrickt fedrig. Samen am Grunde mit einem den Nabel um- 


gebenden Ringe, fo lang oder länger ald der Schopf, der Länge 
nach geftreift, nach oben etwas verdünnt, aber nicht geichnabelt. 


Sc. hispanica. L. Spaniſche Shw Wl rübenf., fleis 
fchig, did, außen ſchwarz. Stgl aufrecht, einfach ober äftig bebl., 
jung wollig, fpäter kahl. Walbl. in den Bſtiel verfchmälert. Stglbl. 
figend, die obern halbſtglumfaſſend, alle Tänglich eilanzett zugeipigt, 
ganzrandig, kahl. Die äußern Kbl. eirund, die Innern eilanzett zu⸗ 
geipist. Bth. Tchwefelgelb. Die randfländigen Samen gebogen, 
etwas rauh. Zweij. Juni, Juli. Der Wurzeln wegen ald Gemüfe 
gepflanzt. 

Picris. L. Bitterkraut. 
HR. "Doppelt. BI. des äußern fchlaff abgebogen, des innern 
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aufrecht, gleich lang. Fruchtboden nat. Schopf federig, am Grunde 
rings. verwachſen, abjällig. Samen gefurcht und querrunzelig, kürzer 
ale der Schopf. 

P. hieracioides. L. Habichtkrautiges B. Rauh haarig. 
Die Haare an der Spitze 2ſpaltig, beide Spalten hackig, ankerf. zu⸗ 
rückgebogen. Stgl 2—3 Fuß hoch, ſteif aufrecht, äſtig, vielbth., mit 
verlängerten, nach oben beſchuppten Bthſtielen. Wzlbl. in ven Bſtiel 
verfebmälert. Stglbl. figend, die obern halbſtglumfaſſend, alle längs 
lich lanzett, gejchweift oder buchtig gezähnt, ſteif behaart. Bthköpfe 
rifpig, ebenfträußig. Blumen gelb. Samen Faftanienbraun, unter 
dem Schopfe etwas eingefchnürt. Aendert je nach dem Standorte 
Größe und Behaarung. Bald ift die Pflanze mehr boden⸗, bald 
mehr figlbl. Ausd. Juli, Aug. Gemein auf Wiefen, Weg⸗ und 
Waldrändern bis zur Buchengrenze. 


Tragopogon. L. Bocksbart. Sabermarf. 


HR. einfach, Kbl. 8—12, unten etwas verwachſen, an lang. 
Hruchtboden nadt. Schopf verftridt federig, geftielt. Samen ge- 
ſchnabelt, längoͤfurchig, länger als der Schopf. 


Tr. pratense. L. Wieſen⸗-B., Habermark. Blaugrün, 
ganz Fabl. Stel 2—3 Fuß hoch, unten Solid, oben röhrig, äftig. 
BI. fitzend, länglich lanzett, lineal zugefpigt, am Grunde erweitert, 
halbſtglumfaſſend, gefänelt, ganzrandig. Kbl. 8, über der Bafls 
quer eingefnidt, lanzett zugefpigt, faft jo lang als die Blümchen. 
Kepf groß, 11% Zoll im Durchmeſſer, goldgelb, außen oft etwas 
- vöthlich, nur Vormittags offen. Bibftiele gleich, unter der Blume 
faum verdickt. Die randſtändigen Samen fo lang ald der Schnabel, 
warzig raub. Die Pflanze ift milchend, jung ſüß, eßbar, allbefannt. 
(„Sug’ a ’me Störzli Habermarf, Habermarf macht d'Buebe ſtark.“ 
Hebel.) Zweij. Juni. Auf Wieſen und Triften häufig. 


Hippocheris. L. Ferkelkraut. 

HR. ziegeldadhig. Fruchtboden fpreubl., die Spreubl. abfällig. 
Schopf federig. Samen in einen Schnabel verlängert, ſchwachruuzelig. 
H.radicata. L. Burzelblättriged 8. W;l lang, ſpin⸗ 
delig, bitter milchend. Schaft 1 oder mehrere aus einem. Stod, 
Fuß hoch und höber, geftreift, äftig, hohl, mehrköpfig, mit langen, 
oben verdickt beſchuppten Behftielen, blaugrün. Wilbl. länglid) 
elliptiſch, ſtumpf, fchrotfägig, raub behaart, am Boden ausgebreitet. 
Blumen 1 Zoll im Durchmefler, goldgelb, die randſtändigen Blüm« 
ben außen oft grün oder rötblich. KbL ungleich eilanzett zugeſpitzt, 
ganzrandig, kürzer als die Blümchen, bald fahl, bald am Rüdennerv 
taub behaart. Samen kürzer ald der ſtark verbünnte Schnabel, ges 
ftreift, querrungelig. Ausb. Juli, Aug. Häufig in Wieſen .und 
Aeckern bis zur Buchengrenze. 
5 28 
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A. helvetica. Wahl. Helvetiſches F. Wi fpindelig. 
Schaft einzeln, Fuß body und höher, geflreift, einfach, unter der 
Blume verdickt aufgeblafen, hohl, einkoͤpfig. Bl. meift wlftändig, 
bisweilen 1—3 am Grunde des Stgls, alle länglich lanzett, gezäb- 
nelt, raubbaarig. Blume groß, 11% Zoll im Durchmeſſer. Kol. 
lineal lanzett, fchwärzlich, grau behaart und zerriffen gefrandt. Ausp. 
Juli, Rug. Pilatus auf Oberaly, über der Schneefchmelze und am 
roihen Torzen gegen dad Mittaggäpfl. 


2. Ordunng. Rührenklämler. Tubulose. 


6. 1. Diſtelgewächſe. — Capilate. 
ZEchinops. L. SKugeldiftel. 


Bth. in ganz kugelrunden Köpfen. Iedes Bliinichen nebft dent 
allgemeinen HR. mit einem befondern dachziegeligen vielbl. K. ver- 
ſehen (Segregata. L.). Der H8. Mein, durd die unterften Blüm. 
hen an den Stgl zurüdgedrüdt. Samen mit ſprenſtacheligem Fur- 
zem Schopfe. —328 — kugelig. 


E. ezaltatus. Schrad. Blaue K. Stel aufrecht, I—6 
Buß hoch, oben Aftig, Fantig gefurdht, weiß filzig. Bl. wechſelſt, 
figend, buchtig fiederſpaltig, ftachelzähnig, oben vunfelgrün, von kurzen 
Häärchen etwas raub, unten weiß filzig, weich. Bth. in grofen, 
gipfelft. Kugelföpfen, dunkel bimmelblau. Aug. In Gärten als 
Zierpflanzge. Stammt aus Aflen. 


Centaurea. L. Flockenblume. 
HR. ziegeldadhig, eirumd. Die Randbth. trichterig, unfruchtbar, 
Fgi. 83. länger als die übrigen, unregelmäßig ge- 
Y jpalten, ftrahlend. Die Scheibenbth. zwit⸗ 
2 N L/ ' 






terig. Fruchtboden fteif behaart. Samen 
ſeitwärts iiber der Baſis a ra mit 
ſichtbarem Grübchen oder Nabel. 


C. Cyanus. L. Himmelblaue F., 
Kornblume. Stgl 1—21/, Zuß hoch, ger 
furdyt, äftig, flodig filzig, mehrbth. BI. 
lineal lanzett, die untern in den Bſtiel 
verſchmaͤlert, flodig befilzt, .am Grunde 
gezähnt oder abſtebend fiederſpaltig, die 
obern figend, ganzrandig. Kbl. eilanzett, 
a mit einem weiß glänzenden oder bräunli- 
hen, fägig gewimperten Rande. Bth. 1 
VZoll im Durchmefler, die trichterig erwei⸗ 











terten Strahlbth. bimmelblan, 5— Tfpaltig, die untern Rappen 
Eleiner. Scheibenbtb. violett blau. Narbe purpurn. Samen weiß, 
länger als der roͤthliche Schopf. (Fig. 83.) In Gärten ‚mit vio» 
letten und rofenrotben Randbth. Ein. Juni — Aug. In allen 
Kornfeldern häufig. 

C. montana. L. BergeF. Stel I—11/, Fuß hoch, durch 
die Blattfortfäge geflügelt, fonft einfach, wild meiſt 1föpfig. BI, 
laͤnglich oder eilanzett, fpinngewebwollig, berablaufend, ganze 
randig. Kbl. eirund konver, mit ſchwarzem, fägig gewimpertem 
Rande. Köpfe 2 Zoll im Ducchmefier. Die 2lippigen, ftrablenden 
Randbtb. bimmelblau, A—S5ipaltig, der unterfte Lappe einzeln, 
oft 2ſpaltig. Scheibendth. dunkelrotb blau, mit zurüdgebogenen 
Narben. Samen am Grunde behaart, mit weißem Schopfe. Ausb. 
Juni — Aug. In der Berge und Voralpenregion bid zur Tannen⸗ 
grenze nicht felten. Längd der Emme und Sontanne bis Napf. 
Am Schwarzenberg. Auf den Romooferbergm Sörenberg. Rigi. 
Schimbrig. Im Nauen ded Pilatus. Rothendurger-Bachtobel ıc. 

C. Jacea. L. Gemeine F. Stgl Ei Buß boch und 
böber, Aftig, fantig geftreift, oben gefurcht, kahl. Bl. lanzett, ganz« 
randig, die untern gejchweift oder buchtig gezähnt, bisweilen am 
Grunde fieverfpaltig, Tabl oder wenig beflaunt. Kbl. eilanzett, mit 
rundlichem, Eonfavem, trodenhäutigem, braunem, ganzrandigenm oder 
zerriffenem Rande, nur die unterften Fammartig gefrandt. Blumen 
4 Hol und mehr im Durchmeſſer, blaß fleiſchroth, felten 
weiß. Die ftrablenden Randblüthen 2lippig, Sfpaltig, die 2 untern 
Lappen viel Heiner. Samen klein, grau, ſchwach behaart, ohne 
Schopf. Ausd. Iuni— Sept. Ueberall an Wegen, Wiefen, trodenen 
und feuchten Stellen bis zur Buchengrenze. 

C. nigrescens. Willd.. Schwärzlihe F. Geftalt, Bl., 
Bth. und Samen von Jacea. Kbl. aber bilden den Webergang zu 
nigra, fo daß diefe Art als Baftard von beiden erfcheint. Kbl. 
der untern Reiben find ſchmal lanzett, mit kammf. gewimpertem 
Rande von einander entfernt, die Faſern fo lang ald das Mittel« 
feld breit; die der obern Reihen rundlich, trodenbäutig, zerriffen 
gezähnt und wie die kammf. Sranfen der untern dunlelbraun. Schopf 
fehlt, wie bei Jacea. Ausd. Auf Anböben bei Dagmerfellen von 
Dr. Zifcher gefunden, wohl noch anderwärtß. 

C. nigra. L. Schwarze F. Stgl 1—21/, Fuß hoch, ger 
furcht, äftig, raub, oben flodig behaart, mebrföpfig. BI. lanzett, 
taub behaart, die untern in den Bſtiel verfchmälert, gefchweift ges 
zähnt, die obern beidſeits zugeſpitzt, ganzrandig. HR. balbkugelig, 
vielbi., fchwarzbraun. Die äußern Kbl. aufrecht, ſchmal lanzett, 
mit gefleverten, borftigen, genäherten Sranfen, die doppelt fo lang 
find als die Breite des Mittelfelds. Die Bl. der innerften Reihe 
mit rundem, zerfchligtem Rande. Blumen kleiner als bei Jacea, 
die Blümchen alle gleich fruchtbar. Samen behaart, Imal länger 
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als der Schopf. Aus. Juli, Aug. Auf trodenen Hügeln nicht 
häufig. An der Straße zwifchen St. Urban und Großdietwil. Ans 
böben von Dagmerfellen. Hochfluh bei Reiden. Bei Hüswil. Hügel 
am Hallwylerfee. Ä 

C. Scabiosa. L. Scabiofen-$. Wzʒl faft bolzig, oft 
mit aufrechten Bafern befchopft. Stel bi8 2 Buß hoch, Tantig ge⸗ 
furcht, Aftig, mehrköpfig, rauh behaart. Bl. alle fiederfpaltig, oft 
doppelt fiederfpaltig. Lappen lanzett, ganzrandig oder gezähnt, mit 
einem Enorpeligen Endpunkte, an den Rüdennerven raub 
behaart. HR. Eugelig, groß. Anbängfel der nervenlofen Blätt⸗ 
chen Zeckig gefpist, gefchwärzt, mit braunen, die JZedigen, grünen 
Blätthen nicht deckkenden Franfen. Köpfe 1 Zoll und 
mehr im Durchmefler, fleifchrotb, bisweilen weiß. Randbth. tief 
5fpaltig, mit linealen Lappen. Scheibenbth. mit dicker, flaumiger 
Narbe. Sanıen unten lang⸗, oben kurz behaart, fo lang al& ver 
ſchmutzig weiße Schopf. Ausb. Juni— Aug. Auf trodenen Stellen 
der Ebene und Berge. Mit weißen Bth. zwiſchen Altwis und Gel- 
fingen, zwifchen Nottwil und SHutprächtigen. 

-  C.Kotschyana. Koch. Kotſchy's F. Wal holzig, mehr⸗ 
koͤpfig, von alten Blreſten aufrecht befchopft. Stgl 1—2 Fuß hoch, 
gefurcht, 1 — Zkoͤpfig, gliederhaarig, unter den Köpfen dicht befilzt. 
Erſte Wzlbl. in den Bftiel verfchmälert, Yänglich eirund, ganzrandig 
oder ferbig gezähnt, vie fpätern geftielt, tief fieverfpaltig, leierf., mit 
großen Endlappen, Biederzpfl ganz oder gezähnt. Stglbl. ſitzend, 
fiederfpaltig, am Grunde oft gefledert, mit großen, ftumpfen End⸗ 
lappen, oben Eahl, an den Rüdennerven raub behaart. HR. Fugelig, 
Baumnuß groß. Anhängfel der nervenlofen Blättchen Zeckig, ſpitz, 
braunfchwarz, mit Iangen, braunen, an der Spite grauen, die 
balbrunden, grünen Blättchen ganz dedenden Franſen. 
Köpfe blühende 2 Zoll im Durchmeſſer. Btih. violett purpurn. 
Randbth. tief lineal 5ſpaltig. Scheibenbth. purpurn. Narbe lang 
beflaumt. Samen weiß, ſchwach bebaart, fo lang als der braune 
Schopf. Ausd. Juli, Aug. Anı füplichen Abhang der Schafmatt 
über Alp Grön, an der Fluh. Dis jet einziger Fundort für 
die Schweiz. | 

C. benedicta. L. Sefegnete &., Karbobenedicten. (Car- 
duus benedictus.) Stgl 1—2 Buß hoch, vom Grunde an fyarrig 
Aftig, gefurcht, unten Zahl, oben von Gliederhaaren zottig. DI. 
figend, etwas herablaufend. Wzlbl. buchtig fehrotfägig, die obern 
buchtig ftachelzähnig, zu oberft mit herzf. Baſis vie Köpfe umbällend, 
alle negaderig. Köpfe eirund. Kbl. eirund, in einen langen, doͤrnig 
geflederten Dorn gefpigt, wollig klebrig verfiridt. Bth. büfchelig, 
den HR. überragend, 1/, Zoll im Durchmefler, weißgelb. Randbtib. 
nicht ſtrahlend, 3theilig. Samen länglih rund, 10ftreifig, Tabl, 
kürzer alß der Schopf. Juli, Aug. Angebaut. Das bittere Kraut 
ſtarkt, ift ala Bruftmittel bekannt. 
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Luappea. Lam. Sletten. 

HR. halbkugelig. Kbl. ziegeldadhig, mit ba di n zurückgekrümmter 
Spitze (leicht an die Kleider ſich häugend). Bth. alle zwitterig, röhrig. 
Bruchtboden borſtig. Schopf haarig, kurz, —— die 
Haare am Grunde frei. 


L. glabra. Lam. Kahle K. Wzʒl ſpindelig, äftig, did und 
fang, braun, innen weipgrau, loder fhwanmig. Stgl 2—A4 Fuß 
hoch, gefurcht, zäbe, ausgebreitet Aftig. BI. geftielt, groß herzf., 
ganzrandig. oder fchwach gezähnelt, unten graufilzig. Köpfe 
Haſelnuß groß, gehäuft, auch etwas ebenſträußig. Bth. roth. Kbl. 
ale pfriemlich hackig, gleich gefärbt, bald ganz kahl (major. 
Gärt.) oder etwad wollig verftridt (minor). Ausd. Juli, Aug. 
Vereinzelt an Wegen, Straßen, feinigen Orten bis in die Voralpen. 
Man unterfcheivet noch eine major mit geößern, ebenfträußigen und 
eine minor mit Fleinern, traubig geftellten Köpfchen. 

L. tomentosa. Lam. Filzige K. Wzl, Stgl und Bl: wie 
glabra. Die BI. unten weiß filzig. Köpfe Baumnuß groß, 
ebenfträußig, doldentraubig. Bth. blutroth. Die äußern Kbl. 
pfriemlich wiederhadig, grün, die innern lanzett ffumpf, mit 
gerader Spige purpurn, faft firablend, alle weiß wollig 
veritridt. Ausd. Juli, Aug. Standorte der Borigen. Bei Woh⸗ 
nungen. Die Wurzeln beider werden als blutreinigended Mittel 
gegen Dyskrafien, alte Rheumatismen une Ausſchläge benußt. 


Carduus. L. Biftel. | 

K. eikugelig. Kol. ziegeldadjig, wit ftacheliger Spitze. Bth. 
alle ee Töhrig Fruchtboden Tode, borftig, — Schopf 
haarig, Haare gezähnelt, am Grunde riugf. verwachſen, zujam- 
wen abfallend. 


C. crispus. L. Krauſe D. Stgl 2—3 Fuß hoch, aͤſtig, 
ſammt den Aeſten ganz kraus geflügelt, ˖ſtachelig. Bl. ganz herab⸗ 
daufend, oben zerſtreut behaart, unten graufilzig, am Mittelnerv 
zottig, länglich lanzett, buchtig fiederfpaltig. Fiedern eif. lappig, 
Mittelappen ſtets größer, ungleich gezähnt, dörnig wimperig, mit 
ſtarkem Endſtachel. Köpfchen Hafelnuß groß, rundlich, gebäuft und 
einzeln. Kbl. länglich vfriemlich, meich flachelig, abftehend zuräd- 
gebogen. Bihſtiele kurz, weiß filzig, mit grünen, ftacheligen Streifen. 
Blümchen purpurn. Ausd. Aug, Sept. Häufig an ungebauten 
Stellen. Bon Nottwil über Surfer, durch's Surenthal. Von Hoch» 
dorf bis Aeſch. Um Luzern felten. 

C. Personata. Jacg. Maskirte D. Stel 2—8 Buß hoch, 
aufrecht, nach oben etwas Aftig, ſchmal kraus geflügelt. Bthſtiele 
oft ungrflügelt. BI. herablaufend, die uniern geftielt, tief fieder⸗ 
fpaltig, die obern ganz eirund oder eilanzett zugefpißt, 
fißend, ungleich gezähnt, flachelwimperig, oben dunkelgrün, zer⸗ 
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ſtreut haarig, unten wollig grau. Aeſte und Btihſtiele weiß filzig. 
Koͤpfchen Haſelnuß groß, rundlich, ſitzend oder kurz geſtielt, gipfelſt. 
gehaͤuft. Kbl. lineal pfriemlich, abſtehend oder zurüdgebogen, faſt 
Tabl, die innern etwas roͤthlich. Bth. dunkel violett. Zweii. Juli, 
Aug. An Neſſelſtock mit der Emme herabgeſchwemmt, bis zur 
Emmenbrücke bei Luzern. So zwiſchen Hasle und Schüpfheim, 
Blatten und Malters. 

C. defloratus. L Berg⸗D. Stel u — 11/ Fuß hoch, 
einfach oder etwas äftig, unten geflügelt, oben wie tie Aeſte lang 
weiß filzig. BI. berablaufend, länglich lanzett, fiederfpaltig, buchtig 
pder ungetheilt fiachelwinperig gefägt, Tabl, nur am Rüdennero 
fhwach behaart. Köpfchen einzeln, gipfelfländig, aufrecht, fpäter 
nickend, balbfugelig, groß, 1 Zoll im Durchmeſſer. Btihſtiele oft fo 
lang als der Stgl. Kbl. Tineal, gerade, aufrecht, ſchwach ſtachel⸗ 
ſpitzig, faft kahl. Bth. rofig purpurn. Ausd Juni Aug. In 
der Berge und Alpenregion häufig. Napf, Rigi und der ganzen 
Pilatuskette. Auf hohen Graͤthen fehr Tlein. Im Bett der Ilſis 
und Emme berabgefchwenmt bis Emmen. 

C.nutans. L. Nidende D. Stgl 2 —3 Fuß hoch, auf⸗ 
recht, äftig, geflügelt, mit [ehr großen, balbEugeligen Btb- 
töpfen. BI. berablaufenn, länglich Ianzett, tief fieverfpaltig, Zipfel 
Zlappig, gesähnt, Zähne und Lappen ſtark bedörnt. Köpfe blübend 
2 Zoll im Durchmeſſer, einzeln, gipfelftändig, nickend. Bthſtiele 
etwad verlängert, filzig. Kbl. eilanzett, die mittlern über der eif. 
Bafid verengert in einen ftarken Dorn auslaufend, abftehend, die 
innern aufrecht, alle wollig verſtrickt. Btb. ſchön purpurn. Zweij. 
Juli, Aug. An Wegen, fleinigen Drten. Zwifchen Nottwil und 
Surfer. Bei Sempach, Hildisrieden, Römerfchwil ꝛc. zerftreut. 

C. marianus. L. (Sılybum mar. Gärt.) Marien⸗D., 
Frauen-D. Stgl 4—6 Fuß body, aufrecht, did, fteif Aftig, gefurcht. 
Walbl. ſehr groß, am Boden auögebreitet, buchtig fieerfpaltig. 
Stglbl. figend, umfaſſend, fpießf., buchtig oder ganzrandig, alle am 
Rande ftachelzähnig, glänzend, längs den Nerven weiß gefledt. Bth⸗ 
köpfe endft., einzeln. Die äußern Kbl. blattig, breit eif., ſtachelig 
gewinpert, die Innern fpießf., rinnig, mit flarfem Dorn. Btih. in 
tleinem Büfchel aus dem verhältnigmäßig großen HR. herausragend, 
purpurn. Samen violett oder braun, weiß gefledt. Zweij. Juni — 
Aug In Landgärten. Wegen der fcharfen Stacheln fand bie 
Pflanze im Rufe ald Mittel gegen Seltenftechen. Rademacher rübmt 
nun die Abfochung der Samen gegen Blutbuften und Seitenftechen, 
wenn dad Uebel in der Xeber liege. 


Cirsium. Hall. Sragdiftel. 
HR. eikugelig. Kbl. ziegeldachig, mit ftacheliger Spike. Bth. 
röhrig, jmiten . jelten * Sehflchlagen >häutig — 


trocken, borſtig behaart. Scho derig, am Grunde ringf. ver⸗ 
wachſen, Ri a gf 
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a. Bl. auf der Oberſeite dörnig oder ſtachelig behuart. 


C. lanceolatum. Scop. Lanzenbl. K. Sigl I—5 Fuß 
body, geflägelt, Aftig, etwad behaart. Bl. ftachellappig, berablaufend, 
oben börnig behaart, unten etwas fpinnwebig flodig, tief fiederſpaltig, 
mit fehr verlängerter, Tanzetter Endfpige. Fiedern 2fpaltig, mit 
ganzrandigen, ftark bedoͤrnten Zpfln, der vordere Zpfl an der Baſis 
börnig gelappt. Behköpfe einzeln, eirund bauchig, Baumnuß 
groß, mit purpurrotben Bth. Kbl. Tanzett lineal, dornfpigig, wollig 
verftrict, die Außern locker abſtehend. Zweij. Juni — Sept. An 
Straßen, abgelegenen Orten nicht felten, 618 in die DBoralpen. So 
noch auf Bramegg. Im Grund am Schimbrig ıc. 

C. oleraceo-lanceolatum Mihi. Baſtard von olerac. 
und Janceol. Ganz vom Ausſehen des lanceolatum, aber mit 
grüngelben Bth. Stgl 3—4 Fuß hoch, aufrecht, gefurcht, kurz rauh⸗ 
haarig, äftig, mehrkoͤpfig. Bl. halb herablaufend, die oberſten faft 
ſihend, daher die Aeſte und Bihſtiele faſt nackt, oberſeits ſchwach 
bedornt, unten von kurzen Haaren flockig grau, tief fiederſpaltig, mit 
ſehr verlängerter, lanzetter Endſpitze. Fiedern 2ſpaltig, mit ganz⸗ 
randigen, klein bedoͤrnten Zpflit, der vordere Zpfl an der Baſis doͤrnig 
gelappt. Bthköpfe einzeln, eirund cylindriſch, wohl fo groß 
oder größer als bei oleraceum, mit grüngelben Bth., geftügt von 
einem lineal lanzetten, ftachelig gewinperten Dedbl., das fo lang 
als der Kopf if. Kbl. lanzett lineal, mit ſehr feiner, wenig ab- 
ftevender, gerader Stachelfpige. Zell. Juli, Aug. An der Emme 
zwifchen Emmenbrüde und den Vonmoos'ſchen Eifenwerk habe ich 
(25. Juli 1855) nur Einen Stod gefunden. Eine botanifche Selten⸗ 
beit. Schultz⸗Bipontinus, der die Pflanze unterfuchte, nannte fie 
„ein klaſſiſches Eremplar”. 

C. eriophorum. Scop. Wollige K. Wil rübig, fleifhig, 
ftark faſerig. Stgl 3—4 Fuß hoch, Hark, did, tief gefurdht, aufs 
recht, Aftig, 6i8 oben bebl., befilzt. DI. haibfiglumfaſſend, nicht 
berablaufend, oben dörnig behaart, dunfelgrün, unten 
weiß filzig, tief fiederſpaltig. Fiedern 2theilig, am Grunde oft bloß 
Zitachelig, mit ganzrandigen, ſchmal Tanzetten, am Rande umgerollten, 
ftachelig gewimperten Segen, mit ftarfem, halb ZoU langem Dorne, 
der. vordere Zyfl an der Baſts doͤrnig gelappt Walbl. oft 1—11/, 
Fuß lang. Btbköpfe einzeln, tugelig, Apfelgroß, aſt⸗ und gipfelft., 
mit dunfelrofigen Bth. und weit vorftchendem Gf. Kbl. Tanzett 
lineal, dornfpißig, bogig zurücgefchlagen. Ausd. Juli, Aug. Im 
Sörenderg zwifchen Witmoos und Schlachthüttenalp. 


b. Blätter auf der obern Seite nicht ſtachelig bebörnt. 
1. Stbf. kahl. Schopf zulestlängeralspie Ar, 
C. arrense. Scop. Acker⸗K. Stgl 2—3 Fuß body und 
böher, fehr Aftig, untere Aeſte unfruchtbar, kahl oder etwas fpinn- 
webig behaart. BI. gend oder etwas berablaufend, länglich Tanzett, 
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buchtiq fiederfpaltig, faſt Tabl, weich», unten biöweilen grau flodig, 
ftachelmimperig, an End⸗ und Lappenfpigen ſtärker bedörnt. Köpfe 
chen länglich cylindriſch, riipig ebenfträußig, zahlreich, durch Fehl⸗ 
fhlagen häufig. Kbl. angedrückt, mit abftehender. Schwacher Stachel⸗ 
frige. Bth. purpurn oder blaßrotb. Schopf weich, ſchmutzig weiß, 
zulegt 1/5 länger als die Kr., deren Saum kaum 1/, der 
Röhre erreicht. Acker und Abbänge der Ebene und Bergregien 
häufig. In Feldern ein läftiges Unkraut. 


2. Stbf. behaart. Schopfnie längeralspie Nr. 
* BI. am Stgl mehr minvet herablaufend. Bth. roth. 


C. palusire. Scop. Sumpf⸗K. Stel 3—4 Fuß boch, 
fteif aufrecht, nach oben äftig, ganz geflügelt, mit langen, 
weißen Gliederhaaren. Bl. ganz berablaufend, länglich Tanzett, 
tief fiederfpaltig. Lappen 2= und Ifpaltig, fachelig gewimpert, oben 
zerftreut weichhaarig, unten grau flodig. Stgl und Nefte vielföpfig, 
Köpfe traubig gehäuft, Flein, länglich eirund. Kbl. dachziegelig an⸗ 
geprüdt, mit kurz abflebenver, purpurner Stachelfpige, die innern 
unbewebrt. Bth. purpurn. Stbf. ſchwach behaart. Schopf faft fo 
lang ald die Kr., deren Saum länger als die Röhre iſt. Zweij. 
Juli — Okt. Sumpfige Stellen, feuchte Wälder, bis zur Buchen» 
grenze häufig. 

C. palustri-rivulare. Näg. Baftard von rioulare und 
palustre. Rhizom quer, vielfaferig. Stgl 2—3 Fuß Loch, einfach 
oder nach oben Aftig, ſparſam bebl., purpurn angelaufen, bebaart, 
unter den Bth. fpinnwebig. BI. etwa bis balb herablaufend, 
die obern figend, oͤhrig ſtglumfaſſend, Tänglidy Tanzett, beidſeits 
verſchmälert, flederſpaltig, 2lappig; oberfte BI. Eleiner, nur tief 
gezähnt, gegen die Baſis ftachelmimperig. Köpfchen endſt. 2 und 3 
gehäuft, oder auch rinzeln rifpig geftielt, größer als bei palusire, 
fleiner als bei.rioul. Deckbl. fehr Elein, Iineal. Kbl. Jeckig, an⸗ 
gedrückt, ſchwach befpigt, purpurn. Bth. roth. Schopf Fürzer als 
die Kr. Saum 1/3 länger als die Röhre. Juli, Aug Häufig 
neben den Eltern im Sörenberg, zwifchen Kirche und Driſchlibrücke. 

» Bl. am Stigl etwas berablaufenn. Bth. grüngelb. 

C. oleraceo-palustre. Hagenb. (Cirs. hybridum. Koch.) 
Baftard von oleraceum und palusire. Anſehen vun palustre, 
mit etwas größern Köpfen und gelblich weißen Bth. Stgl I—4 
Fuſt Loch, ſteif aufrecht, nach oben äftig, halb oder wenig geflügelt, 
ſtark gefurdht, bis zur Spitze gleich bebl., behaart oder frinnwebig 
flodig. Bl. wenige, felten halb berablaufend, länglich lanzett, tief 
flederipaltig, mit lanzetten, ungleich ftacheligen Lappen. Köpfe end» 
flindig u 3—5, traubig gehäuft, auf Furzen, gefilzten Stielchen. 
Deckbl. lanzett, ſchmal, fo lang als die Köpfe. Kbl. dachziegelig, 
mit ſchwach abſtehender Stachelfpige. Btb. grün gelb. Of. oft 
rothlich. Sthf. behaart. Schopf faum fo lang als die Kr., deren 
Saum etwas Tänger ald die Röhre. Feuchte Wieſen, zerftreut. 


se & 


Horiver-Allmend. Moos bei Adligene und Udligenſchwil. Zwifchen 
Hotbenburg und Neudorf. Chüſirainwald. Hitzkircherthal. Hell⸗ 
bübl. DVollenloch bis Mühlemääs. Sörenberg, Rigi ıc. 


»*t BL nicht herablaufend. Bth. roth. 

C. acaule. L. Stengelloſe K Querrbizom kurz, 
ſtark faſerig. Stgl faft null, 1köpfig, ſelten 1— 3° body und dann 
1—3föpfig (caulescens). Bl. am Boden audgebreitet, bei den 
anfftengelnden Eremplaren nach oben Eleiner werdend, buchtig fieder⸗ 
fpaltig. Fiedern eif., edig, faft 3ſpaltig, kurz lappig, doͤrnig ge= 
wimpert, an den Rippen filzig. Köpfchen groß, mit einigen halb 
fo langen, ftachelig gemimperten Hüllbl. Kbl. eilanzett, breit, unge- 
lielt, angedrückt, ftumpf, glatt. Bth. purpurn. Stbf. behaart. Schopf 
fo lang als die Kr., deren Saum fo lang als die Röhre. Juli, 
Aug. Feuchte und trodene Stellen der Ebene bis in die Alven. 
Am Kriendbach bei Luzern. An der Reuß bei Emmen. An ber 
Rigi. Menzberg. Spite des Schimbrig. Sörenberg. Gürmfch bis 
Beuerflein 30. 

C. rioulare. Al. Bach⸗K. Querrhizom fein und viel 
faferig.. Stgl 2—3 Buß hoch, unten bebl., oben fait nadt, grau⸗ 
filzig. Bl. ſtglumfaſſend, flederfpaltig, beidſeits ſchwach behaart. 
Fiedern lineal lanzett, ſpärlich gezähnt, ungleich doͤrnig gewimpert; 
untere Stglbl. in einen geflügelten Bſtiel verlaufend. Köpfchen 
meiſt 3, endſtändig gehäuft oder lang geſtielt, ſelten nur 1, fo groß 
wie oleraceum. Külbl. ganzrandig, fürzer als die Köpfe. Kbl. 
lineal lanzett, kurz bebörnt, angedrückt, am Kiel mit einer länglichen 
Drüſe, Elebrig, etwad purpurn. Bth. purpurn, der Saum wenig 
länger als bie Röhre. Stbf. behaart. Schopf Fürzer ald die Kr. In 
der Bergregion. Zwifchen Sörenberg und Drifchlibrugg. Im Flühli. 


>. BL am Stel nicht herablaufend, Bth. grüngelb. 

Ä C. oleraceum. Scop. Gemüſe⸗K. Rhbizom quer, faferig. 
Stgl 3—4 Buß hoch, aufrecht, oben äſtig, ſparſam bebl , kahl. Al. 
balbftglumfaflend, fteif fiederfvaltig. Fiedern beidſeits 5, eif. läng⸗ 
lich, weich ftachelwimperig. Stgibl. oft ungetheilt, die Wzlbl. felten 
nur buchtig (dieß iſt inzegrifolium). Die oberften DI. (Hüllbl.) 
eirund, gelb, die Köpfchen-überragenn. Köpfe eirund, zu 3—4 ge⸗ 
häuft, endftändig, aufrecht. Kbl. angevrüdt, die innern an der 
Spige vertrodnet, abſtehend, drüſenlos Bth grüngelb. Narbe felten 
lila. Stbf. behaart. Strahlen des Schopfd gegen die Spike nicht 
erweitert. Saum der Kr. 9/, länger ald die Roͤhre. (Vergleiche 
Fig. 82.) Aus. Juli —Okt, Auf Wiefen der Ebene und Berge 
gemein. Noch auf Gürnifch. 

C. oleraceo-acaule. Näg. (C. decoloratum. Koch.) Ba⸗ 
ftard von acaule und olerac. Rhizom quer, vielfaferig. Stgl 
1%—-2 Fuß hob, einfach oder nach oben äftig und kabl, unten etwas 
bebaart, ſtark bebl. BI balbftglumfaflend, fiederfpaltig. Ziedern 
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buchtiq fiederfpaltig, faft Tabl, weich“, unten bisweilen grau flodig, 
ftachehrimperig, an End⸗ und Lappenſpitzen flärker bedörnt. Koͤpf⸗ 
chen länglih eylindrifch, riipig ebenfträußig, zablreich, durch Fehl⸗ 
fhlagen häufig. Kbl. angebrüdt, mit abftehender. Schwacher Stachel⸗ 
frige. Bth. purpurn oder blaßroth. Schopf weich, ſchmutzig weiß, 
zulegt 1/4 länger als die Kr., deren Saum Faum 1/5 der 
Nöhre erreicht. Aecker und Abhänge der Ebene und PBergregion 
häufig. In Feldern ein läftiges linfraut. 


2. Stbf. behaart. Schopfnie länger als die Kr. 
* BI am tgl mehr mindet herablaufend. Btb. roth. 


C. palusire. Scop. Sumpf⸗K. Ste 3 — 4 Buß boch, 
fteif aufrecht, nach) oben äftig, ganz geflügelt, mit langen, 
weißen Gliederhaaren. BI. ganz berablaufend, länglich Tanzett, 
tief fiederfpaltig. Lappen 2= und Zfpaltig, ftachelig gewinpert, oben 
zerftreut weichhaarig, unten grau flodig. Stgl und Aeſte vielköpftg, 
Köpfe traubig gehäuft, Flein, länglich elrund. Kbl. dachziegelig an« 
gedrückt, mit kurz abflebenver, purpurner Stachelfpige, die Innern 
unbewehrt. Bth. purpurn. Stbf. ſchwach behaart. Schopf faft fo 
lang als die Kr., deren Saum länger als die Röhre ift. Zweij. 
Juli — Okt. Sumpfige Stellen, feuchte Wälder, bis zur Buchen⸗ 
grenze häufig. 

C. palustri-rivulare. Näg. Baftard von rioulare und 
palustre. Rbizom quer, vielfaſerig. Stgl 2—3 Fuß boch, einfach 
oder nach oben äftig, fvarfam bebl., purpurn angelaufen, behaart, 
unter den Bth. fpinnwebig. BI. etwa bis balb berablaufend, 
die obern figend, oͤhrig ſtglumfaſſend, länglich Tanzett, beidſeits 
verfchntälert, fleverfyaltig, Alappig; oberfte BI. Eleiner, nur tief 
gezäbnt, gegen die Baſis flachelwimperig. Köpfchen endft., 2 und 3 
gehäuft, oder auch einzeln rifpig geftielt, größer ald bei palusire, 
Eleiner als bei. rioul. Dedbl. fehr Elein, lineal. Kl. Jeckig, an« 
gedrüdt, ſchwach befpigt, purpurn. Bth. roth. Schopf kürzer ald 
die Kr. Saum 1/3 länger al& die Röhre. Juli, Aug Häufig 
neben den Eltern im Sörenberg, zwifchen Kirche und Drijchlibrüde. 

** Bl. am Sigl etwas berablaufend. Bth. grüngelb. 

C. oleraceo - palustre. Hagenb. (Cirs. hybridum. Koch.) 
Baſtard von oleraceum und palusire. Anſehen vun palusire, 
mit etwas größern Köpfen und gelblich weißen Bth. Stgl I — 4 
Buß hoch, fteif aufrecht, nach oben äftig, halb oder wenig geflügelt, 
ftarf gefurcht, bis zur Spitze gleich bebl., behaart oder frinnmebig 
flodig. Bl. wenige, felten halb herablaufend, länglich lanzett, tief 
flederſpaltig, mit lanzetten, ungleich ftacheligen Lappen. Köpfe end» 
fündig u 3—5, traubig gehäuft, auf Furzen, gefilzten Stielchen. 
Dedbl. lanzett, ſchmal, fo lang als die Köpfe. Kbol. dachziegelig, 
mit fchwach abſtehender Stachelfpige. Bth. grün gelb. Gf. vft 
röthlich. Stbf. behaart. Schopf kaum fo lang als die Kr., deren 
Saum etwas Tänger ald die Rohre. Feuchte MWiefen, zerſtreut. 
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Horwer⸗Allmend. Moos bei Adligen⸗ und Udligenſchwil. Zwiſchen 
Rothenburg und Neudorf. Chüfirainwald. Hitzkircherthal. Hell⸗ 
bühl. Vollenloch bis Mühlemääs. Sörenberg, Rigi ꝛc. 


“BL. nicht herablaufend. Bth. roth. 


C. acaule. L. Stengelloſe K Querrbizom kurz, 
ſtark faſerig. Stgl faft null, 1köpfig, ſelten 1— 3° hoch und dann 
1—3föyfig (caulescens). Bl. am Boden ausgebreitet, bei den 
aufftengelnden Eremplaren nad) oben Fleiner werdend, buchtig fieder⸗ 
fpaltig. Fiedern eif., edig, faft 3ſpaltig, kurz Tappig, dörnig ges 
wimpert, an den Rippen filzig. Köpfchen groß, mit einigen balb 
fo langen, ftacbelig gemimperten Hülbl. Kbl. eilanzett, breit, unge⸗ 
lielt, angedrücdt, ftumpf, glatt. Bth. purpurn. Stbf. behaart. Schopf 
fo lang ald die Kr., deren Saum fo lang ala die Röhre. Juli, 
Aug. Beuchte und trodene Stellen der Ebene bis in die Alven. 
Am Kriensbach bei Luzern. An der Neuß bei Emmen. An der 
Rigi. Menzberg. Spite des Schimbrig. Sörenberg. Gürmfch bis 
Feuerflein ac. 

C. rioulare. Al. Bach⸗K. Querrhizom fein und viels 
faſerig. Stgl 2—3 Fuß hoch, unten bebl., oben faft nadt, grau⸗ 
filzig. Bl. ſtglumfaſſend, flederfpaltig, beidſeits ſchwach behaart. 
Fiedern lineal lanzett, ſpärlich gezähnt, ungleich dörnig gewimpert; 
untere Stglbl. in einen geflügelten Bftiel verlaufend. Köpfchen 
meift 3, enpftändig gehäuft oder Tang geftielt, felten nur 1, fo groß 
wie oleraceum. Hüllbl. ganzrandig, fürzer als die Köpfe. Kbl. 
lineal lanzett, kurz bebörnt, angedrückt, am Kiel mit einer länglichen 
Drüfe, Elebrig, etwa purpurn. Bth. purpurn, der Saum wenig 
länger als die Röhre. Stbf. behaart. Schopf Fürzer als die Kr. In 
der Bergregion. Zwifchen Sörenberg und Driſchlibrugg. Im Flühli. 

»*2 BL am Stgl nicht herablaufend. Bth. grüngelb. 

C. oleraceum. Scop. Gemüfe-K. Rhizom quer, faferig. 
Stgl 3—4 Fuß boch, aufrecht, oben äftig, ſparſam bebl , kahl. Bl. 
halbſtglumfaſſend, fleif fiederfpaltig. Fiedern beidſeits 5, eif. läng«- 
lich, weich flachehvimperig. Stglbl. oft ungetheilt, die Wzibl. felten 
nur buchtig (dieß ift integrifoltum). Die oberften DI. (Hüllbl.) 
eirund, gelb, die Köpfchen-überragend. Köpfe eirund, zu 3—4 ges 
häuft, enpfländig, aufrecht. Kbl. angebrüdt, die innern an der 
Spige vertrodnet, abftehenn, vrüfenlos. Bth grüngelb. Narbe felten 
lila. Stbf. bebaart. Strahlen des Schopfd gegen die Spige nicht 
erweitert. Saum der Kr. 3/, länger als die Röhre. (Vergleiche 
Fig. 82.) Ausd. Juli—Okt, Auf Wiefen der Ebene und Berge 
gemein. Noch anf Gürnifch. 

C. oleraceo-acaule. Näg. (C. decoloratum. Koch.) Ba» 
ftard von acaule und olerac. Rhizom quer, vielfaferig. Stgl 
1/o—-2 Fuß hoch, einfach oder nach oben äftig und kabl, unten etwas 
behaart, ſtark bebl. BI balbftglumfaffend, fleverfpaltig. Fiedern 
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beidfeits 5— 9, länglich eif, 2— Ilappig, ungleich flachelwimperig, 
die Nerven behaart. Oberſte Deckbl. länglich lanzett, blattig, dunkel⸗ 
grün, kürzer (felten länger) als die Köpfchen. Bthſtiele etwas be⸗ 
baart, meift verlängert Köpfe einzeln, größer als bei oleraceum, 
aufrecht. Kbl. breit eilanzett, mit horizontal abgebogener, kurzer 
Stachelfpige, die äußern 3 mal fürzer, alle prüfenlo8. Bth. gelb⸗ 
weiß. Gf. oft vöthlich. Stbf. behaart. Einzelne Schopfftrablen 
gegen die Spige erweitert. Saum der Kr. kaum 1/, länger ald die 
Nöhre. Es gibt Formen mit bloß einem Kopf une 1/ Fuß boch, 
äbnlich dem C. acaule caulescens, und foldye mit großen, fieder⸗ 
fpaltigen Hüllbl. Ausd. Berg⸗ und DVoralpenregion. Am Kriens⸗ 
bat. An der Rigi bei Goldau, zwifchen Küßnacht und Seeboden. 
Gegen Hildisrieden. Auf Blafen bei Flühli. Im GSörenbergli. 

Twanegg am Fuße ded Schimbrig ıc. | 

C. oleraceo-rieulare. Näg. Baftard von olerac. und 
rioul. Stgl 2—3 Fuß hoch, einfach oder oben Aftig, unten ſtark⸗, 
oben fyarfanı bebl., unten wenig⸗, oben wollig behaart. Bl. oben 
kahl oder fparfanı=, unten (befonders auf den Nerven) grau behaart, 
öhrig halbſtglumfaſſend, die untern fieverfpaltig, felten nur buchtig 
eingefchnitten. Fiedern länglich lanzett, gezähnt, die obern länglidy 
eif., lavpig, ſpitz gesäbnt. Deckbl. lineal lanzett, 2mal fürzer als 
die Köpfe. Diefe gebäuft, oder einzeln Tang geftielt, 1, 2 oder 3. 
Kol. kahl, angedrückt, grünlidy oder auch purpurn angelaufen, mit 
furzer, weicher Spige. Bth. gelbweiß, an der Spitze rötblih. Stbf. 
behaart. Schopfitrahlen gegen die Spite nicht erweitert, kuͤrzer ale 
die Kr., deren Saum länger als die Röhre. Juli, Aug. Im Sören- 
berg bäufig zwifchen Kirche und Driſchlibruͤcke. 

C. spinosissimum. Scop. Stachel⸗K. Rhizom vertikal, 
wenigfaferig. Stgl 1/—2 Fuß hoch und höher, einfach, dicht bebl., 
gegen bie Spitze zottig behaart. BI. ſtglumfaſſend, Tänglich Tanzett, 
fiederipaltig. Fiedern beidſeits 7—9, 2— 3ſpaltig, ftachelmimperig, 
mit ſtarken, 4—5 Linien langen Endſtacheln, an den Nerven zottig. 
Hüllbl. blattig, gelblich, tief fieberfpaltig, bie Bthköpfe überragend. 
Köpfe zahlreich gebäuft, aufrecht, emdft., zwifchen den Deckbl. figend. 
Kbl. aufreht, mit ftarker, ſtechender Enpfpige. Bth. gelb weiß. 
Stbf. behaart. Schopfftrahlen gegen die Spiße nicht erweitert, wohl 
fo lang als die Kr., deren Saum 1/; länger ul& die Röhre. Ausd. 
Juli, Aug. Alpen und Voralpen. Rigi. Bründlen am Pilatus. 
Schimbrig und Neflelftod. Tagweid und WMaifee am Rothhorn. 
Schratten ıc. " 

C. spinosissimo-acaule. Näg. Baftard des Vorigen 
und acaule Rbizom holzig, ftarf faferig. Stgl 3—5 Zoll hoch, 
einfach, unten ſchwach⸗, oben ftark behaart, bebl. BI. halbſtglum⸗ 
faffend, lanzett, buchtig fiederfpaltig. Fiedern eilanzett, 3—Alanpig, 
fteif ſtachelig Deckbl. ſchmal Lineal fanzett, fachelzähnig, die Köpfe 
überragend, blaßgelb. Köpfe 2—4, einzeln und geitielt oder gehäuft 
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jigend, größer als bei olerac. Kbl. aufrecht, ellanzett, ftachelfpig, 

gegen-die Spige purpurn, die äußern 2mal kürzer. Btb. gelbweiß 

oder etwas röthlih. Stbf. behaart. Kr. Saum wenig länger als 

die Röhre. Ausd. Juli, Aug. Auf Schönenboden im Sörenberg 

(29. Juli 1859) bis jet einzig gefunden neben den Eltern. 
Carlina. L. Cberwurzel. 

HR. kugelig. Kbl. ziegeldahig, die innern jehr lang li- 
ncal lanzett ftrahlend, oben knorpelig, nlängenD, die 
äußern blattig, äftig-ftachelig. Federfchopf abfällig, am Grunde 
in einen Ring verwachſen. Fruchtboden fpreubl. Sprenbl. oben 
zerriffen. 

C. vulgaris. L. Öemeine E Wil did, bolzig, mit vielen 
Aufwaͤrts gerichteten Bafern. Stgl Fuß hoch und höher, dicht bebl., 
nach oben doldig aͤſtig. Aeſte einköpflg, unter den Köpfen wollig 
gefilzt. Bl. zerftreut, halbſtglumfaſſend, Tanzett, buchtig, ſtachelzäͤh⸗ 
nig, am Rücken beflaumt. Die blühenden Köpfe 1 —1/, Zoll breit. 
Die Kelchſtrahlen innen weiß, außen roͤthlich gelb. Die äußern Kbol. 
Doppelt dörnig geftedert, braun. Dedbl. Fürzer ald die Köpfe. Zweij. 
Juli, Aug. Trodene Hügel, fleinige Abhänge, Walpränder. Ehe⸗ 
dem offizinel. in ZEöpfiger Stod als Amulett auf dem Leib ges 
tragen, galt al8 Mittel gegen Sodbrennen. 

C. acaulis. L. Stengellofe E, Roßwurzel, wilde Artis 
ſchokke. W;l Fingersdick, lang, unten äftig, gelblich weiß. Stgl 
fehlend oder febr kurz, 1—2 felten 5—7 Zoll hoch (rar. caules- 
cens) und dann etwaß bebl., 1föpfig. BI. rofettig ausgebreitet, 
geftielt,, länglich Eahl, felten am Rüden flodig, tief fieverfpaltig. 
Viedern edig gelappt, ftachelzähnig. Bthkopf groß, kugelig, 2 — 4 
Zoll im Durchmeiler. Die Kſtrahlen nach vorn erweitert, dann 
lineal augefpigt, filberglänzend weiß. Die äußern Kbl. fiederfpaltig 
buchtig gezähnt, dornſpitzig, bräunlich grün. Bth. bläulich Lila. 
Zweij. Aug., Sept, Auf fonnigen Hügeln. Gſchweich. Neuegg bei 
Meggen. Rigi von Seeboden bis Kulm und Scheine. Eigenthal. 
Nomooferberge. Von Brüdern bi8 Gürmſch. Don Sörenberg bi 
Neſſelſtock. Auf Schrattenhöhe neben Stridtoffen ꝛc. Die füß aro⸗ 
matifch ſchmeckende, Harz und Del haltige Wzl bildet jetzt noch einen 
Beitandtheil ded fog Roßpulvers; galt ebemald als kräftiges Heil⸗ 
mittel. Carl M. fol damit die Peſt von frinem Heere vertrieben 
baben.? Iſt jegt, mit Unrecht, obfolet. 


Cynara. L. Artiſchokke. 
HR. bandig. Kb. eif, am Grunde fleiſchig. Federſchopf 


abfällig, aın Grunde ringf. verwachſen. Fruchtboden fleifchig, dicht 
zerriffen - behaart. | 


C. Scolymus. L. Aechte A. Stgl aufrecht, did, 2—4 Fuß 
boch, oben Aftig, dicht beflaumt. BI. auögebreitet, groß, fiederfpaltig 
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oder ganzrandig, am Hüden weiß filzig. Fiedern Tanzett, ungleich 
gezähnt, mit oder ohne Stachelipige. Köpfe groß, 3—4 Zoll im 
Durdymefler. Kbl. am Grunde did, fleifchig, breit eif., aufrecht oder 
etwas abſtehend, geftugt oder ausgerandet, mit fcharfer Stachelfpige, 
fonft kahl, meift grün, oft roftig angelaufen. Bth. röhrig, alle gleich 
zwitterig, violettblau, mit langem, binmelblauem Gf. Ausd. Aug, 
Sept. Gemüfepflanze. Die fleifchigen Btbboden werden wie Spar⸗ 
geln ald LXederbifien verſpeiſet. Aus dem ſüdlichen Europa. 


$. 2. Scheibenblütbler. — Discoidexe. 
Bidens. L. Zweizabn. 


HKbl. Lreihig, mit Dedbl. gejtügt (oder wenn man lieber will 
Hl. 2reihig, die äußere Neihe blattig). Blumen röhrig, zwitterig, 
gelb. (Bei B. cernua die Randbth. jtrahlend, gefchlechtlos). a 
2 — 4borftig, Die Borften rũckwärts ſtachelig. Fruchtboten flad), 
iprenblättrig. Frucht dörnig. 

B. trivartita. L. Dreitbeiliger Zw. GStgl aufrecht, 
äftig, bald rauh und etwas behaart oder kahl, 1 — 11%, Fuß hoch. 
Aefte gegenftändig. BI. in einen Eurzen, gewinperten Bftiel ver- 
laufend, gegenftändig, Eahl, vreitheilig. Lappen eilanzett, der mitt- 
lere größer, bißweilen noch einmal 3theilig oder ganz und dann eie 
lanzett, alle fpig gezähnt. Bthkoͤpfe aufrecht, endſtaͤndig. Bth. alle 
röhrig, ſchmutzig gelb. Aeußere Kbl. 8, lanzett, fpig gezäbnt, ges 
wimpert, die Köpfe überragend. Früchte 2borftig, an ven Rändern 
rüdmwärts ftachelig. Einj. Juli—Sept. Häufig auf torfigen Stellen, 
an Gräben und Miltlachen, z. B. bei Surfer, im Surentbal, an 
der Reuß bei Buchenrain ac. 

B. cernua. L. Nidender Zw. Stel aufrecht, Aftig, Tabl, 
1—2 Fuß hoch. Hefte gegenftändig. Bl. fipend, gegenftändig, 
am Grunde verwachen, lanzett zugeſpitzt, ſcharf gezäbnt, kahl. 
Köpfe nickend, mit Ranpftrahlen, felten alle Blümchen röhrig. Die 
Strahlen goldgelb. Die äußern Kbl. ganzrandig, die Köpfe über- 
tagend. Brüchte fhwarzbraun, mit blaßen Borften, ftachelig mie bie 
vorige Art. Einj. Aug, Sept. Auf Sumpf und Torf hin und 
wieder. Häufig zwifchen Tann und Münſter. Müswangermood. 
Bei Eſchenbach. Zwifchen Ebikon und Root. Mauenſee. Wau⸗ 
wilermood. Beide Pflanzen färben den Speichel grüngelb und dienen 
zum Gelbfärben. Der braune Aufguß wird von ſalzſaurem Eiſen 
hübſch dunfelgrün gefärbt. Die Pflanzen verdienen nähere Prüfung. 


Santolina. L. Seiligenpflanze. 


K. halbkugelig. Kbl. ziegeldachig. Blumen alle zwitterig, röhrig, 
mit ——— 2flügeliger Röhre. Schopf fehlend. Fruchtbodeu 
ſpreubl. 


S. Chamecyparissus. L. Cypreſſenkraut, Gemeine ©. 
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Stgl halbſtrauchig, aufrecht, 12, —2 Fuß hoch, fehr äftig, wie die 
ganze Pflanze grau befilzt. Bl. ſchmal, faſt lineal, 4reihig ſtumpf 
gezaͤhnt, weißgrau befilzt. Aeſte weiß filzig. Koͤpfe einzeln, end⸗ 
ſtaͤndig, lang geſtielt. Kbl. grau beflaumt. Blumen ſchoͤn gelb, 
den HK. überragend. Ausd. Juli, Aug. Wild im Wallis. Als 
Zierpflanze in Gaͤrten. Aromatiſch bitter. Wurmmittel. 


Artemisia. L. Wermuth. Beifuß. 
HR. eif. oder kugelig. Kbl. ziegeldachig. Bth. im Mittelfeld zwitterig, 
Alan weiblich, oder auch alle zwitterig, mit ſlielrunder 


Krröhre. Frucht verfehrt eirnud, ohne Schopf. Frnuchtboden 
nadt oder behaart, nie ſprenbl. 


A. vulgaris. L. Gemeiner ®. Wi dick, ſtark fafrig. 
Stgl aufreht, 2 — 4 Buß hoch, äftig, rifpig. Bl. oben fattgrün, 
unten weiß filgig, fiederſpaltig. Fiedern eingefchnitten gezähnt, ſpitz. 
Stglbl. am Grunde geöhrt, die oberften lineal lanzett, ganzrandig. 
Köpfchen in langen, rifpigen Trauben, zablreich, eirund, Flein, faft 
figend, aufrecht oder nickend. Kbl. weiß befilzt. Bth. roͤthlich, im 
Rande weiblid. Fruchtboden ganz nadt. Gerud und 
Geſchmack aromatifh bitter. Ausd. Aug., Sept. Häufig. Don 
St. Erhardt bid Egolzmil. Zu Wilon, Reiden und Dagmerfellen. 
Wil und Kraut wird gegen Ballfucht gerühmt. An der W;I findet 
man oft ſchwarze, Eohlige Maflen, Beifußfoblen, fog. Narrenfteine, die 
man längit gegen Ballfucht brauchte, und als Mittel gegen Zauberei 
und dad Ermüden der Füße (daber Beifuß) galten. 

A. Absynthium. L. Öebräuhliher B., Wermutb. 
Banz weiß feidig befilzt. Stgl 2—3 Zuß hoch, faft ſtrau⸗ 
big. BI. beidſeits grau. Wilbl. Ifach-, Stgibl. 2= und 1fady 
fiederfpaltig, mit breiten, lanzett ſtumpfen Lappen, die bthſtändigen 
ganz lanzett. Köpfchen in langen, äftig rifpigen Trauben, zahlreich, 
klein, kugelig, geftielt, nidend. Kbl. grau filiig. Blümchen gelb, 
am Rande weiblih. Bruchtboden borftlich zottig. Geruch durch⸗ 
dringend. Geſchmack fehr bitter aromatifh. Dient zur Bereitung 
ded Wermutbliqueurs ; in der Medizin als ſtärkendes, wurmtreibendes 
Mittel. Ausd. Inli—Sept. In Gärten häufig. 

A. pontica. L. Römifher W. Wallang, kriechend. Stgl 
frautig, unten faft ftrauchig, 2—3 Fuß hoch, dem Absynth. ähnelnd. 
DI. oben grau, unten weiß filzig, die untern am Bftiel 
geöhrt, doppelt⸗, die obern einfach gefiedert, mit einem 
linealen, ganzen oder wenig gezähnten Lappen, die bthſtändigen 
ganz. Köpfchen in langen, aufrecht rutbenf. Trauben, fehr zahlreich, 
fein, kugelig, nickend. Kbl. weiglih. Blümchen gelb, im Rande 
weiblich. Fruchtboden kabl. Bon flarfem , aromatifchem Geruch 
und arom. bitterm Gefchmad, angenehmer ald Absynik., wird indeß 
‚gleich benutzt. In Gärten. Ausb. Juli, Aug. 
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mengedraͤngten Köpfen. BI. Tänglich lanzett, ſtumpf, in den Bſtiel 
verfchmälert, 1—11/, Zoll lang, beidſeits befilzt, oben grün. durch⸗ 
ſcheinend. Bthkoͤpfchen dicht gedraͤngt, von 6—8 eilanzetten, ſtumpfen, 
dicht befilzten, ſternf. ausgebreiteten, die Bthdolde überragenden Bl. 
geſtützt. Bl. des HK. ſtark befilzt. Ausd. Juli, Aug. Am Grath 
des Rotbhorns zwiſchen Tagweid und Maiſee häufig. Selten auf 
Tomli am Pilatus und Neſſelſtock. 

G. margarilaceum. L. Perlen⸗R. Stel 11%, — 2 Fuß 
boch, dicht bebl., mit endft. Ebenftrauße, weiß befilzt. DI. zerftreut, 
ſchmal Tanzett, 2—3 Zoll lang, oben grün und kahl, unten weiß 
oder grünweiß befilst. Bthkoͤpfe in audgebreiteter Afterpolde, 2—3 
Linien lang geftielt. HR. fihneeweiß, doch ohne Glanz. Kbl. zahle 
reich, eif., ſtumpf, konkav. Getrocknet Jahre lang weiß bleibent, 
daher der Name Perpetudlle. Ausb. Juni — Aug. In Gärten 
häufig. Maſſenhaft auf dem Friedhof zu Vitznau. Stammt aus 
Nordamerika. Doc häufig auch in England. 


Hielichrysum. DC. Strohblumen. Immor⸗ 
tellen. Sonnengold. 


Fruchtboden nackt. HR. eirund. Kbl. ziegeldachig, trodenhäutig, 
efärbt, die innern ſtrahlendgläuzend, länger als das Köpfchen. Schopf 
aarig gezähnt, daher faſt federig. Wenige Randbth. weiblich, die 

übrigen zwitterig. Gartenpflanze. 


H. bracteatum. Willd. ®artenftrobblume. Sigi auf- 
veht, 11%, — 21/5 Buß hoch, etwas geftreift, nach oben aͤſtig. DI. 
zerjtreut, Tanzett, beidſeits verfchmälert, etwad rauh. Köpfe einzeln, 
bei geöffnetem Strahl 1 — 11% Zoll im Durchmeffer, mit 1—2 
Hüllbl. Kol. Kahl, iroden, ungleich, die äußern Eurz, rundlich, die 
nächte Reihe eirund, blaß braun, die mittlere lanzett ſtumpf, länger 
als die lanzett zugeipigten innerften, goldgelb ſtrahlenden Scheibenbth., 
dunfelgelb. Getrocknet behalten die Kbl. Jahre lang ihre hübſche 
goldene Yarbe, daher Immortellen. Aus Neuholland. Juni —Sept. 
In Gärten. 


Eupatorium. IL. Alpkraut. Wafferdoft. 
Fruchtboden nadt. HF. walzlich, cylindriih. Kbl. ziegeldadjig. 
Blümchen wenig, alle zwitterig, röhrig, trichterig. of tieftheilig, 

über die Kr. weit herausrageud, behaart. Schopf haarig, Lreihig. 


E. cannabinum.: L. Hanfbl. A., Wafferhbanf. Stel I—4 
Fuß hoch, aufrecht, rothbraun, äftig, nach oben doldig, von furzen 
Gliederhaaren rauh. Bl. gegenftändig, geftielt, handf, den Hanfbl. 
ahhnlich, in 35 länglich lanzett geſägte Blättchen getheilt, das 
mittelſte länger, die oberſten oft ganz, wechfelftändig. Bth. in ge⸗ 
drängten Trugdolden. Köpfchen meift 5bth., zahlreich, kurz geſtielt. 
Bth. blaß vurpurn oder weiß. Brüchtchen ablang, geftreift, an den 
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Kanten bedrüſet. Ausd. Juli, Aug. An feuchten oder naſſen Stellen, 
Gräben ı. Der Kräuterabſud wurde von Tournefort und Boerhave 
gegen Wechfelficber und Waflerfuchten empfohlen, die zerquetichten 
DI. gegen Deveme. Thiere freien die Pflanze nicht. Diefe widrig 
aromatijch riechende und bitter falzig fihmedende Pflanze follte näher 

unterfucht werben. 


Conyza. L. Dürrwurzel. 


Fruchtboden nadt. En kugelig chlindriſch. Kbl. ziegeldadhig. 
- Randbth. weiblich, mehrreihig, Szahnıg, die des Mittelfelds zwitterig, 
Szähnig. Haarſchopf. "Haare gezähnelt. 

C. squarrosa. L. Steife D. Stgl 2—4 Fuß hoch, nad 
oben äftig, rifpig, kurz befilzt. Wzl⸗ und untere Stgibl. lang ge« 
ftielt, elliptiſch, ſtumpf, groß, in den Bſtiel verfchmälert, die obern 
eirund, lanzett, kurz geftielt, die oberften figend, alle gezäbnt, rauh 
behaart. Kbl. ſchmal lanzgett, an der Spige zurüdgebogen. 
Bthkoͤpfe in ebenfträußigen Rifpen, zablreih. Bth. fo lang als der 
HR., ſchmutzig gelb, am Rande oft röthlih. Schopfhaare unter der 
Loupe gezähnt. Frucht an der Spike aufwärts bekaart. Rlecht 
widrig aromatifch nach Biſam, ſchmeckt herbe und bitter. Wurde 
früher gegen Blähungen und Wafferfuchten innerlih, gegen Kräge 
Außerlih in Wafchungen gebraucht. Der Geruch des Krauts ver« 
treibt Müden und Flöbe. Zweij. Juli—Sept. Auf trodenen Hügeln 
zerftreut, an Waldrändern. Am Noölitbörli und der Muſeggmauer 
bei Luzern. Auf Müblegg bei Meggen. Längd der Emme von 
MWertbenftein bis Gerlifhwil. Am Eichberg bis Schenfon. Am 
Hafendedel. Bei Baldegg 20. Un der Rigi von Weggis bis Seewen ꝛc. 


Adenostyles. Cassin. BDrüfengriffel. (Ca- 
calia. L.) 


———— nackt. HR. chlindriſch, Lreihig, mit einem ſchwa⸗ 
hen Außenk. Bth. fämmtlich zwitterig, mit an der Baſis plötzich 
erweiterten Saume, nur 3—6 in einem Köpfchen. Gf. warzig 
drüſig. Schopf haarig. Alpenkr. mit großen herznierenf. BI. 

Ad. albifrons. DC. Graufilziger D. Wzel rübenf., weiß 
beſchuppt. Stgl 2—3 Fuß hoch, gefurcht, aͤſtig, beflaumt. BI. herz⸗ 
nierenf., oben grün, ſchwach behaart, unten grau befilzt, grob un⸗ 
gleich gezaͤhnt. Wzlibl. lang geftielt, fehr groß. Stglbl. Eleiner, die 
oberften figend, an der Baſis meiftens geöhrt. Köpfchen fil zig⸗ 
geftielt, in flachen, gipfelſt, gedrungenen Trauben. Kbl. roth, 
46. Bih. rötblih. Ausd. Juli, Aug. Gemein auf Voralpen 
und Alpen. Rigi, Napf. Vom Pilatus bis Tannhorn. | 

Ad. glabra. DC. Kabler D. Wil äftig, ſchwarz faferig. 
Stgl 1—2 Zuß hoch, ftielrund, geftreift, äftig, flodig behaart. DI. 
berznierenf., beidfeits grün, kahl, bloß die Nüdennerven etwas 
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beflaumt, am Rande brüftg bebaart, meiſtens ohne Oehrchen am 
Ditiel. Köpfchen drüſig geftielt, in flachen, gipfelft., lodern 
Trauben. K. und Bth. der Vorigen. Ausd. Juli, Aug. Gleiche 
- Standorte der Vorigen. Beide Formen find wohl Varietäten dere 
felben Art, wurden von meinem Lehrer Syenner als Ad. alpestris 
"vereinigt und finden mit dem verwandten Petasites gleiche Anwendung. 


Petasites. Gärtn. Peſtwurzel. (Tussilago. L.) 


Fruchtboden nadt. HR. cplindrifch, 1reihig, ohne Außenk Kbl. 
am Rande bantig, Die Köpfchen haben bald nur wenige weibliche 
* Bth. im Rande und viele unfruchtbare Zwitterbth. im Mittel- 
elde; bald lauter weiblihe und nur einige unfruchtbare Zwittern 
in der Mitte. Narben vom Grunde an beflaumt. Schopf haarig, 
meiftend ſchoͤn weiß. Mit er in den Bth, mit Tussi- 
lago im befchuppten Stgl und der Blform verwandt. 


a. Mit vielen traubenftändigen Bth. 


P. officinalis. Mönch. Gebraͤuchliche P. Wil flark, gee ° 
ringelt, aͤſtig, fleifchig, lang. Stel 1 — 2 Buß hoch, filzig, mit 
ſchlaffen, Tanzetten, röthlidhen Schuppen, vielbtb. Endtraube und 
roͤthlichen Bth. BI. nach den Bth. erfcheinend, 1—11Y, Fuß lang 
beftielt, 1— 11%, Buß breit, herzf, mit am Grunde abgerumdeten, 
genäherten Lappen, oben grün, unten wollig weiß. Sind die weib⸗ 
lichen Bth. vorberrfchend und nur 1, 2 oder 3 Zwitterbtb. in der 
Mitte, fo ift der Stel Hi8 2 Fuß hoch, die Traube pyramidal ver- 
längert und loder, die Bthkoͤpfe um die Hälfte Feiner = ſchlanke 
Form. Nehmen die Zwitterbtb. den größten Theil des Mittelfeldes 
ein, fo erreicht der Stgl felten mehr als 1 Fuß Höhe, die Traube 
ift eif., gebrungen, die Bthkoͤpfe viel größer — gebrungene Form. 
An Gräben, feuchten, bewäflerten Wiefen. Selten beide Formen bei 
einander. . Häufig nur Eine an verfelben Stelle. Am Würzenbach 
bei Luzern, Seehüsli. Surenthal. Munimatt bei Geuenſee. Zwi⸗ 
ſchen Gitiänit und Zell. Dagmerfellen und Reiden. St. Urban. 
An der Emme. Die eigens aromatifch riechenve, erft füplich, dann 
bitter fchmedende Wzl wurde ehemals gegen die Peſt gebraudt, bie 
Bl. auf Höfe Geſchwüre und Peftbeulen gelegt. Jetzt wohl mit 
Unrecht obfolet. 

-P. albus. Gärtn. Weiße P. Stogl 1%, Fuß hoch und höher, 
graufilzig, mit fchlaffen, eilanzetten, "grünen Schuppen befegt und 
viels und weißbth. Endtraube. BI. lang geftielt, aus tief herzf. Baſis 
rund. Lappen fehr genäbert, faft parallel, oben beflaumt, 
fpäter kahl, unten graufilzig mit vorftehenden nadten Nerven. 
Sind die Beh. vorberrfchenn weiblih, fo ift die Traube eif. ver⸗ 
längert, äflig (ramosus. Hoppe.) Sind der Zwitterbth. mehr und 
diefe größer, fo ift die Traube mehr ebenfträußig, die Bthſtiele wenig 
veräftelt (albus). Ausd. Mai, Juni. Schattige Bebüfche, Tobel. 
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Häufig in Bergen und Voralpen. Adligenſchwil, Rifig, Gütſch, 
Hooterberg. Am Buß der Rigi, des Pilatus 2c. häufig. 

P. niveus. Cass. Schneeweiße PB. Stel — 1 Fuß 
hoch, weiß filzig, mit fchlaffen, eilanzetten, röthlichen Schuppen, 
vielbtb., eif. verlängerter Endtraube und weißen Bth. BI. lang ge- 
ftielt, au8 herzf. Baſis faft Zeckig zugefpigt, mit Abfie- 
benden Lappen, ungleih gezähnt, die Zahnfpigen etwas 
geſchwärzt, oben grün und fpäter kahl, unten fchneeweiß, ſammt den 
Nerven und Bftielen filzig. Ausd. Mat, Juni. In der Alpen- 
region am Pilatus. Zwifchen Staffel und Oberalp. Tomlialp ıe. 

b. Mit 1bth. Schaften. (Homogyne. Cassini.) I 

P: alpinus. Alpen⸗P. Schaft 1% — 1 Buß hoch, mit 
3—4 Schuppen, von denen die unterfien in ein Blatt enden, ein» 
koͤpfig, mit vöthlichen Bth., wollhaarig, beſonders am runde der 
Schuppen und gegen die Spite. DI. klein, auf behaartem, langem 
Stiel, nierenf., geferbt oder gefchweift gezäbnt, oben kahl, glänzen, 
unten bald Tabl, röthlich, bald grau befilzt. Kopf am Rande weib- 
lih, in der Mitte Zwitterbtb. enthaltend. Die Gf. Beider gleich, 
purpurn, tief gejpalten. Ausb. Juli, Aug. Auf allen höhern Bergen. 
Nayf, Rigi, Pilatus, Tagweid am Rothhorn ıc. 


3. Ortung. Struhlenblümler. Radiate. | 


a. Fruichtboden nadt. : 
Tussilago. L. Suflattig. 


Fruchtboden nackt. K. einfah, Kbl. glei lang, amt ande 
häutig. ‚Strahlenblüundyen — ſehr ſchmal, weiblich, mehrreihig, 
die übrigen zwitterig. ——— fein, ſchneeweiß, wurde von Linne 
mit Petasites in ein Geſchlecht — Tussilago vereint. 


T. Farfara. L. Gemeiner $., Roßhuben, Zeitröfeli. Wzl 
die, ſtark faferig. Schaft einköpfig, 3—8 Zoll hoch, aufrecht, mit 
vielen Schuppen befeßt, geftreift, weiß filzig. Kbl. einreihig, am 
Rande röthlich, häutig. Strahlenbth. zahlreich, vielreihig, fein lineal, 
faft fädlich, an der Spige ungezähnt, ſchwefelgelb. Die Scheibenbtb. 
zwitterig, glodig, Sfpaltig, 10— 15, gleichfarben. BI. nad den 
Bth. erfcheinend, lang geftielt, groß, berzf., eig, gezähnelt, am 
Rücken weiß filzig. Ausd. Bebr.— Mai. Faſt die erfte Frühlings» 
blume. Häufig in feuchten, Iehmigem Boden bis 5000 Fuß. Da, 
wo der Schnee fpät ſchmilzt und nah dem Schmelzen fofort ſtarke 
Wärme eintritt, erfcheinen auch in der Ebene, mehr noch in den 
Höhen, die BI. gleichzeitig mit der Bth. Hegetſchweiler's T. al- 
pestris mit gleichzeitig erfcheinenven, etwas Tableın DI. ift nicht 
begründet. Wird als Bruftmittel gebraucht. 
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Arnica. L. Wohlverleih. 

Fruchtboden nackt. HR. walzlich. Kbl. faſt gleich lang, Lreihig. 
Blümchen des Strahls weiblich mit einem Anſatz von Stbg. Schei— 
benbth. zwitterig. Beide goldgelb. Schopf haarig. Frucht unge- 
ſchnabelt, ſtielrund, geſtreift. 

A. montana. L. Berg⸗W. Rhizom ſchief, 2—3” lang, Feder⸗ 
ſpuhl dic‘, abgebiflen, faferig, gerungelt, außen gelbbraun, innen gelbweiß. 
Stgl 1—11/, Buß hoch, 1 —Skoͤpfig, weiß oder druͤſig behaart. BI. 
figend, ganzrandig, weich beflaumt. Will. 4—6, rofettig, ſtumpf. 
Stglbl. gegenft., zugefpist. I—2paarig. Bibfliele und Kbl. vrüjig- 
zottig. Köpfe bis 2 Zoll im Durchm., 12—20ftrablig, dunkel gold- 
gelb. Strablenbth. 3-, Röbrenblütben 5zähnig. Frucht laͤnglich, 
ftreifig gefurcht, Eurz behaart, mit kurz gezähntem, fchmugig weißem 
Federſchopf. Niecht und fchmedt fcharf aromatifch bitter, wird äußer- 
lich als zertheilendes Mittel, innerlich als Reizmittel gebraucht. Die 
Tiere laſſen die Pflanze unberäbrt. Ausd. Juni— Sept. Häufig 
auf Alpen und Voralpen. Rigi, Napf, Pilatus bis Tannhorn. Nie 
unter der Buchengrenze. So auf Rauelenalp, Muͤhlenmäas, Frack⸗ 
münd, Brüderenmättli, Gürmſch, Sörenbergli ıc. 

A. scorpioides. L. Scorpionen-W. Rhizom verdidt, 
Inotig, außen fchwarz, innen gelblih. Stgl Fuß hoch, gefurdht, 1e, 
felten 2töpfig, drüſig klebrig, rauh behaart. BI. wechfelft., aus ge⸗ 
biffen gezähnt, drüfig klebrig. Wzl⸗ und untere Stgibl. ge= 
ſtielt, berzeirund, die obern figend, eirund zugefpißt, ſtglumfaſſend. 
Bſtiele an der Baſis oft geöhrt. Bthftiele und K. einfach und vrüftg 
behaart. Bthkoͤpfe groß, 11/,—2 Zoll im Durchm., 30s und mehr- 
ftrablig, blaßgelb. Kbl. lang Tanzett zugefpigt, wenig kürzer als bie 
Strahlen. Fruchtboden balbfugelig, bobl. Brucht eirund, gerinpt, 
behaart. Haarfchopf furz gezähnelt, weiß. Ausb. Juli, Aug. Auf 
den höhern Bergen an feuchten Abbängen. Pilatus auf Bründlen 
längs der Klub, zwiſchen Lauelen und Klimfenborn, auf Kaftelenalp 
bis zum Fuße des Eſels. Auf Schimbrig, Schafmatt, Rotbkorn. 
Bon Maifee bis Stäffeli. Neſſelſtock. Schrattenfluh ıc. 


Bellidiastrum. Cassini. Bergmaßlieben. 


Fruchtboden nackt. HK. halbkngelig. Kbl. fait gleich lang, 
Zreihig. Blümchen des Strahls weiblich, des Mittelfelds zwitterig. 
Strahl weiß. Scheibe gelb. Schopf haarig. Frucht ſchnabellos, 
zſmgedrückt. 

B. Micheli. Cass. (Doronicum. Bell. L. Margarita Bell. 
Gaud.) Michels⸗B. Wil did faſerig. Schaft 3 Zoll bis Fuß 
hoch, behaart, oben filzig, viel länger als die Bl., einköpfig. Walbl. 
eirund, in den Bftiel verlaufend, entfernt gezähnt. Bth. den Maße 
lieben (Bellis per.) ähnlich, 1 Zoll im Durchm. Strahl weiß, zahle 
reich, 30 — 40bth., beim Welken röthlich und umgerollt. KH. auf 
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recht, faſt gleich lang, lineal zugeſpitzt, ſchwach behaart. Frucht 
flein, ablang, kahl, gegen die Spitze etwas behaart. Ausd. Juni — 
Sept. Berg⸗ und Voralpenregion häufig. Rigi, Napf, Entlebucher⸗ 
berge. Pilatuskette bis Tannhorn. An Bäaͤchen und feuchten Ab⸗ 
bängen, auch herabgeſchwemmt. So am Kriensbach bei Luzern, an 
der Nenggbrüde, im Rotbenburgertobel ze. 


Aster. L. AWftern. 


uchtboden nadt. Kbl. aiegelbadi, die äußern abftehenbd. 
Bth. des Strahls weiblich, anders gefärbt als die zmitterigen der 
Scheibe. Schopf haarig. Frucht ſchnabellos, zfingedrüdt. 

A. alpinus. L. Alpen⸗A. MI Federſpuhl did, faſerig, 
ſchwarz. Stgl 1 — 4 Zoll hoch und höher, einfach, oben roͤhrig, 
1koͤpfig, bebl., kurz behaart. DI. wechſelſt., ganzrandig, behaart. 
Wzl⸗ und untere Stglbl. länglich, verkehrt eirund oder ſpatelig in den 
Bitiel verſchmälert, obere Stglbl. ſitzend, lanzett. Kbl. breit lanzett, 
faſt gleich lang, locker, 2 — Zreihig. Die blühenden Köpfe 1 Zoll 
und mehr im Durchm. Strablbtb. zahlreich, dunkel violett. Scheibe 
gelb. Frucht ablang, faſt zulinprifch, behaart. Schopf ſchmutzig 
weiß. Ausd. Juni —Sept. Auf allen Bergen über 4000 Buß Höhe. 
Kigi, Napf, Bäuchlen. Pilatudkette bis Rothhorn. Schafmatt und 
Schratten. 

4A. chinensis. L. Chineſiſche A., Garten⸗A. Wil faferig. 
Stgl 1—2 Fuß body, äftig, vielkoͤpfig, bebl. BI. wechſelſt., keulig 
ſpatelig in den Bſtiel verſchmälert, tief aber ſparſam gezähnt, obere 
Stglbl. beinahe die oberften ganz figend, allmäblig in die ganzrandigen 
Kbl. übergebend. Aeußere Kbl. frautig, loder, abftehend, gegen bie 
Spitze verbreitert, gewimpert, die inneriten an der Spige troden- 
bäutig, gefärbt. Die blühenden Köpfe 11, — 2 Zoll im Durchm., 
vielſtrahlig. Strahlen rotb, blau, weiß, violett, Farmoifin oder von 
al’ diefen Farben geiprengelt. Scheibenbtb. gelb. Durch Kultur der 
Gärtner und fetten Boden werben biöweilen die Röhrenblumen der 
Scheibe fo lang als die Strahlbth. mit erweiterten Möhren ; felbft 
die Strahlenkth. nehmen die Röhrengeftalt an — Röhrenaſtern. 
Oft werden auch die Roͤhrenbth. des Mittelfelds zungenf. — ge⸗ 
füllte Aftern. Einj. Iuli — Nov. In Gärten bäufig. ine 
Zierde bis zum Einbrechen des Winterd. Stammt aus China. Kam 
1731 zuerft nach Euroya. 

A. novi Belgüi. Nees. Neu-Belgifhe U. Wil aus. 
Stat 3—5 Fuß hoch, nach oben äftig, ſtark bebl. Aeſte ungleich 
viellöpftg, einfach behaart. Bl. länglich eilanzett, halbſtglumfaſſend, 
am Rande geſchärft, die untern in der Mitte gezähnt, Tabl. Bth⸗ 
föpfe zablreih, in boldentraubigen Rifpen. Kbl. fein zugeſpitzt. 
Die blübenden Köpfe 1 Zoll im Durchm. Strahlen blau violett. 
Scheibe gelb. Ausd. Sept. — Nov. In Gärten und vermildert. 
Kam 1710 zuerft aus Nordamerika nach Europa. 
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A. nova Angie. Alt. NeusEnglifhe 4. Wil aus. 
Stgl I3—5 Buß body, nach oben äftig, rifpig, ſtark bebl., die Aeſte 
faft gleih Goch, vielköpfig. Stgl und Aeſte einfach und drüſig 
- behaart. BI. Tanzett, öhrig ſtglumfaſſend, ganzrandig, beflaumt. 
Btbköpfe in dolbentraubigen Ebenfträußen. Kbl. loder, fein zuge« 
fpist. behaart, gewimpert. Die blühenden Köpfe 1— 11/, Zoll im 
Durchm., purpurn violett. Scheibe gelb. Okt. — Nov. In Gärten 
nicht felten. Kam ebenfalld 1710 aus Nordamerifa nach Europa. 


Solidago. L. Goldruthe. 

Truchtboden nadt. Kbl. ziegeldachig, angedrüdt, die äußern 
abſtehend. Bth. des Strahls weiblich, g eichgerärbt wie Die zwitte- 
rigen der Scheibe. Schopf raue, Frucht ſchnabellos, ſtielrund. 
Stbtl am Grunde ohne Anhängſe 


S. Virga aurea. L. Gemeine ©. Stigl 2—3 Fuß, in den 
Alpen oft nur einige Zoll hoch, aufrecht, kantig geftreift, behaart, 
dicht bebl., nach oben einfach, traubig ober ruthenaͤftig. Trauben 
aufrecht. Bl. eirund oder lanzett zugefpist, in den geflügelten Bftiel 
verfchmälert, jägig gezähnt, felten ganzrandig, die unterften oft ellip« 
tiſch, lang geftielt, die obern faſt figend. Bthkoͤpfe zahlreich. Kbl. 
gelbgrün, Sr. goldgelb. Strahlbth. 5—9, eilänglich, weniger als 
Röhrenbth. DBerfchieden in Größe, Breite und Bezahnung der BI. 
Die Alpenforn mit 3—8 Zoll hohem Stgl, einfachen Trauben und 
größern Bth. beißt alpesiris oder minula. 

S. canadensis. L. Kanadenſiſche ©. Stgl 3—5 Fuß 
hoch, aufrecht, ftielrund, kahl, nach oben ruthenäftig, rifpig. Trauben 
enbitändig, bogig zurüdgefrünmt. DI. fchmal lanzett zugefpigt, nad) 
der Baſis flügelig verfchmälert, kurz geftielt over jigend, ſcharfrandig, am 
obern Drittheil Flein fägig gezähnt. Bthäſte und Stielchen angedrüdt 
baarig. Btbköpfe zahlreich, einfeitig aufwärts gerichtet, Klein. Kbl. 
gelblich grün. Kr. goldgelb. Strablbtb. 10—12, fehr Klein, lineal, 
zablreicher ald die Roͤbrenbth. Ausd. Ang., Sept. In Gärten ald 
Zierpflange häufig. An Bache und Flußufern verwildert. So an 
der Neuß und Emne An der Sure bei Triengen 1. Stammt 
aus Ganaba, 


Inula. 2. Alant. 


Fruchtboden nadt. Kbl. dachziegelig, an der Spige abſtehend. 
Strahlbth. weiblich, gleichfarbig gelb wie die Zwitterbth. der Scheibe. 
Stbtl am Grunde 2borſtig. Schopf haarig, Ireihig, oder mit einem 
feingeferbten Krönchen umgeben. dt ſchnabellos. 


a. Haarſchopf mit einerh Keingeferbten Krönchen umgeben. (Pulicaria. Gärtn.) 

I: dysenterica. L. Ruhr⸗A. Stgl 1—2 Fuß hoch, auf: 
recht, äſtig, dicht bebl., vielköpfig. Bl. ſitzend, eilanzett, am Grunde 
lang ‘geöhrt, ſtglumfaſſend, ſchwach gesähnt, faſt ganzrandig, braun 
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beipigt, oben grün, am Rüden weiß gefilzt. Köpfe ebenfträußig, vie 


der Aeſte den eigentlichen Gipfelkopf überragend. Kbl. zahlreich, 
Lineal pfriemlich, zottig. Die blühenden Köpfe Zoll breit. Strahlen 
zahlreich, länger ald das Mittelfeld. Schopf länger ald die Frucht. 
Bon ſtarkem, widrig aromatiichem Geruch und etwas beißend bitterm 
Geſchmack. Ehemals gegen die Ruhr gerühmt. Ausb. Juli — Sept. 
Häufig an Gräben und feuchten Stellen der Ebene und Berge. 


b. Saarfchopf einfach. (Inula.) 

I. Helenium. L. Sebräuhliher A. Stgl 4—5 Fuß 
boch, einfach aufrecht, bebl., raub behaart, oben in einzelne Bthäfte 
zertheilt. DI. geferbt gezähnt, oben grün und kurz haarig, 
fat kahl, unten grau fanmmetfilzig Will. 1—2 Fuß 
lang und 15—1 Buß breit, laͤnglich eif., in einen langen, rinnigen 
Bſtiel verfihmälert. Stglbl. umfaſſend, figend, eirund zugefpigt, nad) 
oben abnehmend. Bthkoͤpfe einzeln, enpftändig, blübend bis 3 Zoll 
im Durdm. Strahlen zahlreih, ſchmal lineal, Zoll lang. Kbl. 
groß blattig,. graufilzig, abſtehend. Schopf 1mal länger als die 
Aedige, Fable Frucht. Aromatifch riechend und ſchmeckend. Im 
Gärten der Thierärzte häufig gebaut. Ad. Iuli— Sept. Von den 
Alten jchon medizinifch benutzt. Die lange, fingerspicde, äſtige Wzl 
wird al8 Bruftmittel von Thierärzten gebraucht, entkält Alantkampher 
( Inulin), barzige Stoffe und ift bei den Nerzten mit Unrecht obfolet. 

I. salicina. L. Weidenblättriger A. Stel 1—11/, Fuß 
hoch, einfach, aufrecht, kahl, nur oben wenig äftig, dicht bebl., 
1—4köyfig. BI. lanzett zugefpigt, ſchwach gezähnelt, netzadrig, beid⸗ 
ſeits Tabl, am Rande raub, die obern figend, herzf. balbitglumfaflend, 
etwas zurüdgebogen. Köpfe faft ebenfträußig, die der Aeſte höber, 
blübend 1 Zoll im Durchmejjer. Kbl. eilanzeti, kahl, am Rande 
rauh gewimpert, die obern etwas abftehend, die untern angedrüdt. 
Schopf 2mal fo lang als die fahle Frucht. Geruchlos. Auer. 
Juli, Aug. Im Hitzkircherthale. Aeſch am See, Geißenrain und 
Tröleten«Tobel bei Schongau. | 

I. Vaillantii. Vill. Meliſſen⸗A. Stgl 2—3 Zuß hoch, 
. veräftelt, beflaumt, bebl., vielföpfig. BI. eilanzett, beidſeits verſchmä⸗ 
lert, gezähnelt und gangrandig, kurz beflaumt, oben mattgrün, unten 
grau, filzig, ſitzend. Wil» und untere Stgibl. in den Bſtiel ver- 
fhmälert. Strablenbtk. ſchmal Tineal, kaum 1/, Zoll lang, etwas 
umgerollt. Aeußere Kol. abſtehend, lanzett, bebaart, die innern auf 
recht, kahl. Schopf Amal länger als die fable linienlange Frucht: 
Bon Meliſſengeruch. Ausd. Sept. Am Sempacherfee in Gebüfchen 
zwifchen Eich und Schenfon. 


Erigeron. L. Beruffraut. 


Fruchtboden nackt. HR. etwas walzlich. Kbl. ziegeldachig. 
Stroblen weiblich, mehrreihig, alle 5 oder auch die innern 


1 
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fädlich. Scheibenbth. zwitterig. Stbtl ohne Anhängfel. Schopf 
baarig, gleichf. Frucht ſchnabellos. 


E. canzdense. L. Ranadenfifhe8 B. Stel einfach auf- 
recht, 1 — 3 Fuß hoch, dicht bebl., raub behaart, mit rutbenäftiger 
gebrängter Riſpe. Aeſte und Arfichen traubig. DL. lineal lanzett, 
beidfeits verfchmälert, ftachelmimperig. Die untern entfernt und 
fharfgezähnt. Riſpe ſtark veräftelt. Btbköpfe Flein, aufrecht, zabl⸗ 
reih. Strahlen wenig länger als der K., fchmugig weiß. H.K. kege⸗ 
lig zylindriſch, kahl. Schopf weißlich. Einj. Juni— Aug. Stammt 
aus Kanada. Jetzt überall auf trocdnen fandigen Stellen der Ebene 
und Hügel bis zur Zannengränze verbreitet. Iſt fcharf von Geſchmack. 
Gibt gerieben einen aromatijhen Geruch, enthält eifengrünenden 
Serbeftoff, wird in Amerika gegen Ruhr und Diarrhoe gebraucht. 

E. acre. L. Scharfe B. Sigl 1—2 Fuß ho, aufrecht, 
bebl., lang behaart, äftig, Toder, doldentraubig. Achte 1 — Ikoͤpfig. 
DI. kurz fteifhaarig, weichwimperig, wellig oder flach ganzrandig. 
Die untern fpatelig in den Bftiel verfchmälert, die obern länglich 
lanzett figend. Könfe faft ebenfträußig, aufrecht, einmal größer ald 
bei canadense. Strablen lilaröthlih, felten weiß HR. kugelig 
zylindriſch, lang bebaart. Schopf röthlich, doppelt jo lang als die 
behaarten Früchte. Gekaut erregen die Köpfe ein fchwaches Brennen 
auf der Zunge. Wurde ehemals! als Zaubermittel gebraucht, daher 
der Name Beruffraut, Berufungsfraut. Zweij. u. ausd. Juli. Auf 
trocdenen Hügeln. Am obern Kriensbach. An der Emme, Rigt ıc. 

E. alpinum. L. Alpen⸗B. Stgl 3—9 Zoll body, aufrecht, 
einfach oder etwas ältig. 1», 2—4föpfig. BI. mehr minder bebaart, 
länglich Tanzett, ganzrandig, gewimpert. W;lbl. ſpatelig zugelpigt, 
in den Bftiel verſchmälert. Die obern ſitzend. Köpfe aufrecht, fo 
groß wie bei arre. Kbl. angedrüdt, nur an der Spitze 
etwas abitebend und behaart. Strablenbtb. abflebend, pur⸗ 
purn, lila, blaßroth. Schopf fuchsrotk, wenig länger als bie be 
Faarten Früchte. Dean findet verfchiedene Abarten: a. Wenn die 
Pflanze raubhaarig und die Haare meift gegliedert find, fo bat 
man E. Villarsii (Bellard). b. Iſt die Pflanze faſt kahl, der 
K. kurzbaarig, die Haare einfach oder wenig gegliedert, fo iſt dieß 
Erig. glabratum (Hoppe). c. Steben neben den einzelnen Haa⸗ 
ren von E. glabratum noch Drüfenbaare, fo ift dick Erig. 
glandulosum Hegetschw. Alle Formen am Pilatus und der gan⸗ 
zen Kette, Schafmatt, Sihratten, Rotbhorn. Ebenſo auf Rigi und 
Napf. Ausb. Juli, Aug. 

E. uniflorum. L. Einbth. B. Stgl bogig aufreht, 11% 
Zoll hoc, 1köpfig, erft raubbaarig, fpäter kahl. Wzlbl. fpatelig, 
rund, ſtumpf in den Viel verichmälert. Stglbl. 2—4. fait 
lineal. Bthkopf aufrecht. Kbl. locker abftehend, dicht und lang be⸗ 
haart, an des Spitze etwas roöthlich. Strahlen blaßroth oder weiß. 
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Schopf blaßroth, weißlich, laͤnger als die behaarten Fruͤchte. 
Ausd. Juli, Aug. Auf Eſel und Tomlishorn am Pilatus. Auf 
Heftiboden und —E an der Schratten. Auf der Spitze des 
Feuerſteins und auf dem Grathe des Rothhorns nicht ſelten. 


Senecio. L. Sreuztraut. 


uchtboden nadt. HR. cylindrifch oder fegelf. Kbl. an 
der Spiße gef hmwärzt, wie angebrannt, mit einem klei- 
nern Außenk. Strahlbth. weiblich, Die der Scheibe zwitterig, felten 
alle —F und zwitterig, bei uns alle gleichfarben, gelb. Frucht 
ungeflügelt. Schopf haarig. 

S. vulgaris. L. Gemeines K. Stgl gefurcht, aufrecht, 
1/,— 1 Fuß hoch, aͤſtig, bebl., kahl, ſelten etwas flockig. Bl. ſtgl⸗ 
umfaſſend, buchtig gezähnt oder fiederſpaltig mit tief eingeſchnittenen 
buchtig gezähnten Fetzen, am Rücken oft ſchwach behaart. Wäilbl. 
keulig geſtielt, ſtumpf, gezähnt. Bthtrauben gipfelſt, armbth. BI. - 
des Nebenk. meiſt 10, angedrückt, ſchwarz beſpitzt. Strabl fehlt. 
Saamen ſchwach gerippt, beflaumt. Eini. April — Okt. Gemein 
an gebauten Stellen. Die Form mit Strablenbth., felten. 

S. sylcaticus. L. Wald⸗K. Stglgefurdt, aufrecht, 1—3 


Fuß hoch, äftig, bebl., behaart. BI. halbſtg'umfaſſend, geftebert, 


Fiedern tief eingefhnitten, faſt fleverfpaltig, ſchmal, uns 
gleich lang, gesähnt, am Raud etwas umgeroflt, am Rüden flodig 
behaart. Wilbl. geftielt, weniger zertbeilt. Bth. in endſtändiger 
vielbth. Rifpe ebenfträußig. Bibftiele mit Eleinen Bl. Bl. des 
Rebenk. fehr Elein, angedrückt, meift ungefleckt. Strablenbtb. fh mal, 
faum linienlang, zurüdgerollt. Früchte gerippt, ange 
drückt behaart, filberglängend grau inf. Juli, Aug. 
In abgeholzten Wäldern bin und wieder. Im Rifig, Ebikoner⸗ und 
Surfee- Wald. Bei Holzbof, Mühlegg bei Meggen, Roggliewil, 
Dagmerfellen. Hocflub bei Reiden ꝛc. 

S. Jacobea. L. Jakobeen-K. Stgl geftreift, aufrecht, 11 —3 
Fuß bob, nach oben fehr äftig, Faft kahl. Wil» und untere Stgl⸗ 
Bl. geftielt, leierf. an der Baſis verfehmälert eingefchnitten, mit 
großen Endlappen, die obern mit vielfpaltigen Oebrchen, 
ſtglumfaſſend, fiebertheilig, gezähnt, beidſeits gleichfarben, 
Tabl. Aeſte aufrecht, vielbth., ausgebreitet ebenfträußig. BI. des 
Nebenk. meiſt 2, angeprüdt, kurz. Strablendth. abftehend. Brüchte 
der Randbth. kabl, die der Scheibe borftig behaart. Ausb. Juli, 
Aug. An Waldrändern, Gräben und fumpfigen Stellen, fowie auf 
Hügeln und trodfenen Standorten häuftg. 

.S. erucaefolius. L. Raufenblättriges K. Stol geftreift, 
aufrecht, 2—3 Fuß boch, einfach, nur oben etwas äftig, grau bes 
filgt. Untere Bl. kurzgeſtielt, die obern figend, im Umriß eirund, 
niedertbeilig, die Fiedern lineal, fiederfpaltig und gezäbnt, die unters 
ften Fiederchen öbrig, ſtglumfaſſend, aber nie zerfchligt, beid⸗ 
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ſeits behaart. Aeſte aufrecht, vielbth., gebrängt ebenſtraͤußig. BI. 
des Nebenk. zahlreich, angedrückt, faſt halb fo lang als die Kbl. 
Strahlenbth. abftebend. Früchte alle weißbehaart. Ausd. Aug., Sept. 
Auf Lettboden. An Wegen und trockenen Hügeln nicht ſelten. Beim 
Holzhof. Oberkirch, Emmen — Waldibrugg ꝛc. 

S. cordifolius. Claire. Herzblattriges K. Brägel. Stgl 
fantig, aufrecht, 2 Fuß hoch, einfach, bebl., behaart. BI. geftielt, 
breit herzf., die obern berzeif., ungleich gezäbnt, unterſeits weißfilzig. 
Bſtiele nadt, am Grunde etwas geöhrt. Köpfe ebenflräußig, viel- 
ftrablig. Strahlen goldgelb, breit lineal, ſchwach Zzähnig, mit 5 
unfruchtbaren Stbf. Früchte kahl! Ausd. Juli, Aug. Auf allen 
Alpen um die Sennhütten häufig. Pilatus, Nigi, Napf, Entles 
bucher Alpen. Sonnenberg. Emmenthal an der Schratten ac. Das 
Kraut wird zu zertheilenden Umfchlägen, Cataplasmen gebraucht. 

S. Iyralifolius. Rbch. Leyerbl.⸗K. GStol einfach, furdig, 
aufrecht, 2 Fuß hoch und böber, bebl., ſchwach befilzt. Wzl⸗ und 
untere Stgibl. Ianggeftieht, eif. Stglbl. leyerf. gefiedert mit großem 
eif., die oberften mit fieberfpaltigem Endlappen, am Grunde mit zer 
fhligten Debrchen halbſtglumfaſſend. Bthköpfe traubendoldig, 12— 
15ſtrahlig. Strahlen abſtehend, ſchwefelgelb, nad, oben und umten 
verfehmälert, weiblih, obne Spur von Stbf. Früchte braumgelb, 
ſchwach behaart. Ausd. Yull, Aug. Hinter Flühli an der Emme. 
Auf Rigi zwifchen Felmis und Scheideck, von Arth bis Lowerz, 
immer vereinzelt und im Ganzen nicht häufig. 

S. paludosus. L. Sunpf- RK. Stel furdig, aufrecht, I—5 
Fuß bo, oben äftig, doldig, bebl. Bl. ſitzend, laͤnglich lanzett, 
ſpitz geſaͤgt, oben grün, unten ſpinnwebig gefilzt, zuletzt faſt ganz 
kahl. Bthkoͤpfe ebenfträußig, zahlreich, 12— 15ſtrahlig, ſchwefelgelb. 
Kbl. kahl, die innern aufrecht, angedrückt, weißrandig, ſchwarz be⸗ 
fpigt. DI. des Nebenk. meiſt 6, um die Hälfte kürzer, ſehr ſchmal. 
Srüchte geſtreift, kahl oder ſchwach beflaumt. Ausd. Juli, Aug. 
Häufig in Suͤmpfen, an all unſern See'n, Gräben, Teichen ıc. 

S. Doronicum. L. Gebirgo⸗-K. Stel ,—1 Fuß boch, 
nach oben etwas fantig gefurcdht, einfach, 1⸗, 2= oder Zkoͤpfig, bebl., 
filzig. BI. did, faſt fleifchig, eirund lanzett, am Rande etwas um⸗ 
gerollt, zähnig geſägt. Wzlbl. in den Bſtiel verfehmälert. Stalbl. 
figend, umfaflend. Köpfe 1, felten 2—3; vielitrablig, gotde oder 
fafrangelb. Kbl. kabl oder auch befilzt, lang ſchwarz befpikt, die 
des Mebenf. weit, fchlaff, faft fo lang als die innern. Frucht ge⸗ 
ftreift, fabl, balb jo lang als der fchneeweiße Schoyf. Aendert vom - 
Weißfilzigen bis faft ganz Kablen. Ausd. Juni, Suli. Häufig vom 
Pilatus bis Tannhorn, 5—7000' bob. Am Nefielftot, auf Tag⸗ 
weid, Schratten ıc. | 

S. alpestris. Gaud. Berg⸗K. tgl 2—3 Fuß bocb, auf⸗ 
recht, Fantig. oben üftig rifpig, rotbbraun angelaufen, vielbth., bebl., 
ſchwach beflaumt. BI. kurzgeſtielt lanzett, oft breitelf. lanzett zu⸗ 
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geipipt, feingefägt, netzadrig. Köpfe ebenſtraͤußig, zahlreih, 5 —8⸗ 
ſtrahlig. Scheibenbth. 10—15. HR. zylindriſch, nach oben etwas 
erweitert, 8S— Il. Außenk. wie die Deckbl. baarf. fein Lineal, balb 
jo lang als der innere. Frucht ftielrund, geftreift, kahl, Zmal kürzer 
als der weiße ſchwach gezähnelte Schopf. Die ſchmalbl. Form heißt 
S. Fuchsü, die b:eitbl. S. ovatus Wulld. Ausd. Juli, Aug In 
der Bergregion an grafigen Stellen bis über die Buchengränze. Napf. 
Rigi Seeboven. Am Pilatus. ——— Schafmatt, Staffelwald 
hinter Soͤrenberg ꝛe. 


Bellis. L. Maßlieben. 


HR. kr Kbl. gleich, Zreihig, am Rande nicht häutig 
— Strahlbth. weiblich, weiß. oͤhrenbth. titterig, 43äb- 
ig, gelb. Frucht ohne Schopf, platt zſingedrückt, —2— Frucht ⸗ 
boden nadt, halbkreisrund gemölbt. 

B. perennis. L. Ausdauernde M. Gaͤnsbluͤmchen, Mühle- 
fürftli, Wafenblümlt. Rhizom Friechend , mehrere Schäfte treibend. 
Jeder Schaft aus 1 Blattrofette, 2—3 Zoll lang, unbebl., 1Föpfig, 
lang behaart. Bl. rojettig audgebreitet, verfehrt eirund, fpatelig im 
ven Bſtiel verfchmälert, nach oben jeicht geferbt, kurz beflaumt. 
Körfe 1/5, Zoll im Durchmefler. Kol. ftumpf zugefpigt, grau bebaart. 
Etrablen ganzrandig und kurz, 2zähnig, weiß, an der Spitze und 
unten oft röthlich. Ausd. Meberall auf Matten, Wiefen von ber 
Ghene bis in die Alpen. Noh auf Ejel am Pilatus. In Gärten 
gibt's eine Form mit lauter Nöhrenblüthen von verſchiedenen Far⸗ 
ben, weiß, fleifch- und blutroth — Gefüllte Mühlebürftli. 


Chrysanthemum. L. Johannisblume. — 
Wucherblume. Ochſenaugen. 


HR. flach, halbkreisrund. Kbl. ziegeldachig, am Rande 
trockenhäutig. Strahl weiblich, Be weiß, felten anders ge- 
färbt. Röhrenbth. zwitterig, gelb, özähnig, Frucht geitußt, ohne 
Schopf, oder kurz haͤntig bei rönt, ungeflügelt. Sruchtboden nadt, 
flach gemölbt. 


Ch. Leucanthemum L. Weißftrablige 3. Stel 1—2 Fuß 
hoch, geftreift, gefurcht, einfach oder Aftig, 1—miehrköpfig, ſchwach 
behaart. Untere BI. geftielt, verkehrt eirund, Teulig oder fpatelig, 
geferbt, die obern figend, balbftglumfaffend, gezäbnt, am Grunde faft 
eingefchnitten, bie oberften oft lineal ganzrandig. Bthnköpfe 11/y—2 
Zoll im Durchmeſſer, Strahlen fchneeweiß, länglich, eirumd, dreizähnig, 
Kbl. angevrüdt, ſchwarzbraun berandet, Fahl. Frucht ftielrumd, 
ſchwarz⸗weiß gerippt, ganz unbefrönt. Ausd. Mai—Sept. Häufig 
auf Wieſen, Aedern, Hügel der Ebene und Berge bis in die Alpen, 
oft wie gefchneit die Aecker deckend. 

Ch. montanum L. Berg⸗J. Der vorigen ähnlich. Doch der 
Stgl unten ftärfer bebl., meift 1köpfig, die Köpfe 2 Zoll und mehr 
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ſcits behaart. Aeſte aufrecht, vielbth., gedrängt ebenfiräußig BI. 
des Nebenk. zahlreich, angebrädt, faft halb fo lang als die Kbl. 
Strablenbth. abftebend. Früchte alle weißbebaart. Ausd. Aug., Sept. 
Auf Lettboden. An Wegen und trodenen Hügeln nicht ſelten. Beim 
Holzhof. Oberkirch, Emmen — Waldibrugg ꝛc. 

8. cordifolius. Clairo. Herzblattriges K. Brägel. Stel 
fantig, aufrecht, 2 Fuß boch, einfach, bebl., behaart. BI. geftielt, 
breit herzf., die obern berzeif., ungleich gezäbnt, unterſeits weißfilzig. 
Bſtiele nadt, am Grunde etwas geöhrt. Köpfe ebenflräußig, viel- 
ftrablig. Strahlen goldgelb, breit Lineal, ſchwach dzähnig, mit 5 
unfruchtbaren Stbf. Früchte kahl! Aus. Juli, Aug. Auf allen 
Alpen un die Sennhütten häufig. Pilatus, Rigi, Napf, Entle⸗ 
bucher Alpen. Sonnenberg. Emmentbal an der Schratten ze. Das 
Kraut wird zu zertheilenden Umjchlägen, Cataplasmen gebraucht. 

S. Iyralifolius. Rbch. Leyerbl.⸗K. GStgl einfach, furchig, 
aufrecht, 2 Buß hoch und böber, bebl., ſchwach befilzt. Wzl⸗ und 
untere Stglbl. Ianggeftielt, eif. Stglbl. Ieyerf. gefiedert mit großem 
eif., die oberften mit fieberfpaltigem Endlappen, am Grunde mit zer⸗ 
fchligten Oehrchen balbfiglumfafienn. Bthkoöpfe traubenboldig, 12 — 
15ſtrahlig. Strahlen abſtehend, ſchwefelgelb, nach oben und unten 
verſchmälert, weiblich, ohne Spur von Stbf. Früchte braungelb, 
ſchwach behaart. Ausd. Juli, Aug. Hinter Fluͤhli an der Emme. 
Auf Rigi zwiſchen Felmis und Scheideck, von Arth bis Lowerz, 
immer vereinzelt und im un nicht häufig. 

S. paludosus. L. Sumpf⸗K. Sig. furchig, aufrecht, 3—5 
Fuß hoch, oben äftig, doldig, bebl. BI. ſitzend, Tänglich lanzett, 
ſpitz gefägt, oben grün, unten ſpinnwebig gefilzt, zuletzt faſt ganz 
kahl. Bthkoͤpfe ebenſtraͤußig, zahlreich, 12—A5jtrablig, ſchwefelgelb. 
Kbl. kahl, die innern aufrecht, angedrückt, weißrandig, ſchwarz be⸗ 
ſpitzt. Bl. des Nebenk. meiſt 6, um die Hälfte kürzer, ſehr Die 
Früchte geftreift, Tabl oder ſchwach beflaumt. Ausd. Juli, Aug. 
Häufig in Sümpfen, an all unfern See’n, Gräben, Zeichen ic. 

. Doronicum. L. Gebirgéô-K. Stgl 11 Fuß hoch, 
nach oben etwas fantig gefurcht, einfach, 1», 2» oder Zkoͤpfig. bebl., 
filzig. DB. did, faſt fleifchig, eirund lanzett, am Rande etwas um— 
gerollt, zähnig gefägt. Wzlbl. in den Bſtiel verſchmälert. Stalbl. 
figend, umfaflend. Köpfe 1, felten 2—3; vielitrahlig, gold⸗ oder 
fafrangelb. Kbl. Fabl oder auch befilzt, lang ſchwarz beſpitzt, die 
des Nebenk. weit, fchlaff, fatt fo lang als die innern. Frucht ges 
ftreift, kabl, halb jo lang als ver fchneeweiße Schopf. Aendert vom - 
Weihfilzigen bis fait ganz Kablen. Ausd. Juni, Juli. Häufig vom 
Pilatus bis Tannborn, 5—7000' hoch. Am Neſſelſtock, auf Tag⸗ 
weid, Schratten ꝛc. 

| S. alpestris. Gaud. Berg⸗K. Stgl 2—3 Fuß bo, auf⸗ 
recht, Fantig. oben äftig rifyig, rothbraun ——— vielbth., bebl., 
ſchwach beflaumt. Bl. kurzgeſtielt lanzett, oft breiteif. Tanzett zu⸗ 
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gripigt, feingefägt, netzadrig. Köpfe ebenfträußig, zahlreich, 5 —8⸗ 
ſtrahlig. Scheibendtb. 10—15. HR. zylindriſch, nach oben etmas 
erweitert, 8—9Hl. Außenk. wie die Deckbl. haarf. fein lineal, balb 
jo lang alö der innere. Frucht ftielrund, geftreift, kahl, Zmal kürzer 
ald der meiße ſchwach gezähnelte Schopf. Die ſchmalbl. Form heißt 
S. Fuchsü, die b:ritbl. S. ovatus Willd. Ausd. Juli, Aug Im 
der Bergregion an grafigen Stellen bis über die Buchengränze. Napf. 
Rigi Seeboven. Am Pilatus. Schimbrig, Schafmatt, Staffelwald 
hinter Sörenberg . 

"Bellis. L. Maßlieben. 

HR. balbtugelig, Kbl. glei, 2reihig, am Rande nicht häutig 
vertronet. Strahlbth. weiblich, weiß. Röhrenbth. zwitterig, Azäh- 
ig, gelb. Frucht ohne Schopf, platt zjıngedrüdt, Geflügelt Frucht ⸗ 
boden nackt, halbkreisrund gewölbt. 

B. perennis. L. Auſsdauernde M. Gaͤnsblümchen, Muͤhle⸗ 
bürſtli, Waſenblümli. Rhizom kriechend, mehrere Schäfte treibend. 
Jeder Schaft aus 1 Blattroſette, 2—3 Zoll lang, unbebl., 1föpfig, 
lang behaart. Bl. roſettig ausgebreitet, verkehrt eirund, ſpatelig in 
ven Bſtiel verſchmälert, nach oben ſeicht gekerbt, kurz beflaumt. 
Köpfe 1/, Zoll im Durchmeſſer. Kbl. ſtumpf zugeſpitzt, grau behaart. 
Etrablen ganzrandig und kurz, 2zähnig, weiß, an der Spitze und 
unten oft vöthlih. Ausd. Ueberall auf Matten, Wiefen von der 
Ebene bis in die Alpen. Noch auf Efel am Bilatus. In Gärten 
gibt’3 eine Korm mit lauter Nöhrenblüthen von verfchiebenen Far⸗ 
ben, weiß, fleiſch⸗ und blutrotb — Gefüllte Mühlebürftli. 


Chrysanthemum. L. Zobannisblume. — 
MWucherblume. Ochſenaugen. 


HR. flach, halbkreisrund. Kbl. ziegeldahig, am Rande 
trodenhäntig. Strahl weiblich, eit weiß, felten anders ge- 
färbt. Röhrenbth. zwitterig, gelb, 5zäbnig. Frucht geitugt, ohne 
Schopf, oder kurz häutig befrönt, ungeflügelt. Fruchtboden nadt, 
rad) gewölbt. 

Ch. Leucanthemum L. WBeißftrahlige 3. Stel 1—2 Buß 
boch, geftreift, gefurcht, einfach oder äftig, 1—miehrköpfig, ſchwach 
behaart. Untere BT. geftielt, verkehrt eirund, Feulig oder fpatelig, 
geferbt, die obern figend, halbftglumfafjend, gezäbnt, am Grunde faft 
eingefchnitten, die oberften oft lineal ganzrandig. Bthnkoͤpfe 11/—2 
Zoll im Durchmeſſer, Strahlen ſchneeweiß, länglich, eirund, dreizäbnig, 
Kbl. angedrädt, fchmarzbraun berandet, Tabl. Frucht ftielrund, 
ſchwarz⸗weiß gerippt, ganz unbefrönt. Ausd. Mai—Sept. Häufig 
auf Wiefen, Aedern, Hügel der Ebene und Berge bis in die Alpen, 
oft wie gejchneit die Aecker dedend. Ä 

Ch. montanum L. Berg⸗J. Der vorigen ähnlicy. Doch ber 
Stgl unten ſtärker bebl., meift 1köpfig, die Köpfe 2 Zoll und mehr 
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im Durdyinefier. Kbl. roſtbraun berandet. Früchte des Randes mit 
einem häutigen, gezähnten Schopfe, die Früchte der Scheibe 
unbekrönt. Ausd. Mai Aug. Auf Rigi u. Pilatus, Neſſelſtock. 
Auch am Emmenufer bei Dorenberg ꝛc. 

Ch. Halleri Sut. Hallers J. Stel Y,—1 Fuß hoch, auf⸗ 
ſtrebend, bis oben bebl., geſtreift, 1koͤpfig, kahl. Bl. fleiſchig, glaͤn⸗ 
zend, die untern langgeſtielt, verkehrt eirund, keulig, an der Spitze 
verbreitert, tief eingeſchnitten, gezähnt; die.obern ſitzend, lanzett, alle 
tief, faft fiederfpaltig, gezäpnt. Zähne zurüdgebogen, kahl. Köpfe 
zollbreit, die Strahlen elliptiſch, vreizähnig, weiß. Kbl. mit breitem 
fhwarzen Rande (Ch. atratum L.). PBrüchte mit braunem, becherf. 
Schuppenſchopfe beftönt, der faſt fo lang if, als die Röhre ver 
Stradlenbth. Ausb. Juli, Aug. Auf Nigi bin und wieder. Am 
Pilatus und der ganzen Kette bis zum Rotbborn nicht felten. Auf 
Bründeln, Trodenmatt gegen Mittaggüpfi. Eſelsfluh. Bei Maifee. 
und am Neſſelſtock Emmenthalfluh an Schratten. Schaffmatt ır. 

Ch. alpinum L. Alpen=I. GStgl nieberliegend, aufftrebend. 
3—5 Zoll hoch, unten bebl , oben faft nadt, mehr minder beflaumt, 
1Köpfig, Schoffe treibend, raſenbildend. W;T und untere Stglbl. lang 
geftielt, nach vorn verbreitert, 3—Tzäbnig, die Zähne vorwärts 
gerichtet, obere Stgibl. lineal ganzrandig, mehr minder beflaumt. 
Köpfe faſt zolbreit, Strahlen geftreift, elliptifh, 2—3zähnig, weiß. 
Kl. grün, am Rande ſchwarzhäutig. Brüchte geftreift, mit einem 
weißhäutigen gezähnten becherf. Schopfe. Ausd. Juli, Aug. Grath 
des Rothhorn. Nach Wahlenberg auch an Eſelsfluh am Pilatus. 

Ch. coronartum L. ®elbe 3. Ganz fahl! Stgl aufrecht, 
fein geftreift, 2—3 Fuß boch, von unten an äftig, bebl., mit zabl- 
reichen ganz gelben ober weißgelben Köpfen. Bi. öhrig, halbſtgl⸗ 
umfaffend, im Umriß verkehrt eirund, doppelt fiederſpaltig, die Fetzen 
lineal, etwas Feilig eingefchnitten, fpig gefägt: Köpfe 11/y—2 Zoll 
im Durchmeſſer, Strablen mehr minder gelb, ſchwefel⸗, gold» und 
weißgelb, undeutlich Zzähnig, faſt ganzrandig. Kbl. eirund ſtumpf, 
mit gelbhäutig durchſcheinendem breitem Rande. Früchte der Strab⸗ 
lenbth. Zkantig. Häufig in Gärten. Aug., Sept. Aus Nordafrika. 

Ch. indicum L. Chinefifhe9. Winteraftern. Stgl 3—4 
Buß hoch, halbitrauchig, nach oben äftig, Fantig, kurz befl. BI. ver 
ſchieden eingefchnitten, etwas buchtig flederfvaltig; Yiederlappen breit, 
ftumpf und grob gezähnt, in einen kurzen faft geflügelten Bfticl ver- 
fhmälert. An der Baſis 2öbrig, halbſtglumfaſſend; Oehrchen blattig, 
eingefihnitten, gezähnt. Köpfe geftielt, 2—3 Zoll im Durchmeſſer, 
einfach und gefüllt Strablen urfprünglich dunfelroth, feit 50jähriger 
Kultur jegt fait in allen Schattirungen, meiſt rojenrotb oder gelb- 
lich, die einfachen niit gelber Scheibe. Kbl. lineal mit breitem grau= 
bäutigem durchſcheinendem Rande. In Gärten. Blübt fpät im No— 
sember. Wird häufig von Winter in der vollften Blüthe überrafcht. 
In mäßiger Kälte ausdauernd. Stammt aus China. 
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Miatricaria, L. Mutterkraut. 


HR. halbkugelig. Kbl. fait gleich lang, kaum ziegeldachig, am 
Rande trodenhäutig. Strahlenbth. weiblich weiß. Röhrenbth. zwit- 
terig, gelb: Frucht kantig geftugt, ohne Schopf oder häutig befrönt.- 
Fruchtboden nadt, cylindriſch oder ſtark gewölbt kegelig. 


M. Chamomilla L. Gemeines M. Kamillen. Sigl 
1—2 Fuß hoch, ſehr äſtig, geſtreift, liegend ober aufrecht, vielföpfig. 
DI. einfach⸗, ſelten doppelt gefiedert. Fetzen fadenf., lineal. Die 
unterngeftielt, die obern ſitzend, halbſtglumfaſſend. Frucht⸗ 
boden ſpitzkegelig, hohl. Köpfe nie zollbreit. Strahlen 2ſtreifig, 3zäb- 
nig, reif zurüdgerollt. Kbl. fast gleiib lang, fabl, an der Spige 
mit gelblich vertrodnetem Rande. Frucht Flein, geftugt, Taft. gan; 
unbefrönt. Ein. Mai— Oft. In Getreideäckern des Hißfircher- 
und Wiggertbald; in Gärten und auf Schuttbaufen. Die Blütben 
geben den befannten aromatijchen, frampfftillenden Thee! 

M. inodora. L. Wilde Kamillen. Stgl 1—11/, Fuß hoch, 
febr äftig, glatt und kaum geftreift, vielföpfig. BI alle figen®, 
halbſtglumfaſſend, 2= und Ifach gefiedert mit fadenf. linealen Fetzen. 
Blſpindel am Rüden Zfurcig. Fruchtboden fegelig zugefpitt, zellig, 
nur in der Mitte bisweilen etwas hohl. Köpfe 1 Zoll und mehr 
im Durchmeffer, faft von der Größe der Johannisblume. Strablen 
elliptiſch, ſtumpf, audgerandet und Izähnig, beim Abblühen zurüd- 
gerollt. Kbl. faft gleih lang, Fabl, mit blaßbäutigem breitem zer⸗ 
riffenem Rande. Frucht Akantig, mit fehr kurzem ganzrandigen Hänt« 
hen befrönt. Ein. Juli — Sept. Im Surenthal häufig. Horw, 
Root, Emmen, Schongau, Müswangen ꝛc. 

M. Parthenium. L. Eigentlihee M. Stgl 11%—3 Fuß 
boch, feſt, aufrecht, gefurcht, beblättert, Aftig, vielföpftg, Tabl, 
oben etwas beflaumt. Bl. alle geftielt, gefledert; Fiedern eirund, 
fiederfpaltig, eingefchnitten, gezäbnt, die obern zufammenfließend, zart 
beflaumt, blaßgruͤn. Fruchtboden ftumpffegelig, auf gehöhltem Bth⸗ 
ftiele. Köpfe 1/, Zoll Durchmeffer. Strahlen Klein, breitseitund, 
3zähnig, weiß. Kbl. faft gleich Tang, gefielt, etwas beflaumt, mit an 
der Spike breitem gerifienem Hautrande. Frucht Afantig, gekrümmt, 
mit einem Kleinen weißbäutigen Rande befrönt. Bon ſcharfem Ge» 
ruch und bitterm Gefchmad. Ausd. Suni, Juli. An Mauern, auf 
Schutthbaufen. In Gärten findet man verfchiedene Formen, mit lau⸗ 
ter Zungenblumen oder mit lauter NRöhrenblumen, dann wieder For⸗ 
men mit fraujen Blättern. Wird wie die gemeine Chamille benutzt 


Calendula. L. NRingelblume. 

HR. halbkugelig. Kbl. fajt gleich lang, ganz krautig. Strahlbth. 
weiblich, fruchtbar. Röhrenbth. — oder männlich unfruchtbar. 
Beide gelb. Frucht vielf., gefielt, meichftachlig oder gezähnt, die 
äußerften gebogen. Schopf Phi Fruchtboden nadt, 8 
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C. officmalis. L. Gebräuchliche R. Stgl 1—11% Buß 
hoch, kantig, abſtehend, Aftig, bebl., rauh behaart. Untere BI, ver- 
kehrt eirund in den Bſtiel verfchmälert. Die obern fitzend, halbſtgl⸗ 
umfaſſend, die oberften lineal Tanzett, ganzrandig oder ſchwach ent⸗ 
fernt gezähnelt, alle kurz beflaumt, etwas klebrig. Bthkoͤpfe gipfels 
ftändig, groß, 11%, —2 ER im Durchmefler, pomeranzen« oder gold» 
gelb. Kbl. lineal lanzett, von dunkelrothen Drüfenhaaren Tlebrig. 

Früchte ſaͤmmtlich Tahnf. eingebogen. Die innern länglich pfriemlich, 
am Rüden ftachelig bewarzt, Bie randſt. am Rande geflügelt, am 
Rücken gefurcht. Einj. Iuni—Sent. In Gärten gepflanzt, auf Schutt⸗ 
baufen verwildert. Bon ſtark eigentbümlichem Geruch und bitterm 
Geſchmack. Gegen Krebögefhmüre empfoblen, doch ohne Srunv. 
. Son die Alten brauchten diefe Pflanze In der Medizin. 


Tagetes. L. Sammtblune. 
HR. mwalzlich, 1bl., vielzähnig (Kbl. bis rei zur Spiße ver- 
wachſen). Strahlenbth. weibl., fruchtbar. Röhrenbth. zwitterig. Frucht ⸗ 
boden nackt. Schopf ſpreubl. die Sprenbl. ungleich. 


T. patula. L. Große S. Stinkende Hoffahrt. Stgl 2—3 
Fuß body und höher, aufrecht, geſtreift, gefurcht, ausgebreitet äftig. 
BI. gefiedert, Fiedern lineal lanzett, fpig gezähnt. Btihſtiele unter 
dem K. ſtark, Eeulig, aufgeblafen, hohl. HR. bauchig, walzlich ge= 
furht, 12 — 15 zaͤhnig. Bthkoͤpfe bis 21/, Zoll im Durchmefler. 
Strahlen verkehrt eif, 2—Ilappig, ſchwefelgelb, von ſtarkem wibri- 
gem Geruch, daber ihr Name. Die Röhrenbtb. verwandeln jich oft 
alle in Zungenbth. — gefüllte Form. Ausd. Aug. — Öftober. 
Zierpflanze in Gärten. Stammt aus Merifo. 

T. erecta. L. Kleine ©. Stel 1—21/, Buß hoch, auf- 
vecht, geftreift, gefurcht, aufrecht äftig. DI. gefiedert, Fiedern 
Iineal lanzett, folß gefähnt, die Zähne der oberften Bl. haarf. bes 
grannt. HR. eif., walzlich, gefurcht, 5—Szähnig. Köpfe 1— 11/5 
Zol im Durchmeſſer. Strahlen breit, eif. geferbt, ſchoͤn ſammt⸗ 
glänzend, bellgelb bis dunkelrothbraun. Bon ſtark aromatifchem, nicht 
widrigem Geruch. Bisweilen gefült. Ausd. Juli —Okt. Aus Merifo. 
In Gärten als Zierpflanze. 


b. Fruchtboden fpreublättrig. 
Anthemis. L. Seldfamille. Authemis. 

HR. flach, halbkugelig. Kbl. mehr minder ziegelbadhi bie- 
weilen faſt gleich lang, angedrüdt, raudhäutig. Strahlbth. zahlreich, 
weiblich, lineal oder elliptiſch länglich. Nöhrenbth. zwitterig. Frucht⸗ 
boden conver, fpreubl. Frucht mit einem kleinen vorjpringenden 
Rande gekrönt. 

A. arvensis. L. Acker⸗A. Stgl 1o—1 Fuß hoch, geftreift. 
vielfach veräftelt. Bl. graufih, Flodig beflaumt, doppelt 
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fiederfpaltig, Fiederchen fein beſpitzt. Bihſtlele verlängert, weißflau⸗ 
mig. Bthkoͤpfe der gem. Johannisblume ähnlich, nur kleiner. Strah⸗ 
len geſtutzt, Izähnig. Spreubl. lanzett, fein zugeſpitzt. Fruchtboden 
kegelig verlängert. Frucht Rumpf, Akantig, gleich geſtreift. Ge⸗ 
ruch und Geſchmack der Kamillen. Einj. Mai — Juli. In Aeckern 
bäufig, Hohenrain, Suren⸗ und Wiggerthal von Ettiswil bis Altis⸗ 
hofen, Wikon ꝛc. 

A. nobilis. L. Edle F. NRömifche Kamillen. Stgl 1—2 
Fuß hoch und höher, kantig, Aftig; Bl. etwas flaumig oder faſt kahl 
gefiedert, Fiedern vielſpaltig, mit lineal ſtachelſpitzigen Lappen. Btb⸗ 
ſtiele verlängert, geſtreift, graulich. Köpfe wohl 1% Zoll breit. 
Strahlen ablang eliptifch, Zzaͤhnig, zulegt abſtehend. Spreubl. lan« 
zett, flumpf, randhäutig. Fruchtboden kegelig verlängert. Frucht 
Zkantig, glatt. Von ſtark aromatiſchem Geruch und bitterlichem 
Geſchmack. Ausd. Juli — Sept. In Gärten häufig, oft mit gefüllten 
Blumen. Wirkt wie Kamille. 

A. tincioria. L. Farber⸗F. Stel !Yy—11/2 Buß bodh, kan⸗ 
tig geftreirt, ſehr äftig, beflaumt. BI. oben grün, unten graubeflaumt, 
doppelt fiederfpaltig. Fiederchen kaͤmmig gelägt, Zähne ſtachelſpitzig. 
Bthſtiele verlängert befilzt. Köpfe zollbreit. Strahlen eliptifch gold⸗ 
gelb, 2 — Zzähnig. Spreubl. Tanzett, fteif zugefpigt. Fruchtboden 
conver. Frucht Afantig, glatt geftreift, mit fcharfem Rande gekrönt. 
Ausd. Juli, Aug. Krauer fand einige Exemplare zwifchen Altwis 
und Hitzkirch. Häufig bei Marthalen am Rhein im K. Zürich. 


Achilles. L. Schafgarbe. 

. walzli eirund. Kbl. ziegeldadig, fchuppig, ange- 
NERTUSARTER Im Strahlenbth. 5 — weiblich, kurz — 
NRöhrenbth. zwitterig. Fruchtboden Hein, flach, ſpreubl. Frucht un⸗ 
bekrönt oder mit einem etwas vorſpringenden Rande. 


A. Millefolium. L. Gemeine Sch. Stgl 1—21/% Fuß hoch, 
aufrecht, oben geftreift, gefurcht und äftig, beflaumt, mit vielbtb. 
audgebreitetem Ebenſtrauße. Wzle und untere Stglbl. geftielt, dic 
obern fitend von ſchmal fanzettem Umriß, gegen Bafld und Spitze 
verschmälert, 2= und Ifach fiederfpaltig, mit ſchmal linealen knorpel⸗ 
fpigigen pımftirten Fetzchen, Tabl, nicht flach, weil die Fiedern etwas 
quer zur Stglſpindel ſtehen. Kbl. eirund flumpf, blaßgrän, hell⸗ 
braun berandet. Ale Blüthen weiß, rofig oder purpurm. Strah⸗ 
len 1mal fürzer als der K., meift 5, Iftreifig, 3zäh— 
nig. Frucht fa Akantig, zuſammengedrückt, ſchmal beflügelt, Tabl. 
Ausd, Juni — Okt. Häufig an Wegen, Gräben, in Feldern. Dir- 
Bth. find angenehm aromatifch Bitter, krampfftillend wie Kamillen, 
mehr ftärfend ' 

. A. tomentosa. L. Gelbe Sch. Stel Yr—1 Buß hoch und 
böher, einfach, aufrecht, flielrund, geftreift, befilzt bebl., mit vielbtb. 
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gedrungenem CEbenſtrauße. BI. figend, ſchmal lanzett, fein gefledert, 
Fiederchen genäbert fiederfpaltig, Fetzchen fein lineal ganzrandig, grau 
befilzt. Kbl. eirund ftumpf, glänzend blaßgrün, ſchmal, roftfarbig 
berandet, zottig. Strahlen meift 5, bald fo lang ald der K., rund» 
lich, faft Ilappig, ſchoͤn gelb wie die Scheibe, angenebin aroma«- 
tifch riechend. Frucht ungeflügelt Fabl. Ausd. Mai — Juli. Wild 
im Wallis. Zur Zierde in Gärten. 

A. Ptarmica. L.. Sumpf⸗Sch. Betramswzl. Stgl 2—3 
Fuß body, aufrecht, Eantig, nach oben äftiq, mit vielbih. Ebenftrauße. 
Bl. figend, ungetbeilt, fibmal lanzett, ſcharf gefägt, Zähne ftachelig 
gezäbnt, nicht punktirt. Kol. eilangett, gefielt, roftig beran- 
det, beflaumt. Btb. glänzend weiß. Strahlen 8—12, fo lang als 
der K., breit, rundlich, gegen die Spike faſt Ilappig, milchweiß, 
geruchlod. Frucht zufammıengedr., geflügelt, fabl. Die ftarf äftige 
fhwarze Wal ift Scharf und lindert gefaut Zahnichmerzen. Wird 
gegen Fallſucht empfoblen. Ausd. Juli, Aug. An naflen Stellen. 
Gräben, Feldern nicht jelten. Im Suren⸗, Wigger- und Hitzkircher— 
thal, am Luzernerſee, bei Weggis, auf Bramegg ꝛc. 

A. airata. L. Geſchwärzte Sch. Stgl mehrere aus einem 
Stud, 3—8 Zoll body, aufrecht, fein geftreift, nach oben befilzt, mit 
5—Tköpfigem Ebenftrauße. Unterfte Bl. geitlelt, die obern figend, ge⸗ 
fledert, Biedern ganz oder 2— =, ſelten mebripaltig, mit abſtehenden 
. fineal zugefpigten Läppchen, fchmäler als die lineale Blſpindel; mit 
einzafnen langen Haaren. Bibftiele befilzt. Kbl. S—12, groß ei» 
rund, ſtumpf, braunſchwarz berandet, am Rüden lang bebaart. 
Strahlen 8— 12, folang als der K., eirund, Zzähnig, milchweiß. Röhren 
btb. weiß, fo lang ala die fchwarzbefpigten Spreubl. Ausd. Juli, 
Aug. An der Pilatuskette im Felsfchatten an befeuchteten Stellen 
über der Tannengränze. Bründeln, von Lauelen bis Klimfenborn 
und Efel, über Trodenmatt. Maiſee am Rothborn. Schimbrig. 
= Silwängen und Striftoffen, an der Scratten. Die gelbe 

urzel brennt gefaut auf der Zunge mie Bertramswzl und vertreibt 
das Zahnweh! 

A. macrophylla. L. Sroßblättrige Sch. Stel 1—11/, 
Fuß hoch, einfach, aufrecht, ftielrund, bebl. beflaumt, mit mehr» 
8—20föpfigem Ebenftrauße. Untere BI. geftielt, die obern umfaſ⸗ 
fend, figend, groß, breit, negaderig, faft durchſichtig zart, kahl, 
am Rande eimad wimprig, gefiedert. Fiedern breit lanzett einges 
fhnitten, ſpitz gezähnt. Die untern abgefondert, Klein, die obern 
am Grunde zufammenfließend, berablaufend. Strahlen 5—6, fo lang 
als der K., breit und 2ftreifig, fumpf, Izähnig. Rohrenbth. weiß, 
länger ald die grünbefpigten Spreubl. Ausd. Juli, Aug. An be» 
grafeten Stellen der Boralpen, bei und felten. Am nördlichen Abe 
bange des Nefjelftodd bei den großen Schirmtannen häufig. Ebenfo 
hinter Sörenberg im Staffelmalve. 
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Calliopsis. Reichenkach, Schöuunge. 


HR. doppelt, der äußere wenigbl, anliegend oder abftehend, der 
innere 5—vieltheilig, 1reihig, gefärbt. Strahlen unfruchtbar, ge- 
ſchlechtlos. Nöhrenbth. zwitterig. —— flach, fpreubl. Frucht 
gekrümmt, ungeflügelt, ohne Schopf. 

C. bicolor. R. Zweifarbige8 Sch. Jungferngſichtli. Ganz 
kahl. Stel 11% — 3 Fuß hoch, ſchlank, wieberholt Igablig Aftig, 
vielbth. BI. gegenftändig , die unterflen einfach und doppelt fieber- 
fpaltig, die mittleren fiederfpaltig, die oberfien 2—3theilig, Läppdyen 
lineal ganzrandig. Kopf langfaͤdlich geftielt, 1—11/, Zoll im Durch⸗ 
meſſer. Sie äußern Kbl. kurz eirund angedrädt. Strahlen verkehrt 
eirund, Slappig, Ser Mittellappen größer, ſtumpf, goldgelb, am Grund 
rothhraun, fammtartig gefleckt. Roͤhrbth. dunkelbraun. Einj. Juli 
bis Sept. In Gärten. Stammt aus Arcanfad, kam 1820 durch 
Kaufmann Nathufius zuerft nach Magdeburg. Jetzt überall. 


Dahlia. Cav. Dablie. 

8. doppelt, der Außere 5bl., zurüdgefhlageit, der innere tief 
atheiln, randhäutig. Strahlenbth. hlreih, weiblich, oft mit ver- 
fünnmertem Sf. Roͤhrenbth. zwitterig. Fruchtboden gewölbt, fprenbf. 
Frucht zimgedrüdt, ohne Schopf. 

D. mutabilis. Wild. Veranderliche D. Wil groß, laͤng⸗ 
lich knollig. Stgl 3—6 Fuß hoch, aufrecht Aftig, rauh, die jungen 
Aeſte und Bthftiele glatt, kahl. BI. gegenftändig, unpaar geftedert. 
Fiedern an der Bfpindel etwas berablaufend, 3 oder 5, groß, elf. 
gezäbnt, kurz gewimpert, kahl oder fchwach behaart. Köpfe lang ges 
ftielt, gipfele und achjelft., 21/, — 4” im Durchmeſſer. Aeußere Kol. 
lanzett, fleifchig, levern, zurüdgefchlagen. Strahlen länglich elrund, 
1 —11/, Zoll lang, von verichlevenen Farben, weiß, roth, gelb. 
Röhrenbl. gelb. Durch Kultur find der Formen taufend verſchiedene 
geworden. Die Roͤhrenbth. find in Strahlenbl. umgemandelt, gefüllt, 
und felbft in manigfachen Formen gezogen. An einer Blumenauss 
fiellung in Genf waren auf mehrern Iucharten Dahlien über 2000 
Formen zu bewundern! Stammt aus Merifo, blüht vom Juli bis 
Oktober. Iegt faſt in allen Gärten zu finden. 

Buphtalmum. L. NRiudsauge. 

HR. ziegeldachig. Kbl. gleicht. aufrecht. Fruchtboden ſpreuig, 
Strahlen eblic fruchtbar. Scheibenbth. zwitterig. Staublörnet 
geſchwãnzt. Früchte des Rands genig —8 tm Mittelfeld faſt 
rau Schopf kurz, häutig zerriffen, bleibend. Strahl und Scheibe 
gelb. rn 

B. salicifolium. Weidenbl. R. Stel 1— 11/ Fuß hoch, 
aufrecht, bebl., aͤſtig, lang behaart. Bl. wechſelſt.; die untern in 
den Bſtiel verfchmälert, Die obern fitzend, entfernt gezähnelt, faft ganz» 

30 
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tandig, weich beflaumt. Köpfe auf Aeſten und Gipfel endſt, 1—11/, 
Zoll im Durchmefler, fchön gelb. Kbl. faft gleich lang, lanzett, fein 
zugefpigt, dicht behaart. Strahlen Zfurchig, Izähnig, der mittlere 
Zahn kürzer. Spreubl. des Bruchtbodend lanzett, in eine Oranne 
auklaufend. Früchte Zahl. Ausd. Juni, Juli. In der Voralpen⸗ 
tegion auf all unfern Bergen. Rigi am Felſenthor. Tellenpfad am 
Pilatus. Am Nefielftod, in der Boͤlli auf Schratten ıc. 


Helianthus. L. Sounenblume. Sounenwenude. 


HR. ziegeldachig. Kbl. fparrig, zum Theil abftehend. Prucht- 
boden fpreuig. Strahlen geſchlechtslos, unfruchtbar. Scheibenbth. 
aroitierig. Stbförner un gefehmänt, Fri Früchte alle gie, Schopf aus 

oder mehreren abfälligen sa Strahl und Scheibe gelb. 


HA. annuus. L. Große ©. Sonnenwirbel. Wil didfaferig, 
1jährig. Stgl 5—8 Fuß hoch, ftarf, dicht mit rauhen Haaren befegt, 
oben äftig. DI. Ianggeftielt, berzf., ftunpf, groß, grob gezähnt, Iner« 
vig, beidſeits rauh. Köpfe fchr groß, oft 9 Zoll im Ducchmefler, 
nidend, mit der Sonne freifend. Strablen goldgelb. Früchte länglich 
flumpf, etwas flady gebrüdt, Afeitig mit 2 fcharfen und 2 flumpfen 
Kanten. Der Schopf beftebt aus 2 eilanzetten abfälligen Schuppen. 
Aug, Sept. Stammt aus Peru und Merifo. Bei ung in Gärten. Die - 
Saamen liefern ein milded Del zum Speifen und Brennen. In 
Amerila dient er geftoßen zum Brodbacken, bei uns als DVogelfutter. 

H. tuberosus. L. Knollen-S. Kaffee Sonnenwirbel. Wzl 
mit fauftgroßen Knollen, ausd. Stgl S—12 Fuß hoch, oben fehr 
Aftig, dicht, mit abftebenden rauhen Haaren. BI. geftielt, eirund 
oder lanzett zugefpist, aus breiter Baſis in den Bſtiel verlaufend, 
oben rauh⸗, unten weidh behaart. Köpfe 11, —2 Zoll im 
Durchmeijer, dunfelgoldgelb. Sept. — Nov. Die Knollen bilden ein 
ungenügended Surrogat der Kartoffeln. Sie werden auch zerſchnit⸗ 
ten gebörrt und gebrannt als Kaffeezufat benugt. Ebenſo zum Bren⸗ 
nen von Bränz. Aus Brafilien. 

A. multiflorus. L. Bielbtb. S. MW;l dickfaſerig. Stgl A—5 
Fuß hoch, von unten an*äftig rauh vielbth. BL. 1I—2 Zoll lange 
geftiell, groß, eif. zugeſpitzt, gezaͤhnt, Inervig, beibfeitd rauh Köpfe 
2 —3 Zol Im Durchmeffer. Strahlen mehrreihig, oft die ganze 
Scheibe füllend, bellgelb. Frucht 2kantig. Stammt aus Birginien. 
Kierpflanze in Gärten, befonders gefüllt. Ausd. Aug. — Okt. 


HRudhekkia. Lin. Nudbekkie. 
HR. 2reihig, vieltheili chtboden lang kegelig, ſpreubl. 
Strahlen ee —2— h. zwitterig, mit ie ade 
Schopf Klein, haut- oder zahnrandig. 


R. laciniata. L. Schligblättrige R. Stel 5 Fuß hoch 
und höher, ftielrund, unten einfach, nach oben aufrecht Aftig, Tabl 
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blaubereift. Bl. rauh anzufuͤhlen, an den Rückennerven kurz raub⸗ 
haarig. Die untern geſtielt, gefiedert, die Fiedern länglich Zlappig 
oder lanzett ungetheilt, grob gezähnt. Die obern ſitzend, die oberſten 
eirund Zlappig oder ganzrandig. Köpfe langgeſtielt. Strahlen 11/, 
Zoll lang, laͤnglich lanzett, beidſeits verſchmaͤlert, 2—Zzaͤhnig, ſchön 
gelb. Scheibenbth. gruͤnlichgelb, auf einem zolllangen kegelig zuge⸗ 
ſpitzten Fruchtboden walzlich zufammengebrängt. Spreubl. die Frucht 
überragend, an der Spitze erweitert und dicht gelbhaarig. Frucht 
zuſammengedruͤckt, Afantig, gezähnt, randhaͤutig, ſchwarz. Ausd. 
Aug. Zierpflanze in Gärten. 

R. purpurea. L. Burpurne R. Sig 2—3 Fuß hoch, 
einfach. BI. länglich eirund zugefpigt, faft ganzrandig. Köpfe ein- 
zeln, Tanggeftielt. Strahlen zahlreich, Lineal, 2—3 Zoll lang, her⸗ 
abhaͤngend, 2zähnig, dunkelroſa oder purpurn. Scheibe purpurfchmarz. 
Sthf. goldgelb. Ausd. Vermehrt fih durch Wiltheilung und Saa⸗ 
men. Stammt aus Nordamerika. In Gärten. 


Zinnia. L. Zinnia. 
5K. ziegeldadhig, etwas walzlich. Fruchtboden kegelf, fpreubl. 
Strahlen —28 leiden. Scheibenbth. zwitterig. "Shop der 
Frucht befteht aus 2 ungleichen Borſten. 


Z. elegans. we Stgl I—2 Fuß body und höher, einfach, 
äftig, raub behaart. BI. gegenft. ſitzend, herzeif, halbſtglumfaſſend, 
an der Baſis oft vermachfen, mit 3—5 Nerven, die 3 mittlern ftarf 
hervortretend, beidſeits raub, furz behaart. Kbl. eirund, ftumpf, rand⸗ 
Häutig, gefärbt. Köpfe 1 — 11/, Zoll im Durchmefier. Strahlen 
12 —14, länglidy eif. fpatellg, an der Spitze ausgerandet, violett 
gelbroth, dunkel⸗ bis fcharlachroth in vielen Abftufungen. Scheibe 
gelb. Spreubl. oben erweitert, gefrandt. Stammt aus Merifo. 
Einj. Juli, Aug. Bierpflanze in Gärten. 


Imwanzigfte Klafje: GYNANDRIA. 
‚Bwitterbläthen, bei denen die Stbg. anf dem Stempel fichen. 


Diefe Linneifche Klaffe vereinigt vurch das angegebene Merkmal 
zwei natürliche jedoch von einander fehr verfchievene Familien, vie 
Orchide® und die Aristolochie®. 

a) Die Orchiveen oder Knabenkrautartigen Gewächfe (alfo ge» 
nannt wegen den meiſt zweifnollign Wurzeln) charakterifiren ſich 
durch folgende Merkmale. In der Regel find es. recht bübfche, dem 
Auge auffallende, anziehende, ftraußblüthige Gewäcfe. Die Wurzeln 
find febr bäufig Zfnollig oder 1knollig oder büfchelfafrig. Die Knollen 
find verfchieden, bald ganz, eif. oder fugelig, bald flach, an der Spitze 
bandf. zertheilt, wa8 zur Unterfcheibung der einzelnen Arten zu be= 
achten nöthig if. Aus einer Knolle oder einem faferigen Rhizom 
entfpringt mit ſcheidig unfaflenden oft bloße Schuppen darſtellenden 
Blättern der Stengel. Die Blütben find endſtaͤndig oder in Aehren⸗ 
teauben an der Spige des Stengeld, jede mit einem Deckblatte ges 
fügt. Die Blüthenhülle oder Blume, Die wir Krone nennen wollen, 
ſelbſt iſt 6theilig, oberftändig, meiſt rachenförmig. Die 3 äußern 
Zipfel bilden gleihfam eine Art von Kelch, die 3 innern die Krone. 
Fünf diefer Zipfel, die 3 Aufern (Kelch) und die 2 innern und 
obern der eigentlichen Krone find unter ſich meiftend gleich oder äbn- 
lih und bilden zufammen die Oberlippe ober den Helm, ven obern 
Theil der Nachenblume. Der fechöte Theil, die Honiglippe, Unter⸗ 
lippe oder auch einfach Lippe (labellum) genannt, hat immer eine 
von den Übrigen Theilen verſchledene Seftalt. Bald ift fie nach hinten 
gefpornt oder mit einem beutelf. Anhängfel verfeben, bald ungefpornt, 
am Grunde flach oder ausgehöhlt. Der vordere Theil derſelben if 
bald einfach, bald 2e oder Ifpaltig. bald einem Infekte, einer liege 
oder Biene ähnlich, bald ſchuhfoͤrmig aufgeblafen. Der Fruchtknoten 
ift unterfländig, oft gerade, oft fpiralig gedreht ober gewunten und 
erfcheint oberflächlich angefchaut als Blüthenftiel, während die Blü«- 
then mit dem Fruchtknoten am Stengel melft ungeftielt figen. Der 
Staubgefäße find 1 oder 2, der Spige ded Fruchtknotens eingefügt. 
An der Spike des Fruchtknotens befindet ſich eine klebrige Fläche 
— die Narbe — über welcher in einem Kache die Staubkörner ſtehen 
und aufammen die Stempelfäule (gynostenium) bilden. Die Staub⸗ 
koͤrner erfcheinen meiftens als 2 Staubbeutel, näher angefeben find 
fle aber die getrennten Fächer Eines Staubbeutels, meiftend geftielt, 
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in 1 Fache eingefchloffen. Es gelingt Teicht, den Feulig geftiel- Fig.84. 
ten Inhalt eines folchen Antherenfachs herauszufinden, der fich 
unter dem DVergrößerungdglafe als ein zelliger Kolben barftellt, 
wie in Fig. 84 vergrößert zu feben if. Die Frucht felbft 
ftellt eine Ifächrige Iflappige Kapfel dar, mit wanpftändigen 
feinen feilftaubähnlishen Samen. Es find, wie fchon die pa⸗ 
rallelftreifigen oder bogignervigen Blätter und die doppelte 
Dreizahl der Bthhülle anzeigen, Monveotyledonen (Seite 15). 
b) Die Ariftolohien dagegen gehören zu den Dicotylevonen 
(Seite 15), find Kräuter oder Gefträuche mit oft windendem Etgl. 
Die Blätter find wechfelfländig, die Blüthen meift einzeln mit kron⸗ 
artiger, unter dem Fruchtknoten angewachjener, Staubgefäße und 
Griffel einfchließender, am Saume oft fchief abgefchnittener Blütben- 
bülle. Die 6 oder 12 Staubgefäße find dem Stempel an« ober auf- 
gewachſen und deßwegen von Linne mit den Orchideen in bie gleiche 
Klafje zufammengeftellt, obwohl fie auper diefen Merkmal Feine Ver- 
wandtichaft mit denjelben haben. Wir geben nun folgende 


Heberficht der Klafie. 


1. Ordnung. Mit 1 oder 2 dem Stempel aufgewacfenen 
Staubgefäßen. Orchideae. 


$. 1. Gewäcfe mit grünen Blättern. 
a) Lippe gefpornt. 
a. Fruchtfnoten fpiralig gebreht. Orchis. b. nicht gedreht. Nigritlella. 
b) Lippe ungefvornt, ſchuhförmig aufgeblafen. Cypripedium. 
c) anne ungeipornt, nicht ſchuhf., aufwärts gerichtet. Wal 1fnollig. 
urmia. 
d) Lippe ungefvornt, nicht ſchuhf., abwärts gerichtet, gelenfartig beweg⸗ 
ih. Wil fafrig. Epipaclis. 
e) Lippe ungefpornt, nicht fchuhf., ohne Gelenk gleichmäßig fortlaufend. 
1. Bth. fpiralig einfeitswendig. Wal 2fnollig. Spiranihes. 
2. Bth. gradlinig einſeitswendig. Wil falrig._ Goodyera. 
3. Bth. nicht einfeitswendig. Stgl mit nur 2 faft gegenfl. BI. Wzl 
fafrig. Listera. 
4. Bth. wie bei 3. Stgl mehrblättrig. BI. wechfelf. Wal Zfnollig. 
Ophrys, Chamzorchis, Aceras. 
5. Bth., Stel und DI. wie bei 4. Wzl ifnollig, Herminium. 
$. 2. Gewächſe ohne grüne Blätter. 
a) Lippe geſpornt. Sporn aufgeblafen, nach oben gerichtet. Epipogium. 
b) Lippe ungefvornt, an der Spige 2iheilig. Neollia _ 
c) Lippe ungefvornt, an der Spige ungetheilt. Corallorhiza. 


2. Ordnung Mit 6 oder 12 dem Stempel aufgewadhfenen 
©Stbg. Aristolochieae. 






> 


Aristolochia. 
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„J. Orduung. Mit I mer 2 dem Stempel aufgewad;scuen 
Staubgefissen. Orchidee. 


$. 1. Gewächfe mit grünen BI. 


Orchis. L. Snabenwurz. 


Bth. rachenf., 6theilig oder GbL, — mäßig, Fünf obere 
Zpfl ähnlich oder gleich, oft zuſammenneigend bilden den Helm; 
‚der fechöte, meiſt unterfte Theil bildet die Lippe (labellum aud 
nectarium genanıt), endet hinten in einen Sporn oder in ein 
gefurchtes Säckchen. Die zwei Fächer des Stbils getreunt, find birnf. 
oder Teulig geitielt. Fruchtknoten gewunden oder gedreht. 

a. Knollen 2, rund oder eif., ungertheilt. Sporn kinger als der Fruchtknoten. 


O. bifolia. L. Zweiblättrige K. Knollen unzertheilt, 
eirund, rundlid. Stgl 1—11/ Fuß hoch, kantig, ſchwammig, mit 
2—3 Tanzetten Blättchen, am Grunde mit 2 großen, eif., in den 
Bſtiel verfhmälerten BI. Vthtraube zylindrifch, Ioder, weiß, wohl⸗ 
riechend. Dedbl. grün, fo. lang ald der Fruchtknoten. Krbl. uns 
gleich, die 3 äußern größer, offen, daß obere eilanzett, aufrecht, 
die 2 innern zufanımenmwölbend, aufftrebend. Lippe lineal, unge- 
theilt. Sporn 11%, — 2mal länger ald der Fruchtknoten, faͤdlich. 
Staubfornfäher gleihlaufend, das heißt vertikal parallel, unten 
nicht in ein Beuteldyen vereint (Platanthera bifolia. Rich.) Ausv. 
Juni, Juli. Auf Weiden, in Wäldern und Gebüfchen der Ebene 
und Berge bäufig. 

OÖ. chlorantha, Cusior. Grünblüthige K. Knollen, 
Stel, Blättchen und BI. von difolia. Die Bthtraube zylindrifch, 
loder, fhmugig grünweiß, obne Wohlgeruh. Krbl. ungleich, 
die 3 äußern größer, abſtehend, das obere Zeckig, aufrecht, die 2 
innern einfach, zufammenmoölbend. Dedbl. eilanzett, blattig. Sporn 
nur 1mal jo lang als der Fruchtknoten, fädlich, nad hinten 
feulig verbreitert. Staubfornfächer oben genäbert, unten 
son einander abftebend. Ausd. Juni, Juli. In dunfeln 
MWältern. Gütſch und Sonnenberg. Am Fuße der Rigi. Udligen⸗ 
ſchwil ac. 

O. pyramidalis. L. Boramidenf. K. Knol- Fig. 85. 
Ien ungertbeilt, eirund. Stgl 1-—11/, Fuß boch, etwas 
bobl, vielbl. Bl. hellgrün, lanzett Lineal, gefänelt 
faltig. Traube dicht, Turz, unten — beſonders jung — 
breit, nach oben zugeſpitzt, pyramidenf. Dedbl. lineal +, 
lanzett, ſpitz, wohl fo lang als der Fruchtknoten, am 
Grunde Inervig. Blumen blaß⸗ oder vurpurroth, ſelten 
weiß. Krbl. eilanzett, die 2 äußern offen, das mittlere 
und die 2 innern zuſammenneigend (Fig. 85). Lippe 


Po 
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breifpaltig, am Grunde 2höderig, die Lappen laͤnglich, gleich groß, 
ftumpf, der mittlere ganzrandig. Spom faͤdlich, meift länger als 


der Fruchtknoten. Stbförnfächer vertifal,, parallel. Ausd. Mai — 


Juli. Am Geißenrain zwiſchen Altwis und Schongau. Am Kriens⸗ 
bach bei Kriens. Am Schloßhügel bei Wikon. An der Rigi. 


b. Knollen 2, rund oder eif., unzertheilt. Sporn kürzer als der Fruchtknoten. 


O. Morivo. L. Triften- RK. Knollen unzer Fig. 86. 
theilt, kugelig. Stgl böbl, 1a—1 Fuß bad. BI. 
länglich lanzett, die untern abſtehend, die obern bloß 
ſcheidig ſtglumfaſſend. Traube kurz, loder, 8—12«- 
blüthig. Dedbl. lanzett, purpurn, die untern 
3=, die obern 1nervig, von der Länge des Frucht⸗ 
fnotend. Kr. groß, purpurn, felten rojenrotb oder 
weiß. Die obern Krbl. fänmtlich zufammenneigend, eif. ſtumpf, die 2 
äußern grün geftreift, wie Fluͤgel die Innern deckend. Lippe 3lappig, 
Zappen breit, der mittlere geflupt, audgerandet, gegen ben Grund 
dunfel gefledt. Sporn wagrecht aber aufſtrebend, nach binten er- 
weitert, wenig fürzer ald der Fruchtfnoten (Fig. 86). Die Knollen 
Diefer Urt, wie die von pyramidalis, mascula, mililaris, ma- 
culata, fusca und latifolia enthalten Sılep und werden in ber 
Medizin als folches gebraucht. Ausd. April, Mai. Auf feuchten 
DWiefen, lehmigen Hügeln. Ueberall häufig. 

O. mascula. T. Männlihe K. Knollen Fig. 8. 
ganz, eirund. Stgl 1— 11, Fuß hoch, ſchwammig, 
vielbl., oben nadt, purpum. BI. länglich lanzett, 
die untern abftebend, die obern ſcheidig figlumfafjend. 
Traube locker, verlängert, oft halb Fuß lang und 
länger, vielbth. Deckbl. lanzett, fein zugefpigt, ein- 
nervig, purpurn, von der Länge des Fruchtknotens. 
Blume purpurn. Krbl. eif, Tanzett, Inervig, die 3 
äußern aufgerichtet abftebend, die 2 innern zufammenneigend, etwas 
fürzer. Lippe tief Ilappig, am Grunde furzbaarig, etwas weiß und 
dunkelroth gefleckt, die Lappen breit, gezähmelt, der mittlere audge- 
randet, mit einen Eleinen, dazwifchenliegenden Zahne. Sporn zylind⸗ 
rifch, wagrecht oder aufgerichtet, wenig Türzer als der Fruchtknoten 
(Fig. 87). Ausd. April, Mai. Häufig in Wiefen und trodenen 
Orten bis in die Boralven. Mit weißer Bth. am Pilatus (Krauer). 

O. globosa. L. Kugeläbhrige 8. Knollen ganz, ablang 
eif. Stgl Fuß boch und höher, ftielrund, nad) oben etwas gefurcht, 
beblättert. BI. lanzett zugefpigt, mit langer Scheide ftglumfaftend. 
Traube gedrungen, pyramival kugelig. Deckbl. Inervig, die ımter- 
ften bisweilen Inervig, Tanzett zugeſpitzt, länger ald der Fruchtknoten, 
grün. Krbl. blaß rofig oder lila, glodig beimig, eilanzett, in »eine 
tugelige Haarſpitze auslaufend. Kippe Bid zur Mitte 3- 
fpaltig, Lappen Iänglich, der mittlere länger vorgeſtreckt, audgerandet, 
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bisweilen mit einer dazwiichenliegenden Stachelſpige. Sporn walz⸗ 
lich, berabfleigend, nach vorn gebogen, 2 —3mal Eürzer ald der Frucht⸗ 
fnoten, weiß. Ausb. Juni, Juli. Auf Alpen und Voralpen. Am 
Pilatus, im Aufiteig nach Bründfen, Tellenpfad, Mattalp, Ring⸗ 
flub, Klimfenhorn. Auf Rigi, Schimbrig, Schafmatt, Neſſelſtock, 
Schratten. 

O. coriophora. L. Stinkende K. Knol- Fig. 88. 
len ganz, oval. Stgl Yr—1 Fuß body und höber, 
faft bis oben behl. BI. bellgrän, Iang, Lineal lanzett 
sugefpigt, die mittlern lang, die oberften fehr Elein, 
haft fhuppig, ſtglumfaſſend. Traube kurz, dicht, eif. 
oder zylindriſch, düfter purpurm, Deckbl. häutig, ein⸗ 
nervig, fo lang ald der Fruchtknoten. Blumen Klein, 
ftinfend, Selm ſchmutzig rothbraun, die obern Krapfl: 
eng zufammenfcließend, die 3 äußern unten: etwas‘ 
verwachfen, die innern Feiner. Lippe herabhängend, am Grunde 
weiß und dunkelroth gefledt, fonft rotb und grünlich gerandet, 3thei⸗ 
lig, der Mittellappen länglidy, ungetheilt, die feitenftändigen Eürzer, 
faft rautenf. zugefvigt, 3—Azähnig. (Fig. 88). Sporn kegelf. ge 
krümmt, berabfteigend, 2—3Imal fürzer ald der Fruchtknoten. Ausd. 
Mai, Iuni. Auf Wieſen felten. Bei Schongau zwifchen Rüedikon 
und der Tröleten, 

O. militaris, L. (cineres, Sut,) Helmartige K. Knollen 
ganz, länglich eif. Stgl y—11 Buß hoch, did, ſchwammig, unten 
vielbl., oben nadt, ſchwach geftreift. BI. in der Mitte gefaltet, ei⸗ 
lanzett zugefpigt, bis 4 Zoll lang, 11/,—2 Zoll Fig. 89. 
breit. Traube eif., gedrungen. Dedbl. ein« 
nervig, rötblih häutig, kurz, 1— 2 Linien 
lang, dem Bruchtfnoten angebrüdt. Bth. 
graulich roth oder röthlih weiß, Innen roth 
mit dunflern Linien, die drei äußern Krbl. 
unten verwachien in einen eilanzetten, oben 
dreifpigigen Helm zufammenfchließend, die 2 
innern röthlich, ſchmal lanzett. Selten weiß. x 
(Fig. 89). Lippe Ifpaltig, die Seitenlappen lineal, Mittellappen 
pinfelig punftirt, an der Spige herzf. erweitert, 2paltig mit einem 
dazwifchenliegenven Zahne. Sporn etwas zufanmengebrüct, kürzer 
als der Fruchtfnoten. Ausd. Mai, Juni. An lettigen, feuchten und 
trodenen Stellen bid zur Tannengrenze, So bei Weieröfappel, 
Rothenburgertobel. Am Geißenrain bei Schongau. Holzhof Zwi⸗ 
ſchen Wetzwil und Diegiftall. Vom Napf der Zontanne entlang bis 
Doppleſchwand. Am Emmerberg und der Emme nach bis Dorenberg 
bäufig. Bei Inmwil an der Reuß sc. An der Rigi von Goldau bis 
Lowerz, fogar bis Rigifulm. Mit weißen Bih. zwiſchen Dagmer⸗ 
fellen und Reiben. 

O. ustulata. L, Ungebrannte K. Knollen ganz, ablang. 
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Sigl 6 Zell bis Fuß hoch, ſchwammig, etwas geftreift, bis über Die 
Mitte bebl. BI. lanzett, halb Zoll breit, ſtumpf, biöweilen befpigt, 
etwad bläulih. Traube gedrungen, fpäter verlängert, zierlih, an ber 
Spige dunkel purpurn, mie angebrannt, unten loder, weiß und pur- 
yurn geſcheckt. Deckbl. durcchfcheinend, purpurn ger Fig, 90. 
ftreift, eilanzett, jo lang oder wenig kürzer als ber 
Fruchtknoten, einnervig. Blumen fehr Elein. Alle 
5 Krbl. Eugelig zufammenmwölbend, die 3 äußern ei» 
lanzett, purpurn, die 2 Innern im Gewölbe verdeckt, 
ſchmal lineal, fpatelig. Lippe weiß, fanımetig pur« 
purn yunftirt, Lappen lIänglich lineal, der mitt« 
lere länger, 2fpaltig, mit einem Eleinen, bazwifchen- 
liegenden, oft fehlenden Zähnchen. Sporn Klein, 
berabbängend, vielmal kürzer ald der Fruchtknoten. (Fig 90 etwas 
vergrößert). Ausd. Mai, Iuni. Auf feuchten und trodenen Wiefen 
der Ebene, Berge, bis in die Alpen zerfireut. Bei Gelfingen. Im 
-Surenthal. Kapf bei Büron. Zwiſchen dem Mauenfee und Sur- 
feewald. Bei Inwil an der Neuß und am Emmerberg maffen- 
baft. An der Rigi über Vitznau. Am Pilatus ſelbſt auf Tomlis⸗ 
alp. Am Buße der Schratten. Neſſelſtock sc. 

O. fusca. Jacg. Braune K. Knollen ablang, ganz. Sigl 
1—2 Fuß hoch, feft, did, unten bebl. Bl. groß, 1—3 Zoll breit, 
eilanzett zugefpigt uber ftumpf. Traube vrachtvoll, 2>—5 Zoll lang, 
oben’ rundlich, vor der Bthentwickelung dunkel purpurn, fpäter weiß 
geiprengelt. Dedbl. häutig, einnervig, zugefpigt, roͤthlich, viel kuͤrzer 
als der Fruchtknoten. Die 3 äußern Krbl. unten Fig. 91. 
verwachfen, in einen Ifpigigen Helm zufammen- 
neigend, oben dunkel purpurn, innen blafler, mit 
dunklen Streifen, die 2 innern fchmal lineal. 
Lippe glänzend weiß, flach herabbängend, pinjelig 
purpurn gefledt, Stheilig, die Seitenlappen fchmal 
lineal, der mittlere viel länger, vorn berzf. erwei⸗ 
tert, mit einem in der Ausrandung liegenden 
Zahne, gekerbt. Sporn wohl Zmal Fürzer als ver 
Sruchtfnoten. (Fig. 91). Ausd. Mai, Juni. Auf 5 
Hügeln nicht häufig. Am Dietfchiberg bei Luzern. Am Geipenrain 
bei Schongau. | 

O. pallens. L. Gelbliche 8. Knollen ganz, oval. Stgl 
1 Buß hoch, oben unbebl. BI. verkehrt eif., laͤnglich ftumpf, 
"die obern lanzett. Traube entwidelt eif. Deckbl. 
gelblich, bäutig, einnervig, von der Länge des 
Fruchtknotens. Bth. grüngelb, nach Hollunder 
riechend. Krbl. eif. ſtumpf, die 3 innern faſt gleich, 
zuſammenwölbend, die 2 äußern zuletzt zurückge⸗ 
ſchlagen. Lippe ſchwach Zlappig, ganzrandig 
oder kaum gekerbelt, am Grunde ſammetig, etwas 
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dunkler gelb. Sporn zylindriſch, aufftrebend oder wagrecht , faſt fo 
lang ald ver Fruchtknoten. (Fig. 92). Ausd. Mai — Juli. Bis 
fegt einzig im untern Tomli am Pilatus gefunden. " 


c. Knollen flah, an der Srige handförmig zertheilt. 
1. Mit einem Beutelden an der Bafis der Etaublornfäcer. 


O. maculata. L. Gefleckte K. Knollen bandf., flach. 
Stel 1—11/, Buß hoch, folid, nicht röhrig, meift 10Blättrig. 2. 
verfchieden, unten filbergrän, oben, dunkel, meift gefledt, 
die untern breiter, ftunpf, die obern verkleinert decbif., das oberſte 
weit von der Aehre entfernt. Traube vielbtb., gebrungen, 
pyramidal eirund. Dedbl. Znervig und aderig, grün, die untern 

Fig. 93. länger, die mittleren nur fo lang als der Frucht⸗ 
fnoten. Blunen blaß⸗ und dunfelrotb, an der 
Lippe gefprengelt, die 3 äußern Krbl. lanzett ftumpf, 
aufgerichtet, gleich. abftebend, die 2 innern zufam- 
nıenmölbend. Lippe Ilappig, flach ausgebreitet, gegen 
"den Grund weißlih, mit purpurnen Linien und 
. Bunften zierlich gefleckt, Mittellappe Elein, die äußern 
breiter, flach, geferbt. (Fig. 93). Sporn fegelig 
walzlich, ——— kürzer als der Fruchtknoten. Ausd. Mai, Juni. 
Auf feuchten Wieſen und in Wäldern bäufig. Ueberall bie zur 
Buchengrenze. 

O. maculato-latifolia. Baftard ? von macul. und latıf. 
Knollen kandf., jeder Theil Zfpaltig. Stgl 1—11/, Buß hoch, röb- 
tig bohl, Hhlättrig, der obere Drittheil nadt. BI. etwas abftebend, 
lanzett zugefpißt, gradgrün. Traube 3 Zoll lang, loder. Blumm 
dunfel purpurn, gleichfarben. Kippe flach, faft rundlich, Zſpaltig. 
Mittelappen wenig vorgeftredt, die 2 äußern Krbl. aufwärts zurüd- 
gefchlagen. Die Dedbl. Inervig, aderig, von der Länge des 
Fruchtknotens, felbft die unterften Faum länger. Sporn koniſch, 
herabgeſtreckt, kuͤrzer als der Fruchtknoten. Ausb. Juni. Zwifchen 
Kreuzbuch und Meggen auf Sumpfwieſen. O. Traunsteineri. Saut. 

O. latifolia. L. Breitbl. K. Knollen handf., flach. Stel 
1—11/ Buß hoch, röhrig hohl, did, geftreift, —6bl. Traube 
pyramidal eirund, dicht und vielbth. BI. abftebend, dunkel— 

Fig. 94. grün, oft auch gefledt, die untern elf. ober 
länglich ftunpf, Die obern Fleiner, lanzett zuge« 
ſpitzt, die Bthtraube beinabe erpeichent Deckbl. 
Znervig und aderig, purpurn, alle länger 
als der Fruchtknoten, nur die un terſten laͤn— 
ger ald' vie Beh. Bth. blaß⸗ und dunkelrothb, 
an der Lippe purpurn geiprengelt. Lippe Zlappig, 
Mittellappen vorgeftrekt, Seitenlappen zurückge⸗ 
fhlagen. Die 3 äußern Krbl. lanzett zugefpipt, 
die 2 äußern zurüdgeichlagen, das mittlere die 2 








sufammenneigenden innern überwölbenn. Sporn koniſch, flumpf, 
berabgehend, kürzer als ver Fruchtknoten. (Fig. 94). Ausd. Mai, 
uni. Auf feuchten Wieſen bäufig. Am Luzernerſee, Rothſee. Bei 
Wauwil. Suren= und Hitzkircherthal. Moligenfchwiler »- Allmenv. 
Seeboden auf Rigi ır. 

O. angustifolia. Wim. et Grob. Schmalblättrige X. 
Knollen handf., flach. Stel 1— 11/, Buß bach, röhrig hobl, did, 
ſchwach geftreift, 5—65l. U. dem Stel faft parallel auf- 
ftrebend, längli lanzett zugefpikt, an der Spige kaputzig 
zufammengezogen, die 2 oberften die Bthähre mehr als erreichend, 
Ihön grün, das unterfte kürzer und abſtehend. Aehre eizylindrifch, 
dichte und vielbtb. Dedbl. yurpurn angelaufen, Inervig, aderig, 
alle länger als der Fruchtknoten und die Bth. Blumen 
yurpurn, am Schlunde weißrofig, an der Lippe dunkel gefledt. An⸗ 
theren braun lila. Lippe Jlappig, der Mittellappen oft wenig vor⸗ 
geftreckt, die feitlichen zurüdgefchlagen, die übrigen Kronbl. und der 
Sporn wie latifolia. Aust. Mai, Juni. Am Luzernerfee bis 
Seeburg häufig; ebenfo hei Meggen. Barirt mit. fchneeweißen Blu⸗ 
nen und gelben Antberen. 

2. Ohne Beutelden an ver Baſis ver Stblornfächer. ———— et Habenarla.) 

O. odoralissima. L. Woblriehende 8. Wil banpf. 
Stat Fuß hoch und böher, oben kurz bebl. Bl. lineal lanzett, ge⸗ 
fänelt, ſchmal, nie 4 Rinien breit, die obern etwa 1 Zoll lang. 
Traube dichtbth., walzlich, verlängert, 1—3 ZoN lang. Dedbl. 3- 
nervig, fo lang ald der Fruchtknoten und länger, lanzett fpigig. 
Blumen einfarbig, weißröthlich oder weiß, von feinem Vanillengeruch. 
Die 2 äußern Krbl. ſchmal lineal, ſtumpf, abſtehend, das mittlere 
mit den 2 Innern zufammenneigend, eif. Lippe faft horizontal vor« 
ftebend, Ifpaltig, die Seitenlappen kürzer, eif. flumpf, ganzranpig. 
Sporn fäplich gebogen, von der Länge des Fruchtknotens. In der 
(Shene, auf den Bergen und Alpen. Horwerallmend. Bramegg. 
Gürmſchalv. Am Pilatus im Auffteig nach Bründlen. Zwifchen 
Laub und Tomlisaly. An der Ringflub, auf Trodenmatt. An der, 
Rigi öftlih vom Toſſen, bei Kindlismord. 

O. conopsea. L. &liegenartige K. Knollen handf., mit 
dünner Verzweigung. Stgl rund, ſolid, ſchwammig, bisweilen auch 
etwas röhrig, bis oben bebl, 1—2 Fuß hoch und böher. Bl. ver» 
längert lanzett, Tänelig gefaltet, die oberften vedblattf. Traube lang, 
ylindriſch, locker, doch vielblüthig, nach oben zugefpiet, ſchoͤn lila⸗ 
roth, von ftarfem Geruch, felten weiß. Deckblaͤtter dreinervig, fo 
lang oder länger als der Fruchtknoten, grün. Blumen klein, ein⸗ 
farbig. Die 2 äußern Krapfl lineal, ſtumpf, ſtark abftehend, die 
übrigen zufanmenjchließend. Lippe Ifpaltig, flach, amı Grunde ver- 
ichmälert, Lappen ſtumpf, ganzrandig, der mittlere Eleiner. Sporn 
fädlich gebogen, wenigftend mal fo lang als der Fruchtknoten. 
Ausd. Iuni, Iuli. Auf trockenen und feuchten Wieſen. An Walt: 
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rändern häufig. Schachenwald, Horm, Lindenberg. Mit weißen 
Bth. auf dem Müswangermoos und zwifchen Horw und Kriens. 
O. viridis. Craniz. (Habenaria. R. Br. Satyrium. L.) 
Grüne 8. Knollen rundlich handf. Stgl 3—6 Zoll hoch, ſpar⸗ 
fam bebl. BL eif., vielnervig, die obern eilanzett ſpitz, dunkelgrün 
Traube zylindriſch oder eif., wenigbth., vöthlih grün. Dedbl. ei- 
lanzett, grünlich, die Bth. überragend, 3—änervig. Blumen gelb- 
grün, die äußern Krzpfl breit eilanzett, geftreift, die innern lanzett, 
alle zufammenmwölbend. Lippe heraßhängend, lineal, an der Spitze 
dreizähnig, der mittlere Zahn fehr kurz, am Rande fchmugig roth. 
Sporn ſehr kurz, rundlich, beutelf. gefurht. Ausd. Juni, Yuli. 
Auf al’ urfern Bergen und DBoralpen erfreut. Im Cigenthal 
häufig. Steiglisalp am Pilatus. Zwifchen Staffel und Rigikulm. 
Emmenthal und Silmängen an der Schratten. Am Nefielftod ꝛc. 
O. albida. All. Weiße K. W;l büfchelfaferig, lang. Stgl 
1— 1 Buß boch, blattreih, oben fantig. BI. Hellgrün, am Rüden 
blaß, die untern furz, die mittlern eirund ftumpf, die obern verlän- 
gert lanzett, ſpitz. Traube ſchlank, faſt einſeitswendig, vielbtb., 
grünlich weiß. Deckbl. Inervig, fo lang als der Fruchtknoten, die 
unterften oft die Blumen überragend. Bth. Fein. Krzpfl rundlich 
zufammenwölbend, die 2 äußern wenig abftebend. Xivpe tief 3« 
fpaltig, die Läppchen glei lang, ſchmal Lineal, der mittlere etwas 
breiter. Sporn kurz, weiß, beutelf. gefurcht, 2mal fürzer als ver 
Fruchtknoten. Ausd. Sum — Aug. Auf al’ unfern Bergen und 
Alpen bäufiger ald O. viridis. Rigi, Pilatud ıc. Maſſenhaft auf 
Nigifcheided. Bösegg bei Willifau. Napf, Eigenthal ıc. 


Nigritella. Rich. Schwärzling. Brändli. 


Blumen offen, IS glodig, verkehrt, d. h. die Lippe umd der 
en nach oben. Fruchtknoten nicht gewunden, fonjt alles mie 
ei Orchis. 


N. angustifolia. Rich. Schmalblättriger Sch. Knollen 
bandf. Stgl A—8 Zoll hoch, Hebl., oben gefurht. BI. lineal ge⸗ 
fänelt, am Rande furz gewimpert. Traube kurz, dicht, pyramidal 
rund, von feinen Vanillengeruch. Deckbl. Ianzett, grün, einnervig, 
die Blumen überragend, am Rande etwad purpurn. Btb. einfarbig, 
dunkel fammtbraun, umgekehrt. Krzpfl lanzett zugefpigt. Lippe nach 
oben ‚gerichtet, ungetheit, eif. zugefpigt, amı Rande gezähnelt, etwas 
konkav. Sporn rundlich, beutelf., 3mal Fürzer als der Fruchtknoten. 
Auf Alpen von 5— 7000 Buß über'm Mer. Am Pilatus auf 
Klimfenkorn und Efel, auf Matt» und Tomlisalp, Gemsmättli, 
Feuerftein, Schafmatt, Schratten, Rothhorn, Neſſelſtock, Schimbrig. 
Nah Krauer auch auf der Rigi. Ausd. Juni — Aug. 


Cypripedium. L. Frauenſchnuh. 
Blume (ohne Honiggefäß) fehr lang, AbE, kreuzf, offen. Ho— 


u 


niggefäß 2lippig, Die Unterlippe ſchuhf. gehöhlt, aufgeblaſen, unge: 
fpornt, die DL. 3lappig. Die 2 äußern Zpfl kürzer zugefpigt, die 
2 Stbtl tragend; der mittlere Kappen doppelt, der äußere obere 
blattig, der untere fleiichig, die Gfſäule überneigend. Fruchtknoten 
nicht gewunden. 

C. Calceolus. L. Gemeiner Fr. Wil faferig. Stgl Fuß 
hoch und böber, bebl., unten mit braunen Schuppen beſetzt. DI. 
ſtglumfaſſend, eirund zugefpigt, faltig gerippt. Krbl. lang, ſchmal, 
faft lineal zugefpigt, purpurbraun. Unterlippe des SHoniggefäfles 
ſchubf. aufgeblafen, gelb, etwas kürzer als die äußern Krapfl, der. 
Mittellappen der Oberlippe fpatelig, oben konkav, nach unten gewölbt, 
in die Höhle der Unterlippe bineinragend, dunfelrotb punktirt. Auev. 
Mai, Juni. In der Berge und PVoralpenregion zerftreut. Rothen⸗ 
burgertobel. Laͤngs der Emme bei Dorenberg. Fahrnbühl. Auf 
dem Letten zwifchen Winifon und Uffifon. Im Luthertbal bei Dag- 
merfellen, bei Altishofen und Egolzwil. Bei Altwis. Bel Hergottö« 
wald. Am Fuße des Pilatud und der Rigi. Ueber Vitnau häufig, 
beim Dachli und Schilttobel. 


Sturmia. Rhech. Sturmie. 


Blume verkehrt, d. h. die Lippe aufwärts gerichtet, concav, un⸗ 
gelpornt, die übrigen 5 Krbl. offen abftehend. Gfſänle oben mit 
einen betveglichen Anhange, der die 2 feiten, wachsartig kugeligen 
Staubkornfächer birgt. Fruchtboden nicht gewunden, aber auf Bi 
ralig gedrehtem Stiele. 


St. Leselü. Rbch. Löſels⸗St. Wil ein ſeitenſtändiger, 
grüner, weiß befchuppter Knollen. Stgl unten verbidt, feitlich am 
Knollen heraustretend, 3—6 Zoll hoch, aufrecht, Sfantig, fcheinbar 
Sfantig, näber betrachtet Afantig, wovon 2 ſehr genäbert, die andern 
2 etwas geflügelt. Bl, nebfl ven 2 grundftändigen Blattfehuppen, 
zwei, lanzett ellipitiſch, die Traube erreichend, hellgrün. Traube 
aufrecht, Inder, 3— 9bth. Deckbl. fehr Hein, gelbgrün. Blume 
gelbgrün. Die 5 obern Krbl. ungleth, die 3 Außern ſchmal, konkav 
eingerollt, die 2 innern faͤdlich, alle abſtebend. Lippe einfach, läng« 
lid) eirund, an der Spige umgebogen, ftumpf, oben gefänelt, etwas 
gekerbt. Gfſäule zur Hälfte kürzer als die Lippe. Bruchtfnoten 
gerade geftieift, auf einem gervundenen Stiele. Ausb. Juli, Aug. 
Auf torffumpfigem Boden. Bei Wauwil. Am Mauenfee. Rotlfee. 


* Hallwilerfee. Nicht überall, aber dann Heerdenweiſe beifammen. 


Epipactis. L. Sumpfwurzel. Epipaftis. 
Diie obern 5 Krapfl zufammenneigend. Lippe ungefpornt, nad) 
unten gerichtet, der vordere Theil derfelben gelenkig beweglich, hinter 
dem Gelenfe ausgehöhlt (conkan). Staubfornfücker in einem be- 
weglichen Fortſatze der Gfſäule. Fruchtknoten gedreht, oder unge⸗ 
dreht, dann aber auf einem gedtehten Stiele. 
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a. Mit gedrehtem Yruchtfnoten. (Cephalanihera. Rich.) 


E. pallens. Sw. (Ceoh. pallens. Rich.) Blaſſe E. Ganz 
kahl. * letwas fig. friechend, falerig. Stel Fuß hoch unv 
böber, bel, anı Grunde mit braunen Schuppen. BI. eif. oder ei⸗ 
lanzett zugefpigt, das unterfte mit einer — nervigen Scheide, 
bie obern ſitzend, vielnervig, Aehre locker, 4— 12bth. Die untern 
Deckbl. den BI. gleich, viel länger als die Bth., De obern kleiner, 
oft bloß fo lang als der Fruchtknoten. Bth. groß, gelblich weiß, 
aufrecht, die Krzpfl zufammenneigend, ftumpf, die Innern Türzer und . 
flumpfer. Lippe kürzer ald die Krzpfl, breiter als lang, nach binten 
bauchig, vor dem Gelenk berzf. am Grunde zufammenneigend, flumpf 
zugefpist, oben gelb mit 3 erhabenen gelben Linien. Bruchtfnoten 
fabl, fipend, gewunden, grün. In dunkeln Wäldern bin und wieder. 
Haltimald. Forenwaldtobel bei Eich. Gütſch. Ehrloſen. Fifchern- 
bachweid. Buchwäldli bei Wetzwil. Zwiſchen Buchs und Kaltbach. 
Sennhäuferwald bei Dagmerſellen. An der Rigi über Vitznau ꝛc. 

E. ensifolia. Sw. Schwertblättrige E. Wzl büfchel- 
faferig, faum kriechend. Stgl I—11/, Fuß hoch, bebl., etwas bin 
und ber gebogen. Bl. faft. zweizeilig, länglich lanzett, bie obern 


lineal lanzett, fein gejpigt. Traube 12 — 20bth. Deckbl. viel kürzer, 


das unterfte fo lang als der Fruchtknoten Bth. ſchneeweiß, auf- 
recht, die Außern Krapfl zufammenneigend, zugefpikt. Lippe viel 
fürzer ala die Krapfl, ſtumpf, mit einem gelben Fleck an der Spige. 
Fruchtknoten kahl, febr ſchlank lineal. gewunden. An Bergabbängen 
bin und wieder. An der Rigi von Hertenftein bei Weggis, bis 
Seewen ftellenweife.. An der. Emme bei Dorenbetg. Schächbühl 
bei Ruswil. Im Reckholderhubel bei Münfter. Bei Altwis. Bud 
"wälbli bei Wetzwil. Bifchernbachweid gegenüber dem Babrnbühl. 
Am Bache beim Auffteigen von Schwarzenberg nad dem Stäffelt. 
Bergen Mühlenmääs und Bonerli am Pilatus. Am LXopper. 

E. rubra. All. Rothe E. Wzl lang kriechend. Stgl 11/Yy— 
2 Fuß hoch, bebl., nach oben flaumbaarig. BI. Iänglich Tanzett zus 
gefpigt. Traube lang, loder, 4 — 20bth. Deckbl. lineal, länger 
oder doch alle fo lang als der Fruchtknoten. Bth. hell purpurroth. 
Krzyfl zufamnenneigend, zugeipitt. Lippe wenig Fürzer, ſchmal 
lanzett zugefpigt, länger ald breit, weiß, am Rande roth, von dem 
Gelenke oben bis zur Spite mit wellig gelbrandigen Blättchen durch⸗ 
zogen, Gffäule purpurn. Fruchtknoten flaumig, faft figend, am 
Grunde gedreht. An Bergabhängen. Im Schachenwald ob Kriens. - 
Bei Hergottöwald. Bachtallen bei Geuenſee. Hotbenburgertobel. 
Dorenberg an der Emme. Hochfluh bei Reiden. Auf Trümmer- 
balden über Vitznau im Bergli häufig. 


b. Sruchtfnoten ungetreht, aber auf gebrehtem Stiele. (Epipactis. Rich.) 


E. palustris. Craniz. Sumyf-E Wil büfchelfaferig. 
Stel 1—11/, Buß hoch, bebl., mit kurzen Glieverhaaren, unten 
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braun befchuppt. Blätter mit 5—7 
Sauptnerven unt mehreren feinen 
Mebennerven, figlumfaffend, Th mal 
eilanzett, die obern lanzett, vie 
oberſten Dedblatt aͤhnlich. Traube 
loder, bis 20btb. Dedbl. fitzend, 
die untern länger als die Bth., die obern fo lang als der Frucht⸗ 
Inoten. Bth. langgeftielt, etwas einfeitig bängend. Krbl. 
ellanzett, das oberfte und die 2 obern Innern etwad zufammen- 
neigend, die übrigen abflehend, die 3 äußern grünlich, ſchmutzig 
roth, Tnervig, behaart, die innnern weiß rofig, geftreift, kahl. 
Die Aushöblung der Lippe rundlich, hart, rofig geftreift. Die beweg⸗ 
liche Platte etwas länger als die Krzpfl, berzf. rund, vorn ſtumpf 
geferbt gezähnelt, am Grunde gelb gefledt, mit 2 vorfpringen- 
den Hödern. Fruchtknoten länglih, ‚in den gebrehten Stiel ver- 
fhmälert, dicht furz behaart. (Fig. 95). Ausd Juni— Aug. An 
naflen, fumpfigen Stellen nicht jelten. An der Neuß. Horwers 
Almend. Langmwafen. Bramegg ꝛc. Ä 

E. latifolia. All. Breitblättrige E. Wil büfchelfaferig. 
Stgl 1—2 Fuß hoch, bebl., Eurz behaart, unten braun befchuppt. 
Bl. mit 5—7 Hauptnerven und mehreren feinen Nebennerven, ſtgl⸗ 
umfafjend, breit eif., die obern eilanzett, die oberften Deckblatt 
äbnlih. Traube dicht, vielbth. Deckbl. ſtglumfaſſend, die un⸗ 
tern länger als die Bth., die obern fo lang als der Fruchtknoten. 
Bth. Furz geftielt, etwas einfeitig, bängend. Krbl. kahl, das 
oberjle und die 2 obern Innen zufammenmwolbend, die übrigen 
3 abftebend, purpurbraun, die äußern etwas grünlich, die Innern 
braun oder grünlich ſchmutzig weiß, voftg geftreift. Die Aushöhlung 
der Lippe rundlich, Enorpelig, außen blaß⸗, innen blutroth, die bes 
wegliche Platte kürzer als die Krzpfl, dreieckig, pflugfchaarähnlich, 
ganzrandig, vorn zugefpigt mit abgebogener Spitze. 
Fruchtknoten eirund, auf Furzem kaum gevrehtem Stiele, beflaumt. 
Wechſelt ab mit grünlichen (chlorantha) und roftfarbenen Btb. 
(rubiginosa). Ausd. Juni — Aug. Häufig in Bergmäldern. Ev 
am Gütjch, Schachenwald, ‚Ehrlofen, Eichberg, Bramegg ꝛc. 


Pr Spiranthes. Rich. Blütheufchranbe. Dreh⸗ 
re. 


Kr. rachig, die obern 3 BI. zufammenneigend, verffebt, die 2 
äußern länglich lanzett, vorwärts gerichtet. Honiglippe ungefpornt, 
nach unten gerichtet, hinten rinnig, an der Spike ftumpf, abwärts 
Auricigebogen, til oder ausgerandet. Staubförner frei fihend, 

inten am 2fpaltigen Schnäbelcyen eingefügt, bleibend. Fruchtknoten 
nicht gedreht. Bih. in fpiralig gedrehten Aehren. 

> estivalhs. Rich. Sommer-Drehähre. Knollen 2, 
felten 3, Yang zugefpist, ohne Zafern. Stgl 1/—1 Fuß hoch, bebl., 





— 480 — 


kahl, nur nach oben ſchwach behaart. Wzlbl. fehlend. Stglbl 
ſcheidig, ſchmal lanzett, 2—3 Zoll lang, die untern nad) der Bafis 
verfchmälert. Bthähre 2—3 Zoll lang, vielbth., fpiralig gewunden, 
horizontal geftellt mit dem kahlen Fruchtknoten. Kr. rechtwinkelig, 
weiß, geruchlos. Lippe eif., ſtumpf, breiter und länger als die Krzyfl, 
feitwärtö geferbt, weiß. Ausb. Juli. An fumpfigen Stellen nicht 
felten.. Am Rotbfee, Mauenfee. Bei Aeſch und Mofen am Kall- 
wilerfee. Am Baldeggerfee zwifchen Richenfee und Stäfligen. Bel 
Weggid. Am See bei Brunnen sr. 

Sp. autumnalis. Rich. Herbſt⸗Drehaͤhre. Knollen 2, 
laͤnglich eif., der eine den blattig befchuppten Stgl, der andere ein 
Bauſchel Blätter treibend. Stengel —6 Zoll boch, nur mit Blatt- 
ſcheiden befet, nach oben ftarf drüſig behaart. Wzlbl. büſchelig, kurz⸗ 
ſcheidig, geftielt, eif. zugefpigt, balb Zoll lang. Bthähre 1-—2 Zoll 
lang, einſeits ſpiralig gewunden, etwas beflaumt. Kr. flumpfwinfelig 
auf dem beflaumten &ruchtfnoten, meiß, wohlriechend. Lippe an ber 
Spitze eitund, audgerandet, weiß, am Schlunde grün. Aug— Oft: 
An trodenen Orten felten. Bei Emmen auf trodenen Stellen längs 
der Neuß. Zwifchen Kaltbad und Rothſtock auf Rigi. Zwiſchen 
Weggis und Vitznau. 


Goodyera. R. Br. Goodiera. 


. Kr. rachig. Die obern Krbl. zuſammenneigend, verklebt, die 2 
änßern eirund, horizontal. Lippe ungeſpornt, hinten ſackartig rund 
ausgehöhlt, vorn in eine kurze etwas rinnige Platte herabgefrünnmt, 
ganzrandig. Staubförner frei, gejtielt, oben hinter dem 2jpalti- 
gen Schnäbeldyen der Gffäule eingefügt, bleibend. Fruchtknoten nicht 
gedreht. Bth. in gerader einjeitiger Aehre. 


G.repens. R. Br. Kriechende G. W;läftig, grob faferig, 
kriechend. Stgl 1/, Bub boch, ftielrund, nach oben wie die Bth. 
behaart. Wzlbl. auf fglumfaflendem Stiele eif., änervig, netzaderig, 
kahl. Stglbl. fcheidig, Tinenl. Bth. in einfeitigen Achren ober nur 
ſehr wenig gedreht. Krbl. und Fruchtknoten wollig behaart. Lippe 
an der Baſis groß fadig geböhlt, mit einer kurzen Endſpitze. 
Deckbl. fo lang oder länger als die Bth., eilanzett fein zugefpigt. 
Sfjäule 2hoͤrnig mit rundlichem Ausſchnitte. In Gebüſchen und 
ſchattigen Wälvdern der Hügelregion nicht häufig. Im Guggimald 
im Lutertbal. Im Forrenwald Kräbenbäbl bei Kulmerau (Dr. Sup- 
piger). An der Rigi über Bignau und von da bis Kinplidmorb 
bin und wieder. 


Listera. R. Br. Liſtere. (Ophrys. L.) 


- Blume rachenf., die 5 obern Rap! zufammtentölbend. Lippe 
u und ohne Gelenk berabgebogen, flach oder der Länge 
nad etwas le 2 oder 3ſpaltig. Fruchtknoten nicht getonnden. 
Hinter den Stbg. ein beweglicher Kortfap anf der Gffänle. 
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L. ovata. R. Br. Eirundbl. & Wil buͤſchelig. Stel 
1—2 Fuß hoch, 2bl., unten Eantig, Tabl, über den BI. rund, flaum⸗ 
haarig. DI. 2, gegenftändig, unter der Stglmitte, breit eirund, 
3—Hrippig. Traube vielbtb., zylindrifch, bis Fuß lang, Ioder. 
Deckbl. eif. zugefpigt, grün, Fürzer als der Bthſtiel. Blu⸗ Fig. 96 
men Elein, gelbgrün. Krzpfl alle zufammenmölbend, died_ 
äußern breit eif. zugeipigt, Die innern viel Ichmäler, lineal. 
Lippe berabbängend, lineal, 2mal fo lang als der Helm, 
am Grunde mit einer kleinen Grube, gegen die Spike er- 
weitert, tief 2fpaltig. (Fig. 96). Fruchtknoten eirund, 
fürzer als der Bthftiel. Ausd. Mai— Juli. Häufig in 
Wieſen und Weiden ver Ebene und Berge bis in die Voralpen. Am 
Semvacherfee von Eich bis Schenfon. An der Emme von Malters 
bis Emmenbrücke ꝛc. Langwafen bei Kriens. Sörenbergli ıc. 

L. cordata. R. Br. Herzblättrige L. In allen Berhält« 
niſſen feiner, zarter ald die Vorige. Wal büfcelig, lang kriechend. 
Stel 3—5 Zoll hoch, fehlaff 26l., mit Drüſenhäärchen. BI. 2, 
gegenftändig, in der Stglmitte, berzf., aus ſchmaler Baſis fi raſch 
faft Zeckig erweiternd. Aehre loder, kaum Zoll lang, 4— 126tb. 
Deckbl. Hein eilanzett, Türzer ald der Bthſtiel. Bth. Hein, grün, 
fpäter roftig, äußere Krzpfl eilanzett, ſtumpf, die innern 2 lineal, 
abftebend. Lippe herabhängend, 2mal fo lang als der Helm, am 
Grunde Ifpaltig, die Seitenlappen zahnartig, der mittlere lineal ver⸗ 
längert, tief 2fpaltig, die Segen fein gefpigt. Aust. Mai — Juli. 
In Wäldern der Berge und Boralpen bis faft zur Tannengrenze 
nicht häufig ober fchwer zu finden. Im Pfaffnauerwalt (Pater Hecht). 
Am Pilatus auf Mühlenmääs, auf dem Grath zwifchen Bonerli und 
Zauelenalp, im Auffteigen nah Bründlen. Am Napf ꝛc. 

Ophrys. L. Inſektenſtändel. 

Die obern 5 Krzpfl offen, nicht zſmwölbend. Lippe ungefpprn 
nah unten a ohne Gelenk gleichmäßig fortlaufend, — 
Grunde bis an die Spißze der Gfſäule an ae auf der obern 
Fläche ch ſammetig behaart an ). Staubforufächer pa- 
rallel. Jedes Fach am Grunde mit einem befondern Beutelchen. 
Fruchtknoten nicht germunden. Waln 2fnollig. 


O. apifera. Huds. Bienenftändel, Binenf. I. Wil 2 
runde Knollen. Stgl 6i8 Fuß hoch, 4 — 6bl., 3 — 6bth. Bl. ei» 
lanzett. Deckbl. fo lang als der Fruchtknoten, die untern länger, 
die obern oft kürzer, die 3 Außern Krbl. blaß roſig, außen mit I— 
3 grünen Streifen, Tanzett ftumpf, offen abſtehend, die 2 innern 
2—Imal fürzer, am Grunde erweitert, umgerollt, gelbgrän, behaart. 
Lippe Slappig, behaart, fonver, dunkelbraun, fammtig gefledt, gegen 
die Baftd gelbgrün. Hintere Seitenlappen mit einem rauh behaarten, 
unterſeits hohlen Höder, die vorbern an der Spige kabl, grün, unten 
zufammenneigend, Endlappen mit lanzetter, grüner, abwärts gerich« 

3 





— 42 — 


tete Spitze. Gffäule lang, wenig fürzer als die äußern Krbl., 
aufvecht, durch eine Biegung nach vorn einem Vogelkopf gleichenn, 
mit 2 gelben, die Antberen bergenden Augen und einem langen, 
Thlängelig gebogenen Schnabel. Aust. Mai— Juli. Hügel 
und Berge. Bei Lu am Guüͤtſch und Bigeli, beim Stutzhof. 
Notherberg. Beim Stermel zu Dagmerfellen. Emmerberg. Rengg 
am Lopper. Am Sempacherfee ıc. 
O. Arachnites. Reich. Spinnenbtb. 3. Spinnenfländel. 
Wil 2 rundliche Knollen. Stgl 4&—7T Zoll, unten 6—Tbl., 3—6s 
bth. Bl. länglich, lanzett. Deckbl. von der Länge des Fruchttnetens 
ober laͤnger, konkav. Die 3 äußern Kronzpfl blaß, roͤthlich oder 
weißlich, außen mit 1 —3 grünen Streifen, eilanzett, ſtumpf, offen, 
abſtehend. Die 2 innern 2—3mal kürzer, eif. ſammtlhich un⸗ 
getheilt, Tonver, fammtig, am Grunde jederſeits mit 
einem echabenen behaarten, unten boblen Köder, 
faft ganzrandig, an der Spike etwas audgerandet, 
mit einem kahlen, nach vornen aufwärts gerichteten 
Anhängfel, am Grunde mit vieledigen Linien gefchekt. 
Gffäule halb fo Tang als die Außeren Kronzpfl, aufrecht durch 
eine Biegung nach Bornen, einem Bugelfopf gleichen, mit 2 gelben 
die Antheren bergenden Augen, und einem Eurzen, gerade abge 
bogenen Schnabel. Aus. Iuni, Juli. Bei Aelch, Schiltwald, 
Guͤtſch bei Luzern. Am Fuße des Pilatus, und der Rigi bei Greppen, 
— eh Goldau. 

a es. L. Fliegenſtändel. Mit 2 rundlichen 
— tgl 1 Fuß hoch, unten bebl., 5—7 bth. BI. halb Zoll 
hreit, 2—3 Zoll lang lanzett, filbergrün. Deckbl. lanzett, länger 
als der Fruchtknoten. Die 3 Außern Kronzpfl eilanzett, ſtumpf, 
Inervig, grün oder braun, offen abſtehend. Die 2 inneren einge⸗ 
rollt, kürzer, aufrecht behaart, fäplich wie Fühlhoͤrner, braun, Lippe 
etonß tonver, dunkelbraun fammtig ‚in der Mitte mit einem kahlen 
viereckigen Fieden, Zſpaltig, Seitenlappen lanzett, der mittlere noch 
einmal jo lang, nach vornen verbreitert, ſtumpf, Alappig, ohne An⸗ 
haͤngſel. Gfſaͤule kopfig, abgerundet, kurz ‚ braun, ungefchnabelt. 
Ausd. Juni. Auf trodenen Hügeln kin und wieder. An der Emme 
bei Dorenberg bis Wohlhaufen. Bei Münfter am Reckholder Hubel. 
Bei Wellnau, Wetzwil, Nunwil. Am Baißrain bei Altwis. Am 
Zopper und Bürgen, an der Rigi bei Weggis, Vitznau, Gerſau, 
Goldauerſchutt ꝛc. 


Chamsweorehis. Rich. Swergftändel. 
Der Helm zfmmölbend, fonft alle8 wie Ophrys. 


Ch. alpina, Rich, Alpenzw. Wzl. 2fnollig, ee 
Stel. 3—4 Zoll hoch, am Grunde mit Scheiden umhällt, 5-12» 
bth. BI. aufrecht Lineal, geivigt, fo lang als der Stel, am Grunde 
von den Schuppenfcheiden umfangen. Deckbl. blattig, die Bth. 
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überragend. Die 3 äußern Kronzpfl mölbend, eif. ſtumpf, am Grunde 
rothlich, 3—5 ſtreifig, die 2 inneren Türzer und ſchmal. Lippe eif. 
länglich, ſtumpf, beiderſeits Eleingezähnt, gelb mit 1 grünen Streifen. 
Am Pilatus (Eappeler), in der Nähe ded Krieflloche, von Bachmann 
wieder entdeckt. Ausb. Juli, Aug. 


Aceras. R. Br. Obnuefporn. 
Ganz wie Orchis, nur ungefpornt. 


A. anthropophora. R. B. (Ophrys.. L) Menſchen⸗ 
tragender O. Wzl 2fnollig Stel 11 Fuß boch, 6bl. 
vielbth. mit verlängerter Traube. DI. aufrecht, Tänglich lanzett, 
zugefpigt. Die unterfien etwas flumpf. Deckbl. länglich Tanzett, 
balb fo lang als der gedrehte Bruchtfnoten. Die 5 Kronzpfl woͤl⸗ 
bend, die 3 äußeren eilanzett, roth berandet, die 2 inneren fchmal, 
faſt lineal. Lippe Itbeilig, gelblich⸗roth. Mittellappe lineal, an 
der Spitze 2ſpaltig, die Seitenzipfel fädlich bis zur Theilung des 
Mittellappens verlängert. Es braucht ordentlich Phantafie die Sei⸗ 
tenzipfel als Arme und die Einſchnitte des Mittellappens als Schenkel 
eines Menſchenkoͤrpers anzuſehen. Selten. Am Ruͤtihubel bei Triengen 
(Suppiger) am Wege nach Ruͤtihof. Auch bei Surſee. 

Herminlium. R. B. Serminie. 

Alle 6 Krzpfl glodig, bleibend, vorgeſtreckt, zſmneigend, die 8 
äußern etwas fürzer als die innern, von diefen die 2 obern lineal. 
Lippe ungefpornt, unten ohne Gelenk ae faft Ipiebförnig, 
Zſpaltig, am Grunde fadig conkav, der Gfſäule angewachſen, kah 
Staubkornfächer am Grunde etwas — beutellos. 
Fruchtknoten gewunden. Blume grünlich gelb. 


H. Monorchis. L. Einknollige H. Wzlknolle rund, nebſt 
ſtarken Faſern. Stgl 3—5 Zoll hoch, ſchwach gefurcht, am Grunde 
2bl., oben nackt oder mit 2 kleineren Bl. Die Grundbl. ungleich, 
wechſelſt. umfaſſend, eilanzett, 11/5 Zoll lang, obere ſitzend, klein 
lineal. Bthaͤhre ſchlank, cylindriſch. Deckbl. jo lang als der ge- 
wundene Fruchtknoten. Blumen klein, ſchief, vom Fruchtknoten ab⸗ 
ſtehend, gelb grün, die 3 äͤußeren Zpfl eif., ſtumpf, die 2 inneren 
viel länger, Iineal, unter der Mitte jeverfelts mit einem verbreiters 
ten Zahne.: Lippe Ifpaltig, Lappen lineal, die feitlishen ſpitzig ab⸗ 
ſtehend. Nah Honig riechend. Ausd. Mai, Juli. Nicht ſelten 
auf Weiden und Triften der Ebene, Berge und Voralpen z. B. 
Am Sempacherfee. Längd der Emme. Bei Luthern, Napf, Rigi, 
Eigenthal, Langwafen, Pilatus, Romooſerberge und Görenberg x. 


$. 2. Gewaͤchſe ohne grüne Blätter. 


Epipeogium. Gmel. Aufbart. 
Krone verkehrt offen, die 5 gleidhartigen linealen Tänglichen Bpfl 
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unten; die Lippe mit dem aufwärts gerichteten, Iadig aufgeblafenen 
Sporn oben, 3lappig mit großem Mittellappen. Staubtornfächer 
feitlih am Gelentte ab der Gfſäule eingefügt. Fruchtknoten nicht 
gewunden, verkehrt eirund. 

E. Emelini. Rich. Aufbart von Gmelin. Bl ſtumpf 
gezahnt, fleiſchig. Stel 1/ Fuß hoch, ſchmutzig⸗gelb, ohne Bl., 
nur ſparſam ſcheidig beſchuppt, am Grunde knollig verdickt. Btb. 
4—8 in ſchlaffer, endſtaͤndiger, etwas überbängender Traube. Deckbl. 
ſaͤmmtlich vertrocknet, ſo lang als der Fruchtknoten. Kr. umgekehrt. 
Sporn ſackf., nach oben gerichtet, roͤthlichweiß. Kronzpfl 5, lineal 
lanzett, die 3 innern etwas breiter, die 2 äußern abſtehend, gelb⸗ 
weiß. Lippe Ilappig. Nebenlappen obrf. Mittellappen nach oben 
und binten in die Höhlung des Spornd gebogen, in der Mitte kon⸗ 
fav, am Rande mit 2 hervorſtehenden, wellig gefrandten Linien. 
Fruchtknoten verkehrt eirund, kurz, fo lange als die Bthſtiele. Ausd. 
Juli, Aug. In Wäldern felten, wegen ber Färbung nicht leicht zu 
finden. Bei Pfaffnau (Krauer). Im Buchwald über Weggis an 
der Rigi. 


Neottia. Rich. Neſtwurz. 


Kr. rachenf, die 5 obern Krapfl zimmölbend. Lippe ungefpornt 
und ohne Gelenk, vorgeſtreckt, oberfeitd gegen die Bafis —* 
ausgehöhlt. Fruchtknoken nicht gewunden. Hinter den Stbg. ein 
beweglicher Fortſatz auf der Gfſaͤule. 

N. nidus avis. Rich. Braune N. Wil grobfaferig , bü⸗ 
fchelig, verworren. Stgl fußhoch und höher, blattlos, nur weiß Je 
ſchuppt. Traube eif., verlängert, unten Ioder , oben dicht, zimmt⸗ 
braun. Deckbl. ſchmutzigweiß, eilanzett, zugefpigt, kürzer ald ver 

Fig. 97. geftielte Fruchtknoten. Bth braun, 5zpfl, eif., ftumpf, 
zufammenmwölbend. Lippe nach unten vorgeflredt, am 
Grunde mit runder Grube, an der Spige erweitert, 
zweifpaltig; die Lappen durch einen herzf. Ausfchnitt 
getrennt, flumpf. (Fig. 97). Ausd. Mai, Juni. Im 
Dunkeln Wäldern. Bei Geuenfee, Wetzwil, Käfern. 
Um Luzern, am Dietfchiberg, Gütſch, Birregg, Horw, 
Malters und Schtwarzenberg, Rotbburgertobel. Schloßmwald bei Kriens. 
Schildwald an der Reuß. St. Urban ꝛc. Am Fuß der Nigi bis 
Seeboden. Schächhühl hei Rußwil ıc. 

Corallorhiza. Hall. Korallenwurzel. 

Kr. ötheilig, glodig, 2lippig. Die Oberlippe aus 2 äußern 
und 3 inmern borgeftredten faft glei zugefpißten Zpfin, die 2 
äußern fchinäler, am Grunde mit der Unterlippe verwachſen. Lippe 
ungeipornt, Zlappig, mit der Sffäule nicht verwachſen. Gffäule 
borwärtd gebogen. Staublörner der Gffäule aufgewachſen, in 4 
wachsartige Küigelchen zerfallend. 








— 4185 — 


C. Halleri. Rich. Hallers 8. Wyl. äftig, fleifchig, korallenf., 
weiß. Stgl A— 9 Zell hoch, aufrecht, ftielrund, Zahl, gelblich“ 
weiß mit fcheidigen Schuppen. Traube Ioder, wenig 5— 10 bth. 
Deckbl. Elein, zugeſpitzt. Bth. Elein, grünweiß. Krungpfl Tang, zu⸗ 
geſpitzt, vorgeſtreckt, die außern 2 wegen Verwachſung mit der Lippe 
etwas abwärts gerichtet. Lippe vorgeſtreckt, milchweiß, mit 2 Tlei» 
nen, zabnartigen Seitenlappen. Mittellappen abgerundet, am Grunde 
mit 2 fchwieligen Längslinien. Ausb. Suni, Jul. Am Pilatus. 
Zwiſchen Staffelhütte und der Fruth auf moosbewachlenen Wald«- 
ftellen. In der Nähe dee Mondmilchlochs. Im Wälpchen zwifchen 
Klöfterli und Staffel an der Rigi. Wohl noch anderwärts. 


2. Ordunng. Aristolodiengemädee. 


Aristolochia. L. Oſterluzei. 


Bthhülle 1bl. lang röhrig, am Grunde über dem Fruchtknoten 
bauchig und daſelbſt innen ruckwärts behaart, von da am gerade 
oder gekrümmt, in einen fchief abgeftußten Saum erweitert. Stbg. 
6 dem Gf. unter den Narbenlappen quirlig angewachſen. Gf.1 
mit großer —— bſtrahliger Narbe. Die Strahlen mit den 
Stbiln abwechſelnd. Kapfel unterftändig, kugelig, oval, 6fächrig, 
6flappig, die Fächer vielſamig. (Bildet mit Asarum die Familie 
der Aristolochiez.) 


A. Clematitis. L. Gemeine Of. Kahl. Wil langfrie- 
hend. Stgl 1—11/, Fuß hoch, einfach, gefurcht, an ben Gelenken 
verdikt, aſtlos. Bl. 1—11/, Zoll lang Fig. 88. 
geftielt, wechfelftändig, dreiedig herzf., mit 
tiefem Ausfchnitt, ftumpf. Bth. einzeln 
in den Blwinkeln gebäuft, geftielt, gerade, 
röhrig, am Grunde bauchig, zolllang, 
Saum chief geftugt, gelblichgrün, geftreift, 
ftarf unangenehm riechend. Kapfeln eifu- 
gelig, haͤngend. Ausd. IJuni— Aug. In 
Gärten bin und wieder. Von Thierärzten 
zur Heilung böfer Gefchwüre benugt. Ges 
bört zu den narkotifch-fcharfen Giften. Fig. 
98 zeigt die Blume in natürlicher Größe. 
Fig. 99 a den unterfländigen Fruchtknoten, 
b die Stelle, wo vorne die Blumenhülle abgefchnitten iſt, c die aufs 
gefprungenen Sthbeutel dem Griffel angewachſen, über demſelben d 
die ſechshoͤckrige Narbe. 

A. Sipho. L. Großblättrige DR. Tabadöpfeifenblume. 
Ein großer, 18 —20 Fuß hoher, an der Bafis bis A Zoll dicker 
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unten; die Lippe mit dem aufwärts gerichteten, ſacig aufgeblaſenen 
Sporn oben, 3lappig mit großem Mittellappen. Staubtornfächer 
ſeitlich am Selen ab der Gfſäule eingefügt. Fruchtknoten nicht 
gewunden, verkehrt eirund. 

E. Gmelini. Rich. Aufbart von Gmelin. Wl ſtumpf 
gezahnt, fleifchig. Stel 1/% Buß body, fchmugigegelb, ohne Bl., 
nur fparfam fcheidig befchuppt, am Grunde Fnollig verbidt. Btb. 
4—8 in fchlaffer, emdfländiger, etwas überbängenver Traube. Deckbl. 
ſaͤmmtlich vertrodnet, fo lang al& der Fruchtfnoten. Kr. umgekehrt. 
Sporn ſackf., nach oben gerichtet, roͤthlichweiß. Kronzpfl 5, Lineal 
lanzett, die 3 innern etwas breiter, die 2 Außern abflehend , gelb« 
weiß. Lippe Ilappig. Nebenlappen ohrf. Mittellappen nach oben 
und binten in die Höhlung des Sporns gebogen, in der Mitte kon⸗ 
kav, am Rande mit 2 hervorſtehenden, wellig gefrandten Linien. 
Fruchtknoten verkehrt eirund, kurz, ſo lange als die Bthſtiele. Ausd. 
Juli, Aug. In Wäldern ſelten, wegen ver Faͤrbung nicht leicht zu 
finden. Bei Pfaffnau (Krauer). Im Buchwald über Weggis an 
der Nigt. 


Neottia. Rich. Neſtwurz. 


Kr. rachenf., die 5 obern Krapfl zimmölbend. Lippe ungelpornt 
und ohne Gelen?, vorgeitredt, berfeits gegen die Baſis Küffelf 
ausgehöhlt. Fruchtknolen nicht gewunden. Hinter den Stbg. ein 
beweglicher Yortfaß auf der Gfſaͤule. 

N. nidus avis. Rich. Braune N. Wi grobfaferig , bü- 
fchelig, verworren. Stgl fußhocdh und höher, blattlos, nur weiß Je 
ſchuppt. Traube eif., verlängert, unten Ioder , oben vicht, zimmt⸗ 
braun. Deckbl. ſchmutzigweiß, eilanzett, zugefpigt, Fürzer als ver 

Fig. 97. geftielte Fruchtknoten. Bth braun, 5zpfl, eif., Rumpf, 
zufammenmwölbend. Lippe nach unten vorgeftredt, am 
Grunde mit runder Grube, an der Spite ermeitert, 
zweifpaltig ; die Lappen durch einen berzf. Ausfchnitt 
getrennt, flumpf. (Fig. 97). Ausd. Mat, Juni. In 
dunkeln Wäldern. Bei Geuenfee, Wetzwil, Käfen 
Um Luzern, am Dietfchiberg, Guͤtſch, Birregg, Horw, 
Malters und Schwarzenberg, Rothburgertobel. Schloßmald bei Kriens. 
Schildwald an der Neuß. St. Urban ce. Am Buß der Rigi bis 
Seeboden. Schächbühl bei Rußwil ıc. | 

Corallorhiza. Hall. Korallenwurzel. 

Kr. Etheilig, glodig, 2lippig. Die Oberlippe aus 2 äußern 
und 3 innern vorgeftredten faft gleichf. zugejpißten Zpfln, die 2 
äußern fchmäler, am Gruude mit der Unterlippe verwachſen. Lippe 
ungefpornt, 3lappig, mit der Gfſäule nicht verwachſen. Gfſäule 
vorwärts gebogen. Staublörner der Gfſäule aufgewachſen, in 4 
wachsartige Kũgelchen zerfallend. 





— 185 — 


C. Halleri. Rich. Hallers K. W;l. äftig, fleifchig, korallenf., 
weiß. Stgl A— 9 Zoll hoch, aufrecht, ſtielrund, Zahl, gelblich“ 
weiß mit fcheidigen Schuppen. Traube loder, wenig 5 — 10 bth. 
Deckbl. Elein, zugefpigt. Bth. Elein, grünmeiß. Krunzpfl lang, zu⸗ 
gefpigt, vorgeftredt, die äußern 2 wegen Berwachfung mit der Lippe 
etwas abwärts gerichtet. Lippe vorgeſtreckt, milchweiß, mit 2 Tlei» 
nen, zahnartigen Seitenlappen. Mittellappen abgerundet, am Grunde 
mit 2 fchwieligen Längdlinien. Ausb. Juni, Jul. Am Pilatus. 
Zwiſchen Staffelhütte und der Fruth auf moosbewachſenen Walde 
fielen. In der Nähe des Mondmilchlochs. Im Waͤldchen zwifchen 
Klöfterli und Staffel an der Rigi. Wobl noch anderwärte. 


2. Ordnung. Aristolochiengemächse. 


Aristolochia. L. Oſterluzei. 


Bthhülle 1bl, lang röhrig, am Grunde über dem Fruchtknoten 
bauchig und dafelbft innen rückwärts behaart, von da an gerade 
oder gekrümmt, in einen chief abgeftusten Saum erteitert. Stbg. 
6 dem Gf. unter den Narbenlappen quirlig angewachſen. Gf.1 
mit grober —— 6ftrahliger Narbe. Die Strahlen mit den 
Stbtln abwechſelnd. Kapfel unterftändig, Tugelig, oval, Gfächrig, 
6flappig, die Fächer vielfamig. ( ildet mit Asarum die Yamilte 
der Arıstolochie.) 


"A. Clematitis. L. Gemeine Of. Kabl. Wel langkrie⸗ 
hend. Stgl 1—11/, Fuß hoch, einfach, gefurcht, an ven Gelenken 
verdikt, aſtlos. Bl. 1—11/, Zoll lang Fig. 98. Fig. 9. 
geftielt, wechſelſtändig, dreieckig herzf., mit | Ä 
tiefem Ausfchnitt, ſtumpf. Bth. einzeln 
in den Blwinfeln gehäuft, geftielt, gerabe, 
röhrig, am Grunde bauchig, zolllang, 
Saum fchief geftugt, gelblichgrün, geftreift, 
ftarf unangenebm riechend. Kapfeln eifu- 
gelig, bängenn. Ausb. Juni — Aug. In 
Gärten bin und wieder. Bon Thierärzten 
zur Hellung boͤſer Geſchwüre benußt. Ges 
bört zu den narfotifchsfcharfen Giften. Fig. 
98 zeigt die Blume In natürlicher Größe. 
Fig. 99 a den unterftändigen Fruchtknoten, 
b die Stelle, wo vorne die Blumenhülle abgefchnitten ift, c die aufs 
gefprungenen Sthbeutel dem Griffel angewachſen, über demfelben d 
die ſechshoͤckrige Narbe. 

A. Sipho. L. Grofßblättrige Oſt. Tabadöpfeifenblume. 
Ein großer, 18 —20 Fuß hoher, an der Bafls bis A Zoll dicker 
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Strauch, Aftig, aufrankend. BI. langgeſtielt, groß, oft halbfuß Tang 
und breit, berzf., rundzugeſpitzt. Bth. einzeln, auf 2—3 Zoll lan⸗ 
gen, mit einem Kleinen beraf. BI. verfehbenen Stiele, röhrig, wie 
ein Tabaköpfeifentopf umgebogen,, mit breitem, etwas 3lappigen 
Saume, grünlichrotbhraun. Stammt aus Nordamerika und wird bei 
und zu Laubwerf in Gärten gezogen. Ausb. 


* 


Einundzmwanzigfte Klaſſe: MONCECIA. 


Linne verlegt in diefe Klafie alle diejenigen Blütbenpflanzen, 
welche die männlichen Blüthen, die Staubgefäfle, und die weiblichen 
Blüthen, die Piftille, beide getrennt, in befonderen Blüthen, aber 
auf dem gleichen Stode, im gleichen Haufe zeigen. Er nannte 
ſolche Blüthenpflanzen Einhäufige Gewaͤchſe, weil beide Arten von 
Blüthen, wern auch getrennt, doch auf der gleichen Pflanze ftehen. 
Die Ordnungen bildete er nach den Staubgefäßen,, fo daß die bid« 
berigen Klafienchäraftere bier zum Ordnungscharakter werden. Das 
ber hat er 1, 2, 3, Amännige, einbrübrige und mehrbrübrige Ord⸗ 
nungen ꝛc. Für unfere kleine Luzernerflor erlauben wir und eine 
mehr in die Augen fpringende und, wie uns dunkt, praftifchere An⸗ 
ordnung der einhäufigen Gefchlechter, welche aulcid bie einander 
verwandten Gattungen auch näher zufammenftellt, wie man erjehen 
mag, aud nachftehender 


Ueberficht der Klaffe. 


A. Bilanzen mit Grasbth. Bräfer. Scheingräfer. Carex, Elyna, 
Typha, Sparganium, Zea. Siehe Klafie XXI. 
B. Keine Graͤſer. Kräuter im engern Sinne. 1. Ordnung. 
$. 1. Waſſerpflanzen. 
a) Kleine Pflänzchen, auf ftillem Wafler ſchwimmend. (Lemna Klaffe II.) 
b) Bodenfländig, nie ſchwimmend, meift untergetauht. Najas, Myrio- 
Ban Ceratophylium. (Callitriche Klaſſe I.) 
8. 2. anbpflanzen, felten Sumpfpflangen, und dann nicht ſchwimmend, 
nicht untergetaudht. 
3 Kräuter, bei der Fleinften Verlegung Flebrig milddend. Euphorbia. 
b — verletzt nicht milchend, mit rankendem Stgl. Cucurbila, 
ueumis 


c) Kräuter nicht milchend und ohne rankenden Stgl. 
1. Mit einfachen pfells oder herzf. Wzibl. Arum, Calla, Richardia. 
2. Mit einfachen wechfelf. Wzl⸗ und Stglbl. zugleich. (Veratrum 
Klaffe VI.) (Amaranthus, Atriplex Klafle V.) 
3. Mit einfachen gegenft. Stglbl. Urtica. (Callitriche Klafie I.) 
4. Mit blatti geheberten wechſelſt. Bi. Poterium. 
C. Keine Grasbth. Bäume und Gefträude. 2. Ordnung. 
$. 1. Napdelhölger, zapfentragenn, meifl immergrän. Pinus. Thuja und 
ans ber KK, Rlafe Iuniperus und Taxus. 
.$. 2. Laubhoͤlzer. 
a) Immergrün. Buxus. 
b) Nur fommergrän mit gefiederten BI. ee und (Fraxinus RI. II.) 
c) Rur fommergrän mjt nicht geflederten BI. 
1. Bth. in Trauben. (Acer VII, Klafie). 
2. Bth. ale oder doch die männlichen in Käbchen. 








a. Mit gedrehtem Sruchtfuoten. (Cephalanthera. Rich.) 


 E. pallens. Sw. (Ceoh. pallens. Rich) Blaffe® Ganz 

kahl. zl etwas fleiſchig, kriechend, faſerig. Stgl Fuß hoch und 
höher, bebl, am Grunde mit braunen Schuppen. BI. eif. oder ei⸗ 
Ianzett zugefpigt, das unterfte mit einer geftreiften, nervigen Scheibe, 
die obern figend, vielnervig, Aehre Ioder, 4— 126th. Die untern 
Deckbl. den BI. gleich, viel länger ald die Bth., De obern Kleiner, 
oft bloß fo lang ald der Fruchtknoten. Bth. groß, gelblich weiß, 
aufrecht, die Krapfl zufammenneigend, flumpf, die Innern kürzer und 
flumpfer. Lippe kürzer ald die Krzpfl, breiter al8 lang, nady binten 
bauchig, vor dem Gelenk berzf. am Grunde zufammenneigend, flumpf 
zugefpigt, oben gelb mit 3 erhabenen gelben Linien. Kruchtfnoten 
kahl, fitend, gewundven, grün. In dunkeln Wäldern bin und wieber. 
Haltiwald. Borenwaldtobel bei Eih. Gütſch. Ehrlofen. Fiſchern⸗ 
bachweid. Buhmäldli bei Wetzwil. Zwiſchen Buchs und Kaltbadı. 
Sennhäuferwald bei Dagmerfellen. An der Rigi über Vitznau ꝛc. 

E. ensifolia. Sw. Schwertblättrige E. Wit büfchels 
faferig, faum kriechend. Stgl 1—11Y Fuß hoch, bebl., etwas bin 
und ber gebogen. Bl. faft. zweizeilig, länglich Tanzett, vie obern 
‚lineal lanzett, fein geivigt. Traube 12 — 20bth. Dedbl. viel kürzer, 
das unterfte fo lang als der Fruchtknoten Bth. ſchneeweiß, auf 
recht, die äußern Krapfl zufammenneigend, zugefpigt. Lippe viel 
fürzer al8 die Krapfl, ftumpf, mit einem gelben Fleck an der Spike. 
Fruchtknoten Fa hl, febr ſchlank lineal, gewunden. An Bergabhängen 
bin und wieder. An der Rigi von Hertenftein bei Weggis, bis 
Seewen ftellenweife. An der. Enme bei Dorenbetg. Schähbühl 
Hei Ruswil. Im Reckholderhubel bei Münfter. Bei Altwis. Buche 
"wäldli bei Wetzwil. Bifchernbachweid gegenüber dem Fabrnbühl. 
Am Bache beim Auffteigen von Schwarzenberg nah dem Gtäffelt. 
Begen Mühlenmääd und Bonerli am Pilatus. Am Lopper. 

E. rubra. All. Rothe E. Wil lang kriechend. Stgl 11/r— 
2 Fuß hoch, bebl., nach oben flaumbaarig. BI. laͤnglich Tanzett zu⸗ 
geipigt. Traube lang, loder, 4 — 20bth. Dedbl. lineal, Tänger 
oder doch alle fo lang als ver Fruchtknoten. Bth. heil purpurroth. 
Krzpfl zufammenneigend, zugefpigt. Lippe wenig fürzer, fchmal 
lanzett zugefpitt, länger als breit, weiß, am Rande roth, von dem 
Gelenke oben bis zur Spige mit wellig gelbrandigen Blättchen durch» 
zogen, Gffäule purpurn. Fruchtknoten flaumig, faft figend, am 
Grunde gedreht. An Bergabhängen. Im Schachenwald ob Kriene. - 
Bei Hergotitöwald. Bachtallen bei Geuenſee. NRotbenburgertobel. 
Dorenberg an der Emme. Hochfluh Hei Reiden. Auf Truͤmmer⸗ 
balden über Vitznau im Bergli häufig. 


b. Fruchtknoten ungetreht, aber auf gebrehtem Stiel. (Epipactis. Rich.) 


E. palustris. Craniz. Sumpf⸗E. Wil büfchelfaferig. 
Stgl 1—11/, Fuß hoch, bebl., mit kurzen Blieverhaaren, unten 


braun befchuppt.. Blätter mit 5—7 
Sauptnerven unt mebreren feinen 
Mebennerven, ſtglumfaſſend, fh mal 
eilanzett, die obern lanzett, die 
oberften Dedblatt aͤhnlich. Traube 
loder, bis 20bth. Deckbl. ſitzend, 
die untern laͤnger als die Bth., die obern fo lang als der Frucht⸗ 
knoten. Bth. langgeſtielt, eiwad einfeitig hängend. Krbl. 
eilanzett, das oberſte und die 2 obern innern etwas zuſa mmen⸗ 
neigend, die übrigen abſtehend, die 3 äußern gruͤnlich, ſchmutzig 
roth, Tnervig, behaart, die innnern weiß roſig, geſtreift, kahl. 
Die Aushoͤhlung der Lippe rundlich, hart, rofig geſtreift. Die beweg⸗ 
liche Platte etwas länger als die Krzpfl, herzf. rund, vorn ſtumpf 
gekerbt gezähnelt, am Grunde gelb gefleckt, mit 2 vorſpringen⸗ 
den Hoͤckern. Fruchtknoten laͤnglich, in den gedrehten Stiel ver⸗ 
ſchmaͤlert, dicht kurz behaart. (Fig. 95). Ausd Juni — Aug. An 
naſſen, ſumpfigen Stellen nicht ſelten. An der Reuß. Horwer⸗ 
Allmend. Langwaſen. ga megg ꝛc. 

E. latifolia. Al. Breitblättrige E. W;l büfchelfaferig. 
Stel 1—2 Zub hoch, bebl., kurz behaart, unten braun befchuppt. 
Bl. mit 5—7 Hauptnerven und mehreren feinen Nebennerven, ftgl- 
umfafjend, breit eif., die obern eilanzett, die oberfien Dedblatt 
ähnlih. Traube nicht, vielbthb. Dedbl. ſiglumfaſſend, die un⸗ 
tern länger als die Bth., die obern fo lang als der Fruchtknoten. 
Bth. kurz geftielt, etwas einjeitig, haͤngend. Krbl. kahl, daß 
oberſte und die 2 obern innen zufammenwölbend, die übrigen 
3 abftebend, purpurbraun, die äußern etwas grünlich, die innern 
braun oder grünlich ſchmutzig weiß, roſig geftreift. Die Aushöhlung 
der Lippe rundlich, Inorpelig, außen blaße, innen blutroth, die be» 
wegliche Platte kürzer als die Krzpfl, dreiedig, pflugſchaarähnlich, 
ganzrandig, vorn zugefpigt mit abgebogener Spitze. 
Fruchtknoten eirund, auf Furzem kaum gebrehtem Stiele, bejlaumt. 
Wechſelt ab mit grünlichen (chlorantha) und roftfarbenen Btb. 
Grubiginosa). Ausd. JZuni— Aug. Häufig in Bergwäldern So 
am Gütſch, Schachenwald, Ehrlofen, Eichberg, Bramegg ꝛc. 


Pr Spiranthes. Rich. Blüthenfchraube. Dreh⸗ 
re. 

Kr. rachig, die obern 3 BI. zufannnenneigend, verklebt, die 2 
äußern länglich langett, vorwärts gerichtet. Honiglippe ungelpornt, 
nad) unten gerichtet, hinten rinnig, an der pipe ſtumpf, abwärts 
urüdgebogen, — oder ausgerandet. Staubkörner frei ſitzend, 
* am 2ſpaltigen Schnäbelchen eingefügt, bleibend. Fruchtknoten 
nicht gedreht. Bih. in ſpiralig gedrehten Aehren. 

— estivalis. Rich. Sommer»Drehähre. Knollen 2, 
felten 3, lang zugefpigt, ohne Zafern. Stgl 1Yy—1 Fuß hoch, bebl., 





kahl, nur nach oben fchwach behaart. Wzlbl, fehlend. Stglbl 
ſcheidig, ſchmal lanzett, 2—3 Zoll lang, die untern nach der Baſis 
verfchmälert. Bthähre 2—3 Zoll lang, vielbth., ſpiralig gewunden, 
horizontal geftellt mit dem kahlen Fruchtknoten. Kr. rechtwinkelig, 
weiß, geruchlod. Lippe eif., ftumpf, breiter und länger als die Krzyfl, 
feitwärtö geferbt, weiß. Ausd. Juli. An fumpfigen Stellen nicht 
felten.. Am Rotbfee, Mauenjee. Bet Aeſch und Mofen am Sall- 
wilerfee. Am Baldeggerfee zwifchen Richenfee und Stäfligen. Bei 
Weggis. Am See bei Brunnen ac. 

Sp. autumnalis. Rich. Herbft- Drebähre. Knollen 2, 
länglich eif., der eine den blattig beichuppten Stgl, der andere ein 
Büfchel Blätter treibend. Stengel —6 Zoll boch, nur mit Blatt» 
ſcheiden befegt, nach oben ftarf drüſig bebaart. Wzlbl. büſchelig, kurz⸗ 
ſcheidig, geftielt, eif. zugefpigt, balb Zoll lang. Bthähre 1-——2 Zoll 
lang, einfeits fpiralig gewunden, etwas beflaumt. Kr. ſtumpfwinkelig 
auf dem beflaumten Sruchtfnoten, weiß, mwoblriechend. Lippe am der 
Spige eirund, audgerandet, weiß, am Schlunde grün. Aug — Okt. 
An teodenen Drten felten. Bei Emmen auf trodenen Stellen längs 
der Neuß. Zwiſchen Kaltbad und Rothſtock auf Rigi. Zwiſchen 
Weggis und Vitznau. 


Goodyera. R. Br. Goodiera. 


Re. rachig. Die obern Krbl, zufammenneigend, verklebt, die 2 
äußern eirund, horizontal. Lippe ungefpornt, hinten fadartig rund 
ausgehöhlt, vorn in eine kurze etwas rinnige Platte herabgekrümmt, 
ganzrandig. Staubkörner frei, gejtielt, oben hinter dem 2jpalti- 
gen Schnäbelchen der Gffäule eingefügt, bleibend. Fruchtknoten nicht 
gedreht. Bth. in gerader einjeitiger Aehre. 


G. repens. R. Br. Kriechende ©. W;läftig, grob faferig, 
kriechend. Stgl 1/, Fuß boch, ftielrund, nach oben wie die Bth. 
behaart. Wzlbl. auf figlumfaffendem Stiele eif., Snervig, netzaderig, 
kahl. Stglbl. fcheidig, Tineal. Bth. in einfeitigen Aehren oder nur 
ſehr wenig gedreht. Krbl. und Fruchtknoten wollig bebaart. Lippe 
an der Bafis groß fadig geböhlt, mit einer furzen Enpfpike. 
Deckbl. fo lang oder länger als vie Btb., eilanzett fein zugefpigt. 
Sffäule Zhörnig mit rundlichem Ausfchnitte. In Gebüfchen und 
fchattigen Wäldern der KHügelregion nicht häufig. Im Guggiwald 
im Lutertbal. Im Forrenwald Kräbenbühl bei Kulmerau (Dr. Sup- 
piger). An der Rigi über Vignau und von da bis Kindlismord 
bin und wieder. 


Listera. R. Br. Liſtere. (Ophrys. L.) 


- Blume radhenf., die 5 obern Krzpfl anfammenmölbend. Kippe 
a und ohne Gelenk herabgebogen, flach oder der Länge 
nad etwas gt 2 oder en Kruchtfnoten nicht gewunden. 


Hinter den Stbg. ein beweglicher Fortſatz auf der, Gffänle. 
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L. ovata. R. Br. Eirundbl. & Wil buſchelig. Stel 
41—2 Fuß boch, 2bl., unten Fantig, kahl, über den DI. rund, flaum⸗ 
baarig. BI. 2, gegenftänbig, unter der Stglmitte, breit eirund, 
3— Srippig. Traube vielbtb., zylindrifch, bis Buß lang, loder. 
Deckbl. eif. zugefpitt, grün, Fürzer als der Bthſtiel. Blu⸗ Fig. 96 
men klein, gelbgrün. Krzpfl alle zufammenmölbend, die 3_ 
äußern breit eif. zugeſpitzt, die innern viel fchmäler, lincal. 
Lippe berabhängenn, lineal, mal fo lang als der Helm, 
am Stunde mit einer Fleinen Grube, gegen die Spike er- 
weitert, tief 2fpaltig. (Fig. 96). Fruchtknoten eirumd, 
kürzer als der Bthftiel. Ausd. Mai — Juli. Häufig in 
MWirfen und Weiden ver Ebene und Berge bid In die Voralpen. Am 
Semvacherfee von Eich bis Schenkon. Un der Emme von Walter 
bis Emmenbrücke ꝛc. Langwaſen bei Kriend. GSörenbergli sc. 

L. cordata. R. Br. Hergblättrige L. In allen Verhaͤlt⸗ 
niffen feiner, zarter ald die Vorige. Wzl büfcbelig, lang kriechend. 
Stel 3—5 Zoll hoch, ſchlaff 26l., mit Drüfenbäärdhen. Bl. 2, 
gegenftändig, in der Stglmitte, herzf., aus ſchmaler Baſis fi vafch i 
faft 3edig ermeiternd. Aehre oder, kaum Zoll lang, 4 — 126tb. 
Deckbl. Elein eilanzett, kürzer als der Bihftiel. Bth. Klein, grün, 
fpäter roftig, Außere Krzpfl eilanzett, ftumpf, die Innern 2 lineal, 
abſtehend. Lippe berabbängend, 2mal fo lang ald der Helm, am 
Grunde Ifpaltig, die Seitenlappen zahnartig, der mittlere lineal vers 
längert, tief 2fpaltig, die Segen fein gefpist. Aust. Mai — Zuli. 
In Wäldern der Berge und Voralpen bis faft zur Tannengrenze 
nicht häufig ober ſchwer zu finden. Im Pfaffnauerwalt (Pater Hecht). 
Am Pilatus auf Mübhlenmääs, auf dem Grath zwifchen Bonerli und 
Zauelenalp, im Auffteigen nach Bründlen. Am Napf ıc. 


'Ophrys. L. Sufettenftändel. 


Die obern 5 Krzpfl offen, nicht zimmölbend. Lippe ungeſpornt, 
nad unten rät ohne Gelenk gleihmäßig fortlaufend, am 
Grunde bi8 an die Spite der Gffäule angewachſen, auf der obern 
De anmeng eh inſektenãhnlich). Staublornfächer pa- 
tallel. Jedes Fach am Grunde mit einem befondern Bentelchen. 
Fruchtknoten nicht gewunden. Waln 2fnollig. 


O. apifera. Huds. Bienenftändel, Bienenf. I. Wil 2 
runde Knollen. Stgl bie Fuß hoch, 4 — 6bl., 3— 6bth. —* ei⸗ 
lanzett. Deckbl. ſo lang als der Fruchtfnoten, die untern länger, 
die obern oft fürzer, die 3 äußern Krbl. blaß roflg, augen mit 1— 
3 grünen Streifen, Tanzett ftumpf, offen abſtehend, die 2 Innern 
2—3mal fürzger, am Grunde erweitert, umgerollt, gelbgrün, behaart. 
Lippe Slappig, behaart, Eonver, dunkelbraun, fammtig gefleckt, gegen 
die Bafls gelbgrün. Hintere Seitenlappen mit einem rauh behaarten, 
unterſeits hohlen Söder, die vorbern an der Spige kahl, grün, unten 
zufammenneigend, Endlappen mit Tanzetter, grüner, abwärts gerich- 
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tele Spitze. Gffänle lang, menig fürzer ald vie äußern Krbl., 
oufvecht, durch eine Biegung nach vorm einem Vogelkopf gleichenp, 
mit 2 gelben, die Antberen bergenden Augen und einem langen, 
Thlängelig gebogenen Schnabel. Aust. Mai—Iuli. Hügel 
und Berge. Bei Luzem am Güͤtſch und Gigeli, beim Stutzhof. 
Notherberg.. Beim Stermel zu Dagmerfellen. Emmerberg. Nengg 
am Lopper. Am Sempacherfee ıc. 
O. Arachnites. Reich. Spinnenbtb. 3. Spinnenftänbel. 
Wil 2 rundliche Knollen. Stgl 4—7 Zoll, unten 6—Tbl., 3I—6« 
bth. Bl. länglich, Tanzett. Deckbl. von der Länge bed Fruchttnotens 
ober länger, konkav. Die 3 Außern Kronzpfl blaß, roͤthlich ober 
weißlich, außen mit 1—3 grünen Streifen, eilanzett, ftumpf, offen, 
abftehend. Die 2 inneren 2—Imal kürzer, eif. fammtlih uns» 
getheilt, Tonver, fammtig, am Grunde jederfeits mit 
einem erhabenen behaarten, unten boblen Höder, 
faft ganzrandig, an der Spige etwad außgerandet, 
mit einem Tablen, nach vornen aufwärts gerichteten 
Anhbängfel, am Grunde mit vieledigen Linien geſchekt. 
Sffäule halb fo lang als die Außeren Kronzpfl, aufrecht durch 
eine Biegung nad Vornen, einem Bugelkopf gleichenn, mit 2 gelben 
die Antheren an en und einem kurzen, gerade abge 
bogenen Schnabel. Juni, Juli. Bei Aelch, Schiltwald, 
Guͤtſch bei Luzern. m Nie des Pilatus, und der Rigi bei ðreppen 
en .. Goldau, - 

— es. L. Fliegenſtändel. Mit 2 rundlichen 
— tgl 1 Fuß hoch, unten bebl, 5—7 bth. BI. halb Zoll 
hreit, 2—3 Zoll lang lanzett, flbergrün. Deckbl. Ianzett, länger 
al8 der Fruchtknoten. Die 3 äußern Kronzpfl eilanzett, ſtumpf, 
Znervig, grün oder braun, offen abſtehend. Die 2 inneren einge⸗ 
rollt, kürzer, aufrecht behaart, fänlich wie Fühlhörner, braun, Lippe 
etwas konver, dunkelbraun fammtig, in der Mitte mit einem kahlen 
vieredigen Flecken, Zſpaltig, Seitenlappen lanzett, der mittlere noch 
einmal fo lang, nach vornen verbreitert, flumpf, 2lappig, ohne An⸗ 
haͤngſel. Gfſaͤule kopfig, abgerumbet , kurz ‚ braun, ungefchnabelt. 
Ausd. Juni. Auf trodenen Hügeln bin und wieber. Un der Gimme 
bei Dorenberg bis Wohlhaufen. Bei Münfter am Reckholder Hubel. 
Bei Wellnau, Wetzwil, Nunwil. Am Gaißrain bei Altwis. Am 
Lopper und Bürgen, an ber Rigi bei Weggis, Vitznau, Gerſau, 
Goldauerſchutt se. 


Chameorehis. Rich. Zwergſtandel. 
Der Helm zſmwölbend, ſonſt alles wie Ophrys. 


Ch. alpina,. Rich. Alyenzw. Bl. 2fnollig, flarkfaferig. 
Stel. 3—4 Zoll hoch, am Grunde mit Scheiden umhällt, 5—12= 
bth. BI. aufrecht lineal, gefvigt, fo lang als ver Stgl, am Grunde 
son ben Schuppenſcheiben umfangen. Deckbl. blattig, die Bth. 
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Aberragend. Die 3 aͤußern Kronzpfl wölbend, eif. ſtumpf, am Grunde 
röthlich, 3—5 ſtreifig, die 2 inneren kürzer und ſchmal. Lippe eif. 
länglich, ftumpf, beiderſeits kleingezaͤhnt, gelb mit 1 grünen Streifen. 
Am Bilatus (Eappeler), in der Nähe des Krieftlochs, von Bachmann 
wieder entdeckt. Ausd. Juli, Aug. 


Aceras. R. Br. Obnefpors. 
Ganz wie Orchis, nur ungefpornt. 


A. anthropophora. R. B. (Ophrys.. L) Menſchen⸗ 
tragender O. Wil 2knollig. Stgl Yr—i1 Buß bo, 6bl. 
vielbth. mit verlängerter Traube. DI. aufrecht, laͤnglich Tanzett, 
zugefpigt. Die unterfien etwas flumpf. Deckbl. Tänglich lanzett, 
balb fo lang als der gedrehte Bruchtfnoten. Die 5 Kronzpfl woͤl⸗ 
bend, die 3 äußeren eilanzett, roth berandet, die 2 inneren fchmal, 
faft Iineal. Lippe Stbeilig, gelblich⸗roth. Mittellappe Iinenl, an 
der Spige 2ſpaltig, die Seitenzipfel faͤdlich bis zur Theilung des 
- Mittellappens verlängert. Es braucht ordentlich Phantafle die Sei⸗ 
tenzipfel als Arme und die Einschnitte des Mittellappens als Schenkel 
eined Menfchenkörpers anzufehen. Selten. Am Ruͤtihubel Hei Triengen 
(Suppiger) am Wege nad Ruͤtihof. Auch bei Surfee, 

Herminium. R. B. Serminie. 

Alle 6 Krzpfl stodig bleibend, vorgeftredt, zjmneigend, die 8 
äußern etwas fürzer als die innern, von diefen die 2 obern lineal. 
Lippe ungefpornt, unten ohne Gelenk vorgeftredt, faft fpießförmig, 
Shaltig, am Grunde jadig conkav, der Gffäule angewachſen, kah 
Staublornfäher am Grunde etwas auseinandergehend, beutellos. 
Fruchtknoten gewunden. Blume grünlich gelb. 


H. Monorchis. L. @intnollige $. WRilfnolle rund, nebft 
ftarken Faſern. Stgl 3—5 Zoll hoch, ſchwach gefurcht, am runde 
26l., oben nadt ober mit 2 Eleineren Bl. Die Grundbl. ungleich, 
wechſelſt. umfaflend, eilanzett, 11/, Zoll lang, obere figend, Tlein 
lineal. Bthäbre Schlank, cylindriſch. Dedbl. fo lang als der ge- 
wundene Fruchtknoten. Blumen Elein, fchief, vom Fruchtknoten abe 
ſtehend, gelb grün, die 3 äußeren Zpfl eif., ftumpf, die 2 inneren 
viel länger, lineal, unter der Mitte jederſeits mit einem verbreiter« 
ten Zahne.: Lippe Ifpaltig, Lappen lineal, die feitlishen ſpitzig ab⸗ 
fiehenn. Nach Honig riehenn. Ausb. Mai, Sul. Nicht ſelten 
auf Weinen und Zriften der Ebene, Berge und Voralpen z. B. 
Am Sempacherfee. Längd der Emme. Bei Luthern, Nayf, Rigi, 
Eigenthal, Langwafen, Pilatus, Romooferberge und Sörenberg x. 


$. 2. Gewaͤchſe ohne grüne Blätter. 


Epipogium. Gmel. Aufbart. 
Krone verkehrt offen, bie 5 gleichartigen linealen länglichen Zpfl 
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unten; die Lippe mit dem aufwärts gerichteten, ſackig aufgeblaſenen 
Sporn oben, 3lappig mit großem — den 
ſeitlich am Seientte ag der Gfſäule eingefügt. Fruchtknoten nicht 
gewunden, verkehrt eirund. | 

E. Gmelini. Rich. Aufbart von Gmelin. Bl ſtumpf 
gezahnt, fleiſchig. Stol 1/% Buß body, fchmugigegelb, ohne Bl., 
nur ſparſam ſcheidig beſchuppt, am Grunde Enollig vervidt. Btb. 
4—8 in fchlaffer, endſtaͤndiger, etwas überhängenver Traube. Deckbl. 
fammtlich vertrodnet, fo lang als der Fruchtknoten. Kr. umgefehrt. 
Sporn fadf., nach oben gerichtet, roͤthlichweiß. Kronzpfl 5, lineal 
lanzett, die 3 innern etwas breiter, die 2 Außern abſtehend, gelb« 
weiß. Lippe 3lappig. Nebenlappen ohrf. WMitteflappen nach oben 
und binten in die Höhlung des Spornd gebogen, in der Mitte kon⸗ 
fav, am Rande mit 2 bervorfiehenden, wellig gefrandten Linien. 
Fruchtknoten verkehrt eirund, kurz, fo lange als die Bthſtiele. Ausd. 
Juli, Aug. In Wäldern felten, wegen der Färbung nicht leicht zu 
— Bei Pfaffnau (Krauer). Im Buchwald über Weggis an 
der Rigi. | 


Neottia. Rich. NReftwur;. 


Kr. rachenf, die 5 obern Krapfl zſmwölbend. Lippe ungefporut 
und ohne Gelenk, vorgeftredt, oberſeits gegen die Bafis — 2* 
ausgehöhlt. Fruchtknolen nicht gewunden. Hinter den Stbg. ein 
beweglicher Fortſatz auf der Gfſaͤule. 

N. nidus avis. Rich. Braune N. W;l grobfaſerig, buͤ⸗ 
ſchelig, verworren. Stgl fußboch und höher, blattlos, nur weiß Je 
ſchuppt. Traube eif., verlängert, unten locker, oben dicht, zimmt⸗ 
braun. Deckbl. ſchmutzigweiß, eilanzett, zugefpist, Fürzer ald ver 

Fig. 97. geftielte Fruchtknoten. Bth braun, 5zpfl, eif., ftumpf, 
zufammenmwölbend. Lippe nach unten vorgeftredt, am 
Grunde mit runder Grube, an der Spite erweitert, 
zweifpaltig; die Lappen durch einen herzf. Ausfchnitt 
getrennt, flumpf. (Fig. 97). Ausb. Mat, Juni. Ju 
dunfeln Wäldern. Bei Geuenfee, Wegwil, Käfern. 
Um Luzern, am Dietfchiberg, Gütfh, Birregg, Komm, 
Malters und Schwarzenberg, Rothburgertobel. Schloßwald bei Kriens. 
Schildwald an der Reuß. St. Urban ꝛc. Am Buß der Rigi bis 
Seeboden. Schächbühl bei Rußwil ıc. 

Corallorhiza. Hall. Korallenwurzel. 

Kr. 6theilig, glodig, 2lippig. Die Oberlippe aus 2 äußern 
und 3 innern borgefttedten faft gleich zugefpibten BpfIn, die 2 
äußern fchmäler, am Gruude mit der Unterlippe verwachſen. Lippe 
ungefpornt, 3lappig, mit der Gfſäule nicht verwachſen. Gffäule 
vorwärts gebogen. Staubkörner der Sffäule aufgewachſen, in 4 
wachsartige Kitgelchen zerfallend. 
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C. Halleri. Rich. Hallers 8. Wil. äftig, fleifchig, korallenf., 
weiß. Stel A—9 Zoll hoch, aufrecht, ſtielrund, Zahl, gelblich« 
weiß mit fcheidigen Schuppen. Traube Ioder, wenig 5 — 10 bth. 
Deckbl. Elein, zugefpigt. Bth. Elein, grünmeiß. Krunzpfl lang, zu- 
gefpigt, vorgeftredt, die äußern 2 wegen Verwachſung mit der Lippe 
etmad abwärt3 gerichtet. Lippe vorgeſtreckt, mildyweiß, mit 2 Flei- 
nen, zahnartigen Seitenlappen. WMittellappen abgerundet, am Grunde 
mit 2 fchwieligen Längslinien. Ausb. Juni, Juli. Am Pilatus. 
Zwiſchen Staffelhütte und der Fruth auf moosbewachfenen Walde 
ftellen. In der Nähe des Mondmilchlochs. Im Wäldchen zwifchen 
Klöfterli und Staffel an der Rigi. Wobl noch anderwärts. 


2. Ordunng. Aristoladiengemädsr. 


Aristolochia. L. Oſterluzei. 


Bthhülle 161, lang röhrig, am Grunde über dem Fruchtknoten 
bauchig und dafelbft innen rüdwärts behaart, von da am gerade 
oder gekrümmt, in einen fehief abgeftußten Saum ermeitert. Stbg. 
6 dem Gf. unter den Narbenlappen quirli — 6.1 
mit großer ee 6ftrahliger Narbe. Die Strahlen mit den 
Stbtln abwechſelnd. Kapfel unterftändig, Tugelig, oval, Gfächrig, 
6flappig, die Fächer vielſamig. (Bildet ınit Asarum die Familie 
der Aristolochiez.) 


"A. Clematitis. L. Gemeine Of. Kahl. Wil langkrie- 
hend. Stgl 1—11/, Fuß Hoch, einfach, gefurcht, an den Gelenken 
verdikt, aſtlos. Bl. 1—11/, Zoll lang Fig. 98. Fig. 99. 
geftielt, wechfelftänbig, dreieckig berzf., mit Ä 
tiefem Ausfchnitt, Rumpf. Bth. einzeln 
in den Blwinkeln gebäuft, geftielt, gerabe, 
röhrig, am Grunde bauchig, zolllang, 
Saum ſchief geftupt, gelblichgrün, geftreift, 
ftarf unangenebm riechend. Kapfeln eifu- 
gelig, hängenn. Ausd. Juni — Aug. In 
Gaͤrten hin und wieder. Von Thieraͤrzten 
zur Heilung böfer Geſchwuͤre benutzt. Ges 
bört zu den narkotiſch⸗ſcharfen Giften. Fig. 
98 zeigt die Blume in natürlicher Größe. 
Fig. 99 a den unterftändigen Fruchtknoten, 
b die Stelle, wo vorne die Blumenhülle abgefchnitten iſt, c die aufe 
gelprungenen Sthbeutel dem Griffel angemachien, über demſelben d 
die ſechshoͤckrige Narbe. 

A. Sipho. L. Grofßblättrige Oſt. Tabadöpfeifenblume. 
Ein großer, 18 —20 Fuß hoher, an der Baſis bis 4 Zoll dicker 











Strauch, Aftig, aufranfend. BI. Ianggeftielt, groß, oft halbfuß lang 
und breit, berzf., rundzugeipigt. Bth. einzeln, auf 2—3 Zoll lan⸗ 
gen, mit einem Kleinen beraf. BL. verfebenen Stiele, röhrig, wie 
ein Tabakspfeifenkopf umgebogen,, mit breitem, etwas Ilappigen 
Saume, grünlichrottbraun. Stammt aus Nordamerika und wird bei 
und zu Laubwerf in Gärten gezogen. Ausd. 


m 








Einundzwanzigfte Klaffe: MONCECIA. 


Linne verlegt in dieſe Klafie alle diejenigen Blüthenpflanzen, 
welche die männlichen Blüthen, de Staubgefäfle, und die weiblichen 
Blüthen, die Piftile, beide getrennt, in befonderen Bluthen, aber 
auf dem gleichen Stode, im gleichen Haufe zeigen. Gr nannte 
ſolche Bläthenpflanzen Einhäufige Gewäͤchſe, weil beide Arten von 
Blüthen, wenn auch getrennt, doch auf der gleichen Pflanze flehen. 
Die Ordnungen bildete er nach den Staubgefäßen,, fo daß die bid« 
berigen Klafienchäraftere bier zum Ordnungscharakter werden. Das 
ber bat ex 1, 2, 3, Amännigr, einbrübrige und mehrbrübrige Ord⸗ 
nungen ꝛc. Bür unfere kleine Luzernerflor erlauben wir und eine 
mehr in die Augen fpringende und, wie und dünkt, praftifchere An⸗ 
ordnung der einhäufigen Gefchlechter, welche zugleich die einander 
verwandten Gattungen auch näber zufammenftellt, wie man erjehen 
mag, aud nachftehenber 


Ueberficht der Klaffe. 


Aa. Bilanzen mit Grasbth. Gräſer. Scheingräfer. Carex, Elyna, 
Typha, Sparganium, Zea. Siehe Klafie XXI. 
B. Keine Graͤſer. Kräuter im engern Sinne. 1. Orbnung. 
8. 1. Waſſerpflanzen. 
a) Kleine Pflaͤnzchen, auf ſtillem Waſſer ſchwimmend. (Lemna Klaſſe II.) 
b) Bodenſtaͤndig, nie ſchwimmend, meiſt untergetaucht. Najas, Myrio- 
Day Ceratophylium. (Callitriche Klaſſe I.) 
$. 2. Landpflanzen, felten Sumpfpflanzen, und dann nicht ſchwimmend, 
nicht untergetancht. 
3 Kräuter, bei der kleinſten Verlegung klebrig milchend. Fuphorbia. 
b Aida verletzt nicht milchend, mit rankeudem Stgl. Cucurbila, 
cumis 


Cu ß 
c) Kräuter nicht milchend und ohne rankenden Stgl. 
1. Mit einfachen pfells oder herzf. Wzlbl. Arum, Calla, Richardia. 
2. Mit einfachen wechfelfl.. Wzl⸗ und Stglbl. zugleich. (Veratrum 
Klaſſe VI.) (Amaranthus, Alriplex Klafle V.) 
3. Mit einfachen gegenſt. Stglbl. Urtica. (Callitriche Klafle I.) 
4. Mit blattig gefiederten wechfelft. Bi. Poterilum. 
C. Keine Grasbth. Bäume und Geftrände. 2. Orbnung. 
$. 1. Nadelhölzer, zapfentragend, meifl immergrän. Pinus. Thuja und 
ans der Fk Klafle Iuniperus und Taxus. 
$. 2. Laubhölzer.. 
a) JImmergrün. Buxus. 
b) Nur fommergrün mit — Bl. — und (Fraxinus Kl. II.) 
c) Rur fommergrln mjt nicht geflederten DI. 
1. Bth. in Trauben. (Acer VII. Klafie). 
2. Bth. afle oder doch die männlichen in Käbchen. 





— 488 — 


a. Gf⸗ und Stbgf.⸗Bth. in langen cylindriſchen Kätzchen. Alnus, 
Betula, Carpinus 

b. Gf⸗ und Stbgf. sBth. in furzen, eiründen ober fugeligen Kaͤtz⸗ 
chen. Platanus, Morus 

c. Rur die Stbg.⸗Bth. * langen cylindriſchen Kätzchen. Quer- 
cus, Corylus, Castanea. 
. Nur bie Stbg.⸗Bth. in furzen, kugeligen Kätzchen. Fagus. 

3. Sn, in hohlen, birnf. Fruchtknoten eingefchloflen. Ficus. 


1. Ordunng. Kräuter im engern Sinne. 


$. 1. Waſſerpflanzen untergeiaucht, bodenft. nie ſchwimmend. 
Najas. L. Rajade. ; 


Bth. 1- oder 2häufig, blattwinkelſt. Männliche Bth. Bthhüůlle 
om das kurzgeſtielte Stbg. ga —— an der = e 
bald offen und pegäbntt bald — en und weil ar en 
aba Weib liche Bth. o thhülle. &hempe 
i8 3. Frucht figend, län IN eirumd, mit dem Gf. — de 
rig, Ifamig, Samenfchale —* hoigig 


N. major. Roth. Große NR. Stgl 2—5 Zoll hoch. Bth. 
häufig. Behhälle des Stbgf. röhrig, geſchloſſen, Zfpigig. Stbtl 4= 
faͤchrig. Bl. lineal, geſchweift gezähnt. Bähne ftachelfpigig. Bl⸗ 
fcheiden ganzrandig. Frucht ımgeftreift. Einf. Juli — Oct. Im 
Grunde des Luzernerſees bei Weggis, im Rothſee, an der Schiff⸗ 
lände beim Seebof. 

N. minor. Al. Kleine N. Stgl 1—3 Zoll hoch. Bth. 
1bäuftg. Bthhülle dad Stbgf. bauchig roͤhrig umgebend, an ver 
Spitze offen und gezaͤhnt. Stbtl. 1fächrig. Bl. ſchmal, lineal, 
geſchweift gezaͤhnt. Zähne ſtachelſpitzig. Bfcpeiben wimperig, ge= 
zähnt. Frucht geftreift. Einf. Juni — Aug. Krauer fand dieſe 
Pflanze bei St. Urban im Fifchweiher gegen Roggwil bin und hat 
fie im Herbarium aufbewahrt. 


: Myriophylium. IL. Federkraut. Tauſendblatt. 


Einhäufig. Männl. Ei Kelchrand 4theilig. Krbl. 4 mit den 
agähnen abwechſelnd, abfällig. Stbg. 8. — eibl. Bth. Kelchröhre 
anti mit 4theiligem in e. Kıbl. ſehr klein, zahnartig, urüd- 
gebogen. Narben 4, figend, aut. Fruchttnoten ächrig, * 
Iſamig, reif in 4 Steine zerfallen 
M. verticillatum. L. Quirbl. %. Stgl unten oft wur« 
zelnd, untergetaucht, aufſtrebend, wenn nicht untergetaucht aufrecht, 
an der Spitze, wegen den immer kürzern Bl. pyramidal. DI. zu 4 
quirlft. fledertheilig, Lappen fädlich. Quirl einander genähert. Bth. 
blwinkelſt. Krbl. weißhäutig, hinfällig, felten fihtbar. Ausd. Juli. 
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An flebenden Waſſern und Sumpfgräben Im Suren= und Hitz- 
firchertbal, Quzernerfee ꝛc. häufig. 

HM. spicatum. L. Achrenf. T. Sgl fhwad, unten wur 
seind, etwas Aftig, untergetaucht, auffttebent, an der Spige mit einer 
unterbrochen quirligen Bthähre. BI. zu 5, quirlft. fiedertkeilig, Lap⸗ 
ven fänlih. Die Blquirl entfernt. Bth. in endſt blattlofen 
Achern mit don einander abitebenden Quirln, mit 3 
eif. Fleinen Deckbl. geſtützt. Krbl. etwas roͤthlich, binfällig. 
Ausd. Juli, Aug. In flebendem Waller. In Weihern des oberen 
Grund bei Luzern. Am Luzerner⸗ und Rothſee. Im Weiber bei 
Gurgenmüble ꝛc. In Weihern bei Goldau. Bei Arth im See ıc. 
häufig. 

Ceratophylium. L. Sorublatt. 

— Männl. Bth. mit 12bl. K., die Blättchen 2dörnig 
und 12—16 Stbg. Weibl. Bth. ohne Bthhülle mit 1 Gf. Frucht. 
knoten Ifächrig, Ijamig. Nüßchen vom Gf. befrönt. 


C. demersum. L. Untergetaudtes $. Untergetaucht, 
Stgl von der Baſis bis an die Spige bebl., etwas Aftig. BI. zu 
8 in bichtftändigen Quirlen, bärtlid brüdig, am Grunde 1/, Linie 
breit, oft fach gabelig, gegen die Spite fladhelzähnig, duͤſtergrün. 
Männliche Bth. über den Weiblichen. K. grün, mit gerablinealen 
Lappen. Brucht eif., ungeflügelt, 3dornig, der enbfländige Dorn fo 
lang als die Frucht, die feitftändigen am Grunde zurücgebogen. Aus. 
Juli — Aug. In langfam fließendem Wafler, an der Sure, Rhone 
bei Dierifon ac. 


$. 2. Lanppflanzen felten Sumpflanzen und dann nicht ſchwim⸗ 
mend, nicht untergetaucht. 


Euphorbia. L. Wolfsmilch. (Fig. 100 u. 101.) 


Diefe Planzen floßen bei der geringfien Verlegung einen 
Elebrigen weißen Mildfaft aus. Allgemeine Bihhülle glodig, 
9 — 10zähnig. 5 Zähne aufrecht oder einmwärtd gekrümmt, die 
übrigen 4—5 mit dem erſtern abwechſelnd, auswärts gekehrt, 
auf ihrer obern Fläche mit einer fleifchigen gelben, honigabfondern- 
den un ganz oder zum Theil bedeckt. Männliche Btb. 10—20 
im Grunde ter Bthhuͤlle; jeder Stbf. 
mit einem Schüppchen geftüßt eine ei. a 100. Fig. 101. 
gene Bth. bilden. Weibliche Bth. 21) 
einzeln im Mittelpunkt ber Bthen⸗ W 
hülle geftielt, mit kleinem, etwas lap⸗ er < 
pigen, ober auch kaum bemerkbaren K., 
ohne Kr., mit nur einem Fruchtfnoten 
und einem Ifpaltigen Gf. Kapfel 3- 
Inotig, die Knoten Ifamig, am Rüden 
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guffpringend und mit vafch zufammengenrehten Klappen die Samen 
wegwerfend. Konigfcheibe bald rundlichganz, (Fig. 100) bald halb⸗ 
monbf. (Fig. 101) auögefchnitten. Diefe von Need v. Eſenbek ge= 
gebene Charakteriſtik ift viel exakter als die Linneiſche. Man be= 
darf aber bei der Unterfudhung einer guten Loupe. Linne jeßte bie 
Gupborbien in die 12te Klafie, betrachtete die aufgeblafene Bthhuͤlle 
ale Kelch, die Honigfcheiben und die aufftehenden Zähne derfelben 
als Krbl., überfah die am Grunde der Stöf. ftehenden Schüppchen, 
und zählte einfach die zu verfchiedenen Zeiten beraustretenden Stbi., 
deren Zahl ihm zum Maßſtabe der Klaffifilation diente. 


a. Honigſcheibe ganz, rund oder elf., nicht halbmondf., nicht 2hörnig = Fig. 100. 


E. helioscopia. L. Sonnenwendige W. Stel fußbod, 
aufrecht, kahl. Dolde Häftig. Aeſte Igablig, mit 2—Igabligen 
Aeſtchen. Stglbl wechſelſtaͤndig, verkehrt, eif., ftumpf, keulig, in 
den Bftiel verfchmälert, vorn fügeräbnig. Hüllbl. der Dolde gleich, 
. nur breiter. Honigſcheibe ganz. Kapfel glatt. Samen wabig 
netzig. Einj. Mai und Juli, an gebauten fonnigen Orten. Hitz⸗ 
Eirher-, Winon- und Surenthal. Bei Thann, Neuvorf ar. 

E. platyphyllos. L. Flachbl. W. Stgl 11, — 3 Fuß hoch, 
ftielrund, einfach aufrecht, unten oft getbeilt, bebl., fpäter unten 
nadt. Dolde 3⸗, 4- und Häftig. Aeſte Igablig. Aeſtchen gablig. 
BI. mit herzf. Bafls ſitzend, lanzett zugefpist, von der Mitte an 
flein gefägt. Oben bel, unten blaßgrün. Hüllbl. gleih. Hull. 
der erften Gabelung 3, eif. gefpigt; der letzten Gabelung 2, berzf. 
Zeig , ſtumpf gezähnelt, alle ftachelfpigig mit behaartem Rückennerv. 
Honigfcheiben ganz. Kapfel zerftreut, beivarzt, kahl. Samen braun, 
glatt. Einj. Juli —Herbſt. Häufig an Wegen, Straßen, im Ges 
treide ꝛc. überall. 

E. stricta. L. Steife ®. Bon der vorigen zu unters 

fcheiden durch die etwas malzlichen, wenig verlängerten Warzen ber 
Kaſpeln, die zubem noch etwas Fleiner find. Zwifchen Rothenburg 
und Emmen. 
E. dulcis. L. Süße W. Stel Fuß boch und höher, fliels 
rumd, unter der Dolbe oft etwas aͤſtig. Dolde 5äftig, die Aeſte 2= 
fpaltig.. Die Bthen in ver Gabelung figenn. BI. wechfelftänvig, 
bellgrün, am Rüden etwas blaß und beflaumt, Tanzett flumpf ; nad 
der Baſis verfchmälert, ganzrandig, vorn, wenigſtens unter der Loupe, 
ſehr fein gefägt, nur kurz geftielt. Hällbl. ungleich, eilanzett: 
Bullchenbl. am Grunde geſtutzt, eif. Zeckig, feingezähnt. Honigſcheibe 
ganz rund. Kapfel ungleih häufelig bewarzt. Samen glatt. 
Ausd. April, Mai. In Helen und Gebüfche nicht felten. Bei 
Staffeln. NRothenburgertobel. Don Waldibrugg bis Inwil. Bon 
Thann bis Schenkon, dem Bachufer entlang bid an den See ıc. 

E. gerardiana. Jacg. Gerard W. SEtgl unten holzig, 
aufrecht, fußhoch, unter der Dolde oft etwas Aftig. Dolde viel⸗ 
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ſtrahlig ober vielaͤſtig. Aeſte wiederholt 2ſpaltig. Bl. dicht am 
Stgl zerſtreut, lineal lanzett, ganzrandig, feinzugeſpitzt, kahl, bläu- 
lich grün. Hüllbl. der gemeinſamen Dolde kürzer als die übrigen 
BI. aber breiter, eilanzett, die der Doöldchen Breit, faſt Zeckig, ge⸗ 
Fielt, mit feiner Stachelſpitze. Gonigfcheibe ganz. Kapfel faſt ku⸗ 
gelig, glatt, ober fehr fein punktirt, rauh. Samen kugelig. Ausd. 
Juni, Juli. Bis jegt einzig an der Hochfluh bei Reiden gefunden. 


b. Sonigfcheibe Halbmondf. oder 2hörnig = Fig. 101. 


E. Cyparissias. L. 3ypreßen⸗W. GStgl ein bis 
zwei Fuß hoch, aufrecht, glatt, unter der Dolde etwas äftig, 
frautig. BI. zerftreut, lineal ſtumpf, ganzrandig, fahl, die an den 
unfruchtbaren Aeften ſehr fchmal und dicht gebrängt. Dolde viels 
ſtrahlig ober vieläftig, die Strahlen wiederholt zweitheilig. Hüllbl. 
der gemeinfchaftlichen Dolde lanzettlich, zahlreich , die der Döldchen 
breit, herzf., gelblich, ſumpf. Honigſcheibe 2hörnig. Kapfel 
auf den vorfpringenden Rüden fein punktirt, rauh. Samen glatt. 
An fandigen Stellen häufig. Am Sempacherfee zwifchen Eich und 
Sthenfen in Maſſe. Um Surſee ꝛc. Steigt bis hoch in bie 
Alpen. So noch an der Schratten und Widderfeldfluh, auf Toms 
lisalp ꝛc. 

E. Peplus. L. Rundbl. W. Sigl 1/—1 Fuß hoch, auf⸗ 
ſtrebend, ſtielrund, unter der Dolde etwas äſtig. Dolde Zaͤſtig, die 
Aeſte lang, wiederholt 2gabelig. Bl. geſtielt, verkehrt eif. ſehr 
ſtumpf, am Grunde in den Blſtiel zuſammengezogen, ganzrandig, 
die unterſten faſt rund, ſehr klein. Hüllbl. eiherzf. Honigſcheibe 
fein Zhörnig. Kapſeln auf den vorſpringenden Kanten Lkielig. 
Samen einerſeits grübig punktirt, auf der andern Seite der Länge 
nach 2furchig. Einj. Juli — Oct. gemein. In Gärten häufig als 
Unkraut, 

E. exigua. L. Kleine ®. Bl ſchwach. Stgl A—6 Zoll 
bach, aufrecht, nach oben aͤſtig. Dolde meift 3⸗ felten A—5äflig. 
Aeſte wiederholt 2ſpaltig. BI. lineal figend, dicht, zerfireut, Kahl. 
Hüllbl. am Grunde verbreitert, faft herzf. und fürzer. Aendert mit 
geftugten, beipikten und audgerandeten BI. Honigſcheibe 2hoͤrnig. 
Kapſeln glatt. Samen rauh, runzelig. Ein. Juni Sept. Häufig 
in Aedern. 

E. falcata. L. Sichelf. W. Stgl 1/ Zuß hoch oder höher, 
aufrecht, unter der Dolde äftig. Dolde 3= auch Aäſtig. Die Aeſte 
2—Imal 2ſpaltig. BI. ſitzend, fpatelig zugefpigt, kurz ſtachel⸗ 
fpigig. Hüllen eif., zugefpist, 3—4bl., kahl. Hüllchen Zeckig, fo 
breit als lang, mit feiner Stachelfpige. Honigſcheibe kurz, 2hoͤrnig, 
Kapfeln glatt. Samen bräunlih mit 4—8 parallelen Querlinien. 
Ih habe 1 Eremplar aus dem Kanton, ohne zu wiffen, woher. 

E. amygdaloides. L. Mandelbl. ®. Sigl. 1—11/% 
Fuß hoch unten holzig und etwas Aftig, nach oben einfach. Dolde 
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Zaſtig. Strahlen doppelt 2gabelig. Bi. behaart, beſonders 
an der Rückſeite, die letztjährigen verkehrt eif., faſt keulig, in 
den Blſtiel verſchmälert. Hüllbl. eif. Hüllchen zu 2 in Eine 
runde Scheibe verwachſen. Sonigfcheibe zweihörnig, halb⸗ 
mondf. Kapſel kahl, fein punktirt. Samen glatt, von widrigem 
Geruch. Ausd. April, Mat. Im Kubwald bei St. Urban. 

E. Lathyris. L. Kreuzblättrige W. Stel 11/5—2 Buß 
hoch, aufrecht, dic, hohl, blau bereift, kabl, einfach. Dolde Aaͤſtig, 
Strahlen wiederholt paltig. BI. Ereuzweife am Sigl ſitzend, ganz⸗ 
randig, lanzettlich zugefpigt mit flarfem Mittelnerven. Die Hüllbl. 
berzeif., groß, ftachelipigig. Honigſcheiben 2hörmig. Kapfeln groß, 
getrocknet runzelig. Samen nepabrig, gerunzelt. Wird hin und 
wieder in Gärten gezogen. Ein⸗ und Zweij. Juni, Juli. 


Cucurbita. L. Kürbis. 

K. glodig, Szähnig. Kr. glodig, blappig. Männl. Bth. 3 Stbgf. 
die Beute nd alhliche Hlöhren verwachſen, 1brüderig, runden 
FE ggrube im Grunde des K. von den Sthf. bededt. Weibl. Bth. 

in altig, Narbe 2lappig. Frucht eine grobe Beere (Fleiſchfrucht) 
ei bier inde, nicht aufipringend, Sfächrig. Die Samen 12reihig, 
verkehrt eirund, platt, mit verdidtem ner Rande, 


C. Pepo. L. Bemeine 8. Stgl kantig, borftig flaches 
lig, aͤſtig, 6—20 Fuß lang, nieberliegend oder fletternd, mit Widel- 
ranken. Blſtiele lang, röhrig, rauhftachelig. DI. groß, herzf. 5⸗ 
lappig, entfernt gezaͤhnelt, oben und unten ſtachelig. Die Ruͤcken⸗ 
nerven rauhſtachelig. Bth. einzeln, blattwinkelft., die maͤnn⸗ 
lichen langgeſtielt. Kr. groß, 4—6 goli lang, offen ‚ gold» und 
pomeranzengelb mit eirunden, grün zugefpigten Lappen und zurüds 
gefchlagenem Saume. Frucht Eugelig oder eirund, vorn und hinten 
eingebrüdt, glatt, grün ober gelb, oder weiß und grün geftreift, ge= 
fprengelt, oft mannigfach gefärbt. Durch Eultur bat man viele 
Spielarten, die aber nach Mezger Feine Spezies bilden. So den 
Niefenkfürbis, mazima, die Früchte von 60—120 Pfund 
liefert, zur Gultur aber fehr fetten Boden verlangt; ven Warzen- 
fürbis, verrucosa, mit warzigen, Fleinen Früchten; den Oran⸗ 
genkürbis, auranlia, von der Größe und dem gelben Ausſehen 
der Pomeranzen, und ven Turbanfürbis, Melopepo, mit runden 
Früchten, die am Grunde mit einem mulftigen Rande, turbanähn- 
lich umringt find. Einj. Juni Aug. Aus Oftindien. Die ges 
meine und Riefenkürbiße werden gekocht genofien und für die 
maft gebraucht. 


Cucumis. L. Gurten. Kukumern. 


Wie Cucurbitg. Nur ift die Kr. tief 5fpaltig und die Saunen 
haben einen fharfen, nicht mulftigen Rand. 





C. sativa. L. Gepflanzte ©. GStgl Fantig, borſtig, 
weichſtachelig, 3—5 Buß lang, niederliegend ober Fletternd mit 
Wickelranken. Biftiele lang, oliv, fteifhaarig. BI. bersf., Seckig, 
ungleich gezähnt, unten fteif«, oben angedrückt⸗haarig. Bth. in den 
Blwinkeln gehäuft, alle furz geftielt. Kr. zolllang, offen, goldgelb 
mit länglich eirunden, befpigelten Lappen, außen fteifhaarig ; Frucht 
länglicheirund, flumpf, Ifeitig, jung, ftadhelig oder warzig raub, 
fpäter faft ganz glatt und kahl. Samen flah, länglicyeirund, 
beiderſeits zugefpigt, fharfrandig. Ein. Mai — Aug. Aus der Tar- 
tarei. Bei und in Gärten. Die Brüchte werden eingemacht, and) 
frifh mit Eſſig und Del ald Salat verwenpet. 


Arum. 1. Aronenkrant. 


Kolbenjcheide kaputzenf. zfıngerollt, zugeſpitzt. Kolben chlindrif 
feulig, fleifchig, an der Spite nadt. En re Faden vielreihig 
iiber den nur aus Fruchtknoten und Narben beftehenden meibl. Bth. 
Beere 1faınig. | 


A. maculatum. L. Gemeines A. W;l Inollig, weiß, ſchlei⸗ 
mig, fharf. Schaft 3—6 Zoll hoch. Bl. wilſt. Ianggeftielt, ſpieß⸗ 
pfeilf., ganzrandig, grün oder braungefledt. Kol Fig. 102. Fig. 103. 
benfcheide unten bauchig, dann etwas fchlanfer, 
nach oben zulaufend, den Kolben einbüllend, „blaß- 
grün, fpäter, beim Deffnen, ven Kolben entblößenv. 
Diejer blauroth keulig. Antberen fitzend unter f 
dem Kolbenftiel mehrreihig; über und unter den⸗ 
felben fäbliche Drüfen, Nebenantheren genannt. 
Fruchtknoten zahlreich, gelbgrün, mit eingebrüdter 
Narbe, vielreibig in einem breiten Ringe unter \W 
ben Stbgf. Fig. 102 zeigt die Kolbenfcheide, 
nebft der Kolbenipige. Fig. 103 den Kolben 
von der Scheide befreit. Am untern Tbeil bie fi 
Fruchtknozen fammt Narben, über benfelben bie li] 
Stbgf. Zu oberſt die haarf. Drüfen. Ausd. N 
April, Mai. In Hecken, Gebüfchen, Wäldern zer- 7% 
freut. Surenthal, Wiggerthal, Buchenrain, Gifte ‘ 
fon, Schildwald an der Reuß ꝛc. Die BL. werden gegen Schleim⸗ 
buften zu Srüblingscuren gebraucht. Die Pflanze ift übrigens giftig. 
Die frifchen Wurzeln tödten Hunde. Nah Bulliard flarben 2 Kinder 
14 Tage nach dem Genufle der BI. 


Calla. L. Dradenwurzel. Schlangeufraut. 
Kolbenfcheide flach —— zugeſpitzt. Kolben ceylindriſch, 
von Stbg. und dazwiſchen liegenden einnarbigen — ganz 
bededt. Stbtl 2knotig. Frucht eine mehrſamige Beere. 
C. palusiris. L. Sumpf⸗Schlangenkraut. Rhizom. 
fingerdick, lang, kriechend, gegliedert, mit weißen Faſern beſetzt, von 





— 494 — 


fcharfem, auf ver Zunge brennendem Geſchmacke. Schaft fußhoch, 
aufftrebend. BI. wurzelft., aus dem Nüden einer, die Wlz oder den 
Schaft umfchliegenden Scheide entipringend, lang geftielt, groß, 
Fig. 105 berzeif., pfriemlich zugefpigt, ganzrandig, glän- 
zend, oben etwas conkav. Bthſcheide mit 2 
Dehrchen den Kolbenftiel umfaſſend; dann eif., 
flach ausgebreitet, in eine pfriemliche Spike 
INN  audlaufend; außen grün, Innen fchneeweiß bei 
8 — der Bth., ſpäter auch grün. Kolben endſt., 
| 23.5 \\\ geftielt, walzlich, ganz mit einzelnen von 4—6 
Se \ Sibgf. umgebenen Fruchtknoten befegt. Perigon 
IE 1,7 fehlt. Beeren erfi grün, dann hochroth, 5 —7⸗ 
N 7/ famig. Die frifhe, etwas fcharfgiftige Wil 
| // wurbe ehemals gegen Schlangenbijfe angemendet. 
Ausd. Juli, Aug. In Sumpf- und Abzugs- 
gräben des Chüſtrainwalds bei Sempach. Spe⸗ 
A ciel etwa 200 Schritte links von der Straße, 
n die bei Truttigen in den Wald gen Rothen⸗ 
burg führt. 1839 zuerſt von Dr. Räder entbedt. Seither von 
mir wiederholt gefammelt. Dieſes ift bis jegt einzig beftimm- 
ter Fundort für die Schweiz. Fig. 105 zeigt einen Bth⸗ 
tolben mit Scheide in natürlicher Größe, links einen Fruchtknoten 
mit den umgebenden Stbf. vergrößert. 


Richardia. Kunth. Nidardie. 


Kolbenjcheide am Grund zjmgerollt, oben erweitert, gehmeit, 
auswärts gebogen. Kolben Ära verlängert, bis zılr Spike mit 
figenden Staublörnern bededt, im unterften Viertheil mit nen 
ten Stempeln. Fruchtknoten kurzgriffelig, von verfümmerten Stbg. 
umgeben. Beeren armſamig. 


R. athiopica. K. Calla ethiopica. L. Aethiopiſche Coalla. 
Topfkalle. Wzl fleifchig, braun, langfaſerig. Schaft 2—3 Fuß hoch, 
wie bie Blſtiele, ſchwammig, die DI. wenig überragend. BI. grund« 
fländig, langgeftielt, unten ven Schaft ſcheidig umfafjend, groß, herz⸗ 
pfellf., vielftreifig, mit langer, weicher Pfriemenfpige. Kolbenfcheide 
groß, —5 Zoll lang, unten den Kolben einhüllend, oben erweitert, 
abgerundet, ungebogen, mit grünlicher, Tapugigpfriemlicher Zufpigung, 
beiderfeits ſchneeweiß; die Antheren ven Kolben dicht deckend, gelb, 
moblriechend. Fruchtknoten Fegelf., mit ftumpfer Narbe. Beeren 
kugelig, gelbroth. Ausd. Febr. — Juni. Stammt aus Südafrika. 
In Toͤpfen häufig. Verlangt als Sumpfpflanze viel Waſſer, und als 
ſuüdliches Gewächs im Winter dad Zimmer, vermehrt ſich leicht 
und flarf durch Stockknoſpen. 


Urtica. L. Neſſel. 
Bth. 1- oder 2häufig, unvollftändig,; die männl. ein Atheiliger 







K. mit 4 eingebogenen, beim Deffnen der Bth. elaftifch aufſpringenden 
Stbf.; die eibt ein ungleich 2theiliger K. Rarbe 1, HA Topf, 
pinfelg. Same (Nüfchen) einfach, oberftändig, glänzend. 

U, dioica. L. Zweihäufige N. Stel 24 Fuß hoch, 
aufrecht, einfach, Afantig, mit weißen Brennborften beſetzt. BI. 
gegenft. geflielt, aus herzf. Baſis lang zugefpikt, grob gefägt, bie 
Zähne gegen die Blfpige etwas nach vorn gebogen. Bth. Zhäufig, 
Bthriſpen vieläftig, blwinkelſt, Länger als die Blſtiele bängend. 
Ausd. Juli —Oct. Ueberall an Hecken, Wegen, ungebauten Orten, 
der Ebene und Berge bis hoch in die Alpen. Häufig noch auf ber 
Spike des Schimbrig. Diefe Pflanze begleitet den Fußtritt der 
Menfchen, über die Hälfte des Erdenrundes verbreitet. 


U. urens. L. Brenn=- N. Stgl 1—2 Fuß hoch, Aftig, 
aufrecht, Rumpf, Akantig, wie die ganze Pflanze mit Brennborften 
dicht beſezt. Bl. gegenft. geftielt, eif., fpig gefägt, mit geraden 
langen Zähnen. Bth. einhäufig. Bthriſpen gezweit, blwinfelft. 
fürzer als der Blftiel. Der weibliche K. Atheilig, 2 Theile aber 
fehr klein. ini. Bei uns feltener als die vorige Art, jedoch an 
ähnlichen Standorten. Bei Meggen, Giſikon. Um die Chorberren- 
häufer bei Münfter. Uebrigens über die halbe Erde verbreitet. Die 
Brennborften der Neſſeln find boble, an der Spike gekrümmte 
Haare, welde aus einem drüflgen Grunde einen fcharfen Saft in 
die Stichwunde führen, der dad nachbleibende Brennen erzeugt. Die 
Ninde der Nefieln enthält lange Baftzellen wie Hanf und Flachs, 
und kann zu Leinwand benägt werden. Die jungen BI. geben ein 
zarted Gemüfe. Dad frifche Kraut wird auch zur Urtication, d. i. 
zum Peitfchen gelähmter Glieder gebraucht. 


. Poterium. L. Becherblume. 


Einhäuſig. Männl. und weibl. Bth. auf 1 Kopfe. Röhre des 
K. mit 3 Schuppen umhüllt, Saum 4theilig, oberftändig. Stbf. 
20—30 ſchlaff heraushängend. Gf. 2, fädlich. Narbe pinfelf. Rüffe 2, 
bon dem bleibenden 4edigen verhärteten 8. eingejchloffen. (Bilde 
mit Sanguisorba die Yamilie der Sanguiforbeen. 


P. Sanguisorba. L. Gemeine B. Stgl Frautig, 1—2 Fuß 
boch, oben langaͤſtig, Fahl, oder unten etwas behaart. Bl. unpaar 
geftedert, die unterfien Fiederbl. herznierenf., die obern eif., fumpf, 
tief, aber ungleich gezäbnt. Der Endzahn viel Fleiner, daher er 
jcheint das BI. faft geftugt. Köpfchen rundlich, vielbib., an der Spitze 
mit weiblichen, am Grunde mit männlichen, felten mit einzelnen 
Zwitterbl. K. offen, Alappig, Lappen eif. ftumpf, grün, oft röth- 
lich. Stbgf. mit langem vöthlichen Baden und gelben Antheren, 
nur zulegt büſchelig heraushaͤngend. Gf. von der Länge des Kelchs 
fädlich, mit pupurner, vielfpaltiger, fprengmebeliger Narbe. Frucht 
4fantig, von der verbärteten Kröhre umſchloſſen, Zfamig. Hat jo 
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viele Aehnlichkeit mit Sangulforba, daß noch Galler diefe Beiden - 


Pflanzen unter daſſelbe Geſchlecht ſetzt. Ausb. Iuni— Sept. An 
trodnen Hügeln häufig, bis in die Boralpen, z.B. noh am Napfe. 
Bildet ein gutes Futterkraut, und dürfte, wie Died in England ge⸗ 
fhiebt, im Großen angebaut, die Eſparſette mehr als erjegen. 


2. Ordunug. Bünme uud Gestrände. 


$. 1. Napdelbölzer. 


In Abweichung von der Linne'ſchen Anorbnung vereinigen wir 
bier abermals folche Gemwächfe, welche ſchon von jedem Kinde als 
Tannen bezeichnet werden, zu einer natürlichen Gruppe und zieben 

‚zu den Einhäufigen Geſchlechtern Pinus und Thuja aud die Zweis 
häufigen Juniperus (Wacholder) und Taxus (Eiben) aus der fol- 
genden Klaffe bieher. Die BI. viefer Holzgemächfe zeichnen ſich durch 
ihren Reichtum von Spaltöffnungen aus, wodurch ibre Wechfelbe> 
ziehung zur atmosphärifchen Luft und ihre Ernährung aus derfelben 
vermehrt, ihre Abhängigkeit dagegen von dem Boden etwas vermin⸗ 
dert wird. Zu diefem kommt noch, daß die BI. der Nadelhoͤlzer 
meift 3—4 Jahre ftehen bleiben, bevor fie abfallen und neuem Nach⸗ 
wuchfe Pla machen. Denn außer der Lerchentanne find alle hieher 
gehörigen Gewaͤchſe immergrün und verleihen den Wäldern jenes 
befannte dunkle, oft düftere Audfehen. Sie alle entbalten natürliche 
Balfame oder in ätherifchem Dele aufgelöfete Harze, in faft allen 
Organen, und können daher ſchon durch einen eigenthümlichen Harz⸗ 
geruch erfannt werben. Wo die Zirkulation aufhört, oder auch an 
der Luft, verbunftet dad Del und pas Harz bleibt in feflem Zuſtande 
zurüd; daher die alten Bäume harzhaltig werben, und eben dadurch 
im Alter eine größere Brenn- und Hitzkraft entwideln als im jüngern 
Zuftande und der Luft und dem Wafler weniger zugänglich werben, 
daher zu Hoch⸗ und Waflerbauten befonderd dienen. 

Das Hauptmerfmal ift aber die ganz ausnahmsweiſe Samen- 
bildung. Bei allen Blüthenpflanzen ift ein Fruchtknoten, Piſtill 
und Narbe, wenn die Narbe oft auch figend wird, vorhanden. Der 
Fruchtknoten umfchließt flet3 den eigentlichen Samen als Frucht⸗ 
oder Samengehäufe. Bei den Nabelhölzern dagegen liegen die Samen 
nadt da. Sie haben Fein Samengehäufe. Der Zapfen (Zapfen oder 
Zapfenbeerm pag. 33—35) ift nur eine Scheinfrucht. Die Schuppen 
find eigentlich Dedblätschen, zwifchen welchen die nadten Samen 
am Grunde einer bäutigen, flügeligen Ausbreitung liegen. Der be= 
fruchtende Pollen dringt zwifchen die Zapfenfchuppen obne Vermitt⸗ 
ung von Narbe und Gf. unmittelbar zu den frei liegenden Samen. 
Zur geit der Blüthe oder Beftäubung find die Zapfen freilich noch 
jehr Fein, jedoch ſelbſt bei den fpäter zu einer Beere (galbalus, 
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wie bei dem Wachholder und den Eiben) auswachfenden Zapfen 
fichtbar, daber auch dieſe weientlich zapfentragende Gewächſe ifind. 
Diefe wahren Nadtfrüchtler (Gymnospermie) bilden im natür« 
lichen Syſtem eine ganz eigene Abtheilung und unterfcheiden fich 
auch noch von den gemöhnlichen Dicotyledonen dadurch, daß fie 


beim Keimen meift mit mebr als 2, meift 4—8 und mehr, an der 


Spige quirlig geftellten Coiyledonen erſcheinen, und daß ihr Holz 
fo aus eigenthümlich gebildeten Tüpfelzelen und Tüpfelgefäßen be⸗ 
flebt, daß man auch im kleinſten Splitter und ſelbſt in Verfteinerun- 
gen noch das Navelholz von anderm Holze unter dem Mikroskope 
unterfcheiden fann. 

Man tbeilt die Navelbölzer in a. Einhäufige, Zapfentra- 
gende und b. Zweihäuſige ober Beerentragende ein. Die Ein- 
häufigen haben entweder nabelf. von den Zweigen abſtehende Bl., 
wie Pinus und Larix — Abietinew ober ſchuppenf. Bl., die wenig 
länger als breit und bachziegelig den Zweigen angebrüdt find, wie 
Thuja und Cupressus — Cupressinee. Zu ben Zweihäufigen 
und Beerentragenden gehören bei und Taxus und Juniperus. 

Pinus. L. Tanne. 

Einhäufig. Bth. in Kägchen, die männl. in walzlichen Aehrchen; 
einzeln oder gehäuft. Stbg. einzeln, mit großen 2fächrigen Beuteln, 
unter den Schuppen angewachſen. Weibl. Bth. in vielſchuppigen 
Zapfen, je zwei nadte Samen (Eichen) unter jeder Bapfenfchuppe, 
am runde einem häufigen Flügel angellebt. Samenlappen mehr 
als 2, quirlſt. Bäume mit langen, ſchmalen, linealen (Nadeln ge- 
nannten) BI. I 
a. Männl. Kaͤtzchen einzeln. Schuppen der Fruchtzapfen vornen verbännt, 

ohne Höcker. (Abies. DC.) 

P. Abies. L. Rothtanne. (Abies excelsa. DC.) Große, 
Thlanfe Bäume mit pyramidalem Wipfel, ausgewachſen bi8 150 
Fuß hoch und höher, mit rothbrauner Rinde, abſtehenden Aeſten und 
hängenden Zweigen, immergrün. BI. lineal, undeutlih Afantig, 
fpigig, rings an den Zweigen zerftreut, gradgrün. Zapfen zylindrifch, 
etwas zugefpigt, 5 — 6 Zoll lang, an den Zweigen bängent. 
Zapfenfhuppen vorn etwas gezähnelt, auch reif nach dem Abfallen der 
Zapfen an der Spindel bleibend. Mai. In allen Waldungen bis 
5000 Zuß über Meer. Bringt erft nach dem 5Often Jahre keim⸗ 
fähige Fruͤchte. Die Samen reifen erft im Oktober und fliegen im 
naͤchſten Fruͤhiahr aus. 1 Pfund Samen enthält zirka 58,000 
Körner, die im erften Jahr kaum 2—3 Zoll body und bis zum Sten 
Jahr nur 10 Zol groß werden. Daher follte die Anpflanzung 
mehr durch Seplinge als bloße Befamung gefcheben. Erſt im 15. 
Jahre nimmt der Wuchs anfehnlich zu, bis zum 40. Jahre. Im 
120. Jabre iſt der Baum fchlagreif, Die Rothtanne liefert ein 
ausgezeichnetes Bauholz und wird zu hoben Preifen verfauftl. Mit 
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der Höhe des Stanbort3 nimmt der Wuchs ab, und die verfümmerten 
Bäume reifen in den Alpen ihre Srächte nur in warnen Sommern, 
daher das Kortlommen der Tannen fehr gehemmt wird, wozu noch 
bad Abweiden durch Schmalvieh, nebft dem geringen Wachen in den 
erften Jahren koͤmmt, jo daß jest, wo ehemals große Stämme flun- 
den, nur einzelne junge Stämme zu finden find. Durch Zoll breite® 
Ausfchneiden der Rinde erhält man ein gelblich trübes, Honig dickes 
Harz, den fog. „deutſchen Terbenthin“. Die Rinden mit 
Eichenrinde vermengt, geben eine gute Gerberlohe. Der Kultur der 
Tanne, befonderd in Alpengegenden, follte eine größere Sorgfalt 
zugewendet werben. 

Dr. Th. Hartig gibt in feiner Naturgefchichte der forftlichen 
Kulturpflanzen Deutſchlands vom 40. bis 120. Jahre des Wachs⸗ 
thums den Brennwertb nach unten flebendem Tableau an. Die 
Maſſenproduktion des Jahres ift nach Kubikfußen berechnet und die 
Brennkraft nach dem Berhältniß des Buchenholzes, das zu 100 an« 
geſetzt iſt. Die Multiplifation der Maſſenproduktion mit ber Brenn- 
kraft gibt dann den Brennwerth. 

Holzart. Maflenprobuftion in Brennfraft. Brennwerth. 

Kubikfuß pr. Jahr. 


Rothtanne 73 70 — 5,110 
Gemeine Föhre 40 900° —= 3,600 
Buche 35 100° = 3,500 
Eiche 35 90 = 3,150 
Birke 34 85 — 2,3890 
Erle 40 5 = 2,200 


P. picea. L. (A. pectinata. DC.) Weißtanne. Große 
Bäume mit pyramidalem, im Alter an der Spige etwas abgeflachtem 
MWipfel, von der Höhe der Rothtanne, mit weißgrauer Rinde, ab⸗ 
ftebenden Aeſten, ausgebreiteten, nicht hängenden Zweigen, immers 
grün. DB. einzeln, flah, an der Spige ſchwach ausgerandet, 
flumpf, zweizeilig kammf. geftelt, oben glänzend grün, am 
Nüden meißgrau. Zapfen zylindriſch, fpindelf., 5—6 Zoll lang, 
fletd aufrecht. Die Zapfenfhuppen nah vorn ganzrandig, etwas 
zurückgektümmt, fallen bei der Samenreife fammt den Samen von 
der fleben bleibenden Spindel Anfangs Dftober ab. Mai. Bildet 
mit der Rothtanne vorzüglich unfere Nadelwaldungen, doch fteigt fle 
nur eima 4000 Fuß über’ Meer. Am höchſten ſtehende Weißtannen 
ſah ich zwifchen Staffel und Trodenmatt am Pilatus. Das Holz 
wird wie dad der Rothtanne benußt, der Ertrag bleibt jedoch etwas 
binter derſelben. Die Weißtanne liebt mehr feuchten Boden und 
Schatten und gedeiht beſſer an nördlichen und weftlichen Abhängen. 
Bringt gute Früchte auch erft nach 50 Jahren. 1 Pfo. geflägelten 
Samens enthält 10—11,000 Kömer. Der erſte Keim bat 4—8 
quirlftändige Keimbl. Während die Rothtannenwurzeln fich mehr 
oberflächlich unter dem Boden ausbreiten und Windſtoͤßen weniger 
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Widerftand leiften, treibt die Weißtanne ihre Wurzeln tiefer, Indem 
deren Aeſte fchief in den Boden dringen und daber einen tiefern 
. Grund fordern. Die Weißtanne liefert einen befiern, waflerhellen, 
durchfichtigen, den fog. „Straßburger-Terbenthin". Diefer 
ift mehr in der Ninde als im Holz enthalten, fammelt fich oft in 
großen Lüden der Rinde an und treibt fie in Haſelnußgroße Beulen 
auf, die angeftochen das reine Terbenihin ausleeren (Beulbarz). Die 
Setlinge laſſen ſich Teichter al8 die der Rothtanne bis zum 5. Jahre 
ohne Ballen, d. i. ohne daß die Erbe mitgenommen wich, verpflanzen. 

P. alba. At. Silbertanne Hohe Bäume mit roͤthlich 
brauner Rinde, abſtehenden Aeſten und ausgebreiteten Zweigen, 
immergrän. Bl. undeutlih Akantig, ſpitz, etwas gebogen, ohne 
Ordnung an bie Zweige zerftreut, blaulich oder weißgrün. Zapfen 
zylindriſch, 2—3 Zoll lang, haͤngend. Zapfenfhuppen vorn ganz« 
randig, auch reif an der Spindel bleibend. Stanımt aus Amerika. 
In Anlagen nicht felten. 

P. Larix. L. (Abies Larix. Lam.) Lerchentanne. 
Schlanke Bäume bis 100 Fuß Höbe mit röthlich grauer Rinde, ab⸗ 
flebenden Aeften und Zweigen, nur fommergrün. Bl. büfchelig ge- 
ſtellt, nur an jungen Endtrieben einzeln, flach, etwas rinnig, beiter« 
grün, erfcheinen fchon früh, Mitte Aprils, während die Längstriebe 
erft in der zweiten Hälfte des Mai fich zu entwideln anfangen. 
Zapfen eif., 1—11/, Zoll lang, aufrecht. Schuppen fehr ftumpf, 
auch nach der Kruchtreife bleibend. April, Mei. Bilder im Wallis 
und Oraubündten große Wälder, fteigt bis 7000 Fuß und dürfte deß⸗ 
halb auch in unfere Berge verpflanzt werden. Bis jest find ſie hei 
und nur da und dort angebaut und verwildert. So am Gütſch und 
Dietfchiberg bei Luzern. Ueber Uffikon und Wifon. Reift die Zapfen 
im Oftober und fireut bei der folgenden Frühlingswärme die helle 
braun geflägelten Samen aus. 1 Pfund Samen enthält 90,000 
Körner, die mit vielen quirlftändigen Keimbl. Teimen. Die Lerche 
mächdt fchneller ald die Noth- und Weißtanne, fchon im erften Jahre 
4—5 Zoll über, und 9—10 Zell unter die Erde, im zweiten Jahre 
618-2 — 3 Fuß Höbe und einen Fuß tief in den Boden. Zwei⸗ 
jährige SeNnge laſſen fih am beiten verpflanzen und koͤnnen im 
dritten Jahre fchon 5 Fuß Höhe erreichen. Jugendlich übertrifft die 
Lerche an Maflenpropuftion die Weiß» und Rothtanne, erreicht aber 
nie deren Größe und Dide. 100 Fuß Höbe und 2 Fuß Durchm. 
über dem Stod find fchon felten. Daber foll ver Umtrieb nicht über ' 
70-80 Jahre ausgedehnt werden. Da diefe Bäume auch einzeln 
fiehend einen Stamm bis 35 Buß Höhe bilden, während die Weiß⸗ 
und Rothtanne bis auf den Boden fich veräften, fo koͤnnen fle ganz 
gut an Strafen und Wege verjeßt werben. Liefert ein beſſeres 
Bauholz als die Rothtanne, befonderd zu Deicheln und Waflerbauten; 
beim Verbrennen ift aber dad Praſſeln fehr widrig. Nach Strahfen- 
berg ſoll Lerchenholz, das 1/, Jahr in Miftpfügen gelegen, fteinhart 
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werden. Den beften fogen. „venetianifhen Terbentbin” 
geben die Lerchen. Ran bohrt die 60jährigen Bäume 3 Fuß über 
dem Boden bi8 auf Mark an, und vom Frühjahr bis Sept. erhält 
man von jeden Baum 7— 10 Pfo., und zwar 5—6 Jahre lang, 
wenn man im Winter die Bobrlöcher forgfältig ſchließt. 


b. Männlihe Käbchen am Gipfel der Nefte flraußig gehäuft, Eduppen 
der Bruchtzapfen vornen höderig verbidt. (Pinus.) 


P. sylvestris. L. Gemeine Kiefer, Foͤhre oder Fohre. 
Baum von 100-120 Fuß Höhe, mit erft ppramidalem, fpäter mehr 
abgeflacht ſchirmf. Wipfel, mit hellbrauner, am Stamme längstiffiger, 
im Wipfel und an Aeften ſtets glatter Rinde. BI. immergrün, zu 
2 in einer gemeinfamen Scheide, blaulih grün. Zapfen ge- 
ftielt, meiſtens zu 2, erſt aufrecht, dann zur Seite und abwärts 
gebogen, reif 11/,—2 Zoll Tang, eikegelf., in der Mitte am dickſten, 
nach der Baſis verfchmälert, mattgrau, ohne Glanz, länger ald vie 
in großen Zwiſchenraͤumen ſtehenden BI. Die Zapfen reifen erft im 
Dftober des zweiten Jahres und freuen im Mai des dritten Sahres 
die 2 Linien langen, graubraunen, 5 Linien lang geflügelten Samen 
aus. Mai. Bon der Ebene bis in die Voralpen. Bei und nur 
den Wäldern eingeftreut, überall, doch nirgends in größern Beſtaͤnden. 
Gedeibt im Sandboden gut, verfümmert auf den Felſen ber Alpen. 
3500 Zapfen geben 1 Pfd. geflügelten Samen und 72,000 Körner. 
Der Same feimt meift mit 5 quirlftändigen Samenlappen, im erften 
Jahr bloß 2 Zoll hoch, aber mit einer 5—8 Zoll langen Pfahlwzl, 
im zweiten Jabr erreicht fie 5—6 Zoll Höhe. Die Nadeln bleiben 
2—3 Jahre und fallen theilmetfe im Okt. ab. Die Belaubung if 
viel Tichter als bei der Roth» und Weißtanne, aber dunkler als bei 
den Lerchen. Die Pfablmzl gebt tief und felbft die Nebenmwzin gehen 
fchief abwärts. Das alte barzreiche Holz fümmt an Brennfraft dem 
Buchenbolz nahe, erhigt fogar raſcher, aber nicht fo nachhaltig; als 
Bauholz ift die Fohre bejonderd in Altern Stämmen fehr gefchäßt. 
Die Rigaer⸗Fohrenſtaͤmme find als Maftbolz berühmt. Auch in jähr- 
licher Mafjenprobuftion ſteht die Fohre der Rothtanne am nächften. 
Das Fohrenharz gibt den gemeinen Terbenthin und Aurdh deſſen 
Deſtillation das Terbenthindl; der Nüdfland davon iſt Geigenharz 
(Colophonium). Der Blumenftaub ver Fohren und Tannen gibt 
oft Anlaß zu dem fog. Schwefeltegen und wird in den Apotheken 
ſtatt des Bärlappfamens gebraucht. ' 

P. montana. Bergfohre Baum von I3—60 Fuß Höhe, 
mit rotbgrauer, runzeliger, nicht längsriffiger Rinde mit verfchienen 
geftaltetem Wipfel und Aeſten. BI. immergrün, zu 2 in einer ges 
. meinfamen Scheide, graßgrün. Zapfen figend, einzeln, erft 
aufrecht, dann wagrecht abſtehend, reif 1—11/, Zoll lang, braun 
glänzend, glatt, Eegelf., an der Baſis faft Freisrund abgeflacht, feltener 
eirund, die größte Die am Grund oder unter der Mitte, Türzer als 
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die in kurzen Zwifchenräumen dicht zufammengebrängt flebenden DI. 
oder Nadeln. Wir unterfcheiden folgende Formen: 

a. P. m. uliginosa. Sumpf⸗F. 6—20 Buß hoch, entweder 
vom Boden an äflig, und dann vom Boden an eine volllommene 
Eiform bildend, oder mit einem blog 5—8 Fuß hoben Stamme 
verfeben, mit oben verflacht ſchirmf. Wipfel. Die Schuppenhöder 
mehr minder badig zurüdgebogen. So auf Sumpf- und Moorboben 
der Berge und DBoralpen. Im Torfmoos am Bürgen. Im Bollen- 
loch, Lauelenwald und Eigenthal am Pilatus. Bei Buggern an 
der Schafmatt. 

b. P. m. uncinata. Hacken⸗F. Stamm 20 Fuß boh und 
böher, mit eben fo hoben, ſchlank pyramidal zugefpigtem Wipfel, 
etwas länglich eirunden Zapfen, an denen die Schuppenhöder ent⸗ 
ſchieden badig zurüdgefrümmt find. So auf Guͤrmſchalp am Buße 
des Feuerfleins und Alp Grön an der Schafmatt. 

c. P. m. Pumilio. Leg⸗F. 3—4 Fuß hoch. Die Aefte legen 
fih erft mehrere Fuß lang auf den Boden und richten ich neben 
dem verfämmerten Stamm in die Höhe. So am Pilatus und am 
Buße der höchften Spige ded Feuerſteins. Diefe 3 Formen find ges 
wig feine befondern Arten, nur durch die Standorte verfchieben. 

P. austriaca. Loud. (P. nigricans. Host.) Schwarz⸗ 
Fohre, öfterreihifche Kiefer. Baum von 70 —80 Fuß Höhe, jung 
mit grünbrauner, alt mit tief geriffener, Tchwarz=, graus und braun« 
flediger Rinde und flark beaſtetem, erft pyramibalem, fpäter abge» 
flacht fchirmf. Wipfel. BI immergrün, zu 2 (felten 3) in einer 
er Scheide, grasgrün und 4—5 Zoll lang. Zapfen 

urz geftielt, einzeln, abwärts aufgerichtet bis zum rechtwinkligen, 
2—3 300 lang, gelbbraun, Die männlichen Kästchen unterfcheiden 
fe von P. sylvestris und monlana durch die Länge von 1 Zoll 
auf den erften Blick, ebenfo durch die flarfen, langen Nadeln und das 
dunkel vüftere Ausſehen. Blübt erft Ende Mai. Findet fih in 
einigen Exemplaren angebaut im Gütfchwalde bei Luzern. 

P.Strobus. L. Weymouthskiefer, Weymouthöfohre. Baum 
von 80—100 Fuß Höhe, mit mweißgrauer, nur alt etwa 20 Fuß hoch 
mit geriffener, borfiger Rinde, ſtark beaftetem Wipfel und etwas aufrecht 
abftehenden Aeften. BI. immergrün, zu 5 In einer gemeinfamen 
Scheide, gradgrün, fein borſtlich, 3—4 Zoll lang. Zapfen walzlich, 
43—5 Zoll lang, 1 Zoll did, etwas gebogen, hängend, reifen Im Okt. 
des zweiten Jahres nach der Befruchtung und werfen ſodann noch 
in demfelben Jahre graubraune Samen mit 5 Linien langem, zuge- 
fpigtem Flügel aus. Ende Mai. Stammt nus Amerika. Wird 
bin und wieder mit Vortheil angebaut, wächst fehr raſch und erfor 
dert einen Umtrieb von 80 Jahren. Bei uns nicht felten in An⸗ 
lagen, wo ver Baum einzeln fiehend bis zum Boden beaftet bleibt. 
Auf dem Sonnenberg und Bütfch bei Luzern angepflanit. | 
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Thuja. Tourn. Lebensbaum. 

Einhäuſig. Männl. Kätzchen fehr Mein, Fugelig, an den 
kleinſten Aeſtchen ng Stbg. nat, mit 4 getrennten An- 
therenfädchen, den fehildf. hüppden unten angewachſen. Weibl. 
Kätzchen klein, in wenigſchuppigen Zapfen. Die Schuppen krenzweiſe 
einander —— zulegt mit einer zurücgebogenen Stachelſpitze. 
Samen (Eichen) unter jeder Zapfenfchuppe 2, mit oder ohne Rand- 
flügel. Samenlappen nur 2. Bäunte mit fehr Heinen, 4reihig, Dadh- 
ziegelig einander deckenden Bl. und plattgedrüdten Zweigen und 
Zweigen. 


T. occidentalis. L. Gemeiner Tebendbaum. Baum 
von 20—80 Buß Höhe mit rotbbrauner Rinde, wagreht ab⸗ 
ſtehenden Aeſten und plattgebrüdten, gleichſam Doppelt gefiederten 
jungen Zweigen. DI. Elein, Areihig, ziegelvachig, angevrüdt, eirund, 
rautenf., zugefpigt oder flumpf, unter der Spige am Rüden. 
böderig, an ältern Zweigen mehr entfernt und zugefpigt. Zapfen 
klein, verkehrt eirund, nickend, länger als did, mit länglicheirunden, kaum, 
oder nur furzftachelfpigigen, beilbraunen Schuppen. Samen läng- 
lich, beidſeits randflügelig. April, Mat. Aus Nordanterifa, Ca⸗ 
nada. Häufig in Anlagen; eignet ſich zu undurchdringlichen Zäunen, 
bat einen balfamifchen Geruch, bittern Geſchmack, ein feinfafriges, 
zäbes, im Waſſer ausdaurendes Holz. Das daraus gezogene ätberijche 
Del wird als Wurmmittel empfohlen, ebemald officinell. 

T. orientalis. L. Morgenländifher & Baum von 20 
bis 80 Fuß Höhe, mit brauner Rinde, aufgerihtetenXeften und 
flachgedrückten, wie doppelt gefiederten, jüngften Zweigen. Bl. der 
vorigen Art, nur Fleiner, und flatt eines Rüdenböderchend, 
gefurcht. Zapfen £ugelig, blaubereift, fpäter blaufchwarz, fo 
lang ala vi, reif mit ungleichen breit eirunden, braunen 
Schuppen, mit ftarf zurüdgefrümmter Stadelipige. Samen 
fugelig, ungeflügelt. April, Mai. Aus China und Japan. In 
‚ Anlagen, wie die vorige Art. Im Tivoli. Benutzung diefelbe. 


Juniperus. L. Wacholder. 

Zweihänſig. Männl. Käschen Mein, eifugelig, Stbg. in ein 
einfaches Säulchen verwachſen, Ibrüderig. Schüppchen ziegeldadhig, 
halbſchildf, unten mit 4 Antheren. Weibl. Kästchen jehr Klein, aus 
etwas fleiichigen, vermachfenen, leiigen Schüppchen, die fpäter zu 
einer 1- oder mehrfamigen rundlichen Beere (Zapfenbeere) ausmachen. 


J. communis. L. Gemeiner Wachholder. Strauch oder 
Baͤumchen aufrecht, 4—20 Fuß hoch, mit rotbbrauner Rinde, fparrig 
verzweigten abſtehenden Aeſten. BI. zu 3, lineal pfriemlich, 
fadhelfpigig, oben feicht rinnig, unten flumpf gefielt, mit einer 
eingeprüdten den Kiel durchziehenden Linie. Beeren kugelig, bereift, 
mit 3 Höckerchen, (Reſte der Schuppen) an der Spitze, erft grün« 
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dann blausfehwarz, 2 big Amal fürzer ald die Bl. Ausb. Mai. 
Auf trodenen Hügeln, in Wäldern und Gebäfchen. Das Holz ift 
wohltiechend und wird, wie die Zweige und Beeren, zu Raͤucherun⸗ 
gen benügt; die Beeren, welche erft im zweiten Jahre reifen, liefern 
ein treffliches Mittel gegen Lähmungen und Wafferfucht, und das 
alle Heilkrääfte des Strauchd enthaltende Wachholderöl. Das aus 
der Rinde fchwigende Harz gibt den fg. deuſchen Sandarak. 

J. nana. Wild. Zwergwachholder. Strauch nieberlie 
gend, fparrig veräftet. DI. zu 3, lanzettlineal, ftacheliyigig, 
oben feicht rinnig, unten flumpf gekielt, mit einer eingebrüdten, 
den Kiel durchziehenden Linie. Beeren wie beim gemeinen W., faft 
fo lang als die BI. Unterſcheidet fi) vom gemeinen W. durch 
die viel breitern und viel fürzern Bl., wird von vielen bloß als 
Alpenform unterfchieven. Häufig auf Alpen und Voralpen. Am 
Pilatus, Beuerftein, Schafmatt. Bedeckt ſtreckenweiſe bie zerrifienen 
Selfen der Schrattenflub. Benutzung wie J. com. 

J. Sabina. L. Savebaum. Sevenbaum, Sevi. Strauch ober 
Baum von 5—10 Fuß Länge, aufftrebend mit graubrauner Rinde 
und abftehenden Xeften, mit etwas einfeitöwendigen Zweigen. Bl. 
Areihig, ziegeldachig, herablaufend, rautenf., feinftachelig zugeſpitzt, 
bald klein, etwas angebrüdt, bald länger und abſtehend. Beeren 
unregelmäßig, tugelig, an der Spige umbehödert, auf zurüdgebogenem 
Stiele hHängend. April, Mat. Wild in den Centralalpen. Häufig 
in Gärten, Anlagen. Hat einen eigenthümlich balſamiſch⸗widrigen 
Geruch. Gebört zu den Tcharfegiftigen Gewächfen. Die gepulverten 
BI. geben, mit Fett gemifcht, eine gute eiterunterhaltende Salbe. 
Das Sabinasl hat giftige Eigenfchaften, eine ftarfe örtliche und durch 
Abforption auf dad Nervenſyſtem verderbliche Wirkung. Die jungen 
Zweige vertreiben Motten und Warzen. 

J. virginiana. L. Birginianifher W. Dem Seven- 
baum fehr ähnlich, bekoͤmmt jedoch einen aufrechten bi8 40 Fuß 
hoben, in feinem Baterland bi8 80° hohen, Stamm mit breitke⸗ 
geligem Wipfel. Doch find die DI. Fürzer, eif., flumpf gefpist, 
fammtlich angebrüdt. Die Beeren aufrecht. Das Holz ift braun 
roth, wohlriechend, wird zur Einfafiung von Bleiftiften benägt. Die 
jungen Zweige haben einen feviähnlichen, doch fchwächern Geruch und 
ähnliche Wirkung. Aus Nordamerika. Bei uns in Anlagen, Tivoli ac. 


Taxus. I, Eibenbaum. 


Zweihäuſig. Männl. Kätzchen einzeln, * — von Schüppchen 
ſchüfſelf. geſtützt. Stbg. im ein äſtiges Säulchen verwachſen, ein- 
üderig. Jeder Aſt mit einem 4—Skerbigen Schildchen und dem· 
ſelben unterfeitd 4—8 Antheren eingefügt. Weibl. Bth, ein einzel- 
ned nadtes an der Spiße durchbohrtes Eichen (Samen), am Grunde 
von Schüppchen fehüflelig umgeben, die Später in einen fleifchigen 
Ringwulſt auswachſen, in welchem der reife Same bedherf. ſitzt. 
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T. baccata. L .&emeiner Elbenbaum, Eien. Baum von 
20—40 Fuß Höhe, mit rothbrauner Rinde, ſtarkverzweigten Aeften, 
am Stamme der Rotbtanne, an den Bl. der Weißtanne ähnelnd, 
von büfterem Ausſehen. BI. (Nadeln) zolllang, faft 2zeilig, lineal 
zugefpigt, mit flarfem Ruͤckennerv, unten matt, oben glänzend dun⸗ 
felgrän. Bth. blwinkelfländig. Samen eif., ſpitz, reif, Zlinienlang, 
erft mit einem grünen Becher, wie eine Eichel, fpäter mit einem 
ſcharlachrothen, fleifchigfaftigen, oben offenen Wulft, wallf. umringt. 
In Bergwäldern vereinzelt, fo am Fuße der Rigi. Ueber Arth. An 
der Paftunen, am Hertenftein bei Weggis. Zwifchen Rübelau und 
Vitznau. Auf Birregg, im Haltimald bei Ennerhorw. Im Entles 
buch bin und wieder. Zu Flähli in der Lamm, Schwanderalpflub 
und Kragenberg. Zu Romoos, in Hintergadenftadt. Zu Entlebuch 
im Roßfarnen. Um Napf. Bei Herliöberg in der Ehrlofen. Zwi⸗ 
[hen Hämikon und Schongau am Lindenberg. In Gartenanlagen. 
Das rotbgeflammte feſte Holz dient zu feinen Schnigarbeiten. Der 
Baum wächst fehr langfam und kann ein Alter von 2000 Sabren 
erreichen. Stämme von 30 Fuß Höbe und 8 Zoll Durchmefler 
find wobl 100 Jahre alt. Auf dem Kirchhofe- zu Grasford ſteht 
eine Eibe von 49° Umfang unter den Xeften und foll 1428 Sabre 
alt fein. Das Alter einer andern Eibe in Derbifhire wird auf 
2100 Jahre berechnet. 


$ 2. Laubbhoͤlzer. 
Buxus. L. Buchsbaum. 


Einhäuſig. Männl. Bth. mit Abl. Hülle, von einem Dedbl. 
geftüpt Stbg. 4 um einen verfümmerten Fruchtknoten. Weibliche 
th. einzeln von mehrern männl. Bth. umftelt, am Grunde mit 
3 Dedbl. Gf. 3, kurz. Kapfel 3ſchnäblig, 3fächrig. Fächer 2ſamig. 
B. sempervirens. L. Immergrüner B. Strauch 10 
bi8 20 Fuß hoch, mit grüner, an altem Holze graulicher Rinde, 
Zweige faft Afantig. DI. gegenft., eif., kurzgeſtielt, ganzrandig, 
an der Spige ftumpf, ober etwas auögerandet, Tabl, glänzen, Ir 
derig, oben dunkel» unien blaßgrün, immergrün. Bth. Hein, gelb- 
lich weiß. Untheren pfeilf., am Rüden dem Stbf. aufgewachſen. 
In Gärten zu Einfafjungen und Heden. Selten wild, wie am 
Bürgen. Das beinharte, feine Holz - dient zu Drechölerarbeiten, 
Blasinftrumenten, Pfeifenföpfen und beſonders zu feinen Holzfchnitten. 
Unfere beften Holzfchnitte find von Hrn. Al. Brunner in Luzern 
auf Buchsholz gegraben. Die Blätter find etwas narkotifchgiftig, 
führen ab und betäuben. 


Juglans. L. Wallnugbaum. 


Männl. Bth. in Kätzchen, ziegeldadyig, Blume 6theilig, Stba. 
12 und mehr, Stbf. — eibl. Si, einzeln zu \ 2 oder 





3 und mehr. an der Spipe der Aeſtchen. K. oberſt, Azähnig, früh 
. abfallend. Krbl. 4, kraufig. Narben 2, Senf, lappig. Ruß mit 
Neifhiger Hille und 2- oder Allappiger harter Schale und 4lappigem 

erne. 


J. regia. L Wallnußbaum, Baumnuß. Baum bis 80 
Fuß hoch, mit bellgrauer, jung glatter, fpäter ſtark riffiger Rinde 
und außgebreiteter Krone. Yung find die Zweige braun mit quer= 
fächriger Markröhre. BI. wechſelſt, unvaar 2—«4jochig, gefledert. 
Fiederbl. kurz⸗ das endfländige Ianggeftielt; ausgewachien beidſeits 
kabl. Die männlichen Kaͤtzchen vor oder mit den BI. erſcheinend, 
feitenftändig, 2 bis 3 Zoll lang, did cylindrifch, gelbgrün, haͤngend, 
leicht abfallend. Die weiblichen Btb. zu 2—3 endfl., mit brüflg« 
röthlichen Narben. Frucht figenn kugelig, mit grüner, zulegt ſchwarz 
werbender fleifchiger Schale, die fi von der reifen, 2Elappigen, runz⸗ 
lichen Steinfchale leicht abfchält. April, Mai. Stanımt aus Perfien. 
Bl. und Schalenhälle von eigenthümlich-aromatifchen Geruch, braun⸗ 
färbendem Saft, deren Abfub zum Braunbeizen des Holzed und Färben 
der Wolle dient. Bl. und unreife Schalen find als bitteradſtrin⸗ 
girendes Mittel officinell. Die jchmadhaften Nüffe geben ein treff- 
liches Del, das fchneller trodnet als Leinsl. Das Holz dient zu 
Tifchlerarbeiten, Gewehrſchaften, und ift ehr gefucht. Der Nußbaum 
fteigt bei Uns nicht über 2500° über’8 Meer. In der Ebene überall, 
doch immer feltener. Kömmt fchon im Entlebuch nur an gefchüßten 
Stellen fort. 


Alnus. Tourn. Erle. 

Männl. Kätzchen — en Schuppen geftielt, oben 
mit 4—5 Läppchen, am Stiele 3 Bth. tragend, jede dmännig, mit 
kurzen Stbf,, 2fäcrigen Antheren und einer 4jpaltigen oder 3bl. 
—2* Weibl. Bth. in dichten, walzlich eirunden Kähzchen. Schup- 
pen dachziegelig, eirund, ungetheilt, blühend mit breiter Baſis, mit 
2 fädlich Iangnarbigen Fruchtknoten. Bthhülle Atheilig, klein. Schup- 
pen der reifen Sapfen leibend, keilig nad unten verſchmälert. Nuß 
eirund, etwas zfmgedrüdt dierandig, bei Aln. viridis beidfeitd ge- 
flügelt, 1ſamig. 


A. glutinosa. Gärt. Kleb⸗Erle, Schwarz-Erle Ein 
mäßig hoher Baum, oft nur firauchartig, mit braungrauer, im Alter 
fchwärzlicher Rinde, die jüngern Zweige und Aeſte mit weißen Ware 
zen. beſetzt. BI. verkehrt eirund, ftumpf, geflugt, oder 
flach audgerandet, am Grunde etwas verfchmälert, ungleich gezähnt, 
Elebrig, befonderd jung, unten in den Nervenwinfeln bärtig, fonft 
kahl, beinfeits dunkelgrün. Käschen vor den Bl. Die männlichen 
2—3 Zoll lang, ſchlankcylindriſch bängend, mit fchwarzrötklichen 
Suppen. Die meiblihen tiefer ſtehend, blühend geftielt, 
Slinienlang, purpurroth, reif eiförmig, mit Feilf., an der Spitze 
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böderigen, zulegt auseinanverftehenden Schuppen. Nüfchen eirund, 
bräunlich mit fchmalem Rande. An fumpfigen Stellen häufig. Sn . 
der Ebene bis Bramegg. Das rotbbraune Holz wird zu Schnige, 
Drechsler⸗ und Tifchlerarbeiten benüßt. Der Wzlmafer dient zu 
Dofen, Pfeifenköpfen. Zum Brennen von mittlerem Wertb. Die 
Rinde dient zum Gerben und Schwarzfärben. Verdient in Sumpf⸗ 
gegenden alle Berüdfichtigung zur Holzpflanzung und gibt in 30«- 
jährigem Umtrieb guten Ertrag. 

A. incana. DC. Weiß-Erle Strauch oder Bäumchen 
von 20—30 Fuß Höbe, mit weißgrauer Rinde an Stamm und 
Heften. BI. eif. zugeſpitzt, Scharf doppelt gefägt, unten, beſonders jung 
flaumig, graubebaart, ohne Bart in den Aderwinkeln, alt 
Mäulich grün, oben bellgrün. Bth. und Fruchtfland der vorigen 
faft gleich, doch find die weiblichen Kätchen zur Bthzeit faft fißend. 
Liefert etwad beflered Brenn⸗ und Kohlholz. Un trodenen Stellen 
bäufig, befonderd an Bachufern der Bergregion bis zur Buchen« 
grenze. Die Weiß-Erle treibt Wurzelausfchläge und läpt ſich fogar 
durch Stecklinge fortpflanzen, was bei der Schwarzerle nicht der Fall 
if. Doc Eönnen Beide auf Stodaudfchlag benügl werden. Die 
Weiß-Erle treibt fehr lange Wurzeln und iſt daher an Bergbächen 
zur Uferbefeftigung gecignet. 

4A. viridis. DC. Gemeine E. Drofieln. Straub 2—4 
Buß hoch, mit fehwärzlichgrauer Rinde an Stamm und Xeften. 
DI. eif., fpig oder kurz zugefpikt, feharf Doppelt gefägt, kabl, 
beipdfeits gleihfarbig grün, jung Flebrig, Adern unterfeitd 
furzhaarig. Bth. und Fruchtitand der vorigen. Doch ift die Bthhülle 3bl. 
das Nuͤßchen breit häutig, geflügelt. Ausb. Mat, Juni. Von der 
Hügelregion bis hoch in die Alpen. Häufig am Noterberg, Dietfchis 
und Sonnenberg bei Luzern. Zwiſchen Malter8 und Schwarzen- 
berg. Napf und Rigi. Romooferberge. Am Pilatus auf Klimfen- 
born und der ganzen Alpenfette bis Rothhorn und Schratten. Lies 
fert über der Tannengrenze das einzige Brennmaterial und dient 
dem Alpenwild, Auerhähnen und weißen Haaſen zur Zuflucht. 


Betula. Tourn. Birke. 

Männl. Kätzchen walzlich figend. Schuppen gelte oben mit 
2 Läppchen, am Stiele nur eine Bth. mit 8—12 Stbg. mit kurzen 
Stbf., Ifächrigen Antheren und einer Ibl. gemimperten Bthhülle. 
Weibl. Bth. in dichten walzlihen Kätzchen. Schuppen dachziegelig, 
Blappig, blühend mit breiter Baſis. Fruchtknoten 3, kurznarbig, 
ohne Bthhülle. Schuppen der reifen Zapfen abfallend, Slappig, 
teilig nach unten verſchmälert. Nuß zſmgedrückt, beidfeitd häufig ge- 
flügelt, 1jamig. 


B. alba. L. Weipftämmige Birke Baum von 30—80 
Fuß Höhe (im Gebirge nur ein aufrechter Strauch) mit flberweißer, 
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glatter, in Fetzen fich ablöfenver Rinde, abſtehenden Aeften und roth⸗ 
braunen Zweigen. BI. zolllang geftielt, vautenf. Zeckig zugeipikt, 
jung Hebrig, fläumlich, jpäter kahl, glänzend hellgrün. Käßchen mit dem 
Erſcheinen der BI. blühend, walzlich, die männlichen gepaart, ſitzend, 
gipfelit. hängend, mit rothbraunen Schuppen; die weiblichen einzeln, 
geftielt, 1/5 Zoll lang, feitft. Fruchtzapfen 1 Zoll lang und länger, 
wit eilig verfchmälerten Schuppen. Samen länglid, mit breitem, 
an der Spige auögerandet durchſcheinendem Randflügel. Die Birke 
varirt,.a mit hängenden Zweigen (pendula Rooth) mit warziger 
Rinde (verrucosa Ehrh.) mit flaumbaatigen Zmeigen nnd DI. 
(pubescens Ehr.) April, Mai. Stellenweife auf fumpfigen und 
trodenem Boden, an Bergabbängen von der Ebene bis zur Tannen 
grenze. Die flaumbaarige Form am Sempader- und Mauenfee, 
auch auf Seebovden an der Rigi. Die zähe Rinde läßt fich zu Schach⸗ 
teln und Alpenhörnern verwenden. Das Holz dient zu Holsfchuhen 
und hölzernen Geſchirren; hat mittleren Brennwerth. Die Abkochung 
der DI. liefert Farbſtoffe, mit Alaun verſetzt das fogn. Schüttgelb. 
Die jungen Zweige geben Befen und Ruthen. 


Carpinus. L. Sainbuche. 


Männl. Kätzchen walzlih, Schuppen figend, ganz, eirund, ziegel- 
dachig, am Grunde mit 6—12 Stbg. Stbtl 2fächrig, ohne Bth- 
hülle. Weibl. Bth. in lodern Kätzchen. Schuppen 3, 2btl., die 
äußere abfallend, die innere bleibend, Stheilig oder ganz, bei der 
Frucht blattig vergrößert. Fruchtknoten mit der 6zähnigen Bthhülle 
befrönt, 2ücig, reif 1fächrig, 1famig. I 


C. Betulus. L. Gemeine H. Hagbuche. Baum 40—60 
Fuß hoch, mit glattgrauer Rinde, etwas abftehenden Aeften und lang 
behaarten jungen Trieben. DI. geftielt, eirund zugefpigt, fcharf 
doppelt gelägt, parallel fledernervig, Bſtiel und Nerven behaart. 
Käychen vor den Bl. hängend. Die männlichen lang, zu mehrern 
mit eirunden , grüngelben, gegen die Spige braunen eif. Schuppen, 
Die weiblichen endft., über den männlichen, kürzer, mit lineallanzetten, 
wimprigen, vornen zurüdgebogenen Schuppen; bei der Fruchtreife 
find die bleibenden —** 1—2 Zoll lang, Z3theilig, blattf., ver 
mittlere Theil ſtark verlängert. Nuß eirund, ſcharf gerippt, zuſammen⸗ 
gedrückt. April, Mai. In Wäldern, Hecken und Gebüfchen. Bei 
Uffiton, Rothenburg, Surenthal. In der Hafenwart bei Surfee. 
An der Hochflub bei Reiden. Im Letten. Inmplerberg ıc. Das 
Holz ift fehr hart und zähe, dient deßhalb ald Wagnerholz, vor» 
zügli für Mühlemagner zu Kammrädern, indem ed durch Reibung 
fehr glatt wird. Als Brennholz foll e8 das Buchenholz übertreffen. 
Am größten ift die Benugung auf Stockausſchlag. Die Hainbuche 


verträgt das Bejchneiden jehr gut, und kann daher zu Hecken ver- 
wendet werden, = 
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Platanus. I. Blatane. 


Einfächrig. Männl. und weibl. Bth. in fugeligen auf langem 
— ſitzenden —— Stbg. dicht gebrängt durch Feine Schüpp- 
n — auf kurzem Träger 2 Stbtl. Auf den weibl. Kätzchen 
der Gf. einfach von mehreren Schüppchen umgeben, Das reife Rüß- 
hen ftachelipigig am Grunde behaart. Das reife Kägchen igelf. 
ftachelig, troden. 


P. occidentalis. L. Amerikaniſche Pl. Baum 60 — 90 
Fuß hoch, mit ausgebreiteter Kr., grauer ſtückweiſe ſich ablöfender 
Rinde, fo daß der Stamm dunkelgrau und rauh erſcheint. BI. jung, 
unten wollig, fpäter kahl, langgeftielt, am Grunde faft geſtutzt, 
Hlappig mit zugefpisten, ungleich buchtig gezähnten Lappen. Neben⸗ 
bl., die fpäteren Triebe umfaflend, tief und grob gezähnt, blei- 
bend. Kätzchen zu 2, felten 3, an fadenf. Stiele hängend. Die weib⸗ 
lien mit rothen, abgebogenen Narben, reif 1 Zoll im Durchmefler. 
Aus Nordamerika. April, Mai. In Anlagen nicht felten. Im 
obern Grund bei Luzern. 

P. orientalis. L. Drientalifhe Pl. Der vorigen Art 
aͤhnlich. Die Rinde ‚Iöst fi) in noch größeren Stüden ab, fo daß der 
Stamm gelblihgrau und glatt erfcheint. DI. find tiefer, handf. 
gefpalten und die Lappen lanzettf. buchtig, minder gezähnt. Die 
Nebenbl. Faft ganzrandig, abfällig. Kömmt aus Bricchen- 
land und dem Orient. In Anlagen, wie die vorige Art. 


Morus. IL. PWaulbeerbaum. 


Bth. einhäuſig. Männl. und weibl. in geftielten eirumden 
zn nad) den DI. erfcheinend. Männl. Blume 4theilig mit 4 
Stbg.; weibl. Atheilig mit 2 Gf. Fruchtknoten 2fächerig, mit dem 
anſchwellenden Fruchtboden, der Blume und den Ifamigen Frücht- 
hen zu einer faftigen Beere verwachſend. 


M. alba. L. Weißer M. Baum von mittlerer Größe, grauer 
glatter Rinde und verlängerten aͤſtigen Zweigen. BI. wechjelft. ge⸗ 
ftielt, au ungleich herzf. Baſis eirund zugefpikt, geferbt gefägt, 
‚bellgrün, glänzend kahl, meift ungetheilt, oft auch rundlich gelappt. 
Männliche und weibliche Kägchen blwinkelſt, Tang geftielt, ein⸗ 
zeln, oder zu 2—3, eif., die weiblichen dichter und gevrängt, fo lang 
als der Käschenftiel. Blume und Narbe Tabl. Frucht (Schein- 
beere) weiß. Mai. Juni. Stammt aus Perfien. Iſt feit Jahr⸗ 
hunderten in Stalien und nun auch bei und angebaut. Die BI. 
dienen den Seidenwürmern zum Futter. Aus dem Rindenbaft kann 
man Stride bereiten. 

M. nigra. L. Schwarzer M. Baum von mittlerer Größe, 
grauer, etwas rauher Rinde, verlängert aufrechten Aeften und Zwei⸗ 
gen. Bl. wechfelft. geftielt, aus ftarf und gleichherzf. Baſis, breit, 
eirund zugefpigt, grob und tief gezähnt, dunkelgrün, matt, etwas 
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vaub behaart, bald ungetheilt, bald tief buchtig gelappt. Die Kaͤtzchen 
weniger lang geftielt al& beim weißen Maulb. Bei den weiblichen 
find Blume und Narbe raubhaarig, das Kätzchen mehrmal länger 
als der Stiel. Scheinbeere ſchwarz, von angenehmem Geſchmack 
April, Mai. Aus dem Drient. War den Römern jedoch ſchon 
vor Ghrifti Geh. bekannt. Bei uns angebaut. Die Brüchte geben 
einen reinigenden Syrup. Bl. und Rinde werben wie bei M. alba 
benüßt. 


Quercus. L. ide. 


ana Männl. Bth. in lodern Käbchen, die Blumen 
an fädlicher Are näulig gehäuft, fihend, 5 — Itheilig, mit 5 — 9 
Stbg. Weibl. Bth. in den Blwinkeln einer abfallenden Schuppe, 
mit einer aus Beinen BI. beſtehenden, fpäter in den Fruchtbecher 
fi unmandelnden an Blume oberjtändig, klein, Gf. 1, Narbe 3. 
Nuß (Eicel) am Grund von emer holzigen, ganzranbigen Becher- 
hülle umgeben. Große Bäume mit buchtig gelappten Blättern. 
(Cupulifers.) - 


O. pedunculata. Ehrh. Stieleiche, Sommereiche. Maͤch⸗ 
tige Bäume von 100— 120 Fuß Höhe, mit weit audgebreiteter, 
vieläftiger Krone, mit viel gefrümmten gefnidten Aeften, jung mit 
weißgrauer und glatter, alt mit braungrauer, tief riffiger, rauher 
Rinde. Bl. kurz geftielt, faft figend, an der Baſis mit etwas wellig 
fraufen, neben ten Bthſtielen bervorftehenden Oehrchen, verkehrt ei» 
rund, buchtig gelappt, Rappen abgerundet, unbefvigt, jung und 
alt beidfeits kahl. Bth. mit den BI. Anfangs Mai erfcheinend. 
Weibl. Bth. und Früchte zu 3—4 von einander entfernt, auf einem 
1—3 Zolllangen Stiele Eichel länglich geftredt, ellipt iſch 
zugeſpitzt. Becher balbkugelig, von angebrüdten Schüppchen rauh. 
In der Ebene häufig bis zur Grenze des Nußbaums zerftreut, felten 
in größern Waldungen angepflanzt. 

O. sessilifora. Sm. Itaubeneiche, Wintereiche, Stein- 
eiche. Der vorigen ähnlich, jedoch find die Uefte gerader und weniger 
gefnidt gebogen, die Belaubung flärfer, fo daß man den Simmel 
weniger hinburchfleht. Bl. bis balb Zoll lang geftielt, ver 
febrt eirund, buchtig gelappt, Rappen abgerundet, unbeipigt, etwas 
in den Bitiel verlaufend, jung befonderd an den Nerven 
und Nervenwinfeln behaart, au im Alter in den letztern 
nicht ganz Kahl. Männliche Bth. ver vorigen Art. Weibl. Bib. 
zu mehreren gehäuft in ven Blattachſeln figend, un» 
geftielt. Der Bibftiel auch bei der Fruchtreife mangelnd ober fehr 
furz, kaum fo lang als ver Biel. Eichelfrucht Fürzer, dicker ale 
bei pedunculata. Blüht 14 Tage jpäter. Steigt höher als vie 
Vorige, bis faſt 3000 Fuß. Am Fuß der Rigi und mit der andern 
vermifcht faſt überall. 

Beide Arten reifen ihre Früchte langfam. Erſt von Auguft 
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an nimmt das Wachfen zu, fle reifen erft im Sept. und fallen An⸗ 
fange DE. ab. Die Keimfähigkeit verliert ſich ſchon im naächſten 
Sabre. Am Beſten gejchieht die Ausfaat ſchon im Spätherbfl, dann 
koͤmmt fie unter den Laub fehr früh im April des kommenden Jahres. 
Beide, beſonders die Stieleiche, erreichen ein Alter von 500—1000 
Sabren. Sie galten bei den Alten als Sinnbild der Kraft und 
Stärke. Die Germanen und Zelten bielten jle für gebeiligt. Das 
Holz bält im Nafjen. und Trodenen fehr lange und dient zu Land⸗ 
“und Waflerbauten. Zum Brennen fteht e8 der Buche nad. Die 
Rinde gibt die befte Gerberlohe, in der Heilfunde dient ſie ald ad⸗ 
ſtringirendes Mittel und zur Bereitung des Tannin. Die durch 
Gallweſpen an Blatte und Fruchtgebilden erzeugten Auswüchfe (Galle 
Apfel, Anoppern) dienen zum Färben und Dintemachen. Die Früchte 
geben treffliche Schweinsmaft und Kaffe für ſchwaͤchliche Kinder. 
Corylus. L. Haſelſtrauch. 

Einhäufig. Männliche Bth. in langen chlindrifchen Kätzchen. 
Schuppen eif,, oben mit 2 Heinern Schüppchen, mit 8 den Schuppen 
unterjeits eingefügten Stbg. Weibl ” eine Knoſpe mit ziegel- 
dadjigen, anliegenden Schuppen, 4—-8 Bth. beijammen, 2griffelig. 
Frucht Ifährig, 1- oder 2jamig, mit beinerner Schaale und einer 
becherartigen, eingefchnitten gelappten Hülle umgeben. (Cupuliferze.) 

C. Avellana. L. ®emeiner $., Hafelnuß. (Fig. 106). 
Strauh oder Bäumchen von 10—20 Fuß Höhe, jung mit grün- 
brauner, etwas beflaumter, — alt mit. afch- ober braun grauer, 
warziger Rinde und ruthenf., etwas abftehenden Zweigen. BI. ge⸗ 
ftielt, aus herzf. Baſis rundlich zugefpigt, ungleich doppelt gezähnt, mit 
laͤnglich ftumpfen, abfälligen Nebenbl. Bth. vor ven Bl. Männ- 
lihe Kägchen 2—4 auf beflaumtem Stiele, wallih, 2.300 lang, 
bängend, braungelb, fchon im Herbfte fihtbar und im folgenden 
Februar blühend. Die weiblichen Bth. in etwas vergrößerten, ſchup⸗ 
pigen Knoſpen, gipfelft. oder auch unter den Kätchen feitenft., mit 
gewimperten Schuppen und herausragenden, purpurnen Sf. Nuß 
eirund, etwas länger als die glodige, an der Spige erweitert ab« 
ftebende, geriffene Hülle. Die wohlſchmeckenden Nüſſe liefern ein 
beliebtes Speife und Haaroͤl. Die Stämmen werben zu Faßreifen, 
und verfoblt zur Bereitung des Schießpulvers, auch zu Reißkohlen 
benützt. Aus den Zweigen werben die berüchtigten Wünfchelruthen 
gefchnitten. In Gärten wird eine Abart mit blutrothen BI. — 
ähnlich den Blutbuchen — gezogen. Ausd. Febr., März. Ueberall 
in Heden und Gebüfchen bis zur Buchengrenze. 

C. tubulosa. Wild. Röhriger H., welſche H., Lamberts⸗ 
nuß. Der vorigen fehr ähnlich; doch find die Nüffe walzlich ver⸗ 
längert, die Hülle derfelben ift walzlich röhrig, an der Spitze ver- 
engert zufanmenneigend, eingefchnitten gezähnt, fo lang ober länger 
als Die Nuß. Benutzung wie die vorige. Hin und wieder in Gärten, 
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Fig. 106. 
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Castanen. Gärtn. Saftanien. 


Einhäuſig. Männl, Bth. in vielen Beinen Anäneln zfmge = 
long e Käpchen bildend. Bluine 6theilig, mit 10—20 langen 
Bel tb. zu 2—3 in einer 4theiligen, fpäter z sefadeigen Se 
mit dhuppen. Blume 5—8 paltig, ang, mit 
u: Narbe. Fruchtknoten 5—Sfächrig, ein fie verſchwinden bis 
auf einen, fo daß die eigentliche Frucht eine 1ſamige Ruß mit brau- 
ner, leberartiger Schale bildet. (Cupulifere.) 


C. vesca. Gärtner. Gemeine 8. Baum 50—70 Fuß 
hoch, mit auögebreiteter Krone, grauer, jung glatter, im Alter längd- 
riffiger Rinde. DI. geftielt, breit lanzett.,, mit entfernt ſtehenden, 
fpisigen Zähnen, paralell fledernervig, oben glänzend grün, fabl, 
unten erft flaumig grau, fpäter kahl. Männliche Kätchen achſel⸗, 
felten gipfelftändig, 5— 8 Zoll lang, die einzelnen Knäuel unter- 
brochen wirtelig. Weibliche Hülle am Grunde des oberften Kaͤtzchens 
furz geftielt, reif kugelig, gelb igelftachelig, in A Klappen bi8 zur 
Mitte auffpringend, 1—3 breit eirunde, vorn befpigte, am Gtunde 
mit breitem Fruchtnabel verjebene Nüffe entleerend. Die Nüfe — 
Kaftanien, find nabrbaft und geben oft guten Ertrag. Das Hol; 
ftebt an Higfraft den Eichenbolz nach, ift aber zu Nutz⸗ und Drechsler⸗ 
arbeiten fehr brauchbar ; ausbauernd in der Erde und im Wafler. 
Häufig am Fuße der Rigi, ganze Wäldchen bildend von Greppen 
bis Vignau. Bei Meggen. Horw auf Kaftanienbaum. Am Bürgen. 
Die beſſern Sorten werden auf Wildlinge eigens gepfropft („ge⸗ 
pfeifelt“). Ein junges Stämmchen wird abgeſchnitten und aus⸗ 
gehoͤhlt. Das Propfreiß wird ein Zoll lang von der Rinde entbloͤßt 
und in die Ausböhlung des abgeſchnittenen Wildlings geſteckt, fo 
daß die Rinde wieder auf Rinde ſtößt, und ſodann mit ———— 

verbunden. 


Fagus. L.: Buche. 
Männl. Bth. in raft fugeligen All oder Kätzchen. Schup- 
ben klein, bald abfallen thhülle glodig, 5 — 6ſpaltig. Stbg. 
10—20. Weibl. Bth. zu 2—3, mit 3 Narben in einer 4fpaltigen 
Hülle, die in ein ftacheliges, Sfantige Nüffe einfchließendes Frucht. 
gehäufe auswächst. (Cupulifere.) 


F. syloatica. L. ®emeine Buche. Baum 80—100 Fuß 
hoch, mit glatter, weißgrauer Rinde, abflebenven, eine fchöne Krone 
bildenden Aeften ; die jungen Zweige find braun. BI. wechfelft., Kurz 
geſtielt, eif., entfernt ſchwach gesähnt, Fabl; jung an den Biftielen 
und Rüdenrippen flaumig, am Rande feidig gewimpert. Nebenbl. 
lineal, braun, hinfällig. Männliche Kägchen Eugelig eif., an langen, 
zottigen Stielen hängen, a zottiger Bthhülle. Stbf. lang. Beutel 
gelb. Unter den Kätzchen 3—-5 fehmal lineale, bald abfallende 
Deckbl. Weibliche Bth. auf dien, fürzern Stielen aufrecht. ee 








gebäufe igelftachelig, Bid auf den Grund gefpalten, 2—3 dreikantige, 
braune Nüffe mit leveriger Schale umfchließend. Die Buchen bringen 
aber nur felten, etwa alle 5 oder 6 Jahre, einen reichlichen Frucht⸗ 
ertrag. Die Nüffe bebalten ihre Keimfraft kaum bis zum nächften 
Srühlinge und müſſen fofort zur Fortpflanzung benügt werben. Mai. 
Kömmt His A000 Fuß über's Meer fort. So noch in großen Exem⸗ 
plaren an Emmenthalfluh an der Schratten. Bildet ganze Waldun⸗ 
gen und liefert mit der Hainbuche das beſte Brennholz, die befte 
Koble und nebit der Eiche die befte AUfche zu Lauge. Die Buche 
erreicht in 90 — 160 Jahren ihre Reife, wächst fpäter wenig. in 
Alter von 160 Jahren ift fchon felten. In diefen Jahren wird fie 
fernfaul. An freien Stellen follen fie jedoch ein Alter von 300 
Jahren erhalten können (Kreuzbuche bei Meggen). Zu Bauholz nicht 
geeignet, am beiten hält fich das Buchenbolz bei Waflerbauten.. Aber 
als Nugholz für Wagner fehr gefhägt. Aus den Bucheln (Buch⸗ 
nüſſen) erhält man ein dem Baumöl gleichfommendes Speifesl. Aber 
die Delkuchen find vielen Thieren, namentlich den Pferden, ſchaͤdlich, 
wegen eined noch nicht genugfam unterfuchten Stoff der leberigen 
Nußſchaale. 


Ficus Tourn. Feigenbaum. 


Bth. 1. oder 2häufig, in einem fleifhigen, birnf. genabelten, 
hohlen a eingeſchloſſen. Männl. Bthhülle 3theilig mit 
3 Stbg., weibl. 5fpaltig. Gf. feitenft., Znarbig. Fruchtknoten 1fächrig. 


F. Carica. L. Gemeiner %. Baum 20—30 Fuß bodh, 
bei ung meift ſtrauchig, mit krummen, Tchlaffen Ueften, weiß milchend. 
BI. handf., 3—5lappig, buchtig gezäbnt, oben rauk, unten flaumig. 
Die Bth. in einen birnf., reif fleifchig ſaftigen Fruchtboden ns 
fhloffen. Diefe Fruchtknoten — Feigen — einzeln blwinfelft., 
Zoll lang, 1 Zoll breit, find reif weich, eßbar. In — 
wild und gebaut. Bei uns in Kübeln, ſelten im Freien, wie zu 
Lützelau bei Weggis einzelne Stöde im Freien gedeihen. 
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Zweiundzwanzigſte Klafje: DICECIA. 
Bweihänfige Gewärhfe. 


In diefe Klafie gehören alle jene Bihpflanzen nach Rinne, welde 
auf verfchiedenen Stöden getrennte Bth. tragen. Die einen Stöde 
enthalten bloß männliche, die andern bloß weibliche Bib. Nirgends 
finden ſich Zwitterbth. Meiftens gefchieht dann die Befruchtung 
oder Betäubung durch den Wind oder durch Infeften, welche den 
Blüthenſtaub von den männlichen Stöden auf die weiblichen tragen. 
In diefe Klafie kommen wieder fehr verfchienene Gewaͤchſe, melche 
nach einer natürlichen Anordnung nicht zfmgehören. Hier gelten 
auch die fchon bei der 21. Klafie gemachten Bemerkungen. Im 
Ganzen behalten wir die Linne’fche Anorbnung bei, verweifen aber 
mehrere Pflanzen in jene Klaffen und in die Nähe jener Gefchlechter, 
zu denen fie vermöge ihrer natürlichen Verwandtſchaft gehören und 
bismellen auch von Linne, durch die Natur der Dinge gezwungen, 
bingeftellt wurden. 

Wir unterfcheiden auch bier wieder die Bäume und Gefträuche 
von den Krautartigen Gewächſen, und theilen diefe wieder in Bräfer 
und Kräuter im engern Sinn. 


Meberficht der Klaffe. 


1. Ordnung. Halbfiräuder, Sträuder und Bäume. 


. 1. Immergrün. 
a) ————— (Juniperus und Taxus ſiehe Klaſſe XXI.) 
db) Laubhoͤlzer. 
1. Gin Feines Halbſträuchlein der Mpen mit zerſtreutgeſtellten BI. 
Empeltrum. 
2. Gin Schmarotzerſtrauch auf Bäumen mit gegenft. BI. Viscum. 
$. 2. Nur fommergrin. » 
a) BI. gefievert. (Fraxinus fiehe II. Klaſſe.) 
b) BI. nicht geftebert. 
1. Vth. In Kätzchen. Salix, Populus. 
2. Bth. In Trauben. (Acer, Klaſſe VIII) 


2. Ordnung Kräuter im engern Sinne (mit Ausfchluß der Gräfer 
und Scheingräfer, welche in die XXIII. Klaffe gehören). 


$. 1. Stgl ranfend. a) Sieg. 6. Tamus. b) Stbg. 5. Humulus. 
$. 2. Mit nicht ranfendem Sigl. 
a) DI. gefingert. Cannabis. 
3 Bl. nicht gefngert, wechielftändig. | 
1. Sin U utlein mit 8 Stbg. Rhodlola. 
2. Gartengewaͤchſe mit 5 Stbg. (Spinacia Klaſſe V.) 
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3. Wiefen: und Alpenfräuter mit 6 Stbg. (Rumex Klaſſe VI.) 
c) Bl. nicht gefingert, gegenſtändig. 
. Mit 3 Stbg. (Valeriana dioica Klafle IN.) 
. Mit 4 Stbg. (Urlica Klaſſe XXI.) 
. Mit 10 Stbg. und’ röhrigem K. (Lychnis Klafie X.) 
. Mit 9-12 Stbg. und Itheiligem K. Mercurlalis. 
. Bl. nicht gefingert, quirifiändig. (Galium Klaſſe IV.) 


Ot SE DE 


1. Orkmung. Bolbstränder, Steiner nud Vänme. 


Empetrum. L. Rauſchbeere. 


Zweihäuſig. K. doppelt, der innere Stheilig (oder K. 3theilig, 
mit 3 Deckbl. geftügt). Krbl. 3, männl. Bth. 3—9 lange Stbg, 
in den weibl. 1 FTurzer, J—— Of. mit 6—Hftrahliger Narbe. 
Beere 6—Ifächrig, jeded Fach 1jamig. 


E. nigrum. L. Schwarze R. Sträudlein niederliegend, 
ausgebreitet, mit rotbbraunen, dünnen, faft fädlichen Aeſten, dicht 
bebl. Fuß lang. BI. 3—4 Linien lang, lineal ſtumpf, mit gefurch⸗ 
tem, weißem Rüdennerv, am Rande zurüdgerollt, ohne Ordnung dicht 
ſtehend, fcheinbar zu 3— 4 quirlig, leverig, immergrün. Bth. in 
den Blwinkeln fißend, Flein, weiß oder rötblih, mit lang heraus⸗ 
bängenden Stbf. Beere kugelig, erſt grün, dann ſchwarz, fäuerlich. 
Ausd. In Torffünpfen der Alpen. Am Fuße des Rothhorns. Auf 
Torfboden am Yeuerftein. 


Viscum. L. Mittel. 


Männl. Bth. ohne K. Kr. Atheilig. Stbtl auf der innen 
Seite der Krzpfl jibend. Weibl Bth. ohne K. wenn ınan nicht den 
undentlihen Rand, auf welchem die Atheilige Kr., ald folchen erklärt. 
Narbe figend ftunpf, Beere Iſamig. 


V. album. L. Weißer M. Immergrün. Stgl gabelig, viel⸗ 
fach getheilt. Bl. lederig, gegenft., Tanzett ſtumpf, gelblid grün. 
Bth. gelblih. Beeren weiß, einfamig, Die Samen von einer 
säben, fehmierigen Sulze umgeben. Ausd. März, April. Ein 
geldgrüner Schmarozgerftrauh in rundlichen Büfchen auf Apfel⸗ und 
Birnbäunen, Weißtannen, felten auf Eichen. Der Eichenmiftel war 
bei den Zelten Gegenſtand göttlicher Verehrung. Die Abfochung 
der Pflanze ift nicht ohne Wirkung gegen Fallſucht und Krämpfe 
der Kinder. Die Beeren geben DBogelleim und find für die Miftler 
(Turdus viscivora) im Winter eine gefuchte Nahrung. 


Salix. L. Weide. 


Bth. in Kätzchen gehäuft. Statt der Bthhülle zwei Drüfen, 
bon “einer unzerſchlitzten Schuppe geftügt. Die Bth. der männl. 
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Kätzchen haben meiſt 2 (bei salix monandra nur 1, bei triandra 
3, bei pentandra 5—10) Stbg. Die Frucht der weibl. Kätzchen 
bildet eine 1fächrige, 2klappige Kapfel, mit vielen an der Baſis 
fhopfig behaarten Samen. Sträude und Bäume mit einfachen 
eif. oder lanzettlichen Bl. | ' 


Die Fig. 107 zeigt a eine mweiblihe, und b eine männliche 
Bth. von salix caprea, jede mit einer Honigdrüfe am Grunde 
Fig. 107 · und einer behaarten flügenden Schuppe. Die männliche 
Bth. hat 2 freie Stöf., die weibliche eine filzig be—⸗ 
baarte, Ianggeftielte Kapfel mit einer 2fpaltigen Narbe. 
So leicht die Weiden als folche auf den erften Anblid, 
felbft für den nicht Sachkundigen, zu erkennen find, fo 
fchwer hält -e8 oft. die einzelnen Arten von einander zu 
unterfcheiden. Diefed Gefchlecht ift deßhalb von jeber 
a b als ein fchwieriged betrachtet und behandelt worden. 
Schwierig wurde es vorzüglich dadurch, daß man die einzelnen Arten 
oft nach unwefentlihen, ganz geringfügigen Verſchiedenheiten, zere 
fplitterte. Die neuefte Zeit Eehrt nach vielen DVerirrungen zu den 
wahren Spezied zurüd. Die Weiden inögefanmt find entweder 
Bäume, Sträuche oder Halbfträuche, mit ungertheilten von Neben⸗ 
blätthen (stipule) geftügten Blättern, mit Blütben in end= oder 
feitenft. Kätzchen, die bald vor den Blättern (amenta praecocia) 
bald mit denfelben (coelanea) bald nach denſelben (serolina) er- 
fheinen, und deßwegen zu verfchiebenen Zeiten beobachtet, und für 
dad Herbarium gefanmelt werden müflen. Die männlichen und 
weiblichen Kägchen jind ftet8 getrennt auf verfchiedenen Stöden — zwei⸗ 
häufig. Belm näbern Studium der Weiden bat man vorzüglich die 
Theile der weiblichen Blüthen und Kästchen ind Auge zu faſſen, und 
indbefondere dad Kabl⸗ und Behaartfein der Fruchtkapſeln, die Ränge 
ded Griffeld, die Form und Zertheilung der Narbe, die Geftalt, Farbe 
und Bebaarung der Blüthenhülle (Schuppe), ſodann die Entwides 
lung, Borm, Länge, Breite und Bebaarung der Blätter, fo wie die 
Zahl, das Freifteben oder Verwachſen ver Staubfäpen bei den männe 
lichen Kätzchen. Die Neberiblättchen, fo wie das Zeitverhältniß ber 
Blüthen zur. Blattentwidelung, geben nicht felten beftimmende 
Merkmale. 

Die Rinde der meiſten Weiden, vorzüglich von salix fragilis 
und ‘alba, entbält viel Gerbeftoff, Tannin, dient daher zum Gerben, 
fo wie als adſtringirendes Mittel in der Medicin. Die Weiden 
enthalten ferner einen eigenthümlich bittern Stoff (Salicin), der 
mit dem Tannin gegen Wechfelfieber, Schleimflüffe und allgemeine 
Schwähe, Anwendung findet. Die zäben Zweige vieler Weiden 
Bere zu verfchievenem Flechtwerke, zu Körben, Uferbefeftigungen, 
u. f. w. 





Wir unterfcheiden unfere Weiden folgendermaßen: 
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1. Weiden mit kahlen Fructfapfeln. 
a. Die ausgewachfenen Bi. wenigſtens 5—6 Wal länger als breit. 

S. alba. L. Beige ®. Baum His 50 Fuß Höhe mit 
grauriffiger Rinde und grünleberbraunen glänzenden Aeſten und 
Zweigen. Die Kätzchen gleichzeitig mit den DI., ſchlank cylinprifch 
auf langem Stiel. BI. lanzett zugefpißt, fein gefägt, jung, beid⸗ 
feit8 feidenhaarig, jpäter oben kahl. Nebenbl. lanzett, früh abfals 
lend. Kapfeln faft ſitzend, eif. mit kurzem 2fpaltigen Griffel. April, 
Mai. Am Ufer von Seen, Zlüffen, Bächen häufig. Diefe Art ers 
reicht oft ein hobes Alter. An der Neuß, oberhalb der ehemaligen 
Burg Eſchenbach fteht ein noch ganz guter Weidenftod von 22 Fuß 
Umfang, und mag Sabrhunderte alt fein. Diefe Weide wird vor- 
züglich auf Stodjchlag benügt, bi8 auf den Stamm abgeholzt. Diefer 
treibt in wenigen Jahren wieder flarke große Aefte. 

S. vitellina. L. Dotterweide. Berhält ſich ganz wie alba, 
nur find bie jungen BI. oben, oft felbft unten, Tabl, auch zeichnen 
fi) die jungen Aeſte und Zweige durch ihre glänzend dottergelbe 
Rinde aus. Iſt wohl nur Barietät von alba, wird durch Sted- 
linge vermehrt, und der langen zähen Zweige willen angebaut. 
| S. fragilis. L. Bruchweide. Baumartig, von 30—40 Fuß 
Hoͤhe, mit grauer gerifiener Rinde, mit grünlich braunen zäben Aeſten 
und Zweigen, weld, legtere da, wo fie vom Afte abgeben, auf einen 
leichten Drud abbrechen; Käpchen gleichzeitig mit den Bl., fchlant 
cylindriſch auf langem bebl. Stiele. BI. lanzett zugefpikt, oft grö« 
ber, oft feiner gefägt, kahl, unten oft blaugrün, felten ſchwach 
feidenhaarig. Nebenbl. halbherzf. Kapfeln geftielt, eilanzett, mit 
kurzem 2jpaltigen &f. April, Mai. An Helen und Bächen. Am 
Bäclein gegen Littau. Bei Meggen. Neulich. Im Surenthal 
bei Buttisholz ꝛc. 

8. babylonica. L. Trauerweide. Baum 30—40 Fuß 
hoch mit brauner riſſiger Rinde und hängenden zähen Zweigen. Kätz⸗ 
hen gleichzeitig mit den Bl., cylindriſch ſchlank mit gelbgrünen 
Schuppen auf bebl. Stiele. BI. lanzett, lang zugefpist, fein gefägt, 
kahl, unten bläulich, fein netzadrig. Nebenbl. lang zugefpigt, ge⸗ 
zähnelt. Kapfeln eif. zugeſpitzt figend, wenig länger als die Schuppe. 
Man bat in Europa nur Bäume mit weiblichen Kägchen. Es find 
wohl alle Exemplare von Einem Baume durch Stecklinge aufgezogen. 

S. rivaria. Willd. Uferweide. Straud von 5—10 Fuß 
Höhe, mit langen aufgerichteten zäben, röthlichen Zweigen. Kägchen 
vor den DI. ſchlank cylindriſch, haͤngend mit blaßgelben Schuppen 
(die männlichen weithin an ber fihwefelgelben , Farbe erfennbar) 
auf kurzem ſchwach bebl. Stiele. BI. Lineal lanzett, gezähnelt, 
oben matt dunkelgrün, jung, ſchwach behaart, dann kahl, unten 
grau, weiß filzig, mit umgerolltem Rande, und ſtark vorfpringendem 
Nüdennerv. Kapfeln geftielt, eilanzett mit langem Gf. und 2fpal- 
tiger Narbe. .Stbf. an.der Vaſis verwachſen. April, Gemein an 
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Bach⸗ und Ylußufern bis in die Voralyen. Am Luzerner» und 
Sempacherfee. An der Reuß und Emme, bis hinter Flähli ꝛc. 
d. Die ausgewachfenen ar find höchſtens 3 Mal fo lang als breit over 
faum länger als breit. 
1. Alpenweiden. 

S. retusa. L. Audgerandete W. Ein nieberliegender, 
theilweife unter dem Boden fortkriechender , Kleiner Straud) , ver» 
worrenäftig , mit kurzen Leichtbrüchigen Aeſten. Käbchen fpäter als 
die Bl., Eurz, armbth., emdft., auf bebl. Stiele. BI. verkehrt eff. 
oder Feulig, ganzrandig, an der Spite audgerandet, glänzend grün, 
tabl. Früchte geftielt, mit mäßig langem Gf. und 2fpaltigen Narben. 
Juni, Juli. Am Pilatus. Don Bründlenalp bis Tomlishorn, Eſel 
und Mittaggüvfe. Auf Rigi, Rothhorn, Neſſelſtock, Schimbrig, 
Schratten. Wan findet folgende Formen: S. Aulaibeliana. Wild. 
Wie relusa, nur find die Bl. breiter und Tänger, verkehrt eif. 
und ausgezeichnet Feulig, vornen ſtumpf und etwas zugefpigt. Mai, 
Juni. Am Pilatus z. B. Auf Bründlenalp, an feuchten felfigen 
Stellen. Zwifchen Klimſenhorn und Heidentannli. Emmenthal an 
der Schratten. S. denticuluta. Wie reiusa. Die BI. jedoch beid- 
feit8 zugefpigt, lanzett gezähnelt, die Kägchen auf langem bebl. 
Stiele. Mai, Juli. Auf Bründeln. S. serpyllifolia. Scop. Feinbl. 
W. Wie retusa. Die BI. find aber viel Fleiner, an der Spike 
. gar nicht oder faum ausgerandet, die Kapfeln fipend. Iſt wobl bie 
Belfenform von reiusa , wie Akitaibeliana die Form auf feuchten 
Boden. Mai, Juli. Am Fuße des Eſels, auf Mattgrath und Mit- 
taggüpfe, Klimfenhorn am Pilatus. 

S. herbacea. L. Krautartige W. Ein Eleined Straͤuch⸗ 
lein, deſſen Aefte unter der Erde fortfriechenn, nur zollhohe Aeftchen 
mit Bth. und Früchten, emporftreden, Kätzchen nad) den Bl., wenig⸗ 
btb., enbft., Türzer als die fie umgebenden Bl. BI. rundlich ſtumpf 
ober geftußt, gejägt, beibfeitig glänzend grün, netzadrig, Tabl. Kapfeln 
faft ſitzend, länglih eirund mit kurzem Gf. und 2fpaltiger Narbe, 
kahl. Honigpräfe länger ald der Bibftiel. Juli, Aug. Am Rotb- 
born zwiſchen Maifee und dem Gipfel. 

S. hastata. L. Spießf. W. Strauch von 1—3 Fuß Höhe 
mit aufgerichteten Zweigen. Käschen mit oder nach den BI. lang 
eylindriſch, vielbtb. auf bebl. Stiele. BI. eif. zugefpitt, oder ellip« 
tifch lanzett, fein drüftg geſägt, bläulich grün, Fabl. Kapſeln kurz 
geftielt mit langem Of. und kurzer ſchwach Zfpaltiger Narbe. Die 
Käschenfpindel wie die Blumenfchuppen lang weißbaarig. Suli. Am 
Neſſelſtock häufig, auf Tagweid am Rothhorn, und der Schrat- 
tenfluh. 

S. pilosa. Seringe. Behaarte W. Die hasiata. Nur ift 
ber Strauch nieberliegend, kriechend, 1—2 Buß lang. Die BL find 
eirund zugefpigt, behaart, beflaumt. Diefed mag Gappelers S. dubta 
fein. Juli. Am Pilatus auf felftgen Stellm. Sp im Auffteigen 
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vom Mühlemääs gegen das Engelfeld am’ Klimfenhorn. Zwiſchen 
Bründlen und Gemömätteli ıc. 
2. Weiden der Ebene und Berge. 

S. triandra. L. Dreimännige ®. Gin mäßig großer 
Straub von 5—8 Fuß Höhe, lederbrauner Rinde und leicht brech⸗ 
baren Zweigen. Kägchen gleichzeitig mit den BI. auf langem bebl. 
Stiele. Bl. Ianzett, oder elliptifch zugeſpitzt, gefägt, Tabl, 1—11/p 
Zoll lang. Nebenbl. Klein, faft berzf. gezähnelt. Kapſeln eif. ſtumpf 
mit kurzem Sf. und abflebenden, auögeranbeten Narben. Männliche 
Bth. in fchlanfen cylindrifchen Kägchen, mit 3 Stbgf. Sind bie 
BI. auf der Rüdfeite blaugrün, fo ift dies S. amygdalina L., find 
die Nebenbl. fehr groß, fo bat man S. stipularis Seringe. Diefe 
Formen bilden aber ficher Feine eigenen Specied. April, Mai. Nicht 
felten in Heden und Gebüfchen. An Bächen und Flußufern bei Lu- 
zern, Malters, Littau, Hochdorf ꝛc. faft überall. 

S. pentandra. L. Fünfmännige W. Maͤßiger Straud 
oder Baum von 10—15 Fuß Höhe, mit graugrüner Rinde und ſchoͤn 
glänzenden Bl., elliptifch oder eilanzett zugefpigt, vicht und fein« 
dräflg gefägt, kahl, oben fchön glänzend, unten etwas mattgrün. 
Bſtiel furz, bäufelig bebrüfet. Kapfeln Eurzgeftielt, eilanzett mit 
verlängertem Gf. und 2fpaltiger Narbe. Männliche Kägchen ver- 
dit, walzlih. Die Bth. mit 5—10 Stbf. Kaͤtzchenſpindel kurz bes 
flaumt. Mai, Juni. Häufig in Luftgebüfchen und Anlagen. Sonft 
zerfireut in der Alpen und Boralpenregion. So z. B. an der Reuß 
im Urferntbale. | 

S. nigricans. Fries. Shwarz ®. (S. phylicifolia Gaud.) 
Strauh von 6—10 Fuß Höhe und aufgerichteten Srprigen. Kaͤtzchen 
gleichzeitig mit den Bl. eif. cylindriſch, mit ſchwarzbraun beſpitzten, 
weißflaumigen Schuppen und langen Stbf. mit gelben Antheren, 
auf kurzem klein bebl. Stiele. Bl. ablang zugeſpitzt, wellig, gekerbt 
geſaͤgt, kahl, unten graulich, und jung ſchwach behaart. Nebenbl. 
halbberzf., kaum gekerbt. Kapſeln geſtielt, eif. zugefpigt mit langem 
Gf. und 2ſpaltiger Narbe. Es gibt Uebergaͤnge von kahlen bis 
etwas filzigen Kapſeln. Dadurch, ſo wie durch die bisweilen etwas 
behaarten und verkehrt eif. BI. und die eilanzett zugeſpitzten weib⸗ 
lichen Kägchen, nähert diefe Weine der S. cinerea und grandıfolia 
in der Abtheilung mit filzigen Kapfeln. 


2. Beiden mit befilgten Kapfeln. 
a. Große, oft baumartige Geſtraͤuche. 


S. purpurea. L. Burpurweide, Strauch von 6—10 Buß 
Höhe mit langen dunkelrothen Zweigen. Käbchen vor den BI. cy⸗ 
lindrifch, etwas zurüdgebogen, mit fchwarzbraun befpisten, ſchmutzig 
weiß befilzten Schuppen, am Grunde mit Fleinen BI. geflügt. Bl. 
länglich lanzett, fcharf gefägt und zugeſpitzt, Tabl, Hläulichgrün, ber . 
fonderd am Rücken. Nebenbl. feblen. Kapfeln eif. filzig, unge 
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flielt, mit faſt figender dider Narbe. Die Bth. der männlichen Käg- 
chen find 1männig (beide Stbf. in Einen verwachſen) mit rotben, 
fpäter ſchwarzwerdenden Antberen. Mai, April. Gemein in Heden 
und Gebüfchen, Abhängen, Bachufern, bis zur Buchengrenze. 

S. caprea. L. Geißweide. Korbweide. Großer, oft etwas 
Baumartiger Strauch mit zäben, langen, abftebendenbalpgrünen, 
bald ſchmutzig rotb angelaufenen Zweigen. Kätchen vor 
den Bl., die männlichen groß eif., mit fhwarzbraunen feidenbaa- 
tigen Schuppen, langen Stbf. und gelben Untheren, auf kurzem, 
mit feidenhaarigen Schuppen beſetztem Stiele, oder auch figend. 
BI. groß, eif., oft rundlih, in eine kurze Spige außlaufend, 
oben kahl dunkelgrün, unten filjig, am Rande ſchwach wellig, ges 
kerbt gezähnelt, auch ganzrandig. Nebenbl. nierenf. Kapfeln eif., 


kurz geftielt, befilzt mit kurzem Gf. und dider 2fpaltiger Narbe. 


März, April. Häufig in Helen, Gebüfchen, Tobeln, Abhängen, 
meiſt auf trodenem Boden. 

S. cinerea. L. Grau⸗Weide. Mäßiger Strauch mit zähen, 
langen, aufgerichteten Neften und graulichbefilzten jun— 
gen Zweigen. Kätchen vor ven BI. eif., mit ſchwarzen, feiden- 
baarigen Schuppen, langen Stbf. und gelben Antberen (jedoch find 
insbefonders die männlichen Käbchen viel Fleiner ald bei Caprea) 
auf kurzem mit feidenhaarigen Schuppen befeßtem Stiele. BI. ellips 
tifh= oder verkebrtseif., ſchwach zugefyigt, graugrün, oben 
ſchwach flaumig, unten filjig, am Rande wellig geferbt oder ganz- 
randig. Nebenbl. nierenf. Kapfeln eif., ziemlich lang aeftielt, 
befilzt, mit fehr Turzem Gf. und dider, 2fyaltiger Narbe. März, 
April. Häufig an Gräben, Hecken und Gebüfchen, meiftend auf 
feuchtem Boden. 

S. grandifolia Seringe. Großbl. Weide. Ein anfebn- 
licher, oft baumartiger Strauch, mit aufrechten Aeften und grünen 
Zweigen. Käbchen mit, felten nach den Bl., lang cylindriſch, 
oft 2—31% Zoll lang, mit gelbbellbraunen Schuppen, 
die beiden männlihenlang, beidenweiblihenfurzfei- 
denhaarig find, auf bebl., oft ftarf bebl. Stiele. Bl. lang, ver⸗ 
kehrt eirund, ſtumpf, oder etwas zugefpiät, oben kabl, 
unten mehr oder minder behaart, am Rande ſchwach wellig gekerbt, 
ober gezähnelt. Nebenbl. balbherzf. lanzett. Kapſeln eif. lang zu⸗ 
geipigt, fehr lang geftielt (die Stiele oft 3mal länger 
als die Schuppe) befilzt, mit kurzem &f. und dider 2fpaltiger 
Narbe. April, Mai. In Bachtobeln der Bergregion bid zur Bu⸗ 
hengrenze. An der Renggbrugg. Im Rothenburger Tobel. Gegen 


Hergottswald. Im Blattigbachtobel am Wege nach Bründlenalp. 


Beim Klofter Werthenſtein. Sörenbergli bis Sörenberg ır. 

S. auria. L. Dbrmeide. Kleiner Straub von 3—5 Fuß 
Höhe, mit abftehend fparrig veräfteten Zweigen. Kätzchen vor den 
DI. eif. ſtumpf, die weiblichen auf kurzem bebl., die männlichen auf 


— 521 —. 


beſchupptem Stiele, faft figend. Bl. oval, verkehrt eif. mit feite 
wärtd gefrümmter Spige, mehr gerunzelt und Eleiner al& bei den 3 
vorgenannten, oben flaumig, unten fein filjig, am Rande ſchwach 
wellig geferbt, oder gezähnt, auch ganzrandig. Nebenbl. nierenf., . 
oft febr entwickelt , wellig gezähnelt. Kapfeln langgeftielt, eif., koniſch 
zugeipigt, ſeidenhaarig mit fehr kurzem Gf. und dicker 2ſpaltiger 
Narbe. April —Juni. An feuchten, ſumpfigen Stellen der Ebene, 
Berge, bis zur Buchengrenze. So im Eigenthale. Mühlemäas. 
Bramegg. Emmenthal an der Schratten ıc. 


b. Kleine Torfs oder Alpenſtraͤucher. 


S. repens. L. Kriehende W. Ein Kleiner, niebriger, gleich⸗ 
fam niedergetretener, Strauch von 1—21/, Fuß Höbe. Kätzchen früb 
mit den Bl., eif. auf klein bebl. kurzem Stiele. BI. klein, eif. elliptifch 
oder Tanzettlich anı Rande umgerollt, ganzrandig, oben kahl, unten 
feidenhaarig, oft filberglängend. Nebenbl. lanzett, meift fehlend. Kapſeln 
langgeftielt eif. Tanzett, mit etwad verlängertem Gf. und dicker 2fpaltiger 
Narbe. April, Mai. Auf Torfmöfern. So bei Mauenfee und Wauwil, 
anı Roihjee. Bei Münfter, Schongauer Moo8. Zellmoos bei Surfer ꝛtc. 

S. reticulata. L. Netzadrige W. Ein Fleiner fußlanger, 
friechender Alpenftrauh. Käbchen nah den Bl., auf fehr lan⸗ 
gem unbebl. Stiele. Bl. Ianggeftielt, eif. rund, ganzrandig, 
umgerollt, oben runzelig, dunkelgrün , unten grauweiß filzig, hübſch 
negaderig. Kapfeln fat figend, eif. ftumpf, filzig mit kurzem Gf. 
und 2ſpaltiger Narbe. Juni. Juli. Auf aM unfern Alpen über 
der Tannengrenze zerfireut. Am Pilatus im Nauen, Schratten, . 
Tagweid am Rothhorn und Nefelftod sc. 


Populus. L. Pappel. 


Bth. in eylindriſchen Käbchen, wie die Weiden, aber ftatt der 
Drüfe eine becher- oder freifelf., ganzrandige, [hiefab- 
gejtugte Bthhülle, von einer mehr minder a Schuppe 
an Männl. Bth. mit 8 oder mehr Stbg., die weibl. mit einem 
An tknoten. Kapjel 1fächrig, 2Klappip, bielfamig. Samen beichopft. 
Bäume nit hängenden, vor den runden oder gelappten BI. erfchei- 
nenden Küchen. 


a. Die jungen Triebe wollig behaart, nicht Flebrig, Schuppen gewimpert. 
Stbg. 8. Afpen. 


P. tremula. L. Zitter=®. Zitter⸗Aſpe. Baum von 20—30 
Buß Höbe, mit glatter, graulicher Rinde, abſtehenden Aeſten und 
kahlen Knofpen. Schuppen der Käschen fingerig zerfchligt, dicht 
zottig gewimpert, braun. BI. Ianggeftielt, rundlich buchtig ober 
ausgebiſſen gezähnt, nur ganz jung beflaumt, fonft kahl, wegen den 
langen, beidſeits zufammengebrüdten Blſtielen, ſtets in zitternder Bes 
wegung. (Zittert wie Afpenlaub. Sprichw.) Das weiche Holz tft zum 
Brennen nicht gefchäßt, dient aber zu Schnitz⸗ und Drechölerarbeiten. 
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Die Rinde entbält Salicin. März, April. In Wäldern, Hecken, 
Gebuͤſchen bis in die Voralpen. 

P. alba. L. Silber⸗P. Großer Baum mit grauer, glatt⸗ 
geriffener Rinde, audgebreiteten Aeſten und filzigen Snofpen. 
- Schuppen der Kätchen faft ganzrandig, zottig gewimpert , gelblich 
braun. BL. herzf. breit, eirund, ober etwas dreieckig, lappig, gezähnt, 
an den jungen Zweigen viel größer, 3, 5, Tlappig, oben fahl, dunkel⸗ 
grün, unten weiß gefilzt, weißgrau, oft filberglängend, befonderd im 
Sonnenfchein. Bſtiele halbſtielrund. Als Zierbaun angepflangt. 
Man unterfcheidet eine Abart ald P. canescens — Graupappel, deren 
BI. weniger edig und blaßgrau befilzt find. Benugung des Holzes 
wie der Zitterpappel. 

b. Die jungen Triebe kahl, Elebrig, Schuppen ungewimpert. Stbg. mehr 
ale 8. Bappeln. 

P. nigra. L. Schwarz-Pappel. Baum bis 80 Fuß hoch 
mit grauer, riffiger Rinde, ausgebreiteter Krone, abftehenden Aeſten 
und gelbrotben Elebrigen Zweigen. Schuppen der Kägchen zerfchligt 
kahl. Bl. rautenf., Iedig, eif. zugefpigt, gefägt, beidſeits Zahl und 
glänzend, länger als breit. April. An Bächen und Flüffen häufig. 
An der Emme und Reuß ꝛc. Benügung des Holzes wie die Zitter- 
pappel. Heitzkraft deſſelben verhält fi zu der des Buchenholzes 
wie 1:2. 

P. pyramidalis. Rozier. BPyramiden-P. Baum bis 120 
Fuß boch mit grauer riffiger Rinde, pyramidalem Wipfel und aufs 
rechten, faft angebrüdten Aeften. BI. der Schwarzpappel, doch find 
fie ftet8 breiter als lang. April. Stammt aus dem Orient, 
kam zuerft nach Italien, und feit einem Jahrhundert von da faft 
über alle Theile von Europa in Allen, um Gebäude durch Steck⸗ 
linge verpflanzt. Bei und überall nur männliche Bth. 


2. Ordnung. Kräuter im engern Sinur mit Ausschluss 
der Gräser und Sceingröser. 


Tamus. L. Schmerwurzel. 

Zweihäuſig. Perigon glodig, Gtheilig, an den männl. Bth. 
mehr ausgebreitet, mit 6 Stbg, an den meibl. über dem unterft. 
einfachen Kruchtfnoten etwas zfingezogen, mit 3jpaltigem Gf. Beeren 
Zfächrig, jedes Fach 2ſamig. | 

T. communis. L. Gemeine Sch., Waftwurzgel, Wil dick, 
knorrig, fleifchig, innen weiß. Stgl 4 —5 Fuß lang, ranfend, links 
windend, Eletternd. BI. lang geftielt, herzf. zugeſpitzt, ganzranbig, 
glänzend. Bth. in blattwinfelft, ſchlanken Trauben. Blumen Elein, 
gelblich grün. Beeren Fugelig, hochroth. Aust. Mai, Iuni. An 
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Herden, in Gebüfchen und Wäldern. Um Luzern gegen Littau und 
Adligenſchwil. Im Scilt«e und Galgenwald an der Neuß. Am 
Gmmerberg von Langnau bis Malterd. Bei Weggid. In der Ehr⸗ 
lofen. Um Lindenberg ıc. . 


Humulus. L. Sopfen. 


Zweihäuſig. Männl. Bth. in achſelſt. Trauben. K. 5bL, offen, 
Kr. fehlt. Stbf. 5, kurz, Antheren 2reihig aufſpringend. Weibliche 
Bth. in Kägchen mit dir elig einander dedenden Schuppen. Vor 
jeder Schuppe 2 1bth. Hüllſchuppen. Gf. 2, fädlich, flaumig. Samen 
(Nischen) Elein, nackt, vom bleibenden Perigon und den raufchend 
werdenden Bapfenfchuppen bedeckt. 


H. Lupulus. L. Bierbopfen. Stgl 10— 30 Fuß bodh, 
ihlant, ftachelig, Fantig gedreht, rechts windend, Eletternd. BI. 
gegenft., lang geftielt, am Grunde berzf., bald ungelappt, bald 3—5- 
lappig, oberfeit3 raub. Männliche Bth. in blwinkelſt. Rifpen, die 
weiblichen in eif., ziegeldachigen Aehren, einzeln oder zu mehreren, 
reif nidend ald helle oder braungelbe, eif. Zapfen, deren Schuppen 
und Rüfchen mit Förnigen, gelben Drüjen beſetzt. Diefe Drüfen 
enthalten Zuputin, das Hopfenmehl von balfamifch Bitter gewürz⸗ 
baftem Gefchmad und betäubenden Geruch zur Bierbereitung. Die 
fultivirten Hopfen liefern mebr und beſſeres Hopfenmehl. Aus. 
Juli —Sept. Wild an Heden und Zäunen der Ebene häufig. Länge 
der Emme bis Wertbenftein. Angebaut beſonders in Vitnau. Die 
jungen Triebe der wilden Pflanze geben Im Frühling Salat. 


Cannabis. L. Sauf. 


Zweihäuſig. Die männl. Bth. in achſelſt. Trauben. K. 5bl., 
halb offen. Sr. fehlt. Stbg. 5, von der Länge des K. Stbf. kurz. 
Antheren Lreihig, auffpringend. Weibl. Bth. in blattwinkelſt. Tran- 
ben. K. 161, auf einer Seite der Länge nach gefpalten, Kir. fehlt. 
Gf. 2, lang, einfah. Nuß kngelig, 2klappig, 1famig, nicht auffprin- 
gend, vom bleibenden K. umhüllt. 

C. saliva. L. ®emeiner Hanf. Etgl ſteif aufrecht, bis 
6 Fuß hoch, einfach oder oben äftig, Eantig, rauh bebaut. BI. 


. unten gegenft., oben abwechſelnd, gefingert, kurz rauhbaarig. Blätt- 


hen meift zu 7, fchmal lanzett, beibfeitd zugefpigt, ſcharf gezähnt, 
taub. Männliche Bth. in einfachen oder Aftigen Trauben in großer, 
endft. Riſpe. Nüfchen eikugelig, grün, reif weißgrau mit brüchiger 
Scale und öhligem Kern. Einj. Juli, Aug. Diefe befannte Pflanze 
ftammt aus dem Orient, wird megen der zäben, aus langen, bieg- 
famen Baftzellen beftehenden Rinde im Großen gebaut, zu geichäßter 
Leinwant und Seilerarbeiten benugt. Die Samen liefern gutes 
Brennöl, dienen auch medizinifch zu Samenmilch. Die BI. enthalten 
einen betäubenden Stoff und dienen in Morgenlande, in Verbindung 
mit Opium, zu berauſchenden Getränfen. 
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Mhediela. L. Moſenwurzel. 


Zweihäuſig. Männl. Bth. K. Atheilig, Kr. 4bl. Stbg. 8. Weibl. 
Bth. K. Atheilig, Kr. fehlend oder verkümmert, Gf. 4. —25 | 
4, vieljamig. 

Rh.rosea. L. Gemeine R. W;l Enollig, fleiſchig, getrod- 
net verrieben nach Roſen riechend. Stgl 1 Fuß boch und höher, 
einfach geftreift, dicht bebl. Bl. ſitzend, Ianzett, einnervig, lauch⸗ 
grün, unten ganzrandig, gegen die Spige Fnorpelig gezäbnt. Bth. 
in endſt. Ebenfträußen, zahlreich. K. purpurn, kürzer als die bla 
gelben, bei den weiblichen Btb. oft fehlenden Krbl. Stbf. 1mal 
fo lang als die Kr. Ausb. Juli, Aug. Sol nad Kappeler un 
Haller auf dem Pilatus wachſen. Krauer und ich haben fie nidt 
gefunden. | 


Mercurialis. L. Biugelfrant. 

— K. Z3theilig. Männl. Bth. ohne Kr. mit 9—12 
Stbg. geknäuelt mit langen Faden, eine ımterbrochene Aehre bildend. 
Weibl. Beh. mit 2 fädlichen Anfängen einer Kr. Gf. kurz, Narben 
2, federig. Kapfel 2knotig, Eugelig, 2klappig, 2ſamig. 


M. perennis. L. Ausſsdauerndes B. Wil Eriechend, an 
den Gelenken quirlwurzelig. Stgl einfach, aufrecht, / — 1 Fuß 
hoch. Bl. geſtielt, eif. zugeſpitzt, fein gekerbt, rauh. Maͤnnliche 
Bth. mit 9 Stbgf., die weiblichen lang geſtielt. Die ganze Pflanze 
dunkelgrün. Ausd. April, Mat. In Gebuͤſchen und Wäldern häufig. 
Faſt überall bis zur Buchengrenze. Wirkt abführend und breden 
erregend; den Schafen ehr ſchaͤdlich, und kann In größern Gaben 
ſelbſt Menſchen tödten. 

M. annua. L. Jahriges B. Wil einfach, faſerig. Sigl 
äftig, aufrecht, Fuß hoch und höher. DI. kurz geſtielt, faſt ſitzend, 
eilanzett zugefpist, langzäbnig geferbt, glatt. Die männlichen 
Bth. mit 12 Stbgf., die meiblichen beinabe ſitzend, kurz ger 
ftielt. Die ganze Pflanze Hellgrün, faft gelblih. Einj. Juni— 
Sept. Zwifchen Surfee und St. Ehrhardt, auf Aeckern. 


Dreiundzmwanzigfte Klaffe: GLUMACER. 
Grasblüther. 


Die Pflanzen, die wir hier aufzaͤhlen, gehoͤren nach der Linneiſchen 
Anordnung, wobei vorab auf die Zahl der Staubgefäße, und deren 
Stellung zu den Stempeln geſehen wird, in verfchlevene Klaſſen. 
So in die zweite, dritte und fechöte Klafie, wenn in Zwitterblüthen 
zwei, drei oder ſechs Staubgefäße vorhanden find, oder in die Ein⸗ 
und Zweiundzwanzigfte, wenn die einzelnen Blüthen getrennt auf 
dem gleichen Store (einbäufig) oder auf 2 verfchiedenen Pflanzen 
(zweihäufig) find. Bei den betreffenden Klafien baben wir die Brad 
blüthler immer in dieſe dreiundzwanzigſte Klaſſe verwiefen. 

Diefe Gemächfe, die eigentlichen Gräfer, wie die ſogenannten 
Schein» und Halbgräfer, bilden eine fo charakteriftifch natür« 
ih zufammengehörige Abtheilung, daß fie ſchon dem einfachften 
Beobachter ald innigft verwandt erfcheinen, und daß es ein Hohn 
gegen die Natur wäre, wollte man, einem noch fo wichtigen Ein« 
theilungsgrunde zu lieb, dad fo natürlich Verwandte audeinander 
reißen. 

Die Graöblüther lafien ſich durch folgende Merkmale leicht er⸗ 
fennen. Sie gehören zu den Monocotyledonen (Seite 15). Ihre 
Wurzel ift fafrig, einjährig oder ausdauernd, oft mit Friechenden 
Audläufern verfehen. Die Blätter find charafteriftifich ganzrandig, 
langgeftredt, mebr minder lineal zugefpigt mit pa- 
tallel der Spige zulaufenden Nerven verfehen, am Grunde 
meiftend ſcheidig den Halm umfaffend, oft, zumal an den Rän« 
dern, Scharf anzufühlen, felten ftielrund, wie bei einigen Binfen, wo 
ed aber mehr nur unfruchtbare Haline find. Die Beh. find ganz 
eigenthümlich und haben der Klaffe den Nanıen gegeben. Es 
find fogenannte Gras⸗ oder Balgblüthen (Seite 27) und ftehen ent» 
weder in ehren, Kätchen, Köpfchen, Trauben, Rifpen. Die Bth⸗ 
büllen find einfache Schuppen, häufig grün, biöweilen anders ges 
färbt, faftlos und bärtid, Man heißt fie Klappen value, 
Spelzen palew, oder Bälge glume. Der Stbgf. find meiftend 
3, bei den Binfen 6, felten nur 2, wie bei dem wohlriechenden 
Ruchgras. 

Die Frucht iſt meiſtens eine Schaalfrucht ($. 51), ein ſogen. 
Kern, ein einſamiges Nüßchen, wie beim Korn, Waizen ꝛc. ſelten 
eine Kapſelfrucht, wie bei den Binſen. 
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Der angehende Botaniker ſchaut auf die Bräfer meiftend mit 
Bleihgültigkeit, oft auch mit Mißtrauen, als ſchwer zu unterfchei« 
dende Pflanzen, berab. Beides mit größtem Unrecht. Die Klajie 
der Grasblätbler ift für die Landwirthſchaft von der allerhödhften 
Bedeutung. Auf der ganzen Erbe liefern fie das tägliche Brod. 
Alle unfere Getreidearten gebören zu den Gräfern. Waizen, Korn, 
Gerſte, Roggen, Hafer, Maid. Das Reis, ebenfalls eine Graßart, 
näbrt die Völker von China, Oſtindien und der Tropenländer faſt 
ausſchließlich. Diefe Pflanzenflafie liefert ferner dem Vieh die treif- 
lichften Zuttergräfer, welche die oft blaͤhende Wirkung anderer Zutter« 
kräuter mäßigen, wie das wohblriechende Ruchgras, die Rey⸗ und 
Nifpengräfer, die Schmielen, Trefpen, Schmingel. Auf ven hoben 
und hochſten Alpen bilden dieſe Gewächfe noch herrliche Schafwei⸗ 
den. Auf fauren Wiefen geben die Riedgräfer, Simfen, Binfen, frei⸗ 
lih nur ſchlechtes Kutter, aber in Sumpf und Torfmooren liefern 
fie wieder eine vortreffliche Streue, was in Gegenden, wie um Lu⸗ 
zern, wo die Viehzucht die Haupterwerbgquelle bildet, von der größten 
Bedeutung if. Man darf daher diefen Gewächſen mobl eine beſon⸗ 
dere Aufmerkfamkeit widmen. Die Erfenntnig, intbeilung und 
Unterfcheivung der gradartigen Gewächfe ift auch keineswegs fo ſchwer, 
wie man gewöhnlid annimmt. Man darf nur mit Ruhe, Sorg⸗ 
falt und Geduld zu Werke geben. Dann iſt dad Ding fehr leicht. 

Wir finden im Kanton Luzern über 200 verfchiedene Grasarten. 
Sie theilen fi ganz einfach in drei Ordnungen: 


1. Ordnung. Wahre Gräſer — Gramina proprie 
sie dicta. 


Die Blüthenhülle ift meiftend doppelt. Die äußere, der fogen. 
Kelch hat 2 Klappen glume. Nur bei Lolium ift fie einflappig. 
Die innere Hülle, die man auch Krone nennt, bat ebenfalld 2 Spel- 
zen (glumelle, palece), jeweilen einander gegenüberge- 
ftellt, gegenftändig. Die einzelnen Blüthen haben immer 3 Staub- 
gefäße mit Staubbeuteln, die beidſeits gefpalten oder aus— 
gerandet find. Nur Anthoxanthum bat bloß 2 Staubgefähe. 
Der Stempel bat meiftens 2 geflederte Narben. Nur daB Borften- 
gras, Nardus hat bloß 1 Narbe. Alle uniere Arten find zwitterbitb., nur 
das Welſch⸗ oder Türkenkorn (Zea) iſt einhäufig. Die einzelnen 
Blüthen ſtehen bald einzeln, bald find fie felbft wieder zu 2, 3, 4 
oder mebrbläthigen Aehrchen zufammengefegt. So iſt 3. B. der 
fogen. Häfen beim Korn ein 3—Ablüthiges Aehrchen. Die Halme 
(Seite 18) find deutlich gegliedert, d. b. mit Knoten oder ge- 
lenkartigen Anfchwellungen verfehen, von denen bie Blattſcheiden 
ihren Urfprung nehmen. Da mo das Blatt von der den Halm um⸗ 
gebenden Scheide, gleichfan von feinem Blattftiele den Anfang 
nimmt, findet ſich oft eine häutige Hervorragung, das Blattbäutchen 
( ligula) genannt. ig. 108 zeigt in der Abbildung rechts ein 2blüthie 








Staubbtl. an beidenSeiten 
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-geb Aehrchen des Hafers. Fig. 108. 
Die unterfien 2 Klappen 
(valoule) bilden den 
Kelh und fchließen oben 
die 2 Dlüthen ein und. 
bilden zufammen ein Achre 
chen (Spicula). Die Ab- 
bildung links zeigt eine 
geöffnete Blüthe mit den 
3 Staubgefäßen, deren 





ausgerandet find, fanımt 
einer der 2febrigen Narbe. 


2. Ordnung. Binfen, Riedgraͤſer. Sceingräfer, 
Zyperngräfer Cyperacez. 


Die äußere Blüthenhülle ift meiftens einfach, einfhuppig, 
felten 2= oder 3fchuppig. Die Schuppen oder Bälge (Squame, 
glume) find nie gegenfländig. Die innere Blüthenbälle bes 
ftebt in 3—6 und mehr einfachen oder etwas gezähnten Bor- 
ften, die oft auch ganz fehlen. Die einzelnen Blüthen haben ime 
mer 3 Staubgefäße mit ungetheilten Staubbenteln. 
Der Griffel ift 2- oder Inarbig, die Frucht einfamig, nadt, oder 
mit einem Schlauch, aus den der Stempel herausragt, umfchloffen, 
wie bei den Riebgräfern (Carex). Die einzelnen Blüthen find 
entweder in zweizeilige Aehrchen, ober, ohne beflimmte Anordnung, 
ziegelbachig einander deckend, in walzliche Käschen, oder runbliche 
Köpfchen zufammengedrängt. Die Halme find nie knotig vervidt, 
bisweilen doch undeutlich gegliedert. Die Blüthen find meifteng 
zwitterig, häufig einhäuflg, felten zweihäufig. Vergleiche die Fig 115, 
wo rechts unten vergrößert eine Blüthe der Meerbinfe, links die 
ganze Pflanze abgebildet iſt. Berner die Fig. 116. 


3. Ordnung GSimfen (bei und auh Binfen 
genannt) Juncace® et Juncagine. 


Die Blüthenhülle ift regelmäßig 6Flappig, Fig. 109. 
wie bei den eigentlichen Simfen, mit ftetd 6 - 
Staubgefäßen und 1, 2, 3 oder 6 Kapſeln. 
Dadurch unterfiheiden ſie ſich hinlänglich von 
den Sräfern und Zyperngräfern. Die Blüthen 
ſtehen einzeln, in Trauben, Dolden und After- 
dolden. Fig. 109 zeigt eine Blüthe von Lu- 
zula , bie hieber.gehört, mit bklappiger Blüthen- 
bülle, 6 furzgeftielten nicht gefpaltenen Staubgefähen und einem 
Stempel mit Ifpaltiger Narbe. 
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1. Ordunng. Wahre Gräser. Gramina. 
(Die allgem. Merkmale oben Seite 526.) 


Zur Tleichtern Unterſuchung ſchicken wir einige Bemerkungen 
voraus. Mit Ausnahme des Welfchkornd baben alle Gräfer Zwit⸗ 
terblüthen, die bald einzeln, bald in Heinen Aehrchen zmeizeilig zu« 

Fig. 110. fanmengebäuft fteben. Diefe ... 
ſelbſt fiehen in Rifpen, d. b. fte 
find geftielt und die Stiele oft ſelbſt 
wieder zertbeilt, außgebreitetet, fo, daß 
die Hauptfpindel des Galms deutlich 
bindurdy gefehen wird, wie z. B. beim 
Zittergrafe, (Fig. 110) oder die Aehr⸗ 
hen fteben in eigentlichen Ach- 
„ren wie beim Korn, wo nämlich bie 
5 einzelnen Aehrchen ungeitielt in einen 
Ausschnitte der Halme oder Spindel: 
are fliehen. Bon der wahren Aebre tft 
die ährenförmige Riſpe wohl zu 
unterfcheiden, wie fie beim Lieſchgras 
und Fuchsſchwanz erfcheint, wo näm«- 
lich die Aeſtchen der einzelnen Aehr⸗ 
chen oder ihre von ber Spindel abge- 
benden — ſehr kurz ſind, ſo daß der Aehrchenſtand ſelbſt wieder 
einer Aehre oder einem Käatzchen gleicht, obne daß die Aehrchen, wie 
bei der wahren Aehre in Spinbelaußfchnitte ftehen. 

Man flieht weiters, ob dad Aehrchen (mag es geftielt an ber 
Spindel, oder an der Spige eines Rilpenäftchene, oder im Spindel» 
ausfchnitte ftehen) 1, 2, 3 oder mehrblütbig fei. Um bier ficher zu 
geben, faßt man mit einem fpigen Zängelchen fo ein einzelne® 
Achrchen und legt e3 auf ein Stüd weißes Papier, fchiebt dann 
mit der Nadel zuerft die 2 unterften Bälge — die Kelchblättchen — 
die wir durchimeg Klappen nennen, zurüd, und betrachtet ihre Ge- 
ftalt, ihr gegenfeitiges Größenverbältniß, die Zahl ibrer Narben, ihre 
Behaarung, Bezähnung ꝛc. Man bediene fich dabei einer guten Loupe. 
Diefe Klappen fchließen wieder 2 andere Schuppen, die Kronfchuppen 
ein, bie wir durchweg Spelzen beißen wollen. Innerhalb dieſer 
Spelzen fteben die Staubgefäße und die Narben. Die Narben find 
durchgehends behaart. Sie heißen fädlich, wenn fie lang fin», und 
fädlichegezähnt und faͤdlich⸗zottig, wenn biefelben gezähnelt oder länger 
behaart find; fie heißen feprig, wenn fie einer Federfahne gleichen, 
forengmebelig, wenn die Haare an der Spike nach allen Seiten wie 
ein Weihwadel oder eine Glasbuͤrſte abfiehen. Die Klappen und 
Spelzen find gegenſtaͤndig, zweizeilig; doch unterſcheidet man ſtets 
eine untere oder äußere, und eine innere ober obere. Bisweilen gibts 
mebr ald 2 Spelzen, oder auch Spuren von folchen in Form von 
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foͤrmige Spitze, welche bald am Grunde, bald am Rük—⸗ — 
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Borſten, kleinen Schüppchen oder ſprengwe⸗ Fig. 111. 
deligen Fäden, bie als Anfänge von fehlge⸗ 
fhlagenen Blüthen betrachtet werden Eönnen. 
Fig. 111 zeigt von einem Aehrchen bed Zit- 
tergrafes, vergrößert die 2 Klappen oder die 
Kelchſpelzen. Fig. 112 die 2 Kronfpelzen — 
Spelzen — a bie äußere, b die innere Spelze, dazwiſchen Fig. 112. 
die 3 Staubfäden mit gefpalterten Antheren, nebft ven N. 
2 zur Seite ber Spelgen heraußtretenden febrigen Nars 
ben. Ein ſehr gutes Unterfcheidungszeichen gibt oft 
auch die Granne, arista, eine haare oder borften» 








v 
fen, bald an der Spitze der äußern Spelze heraustritt, und dann 
Grunde, Rüden«, Ende ober Spigen-fländig heißt. Oben beim Ha- 
fer (Fig 108) iſt fie rüdenfländig und zugleich gefniet, während ſie 
ſonſt meiſtens gerade if. Sehr lange Grannen baben die Gerfte 
und der Roggen. Beim ſogen. Haarkorn find bie Spelzen begrannt, 
beim fogen. Muttkorn fehlen die Grannen. Innerhalb der Kelch 
ſpelzen gibts noch bisweilen 2 oder 3 kleine Schüppchen, die man 
Sonigblättchen (Lodicula) Fig. 113. Fig. 114. 

beißt. Mit guter Loupe kann 
man fie am Grunde des 
Fruchtknotens von Lolium 
perenne feben, dad anal» Z 
len Wegen wächst. Fig. 113 
zeigt den von 2 jolchen 
Sonigfchuppen * verbedten 
Fruchtknoten dieſes Graſes; Fig. 114 den Fruchtknoten mit den 
ſtattlichen Federnarben und 3 Sibg. ohne dieſe Schuppen vergroͤßert. 


Nach dieſen vorläufigen Bemerkungen bilden wir folgende: 


Ueberſicht der eigentlichen Gräſer. 
A. Graͤſer mit Zwitterbth. 
$. 1. Riſpen⸗ oder Riſpen⸗Aehren⸗Gräaſer. 

a) Mit 16th. Aehrchen und bloß 2 et: Anthoxanthum. 

b) Mit 1615. Aehrchen und 3 Stbg. Alopecurus, Phleum, Phalaris, 
Leersia, Panicum, Millum, Agroslis, Calamagroslis (Andropo- 
gon fiehe Aechrengräfer). 

ce) Mit mehrbth. Aehrchen und unbegrannten Epelzen. Melica, Moli- 
nia, Triodia, Phragmites, Briza, Poa, Giyceria (Cynosurus 


fiebe d). 

d) Mit mehrbth. Aehrchen und begrannten ober doch befpigten Spelzen. 
Cynosurus, Dactylis, Keeleria, Sesleria, Alra, Avena, Holcus, 
Fesiuca, Bromus, Brachypodium. 

$. 2.. Wahre Achrengräfer, d. 1. die Nehrchen ungeſtielt figen im Spindel; 
ausfchnitte. 

a) Mit bloß 1 Narbe und einfacher, eiufeitswendiger Aehre. Nardus. 

b) En arben und einfacher Aehre. Lollum, Trilicum, Secale, 

ordeum. 











N 
—— 
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c) Mit 2 Narben und mehren an ber Halmfpige fingerig geſtellten 
Achren. Andropogon. (Siehe auch Panicum). 
B. Gräſer mit einhäufigen Bth. Zea. 


A. Gräfer mit Zwitterblütben. 


$. 1. Nifpengräfer und Rifpenährengräfer. 
a. Mit 155. Aehrchen und bloß 2 Stbg. 
Anthoxanthum. L. Nuchgras. Honiggras. 


Klappen 2, ungleich. —— 2, beide begrannt. Zwei große 
Schuppen, die Stbg. einjchließend. 


- A. odoratum. L. Woblriechendes Ruchgras. Halm 
1—2 Fuß hoch, aufrecht. Blſcheiden geſtreift, oben. behaart, Bl⸗ 
bhäutchen vorgezogen ſtumpf. Bl. breit lanzettlich, die oberſten kuͤrzer 
als die Scheiden, weichbehaart, gewimpert. Riſpe ährenf. Aehrchen 
einbtb. Klappen ungleich befpist. Die obere einmal länger, die Bth. 
einfchließend. Spelzen zottig behaart, die äußere über der Baſis, bie 
innere über der Mitte begrannt. Granne gefniet von der Länge 
der Klappe. Gf. 2, aus der Mitte des Aehrchens hervortretend. 
Viele balten die Schuppen, welche von den bebaarten Spelzen ein 
gefchloffen find, für Spelzen, die bebaarten Spelzen dagegen für 2 
unfruchtbare Bth. Nach dieſer Anficht wären die Aehrchen Ibtb.? 
Ueberall von der Ebene bis in die Alpen. Ausd. April, Mai. Ein 
treffliches Yuttergras, gibt dem frifchgetrodneten Heu den guten 
Wohlgeruch. 

b. Mit ıbth. Aehrchen und 3 Stbg. 
Alopecurus. L. Fuchsſchwanz. 
Klappen 2, lanzett Ingeivibt Spelzen 1, von der Länge der 


Klappen, am Rande gejpalten, am Rüden begrannt. Gf. lan 
Narbe behaart, lang, aus der Spite des Aehrchens. Riſpe ähren!- 


A. agrestis. L. Ackerfuch sſchwanz. Halm 1—2 Fuß hob, 
aufrecht, oben etwas rauh, mehrere aus einem Stod. Riſpe äbrenf., 
2—3 Zoll lang, walzlich, beiderfeitd zugefpigt. Die Aeſtchen 
der Riſpe kahl, 1—2 Aehrchen tragen. Klappen bis zur Mitte 
zufammengewachfen, kahl, am Kiel vornen gezähnelt. Spelzen jo 
lange. als die Klappen, mit feiner, faft grunpft. 3 Linien heraud 
ſtehender Granne. Auf Acdern im Higkirchere und Surenthale. Häufig 
bei Surfer und Than. Büron ꝛc. 

A. pratensis. L. Wieſenfuchsſchwanz. Halm 2— 3 
Fuß hoch, aufrecht Tabl, mehrere aus einem Stof. BI. vom Bl⸗ 
häutchen an, am Rande und beiden Slächen, etwas rauh. Riſpe 
ährenf., walzlich ftumpf, 1—21/, Zoll lang. Rifpenäften 2-6 
Aehrchen tragend. Klappen ſpitz, unter der Mitte zuſammengewach⸗ 
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fen, zottig gewimpert. Spelzen fo lang ald die Klappen, mit 
feiner, faft grundft., 3 Linien berauöragender gezähnelter Granne. 
Ausd. Juni. Auf Spifen bei Meggen. An ven Rändern der 
Straße und Eifenbahn bei Emmenbrüd. 

A. geniculatus. L. W;zl Eriechend, an den unterirdiſchen Ge⸗ 
lenken fafrig. Halm aufftrebenn, an den unterften Gelenken gefniet. 
Riſpe ährenf., 1—2 Zoll lang, walzlich. Die Aeftchen der Rifpe behaart, 
1 — 2 Aehrchen tragend. Klappen nur am Grunde zfmgewachien, 
flumpf zottig bebaart. Die Spelze mit einer flark 2 Linien hervorra⸗ 
genden unter der Rüdenmitte angewachſenen Branne. In Sumpfgräben. 

A. fulous. Sm. Sumpffuchsſchw. Unterſcheidet ſich von 
geniculatus durch den blaugrünen Halm. Die etwas aufgetriebenen 
Blfcheiden, die faft grundft. und Ffdum über die Klappen herausra⸗ 
gende Granne. Auch fine die Stbtl. gelb, während fie bei geni- 
culatus braun find. Am Luzernerfee. In der Rhone bei Dierifon ıc. 


Phleum. L. Lieſchgras. 


en: Klappen 2, fait gleih, länger ald die Spelzen, 
gekielt zſmgedrückt, an der Spiße geſtutzt und plötzlich in eine Oranne 
zugefpigt, oder auch ungeftußt, lanzettlid) angelnißt, das Blüthchen 
5 ichliebend, Spelzen 2, Gf. mäßig lang. Narbe jehr lang, haarig, 
aus der Spitze des Aehrchens. 

P. pratense. L. Wieſen L. Wil faſrig, an den unterir⸗ 
diſchen Gelenken verdickt. Halm 2—3 Fuß hoch, am Grunde nie⸗ 
derliegend. Blhaͤutchen vorſtehend ſtumpf. BI. flach, 2—4 Linien 
breit, ſehr zugeſpitzt, am Rande ſcharf, das oberſte kuͤrzer als vie 
Scheiden. Riſpe ährenf. walzlich ſchlank, 1—4 Zoll lang, grün 
oder blaß. Aehrchen fehr kurz geftielt. Klappen länglich, quer ab» 
gefchnitten, plöglih in eine Öranne zugeipigt. Granne fürzer als 
die Klappe. An trodenen Orten wird die Rifpenähre kürzer, der 
Halm niedriger, über der Wzl verdicdt, knotig. Diefe bloß durch 
den Standort beflimmte Form ift P. nodosum. L. Obfchon Linne, 
Scheuchzer u. U. dieſe Formen als befondere Arten aufführen, er» 
feinen fie ald Eine Art mit vielen Uebergängen. 

. P. alpinum. L. Halm aufredht, 1—11/, Buß hoch, die oberſte 
Blſcheide faſt eylinprifch, unbedeutend bauchig, faft jo lang als das 
die Rifpenäbre nicht erreichende Bl. Blhäutchen länglich zu- 
geſpitzt, die unterfien kurz geftugt. Riſpenähre cylinprifch, 1—2 
Zoll lang, dunkelröthlich, felten blaß. Klappen gewimpert. 
Granne am Grunde gemwimpert, an der Spite rauh, fo lang 
als die Klappen. Ausb. Juli, Aug. Auf allen unfern Bergen und 

Alpen. 
| P. commutatum. Gaud. BerändertesE. Halm unten gefniet 
und kurzgegliedert, auffteigend, 11 Fuß hoch, dunkelroͤthlich, die 
oberfte Blſcheide ſtark aufgetrieben, bauchig, tief geftreift, 
viel länger ala dad die Riſpenähre erreichende BI. Blbäutchen 
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kurz, geftugt. Rifpenähre eif., balbzolllang, bunfelrothhraun. Klap⸗ 
pen gewimpert. Granne ungewimpert raub, fo lang oder länger als 
die Klappen. Ausb. Juli, Ang. Auf Rigi, Napf, Pilatus und allen 
böhern trockenen Alpen. 

P. Michelä. Al. W;l fafrig, Halme und unfrudhtbare Bl⸗ 
büfchel treibend. Halm 1—11/, Fuß body, bebl., oberſte Blſcheide 
wenig bauchig, mal länger als das Bl. Bihäutchen verlängert 
ſtumpf. BI. am Grunde ſchief, 2—3 Linien breit, am Rande fcharf. 
Nifpenähre cylindrifch, bismeilen etwas unterbrochen gelappt, 1—2 
Zoll lang, grünlidy oder ſchwach violett. Klappen lineal lanzett, 
nicht geftugt in eine Granne auslaufend, am Kiel lang und fteif 
gewimpert. Granne ungewinpert rauh, faum 1/3 fo lang als vie 
Klappen. Ausb. Juli, Aug. Am nördlichen Buße des Neflelftods 
haufig im Geröll, und von da über Tagmeid bis Maiſee. Auch 
an der Rigi. Auf Pilatus an der Holzflub. Emmenthalflub an ver 
Schratten ıc. 


Phalaris. L. Glanjgras. Ä 

Klappen 2, von der Seite her zinigedrüdt, 1bth., länger als 
die Bth. Spelzen 2, Inorpelig, grannenlos, am Grunde jede mit 
1 getwimperten Stielhen, Anfang einer zweiten Bth. Gf. lang, 
Narbe aufrecht, fädlich gezähnelt. 

P. arundinacea. L. Rohrartiged® Glanzgınd Bil 
Eriechend ſtark. Halm aufreht, 3—5 Fuß hoch, mit braunen , oft 
blaßgrünen Gelenken. Blſcheiden geftreift, lang. BI. breit, faſt 
wie beim Schilfrohr. Riſpe ausgebreitet, büfchelig gelappt. Klappen 
ungeflügelt, kahl. Spelzen Enorpelig glänzend, den Samen über- 
ziehend, Turzbehnart, am Grunde jede mit 1 webeliggewimperten 
Rudimente (unvolllommenen Spelze) geftügt. In Gärten wird eine 
Abart (Ph. ar. pieta L.) cultivirt, mit weiß und grünen, oder 
gelb und grüngeftreiften BI. (Bandgrad). An Gräben, Seen, 
Teichen häufig. Ausb. Juni, Juli. Am Luzernerfee, Rothſee, längs 
der Neuß. Sempacherfee, an den Seen des Hitzkircherthals. Wig⸗ 
gerthal ac. 


Leersia. Swartz. Leerfie. 

Klappe fehlend. Spelzen 2, geichloffen, Stumpf, glei) lan 
die untere breiter, Ibth, zjmgedrückt, gefielt, grannenlos. Ef. mäßın 
lang. Narbe federig, zur Seite beraustretend. Same bon den 
Spelzen eingeſchloſſen. 

L. oryzoides. L. Reidartige L. Ganz rauh. Wil krie⸗ 
hend, Sprofien treibend. Halm 11/%—2 Zuß auffteigend, mit bes 
baarten Gelenken. Blſcheiden raub, die oberfte ſehr lang, den untern 
Theil der Riſpe einfchließend. WBihäutchen kurzgeſtutzt. Bl. breit, 
am Rande fcharf. Riſpe ausgebreitet. Rifpenäfte gefchlängelt rauh. 
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Spelzen flachelig gewinnpert, taub behaart, unbegrannt. Ausb. Juli 
bi8 Sept. In Gräben bei Emmen, Rothenburg, Klöpfen, Efchen- 
bah, Ebikon, BDuhenrain, Root Be Meyerskapnel, 
Küßnacht 1c. 


Panlcum. L. $irfe euch. 


Aehrchen auf dem Rüden conver, vorne etwas flach, Abth. 
bald mit, bald ohne Borften umhüllt. Klappen 3, die untere oft 
jehr Plein. Die dritte Klappe ift die Anlage einer zweiten unfrucht 
baren Bth. Spelzen fuorpelig oder lederig, die Bth. bald mit, bald 
ohne eine borftenartige Hülle. 

a. Rifpe ährenf. Aehrchen mit 2 oter mehr fleifen Borſten geſtützt. Selaria. 

P. glaucum. Rothhaariger 3. Halm 1a — 11/5, FJuß 
boch, mebrere aus einem Wzlſtock. Riſpe äbrenf. walzlich, 1—2 Zoll 
lang. Frucht und Spelzen querrungelig. Riſpenſpindel und Aehr⸗ 
chenftiele Schwach behaart. Hüllen für jede Bth. vielborftig, fuchs⸗ 
roth, 3 Linien die Frucht überragend, gegen die Spige aufmärtd 
gezähnt. Binj. Juni — Aug. In Stoppelfeldern, an trodenen Hügeln 
überall. 

P. viride. L. Grüner F. Galm 1/1! Fuß hoch, meb⸗ 
tere aus einem Stock. Riſpe ährenf. walzlich, 1—3 Zoll lang. 
Frucht und Spelzen faſt glatt. Riſpenſpindel flaumig. Hülle für 
je 2 Btb. vielborftig grünlich, wohl 3 Linien die Frucht überragend, 
nach oben fhärfih Cini. IJuli—Sept. In Getreivädern häufig. 

P. ttalicum. Beauo. Bogelf. Halm einfah, bis 3 Fuß 
und böber. Bl. balb Zoll breit. Riſpe in länglicy eif. Aehre, ge⸗ 
lappt. Riſpenſpindel und Wehrchenäfte filzig oder zottig. Hülle 2= 
borftig,, von der Länge der Spelzen, auch länger, aufwärtd etwas 
raub, aufmwärtögesäbnt. Ein. Angebaut, wie Hirfe gebraucht, bei 
und nur ald Vogelfutter. Stammt urfprünglich aus Oftindien. 

b. Ohne Borflenhülle. Aehrchen rifpig, Rifpe zfmgefebt. 

P. crus galli. L. Sübnerf. Viele Halme aus einem Stod, 
an den untern Gelenken ſtark gefniet, wie ein Hühnerbein, 1—21/, 
Fuß hoch. Bl. oft balbzoflbreit, am Rande fcharf, ohne Bihäutchen. 
Riſpe groß, aus einzelnen wechfelft. Aehren zufammengefegt. Spindel 
fantig, am Grunde der Aehre mit einem Haarbüſchel. Klappen 
borftig, die äußern oft lang, oft Eurz, begrannt. Einf. Juli, Aug. 
An Dörfern, an Miftbaufen nicht felten. An Wegen und Straßen 
überall. 

P. mileaceum. L. Sitfenf. Hirfe. Halme 3— Fuß boch, 
einfach oder wenigäftig, aufrecht, knotig flielrund, nebft den BI. und 
- befonderd den geftreiften Blicheiden lang behaart. Riſpe fchlaff einer⸗ 
ſeitswendig, ausgebreitet bängend. Die Bibflielhen verlängert. 
Aebreben unbegrannt. Klappen eirund flachelfpigig, Samen gläu- 
zend fabl. Einj. Iuni, Juli. Häufig angebaut. Tie Frucht gibt 
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einen guten Brei. Der Hirsbrei, welchen die Zürcher warm nad 

Straßburg brachten, ift befannt. Urfprung aus Oſtindien. 

e. Ohne Borftenhülle. Aehrchen zu 2, das eine länger geflielt, in mehrern 
ngerig geſtellten Aehren. Digitaria. 

P. sanguinale L. Blutf. Viele Halme aus einem Stod, 
aufrecht, 1—11/, Buß hoch. Bl. und Blfcheiven bebaart. Aehren 
zu 5—7, fingerig geftellt, an der Spige de8 Halms. Aehrchen länglid 
lanzett. Klappen ungleich, wohl beflaumt, aber nicht gewimpert. 
Ginj. Juli, Aug. An den Mauern von Luzern, neben ver Neuß. 
An Wegen, Straßen und Feldern sc. zerftreut. 

P. glabrum. Gaud. Kabler %. Diele Halme aus einem 
Stod, Yo—3/, Fuß hoch. Bl. und Blicheiden kahl. Aehren zu 2—4, 
fingerig geftellt an der Spitze des Halms. Aehrchen elliptifch. Klappen 
faft glei lang, ſchwach beflaumt , nicht gewimpert. Suni, Suli. 
Auf trodenen fandigen Stellen. Bel Luzern, Buchenrain. Zmifchen 
Seefap und Sempach. NUnhöhen bei Heiden ꝛc. 


Millum. UL. $Sirfegras. 
Klappen 2, häutig, gleich groß, bancdhig, 1bth., länger als bie 
2 Spelzen. Diele a fiorpelig, bleibend, glänzend, den Samen 


überziehend (fo daß man fie für die Samenhant halten könnte). 
Gf. kurz. Narbe fedrig. 


M. effusum. L. Außdgebreitetes 5. W;l fafrig, Halne 
und Schoße treiben. Halm I—4 Fuß hoch, Fahl, ſchlank. BI. lang, 
3—4 Linien breit, bad oberfte fürzer als die Scheide. Blhaͤutchen 
länglich gefrandt. Nifpe abflebend, pyramidal. Aeſte quirlſt., febr 
fhlanf glatt. Bthſtiele raub. Aehrchen fparfam. Klappen eif. 
ſpitz. Spelzen den Samen überziehend glänzenn, ſpröde und hatt. 
Ausd. JZuni— Aug. In Wäldern bäufig. | 


Agrostis. L. Windhalm. Etraußgras. 

Klappen 2, a ipis, fpäter offen, länger ale die Bth. Spelzen 
2, die obere oft fehlend, am Grunde mit kurzen, nie 1/3 der Spelgen 
erreichenden or leicht abfälig, begrannt und unbegranut. 
Sf. kurz, Karbe federig, am Grund der Spelzen heranstretend. 
Samen frei. 
a. DI. alle flach. Bth. Zfvelzia. 

A. vulgaris. Koch. Semeiner B. Bil fafrig. Halm 1-1" 
Fuß bob. BI. am ande rauh. Blhäautchen kurz geftußt. 
Riſpe länglib eif., immer abftebend. Aeſtchen nach allen 
Seiten gerichiet, wenig rauh. Webrchen meiſt gelb, violett ge 
fchedt, unbegrannt. Man unterfcheidet eine stolonifera , wenn Dit 
Wil kriechend Ausläufer treibt, eine hispida, wenn die Nifpenäfe 
rauh ftachelig, oder die Spelzen etwas begrannt find, und eine alba, 
wenn die Aehrchen grün oder weißlich find. Ausd. Juni, Juli. Bart 
überall an Hügeln, Waldrändern ꝛc. 
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A. stolonsfera. Koch. Audläufertreibender W. Wil 
fafrig, kriechend, ausläufertreibend. Halm 1—2 Fuß hoch und höher. 
Bl. am Rande fcharf, auf den Flächen etwas rauh. Blattbäut- 
hen länglich hervorgezogen. Riſpe länglich kegelf. Aeſte wag⸗ 
recht abftehend. Aeftchen gegen die Seite der Aeſte gerichtet, fpäter zu⸗ 
ſammengezogen. Aeſte und Aeftchen rauh. Aehrchen meift violett, 
unbegrannt. Dan bezeichnet die Form mit weißlicdyen oder 
grünen Bth., als alba, und als gigantea, wenn alle Theile größer 
und flärfer find, mit veichbtb. Riſpe. Ausd. Juni, Juli. Wie die 
Vorige häufig. 

. Spica venti. L. Weitfchweifigerr W. Wil Fafrig. 
Halm 2—3 Fuß hoch. DI. etwas raub, auf der obern Fläche weich 
behaart. Bifcheiven geftteift, die oberfte fehr lang. Blhaͤutchen 
länglid vorgezogen, zerriffen. Riſpe weitfhweifig, offen 
faft fußlang. Aeſte verlängert rauh. Aehrchen grünlich oder violett, 
lang begrannt. Granne etwas unter der Spige entfpringend, 
3» und Amal länger als die Spelze, fein, gerade, oder wenig fchlänge- 
lig. Einj. Juni, Juli. Häufig in Getreiveädern bei Surfer, Et⸗ 
tiöwil, Münfter, Neudorf, Hitzkircherthal, Wiggerthal, Schongau, 
Roggliswil ꝛc. 

A. tenella (Calamagrostis. Koch.) Zarter W. Wil faſrig, 
Halm 1—11/, Buß, aufrecht, zart. BI. am Rande etwas raub, 1 
Linie breit. Blſcheiden rund, Fürzer als das Bl. Bibäutchen 
laͤnglich vorgezogen. Riſpe langlich ſchmal, abſtehend, ſpäaͤter etwas 
zſmgezogen. Aeſte fein, etwas rauh. Aehrchen grünlich⸗ purpurn, 
wehrlos oder begrannt. Granne rüdenft., gerade, die Spelze wenig 
überragend. Obere Spelze fehr Elein. Die Saarbüfchel 1/3 fo lang 
al8 die Spelzen, von allen Arten Agrostis die längften, weßwegen 
Koch vieje Art zu Calamagrostis ſtellt unt Gaudin fie A. pilosa 
nennt. Ausb. Juli, Aug. Auf Alpwiefen im Entlebuh, Pilatus. 


b. Walbl. borftlich eingerollt. Halmbl. flach. Obere Spelze meift fehlend. 


4. alpina. DC. Alyen B. Wil fafrig, vielhalmig. Halm 
1/, Fuß hoch und boͤher. BI. borftlich eingerollt, etwas ſchärflich. 
Dlicheiden länger ala das BI. Bibäutchen vorgezogen. NRifpe ab⸗ 
ftehend, 1—2 Zoll lang. Aefte und Bthſtielchen raub. Spel- 
sen am Grunde mit einem Eleinen Schopf Eurzer Haare geftügt, die 
untere Spelge am Grunde begrannt, an der Spige kurz zwei⸗ 
borſtig, die obere fehr Elein oder fehlend. Ausd. Yuli, Aug. Auf 
felftgen Stellen ver Alpen. Tomlisalp. Rigikulm und Scheideck. 
Rothhorn. Feuerſtein. Schafmatt ıc. 

A. rupestris. All. Felſen ®. Wil faftig, mehrhalmig, 
nach oben Bl. und Halme in Scheiden einfaſſend. Halm 2—5 Zoll 
hoch. Bl. borſtlich eingerollt, glatt. Blſcheiden geftreift, länger 
als das Bl. Blhäutchen vorgezogen. Riſpe abſtehend, 1 Zoll ‚lang. 
Achte und Biftielchen Fahl. Untere Spelze. etwas unter ver Rüden- 
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mitte begrannt, wenig größer als die obere, wenn dieſe nicht 
fehlt. Es gibt Uebergäänge von alpina zu rupestris, indem weder 
dad Rauhe der Rifpenäfte, noch der Anfahpunft der Granne ftetig 
iſt; doch laffen fich beide Arten feftbalten. Ausb. Juli, Aug. Auf 
Nigifcheided. An Belfen des Pilatus, Eſel, Tomlisaly. Mittag⸗ 
güpfe, Gemsmätteli. Auf Zeuerftein ıc. 

A. canina. L. Hunde W. Wil fafrig, mehrbalmig, biö- 
weilen etwas Eriechend. Halme 1-—11/, Fuß hoch. Wzlbl. borſtlich 
eingerollt. Die Halmbl. flach, 1 Linie breit. Die untern von der 
Länge der Scheiden,, das oberfte Fürzer. Blhäutchen lang vorges 
zogen. Riſpe länglich eif., blühend abfichend, fpäter etwas zuſam⸗ 
mengezogen, 2—3 Zoll lang, Aeſte und Bthſtiele rauh. Aehrchen 
flein, violett und wmeißgefchedt. Untere Spelze unter der Rüdenmitte 
begrannt. Granne Faum die Klappen überragend. Untere Spelze 
feblend, oder iebr Elein. Selten grannenlod. Ausb. Juni, Juli. 
Auf feuchten Wiefen und Torfboden. Mauenſee. Wauwilerſumpf. 


Calamagrostis. Both. NReithgras. 


Ganz wie Agrostis, nur find die Haarbüfchel am Grunde 
der Epelzen wenigitend halb jo lang — oft länger als die Spelzen: 
Bisweilen ift am Grund der oberen Spelze cin behaartes Stielchen 
als Spur einer zweiten Bth. 


C. Pseudophragmites. Hall. il. — C.littorea DC. Arundeo 
Calam. L. SchilfartigesR. Wil etwas kriechend. Halm unten 
oft äftig, 3 Fuß hoch und höher, zu oberft rauh, fharf. Blſcheiden 
geitreift, die oberfte länger al8 das Bl. Bihäutchen 2 Linien lang 
vorgezogen. BI. meergrün, 2 Linien breit, bald zufammenrolenn. 
Riſpe abftebend 5—7 Zul lang. Aeſte raub, vieläbrig. Klappen 
fihmal in eine zufanmengedrüdte Spige verlängert. Haare länger 
als die Spelzen. Granne endſt., gerade, fo lang oder länger ale 
die Hälfte der Spelze, jedenfalls länger ald die Haare. Ausd. Juli, 
Aug. Häufig an der Reuß und Emme. 

C. argentea DC. (Stipa Calam. Wahlb.) Agrostis Calam. 
L. Wzl etwas Triechend‘, vielbalmig, ausläufertreibend. Halm 2 
Fuß hoch, unten oft äftig, glatt. Blicheiten geftreift Fürzer als das 
Bl. Blhaͤutchen ſehr kurz geftugt. BI. bein Trocknen pfriemlich 
zuſammenrollend, am Rande ſchaͤrflich. Riſpe 5—7 Zoll lang, beim 

Blühen abftebend, fpäter zufanmengezogen. Aeſte etwas raub Aehr⸗ 
hen 3—4 Lienien lang, grün. und filberfarben geſchekt. Klappen 
breit, häutig, die Außere in eine Spitze auslaufend, ungleich, länger 
als die Spelzen, äußere Spelze filberbehaart, in eine 3—4mal 
längere gekniete Granne audlaufend. Ausd. Juli, Aug. An felfigen 
Stellen. Am Fuße der Nigi bei Lüzelaun. Vitznau. Gerſau. Urmi« 
berg. Lopper. 

C. lanceolata. Roth. Lanzettliches R. Wil etwas fie 
Gent, vielhalmig. Kalm 2 Fuß hoch, unten bisweilen äſtig. Bl⸗ 











bäutchen febr furz geflugt, das oberfte bervorfichenn zerfchligt. Bl. 
ſchmal lineal, heitergrün, glatt. Riſpe aufgebreitet. Klappen ſchmal 
langett zugefpigt. Gaare länger ald die Syelzen. Granne 
endfl., gerade, febr Furz aus einer furzen Ausran— 
dung entipringend und Faum länger als dieſe; ohne Loupe kaum 
zu bemerken. Ausd. Juli, Aug. Am Ruzernerfee (Hegetfchw.) 

C. monlana. Gaud. Berg R. Agrostis arundinacea.. 
Vill. Wzl’etwas Triechent, mehrbalmig. Halm 11%—2 Yuß bo, 
unter der Riſpe etwas fcharf. BI. flach, 2—3 Linien breit, am 
- Rande fhärfli, auf der Rüdenfläche beim Abgang von der Scheide 
dicht behaart. Klappen fpik. Haare von der Länge der Spelze. 
Spelzen kürzer ald die Klappen. Granne and der Mitte des 
Rüden, die Klappe überragend. Auf Hügeln und Bergen. 
Am Gütfch bei Luzern. Un der Emme bei Thorenberg. Werthen⸗ 
ftein. Selbſt noch an der Ringflub am Pilatus (Wablb.). 

C. aculiflora. Schrad. Spigblütbiged R. Unterfcheidet 
ſich von der vorigen durch vielbalmigere Wal, fchlanfere fehmälere 
BI, die am Grunde des Rückens nicht oder ſchwach behaart 
find, durch eine lodere, mit vielen Aehrchen beſetzte Riſpe, durch 
fpigigere Bth., eine faft grundfl. Granne, die wenig länger 
als die Klappen iſt. Ausd. Juli, Aug. Bei Philippo Neri im 
Reußthal. Schleghalden bei Luzern, am obern Kriensbach. Un der 
Emme. 

C. stricta. Sprgl. Steifähriges R. Wzl flark fairig, 
nach oben von abgeftorbenen BI. fcheidig. Halm 1—11/, Fuß hoch, 
die Knoten von den Scheiden bebedt, glatt. Untere Bilbäutchen kurz, 
das-oberfte vorgezogen. Bl. 2—21/, Linien breit, lang fein zuges 
fpigt, am Rande ſcharf. Klappen fpig. Haare kürzer ald 
die Spelzen. Granne unter der NRüdenmitte ent» 
fpringend, fein, gerade, kaum die Klappenfpige er— 
reibend. Dr. Krauer hat diefe Specied am Mauenfee gefunden, 
und ein einzigeö unbeftimnites Exemplar in der mir geſendeten Samm⸗ 
lung aufbewahrt. Ausd. Juli, Aug. 


c. Mit mehrbth. Aehrchen und unbegrannteu Spelzen. 


Melica. L. Perlgras. 
Aehrchen eif, zfmgedrüdt. Klappen 2, faſt gleich, 1- oder 26th, 
nebit einer obern unfruchtbaren, den untern nicht ähnlichen Bth. 
Sf. mäßig lang. Narbe federig, an der Bafis der Bth. austretend. 


M. nulans. L. Nidendes PB. Wil kriechend. Halm 
1— 11% Buß hoch, faſt Afantig, unter der Riſpe von auf« 
wärtd gerichteten Stachelhen rauh, unten mit blattlofen Schuppen 
verfehen. Blickeiden von zurüdichauenden Haaren, rauh. Bihäutchen 
febr kurz, geftugt. Bl. freudiggrün, länger als die Scheiden, fein 
zugeſpitzt. Riſpe einſeitswendig, überhängend. Aebhrchen rötblich 
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braun, kurzgeſtielt, eingeln,, die unterfien 2 oder 3 auf einem ge⸗ 
meinfamen Ale. Gin ntebliched Grad. In fchattigen Wäldern, 
Gebüfchen nicht ſelten. Ausd. Mai, Iunt. 

M. ciliata. L. Sefranjetes PB. Wil kriechend, Schofle 
treibend. Halme viele aus einem Stode, 1—11/, Fuß buch, auf- 
recht, verloren Zkantig, gegen die Riſpe etwas raub, unten befchuppt. 
Bifcheiden bis auf ven Grund gefpalten, am Rande häutig, über. 
das nächfte Gelenk fleigend, Blhaͤutchen verlärfgert zugefpigt oder 
zweifpaltig. BI. alle halmſt., Hläulich, länger als die Scheiven, 
feingefpigt. Riſpe faft aͤhrenf. walzlih. Aehrchen einander ge⸗ 
nähert, grünlich weiß, zulegt feidenhaarig glänzend, alle einzeln 
kurzgeftielt. Die äußere Spelze zulegt mit langen abftebenvden Haaren 
gewimpert. Ausb. Juni, Juli. Am Wege von Weggis nach Vitz⸗ 
nau und bis Kindlismord. 


Molinia. Schrank. Wolinie. 
Aehrchen rundlich, Tegelf. Klappen 2, ungleich, 2—4bth., Spel- 
‚ zen länger ald die Klappen, oberfte Bth. unfruchtbar. Gf. jehr kurz. 
Narbe federig, purpurm, an der Bafid der Bth. heraustretend. 


M. corwea. Mönch. Blaue M. Wil grob fafrig. Halın 
2—4 Fuß boch, ſcheinbar ohne Gelenke, mit 3 Bl. Scheiden alle 
einander deckend, die Auferfte wurzelft., die mittlere 1/, Zoll höher, 
aus einem Gelenke, die Ite wieder nur I/, Linie höher, aus einem 
zweiten Gelenke entfpringend. Statt des Bibäutchend lange Haare, 
die fih auch auf den Anfang des DI. fortfegen. Halmbl. Tang, 
bis 1/ Zoll breit, am Rande jchneidend fcharf, fein zugeſpitzt, drei⸗ 
nervig, Mittelnerv am Rüden ſtark vorflehend, daher auf, der vorbern 
Fläche gefänelt. Riſpe etwas zufammengezogen, 1o—1 Buß lang, 
dunkelviolett. Wegen den wenigen nur über ver Wurzel dicht ſtehenden 
Gelenken nannte Gaudin diefe Pflanze Enodium. Ausd. Aug. bis 
Sept. In Waldungen, auf feuchten Wiefen, auf Riedboden ver 
Ebene und Berge häufig. Die langen zähen Halme brechen beim 
Ausreißen am erften Gelenke leicht ab und werben zu Riedbeſen 
verwendet. 


Triodia. R. Br. Dreizahn. 

Aehrchen länglich eif. Klappen 2, faſt gleich, weit bauchig 
conver, 3—5bth. Die Bth. — —— Spelzen 2, kürzer als die 
Klappen, die äußere kleiner, concav, 2ſpaltig oder dreizähnig. Gf. 
frz, Narbe federig, au der Baſis der Bth. eraustretend 


T. decumbens. Beauv. (Festuca L. Danthonia DC.) Lie⸗- 
gender D. Wil Eriechend, Halm bis Fuß hoch, vor dem Blühen 
liegend, dann aufrecht. Scheiden und DI. behaart. Blhaͤutchen kurz, 
geftugt, zottig. Riſpe traubig. Aeſte, die untern 2 felten 3 Aehr⸗ 
hen tragend, zufammengezogen , aufrecht. Aehrchen Tabl, bauchig, 
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A—6hth., kürzer als die äußere Klappe. Aeußere Spelze Zzaͤhnig, am 
Rande wimprig, die innere Fürzer, ſchwach audgerandet. Ausd. 
Juni, Iuli. Häufig in Verggegenven bis in die Voralpen. Niflg. 
Rotbenburg. Eſchenbach. Lindenberg. Hundsrüden. Mühlegg. Rigi 
Seeboden. Urmiberg. Bon Kriens bi6 Mühlemääß. Lopper, U: 
Schwarzenberg. Emmenberg bis Napf ıc. 


Phragmites. Trin. Schilfrohr. 


Aehrchen ftielrund, lanzett. Klappen 2, ungleih 3 — 5 bth. 
Spelzen länger als Die Klappen. Die unterfte St männlich, — 
die oberen zwitterig, mit langen aut umgeben. Gf. lang. Narb 

iDrengivebelig, zur Seite der Bth austreten, Ein mannöhohes 
Lifergras, mit breiten BI. und violettbraunen langen ergoffenen Rifpen. 


P. communis. Trin. Gemeine Sch. (Arundo Phr. L.) 
Wil kriechend. Halm aufreht, 3—8 Fuß hoch. BI. zollfreit, 
trodenhäutig, fehr ſpitz, bläulich, am Rande ſchneidend rauh. Statt 
des Bihäutchend ein Haarbüfchel. Riſpe bis Fuß lang, zulegt übers 
hängend, ergoffen. Rifpenäfte balb quirlſt, am Grunde behaart. 
Aehrchen eilanzett, weiß und violett, zulegt roͤthlich. Spelzen ſchmal, 
die Aehrenaxe lang behaart. Aust. Aug., Sept: An Seen, Tels 
ten, Flüſſen, Sümpfen häufig. Wird als Streue, auch zu Dächern 
benugt. Die ftärferen Halme als Weberfpühlchen verwendet. 


Mriza. L. SZittergras. 


Aehrchen eif, platt bauchig, ſtumpf, 2zeilig. Klappen 2, Zu 
Spelzen 2, die untere eirumd, pa der Balls geöhrt, herzf. Gf. kurz, 
Narbe federig, an der Seite der Bth. austretend. Gräfer mit zittern- 
der, ——— Riſpe. 


B. media. L. Gemeines 3. Wil etwas kriechend. Halm 
1—2 Fuß hoch, ftielrund, oben unbebl. Scheiden, befenverd bie 
oberfte lang. Bihäutchen 1/, Linie lang, ftunpf. Das oberfte viel 
fürzer ald die Scheide. Nifpe ausgebreitet. NRifpenäfte etwas rauh, 
fein, befonderd die Veräftelungen fchlängelig, rauh. Aehrchen nidend, 
zitternd, platt, zulegt herzf., 2zeilig, 5—Ibtb., violett und grünlich 
weiß gefchedt. Ein bübfches Gras. Einj. Juni, Juli. In Wiefen 
und Weiden der Ebene und Berge gemein bis in die Alpen. Fig. 110. 


Poa. L. Riſpengras. 


Aehrchen and runder Bafis eif., vg ipt gefiet, 2zeilig. Klap- 
pen 2 , kürzer ald die nächſte Bth en 2, die äußere eif. 
— eſpißt, doch nie begrannt, ſpäter mit a rtifulationen abfallend. 

? kurz oder fehlend. Narbe federig, an der Bafid der Bth. aus 
tretend. | 
a. Die Rifpenäfte 1 oder 2 quirlſtändig. 


P. annua. L Jähriges R. I fafrig, rafenbildend, durch 
zahlreiche Schoße mit —* geſtellten Bl. Halme etwas zuſammen⸗ 
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gevrüdt,, am Grunde oft wurzelnd, ſchief aufſtrebend, abl, 5— 8 
Zoll hoch. Scheiden zuſammengedrückt. Blhäutchen eif. BI. fchlaff, 
ſtumpf zulaufend. Riſpe meiſt einſeitswendig. Aeſte kahl, einzeln 
oder gezweit, ab» ober zurückſtehend. Aebrchen länglich eif. 3—Tbtb. 
Beh. Fahl, grünlich. Spelzen am Grunde ohne verſtrickende Wolle. 
Einj. Ueberall fehr gemein, in Wiefen, um die Häufer, an Wegen, 
der Ebene bis in die Alpenregion. Blübt das ganze Jahr, befon- 
ders im Frühling. In den Alpen wird die Bth. ſchmutzig violett 
und weißgefhelt. ei 

P. alpina. L. Alpen R. Wl fafrig, nach oben Halm und 
Bl. in Eine Scheide einfchließend. Halm aufrecht bis Fuß hoch, 
wenig Envtig, oben unbededt. Die oberften Blfcheiden lang. Untere 
Blbäutchen kurzgeſtutzt, die obern vorgezogen zugeivist. Bil. 1—2 
Linien breit, plöglich zugefpigt. Riſpe aufrecht, beim Blüben ab⸗ 
ftebend, Aeſte gezmeit kahl oder taub. Aehrchen 4—1Obth., eif. 
Bth. am Rande und Rüden flaumig, grün violett und gelb geichedt. 
Spelzen frei, oder nur mil wenigen Haaren verftridt. — Häufig 
find die Bth. in blattf. Knofpen verwandelt. P. alpina vivipara. 
Sind die Bl., befonders die Halmbl, fehr kurz, die Riſpe gedrungen, 
die Aehrchen nur 3—Abth, fo iſt Died P. alpina brevifolia. Gaud. 
Ausd. Juni, Juli. Auf allen unfern Alpen, nebſt Varietäten bäufig. 

P. laxa. Hoenke. Ucberbängendes R. Wzl äftig, fafrig, 
Heine Rafen bildend. Halm 3—6 Zoll hoch mit nickender Rifpe. 
Blicheiden die Gelenke deckend. Bibäutchen verlängert zugefpißt. 
Bl. ſchmal lineal länglich zugeſpitzt. Nifpe überhängend verlängert. 
Aeſte kahl, meiſt gezweit oder einzeln. Aehrchen eif. 3bih. Bth. 
grünviolett. Klappen am Kiel ſchwach gezähnt. Spelzen am Rüden 
und Rand beflaumt, die innere feinwimperig. Ausb. Juni, Suli. 
Am Pilatus hin und wieder. So bei Kradmünd. Bründlen ꝛc. Häufig 
am nördlichen Abhang und Geröll des Neſſelſtocks. Zwiſchen Maifce 
und Staffelalp am Rothhorn ıc. 

P. minor. Gaud. Kleine® R. Wil fafrig, rafenbildenv. 
Salm 2—5 Zoll hoch, mit wenig nidenver, faft immer zitternder, 
etwad gedrungener, Riſpe. Blicheiden die Gelenke nicht ganz er- 
reichend. Blbäutchen länglich zugefpigt. BI. ſchmal Iineal. Weile 
fein, 2 oder einzeln, faſt kahl. Nebrchen länglicy eif., 4—6bth. 
Bth. grün und violett geſcheckt. Klappen am Kiel kaum gezäbnt. 
Spelzen am Rüden und Rand beflaumt, am Grunde wollig verftridt. 
Juli, Aug. Am Fuße des Rotbhorn. 


b. Rifpenäfte zu 5, bei magern Gremplaren zu 2—3, aniridändig. 


P. trivialis. L. Gemeines R. Wil fairig, raſenbildend. 
Halm 1—2 Fuß hoch, wie die zufammengedrüdten Scheiden ſcharf 
und geftreift. Blhäutchen vorftebend lang, das oberſte BI. 
kürzer als die Scheide. Riſpe abftebend, bei großen Eremplaren oft 
1/2 Fuß lang. Hefte unten zu 5—6 quirlft. und rauh. Aehrchen 
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meiſt 3bth. eif. Spelzen ſtark Snervig, am Grunde ſchwach behaart 
mit Wollhaaren verſtrickt. Ausb. Juni, Juli. Auf feuchten Wiefen, 
naffen Stellen ꝛc. gemein. 

P. pratensis. L. Wieſen R. Wil did, fafrig, Triechend, 
nach oben mit einhüllenden Scheiden. Halm und Scheiden glatt. 
1—11/, Fuß hoch, oberſte Scheide viel laͤnger als ibr Bl. Bl⸗ 
bäutchen geſtutzt, kurz. Riſpe abſtebend, Aeſte rauh, die umn⸗ 
terften zu 5. Aehrchen 2—5bth. Spelzen am Rande und Rüden 
dihtflaumig, Inervig, mit langen Wollhaaren verftridt. Man bat 
eine breit= und fchmalblättrige Form, je nach dem die Wurzelbl. 
breit oder ſchmal faft borftlich zufammengerollt find. Ausd. Mai 
bis Juli. Auf allen Wiefen, oft die Hauptmafle des Heus bildend. 

P. nemoralis. L. Sainrifpengra®. Wzl mit 1 ober 
2 Gelenken kriechend, rafenbildend. Halm 1—11% Fuß body, ſtiel⸗ 
rund. Scheiden die Halmglieder nicht deckend, die oberſten kürzer 
als ihr BI. Blhaͤutchen kurzgeſtutzt, faft null. Riſpe abſtehend oder 
zuſammengezogen, oft nickend. Aeſte rauh, zu 2—5 Aehrchen ei» 
lanzett, 2—5btb. Bth. ſchwachnervig, am Rand und Rüden flau⸗ 
mig. Aendert Größe und Stärke der Halme, fo daß man verfchie> 
bene Formen unterfcheibet a. vulgaris, graßgrün, Halm bünn, ſchwach. 
Nifpe locker überhängend. Aehrchen 2btb., b. firmula, gradgrün, 
Halm fteif, Riſpe aufrecht oder nur oben überbängend. Aehrchen 
3—5hth., c. glauca, blaugrün. Halm fteif, übrigens wie firmula. 
Ausd. Juni, Juli. In Heden, Wäldern, auf Felſen ıc. 

P. serotina. Ehrh., Spätblühendes R. Wil fafrig, 
mehrföpfig.. Halm 11%—3 Buß boch, an den unterfien Gelenken 
etwas wurzelnd, fchwach, vielbl. Blſcheiden fteif geftreift, über die 
Knoten binaufreichend, laͤnger als das Bl. Bihäutchen 1—2 Linien 
lang, ftunpf weiß. DI. nah oben am Rüden ewas rauh. Riſpe 
erft nickend, fpäter aufgebreitet, 3—5 Zoll lang. Riſpenäſte 4—5, 
etwas fchlängelig, halbquirlig, rauh. Aehrchen 3bth., eirund zuges 
ſpitzt, grün, an der Spitze zierlich geſcheckt. Klappen kahl, glatt 
mit etwas vorſtehenden Nerven. Spelzen mit einigen langen Haaren 
verfirikt. Suli, Aug. Häufig im Streueried am Luzernerfee, von 
der Halden bis zum Würzenbach, am Rothſee. 

P. casia. Blaulihtes R. Lauchgrün oder hechtblau. 
Wil fafrig, nach oben in Scheiven gehüllt. Halm 1 Fuß hoch, ganz 
mit Scheiden bevedt. Die Scheiden über die Gelenke hinausragend. 
Blhäutchen kurzgeſtutzzt. Wzlbl. ſchmal, faſt borſtlich. Halmbl. 
linienbreit, 1—2mal kürzer als die Scheiden. Riſpe ausgebreitet 
abſtehend. Aeſte rauh, fein, die untern zu 3—5 Aehrchen, eilanzett 
2—5bth. Bih. Schwachnervig, am Rande und Rüden flaumig. 
Koch fagt, die P. nemoralis glauca habe einen bis über bie 
Mitte binauf beblätterten Halm, mie die hier beichriebene casia, 
aber die Halmglieder feien nur bei der eigentlichen cœsia beberft. 
Ansd. Juni, Juli. Bei Hämifon auf Aedern. 








— 5342 — 


P. compressa. L. Zuſammengedruͤcktes R. Wil krie⸗ 
chend, unterirdiſche Ausläufer treibend. Halm am Grunde liegend, 
aufſteigend, flach zuſammengedruͤckt, Fuß hoch und hoͤher, unten bebl. 
oben unbedeckt. Blhaͤutchen kurz, abgerundet. Riſpe zuſammenge⸗ 
zogen, etwas einſeitswendig. Aeſte kurz. rauh, die untern meiſt zu 
2, nur ſelten zu 4—5 geſtellt. Aehrchen eif. laͤnglich, 6 —Vbth. 
Spelzen am Rüden und Rande etwas flaumig, ſchwach nervig, frei, 
oder nur mit fpärlichen Haaren verftridt. Ausd. Juli — Sept. An 
trodenen magern Drten nicht felten. Bei Buchrain. Zwiſchen 
Hochdorf und Baldegg. Bei Roggliswil. Zwiſchen Kaltbach und 
Egolzwil. Hafendedel. Bei Neue zu Meggen ꝛc. 

P. distichophylla. Gaud. (cenisia. All.) Zweizeilige® 
N. Wil Eriechend, entfernt Ausläufer treibend. Die unfruchtbaren 
Halme mit 2zeilig geftellten BL. Halm 1y—11% Fuß hoch, wie 
die Scheiden Fahl. Blhäutchen Furz, das obere eif. Riſpe abſtehend. 
Bihenftiele faſt glatt, die untern zu 2, felten zu 4—5. Aehrchen 
eif. 3—Hbth. Spelzen am Rüden und Rande dicht flaumig mit 
langer Wolle unten verftridt. Ausb. Iuli— Sept. Im Geſchiebe 
des Pilatus. Im Nauen. Zwiſchen Eſel und Ringfluh. Ueber 
Staffelhütte. Auf Rigifcheided. Zwiſchen Maifee und Staffelaiy 
am Rothhorn ꝛc. 


Giyceria. R. Br. Süßgrad. 


Wie Poa, nur find die Spelzen ftumpf mit balbmwalzlichen 
Nüden, inmendig etwas bauchig. | 


G. fluitans. R.B. (Festuca.L.) Fluthendes Süßgras. 
Mannafchwingel. Graugrün. Wil kriechend. Halm niederliegend, 
wurzelnd, auffteigend, I—2 Fuß body. BI. etwas rauh fchlaff, breit. 
Blhaͤutchen geftugt kurz. Nifpe einſeitswendig. Aeſte zu 2, 
mit einzeln ftebenden Uehrchen, beim Blühen abſtehend, fonft auf 
ſtrebend. Mehrchen rundslineal, 2zeilig, T—11btb, faft Zoll lang. 
an den Aft angedruckt. Bth. ſtumpf, dadhziegelig übereinander lie 
gend, die obern leicht abfallend. Aeußere Spelze ſtark Tnervig, am 
Rande weißbäutig. In fiehenden und fließenden Waflern, an Graͤ⸗ 
ben häufig. Ausd. Iuni, Juli. Der weißgelbliche Same dieſes 
Säpgrafed wird in Polen und Preußen vor Sonnenaufgang, wegen 
des leichten Abfallens, gefammelt und als leichtverbauliche Hanna 
grüge zu Suppe und Gemüfe für Geneſende verwendet. 

G. speciabilis. M. K. Poa aquatica. L. Schaubarlide® 
S. Wil flark, kriechend. Halm 5—8 Fuß body, faft fingerspid, 
etwas zufammengevrädt. Bi. faltig gekielt, fo breit als der Halm, 
am Rüden glatt, am Rande ſchneidend fcharf abftehenn. Blſcheiden 
etwas rauh, ftarf geftreift, oben zu beiden Seiten mit einem drei⸗ 
eigen gelblichen Fleck. Bihäutchen 1 Linie lang, geftugt, in bei 
Mitte beſpitzt. Nifpe gleich. ausgebreitet, weitſchweifis 
Spindel und Aeſte fehr raub, Aeſte halbquirift. ſtark veräftelt. Acht 
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chen lineal, 3- Linien lang, 2zeilig, 6—Tbtb: Bth. ſtumpf, äußere 
Spelze ftark Tnervig, grün und weiß geſcheckt. Ausd. Juli, Aug. 
In ſtehendem und langfamfließendem Wafler. Im untern Thelle des 
Wiggerthals. Bei Dagmarfelen im Dorfbah und Schmürzgraben 
häufig und hinab bis Reiden, Langnau ıc. 

G. aqualtica. Presi. (Aira aqualica. L) Bafler-Süßf- 
graß. zl kriechend, Halm nieverliegend, wurzelnd, ausläufertrei- 
bend, 1—11/, Buß hoch. Bl. am Rande etwas jchärflih, ſtumpf. 
Plhäutchen linielang, eif. Riſpe gleich. ausgebreitet. Aeſte zabl⸗ 
reich, halbquirlſt., vielveräftelt. Achrchen eif. ſehr Elein, meift 
2bth. Bth. ſtumpf, äußere Spelge Inervig, roͤthlich. Ausd. Juni, 
Juli. In Gräben bin und wieder. Bei Surſee. Mauenſee ꝛc. 


d. Mit mehrbth. Aehrchen und begrannten oder doch befpiäten 
Spelzen. 


Cynosurus. L. SRammgras. 

Aehrchen oben und unten zugelpißt, zimgedrüdt, zweizeilig, am 
Grunde mit einem aus vielen 2reihigen, wechſelſt. Bälgen ginge“ 
fegten,, fammartigen Deckbl. geſtützt. Klappen 2, Epelzen 2, Die 
äußere am Rüden ftielrund, zugeſpitzt, mit endit. Granne (jelten 
unbegrannt), innere ſehr 9 ‚gemwimpert. Gf. kurz. Narbe 
federig, an der Baſis der Bth. austretend. 

C. cristatus. L ®emeinee Kammgrasd. Wil kriechend, 
Halm aufrecht fein, 1—2 Buß bob. BU. flat. Blhautchen kurz 
geftugt. Riſpe traubig,, ährenf. Aehrchen Eursgeftielt, abwechſelnd, 
3—5hth. Deckbl. grün, 2zeilig, kammf. rauh, kurz zugeſpitzt. Klap⸗ 
pen faſt gleich. Die äußere Spelze am Rücken behaart, beſpitzt, die 
innere kurz 2ſpitzig. Ausd. Juni. Auf allen Wiejen bis in_bie 
Alyen. So noch am Nefielftod. “ 

Dactylis. L. Suänelgraß. 

Aehrchen zfmgedrüdt, gekielt, ungleichfeitig, an der Spige etwas 
nach innen gebogen, aus ungetheilter oder ausgerandeter Spike kurz 
begrannt, 9 4bth. Gf. kurz, Narbe federig, an der Baſis beraus- 
trelend. Koch bemerkt ſehr eroti daß dieſe Pflanze von Keleria 
durch die nach innen gebogene Spelze, von Poa durch die kurzen 
Grannen, von Festuca dur die ſcharf gekielten (nicht ‚ftielrunden) 
Nüden wohl zu unterjcheiden fei. 

D. glomerata. L. Gemeines K. Wal fafrig, rafenbildend, 
fruchtbare Halme und Schofie treibenn. Halm 2—3 Fuß hoch, 
Scharf, beſonders gegen die Rifpe. Blſcheiden geftreift. BI. mit ſtark vor- 
fpringendem Nüdennerven. Blhäutchen zerrifien gelappt. Rifpe ein- 
feitig, gefnäuelt gelappt. Bibftiele rauh flachelig, 3—Hbth. Klap⸗ 
pen ungleich, die Außere Inervig gekielt. Aeußere Spelze Snervig, 
am Rüden fchärflih, kurz begrannt. Ausb. Juni— Sept. Ueberall 
von der Ebene bis in die Alpen. So noch am Nejlelftod. 
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Meleria. Pers. Kölerie. . 


Aehrchen 2—Abth. Klappen 2, zimgedrüdt, gefielt. Spelzer 
2, die untere ans ungetheilter oder 2fpaltiger Spitze, berftig, gerade 
ara Gf. jehr Fırrz, Narbe federig, an der Seite der Bth. vor- 
treten. 


K. cristafa. Pers. Gefämmte 8. (Poa L.) Bil fafrig, 
nah aufwärt® in Sceivden gehüllt. Halm aufreht, 1—3 Buß, 
unten mit wenigen Gelenken, oben lang nadt, unter der Riſpe flau- 
mig. Blſcheiden etwas raub, die oberfte fehr lang. BI. behaart 
oder Tabl, am Rande gewinpert. Bihäutchen kurz geftugt. Riſpe 
äbrenf., am Grunde unterbrochen, 3—4 Zoll lang. Aeſte behaart, 
vielährig. Aehrchen Eurz geftielt, meift Zbth. Klappen am Kiel ges 
mwimpert. Die äußere Spelze wehrlos oder achelfpigig. An trodenen 
Stellen häufig. Wetzwil, Krumbach, Hafendedel. Rootberg ꝛc. 


Sesleria. Ard. Geslerie. 

Aehrchen 2 — 6bth. Klappen 2. Spelzen 2, häutig, äußere 
ganz ftachelfpigig oder am Ende mit 3—5 De oder begraniı- 
ten Zähnen. Gf. kurz oder fehlend. Narbe fädlich, flaumig, lang 
aus der Epige der Bth. vortretend. 


S. carulea. Arduin. Blane ©. Wil Eriechend, nach oben 
in Scheiden gebüllt. Halm 1%—1 Fuß hoch, oben lang unbebl. kabl. 
Halmbl. fehr kurz. Wzlbl. verlängert, am Rande fcharf, ylöglie 
fpig zulaufend, fteif kahl glänzend. Riſpe äbrenf., eirund, 5—9 Linien 
lang, grau und blau geſcheckt. Aehrchen unten mit Dedelbl. um- 
geben, faft ſitzend eilanzett, 2 —3bth. Klappen einnervig, kurz be 
ſpitzt. Aeußere Spelze bäutig, 5nervig, 3—5fpaltig und eben fo 
oft zugefpigt. Ausd. April, Juni. Auf Bergen und Alpen. Rigi. 
Pilatus. Schimbrig. Napf. Entlebucherberge ıc. 


Alra. L. Schmielen. 
Aehrchen 2bth, oft mit einem Anfange zur 3. Bth. Klappen 
2, zimgedrüdt. Spelzen 2, die äußere am Grunde oder in det 
Dritte des Rückens begrannt. Gramne in der Mitte einmwärts ge 
bogen oder gerade. Gf. fehr kurz, Narbe federig, an der Bafis der 
Bth. vortretend. 


A. cespitosa. L. Rafen Sch. Wil fafrig, nah oben in 
breite Scheiden eingehüllt. Nafenbildend. Halm 2—4 Fuß bo. 
Blſcheiden glatt, geftreift. Bihäutchen fpig, 2ſpaltig. BI. flach, 
an der oberen Flaͤche gefurcht, ſebr fcharf. Riſpe bis Fuß lang umd 
länger, ergoffen, vielbtb. Aeſte halbwirtelſt. rauh. ANehrchen klein, 
grün, oder grüngelb und violett geſcheckt. Klappen ungleich, die 
untere Bth. figend, die obere auf behaartem Stielchen. Granne fein, 
gerade, faft grundft., faum fo lang als die Spelzen. In den Alpen 
ift die Pflanze viel Fleiner, bloß fußhoch, vie Rifpen mebr zufam 
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mengezogen, die Aehrchen größer. A. alpina Heget. Ausb. Suni, 
bis Sept. Häufig an feuchten und fanbigen Stellen ver Ebene 
und Berge. 

A. flexuosa. L. Gefhlängelte Sch. Wil grob fafrig, 
nah oben in Scheiden gehuͤllt. Halme zahlreih, 1—11/, Fuß hoch. 
Blſcheiden raub. Blhäutchen vorgezogen, tief Zfpaltig. BI. borſt⸗ 
lich. Halmbl. eingerollt. Riſpe ausgebreitet, überhängend, oft auch 
zufammengezogen. Aeſte geichlängelt, mehrfach 3ſpaltig. Aehrchen 
bei der gedrungenen Alpenform größer, weiß und purpurngefchedt. 
Klappen ungleich, faum fo lang als die Bth., die untere Bth. ſitzend, 
die obere auf behaartem Stielchen. Granne faft grundft., haarf. 
raub, gerade, fpäter gefniet, einmal länger als die Spelzen. 
Ausd. ISuni— Aug. Auf Bergen bis in die Alpen. Rigi. Pilatus 
und Entlebucherberge. | 

4. caryophyllea. L. Nelkenartige Sch. W;l feinfafrig. 
Halm 2—6 Zoll lang, aufrecht. Bifcheiden geftreift rauh. Bl⸗ 
bäutchen länglich, Zfpaltig geipigt. BI. Eurz fteif borftlih. Riſpe 
ausgebreitet, Elaffend. Aeſte fein, Igabelig. Aehrchen Eurz geftielt, 
weißlich. Klappen länger als die Bth., weiß. Bth. figend, unten 
haarlos. Juni. Granne in der Spelzenmitte rüdenft., einmal fo 
lang als die Spelze, gefniet, fpäter ‚zurüdgebogen. @inj. Juni. 
Zwifchen Langnau und Pfaffnau. (Krauerd Herb.) 


Avena. L. SDafer. 


Aehrchen 2- und mehrbth. Klappen 2. Spelzen 2, die äußere 
an der Spie 2zähnig oder 2borftig. Granne rückenſt, gefniet, am 
Grunde gedreht. Gf. fehlt. Narbe federig, an der Baſis der Bth. 
austretend. Frucht an der Spige behaart oder auch kahl. 


A. saliva. L. Saat⸗H. Wil fafrig, nur fruchtbare Halme 
treibend. Halm 3—4 Fuß hoch. Riſpe gleichmäßig audgebreitet. 
Klappen gleich, länger ald die Spelzen, die obere Inervig. Aehrchen 
hängend, 26th. zwitterig, das untere Bluͤthchen ftarf begrannt und 
am Grunde mit kurzen Saarbüfcheln geftübt. Selten grannenlos. 
a oft mit Schwarzen Spelzen. Einj. Juli, Aug. Häufig an⸗ 
gebaut. 

A. orientalis. Schreb. Tuͤrkiſcher H. Wil faſrig, fruchtbare 
Halme treibenn. Halm 3—4 Buß hoch. Nifpe einſeitswendig, 


“ "gebrungen. Klappen gleich, länger ald die Spelzen, die obere Iner« 


vig. Aehrchen hängend, 2bth., zwitterig, unbegrannt, am Grunde 
mit furzgen Saarbüfcheln geftüßt. inj. Juli, Aug. Gebaut, oft 
mit der vorigen Art gemifcht. 

4A. elatior L. Hoher H., franzöfifches Raygras. Wil fafrig, 
fruchtbare Halme und Schoffe treibend. Halm 2—3 Fuß hoch, mit 
kahlen Gelenken. Riſpe gleichf., öfterd zufammengezogen. Klappen 
ungleich, die obere von der Länge der Spelzen, 5nervig, die untere 
1/; kürzer. Achrchen aufrecht 2bth., die untere Blüthe männlich be» 
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granmt, mit kurzen Hädrchen geſtützt. Selten beide begrannt. Ausb. 
Juni, Aug. Ueberall in Wieſen und Uedern. 

A. bulbosa. Willd. Knollen⸗H. Pättiringligrad. Wzl aus 
3—5fcheibenf. auf einanderftehenden Knöllchen beftehend, aus dem 
oberften ein fruchtbarer Halm, zwifchen unfruchtbaren Schofien ber⸗ 
austretend. Halm 2—3 Fuß hoch mit bebaarten Gelenken. Das 
Uebrige wie bei der vorigen Art. Ausb. Juni, Aug. In Frucht⸗ 
Adern häufig als Unfraut. Linne vereinigte Beide unter dem Namen 
A. elatior. 

A. pubescens. L. Flaum⸗H. Wil fafrig, fruchtbare und 
unfruchtbare Halme treibend. Halm 2—3 Fuß hoch, mit bebaarten 
Scheiden und BI. Riſpe gleihmäßig, die Uefte 1. , felten 2äbrig. 
Klappen ungleich , die oßern von ver Ränge der Bth. durchſcheinend 
Inervig. Aehrchen 2—8bth., aufrecht, alle zwitterig, dad untere 
mit Saarbüfcheln geftügt, die halb fo lang find ala vie begrannten 
Bth. Ausd. Juni. In Wiefen nicht feltn. Um Luzern. Si 
kircherthal. Surenthal ıc. 

A. pratensis. L. Wieſen⸗H. Wil. faſrig, Schoſſe und 
fruchtbare Halme treibend. Halme 1—11/, Fuß boch, mit oben 
ſtark rauhen, formalen, linealen, etwas eingerollten BI. Rip 
gleißmäßig traubig; die Aefte unten zu 2, oben einzeln. Klappen 
faft gleich, die obere etmas länger, von ber Länge der Bth., Inervig. 
Achrchen 4—Sbth., alle Bth. zwitterig und aus der Mitte bed 
Rückens begrannt, am Grunde mit kurzen Haaren geftügt. Ausd. 
Juni, Jul. Am Fuße des Pilatus bin und wieder. Bei Alpnacht. 

A. favescens L. Gelblicher H. Wil faſrig, Schoſſe und 
viele fruchtbare Halme treibend. Halme 1—2 Fuß hoch, mit kurz 
behaarten, etwas rauhen Bl. Riſpe gleichf., ſehr äſtig, die langen 
Aeſte 5—6 Aehrchen tragend. Klappen ungleich, die obere von bet 
Länge der Bth., Inervig, die untere halb Heiner. Achrchen 2—% 
bth., die Außere Spelze in 2 Haarfpigen auslaufend. Granne fein 
über der Nüdenmitte austretend. Bth. gelblich, Elein, am Grundt 
unbehaart. Ausb. Juli — Sept. In Wiefen häufig. 

A. distichophylla. Vill. Zweiblattzeiliger $. Wil fie 
hend, Schoffe und fruchtbare Halme treibend. Halm unten liegend, 
äftig, bis 1/, Fuß hoch. DI. der unfrudytbaren Halme zweizeilig. Riſpe 
gleichmäßig kurz, Klappen ungleich, die obere ſchwach Inervig, faft ſo 
lang als die Spelzen. Aehrchen 2—3bth., die äußere Spelze unter 
der Zoupe in 2 Haarfpigen auslaufend. Granne fein über der Rüden 
mitte austretend. Bth. gefchedt aus Grün, Weiß und Piolett, 3 
Linien lang, am Grunde behaart. Ausd. Juli — Sept. Zwiſchen 
Efel und Ringfluh am Pilatus im Gefchiebe. 

A. versicolor. Vill. Buntfarbiger H. Wil fafrig, Schofle 
und fruchtbare Halme treibenn. Halm fußhoch. BI. flach, fabl, 
ſtumpf zulaufend. Riſpe fat eif. tranbig. Aeſte zu 2 un 
einzeln. Klappen faft gleich lang, gegen die Spike weißbäutig, 
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ſtark Inervig. Aehrchen 5bth., roͤthlich violett und gelb gefchedt. 
Beh. am runde und Spinvelchen behaart, aus der Mitte des 
Rüdens begrannt. Am Belfengratb zwiſchen Gugel und Beuerftein. 
Unter Maifee am Rothhorn. Am Bilatus auf Klimjenhorn. Tom⸗ 


‚ lishorn und Wibperfeld. 


‚MHolcus. L. Soniggra®. 


Aehrchen 2bth. Klappen 2. Bth. 2ipelzig, die untere zwitte⸗ 
rig, unbegrannt, die obere männlich, begrannt. Granne rüdenftän- 
dig, gerade, zulegt abgebogen. Gf. jehr Turz, Narbe federig and der 
Bafid vortretend. 


H. lanatus. L. Wolliges $. Ganz weich behaart, graue 
fih grün. Halm auffteigend, 1—2 Fuß hoch, an den Gelenken 
faft kahl. Riſpe abftehend, nah dem Blühen zufammengezogen. 
Bifcheiden mit abflebenden Haaren. BI. taub. Bihäutchen kurz 
geftugt. Klappen meift etwas röthlich gefärbt, am Kiel gewinpert. 
Spelzen glänzend Enorpelig, die Granne gerade, kurz, kaum von 
der Länge der Klappen. Ausd. Mai — Aug. Ueberall in Wiefen. 

H. mollis. L. Weiches H. Haft kabl. Halm uufreht 1—2 
Fuß hoch, an den Gelenken zottig behaart. Riſpe zufammenger 
zogen, während des Blühens offen. Nur die unterften Blſcheiden 
etivad bebaart. Bl. am Rande ſcharf. Blhäutchen verlängert, eif., 
Halm umfaflend. Klappen bräunlichgelb, am Kiel gewingpert. 
Spelzen ſchwach Enoryelig, mit langen Haaren geſtützt. Granne in 
der Mitte gefniet, viel länger ald die Klappen. Ausd. Juni bie 
Aug. Nicht fo häufig. An Hecken, Straßen, Waldrändern. Ad⸗ 
ligenſchwil. Kittau. Sempach. Surentbal. Kulmerau. Malterd, Müt« 
wangen ıc. 


Festuca. L. Schwingel. 


Achrhen oben und unten zugeſpitzt, äjmgedrüdt, 2zeilig. Klap- 
pen 2, Spelzen 2 die äußere am Nüden ftielrund, zugefpigt, mit 
endſt. Granne (jelten unbegrannt), innere fehr fein gewimpert. 
Gf. kurz, Narbe federig, an der Bafid der Bth. austretend. 


a. Die Bl. alle borflig orer eingerolit. ’ 
1. Die Blhaͤnichen mangeln oder beſtehen bloß in 2 Oebrehen. 

F. ovina. L. Schaffhwingel. Wil Raſen bilvend. Halm 
Yo—t11/p Buß hoch, etwas rauh, nach oben lang unbebl., unter der 
iſpe Afantig. Bl. alle borftlich eingerollt‘, rauh. Halmbl. viel 
kürzer ald die langen geftreiften Scheiden. Bibäutchen 2öhrig. 
Riſpe zufammengedrängt, 1—2 Zoll lang und länger. Btihſtiele 
raub, einzeln vom Halm abgehend, wenige Aehrchen tragend. Aehr⸗ 
hen geftielt, eif. Elein, 3—-Abth., grün und gelb, bieweilen auch 


“ violett geſcheckt. Klappen ungleich, die Außere Spelze ſchwach 5nervig, 


meift unbegrannt, felten in eine mehr minder lange rauhe Spitze 
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auslaufend. Auf trockenen Wieſen, in ver Naͤhe von Torfmoöͤſern. 
Zwifchen Münfter und Tann. Bei Unligenfchwil. An Hocrlub 
bei Reiden ıc. e 

F. Halleri. Vell. Hallere- Schw. Wil Rafen bildend. Halm 
und DI. dicht mit abgeftorbenen Scheiden umfchloffen, 3—6 Zoll 
boch, etwad fchärflih, unter ver Rifpe faſt 4kantig. Bl. alle borſt⸗ 
lich eingerollt, glatt. Halmbl. Fürzer ald die Scheide. Blhäutchen 
geöhrt. Riſpe zufammengebrängt,, zolllang. Aehrchen kurzgeſtielt, 
einzeln, nur die untern bisweilen zu 2 ſtehend, 4—5btb,, violett 
und grün und gelblidy gefchedt, fchwach bebaart. Klappen ungleich. 
Die äußere Spelze Snervig, Tanzett zugeipigt. Granne faft fo lang 
ald die Spelzen, rauh. Auf Rigikulm. Eſelsgrath, Tomlisaly 
und Klimfenhorn am Pilatus. Auf Beuerftein und Rothhorn. 

F. alpina. Sut. Rafenbildend. Halm 5—7 Zoll boch, kahl, glatt, 
oben lang unbebl., fein, fabenf., unter der Rifpe Afantig. Bl. borfl- 
lich eingerollt, ganz kahl, heitergrün. Halmbl. Fürzer als bie 
Scheiden. Bibäutchen Zöhrig weiß. Riſpe zufanımengebrängt, Taum 
ven Bthftiele einzeln, Faun fo lang als die Aehrchen, 1—2 

ehrchen tragend. Aehrchen beiderſeits zugeſpitzt, 2zeilig, K—Hbth., 
fahl, grünlich, oft auch viglett. Klappen ungleich ſchmal. Spelzen lineal 
lanzett, die 4 Seitennerven der Aufern in der Mitte verſchwindend, 
ber Rüdennerv in eine feine Granne außlaufend, die kaum 1/; fo 
lang ift ald die Spelze. Auf Tomlisaly. Eſelsfluh. Gämsmätteli 
am Pilatus. Auf Rigi. Schratten. Peuerftein. Schafmatt ıc. 

F. duriuscula. L. Harter Schw. Wil ftarffafrig ſchwarz— 
Halm 1%—1 Fuß hoch, nur unten bebl., etwas rauh, unter ber 
Nifpe Afantig. BI. borſtig eingerollt, did, ſteif, etwas raub, aufrecht, 
blaͤulich, die unterfien kurz. Halmbl. viel kürzer als die dicken 
Sceiden. Blhäutchen Klein, Zöhrig, bräunlich. Rifpe faft einfeitig, 
äftig, offen, 1—2 Zoll lang. Bibftiele einzeln, die untern 2—3 
und viel, die obern 1 Aehrchen tragend. Aehrchen ablang, 2zeilig, 
4-5bth. Klappen ungleich, gefielt. Spelzen pfriemlich zugefpigt, 
nur an der Spite gefielt. Die äußere ſchwach 5nervig, in eine feine 
Granne auslaufend, die halb fo lang ift als die Spelze. Aendert 
mit behaarten BI., Scheiven und Btb. Festuca hirsula, Hegetſchw. 
Ausd. Mai, Juni. Auf trodenen Hügeln und Wiefen ver Ebene, 
Berge und Alpen. Die behaarte Form feltener. 

F. glauca. Lam. Meergrüner Schw. Wil fafrig, viele 
Halme, Schofie und BI. treibend, raſenbildend. Halm 1 Zuß ho 
und höber, ganzfantig, bald Tabl, bald etwas rauh. BI. borflig eine 
gerollt, gerinnelt kahl, fteif und wie der Halm und die Rifpe grau 
bläulich angelaufen. Bifcheiven lang, ſteif. VBihäutchen Hein, 2° 
öhrig. Riſpe beim Blühen offen, bei ver Fruchtreife nickend. Bih⸗ 
ftiele einzeln oder veräftelt, gefchlängelt. Aehrchen 6—8bth., 4-5 
Linien lang, zufammengebrüdt, 2zeilig. Klappen fehr ungleich ſchmal 
gekielt. Die Außere Spelze 5nervig, die Nerven nach der Spike 
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verfhwindend. Granne fein, viel kürzer als vie Spelze. Ausb. 
Mai — Juni. Auf den Sandhügeln im Wiggertbal, von Dagmarfellen 
bis Wikon, dieſſeits des obern Stermels häufig. Ebenfo auf Hochflub. 

F. violacea. Gaud. Bioletter Schw. Halm fußhoch und 
höher. Bl. borftig eingerollt, baarf. ſchlaff, weih, glatt, amı Halnıe 
fehr kurz. Riſpe äftig ausgebreitet. Webrchen 4—Hbtb. Bth. kurz 
begrannt, glänzend dunfelviolett, gelb und grün, zierlich gefchedt. 
Am Pilatus häufig. So im Nauen am Klimfenborn und Eſelsfluh. 
Auf Tagweid am Fuße des Rothhorn ꝛ⁊c. Ausd. Juli. 

2. Die Blhaͤutchen hervorgezogen verlängert. 

F. varia. Hänke. Wzl. fafrig, raſenbildend. Halm fen: 
Zuß hoch, aufrecht, unter der Riſpe Fantig raub. DI. fteif, borftig 
eingerollt, ftaelf pitzig. Wzihl zahlreich, Halmbl. fo lang als die 
Scheiden. Blhaͤutchen vorgezogen, 1 Linie lang, zerriffen. Riſpe 
etwas einfeitig offen. Aehrchen rundlich, fpäter 2zeilig, 5—8bth. 
3—4 Linien lang, grünlid weiß und gelb geſcheckt. Klappen febr 
ungleidy. Die äußere Spelze an der Spige 2fpaltig, ſchwach 5⸗ 
nervig, der Rüdennerven in eine kurze Spite auslaufend, die Innere 
eben fo lang, an den Nerven rauh. Ausd. Juli, Aug. Am Pilatus. 
Auf Klimfenkorn. Ningflub. Tomlisalp nicht felten. 

F. pumila. Vill. Niedriger Shw. Halm 4-8 Zoll 
boch, aufrecht, unter der Riſpe kaum fantig rauh. BI. borftig ein- 
gerollt, fein, bellgrün und weich, oder bläulich und ſteif. Halmbl. 
fürzer ald die Scheiden. Blhäutchen vorgezogen, eif. Riſpe offen, 
zolllang. Nebrchen eif. rundlich, fpäter 2zeilig, —Sbth., 3 Linien 
lang, fehr bübfh, aus Goldgelb, purpurn und violett ge— 
Thedt. Klappen faft gleich groß. Die äußere Spelze an der Spiße 
bäutig, faft 2fpaltig, fhwach Inervig. Der Rüdennerv in eine furze 
Spige auslaufend, die innere 2fpaltig, an den Nerven weich be⸗ 
baart. An der Rigi hin und wieder. Häufig am Pilatus auf Klim⸗ 
fenborn. Tomlisalp. Gemsmätteli. Ringflub. Ebenſo auf Tagweid 
am Rothhorn, Schimbrig auf Schaffmatt und Schratten. 


b. Wzlbl. borſtlich oder eingerolit, —— mehr minder flach, Blhaͤutchen 
rig 

F. helerophylla. Lam. Verſchiedenblaͤttriger Schw. 
Wil fafrig, dicht rafenbildend. Halme zahlreich, 11/;—2 Fuß body, 
die Gelenke von den Scheiden unbededt, oben lang unbebl. Wzlbl. 
zimgefaltet, borftlih weich, gradgrün. Halmbl., wenigftend am An« 
fang, flah, ſo lang als die Scheiden oder länger. Blhäutchen 2«- 
öhrig. Riſpe beim Blühen ausgebreitet, fchlaff, fpäter zimgezogen, 
2—3 Zoll lang, im Schatten oft überbängend. Aehrchen A—5bth., 
grün oder von Flaumhaaren etwas grau. Klappen ungleich, ſchmal 
zugefpigt. Aeußere Spelze fein begrannt, Granne kaum halb fo 
lang al& die Spelze. Ausd. Mai, Juli. An lichten Stellen, an 
Luzernerfee. Auf Hügeln bis in die Alpen ıc. 
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F. subra. L. Rother Schw. Wil friehenn, lockere Raſen 
bildend. Halme nicht zahlreich, 11/Y—2 Fuß boch, Gelenke nur felten 
bedeckt, nach oben bebl., ftärker und dicker ald bei heieroph. Walbl. 
borftlich gefaltet. Halmbl. flach, bis 2 Linien breit, Fürzer als bie 
geftreiften Scheiden. Blhäutchen 2öhrig, Rifpe klaffend, ſchlaff, 1—2 
Zol lang. Bibftiele einzeln oder zu 2, ftelf äſtig. Aehrchen 5 
oder vielbtb., graulich, oft fchwärzlichsviolett. Klappen fehr ungleich. 
Spelzen rundlich, wenig gekielt. Die äußern 5nervig, am Rande 
furz 'wimperig, in eine kurze Granne von verfcbiedener Länge aus 
laufend. Ausd. Mai, Juli. In Gebüfchen, Wiefen, an Waldrän- 
bern und graßreichen Stellen häufig. Die Ianggrannige ift F. lon- 
giseta, die vielbtb. F. megastuchys v. Hegetſchw., die mit dunkel⸗ 
violetten Aehren die F. nigrescens, Lam. 

c. Byls und Halmbl. flach. Granne fehlt oder tritt unter ver Epelzenfpige aus. 

F. arundinacea. Schreb. Rohr⸗Schw. Wil flark fajrig, 
Eriechend, feſte Raſen bildend. Halme aufrecht, ftart, 2—3 Fuß bob 
und höher. Blſcheiden lang, ftark geftreift. Bl. 1% —1 Buß 
lang, 3 bid 4 Linien breit raub, an ber Bafls gefurdt. Bl⸗ 
bäutchen geftugt, Eurz, bräunlich. Riſpe offen ausgebreitet, oft fuß- 
lang, Aeſte oft nickend, 1—2, veräftelt, vielbtb. Aehrchen meift Sbth. 
Aeußere Spelze etwas gefärbt, ſchwach 5nervig, furz oder gar nit 
begrannt. Ausd. Juni, Juli. An Flußufern und fandigen feuchten 
Drten. An der Reuß und Emme von Wohlbaufen bis Gifikon. An 
der Wigger. Am Sempadherfee ac. 

F. pratensis. Huds. Biefen-Shw. Wlz fafrig. Halm 
aufrecht, 1—2 Zuß boch. Wzlbl. lang und breit, Halmbl. Fürzer, 
ſchmäler. Riſpe einfeitig Aftig, nad) dem Blühen zfmgezogen. Aeſte 
1 oder 2, dann ungleich, der eine kurz 1ährig, der andere äftig 2 de 
ährig. Aehrchen 6—10bth., grünlichsweiß ober röthlich. Blſcheiden 
und Häutchen, Spelgen und Granne wie F. arundin. Ausb. Mai, 
Juni. Ueberall an Wegen und Wiefen bid in die Voralpen. Der 
fümmern durch äußere Einflüffe die Rifpenäfte, werden die Aehrchen 
£urzgeftielt, an der Halmfpindel faft figend, fo bat man F. Zoliacea 
Host. Diefe Form häufig am Lindenberge, an Walbrändern bei 
Prüdwangen. 

F. sylvcatica. Vill. Wald⸗Schw. Wil. fafrig, aufwaͤrts 
beſchuppt. Halm aufrecht, 3 Fuß und höher, unter der Rifpe raub. 
Biſcheiden kürzer als die Bl., die oberfte fo lang ober kürzer. Bl. 
4—5 Linien breit, am Rande faft fchneidend taub, oherfeitd blau, 
unten bellgrün,, mit einem flarfen weißen Mittelnerv durchzogen. 
Bilhäutchen länglich ſtumpf. Nifpe einfeitöwendig, aufrecht, äſtig, 
etwas überbängend, 3—5 Zoll lang. Xehrchen klein, unbegrannt 
fharf, grün, 4-5bth., 2zeilig zimachrüdt. Fruchtknoten an der 
Spige behaart. Ausd. Juni— Sept. In Berg- und Alpmälbern.: 
Rigi bis Seeboden und Dächli. Auffteig nah Bründeln und Tel 
Ienrfad am Pilatus. Am Vürgen. Neſſelſtock sc. 








— 55 — = 


F. Scheuchzeri. Gaud. Scheuchzers Schw. Wal krie⸗ 
hend, fafrig, Halme und Schoſſe treibend. Halm erſt gekniet dann 
aufrecht, 1—11Y, Buß hoch. Wzlbl. büſchelig, 1/, Linie breit, ge⸗ 
rinneltflach, kahl, fein zugeſpizt. Halmbl. jo lang als die Schei⸗ 
den, die oberſten oft kürzer. Blſcheiden ſchwach geſtreift, randbäutig. 
Blhaͤutchen verlängert geſtutzt, zerriſſen. Riſpe abſtehend locker über« 
hängend, 2—4 Zoll lang. Aeſte unten zu 2, fein, etwas gefchlängelt, 
kahl. Aehrchen eif. 4ÿ5bth., am Grunde fihmäler, oben 2zeilig, 
weißsgelb und purpurn geſcheckt. Klappen bäutig faft gleich. Aeußere 
Spelze Snervig gefielt, unbegrannt oder kurz beſpitzt. Ausb. Juni, 
Aug. Am Pilatus an Efeld- und Ringfluh. Vom Heivdentannli 
bis Klimſenhorn. Staffelalp. Am Nefielftod. Auch am Rigitoſſen. 

F. gigantea. Vill. (Bromus. L.) Riefen-Shw. Wil 
ſtark faſrig. Halm 2—4 Buß body, ftarf, glatt Tabl, die unteren 
Gelenke bedeckt. BI. oft fußlang, breit. Blſcheiden geftreift, bis 
auf den Grund gefpalten. Bilbäutchen Eurz, geftugt. Riſpe loder, 
ausgebreitet fußlang, bie Aeſte zu 2, nach dem Blühen abftebend. 
Aehrchen eilanzett, fpäter 2zeilig, A—Tbth., kahl, weißlich⸗grün. 
Aeußere Spelze Snervig, mit feiner, etwas gebogener Granne, die 
länger als die Spelze; innere Spelze ftachelig gemimpert. Ausb. 
Juni— Aug. An fchattigen Orten, Hecken, Gebüfchen ıc. 

F. aspera. M.etK. (Bromus. L.) Rauber Schw. Wil 
ſtark faſtig. Halm 2—3 Fuß hoch, ftark, lang behaart, Gelenke 
unbedeckt. BI. behaart, fußlang, am Rande fcharf, bewimpert. 
Blſcheiden geftreift, dicht abftebend behaart , nur oben geipalten. 
Blhäutchen 1 Linie lang, geſtutzt. Riſpe ſchlaff überhängend, oft 
fußlang. Aeſte zu 2 fehr rauh. Aehren lineal⸗rundlich, balb Zoll 
lang, 5—Ibth., behaart, grün,. oder grünlichsviolett. Aeußere Spelze 
eilanzett, etwas unter der Spige begrannt. Granne Ffürzer als die 
Spelze. Ausd. Juni, Juli. In Gebüfchen, Heden, Waldungen. 

F, erecta. Heget. (Bromus erectus Auctor.) W;l ftart 
faſrig. Halm aufreht, 2—3 Fuß hoch, kurzbehaart, Gelenfe uns 
bededt. Bl. behaart, bewimpert. Wzlbl. lang. Halmbl. von der 
Laͤnge der ungeſpaltenen Scheiden. Blbaͤutchen kurz geſtutzt. Riſpe 
aufrecht zſmgezogen, 3—4 Zoll lang. Die Aeſte zu I—6 wirtelſt. 
ungleich, meift 1 auch 2 Aehrchen tragend, rauh. Aehrchen lineal 
ſtielrund, ſpäter 2zeilig, 5—9bth., wenig behaart, grün oder grün⸗ 
violett, bis zolllang. Aeußere Spelze 5—Tnervig, am Rande bäutig, 
begrannt. Granne fürzer ald die Spelzen, etwas unter der Spige 
audtretend. Ausd. Juni — Sept. Ueberall in Wiefen der Ebene 
und Berge. In der Ebrlofen gibts große Formen mit halb Zoll 
breiten und fußlangen Halmbl., langen Rifpen, deren Aeſte zu 2 
geſtellt A—5, 12 und 13bth. Aehrchen tragen. | 


Bromus. L. Treöpe. 
Aehrchen vielbih., eif. zſmgedrückt, 2zeilig. Klappen 2, Spelzen 2, 
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die äußere ſtumpf, oft 2fpaltig, unter der Spige begrannt, 
dadurd) :von Festuca und Brachypodium unterjchiedeu ; innere 
kammf. gewimpert. Gf. kurz, Narbe federig, au der Baſis ber Bth. 
heraustretend. 


B. sterilis. L. Unfrucht bare T. Halm 1—2 Fuß bodh, 
kahl. Riſpe langäſtig, locker, zulegt überhängend. Aehrchen laͤnglich, 
7 —10bth., an der Spitze verbreitert. Klappen ungleich, die äußere 
eins, die innere (obere) Inervig. Aehrchen lineal pfriem- 
lich, äußere Spelze aus zweitbeiliger, am Rande häutiger Spige ber 
grannt. Granne gerade, länger ald die Spelze. ini. Juli, Aug. 
An Wegen, ungebauten Stellen. Um Luzern. An der Halben. 
Rothenburg. Am Buße der Rigi bei Weggis, Vitznau, Gerfau .ır. 

B. mollis L. Weichhaarige T. Halm 1—2 Fuß body, 
"wie die Scheidenbl. und Aehrchen, weich bebaart. Riſpe aufrecht, 
nad) dem Blühen zfingedrängt. Riſpenäſte kurz, 1—2 Aehrchen 
tragend. Aehrchen eif. Tänglih, 5— 10bth. Klappen faſt gleich, 
die untere Z⸗ die obere vielnervig. Aeußere Spelze Tuervig, länger 
als die innere. Granne 1% Linie, unter der 2fpaltigen bäutigen 
Spige audtretend, gerade, von der Känge der Spelzen. Zweif. Juni 
bis Aug. Ueberall in Wiefen. 

B. arvensis. L. Acker⸗Tr. Halm 1—21/, Fuß hoch, Fahl, 
glatt. DI. bebaart, am Rande fcharf, am Grunde zottig und ver⸗ 
fhmälert. Rifpe aufrecht, nach dem Blühen wenig nidend. Bl 
ſcheiden rückwärts behaart. Rifpenäfte faft quirlft., 2 und mehr Bolle 
lang, zaub, ein oder mehrere Aehrchen tragend. Aehrchen eif. läng- 
li glänzend, raub, oft grünweiß und purpurn geſcheckt, 9 — 10btb. 
Klappen ungleich, die äußere drei= die innere vielnervig. Spelzen 
gleich lang. Granne 1/, Linie, unter der 2ſpaltigen bäutigen Spitze 
austretend, innen gekänelt rauh, von der Ränge der Spelze. Zweij. 
Suni, Juli. Im Getreide. In Aeckern bin und wieder. Am Sem 
pacherfee. Zwiſchen Bahnftation und Seehüsli. Im Hitzkircherthale. 

B. secalinus. L. Roggen⸗T. Halm 11%—21/, Fuß bo, 
fahl wie die oberen Blfcheiden, die untere bisweilen behaart. Riſpe 
lang, offen, fpäter nach einer Seite überhängend. Aeſte halb quirlſt. 
lang, meiſt 1ährig. Aehrchen länglich, eliptifch, zulegt 2zeilig, als⸗ 
dann bie einzelnen Blüthchen ftielrund,, einander nicht ziegeldachig 
deckend, kahl, 7 —136th. Klappen faft gleich lang, die äufere 3 
die innere vielnervig. Aeußere Spelze fo lang als die innere, 
zweifpaltig zugefpist. Oranne etwas gewunden fchlängelig, bald 
fürzer, bald länger al& die Spelze. Zmeij. Juni, Juli. Unter dem 
Getreide häufig, fait überall. 

B. velutinus. Schrad. Sammt-T. Halm 11/—21/, Fuß 
body, Eahl wie tie Blicheiden, die Gelenke fchwach behaart. Riſpe 
ſchlaff, offen nickend, zulegt überhängend. Nifpenäfte halbquirlſt. lang, 
raub einährig. Aehrchen länglichseif., zulegt zweizeilig, meich be⸗ 





— 553 — * 


baart, oft mehr kahl aber ſcharf, 7—12btb. Klappen ungleich, 
die änfere 3=, die innere vielnervig. Aeußere Spelze kaum länger 
als die innere. Granne unter der 2fpaltigen Spige audtretend, von 
der Länge der Spelze, gerade. Zweij. Juni, Iuli. Unter dem Ges 
treide bin und wieder. 


Brachypodium. Palisot de Beauvais. 
Zwenke. 

Aehrchen cylindriſch, 2zeilig, vielbth. Klappen 2, Spelzen 2, die 
äußere am Rüden ſtielrund, zugeſpitzt, mit endſt. Granne; innere mit 
fteifen Borften entfernt geminpert (dadurch von Festuca verſchie- 
den). Gf. kurz, Narbe federig, an der Bajis der Bth. heranstretend. 


B. syloaticum (Röm. ei Sm.) Bald-Zw. Wil fafrig, 
rafenbildend. Halm 1—2 Fuß hoch, mit flarfen zottigen Gelenken, 
an den untern Scheiven behaart, fonft kahl. Bil. breit und lang, 
‚oben wellig, weich und fchlaff, Blſcheiden bis zum Grunde gejpalten. 
Blhaͤutchen kurz flumpf weiß. Riſpe ährenf. überhängend. Aehr⸗ 
hen 5—12bth. figend, rundlich zugeipigt. Aeußere Spelze länger 
al8 die innere. Grannen der obern Bth. Tänger ald die Spelzen. 
Ausd. Juni — Aug. An Heden, Gebüfchen, Waͤldern überall. 

B. pinnatum. Beau. Yieder-3. Wil fafrig, friechend. 
Halm 1—11/, Zuß, mit ſchwach behaarten Gelenfen. Scheiden ber 
vorigen. Bl. etwas fleif und rauh. Bibäutchen kurz ſtumpf, 
braun. Rifpe aufrecht, die Aehrchen fiederf., nah 2 Seiten aus⸗ 
. gebreitet, 10 — 20bth., ſitzend, rundlich Stumpf. Aeußere Spelze eher 
kürzer als die innere. Die Grannen kürzer als die Spelzen. Ausd. 
Juni, Aug. An Wegen, Gebüſchen, Waldrändern, zwiſchen Rothen⸗ 
burg und Neudorf, Baldegg und Gelfingen ꝛec. Am Buße der Rigi 
bei Vitznau und Weggis sc. | 


$. 2. Eigentliche Aehrengräfer, d. i. die Aehrchen ungeftielt, 
fißen in Spindelausfchnitte. 
a Mitbloß1 Gf. und einfacher, einfeitiger Aehre. 
Nardus. L. Borftiengras. 

Aecehrchen einzeln, im Ausfchnitte der Spindel jigend, armbth. 
Klappen fehlend. Spelzen 2, die untere pfriemlich, Zfeitig, die 
obere häutige einjchließend. Gf. nur einer, Narbe fädlid, lang, 
aus der Spike der Bth. 


N. stricta. L. Steife8 B Wi büfchelig, nach oben 
DM. und Halme mit weißen Schuppen einhüllend, ſtarke, fefte 
Rafen bildend. Halm A— 10 Zoll hoch, nur unten mit Knoten 
beſetzt, ſteifborſtig. Bl. dicht raſend, borftig eingerollt, unten in 
Scheiden gehüflt, die äußern vertrocknet, ſcharf, in eine Spige zu⸗ 
laufend. Halmbl. Lürzer als die glänzende Scheide. Aehre lineal, 
ſteif. Aehrchen einfeitgwendig, dunkel violett, pfriemlich gefpigt. 
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Spelzen fehr ungleich, die äußere Inervig, edig, die innere häutig, 
kürzer. Don allen Gräfern fehr leicht zu unterfcheiden. Aubd. 
Mai — Zuli. Auf trodenen Bergmweiden häufig bis hoch in die Alpen. 
So no auf der Spike des Feuerſteins. 


b. Mit 2 Bf. und einfacher Achre. 


Lolium. L. 2old. 


- Nehrchen einzeln, in den Spindelausfchnitten fißend, mit dem 
Rücken gegen die Spindel geftellt. Kelch IMappig, der Spindelaud- 
ſchnitt bildet die zweite Klappe, 3- bis vielbth., am endft. Aehrchen 
zrlappig, Spelzen 2, die äußere wehrlos, die innere unter der Spipe 

egrannt, 


L. temulentum. L. Xrümmel-t. WI 2—3 fruchtbare 
Halme treibend. Halm 2—3 Fuß hoch, nach oben rauh, die untern 
Blfcheiden die Gelenke deckend. Aehrchen 5 — 7bth. Klappe von 
der Länge der Aehrchen. Bth. elliptiſch, did. Granne der Außen 
Spelze gerade, länger ald die Spelze. Einj. Iunt, Juli. Als Un 
kraut vorzüglich bei naffen Jahrgängen im Getreide, beſonders in 
Gerſten⸗ und Haferfeldern. Das einzige Gras, welches bei und 
giftige Eigenfchaften enthält. Wirkt narkotifch giftig. Auf deu 
Genuß vedfelben folgen Kopfſchmerz, Uebelfeit, Erbrechen, Schlaf 
fucht, Convulfionen, auf große Mengen felbft der Tod. Auch den 
meiften Tieren ſchädlich. Man bat fich felbft vor dem damit ver⸗ 
mengten Brode zu hüten. 

L. arvense. With. Acker⸗L. Halm einfach, 2—3 Bub 
hoch, am Grund 1 ober 2 unfruchtbare Schoffe treibend. Aehrchen 
6 SBbth. Klappe um die Hälfte Fürzer als die Aehrchen. Bth. 
lanzett, ſpitz. Granne der äußern Spelze fein, meiſt fürzer als die 
Spelze. Unterfcheivet. jih von multiflorum außer dem einzelnen 
Halme und der fürzern Kelchklappe auch durch die mehr der Spinbel 
angebrüdten Aehrchen. Einj. Juni, Juli. Hie und da — doch 
felten — im Getreide und auf Wiefen, 3. B. auf der Mufegg bei 
Luzern. Gegen die Hochfluh bei Reiden ꝛc. 

L. perenne. L. Ausdauernder &. Wil Eriechend, Schoſſe 
und fruchtbare Halme treibend. Halme 1 —11/ Buß hoch, gan 
glatt. Gelenke unbedeckt, felten bedeckt. BI. etwas fchärflich. Blatt⸗ 
häutchen geftugt, braun. Aehrenſpindel lang. Aehrchen länger als 
die Klappe. Bth. Ianzett flumpf, unbegrannt, felten Eurz begrannt. 
Ausd. Juni, Juli. Faſt überall an Wegen, in Wiefen oft ange 
baut als englifches Raygras. Zeigt mehrere Formen, die ale 
eigene Arten angeführt werben: a. L. tenue. L. wenn die Achte 
ſchmal lineal, die Aehrchen Elein, armbth. und die BI. ſebr ſchmal 
find. b. L. ramosum. L. wenn die Aehre verlängert Aftig wir 
und die Aehrchen zu 2 und 3 beifammen ftehen. c. L. compo- 
situm. Lam. wenn die Uehren kurz und fehr breit find und aus 





En Zn = DEE. L 


— 555 — 

10—155th., zweizeilig geftellten Aehrchen befteben. Dabei find die 
Plattbäutchen weiß und bie Aehrchen Imal länger als die Klappen. 

L. multiflorum. Lam. Bielbtb. L., Italifche® Raygras. 
W;l büfchelig, viele fruchtbare Halıne und Schoffe treibend. Halm 
2—3 Fuß hoch, nadı oben etwas ſcharf. Walbl. etwas fehmäler 
ald die Halmbl. Nähert ſich dem L. pratense, doch find die Klappen 
Zmal fürzer ald die Aebrchen. Diefe 10—156th., nach oben etwas 
verfchmälert und von der Spindel abſtehend. Bth. lanzett, gedrängt 
ziegelvachig. Granne fein, gerade von der Länge der Spelzen. Selten 
unbegrannt (muticum). Zeigt auch wie L. perenne, eine äftige 
Form (ramosum). Zweij. Juni — Aug. Um Luzern häufig, an ber 
Halden. Bei Weggis, Buchenrain ꝛc. Unbegrannte Eremplare bei 
Tribfhen. Ramosum bei Meggen. 


Triticum. L. Waizen. 


Aehrchen einzeln in dem Ausfchnitt der Spindel fißeud, mit der 
Seite gegen die Spindel gerichtet, 3- bis vielbth. Klappen 2, ge- 
fiel. Spelzen 2, die äußere mwehrlos oder an der Spitze begramnt. 

a. Angebante Getreide. 

T. vulgare. Vill. Gewöhnlidber W. Halm 3 Fuß hoch 
und höher. Aehre Afeitig, von der Seite der Klappen ber etwas 
simgetrüdt, dachig. Spindel zähe. Wehrchen meiſt Abtb., 3—A 
Körner tragend. Klappen baudig, eif. abgefchnittten, ftachelfpigig, 
unter der Spige zſingedrückt, am Rüden nervig. Körner frei, 
reif ausfallen. Es gibt Sommer- und Winterwaizen. Selten 
find die Spelzen begrannt. Einj. 

T. turgidum. L. Englifher W. Halm des Vorigen. Aehre 
Zjeitig, von der Seite der Klappen zfmgebrüdt, dachig. Spindel 
zähe. Aehrchen meift Abth., 2—3 rundlich elf. Körner tragend. 
Klappen bauchig, eif. abgefchnitten, ftachelfpigig, der Rüden von 
der Spitze bis zum Grunde faft jlügelig gefiel. Klappen und 
Spelzen zottig behaart. Spelzen lang und ſtark begrannt. Körner 
frei, reif ausfallend. Aehre der Gerften ähnlih. Selten gebaut. 

T. Spelta. L. Korn, Dintel, Spelt. Halm 3 Zuß hoch 
und höher. Aehre Afeitig. Klappen am Rüden etwas zſmgedrückt, 
lofer dachig. Spindel zerbrechl ich. Aehrchen meift 4bth., 
2—3 Körner tragend. Klappen breit eif., abgeſchnitten 23ähnig, 
mit faft gerade auslaufendem Kiele. Körner auch reif vom Spreu 
umſchloſſen. Bald wehrlos (Muttforn), bald lang begrannt 
(Haarforn). Häufig gebaut. Waizen und Spelt bilden die Haupt- 
getreidearten ded Kantond. Vor wenigen Jahren wurde der Spelt 
faft ausfchlieglich angefäet. In neuerer Zeit hat man gefunden, daß 
der Walzen je nad) der Befchaffenbeit des Bodens eine befiere Ernte 
gibt ald der Spelt. Beide ſtammen aus Mittelaften. 

T. dicoccum. Schrank. Emmer, Ammerforn. Halm 
der DVorigen. Aehre zweifeitig, kurz vom Rüden der Klappen ber 
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zſingedruͤckt, nicht dachig. Spindel gerbrehlich, Achrchen meift 
Abth., 2 Körner reifend. Klappen ſchief abgefchnitten, gezähnt ſtachel⸗ 
fpigig. Kiel zſmgedrückt, flarf vorftehend, mit der Spige einwärte 
gebogen. Körmer auch reif feſt von den Spelzen umfclofien. 
Meift lang begrannt. Wird in Berggegenden, 3. B. im Gntlebuch, 
aud am Gſchweich, angebaut. Es iſt diejenige Getreideart, welche 
bis gegen 3500 Buß hoch fortgedeiht. 

T. monococcum. L. Einkorn, Einkern, Eifer. Halm der 
Vorigen. Aehre zweizeilig. länger ald beim Emmer. Klappen vom 
Rüden ber zimgebrüdt, dicht badhig. Spindel zerbrechlich. Aehr⸗ 
hen meift Ibth., nur 1 Korn reifend. Klappe an der Spike 2= 
zaͤhnig. Zähne fpig und wie die Kielſpitze gerade Körner 
auch reif von den Spelzen feit umfchlofieen. Die fruchttragende 
Spelze lang behaart. Wird ebenfalls in Bergegenden — doch wegen 
bed geringen Ertrags felten — gebaut, wo Spelt nicht leicht gebeiht. 


b. Wildwachfend. 


T. repens. L. Kriehender W., Quecken⸗W. Wil oft 
mebrere Buß ‚lang kriechend, gegliedert, an den Gliedern ſchuppig, 
Schoße und fruchtbare Halme treibend. Halm 2—4 Fuß hoch, ſchlank, 
bebl., Blattbäutchen fehlend. Bl. oberfeitd rauh. Aehre zwei- 
zeilig, zwei bis ſechs Zoll lang. Aehrchen meift 5bth. Klappen 
lanzett, Inervig, um die Hälfte Fürzer ald die Aehrchen. Spelzen 
zugefpigt, wehrlo8 oder begrannt. Granne zirfa fo lang als die 
Bth. Aus. Iuni— Aug. In Aeckern und Wiefen häufig. Beim 
Umpflügen wird die Wurzel in Menge zu Tage gefördert. Die 
langen, ſtrohhalmdicken, frifch weißen, glatten, marfigen, getrodnet 
ſtrohgelben Wurzeln werden im Srübjahr und Herbft gefammelt und 
geben die in den Apotheken gebrauchten Graswurzeln (Rad. gra- 
minis). Sie haben einen füßen Geſchmack, enthalten einen eigen- 
tbümlichen Zuderftof. Aus venjelben wird ein Extrakt bereitet. 
Dient in theurer Zeit ald Nahrungsmittel und kann gemahlen mit 
Mehl zu Brod gebaden werben. 

T. caninum. L. Hund3-W. Wil faferig, nicht Triechend, 
Schoße und fruchtbare Halme treibend. Halm 2—5 Fuß hoch. 
Blatthäutchen Zöhrig. Bl. auf beiden Flächen rauh. Aebre 
zweizeilig, lang, ſchlank, zuletzt nickend. Aehrchen —Hhtb. Klappen 
lanzett, 3 — Tnervig, wenig kürzer als die Aehrchen. Spelzen 
zugeſpitzt, die außern begrannt. Granne wohl 2mal fo lang als die 
Bth. Ausd. Iuni— Aug. In Hecken und Gebüſchen nicht ſelten. 
Um Luzern. Ebikon. Hitzkircher-⸗,, Wigger- und Surenthal. Am 
Fuß der Rigi bei Vitznau, Gerfau, Kindlismord ıc. 

T. intermedium. L. Zweifelbafter ®. Steht in der 
Mitte zwifchen repens und caninum. Die Bl. find blaugrün, oben 
rauh behaart, an der Spige eingerollt und ſtechend, nervig, 
ftumpf, felten beſpißt. Spelzen ſtumpf, wie geſtutzt, ſehr ſelten kurz 
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begrannt. Beim Einfluß des Wuͤrzenbach in ben Luzernerfee. Ausb. 
Juni — Aug. 


Secale. L. Noggen. 


Aehrchen in dem Ausſchnitt der Spindel ſitzend, mit der 
Seite gegen die Spindel gerichtet, vielbth. mit einem ſtielf. Anfang 
einer dritten Bth. Klappen 2, ſchmal pfriemlih. Spelzen 2, die 
äußere begrannt, am Kiele gemimpert. 


S. cereale. L. Roggen. Etwas blaugrün. Wit faferig. 
Halm 5—6 Fuß bob. Bl. lang, breit, am Rande fcharf. Blatt- 
fheiden lang. Blatthäutchen Furz geftußt. ehren lang, etwas 
nidend. Spindel zähe. Aehrchen lanzett, zfmgetrüdt. Klappen 
fhmal, inervig, befpigt, Fürzer als die Spelzen. Aeußere Spelze 
Inervig, fcharf gefielt, am Kiel kammf. gewimpert, lang und fcharf 
begrannt. Zmwifchen den 2 fruchtbaren Btb. ein unfruchtbared Stiel» 
hen. Samen frei, reif ausfallend. Einj. Juni, Suli. Wird im 
Herbſt gefäet, reift vor Spelt und Waizen. Zur Zeit der Blüthe 
gefchnitten, gibt dad weiße Stroh ein wichtiges Material zu Flecht⸗ 
arbeiten. Das Roggenbrod ift zwar ſchwarz, aber fchmadhaft und 
gefund. Stammt aus Afiten. Ift das .ältefte der befannten Getreide 
und gab allen den Namen der Eerealien. Bei naſſen Jahrgängen 
wachen oft die Körner vor dem Reifen zu ſchwarz violetten, faft 
Zoll langen Hörnern au, die frifch weich und biegfam, aufbewahrt 
hart find und beim Zerftoßen edelhaft riechen. Dieſe Auswüchfe find 
dad fog. Mutterforn (Secale cornulum) , das einen fcharf be» 


täubenden Stoff (Ergotin) enthält, Entzündung des Magend und 


Gonvulftonen bis zum Tode erzeugt und dem Brode beigemifcht lang 
gebraucht die Kriebelfranfheit (Seite 361) hervorbringt. Das Mutter» 
korn iſt übrigens ein blutftillended Mittel, erfordert aber Vorficht 
und Kenntniß. } 


Hordeum. L. Gerfte (Hordeum und Elymus.) 


Aehrchen 1bth. oder 1blüthig mit einem aa Anfang zu 
einer zweiten Bth, zu 2 oder 3 auf demfelben Ausfchnitte der 
Spindel Klappen 2, vor jedes Aehrchen geftellt und fo eine 4— 
6blättrige Hülle darftellend, 

j - a. Wildwachſend. 

H. murinum. L. Mauſegerſte. Halm aufrecht, 1—11/ 
Fuß hoch, unten ganz bebl. Blfcheiden Tabl, etwas behaart. 
Aehre aufrecht rundlich, ſchwach 6zeilig. Achrchen zu 3 im Spin« 
delausfchnitte; die zwei Seitenährchen männlich oder unfrudhtbar, 
dad Mittlere zwitterig. Klappen des Mittelährchens. Tineal Tanzett 
gewimpert, vie der feitenft. borfilich wimperlod. Cini. Ausb, Juni 
bi8 Sept. An Wegen, Mauren, Schutthaufen nicht felten. Bei 
Ruzern. Am Fuße der Rigi bei Weggis, Vitznau, Gerfau ıc. 
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auslaufend. Auf trockenen Wieſen, in der Nähe von Torfmöſern. 
Zwiſchen Münfter und Tann. Bei Upligenfhwil. An Hochfluh 
bei Reiben ıc. Ag 

F. Halleri. Vill. Sallers- Schw. W;l Rafen bilvend. Halm 
und BI. dicht mit abgeftlorbenen Scheiden umfchloffen, 3—6 Zoll. 
boch, etwas fohärflich, unter ver Riſpe faft 4kantig. Bl. alle borſt⸗ 
lich eingerollt, glatt. Halmbl. kuͤrzer als die Scheide. Blhaͤutchen 
geöhrt. Riſpe zuſammengedraͤngt, zolllang. Aehrchen kurzgeſtielt, 
einzeln, nur bie untern bisweilen zu 2 ſtehend, A—5btb,, violett 
und grün und gelblich gefchedt, fchwach behaart. Klappen ungleich. 
Die äußere Spelze Snervig, lanzett zugelpigt. Granne faft fo lang 
al8 die Spelzen, rauh. Auf Rigikulm. Eſelsgrath, Tomlisaly 
und Klimfenhorn am Pilatus. Auf Feuerſtein und Rothhorn. 

F. alpina. Sut. Rafenbildenn. Halm 5—7 Zoll hoch, kahl, glatt, 
oben lang unbebl., fein, fadenf., unter der Rifpe Afantig. BI. borfl- 
lich eingerollt, ganz kahl, heitergrün. Halmbl. Fürzer als die 
Scheiden. Blhäutchen 2öhrig weiß. Riſpe zufanmengedrängt, kaum 
wen Bthſtiele einzeln, Faum fo lang al& die Aehrchen, 1—2 

ehrchen tragend. Aehrchen beiderſeits zugeſpitzt, 2zeilig, 4—-5bth., 
kahl, grünlich, oft auch viglett. Klappen ungleich ſchmal. Spelzen lineal 
lanzett, die 4 Seitennerven der äußern in der Mitte verſchwindend, 
der Rückennerv in eine feine Granne auslaufend, die kaum “/, fo 
lang ift al8 die Spelze. Auf Tomlisalp. Eſelsfluh. Gämsmätteli 
am Pilatus. Auf Rigi. Schratten. Beuerftein. Schafmatt ır. 

F. duriuscula. L. Harter Schw. Wil ftarkffafrig ſchwarz. 
Halm Io—1 Buß hoch, nur unten bebl., etwas rauh, unter ber 
Nifpe Akantig. DI. borſtig eingerollt, dick, fteif, etiwas rauh, aufrecht, 
bläulih , die unterften kurz. Halmbl. viel kürzer als vie biden 
Scheiden. Blhäutchen Hein, 2öhrig, bräunlich. Rifpe faft einfeitig, 
äftig, offen, 1—2 Zoll lang. Bibftiele einzeln, die untern 2—3 
und viel, die obern 1 Aehrchen tragend. Aehrchen ablang, 2zeilig, 
4—äbtb. Klappen ungleich, gefielt. Spelzen pfriemlich zugefpigt, 
nur an der Spige gefielt. Die äußere ſchwach Snervig, in eine feine 
Granne auslaufend, die balb fo lang ift als die Spelze. Aendert 
mit behaarten BI., Scheiden und Bth. Festuca hirsuta, Hegetſchw. 
Ausd. Mai, Juni. Auf trodenen Hügeln und Wiefen der Ebene, 
Berge und. Alpen. Die behaarte Form feltener. 

F. glauca. Lam. Meergrüner Schw. Wil fafrig, viele 
Halme, Schoife und BI. treibend, rafenbildend. Halm 1 Buß bed 
und höher, ganzkantig, bald kahl, bald etwas rauh. BI. borflig ein" 
gerollt, gerinnelt kahl, fteif und wie der Halm und die Riſpe grau 
bläulih angelaufen. Blſcheiden lang, fteif. Bihäutchen Klein, 2» 
öhrig. Riſpe beim Blühen offen, bei ver Fruchtreife nickend. Bth⸗ 
ftiele einzeln oder veräftelt, geichlängelt. Aehrchen 6—8bth., 4—5 
Linien lang, zufammengevrüdt, 2zeilig. Klappen fehr ungleich fchmal 
gelielt. Die außere Spelze Snervig, die Nerven nach der Spike 
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verfhwindend. ®ranne fein, viel kürzer als die Spelze. Ausb. 
Mai — Juni. Auf den Sanphügeln im Wiggerthal, von Dagmarfellen 
bis Wilon, dieſſeits des obern Stermels häufig. Ebenſo auf Hochfluh. 

F. violacea. Gaud. Bioletter Schw. Halm fußhoch und 
höher. BI. borftig eingerollt, baarf. fchlaff, weich, glatt, am Halme 
ſehr kurz. Riſpe Aftig ausgebreitet. Aebrchen 4—Sbtb. Bth. Furz 
begrannt, glänzend dunkelviolett, gelb und grün, zierlich gefchedt. 
Am Pilatus häufig. So im Nauen am Klimfenborn und Eſelsfluh. 
Auf Tagweid am Fuße des Rothhorn sc. Ausd. Suli. 

2. Die Blhaͤutchen hervorgezogen verlängert. 

F. varıa. Hänke. Bzl. fafrig, raſenbildend. Halm 1/,—1 
Fuß hoch, aufrecht, unter der Riſpe Fantig raub. BI. fteif, borftig 
eingerollt, ftachelfpigig. Wzlbl zahlreich, Halmbl. fo lang als die 
Scheiden. Blhäntchen vorgezogen, 1 Linie lang, zerriffen. Riſpe 
etwas einfeitig offen. Aehrchen rundlich, fpäter 2zeilig, 5—8bth. 
3—4 Linien lang, grünlid) weiß und gelb geſcheckt. Klappen ſehr 
ungleih. Die äußere Spelzge an der Spike 2ſpaltig, ſchwach 5⸗ 
nervig, ber Rüdennerven in eine kurze Spike auslaufend, die innere 
eben jo lang, an den Nerven rauh. Ausd. Juli, Aug. Anı Pilatus. 
Auf Klimfenborn. Ringflub. Tomlisalp nicht felten. 

F. pumila. Vill. Niedriger Schw. Halm 4—8 Zoll 
hoch, aufrecht, unter der Riſpe faum kantig rauh. BI. borftig ein« 
gerollt, fein, bellgrün und weich, oder bläulich und fteif. Halmbl. 
fürzer als die Scheiden. Blhäutchen vorgezogen, eif. Riſpe offen, 
zolllang. Aehrchen eif. rundlich, fpäter 2zeilig, 4—5bth., 3 Linien 
lang, fehr hübſch, aus Goldgelb, purpurn und violett ge- 
Thedt. Klappen faft gleich groß. Die äußere Spelze an der Spige 
bäutig, faft 2ſpaltig, ſchwach Inervig. Der Rüdennerv in eine kurze 
Spige auslaufend, die innere 2fpaltig, an den Nerven weich be= 
baart. An der Rigi bin und wieder. Häufig am Pilatus auf Klim- 
fenborn. Tomlisalp. Gemsmätteli. Ringflub. Ebenſo auf Tagweid 
am Rotbhorn, Schimbrig auf Schaffmatt und Schratten. 


b. Wzlbl. borſtlich oder eingerolit, —— mehr minder flach, Blhautchen 
2öhrig. 


F. heterophylla. Lam. Berfhiedenblättriger Schw. 
Bl fafrig, dicht raſenbildend. Halme zahlreich, 11/,y—2 Fuß hoch, 
die Gelenke von den Scheiden unbevedt, oben lang unbebl. Will. 
zimgefaltet, borftlih weich, grasgrün. Halmbl., wenigftend am An⸗ 
fang, flah, fo lang ald die Scheiden oder länger. Bihäutchen 2⸗ 
öhrig. Riſpe beim Bluͤhen audgebreitet, fchlaff, fpäter zimgezogen, 
2—3 Zoll lang, im Schatten oft überhängend. Aehrchen A—5btb., 
grün oder von Flaumhaaren etwad grau. Klappen ungleich, ſchmal 
zugefpigt. Aeußere Spelze fein begrannt, Granne faum halb fo 
lang ald die Spelze. Ausd. Mai, Juli. An lichten Stellen, am 
Luzernerfee. Auf Hügeln bis in die Alpen ıc. 
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F. rubra. L. Rother Schw. W;l friechend, lockere Raſen 
bildend. Halme nicht zahlreich, 11/52 Fuß hoch, Gelenke nur felten 
bedeckt, nach oben bebl., ftärker und dicker ald bei heteroph. Wılbl. 
borftlich gefaltet. Halmbl. flach, bis 2 Linien breit, Türzer ald die 
geftreiften Scheiden. Blhäutchen 2öhrig, Rifpe klaffend, ſchlaff, I—2 
Zoll lang. Bebitiele einzeln oder zu 2, fteif äftig. Aehrchen 5 
oder vielbth., graulich, oft fehwärzlicheviolett. Klappen fehr ungleich. 
Spelzen rundlich, wenig gekielt. Die äußern Snervig, am Rande 
furz 'wimperig, in eine kurze Granne von verfcbiedener Länge aus 
laufend. Ausd. Mai, Suli. In Gebüfchen, Wiefen, an Waldrän- 
dern und graßreichen Stellen häufig. Die Ianggrannige if F. lon- 
gisela, die vielbtb. F. megastuchys v. Hegetfchw., die mit dunkel⸗ 
violetten Aehren die F. nigrescens, Lam. 

c. Wzl⸗ und Halmbl. flach. Granne fehlt oder tritt unter der Epelzenfpige aut. 

F. arundinacea. Schreb. Rohr⸗Schw. Wl flark fafrig, 
friechend, feſte Nafen bildend. Halme aufrecht, ſtark, 2—3 Fuß bed 
und hoͤher. Blſcheiden lang, ſtark geftreift. BL 1% —1 Buß 
lang, 3 bis 4 Linien breit vaub, an der Bafld gefurdht. Bl⸗ 
bäutchen geftußt, kurz, braͤunlich. Riſpe offen ausgebreitet, oft fuß- 
lang, Aeſte oft nidend, 1—2, veräftelt, vielbtb. Aehrchen meift 5bth. 
Aeußere Spelze etwas gefärbt, ſchwach Hnervig, kurz oder gar nicht 
begrannt. Ausb. Juni, Juli. An Slußufern und fandigen feuchten 
Drten. An der Reuß und Emme von Wohlhaufen bis Giſikon. An 
der Wigger. Am Sempadherfee ıc. 

F. pratensis. Huds. Wieſen⸗Schw. Wlz fafrig. Halm 
aufrecht, I—2 Fuß hoch. Wzlbl. Tang und breit, Halmbl. Fürzer, 
fhmäler. Riſpe einfeitig äftig, nad) dem Blühen zfmgezogen. Aeſte 
1 oder 2, dann ungleich, der eine kurz lährig, der andere äftig 2—3- 
ährig. Aehrchen 6—10bth., grünlichweiß oder roͤthlich. Blſcheiden 
und Häutchen, Speisen und Granne wie F. arundin. Ausb. Mai, 
Suni. Ueberall an Wegen und Wiefen bis in die Boralpen. Ber 
fümmern durch äußere Einflüffe die Rifpenäfte, werden die Aehrchen 
Eurzgeftielt, an der Halmſpindel fait figend, fo bat man F. loliaced 
Host. Diefe Form häufig am Lindenberge, an Waldrändern bei 
Müswangen. 

F. syleatica. Vill. Wald⸗Schw. Wil. fafrig, aufmärte 
befchuppt. Halm aufrecht, 3 Fuß und höher, unter der Rifpe rau. 
Biſcheiden Türzer als die BI., die oberfte fo lang oder kürzer. Bl. 
A—5 2inien breit, am Rande faft ſchneidend raub, oberſeits blau, 
unten hellgrün, mit einem flarfen weißen Mittelnerv durchzogen. 
Blhaͤutchen länglich ftumpf. Riſpe einfeitöwendig, aufrecht, Aftig, 
etwas überhängend, 3—5 Zoll lang. Achrchen klein, unbegrannt 
fharf, grün, 4—5bth., 2zeilig zſmgedrückt. Fruchtknoten an bet 
Spige behaart. Ausb. Juni— Sept. In Berg: und Alpmälbdern.- 
Rigi bis Seehoden und Dächli. Auffteig nah Bründeln und Tele 
lenrfad am Pilatus. Am Dürgen. Neffelftod ꝛc. 
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F. Scheuchzeri. Gaud. Scheudzers Schw. Bl krie⸗ 
hend, fafrig, Halme und Schofle treibend. Halm erft gefniet dann 
aufrecht, 1—11/, Fuß hoch. Wzlbl. büſchelig, 1/2 Linie breit, ges 
rinneltflach, kahl, fein zugeſpitzt. Halmbl. jo lang ald die Schei- 
den, die oberften oft kürzer. Blſcheiden ſchwach geitreift, ranpbäutig. 
Blhäutchen verlängert geftugt, zerrifien. Riſpe abitehend loder über- 
hängend, 2—4 Zoll lang. Aeſte unten zu 2, fein, etwas gefchlängelt, 
kahl. Aehrchen eif. K—äbtb., am Grunde fchmäler, oben 2zeilig, 
weißsgelb und purpurn gefchedt. Klappen bäutig faft gleich. Aeußere 
Spelze Snervig gekielt, unbegrannt oder Eurz beipigt. Ausb. Juni, 
Aug. Am Pilatus an Efeld- und Ringfluh. Vom Heidentannli 
bis Klimjenhorn. Staffelalp. Am Neſſelſtock. Auch am Nigitoflen. 

F. gigantea. Vill. (Bromus. L.) Rieſen⸗Schw. Wal 
ftark faſrig. Halm 2—4A Buß hoch, ftark, glatt kahl, die unteren 
Gelenke bevedt. BI. oft fußlang, breit. Blſcheiden geftreift, bis 
auf den Grund gefpalten. Blhaͤutchen kurz, geftugt. Riſpe loder, 
ausgebreitet fußlang, bie Aeſte zu 2, nach dem Blühen abflebend. 
Aehrchen eilanzett, fpäter 2zeilig, A—Tbth., Tabl, weißlichegrün. 
Aeupere Spelze Snervig, mit feiner, etwad gebogener Granne, die 
länger als die Spelze; innere Spelze ſtachelig gewimpert. Ausd. 
Juni— Aug. An ſchattigen Orten, Heden, Gebüfhen ıc. 

F. aspera. M.etK. (Bromus. L.) Rauher Schw. Wil 
ſtark faſtig. Halm 2—3 Fuß hoch, ſtark, lang bebaart, Gelenke 
unbededt. BI. behaart, fußlang, am Rande fcharf, bewimpert. 
Blſcheiden gefireift, dicht abftebenn behaart , nur oben gefpalten. 
Blhäutchen 1 Linie lang, geftust. Riſpe ſchlaff überhängend, oft 
fußlang. Aeſte zu 2 fehr rauh. Aehren lineal⸗rundlich, halb Zoll 
lang, 5—9Ibth., behaart, grün,. ober grünlichsviolett. Aeußere Spelze 
eilanzett, etwas unter ber Spige begrannt. Granne fürzer ald bie 
Spelze. Ausd. Juni, Iuli. In Gebüfchen, Helen, Waldungen. 

F. erecita. Heget. (Bromus erectus Auctor.) WB; ftart 
faſrig. Halm aufreht, 2—3 Fuß hoch, kurzbehaart, Gelenke un⸗ 
bedeckt. Bl. behaart, bewimpert. Wzlbl. lang. Halmbl. von der 
Länge der ungeſpaltenen Scheiden. Bibäutchen kurz geſtutzt. Riſpe 
aufrecht zſmgezogen, 3—A Zoll lang. Die Aeſte zu I—6 wirtelſt. 
ungleich, meift 1 auch 2 Aehrchen tragend, rauh. Aehrchen lineal 
flielrund, fpäter 2zeilig, 5—9bth., wenig behaart, grün ober grün⸗ 
violett, bis zolllang. Aeußere Spelze 5—Tnervig, am Rande bäutig, 
begrannt. Granne Eürzer ald die Spelzen, etwas unter der Spige 
audtretend. Ausd. Juni — Sept. Ueberall in Wiefen der Ebene 
und Berge. In der Ebrlofen gibts große Formen mit halb Zoll 
breiten und fußlangen Halmbl., langen Rifpen, deren Aeſte zu 2 
geſtellt A—5, 12 und 13bth. Aehrchen tragen. 


Bromus. L. Trespe. 
Aehrchen vielbth., eif. zjıngedrüdt, 2eilig. Klappen 2, Spelzen 2, 
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die äußere ſtumpf, oft 2fpaltig, unter der Spige begrannt, 
dadurch von Festuca und Brachypodium unterjchiedeu ; innere 
kamuf. gewimpert. Gf. kurz, Narbe federig, an der Baſis der Bth. 
heraustretend. 


B. sterilis. L. Unfruhtbare T. Halm 1—2 Fuß boch, 
kahl. Riſpe langäſtig, locker, zulegt uͤberhängend. Aehrchen länglich, 
T—10bth., an der Spitze verbreitert. Klappen ungleich, die äͤußere 
eins, die innere (obere) Inervig. Aehrchen lineal pfriem« 
lich, Außere Spelze aus zweitbeiliger, am Rande häutiger Spibe be= 
grannt. Granne gerade, länger als die Spelze. Einf. Iuli, Aug. 
An Wegen, ungebauten Stellen. Um Luzern. An der Salben. 
Rothenburg. Am Buße der Rigi bei Weggis, Vignau, Gerfau .ıc. 

B. mollis L. Weichhaarige T. Halm 1—2 Fuß body, 
"wie die Scheivenbl. und Aehrchen, weich bebaart. Riſpe aufrecht, 
nah dem Blühen zfmgebrängt. WRifpenäfte kurz, 1—2 Aehrchen 
tragend. Aehrchen eif. länglih, S—10btb. Klappen faft gleich, 
die untere 3= die obere vielnervig. Aeußere Spelze Tnervig, länger 
ald die innere. Granne 1/, Rinie, unter der 2fpaltigen häutigen 
Spige audtretend, gerade, von der Hänge der Spelzen. Zweij. Juni 
bis Aug. Leberall in Wieſen. 

B. arvensis. L. Acker⸗Tr. Halm 1—21/% Fuß hoch, Tabl, 
glatt. BI. behaart, am Rande ſcharf, am Grunde zottig und ver⸗ 
ſchmälert. Riſpe aufrecht, nach dem Blühen wenig nickend. Bl⸗ 
ſcheiden rüdwärts behaart. Riſpenäͤſte faſt quirlſt, 2 und mehr Zolle 
lang, zauh, ein oder mehrere Aehrchen tragend. Aehrchen eif. läng⸗ 
lich glaͤnzend, rauh, oft grünweiß und purpurn geſcheckt, — 10bth. 
Klappen ungleich, die äußere drei⸗ bie innere vielnervig. Spelzen 
gleich lang. Granne 1/, Linie, unter der 2fpaltigen bäutigen Spige 
austretend, innen gefänelt rauh, von der Länge der Spelze. Zweij. 
Juni, Suli. Im Getreide. In Aeckern bin und wieder. Am Sem⸗ 
pacherfee. Zwiſchen Bahnftation und Seehüsli. Im Hitzkircherthale. 

B. secalinus. L. Roggen⸗T. Halm 11/%—21/, Fuß hoch, 
fahl wie die oberen Blfcheiden, die untere bisweilen behaart. Riſpe 
lang, offen, fpäter nad) einer Seite überhängend. Aeſte halb quirlſt., 
lang, meift lährig. Aehrchen länglich, elliptifch, zulegt 2zeilig, als⸗ 
dann die einzelnen Blüthchen ftielrund,, einander nicht ziegeldachig 
dedend, kahl, 7 — 13bth. Klappen faft gleich lang, die äußere =, 
die innere vielnervig. Aeußere Spelze jo lang als die innere, 
zweitpaltig zugeſpitzt. Granne etwad gewunden fchlängelig, bald 
fürzer, bald länger al8 die Spelze. Zweij. Juni, Juli. Unter dem 
Getreide häufig, faſt überall. 

B. velutinus. Schrad. Sammt-?T. Halm 11/—21/ Fuß 
body , kahl wie tie Blicheiden, die Gelenke fchwach behaart. Riſpe 
ſchlaff, offen nickend, zulegt überhängend. Nifpenäfte halbquirlſt. lang, 
taub einährig. Aehrchen länglicheeif., zuleßt zweizeilig, weich be⸗ 
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baart, oft mehr kahl aber fharf, 7—12btb. Klappen ungleich, 
die äußere 3=, die innere vielnervig. Aeußere Spelze kaum länger 
als die innere. Granne unter der Zfpaltigen Spite audtretend, von 
der Ränge der Spelze, gerade. Zweij. Juni, Iuli. Unter dem Ges 
treide hin und wieder. 


Brachypodium. Palisot de Beauvais. 
Zwente. 

Aehrchen cHlindriich, 2zeilig, vielbth. Klappen 2, Spelzen 2, die 
äußere am Rüden ſtielrund, zugeipigt, mit endft. Granne; innere mit 
nes ien Borften entfernt gewimpert (dadurch von Festuca verſchie- 

en). Gf. kurz, Narbe federig, an der Bajis der Bth. heraustretend. 


B. syloaticum (Röm. ei Sm.) Wald⸗Zw. Wil faſrig, 
raſenbildend. Halm 1—2 Fuß hoch, mit ftarfen zottigen Gelenken, 
an ben untern Scheiden behaart, fonft kahl. Bi. breit und lang, | 
‚oben wellig, weich und ſchlaff. Blſcheiden bis zum Grunde gejpalten. 
Blhäutchen Furz flumgf weiß. Riſpe ährenf. überhängend. Aehr⸗ 
chen 5—126tb. fitend, rundlich zugeipigt. Aeußere Spelze länger 
ald die innere. Grannen der obern Bth. länger ald die Spelzen. 
Ausd. Juni — Aug. An Heden, Gebüfchen, Wäldern überall. 

B. pinnatum. Beauo. Fieder⸗Z. WI fafrig, friechend. 
Halm 1—11/, Fuß, mit ſchwach behaarten Gelenken. Scheiven der 
vorigen. BI. etwas fleif und taub. Bibäutchen kurz ftumpf, 
braun. Rifpe aufrecht, die Aehrchen fiederf., nad 2 Seiten aus⸗ 
gebreitet, 10 — 20bth., figend, rundlich ſtumpf. Aeußere Spelze eher 
kürzer als die innere. Die Grannen kürzer als die Spelzen. Ausd. 
Juni, Aug. An Wegen, Gebüſchen, Waldrändern, zwiſchen Rothen⸗ 
burg und Neudorf, Baldegg und Gelfingen ꝛc. Um Buße der Nigi 
bei Vignau und Weggis ıc. ' 


$. 2. Eigentliche Aehrengräfer, d. i. die Aehrchen ungeftielt, 
figen im Spindelausfchnitte. 

a Mitbloß 1 Gf. und einfadher, einfeltiger Nehre. 

Nardus. L. Borftengras. 

Aehrchen einzeln, im Ausſchnitte der Spindel jigend, armbth. 
Klappen fehlend Spelzen 2, die ımtere pfriemlich, 3feitig, die 
obere häufige einjchließend. Gf. nur einer, Narbe fädlich, lang, 
aus der Spihe der Bth. 


N. stricta. L. Steife8 B Bl büfchelig, nach oben 
DM. und Halme mit weißen Schuppen einhüllend, ftarfe, fefte 
Rafen bildend. Halm A— 10 Zoll body, nur unten mit Knoten 
befegt, ſteifborſtig. Bl. dicht raſend, borftig eingerollt, unten in 
Scheiden gehüflt, die äußern vertrodnet, jcharf, in eine Spitze zu⸗ 
laufend. Halmbi. kürzer als vie glänzende Scheide. Aebhre Lineal, 
fteif. Aehrchen einfeitäwendig, dunkel violett, pfriemlich geipist. 
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Spelzen fehr ungleich, die äußere Inervig, eig, die innere häutig, 
fürzer. Don allen Gräfern fehr leicht zu unterfcheiten. Ausb. 
Mai — Zuli. Auf trodenen Bergmeiden häufig bis hoch in die Alpen. 
So noch auf der Spite bed Feuerſteins. 


b. Mit 2 Bf. und einfacher Achre. 


Lolium. L. 2old. 


Aehrchen einzeln, in den Spindelansfchnitten figend, mit dem 
Rücken gegen die Spindel geftellt. Kelch 1klappig, der Spindelaus- 
fchnitt bildet die zweite Klappe, 3- bis vielbth, am endſt. Aehrchen 
etiappig, Spelzen 2, Die äußere wehrlos, die innere unter der Spige 

egrannt. 


L. temulentum. L. Trümmel-t. Wi 2—3 fruchtbare 
Halme treibend. Halm 2—3 Fuß hoch, nach oben taub, die untern 
Bifcheiden die Gelenke deckend. Aehrchen 5 — Tbth. Klappe von 
der Länge der Aehrchen. Bib. elliptify, Did. Granne der äußern 
Spelze gerade, länger alö die Spelze. Einj. Juni, Juli. Als Un- 
"Traut vorzüglich bei naffen Jahrgängen im Getreide, beſonders in 
Gerſten⸗ und Haferfelden. Das einzige Gras, welche bei uns 
giftige igenfchaften enthält. Wirft narkotifch giftig, Auf den 
Genuß desjelben folgen Kopfſchmerz, Uebelfeit, Erbrechen, Schlaf- 
fucht, Eonvulfionen, auf große Mengen jelbft der Tod. Auch den 
meiften Thieren ſchaͤdlich. Man bat fich felbft vor dem damit ver- 
mengten Brode zu hüten. 

L. arvense. With. Acker⸗L. Halm einfay, 2—3 Fuß 
hoch, am Grund 1 ober 2 unfruchtbare Schoffe treibenn. Aehrchen 
6 SBbth. Klappe um die Hälfte Fürzer als die Aehrchen. Bth. 
lanzett, ſpiiz. Granne der äußern Spelze fein, meift fürzer als die 
Spelze. Unterſcheidet jih von multiflorum außer dem einzelnen 
Halme und der fürzern Kelchklappe auch durch die mehr der Spindel 
angedrüdten Aehrchen. @inj. Juni, Juli. Hie und da — doch 
felten — im Getreide und auf Wiefen, 3. B. auf der Mufegg bei 
Luzern. Gegen die Hochflub bei Reiden ꝛc. 

L. perenne. L. Ausdauernder L. Wil Eriechend, Schofie 
und fruchtbare Halme treibend. Halme 1 — 11% Buß bo, ganz 
glatt. Gelenke unbedeckt, felten bedeckt. BI. etwas fhärflih. Blatt- 
häutchen geftugt, braun. Aehrenſpindel lang. Aehrchen länger ald 
die Klappe. Bth. Tanzett flumpf, unbegrannt, felten kurz begrannt. 
Ausd. Juni, Iuli. Faſt überall an Wegen, in Wiefen oft anges 
baut als englifches Raygrad. Zeigt mehrere Bormen, die ale 
eigene Arten angeführt werden: a. L. tenue. L. wenn die Aehre 
ſchmal lineal, die Aehrchen Klein, armbth. und die Bl. fehr ſchmal 
find. b. L. ramosum. L. wenn die Aehre verlängert äftig. wird 
und die Aebrchen zu 2 und 3 beifammen ftehen. c. L. compo- 
stlum. Lam. wenn die Aehren Eurz und fehr breit find und aus 
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10—155th., zweizellig geftellten Aehrchen befteben. Dabei find die 
Plattbäutchen weiß und die Aebrchen Imal länger ald die Klappen. 

L. multiliorum. Lam. Bielbtb. L., Italifches Raygras. 
W;l büfchelig, viele fruchtbare Halıne und Schoffe treibend. Halm 
2—3 Fuß hoch, nach oben etwas ſcharf. Walbl. etwas ſchmaͤler 
als die Halmbl. Nähert fich dem L. praiense, doch find die Klappen 
Zmal kürzer ald die Aebrchen. Diefe 10 — 15bth., nach oben etwas 
verfcehmälert und von der Spindel abftehend. Bth. lanzett, gedrängt 
ziegeldachig. Granne fein, gerade von der Länge der Spelzen. Selten 
unbegrannt (muticum). Zeigt auch wie L. perenne eine äftige 
Form (ramosum). Zwei. Juni— Aug. Um Luzern bäuflg, an ber 
Halden. Bei Weggis, Buchenrain sc. Umnbegrannte Eremplare bei 
Tribſchen. Ramosum bei Meggen. 


Triticum. 1. Waizen. 


Aehrchen einzeln in dem Ausschnitt der, Spindel fißend, mit der 
Seite gegen die Spindel gerichtet, 3- bis vielbth. Klappen 2, ge- 
fielt. Spelzen 2, die äufere wehrlos oder an der Spitze begrannt. 

a. Angebaute Getreide. ° 

T. vulgare. Vill. Sewöhnliber ®. Halm 3 Fuß hoch 
und höher. Aehre Afeitig, von der Geite der Klappen ber etwas 
zimgetrüdt, dachig. Spindel zähe. Wehrchen meiſt 4btb. 3 —4 
Koͤrner tragend. Klappen bauchig, eif. abgeſchnittten, ſtachelſpitzig, 
unter der Spitze zſmgedrückt, am Rücken nervig. Körner frei, 
reif ausfallend. Es gibt Sonmer- und Winterwaizen. Selten 
find die Spelzen begrannt. Einj. 

T. turgidum. L. Englifher W. Halm ded Vorigen. Achre 
Afeitig, von der Seite der Klappen zſmgedruͤckt, dachig. Spinpel 
zähe. Aehrchen meift 4bth., 2— 3 rundlich elf. Körner tragend. 
Klappen bauchig, eif. abgefchnitten, ftachelfpigig, der Rüden von 
der Spige bis zum Grunde faft flügelig gefielt. Klappen und 
Spelzen zottig behaart. Spelzen lang und ftark begrannt. Körner 
frei, reif ausfallend. Aehre der Gerften ähnlich. Selten gebaut. 

T. Spelta. L. Korn, Dinkel, Spelt. Halm 3 Fuß hoch 
und höher. Aehre Afeitig. Klappen am Rüden etwas zſmgedrückt, 
loder dachig. Spindel zerbrechlicd. Aehrchen meift 4bth., 
2—3 Körner tragend. Klappen breit eif., abgefchnitten 2zähnig, 
mit faft gerade auslaufendem Kiele. Körner au reif vom Spreu 
umſchloſſen. Bald wehrlos (Muttforn), bald lang begrannt 
(Haarforn). Häufig gebaut. Waizen und Spelt bilden die Haupt- 
getreidearten des Kantond. Vor wenigen Jahren wurde der Spelt 
faft ausfchließlich angefäet. In neuerer Zeit hat man gefunden, daß 
der Waizen je nad) der Befchaffenbeit des Bodens eine befiere Ernte 
gibt ald der Spelt. Beide ſtammen aus Mittelafien. 

T. dicoccum. Schrank. Emmer, Ammerforn. $alm 
der Vorigen. Nehre zweifeitig, kurz vom Rüden der Klappen ber 
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zimgebrüdt, Dicht dachig. Spindel zerbrechlich; Aehrchen meift 
Abth., 2 Körner reifend. Klappen fihief abgefchnitten, gezähnt ſtachel⸗ 
fpigig. Kiel zſmgedrückt, ftark vorftehend, mit der Spike einwärtd 
gebogen. Körner auch reif feſt von den Spelzen umfchlofien. 
Meift lang begrannt. Wird in Berggegenden, 3. B. in Entlebuch, 
auch am GEſchweich, angebaut. Es if diejenige Getreideart, welche 
bis gegen 3500 Fuß hoch fortgedeiht. 

T. monococcum. L. Einkorn, Einkern, Eifer. Halm ber 
Vorigen. Aehre zweizeilig, laͤnger als beim Emmer. Klappen vom 
Rücken ber zſmgedrückt, dicht dachig. Spindel zerbrechlich. Aehr⸗ 
hen meiſt Zbth., nur 1 Korn reifend. Klappe an der Spitze 2« 
zaͤhnig. Zähne fpig und wie die Kielipige gerade. Körner 
auch reif von den Spelzen feft umſchloſſen. Die fruchttragende 
Spelze lang behaart. Wird ebenfalld in Bergegenden — doch wegen 
des geringen Ertrags felten — gebaut, wo Spelt nicht leicht gedeiht. 


b. Wildwachfend. 


T. repens. L. Kriehender ®., Quecken⸗W. Wil oft 
mebrere Buß ‚lang kriechend, gegliedert, an den Gliedern fchuppig, 
Schoße und fruchtbare Halme treibend. Halm 2—4 Fuß hoch, fchlanf, 
bebl., Blatthäutchen fehlend. Bl. oberfeitd rauh. Aehre zwei- 
zeilig, zwei bis ſechs Zoll lang. Aehrchen meift 5bth. Klappen 
lanzett, Inervig, um die Hälfte Fürzer ald die Aehrchen. Spelzen 
zugefpigt, wehrlo8 oder begrannt. Granne zirka fo lang als die 
Bih. Ausd. Juni — Aug. In Uedern und Wiefen häufig. Beim 
Umpflügen wird die Wurzel in Menge zu Tage gefördert. Die 
langen, ſtrobhalmdicken, frifch weißen, glatten, marfigen, getrodnet 
ſtrohgelben Wurzeln werben im Frühjahr und Herbft gefammelt und 
geben vie in den Apotheken gebrauchten Gradmurzeln (Rad. gra- 
minis). Sie haben einen füßen Gefhmad, enthalten einen eigen- 
tbämlichen Zuderftoff. Aus venfelben wird ein Grtraft bereitet. 
Dient in theurer Zeit als Nahrungsmittel und kann gemahlen mit 
Mehl zu Brod gebaden werben. 

T. caninum. L. Hunds⸗W. Wil faferig, nicht Eriechend, 
Schoße und fruchtbare Halme treibend. Halm 2 —5 Fuß hoch. 
Blatthäuthen Zöhbrig. Bl. auf beiden Flächen rauh. Aebre 
zweizeilig, lang, ſchlank, zulegt nidend. Aehrchen —5btb. Klappen 
lanzett, 3— nervig, wenig kürzer al& die Aehrchen. Spelzen 
zugefpigt, die äußern begrannt. Granne wohl 2mal fo lang als die 
Bth. Ausd. Iuni— Aug. In Geden und Gebüfchen nicht jelten. 
Um Luzern. Ebifon. Hitzkircher-⸗, Wigger- und Surentbal. Am 
Fuß der Rigi bei Vignau, Gerfau, Kindlismord ꝛc. 

T. intermedium. L. Zweifelhafter ®. Steht in der 
Mitte zwifchen repens und caninum. Die BI. find blaugrün, oben 
taub behaart, an der Spige eingerollt und ftehend, nervig, 
ftumpf, felten beſpißt. Spelzen ftumpf, wie geſtutzt, ſehr ſelten kurz 











begrannt. Beim Einfluß des Würgenbach in den Ruzernerfee. Ausb. 
Juni — Aug. 


Secale. L. Noggen. 


Aehrchen u in dem Ausfchnitt der Spindel figend, mit der 
Seite gegen die Spindel gerichtet, vielbth. mit einen ftielf. Anfang 
einer dritten Bth. Klappen 2, ſchmal pfriemlich. Spelzen 2, die 
äußere begrannt, ain Kiele gewimpert. 


S. cereale. L. Roggen. Etwas blaugrün. Wil faſerig. 
Halm 5—6 Fuß hoch. Bl. lang, breit, am Rande ſcharf. Blatt⸗ 
ſcheiden lang. Blatthäutchen kurz geſtutzt. Aehren lang, etwas 
nickend. Spindel zähe. Aehrchen lanzett, zſmgedruͤckt. Klappen 
ſchmal, 1nervig, beſpitzt, kürzer als die Spelzen. Aeußere Spelze 
Inervig, ſcharf gekielt, am Kiel kammf. gewimpert, lang und ſcharf 
begrannt. Zwiſchen den 2 fruchtbaren Bth. ein unfruchtbares Stiel⸗ 
hen. Samen frei, reif ausfallend. Einj. Iunt, Sul. Wird im 
Herbft gefäet, reift vor Spelt und Walzen. Zur Zeit der Blüthe 
gefchnitten, gibt dad weiße Stroh ein wichtiges Material zu Flecht⸗ 
arbeiten. Das Roggenbrod iſt zwar fhwarz, aber ſchmackhaft und 
gefund. Stammt aus Aſien. Ift dad .ältefte der befannten Getreide 
und gab allen den Namen der Berealien. Bei naſſen Jahrgängen 
wachfen oft die Körner vor dem Reifen zu ſchwarz violetten, faft 
Zoll langen Hörnern aus, die friſch weich und bieglam, aufbewahrt 
hart find und beim Zerftoßen edelhaft riechen. Diefe Auswüchfe find 
dad fog. Mutterkorn (Secale cornulum) , dad einen fcharf be⸗ 
täubenden Stoff (Ergotin) enthält, Entzündung des Magend und 
Gonvulfionen bi8 zum Tode erzeugt und dem Brode beigemifcht lang 
gebraucht die Kriebelkrankheit (Seite 361) bervorbringt. Das Mutter- 
korn iſt übrigens ein blutſtillendes Mittel, erfordert aber Vorficht 
und Kenntniß. ‘ 


Hordeum. L. Gerfte. (Hordeum und Elymus.) 


Aehrchen 1bth. oder 1blüthig mit einem — Anfang zu 
einer zweiten Bth, zu 2 oder 3 auf demſelben Ausſchnitte der 
Spindel Klappen 2, vor jedes Aehrchen geftellt und fo eine L— 
6blättrige Hülle darftellend, 

-a. Wildwachſend. 

H. murinum. L. Mäufegerfte. Halm aufrecht, 1—11/% 
Fuß hoch, unten ganz bebl. Blſcheiden kahl, etwas behaart. 
Aehre aufrecht rundlich, ſchwach Gzeilig. Aehrchen zu 3 im Spin« 
delausfchnitte; die zwei Seitenährchen männlich oder unfruchtbar, 
das Mittlere zwitterig. Klappen des Mittelährchens. lineal Tanzett 
gewimpert, die der feitenft. borſtlich wimperlos. Ein. Ausb. Juni 
bi8 Sept. An Wegen, Mauren, Schutthaufen nicht felten. Bei 
Luzern. Am Fuße der Rigi bei Weggis, Vitznau, Gerfau ır. 
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H. syloaticum. Vill. (Elymus europaeus. L) Wald⸗ 
gerfte. Halm aufreht, 2—3 Fuß hoch, ganz bebl. Blſcheiden 
behaart. Bl. kahl. Aehre aufrecht rundlich. Aehrchen meiſt zu 2, 
nur in der Mitte der Aehre zu 3 im Spindelausfchnitte, alle zwit⸗ 
terig. Klappen alle borftlih. Ausb. Juni, Juli. In Bergwäldern 
zerſtreut. Schachenwald bis Hergottswald. Rifig, am Lindenberg 
bei Hämikon und Schongau. Bramegg. Schwarzenberg. Aufſteig 
nach Bruͤndeln und Tellenpfad. Bürgen. Brüdern am Schimbrig. 
Kurzenhütten bei Flühli. Napf. Rigi über Vitznau, unter Seeboden 
beim Daͤchli ꝛc. 

b. Angebaut. 

HA. vulgare. L. Gemeine G. Wil faſrig. Halm 2—3 
Fuß, ganz bebl. Blhaͤutchen ſehr kurz geſtutzt. Bl. breit und lang, 
rauh, bellgrün. Aehre aufrecht ober etwas nickend, lang. Aebr⸗ 
hen alle zwitterig, 6zeilig geordnet, mit zwei ſtärker 
hervorſtehenden Zeilen, daher faſt vierzeilig. Auf jedem 
Spindelausſchnitt 3 lang und ſcharf begrannte Aehrchen. Die 
Grannen etwas abſtehend. Koͤrner beſchaalt; varirt mit unbeſchaalten 
freien Körnern H. cœleste, Himmelsgerſte. 

H. hexastichon. L. Sedszellige G. Wzl, Halm und 
Bl. der Vorigen. Aehre aufrecht oder geneigt, kurz dick. Aehrchen 
alle zwitterig, 6zeilig geordnet, alle Zeilen gleichf. vorſtehend. Auf 
jedem Spindelaußfehnitt 3 Aehrchen. Lang und ſcharf begrannt. 
Grannen etwas abftebenn. Körner alle befchaalt. 

H. distichon. L. Zweizeilige d Bl, Halm und BI. 
der vorigen. Aehre breitgeprüdt, ſchlank verlängert. Aehrchen in 
4 Zeilen geordnet, von denen zwei zwitterig fruchtbar, abſtehend, 
die andern 2 unfruchtbar, angedrüdt find. Aehrchen lang und fcharf 
begrannt. Grannen faft gerade aufgerichtet. Bei und wird die Gerfte 
auf Bergen und felbft noch in den Voralpen, gegen 4000 Buß hoch, 
gebaut, namentlich im Entlebuch, am Napf, auf Menzberg, und int 
ganzen Kanton bin und wieder, wo Walzen und Spelt nicht mehr 
gebeiben. Sie gibt zwar ein raubes, kurzes, aber ſchmackhaftes Brod, 
liefert Malz zur Bierbereitung und wird in mebizinifcher Beziehung 
als kühlendes "Mittel gebraudyt. Zu Bier⸗, Branntwein« und Eifig- 
bereitung wirb die zweizeilige ©. vorgezogen. Stammt aus Mittel« 
aften. Nach Dureau de la Malle wächst fie in Paläftina und Syrien 
wild. — Die gemeine und zweizeilige Gerfte wird meiftens im Herbfte 
gefät und dann Ende Juni oder Anfang Juli eingeerntet — Winter⸗ 
gerfte. Die fechözeilige Gerfte, wird meiftend im Fruͤhjabr gefäet und 
reift dann erft mit oder nach der Waizenernte — Sommeergerſte. 


ce. Mit 2 ©f. und mehreren fingerig gefellten Achren. 
Andropogon. L. Bartgra®. 


Aehrchen lineal, zu mehrern fingerig geltellt. Aehrchen in den 
Spindelausfhnitten 2bth., von denen das zwitterige fibend, das bloß 
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männliche geftielt ift. Klappen 2, Die untere flach, die obere gefielt, 
Spelgen 3, die mittlere der Zwitterbth. 3 Narbe rings be» 
baart, unter der Spitze der Bth. vortretend. 


A. Ischemum. L. Bielähriges B. Halm 1—2 Buß 
houch, am Grunde etwas liegend, aufftrebend. BI. blaͤulich⸗gruͤn, 
rinnig rauh, mit einzelnen langen Haaren. Blhäutchen fehr kurz, 
zottig behaart. Aehren an der Spitze des Halms, fingerig geftellt 
4—10, Tineal, 1—2 Zoll lang, zottig, weiß und purpurn geſcheckt. 
Die Oranne der Fleinen mittleren Spelze ver Zwitterbtb. lang, in 
der Mitte gefniet. Ausd. Juli, Aug. An trodenen Hügeln. Bel 
Emmenfee. Hitzkirch. Am Fuße der Rigi von Weggis über Vitz⸗ 
nau bis Kindlismord. Zwifchen St. Ehrhard bis Dagmarfellen. Am 
Berge von Büron bis Kulmerau ıc. 


B. Bräfer mit einbäufig getrennten Blüthen. 


Lea. L. Maiskorn. 


Männl. Bth. in endſt. Riſpen. Aehrchen 2bth. mit 2 Klappen 
und 2 Spelzen. Weibl. Bth. in blwinkelſt. von Scheiden umhüll 
ten großen Aehren (Kolben) geordnet. an und Spelzen 2, 
— den Fruchtknoten umhüllend. Gf. ſehr lang, Eli 

üchte nadt, in 6—8 paarweiſe genäherten Reihen der diden mar- 
figen Spindel eingefügt. 

Zea Mais. L. Welſchkorn. Türkenforn. Halm 6—8 Fuß 
hoch, 1—2 Zoll did, markig fe. BI. 1—2 Fuß lang, 2—3 Zoll 
breit, fcharf wimperig, kurz behaart. Männl. Bth. ausgebreitet im 
endft. Rifpe. Weibl. Kolben in bauchige Blſcheiden gehüllt, aus denen 
an der Spige die langen fädlichen Narben wie ein Pferdſchweif 
beraushängen, mit 6—8 reihig eingebetteien weißen, gelblichen oder 
braunen nierigrundlichen Körnern. Einj. Juni, Juli. Häufig angebaut. 
Zu Brod und Brei, Polenta, verwendet. Die ſüßlichen Stgl und 
Bl., noch jung, geben ein treffliches Viehfutter. Aus Nord» Amerika. 


2. Orduung der Gräser. Cyperngrüser. Simsen. 
Cyperace». 


Die Unterfcheidungszeichen von den eigentlichen Sräfern, fo wie 
ihre gemeinfamen Merkmale fiehe oben Seite 527. Wir unterfcheie 
den fe wieder in a Zwitterbth. und b einhäufige Blüthen. 


F. 1. Cypern⸗Graͤſer durchgehende mit Zwitterbth. 


. Cyperus. L. Gyperngra®. 
Klappen 2reihig, dachziegelig einander deckend, meift alle frucht- 
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bar. Aehrchen flah. Kronfpelze fehlt. Frucht nadt, ohne umge- 
bende Borften. Niedgräfer mit platten, doldig geftellten Aehrchen. 


C. flavescens. L. Gelbes &. Hellgrün. W;l fafrig. Stel. 
rafenbildenn, 2—5 Zoll bo, ſteif, etwas Ifantig. W;ibl. 
linienbreit, flach lineal zugeſpitzt, etwas gefänelt, kürzer als der Halm. 
Hüllbl. 3 ungleich die Dolde überragend. Aehrchen lanzett dichtziegel« 
dadhig, in zfmgefegten rundlichen, geftielten und fitenden Köyfchen. 
Bälge länglich eif. jtumpf, gelb, mit grünem gegen die Spitze 
verfhmwindenden HRüdennerven. Narben 2. Frucht eirun® 
zfmgedrüdt. Ausd. Juli Sept. Auf feuchten fumpfigen Wiefen 
nicht felten. Im Surens und Higfircherthal. Dei Baldegg. Hiltis- 
lehn bei Waldibrugg Sempachferfee. Bei der Müble zu Buche. 
Meyeröfappel und Küßnacht. Don Brunnen bis Ooldau am Buße 
der Rigi ac. 

C. fuscus. L. Braunes C. Etwas lauchgruün. W;l 
faſrig. Stgl. rafenbildend, 2—6 Zoll hoch, ſchlaff, entſchie— 
den 3kantig. Wzlbl. 1—2 Linien breit, gekielt gefaltet, 
kürzer oder fo lang ald der Halm. Hüllbl. ungleih, die doppelt 
zimgefegte Dolde überragend. Aehrchen lineal dichtziegeldachig, in 
tundlichen geftielten und figenden Köpfchen. Bälge länglich eif. zu⸗ 
gefpist, ſchwarzbraun, mit breitem grünen in die Spike 
audlaufenden NRüdennerven. Narben 3. Frucht ſcharf 3kantig. 
Mit dem Vorigen. Ausd. Juli Sept. Am Sempacherfee. Suren- 
tbal bei Büron. Baldegg. Mauenſee. Wauwil. St. Urban ıc. 
Mühle zu Buche. | 

C. longus. L. Langes C. Wzl did, faft holzig, kriechend, 
aromatifch nad) Calmus riechend und adftringirend. Stel (Halnı) 
11%—2 Fuß hoch, ſtark entſchieden Ikantig mit flachen Seiten, glatt. 
Wzlbl. von der Länge des Halms, bei der Fruchtreife vertrodnend, 
2—4 Linien breit, am Nüden gefielt, oben tief gefänelt, ſchar f⸗— 
randig. Hülbl. 3 oder 4 ungleich, von der Form der Wailbl, oft 
1—11/, Fuß fang, die ungleich langgeftielten Dolden überragent. 
Aehrchen Tineal vichtziegelbachig, wechfelft. in fehr ungleid 
furz- und langgeftielten, oft wieder mit kleinen Hüllblättchen, 
geſtützten Doldentrauben. Bälge länglich eif. ftumpf, roftbraun, 
mit breitem in die Spige auslaufenden Nüdennerven. Ausb. Aug. 
bis Sept. Narben 3. Frucht Ikantig. Am Luzernerfee beim Wür- 
zenbach und bei Meggen unter Käppelibof. Bei Küßnadıt. 


Schonus. L. Knopfgras. 


Klappen ringsum dachziegelig, meift zu 6, die Stbg. umgebend, 
die 3 bis 6 äußern unfrudhtbar leer. Wehrchen kopfig. Kron- 
fpelze fehlt. Frucht nadt oder auch nmit 1 — 5 Borften umringt, 
die kürzer find ald die Klappen. Riedgräfer mit Topfigen einzelnen 
oder büfcheligen Aehrchen. 
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a Mit 1 enefl. Köpfchen. 


S. nigricans. L. Schwarzes 8. Wil fafrig, ſtarke Rafen 
bildend. Halm 1/,—1 Fuß bob, ftielrund, glatt rundlih, unter 
der Achre etwaß verbidt, unten bebi. DI. gegen die Wzl mit ſchwarz⸗ 
braunen Scheiden umfaſſend, viel ſchmäler ald die Scheiden, Zkantig nad 
oben borftlich, an den Rändern fcharf, ürzer alS der Halm. Blhäutchen 
kurz. Köpfchen aus 5—10 Aehrchen zimgefegt, endſt. eif. Hüͤllbl. fchief 
aufftrchend, Aehrchen umfaſſend, braun, daß äußere 4—5 Linien 
breit, mit zolllanger, das Köpfchen weit überragenber, grüner Borften- 
folge. Das innere kürzer, mit einer faum 1—2 Linien langen, ver- 
trodneten Borfte. Köpfchen ſchwarzbraun. Aehrchen rundlih, 2- 
zeilig. A Schupven leer. Samen beinbart, glänzend weiß. Am Sen- 
pacher», Wauwyler⸗, Baldegger-, Roth- und Mauenſee. Bei Mofen. 
Horwerallmend. Bei Weggiß ıc. 

S. ferrugineus. L. Roſtiges K. Dem nigricans ähnlich, 
doch leicht zu unterfcheiden — die ſchlankern Halme, die ganz 
glatten Bl., die bloß aus 2 bis 3. Aehrchen zſmgeſetzten Köpfchen, 
und daß ſteif aufſtrebende, das Köpfchen kaum überragende, borſten⸗ 
ſpitzige Hüllbl. Ausd. Mai, Juni. Gleiche Standorte, häufig. 


db. Mit end» und blwinkelſt. Köpfchen. 


8. Mariscus. L. ScharffägigesK. Wil friechend, grob⸗ 
faſrig. Halm 3—5 Zuß bob, rund, glatt, aufreht, oben rifpig 
äftig, bebl. Wzl und Stglbl. fehr lang, 3I—5 Linien breit, fein zulau- 
fend, am Rande und Rüden ſcharf feinftachelzähnig,, fait ſchneidend. 
Aehrchen rundlich zahlreich, in eine gipfels und bimwinfelft. Schein⸗ 
dolde gehäuft. Die drei unterfien Schuppen leer; Frucht obne 
unterft. Borſte, weßwegen fle auch als eigened Geſchlecht (Cla- 
dium germanicum) ‚aufgeführt wird. Ausd. Juli, Aug. Un un⸗ 
fern Eleinen Seen, 3. B. Rothſee, Mauenfee ꝛc. 


c. Mit 2, einem ends und einem feitenft. Köpfchen. 


S. albus. L. Weiße 8. Wil falrig. Halm 1,—1 Buß 
hoch, gegen die Spite etwas raub, ZEantig, aufrecht bebl., viele aus 
1 Stod. DI. lineal gefielt, am Rande etwas rauh. Aehrchen in 
2 ebenfträußigen Köpfchen. Beide dad end» und feitenft. langgeftielt, 
beim Blüben weiß, fpäter fhmugigsbräunlich, fo lang als die Hüllbl. 
Frucht mit 10 unterft. Borften. Ausd. Juli, Aug. Un Sümpfen. 
Rothſee. Wauwyl. Mauenfee. Hallwylerſee. Napfteg bei Meggen. 
Forrenmoos bei Meyeröfappel. Holzgut bei Schüpfheim. Rigiſeeboden. 

S. fuscus. L. Braunes 8. Wil friechend. Halm 48 
Zoll hoch, rundlich, aufrecht, wenig bebl., einzeln, faſt ſcharf borſt⸗ 
lich. Aehrchen in gefnäuelten Köpfchen. Beide das end⸗ und ſeitſt. 
lang geſtielt, immer braun, kürzer als die Hüllbl. Frucht mit 3 
unterft. langen Borſten. Ausb. Juni. Bei u en 
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Seirpus. L. Simſen. 

Klappen ringsum ziegeldachig, Die Stbg. umgebend, meift 
jede fruhtbar, oder nur die 2 äußern leer. Krouſpelze fehlt. 
—*r nackt oder mit Borſten umgeben, die nie in eine lang 
vorragende Wolle ſich verlängern. Riedgräſer mit feſt anliegenden, 
eylindriſchen oder eif. ſelten — 2zeiligen, einzeln oder buͤſchelig 
ftehenden Aehrchen. 


a. Mit nur einer enbit. Aehre. 


S. palustris. L. Sumpf S. Wl Eriehend. Halm 1—11/z 
Fuß hoch, rundlich, etwad zſingedrückt, am Grunde mit blattlofen 
wie abgejchnittenen Scheiden, glatt. Aehre länglich eif., faſt walz 
lich. Die unterfien Schuppen grün, fehr kurz, ftumpf, faum halb⸗ 
umfaflend, die übrigen braun lanzett zugeſpitzt, randhäutig. Kapfel 
eif. zimgebrüdt,, gelb, mit 4 Borſten am Grunde. Narben 2. In 
Sümpfen, auf Torfboden überall. Luzernerfee. Suren⸗, Hitzkircher⸗ 
und Wiggertbal ıc. | 
S. Beothryon. Ehr. Iorffimfe Wl Iangfafrige. Halm 
3—6 Zoll bo, rund, am Grunde mit blattlofen wie abgefchnittenen 
Scheiden, glatt. Aehre blühend eilanzett, fpäter eirund, die 2 untern 
Schuppen faft gleich, Rumpf, bräunlich, länger als die andern, faſt 
fo lang als die Aehre, mit einem vor der Spige verfchwindenden 
Nerven. Kapfel Zkantig zugefpist. Borften 6. Narben 3. Ausd. 
Juli, Aug. In Sümpfen. Bei Schenton am See. Bei Aefch. 
Mauenfe. Waunyl ıc. 

8. acicularis. L. Nadel» ©. Wilfein und vielfafrig Rafen« 
bildend. Halme zahlreich, 1— 21/5, Zoll body, Afantig, nabelf., viele 
unfruchtbar, anı Grunde mit einer blattlofen wie abgefchnittenen Scheide, 
Achte eif., Bälge eif. ftumpf, der unterfte die obern nicht über- 
ragend. Narben 3. Kapfel länglih, feinvielrippig. Aus. 
Juni, Aug. Sümpie bei Waunyl. Sempadherfee. St. Urban am 
Fifchweier Langenthal zu. Schongau. An Sumpfftellen bei Goldau ıc. 

S. cespttosus. L. Rafen-S. Wil langfafrig, raſenbildend. 
Halme zahlreih, unten mit vielen Scheiden, deren oberfte 
in ein BI. endet, rundlich geftreift, 3—8 Zoll hoch. Aehrchen 
Hein eif., 3—5Hbtb. Baͤlge ftumpf, die untern faft das ganze Aehr⸗ 
hen deckend, vi flachelfpigig. Narben 3. Kapfel Zſeitig, glatt 
mit 6 Borftlen. Auf Bergfünpfen faft überall. Rigiſcheideck. Ei⸗ 
genthal. Bründlen und Oberalp. , Langwaſen bi8 Mühlemääs am 
Pilatus. Auf Guͤrmſch. Wiſſenegg. Soͤrenberg und Salwideli im 
Entlebuch ıc. 

S. ovatus. Roth. Eifdörmige S. Wi faſrig. Halme 
zahlreich, ftielrund, kaum geftreift, ungleih, 2—6 Zoll hoch, am 
Grunde mit blattlofer , ſchief abgeftugter Scheine. Aehre blübemd 
lanzett, reif eif. rund, loder ziegeldachig. Bälge rundlich flumpf, 
ber unterfte den nächfifolgenden nicht deckend, braun und weiß be 
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randet. Staubf. 2. Narben 2. Nuß eif. flach, glatt mit fcharfen 
Rande. Ausd. Juli, Aug. Bei Meggn am See (Krauer). Am 
Hallwylerſee. 

b. Mit mehreren Aehren. 

S. lacustris L. See=©., Pferdbinſe. Robrbinfe. Wil holzig 
friechend, ftark fafrig. Halm- unten mit 2—3 Scheiden befegt, rund, 4 
bis 6 Fuß hoch, lodermarfig, mit endft. fcheinvoldiger vielfach zſmenge⸗ 
gefegter Rifpe, mit 2—3 Hüllbl. DI. Feine, nur die oberfte 
Schuppe endet in ein gefäneltes 2—3 Zoll langed BI. Wehrchen 
büfchelig, Tanggeftielt oder ftgend, felten einzeln. Bälge kahl, quer- 
runzelig, franfig , roftbraun, mit einer Stachelfpige in der Ausran⸗ 
dung. Dedbl. am Grunde der Aebrchen, balgartig. Narben 3. Kapfel 
Slantig mit 6 Borften. Ueberall an Seen, Teichen und großen 


‚ Gräben. Die Halme haben nur am Grunde ein Gelenk und können 


zu allerlei Flechtwerf verwendet werden. Wegen des lodern Marks 
find fie fehr leicht und werden von Knaben häufig zum Schwimmen 
gebraucht. 

S. triqueter. L. Dreitantige ©. Wzl Eriehend. Halm 
unten mit 2—3 Scheiden befett, Zkantig mit flachen Seiten, 
Iodermarkig, 1—13/ Buß hoch, mit endft. von einem Hüllbl. über- 
tagter, daher fcheinbar feitenit. Riſpe, blattlos, nur die oberfte Halm⸗ 
ſcheide endet in ein flache 1—2 Zoll langes Bl. Aehrchen büfchelig 
langgeftielt oder figend, felten einzeln. Bälge Tabl, glatt, franfig, 
bellbraun mit trockenem Rande, in der Ausrandung -fachelfpigig. 
Deckbl. balgartig. Narben 2; Kapſel flach eif., mit wenig Borfien. 
Ausd. Juli, Aug. Im Surentbal (I. Suppiger). 

S. sylvaticus. L. Bald-S. Wil verbidt, ſtark und vielfafrig. 
Halm bis oben bebl., 3fantig, röhrig, unten mit gewölbter, über den Bl. 
mit flachen Seiten, 1— 21/5 Buß hoch, mit vielfach zfmgejegter aus⸗ 
gebreiteter, von vielen HüNbl. geitüßter, Riſpe. BI. lang und glatt 
ſcheidig, 2—4 Linien breit, flachegefielt, an Rand und Rüdennerven 
ſcharf; die äußern Rifpenäfte viel länger ald die Inneren. Aehrchen 
einzeln und gehäuft, Klein, febr zahlreich. Bälge ſchwaͤrzlich⸗grün, 
dachziegelig, ganzrandtg. Narben 3. Kapfel Ikantig mit 6 Borften. 
Ausb. Juni, Juli. Häufig an Gräben, in naſſen Wäldern u. f. w. 

S. maritimus. L. Meer⸗S. W;l. fnollig verdickt, viel« 
und feinfaftig. Halm 11/,—21/, Fuß hoch, Icharf Ifantig. bis über Die 
Mitte bebl., glatt, nur gegen die Spike, an den Kanten, etwas 
taub, mit endft., von 3 Huͤllbl. geftühten Dolden⸗Riſpe. Bl. fo 
lang oder länger als der Halm, 3 Linien breit, glatt, nur gegen 
die Spike etwas gefhärft, mit kurzen Ikantigen Scheiden. Aehr⸗ 
chen büfchelig, doldig, geflielt und fibend, länglicherund,, 1% Zoll 
fang. Bälge breit, ziegelvachig, zweifpaltig, mit einem ftarfen in 
eine gefchärfte Spige auslaufenden Rüdennerven, roflbraun. Narben 
3. Kapſel Ikantig eirund, mit 3 bis 6 rüdmärts behaarten Furzen 
Borften. Ausd. Juli, Aug. In Torffümpfen bei Waumil, füh- 
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weſtlich der Bahnſtation. (Hs. Siegfried). Siehe Fig. 115, die 
mit Ausnahme eined Mittelftüdes die ganze Pflanze in natürlicher 
Größe darſtellt. Rechts unten ift eine Blüthe vergrößert mit 6 
unterft. Borften, die Stbtl ungetheilt, Gf. mit Ifpaltiger Narbe. Die 
darüber ſtehende Figur zeigt einen Balg. 

Fig. 115. 


$ UN 3 | | 
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.S. setaceus. L. Borſten⸗S. Wil buſchelig, vielfafrig, 
dichtraſend. Halm unten mit wenigen in ein Bl. endenden Schei⸗ 


⸗ 
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den, feinborſtlich, 3—6 Zoll lang, mit ſcheinbar feitenft. von einem 


Hüllbl. überragten Aehrchen. DI. Türzer als der Halm, berfllic 

gefänelt. Wzlbl. zahlreich. Aehrchen einzeln, zu 2 und 3 figend. 

Bälge alle fruchtbar, eif. ftumpf, ftachelfpigig. Narben 3. Kapfel 

eif. geftreift, ohne Borften. Einf. Suli, Aug. Un feuchten Wegen 

zwifchen Rathhauſen und Buchenrain, bei Dierifon. Yarnbäbl sc. 
c. Mit länglich 2zetligen Aehrchen. 


S. compressus. Pers. Flachahrige S. WI Eriechend, 


Galm bebl., nach oben undeutlich Ifantig, 4—8 Zoll body, mit einer 


zweizeiligen endſt. Aehre. Bl. am Rüden gefielt, am Rande fcharf. 
Achre flachgeprüdt, endſt.; Aehrchen ſitzend, 6—Sbtb. Hülbl. am 
Grunde eif. randhäutig, in ein grünes die Aehre oft überragendes 
BI. auslaufend. Bälge conkav, gefielt, der unterfte unfruchtbar. 
Narben 2. Kapfel eif. zſmgedrückt. Borften 6, rückwärts flachelig, 
Ausd. Juni-- Aug. Auf feuchten fumpfigen Stellen der Ebene 
und Berge. 


Eriophorum. L. Wollgra®. 

Klappen ringsum ziegeldachig, die Stbg. umgebend, meijt jede 
fruchtbar. SKronfpelze fehlt. Frucht mit zahlreichen langen, 
fpäter in eine jehr lange herausragende weiße Wolle 
auswachſende Borjten umgeben. Riedgräſer mit endft. oder in 
Traubendolden ftehenden Wolllöpfen. 

a. Mit mehreren Aehrchen. 


E. latifolium. Hoppe. Breitbl. W. Halm 1—2 Fuß hoch, 
etwas Ikantig. Bl. 2—4 Linien breit, flach, gegen die Spike 
Zkantig. Bth. in endſt. Traubendolde mit vielen mehr weniger lang⸗ 
geftielten Aehrchen. Aehrchen nach dem Blühen nidend, mit langer 
fchneeweißer Wolle. Aehrchenſtiele ſcharf raub. Ausb. Mai, 
Juni. Auf Sümpfen der Ebene und Berge häufig. 

E. angustifolium. Roth. Schmalbl. W. Aehnlich dem 
Borigen. Doch ift der Halm ftielrund, nur an der Spige etwas 
Sfeitig; die Blätter find bloß 19y—1 Linie breit, an der 
Spipe 3fantig, die Aehrchenftiele kahl und glatt. In Berg- 
und Alpenfünpfen bäufig, 3. B. Rigifcheided und Seeboden. Lange 
waſen, Gürmfch ac. Auch in der Ebene. Wauwilerfumpf. 

E. triqueisum. Hoppe. Dreifantiges W. Halm deutlich 
Zfeitig. BI. Zkantig, Aehrchen mehrere. Btihſtiele filzig vaub. Ausd. 
Mai — Juli. Sümpfe bei Wauwil, Mauenfee. Seeboden auf Rigi sc. 
Linne hat alle diefe 3 Arten als bloße Spielarten von Erioph. 
polystachion angefhaut und wohl mit größerem Kennerauge als 
die fpäteren Zerfplitterer. | 

b. Salme mit bloß einer Aehre. 

E. alpinum. L. Alyen-®. Halm 1/,—1 Fuß hoch, auf⸗ 

echt, Zkantig, rauh. Bl. kurz, borſtig. Aehrchen Klein, länge 
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lich Borſten 4—6, ſpüter in eine krauſe Wolle übergehend. 
Narben 3. Blühend von Anſehen des Scirpus cespit. Auf Torf⸗ 
boden der Ebene und der Alpen nicht ſelten. Am Rothſee. Bei 
Wauwil. Langwaſen bei Kriens. Im Entlebuch, im Soͤrenberg. 
Wiſſenegg und Salwidenbad. Auf Gürmſch bis Feuerſtein. In den 
Pilatusſümpfen. Seeboden auf Rigi ꝛc. 

E. vaginatum. L. Scheiden W. Halm 1—21% Fuß hoch, 
aufrecht, oben verloren I3kantig, zu oberſt etwas ſcharf bis zur 
Mitte mit blattloſen, etwas aufgeblaſenen Scheiden. BI. wilſt, drei⸗ 
kantig ſteif, ſcharf. Aehre einzeln, länglich eif, reif zoll⸗ 
lang. Wolle nicht gekräuſelt, rötblih. Ausd. Juni— Aug. In Süne« 
pfen, auf Torfboden der Ebene und Berge häufig. Wauwyl. Roth⸗ 
ſee. Rigiſeeboden. Pilatusſümpfe zwiſchen Kaſtelen und Klimſen. 
Oberalp. Salwyden. Gürmſch ıc. 

E. Scheuchzeri. Hoppe. Scheuchzers W. Halm 1/, bis 
1 Buß hoch, flielrund, kahl ſchwammig, Scheiben wie E. vag., 
die unterften meift in ein kurzes BI. vorgezogen. BI. malft. ſchwach, 
fantig, weich glatt. Aehre einzeln, Eugelig. Wolle nicht ge⸗ 
Fräufelt, faft ſchneeweiß, zulegt nur ſchwach roͤthlich. Ausd. 
Juni— Aug. Sumpfftellen der Schratten. Auf Rigiſcheideck. 


$. 2. Blüthen eingefchlehtig. Staubgefäße und Griffel in 
befondern Blüthen auf einem Stod. (Einhäuſig) felten zweibäuftg. 


Sparganium. 2. Igelknoſpe. 


Aehren (Kätzchen) Ingelig, die oberen männlich, die unteren 
weiblich Klappen3, jprenartig, die Stbg, und die Gf. um- 
gebend. Kronfpelze fehlt. Steinfrucht troden, Ijamig, d' eipigt, 
Eugelig zimgehäuft, nach allen Richtungen abftehend. ha der 
Name Igelfnofpe. 


S. ramosum. L. Heftige 3. Stgl aufrecht, rund, bebl., 
‚unten ganz mit den Blfcheiden bedeckt, 11/—3 Buß hob, oben 
äftig. Bl. kahl. Wzubl. fo lang als der Stgl., am Grunde 
Zkantig, un den Seiten des Rüdennervs conkav, Ioderzellig, obere 
Stglbl. viel kürzer und flah. Behtraube auf 2—4, fparrig abfteben- 
den Aeſten. Männliche Btbköpfe zahlreich, von einander entfernt 
an der Spite ded Stgl und der Aefte, mit leicht abfallenden Klappen. 
Weibl. minder zahlreich, die untern 1—11/, Zoll lang geftielt, nach 
allen Richtungen die reifen dicht gedrängten, pfriemlich geichnäbelten 
grünen Früchte fpreigend. Ausd. Juni, Juli. In Sumpfgräben, an 
Zeichen ꝛe. häufig. 

S. simplex. L. &infache 3. Der vorigen ähnlich, doch 
leicht zu unterfcheiden, durch den einfachen, oben nichtäftigen, 
nur I—11/, Buß hoben Stal., die am Grunde wohl Ikantigen aber 
an den Seiten des Rüdenneros flachen Bl., die einfache 
Bibtraube an der Spige mit vielen männlichen und bloß 2—3 





ſchlanker, männlich, na 
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aber langgeftielten weiblichen Köpfen. Ausd. Juli, Aug. Gleiche 


Standorte, doch feltener. Am Luzernerfee. Waumwplerfumpf. In 
Sumpfgräben zwiſchen Roͤmerſchwyl und Hildisrieden. Zwiſchen 
Ebikon und Dierikon ıc. 

S. natans. L. Schwimmende J. Stgl. nieverliegend, 
aufftrebend rund. einfach bebl. 1/,—1 Fuß. BI. durfcheinend flach, 
zart, ſchwimmend, negadrig lineal, bis 3 Linien breit, kurz be⸗ 
fcheidet, Scheide breit häutig berandet. Bthtraube ſehr einfah, nur 
1 endfl. männlihe Aehre, mit Leit abfallenden Klappen. 
Weibliche Aehren 2—A, Flein, die unterfte geftielt. Ausb. Juni, 
Juli. Bisher einzig bei Wauwyl gefunden, von Dr. Fiſcher. 


Typha. L. Nobrkolbe. 
Aehrchen (ae) dicht ehlindriſch oder eliptiich vielbth, oben 
unten dicker walzlich ‚oder elliptiſch folben- 
artig, weiblich; Klappen fehlen. Stbg. mit Borſten umgeben. 
Fruchtknoten zuleßt geftielt und mit Borften umgeben. i 


T. latifolia. L. Breitbl. R. Wil kriechend, fingersdick, ge⸗ 
gliedert, an den Gelenken mit zahlreichen Faſern. Stgl. aufrecht, 
4—5 Fuß hoch, einfach bis fingersdick. BI. am Grunde lang ſchei⸗ 
dig, an den Scheiden trodenhbäutig, faft zollbreit, ſchwert⸗ 
lich flach, länger ald der blühende Stel. Männliche und weibliche 
Aehren einander berübrend, jede am Grunde mit einer langen, 
ziemlich breiten, binfälligen Scheide. Weibliche Achte bis halb 
Fuß lang, walzlich, faft zolldick, ſchmutzig⸗grün, fpäter braun⸗ 
ſammtig. Männliche Aehre ſchlanker, ſchmutzig⸗gelb, zuletzt nur bie 
behaarte Spindel zurüdlafiend. In ſtehenden Waſſern, Teichen und 
Sümpfen. Um Luzerner, Sempacher- und Rotbfee. Bei Oberhoden. 
Surentbal. Häufig am Mauenfee und Waumplerfumpf. Maſſenhaft 
an der Ruthernbrüde bei Nebikon. Die Bl. vieler Pflanze werden 
unter dem Namen von Knofpen von den Küfern zum Berftopfen der 
Fugen gebraucht und bilden für Gegenden, wo feine Robrfolben 
wachen, einen Handelsartikel. 

T. angustifolia. L. Schmalblättriger R. Stgl. bloß 
2—3 Fuß bo, dünn. Bl. 2—3 Kinien breit, gegen die Blfcheibe 
äber etwad rinnig, am Rüden conver, den Stgl. überragend, die 
Aehren viel kürzer, die weiblichen kolbig, nach oben verbidt, faſt 
eif., 1 Zoll von der männlichen entfernt. Ausb. Juni, Juli. An 
der Neuß, von Emmenbrüde bis Giſikon. An feichten jundigen 
Stellen häufig. 

Carex. L. Gegge. Niedgras. 

Aeghren (Kägchen) eylindriſch oder eirund. Bälge 1klappig, 
ringsum ziegeldachig, — die männl. Bth. mit 3Stbg, die weibl. mit 
einein 2- oder Inarbigen Gf. — umgebend. Frucht nußartig, 3kantig 
oder rundlich, Zeckig bei Snarbigen und flach oder 2jchneidig bei 
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Znarbigen Griffeln, in einen befondern, an der Spitze durchbohrten 
Schlauch eirigefchloffen. — 
Man kann in Fig. 116 bei a ben Fruchtknoten eined Ried⸗ 
graſes mit Znarbigem Gf., im Schlauche eingeſchloſſen, nebſt dem 
. Fig. 116. figenven begrannten Balge feben ; bei b vielen 
b a Schlauh aufgeichnitten mit entblößtem Frucht⸗ 
fnoten und dem Inarbigem Sf. Alle unfere Seggen 
And ausdauernd. Wegen der Artenmenge geben wir 
folgende Ueberſicht, die zugleich zu ben Beſchrei⸗ 
bungen gehört, die man daher bein Beſtimmen ſtets 
zu beachten hat, indem wir die darin angegebenen 
Merkmale, wie z. B. die Zahl der Narben bei 
den einzelnen Arten, nicht immer wiederholen. 


Ueberſicht der Arten. 


$. I. Mit bloß einer einfachen, endſt. Aehre.. 
a) Mit 2 Narben. davalliana, dioika, pulicaris. 
Dy) Mit 3 Narben. pauciflora. 
$. 2. Mit mehreren gemifchtbth. Aehrchen,ed. i. Mehrchen mit männl. 
und ‚weibl. Bth. zugleich. 
a) Mit 2 Narben, die männl. Bth. an der Spike ver Aehrchen. pa- 
niculala, leretiuscula, paradoxa, vulpina, muricala. 
b) Mit 2 Narben, die weidl. Bib. an ber Spiße der Aehrchen. stellu- 
.lata, brizoides, canescens, leporina, elongata, remolta. 
c) Mit 3 Narben. atrata. 
$. 3. Mehrere Nehrchen von getrenntem Gefchlechte, d. i. die einen tragen 
nır männl., die andern nur weibl, Bth. 
A. Mit nur einer männlichen Aehre. 

a) Mit 2 Narben. cespitosa. (Siehe unten B. a.) 

b) Mit 3 Narben und behaarten ‚flzigen Früchten. montana, to- 
menlosa, pilulifera, præcox, umbrosa, humilis, digitata, 
ornithopoda, per yiren)). 

c) 2. a und Tahlen Früchten, die höchftens am Rande etwas 
rauh ſind. 

1. Die Dedbl., d. i. die ährchenſtützenden Bl. ſcheidig, doch nie 
das Aehrenftielchen bis aur Hälfte der Länge unfaflend. sem- 
pervirens, firma, ferruginea, fuliginosa, ltenuis, alba, ni- 
tida, capillaris. 

2. Die Dedbi. ſcheidig, den Aehrenftiel fat ganz oder doch bie zur 
Hälfte der Länge umfaſſend. panicea, dislans, horoschukkiana, 
fulva, sylvatica, maxima. 

3. Die Dedbl. nicht fcheidig, oder nur ganz kurz den Aehrenſtiel 
umfaflend. Pseudocyperus, flava, Oederi, limosa, irrigua, 
pallescens. (filiformis B. b.) \ 

B. Mit mehr als einer männl. Achre. 

a) Mit 2 Narben. cespilosa, siricla, acula. 

b) Mit 3 Narben und behaarten Früchten. glauca, hirta, filiformis. 

c) ze 3 Narben und fahlen Früchten. paludosa, vesicaria, am- 
pullacea. 


C. Davalliana. Sm. Davallifhe ©. Raſenbildend. Aehr- 
dien einfach, enpft. 2häufig; (die Einten Halme haben bloß Stbg.⸗, die 
Andern nur Gfbtb.) Halme blühend, 3—4 Zoll, zulekt fußhoch, 
taub, ebenſo die Zkantigen borftlihen Bl. Gf. Inervig. Früchte 
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abftebend, reif zurückgebogen, vielnervig, länglich Ianzett. Auf den 
männlichen Uebren oft einzelne Gfbth. April—Iuni. Auf Sum⸗ 
pfen und fauren Wieſen der Ebene, Berge und Alpen, häufig. 

dioica. L. Zweihbäufige ©. Aehrchen einfach, endſt. 
2häufig wie Dav. Halme einzeln, fingerslang, wie die BI. ganz 
glatt. Sf. Znarbig. Früchte aufrecht, reif etwas abſtehend, nie 
zurüdgebogen,, vielnervig,, länglich lanzett. Mai. Torffümpfe bei 
Wauwil. Mauen« und Rothſee. Im Mohrentbal bei Luzern. See⸗ 
boden auf Rigi ac. 

C. pulicaris. L. Floh S. Nafenbildend. Halm blühenp, 
3—4 Zoll, zulett faft fußlang. Aehrchen einfach endfl., mit ©f.- 
und Stbgbth., die leßtern an der Spige. Halm und BI. glatt. 
Narben 2. Brüchte abftebend, reif ſtark zurfidgebogen, nach oben 
und unten verfchmälert, nervenlos. Bälge bein Reifen der Frucht 
abfallend. Mai. Auf Sumpfboden nicht felten. Am Roth⸗ und 
Mauenfee. Wauwil. Bei Horw hinter Leimi. Muͤßwangermoos 
bei Oberfchongau. Am Buße des Schimbrig bei Geuggelbufen. Im 
Eigenthal am Pilatus bis zur Buchengrenze. Seeboden auf Rigi. 

C. pauciflora. Lglf. Armbth. S. Aehrchen einfach, endfl., 
mit Sf. und Stbgbth., meift 2—Abtb., nur 1 oder 2 männliche Bth. 
an der Spitze. Halme zahlreih, 3—4 Zoll hoch, Zkantig, gegen 
die Spite etwad raub. BI. rinnig, borftlich glatt. Narben 3. 
Früchte lanzett pfriemlich, flielrund, reif ſtark zurückgebogen. Schupe 
ren der weiblichen Btb. abfällig. Mai, Juni. Auf Torpffümpfen 
der Ebene bis in die Alpen. Rothenburgerwald. Schneealpeli und 
Seeboden auf Rigi. Dberalp am Pilatus. Vollenloh. Eigen⸗ 
tbal. Sörenberg. Gürmſch. Salwydeli. Zwiſchen Rothhorn und 
Schrattenfluh und andern Stellen im Entlebuch. 

C. puniculata. L. Riſpige S. Stgl holzig, dichte Raſen 
bildend. Halm 2-3 Fuß body, Ifantig. Kanten oben raub, mit 
flahen, faft fonfaven Seiten. BI. faltig gefänelt, 2 Linien 
breit, an der Spitze Jedig, am Rand» und Müdennerv fcharf, hell 
grün. ehren rifpig zertbeilt, unterbrochen 1—4 Boll lang, 
Thlaff, vielbtb. Narben 2. Frucht eif., böderig, "fonver, nerven- 
los, glatt, am Grunde beidſeits etwaß geftreift, mit einem 
2zähnigen, feingefägten Schnabel, fo lang als die eif. zugeſpitzten 
ftarf weißrandigen, daher gefchedten Bälge. Mai, Juni. In 
Sümpfen der Ebene, befonderd der Berge. Rothſee. Baldeggeriee. 
Rigi-Seeboden, gegen die Kulm. Gigentbal, auf Bründlen und 
Oberaly am Pilatus. Vom Grund am Schimbrig bis Guͤrmſch. 

C. teretiuscula. Good. Rundftielige S. Wil ein kriechendes 
Rhizom, fchlank, nicht dichte Rafen bildend. Halm 1—2 Fuß hoch, 
unten rundlich, oben Ifantig mit etwas Tonveren Seiten und raub. 
DI. faltig gefänelt, 1 Kinie breit, am Rand und Rüdennerv fcharf, 
bellgrün. Aehre gedrungen, nicht unterbrochen rifpig, vielbth. 
Narben 2. Frucht eif höckerig, comver, auf beiden Seiten 
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nervenlos und glatt, nur am Grunde bed Räckens fhwadı 
geftreift, mit 2zähnigem feingefägtem Schnabel, fo lang als die 
eif., kaum weißrandigen, braunen Bälge. Mai, Juni. Auf 
Moorbovden häufig. Rothſee. Horwerallmend. Wauwil. An all’ 
unfern Seen ıc. 

Ä doxa. Willd.. Seltfame S. Bil ftark fafrig, große 
Raſen bildend. Halm 1—2 Fuß hoch, ſchlank, Ikantig, mit etwas 
fonveren Seiten, nach oben fehr rauh. Bl. faltig gefänelt, 
11/5 Linien breit, am Rand und NRüdennery fcharf, etwas laudı- 
grün. Aehre zertbeilt, rifpig unterbrochen. Narben 2. 
Frucht unten Eugelig, beidſeits Fonver und ſtark ge- 
reift, mit einem 2yähnigen, am Rande gefägten Schnabel, fo 
lang als die eif. zugefpigten, erft fchmal, zuleßt breitweißerandigen, 
far ganz grauen Bälge Mai, Juni. Auf Sumpfboden, 'an 
unjern Seen bin und wieder. Am Roth» und Luzernerfee. Diefe 
3 Arten find einander fehr nahe verwandt. 

C. . L. Fuchs S. Wil fafrig, raſenbildend. Halm 
1—2 Fuß boch, konkav 3kantig, am Grunde bebl., an den Kanten 
ſehr ſcharf. Bl. flach, 2—5 Linien breit, am Rand und Rüden- 
nero raub, bellgrün, den blühenden Halm überragend. Aehrchen zu 
5—8 jigend, eine 1—2 Zoll lange elf. gelappte oder unterbrochne 
Aebre bildend. Narben 2. Frucht eif. zulaufend, oben flach, 
unten Fonver, fparrig abftebend, mit 2fpaltigem feingejäg- 
tem Schnabel, entfchieden vielnervig, länge r als die eif. zugeſpitzten, 
sofigen, grünrandigen Bälge. Deckbl. der Aehrchen eif., mit 
grüner, rauber, dad Aehrchen nicht überragender Spige. * Mai, 
Juni. An fumpfigen Stellen, Gräben, Seen. Surenthal, Ebifon, 
Emmen ꝛc. Auch an trodenen Stellen, dann find die Bälge ganz 
grün und die Aehren verlängert. C. nemorosa. Wild. So auf 
dem Hundsrücken bei Buchenrain. 

C. muricata. L. Weichſtachlige S. Wal faltig, raſen⸗ 
bildend. Halm fußhoch, flach, Ikantig, am Grunde bebl., gegen die 
- Spige an den Kanten fharf. Bl. flah, Iinienbreit, am Rande 
und Rüdennerv ichärflich, bellgrün, den blühenden Halm erreichend. 
Aehrchen 5—6 fitend, in eine zolllange, am Grunde unterbrochne 
Aehre gedrängt. Narben 2. Frucht eif. zugeipigt, oben flach, unten 
Eonver, ſter nfoͤrmig auseinanderftebend, mit feingefägtem Schnabel, 
faum geftreift, Tänger als die grünbraunen mit gründm Nerv 
durchzogenen Bälge. Deckbl. eif. in ein Bl. auslaufend, das unterite 
oft den Halm überragend. Mai, Juni. An trodnen und auch feuchten 
Stellen, Wegen, Wald» und Strafenrändern, in Gebüfchen, Wieſen, 
Wäldern der Ebene und Berge. So noch auf Gürmih. It die 
Achte mehr und flark unterbrochen und find die Bälge bleicher, fait 
weiß, dann bat man die grüne PVarietät virens. 

C. siellulata. L. Stern ©. WB fafrig, raienbildent. 
Salm 17—1 Fuß hoch, kaum Ifantig, glatt, unter der Aebre etwa 
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ſchaäͤrflich. Bl. gefänelt‘, 1/, Linie breit, an der Spike Zkantig, 

am Rande gefhärft, dunkelgrün, fürzer als der Halm. Aehrchen 
2—4 figend , eine kurze unterbrochne Achre bildend. Narben 2. 
Frucht eif. zugelpigt, ſternförmig audeinander flebend, mit 2 
zähnigen fägig gewimpertem Schnabel, ſchwach geftreift, Tänger als 


‚die eif. blaßbraunen,, weiß berandeten,, mit grünem Nerv durchzo⸗ 


genen Bälge. Das unterjte Deckbl. überragt das entfprechenvde Aehr⸗ 
hen, Mai — Juli. An feuchten fumpfigen Stellen der Ebene und 
Berge. Un all unfern Seen. Auf Gütſch. Eigentbal. Rigi. 
Vom Langwaſen bis Nauen und Klimfenborn am Pilatus ıc. 

C. leporina. L. Hafenfarbige S. W;l, faſrig, dicht⸗ 
rajend. Halm 1o—1 Buß hoch, ſchlank, unten bebl. rundlich, nad) 
oben flach, Ikantig und fhärflih. Bl. gefielt, Iinienbreit, am Rande 
und Rückennerv gegen die Spige zu fcharf, bellgrün, von der Länge 
des Halms. Aehrchen meift 6, wechfelft., eliptifch eirund, einander 
genäbert. Narben 2. Frucht eif., oben flach, unten conver, auf⸗ 
recht geftreilt, am Rande flügelig gefägt, mit 2fpigiaem Schnabel, 
kürzer als die hafenbraunen, weißrandigen Bälge mit grünem Nerv. 
Deckbl. balgähnlich, doch größer, dad unterfte oft mit grüner Spige. 
Mai, Juni. Auf feuchten Wiefen, an Wegen, Waldrändern ber 
Ebene und Berge. Un der Neuß, am Luzernerfee, bei Wauwyl. 
Rifig. Müswangermood, Rooterberg. Eigenthal. Auf Bramegg 
und Gürmſch. Rigi bis Scheibe. 

C. brizoides. L. Zitter⸗S. Wzʒl. kriechend, dichte Raſen 
bildend. Halm 1 —2 Fuß hoch, ſchlank, unten bebl. 3kantig, nach 
oben rauh und nickend BI. flach gekielt, liniebreit, fo lang ale 
der Halm, beim Blühen länger, gradgrän. Aehrchen 5—9, 2;eilig 
geftellt,, etwas gefrünmt, eine zolllange Aehre bildend. Narben 2. 
Früchte aufrecht lanzett, vom Grunde bis zur Spitze des 2zähnigen 
Schnabeld fein gefägt, fo lange als die ellanzetten blaßen, zuletzt 
röthlichen Bälge. Deckbl. von den Bälgen kaum verfchieden. Mai, 
Juni. In Hecken, Gebüfchen, Waldungen häufig. An der Halden, 
im Eich» und Gütſchwalde bei Luzern. Udligenfchwil. Root. Efchen- 
ae Hochdorf ec. Wird ald Seegras zu Polftern und Matragen 

enügt. 

C. canescens. L. Grauliche S. Wl fafrig. dichte Ra⸗ 
fenbäfchel treibend. Halm 1I—11/ Fuß hoch, Ikantig geftreift, oben 
etwas raubfantig, nur am Grunde bebl. BI. 1—2 linienbreit, am 
Rand⸗ und Rüdennerv gefchärft, den Halm überragenn , blaßgrün. 
Hebrchen 6—7 , nabe beifammen, doch nicht gebrängt, eirund, nad 


unten verfihmälert, eine 1—2 Zoll lange unterbrochne Aehre bildend. 


Narben 2. Früchte eif., oben flach, unten conver, fein. geftreift, 
mit furzem ungetheiltem, etwas rauhem Schnabel, länger als bie 
eif. zugefpigten, häutig durchfichtigen , weißlichen, mit einem grünen 
feinen Rerv durkhzogenen, Bälge. Deckbl. balgahnlich, mit grünem 
in eine Granne auslaufenden Nerven, das unterfte felten blattig 
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grün. Mai, Juni. Auf Sumpf» und Torfboben in Wäldern. So 
am Gütſch, bei Rothenburg, bis in die Sümpfe von Öberalp und 
Klimſenhorn am Pilatus. Don Rigiklöfterli bis Scheideck. 

C. elongata,. L. Berlängerte ©. Wil fafrig, dichte 
Raſenbüſchel treibend. Halme zablreih, 111% Fuß hoch, Zkan⸗ 
tig, ſcharfkantig, unten bebl. BI. zahlreich, 1—11/, Linie 
breit, gefänelt, am Rüden 2furdhig, am Rand- und Rüden- 
nern fcharf, von der Länge bes Halms. Wehrchen 6—12, fitend, 
“einander berührend, eine 2—3 Zoll lange Aehre bildend. Narben 
2. Brüchte abſtehend lanzett, oben flah, unten conver , beibjeite 
vielnervig, mit einem faſt ganz gefchärften Schnabel, länger ale 
die eif. Humpfen, bellbraunen, weißberandeten, mit grünem 
Nerv durchzogenen Bälge, daher die blühenden Aehrchen geichedt. 
Dedbl. balgähnlich; das unierfte oft blattig, grün, die ganze Achre . 
erreihenn. Mai, Juni. Auf feuchten und funpfigen Stellen. So 
am Roth» und Baldeggerfee. Im Rifig. An Gräben des Lilie- 
waldes. Zwiſchen Buchrain und Ratbhaufen ıc. 

C. remota. L. Entferntährige S. Wil fafrig, dicht⸗ 
rafend. Halm 1—11/ Fuß bodh, nidend, ftielrund bis zur Mebre, 
zwifchen den Aehrchen Zkantig und rauh. BI. linienbreit, gefänelt, 
an Rand und Rüden fcharf, gradgrün, ven der Länge des Frucht. 
tragenden Halms; die unteren 3—4 Aebrchen weit von ein- 
ander entfernt, mit langen, den Halm überragenden, 
Stüägbl., die obern 5—6 fehr genäbert, mit kurzen 
daß entſprechende Aehrchen nicht erreichenden Dedbl., 
alle eirund. Narben 2. Frucht flach, aufrecht, eif., mit einem 2« 
zähnigen, feingefägten Schnabel, länger als die eilanzetten weißburch- 
fheinenden Bälge. Mai, Juni. Feuchte fchattige Wälder. Gütfch. 
Biregg. Rifig und Surfeewald. Chüfirain 3. Haltikon. Küp- 
nacht. Rigi beim Dädhli. 

C. atrata. L. Dinten-S. Wil fafrig, kleine Raſen bil⸗ 
dend. Halm 1%,—1 Fuß hoch, unten bebl., glatt, ſcharf Ifantig. 
DB. 2—3 Linien breit, flach gefielt, Eürzer al8 der Halm, bellgrün. 
Aehrchen zu 4, blau oder dintenſchwarz, länglich eif., balb 
Zoll lang, dad oberfle am Grund männlich, an der Spitze 
weiblich, die übrigen weiblichen oft zfmgebrängt, meiften® mebr 
minder lang geftielt. Narben 3. Frucht eif., etwas zfmgebrüdt, Ifeitig 
fahl, mit kurzem, etwaß ausgerandetem Schnabel, ſchwarz oder 
gelbgrün, breiter, aber nicht länger als die ſchwarzen 
eif. zugefpigten Bälge. Deckbl. kaum ſcheidig blattig, das unterſte 
die Aehrchen überragend, die obern Iineal borftig, kürzer als die 
Aebrhen. Man unterfcheidet eine C. nigra. All., wenn bie Aebr⸗ 
chen fitzend gehäuft find, und eine C. aterrima. Hoppe, wenn die 
Aehrchen zwar geftielt, aber aufrecht fteben, während die Aehrchen 
der atrata zulegt niden. Es gibt auch Formen von 11/ Fuß Höbe 
und andere die bloß 3—4 Zoll lang find. Doch all diefes find 
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iftır Formen, feine Species. Juli, Aug. An der Pilatuskette an 
trodenen Stellen. Am Fuß des @feld. Auf Klimfen- Laube und 


Tomlisalp. Wiverfeld am Pilatus. Haglern. Bei Maifee am 


Rotbhorn ꝛec. 

C. precox. Jacq. Srüblings-S. Wil kriechend, 
Tleine Rafen und Ausläufer mit Blbüſcheln treiben». 
Halm fingerölang bis ſpannhoch, etwas Ikantig, nach oben kaum fchärf- 
lich, aufrecht, faft unbebl. BI. 1—2 Linien breit, fleif und hart, 
flah an Rand und Rüdennerv fcharf, zurüdgebogen, fürzer 
als der Halm. Männl. Uehre einzeln, Teulig mit roftfarbenen 
Bälgen. Weibl. 2—3, genähert, länglich eif. ſitzend, die unterfte 
oft kurz geftielt. Das unterfle Deckbl. den Achrenftiel gar nicht oder 
kurz ſcheidig umfaflend, meift Fürzer ald das Aehrchen. Frucht ver- 
kehrt eif., Ifeitig kurz geftugt, ſchwach und kurz behaart, von ber 
Länge ber elf. mit einem ftarfen, grünen, Tahlen Nerv durchzogenen 
bräunlihen Baͤlge. Maͤrz — Mai. Häufig an Wegen, Weiden, 
Maldrändern der Ebene und Berge bid in die Alpen, 

C. longifolia. Host. Langbl. ©. Wil fafrig, Eleine 
NRafen bildend, ohne Ausläufer Halm I%—1 Buß bed), 
Zkantig, raub, zulegt etwasnidend, faft unbebl. DI. Iinienbreit, 
nicht hart und fteif, an Rand und Rüden gefhärft, aufrecht, 
fo lang oder länger ald der Halm. WMännl. Aehre einzeln 
keulig. Wbl. 2—3, genähert, länglicheif. figend. Die unterſte geſtielt. 
Deckbl. den Aebrenſtiel ſcheidig umſchließend, fo lang als das Aehrchen. 
Frucht verkehrt eif., Ifeitig, kurz, 2ſpitzig gefchnäbelt, dicht behaart, 
etwas länger als die eif, mit etwas geſchärftem, grünen Nerv 
Durchzogenen roſtbraͤunlichen Bälge April Iuni. Gebäfche umb 
— Nicht ſelten bei Luzern. Rothenburg. Baldegg. Schongau. 

urde häufig mit pracox vermengt. 

C. montana. L. Berg ©. Wil ſafrig, gebrängte Rafen 
bildend, ohne Ausläufer. Halm bis 1/, Zuß hoch, etwas Zkantig, 
oben ſchwach ſchärflich, unten bebl., die umterften Blſcheiden roth. 
DI. liniebreit, flach, am gefielten Rüdennerv fcharf, wenig kürzer 
ald der Halm, hellgrün. Männl. Aehre einzeln, keulig, mit ſchwarz⸗ 
braunen ftumpfen Bälgen. Weibl. Aehrchen 2, eirund, fehr ge⸗ 
nähert figend. Deckbl. ganz häutig umfaflend, bald länger, bald 
fürzer begrannt. Frucht verkehrt eirund laäͤnglich, 3 Tantig, mit 
kurzem ſchwach audgerandetem Schnabel, kurz und dicht beflaumt, 
fänger als die eif. ſtumpfen oder geftugten, mit hellerm 
ftachelfpigigem Nerv durchzogenen, ſchwarzbraunen Bälge April, 
Mai. Im der Hügel⸗ und Bergregion bis zur Tannengrenze, an 
Rainen, Wäldern und Gebüfchen nicht felten. Häufig am Linden- 
berg, von Schongau bis Hohenrain. Kirchhalden bei Geuenfee. Am 
Nigi, Napf und Pilatus. j 

C. tomentosa. L. Filzfrüchtige S. Wil fafrig, Fleine 
Raſen bilden, außläufertreibend. Halm 1/y—1 Fuß hoch and böher, 
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entfchieden Zkantig, ſchlank, fleif aufrecht , unten etwas bebl. DI. 
Mac, linienbreit, an Rande und Rüdennerv fehärflih, viel Fürzer 
ald der Halm. Männl. Aehre einzeln, ſchlank zugefpigt, mit roſt⸗ 
braunen zugefpisten Bälgen. Weibl. Aehre 1—3 fitend, oder furz- 
geftielt, walzlich ftumpf, ſehr genähert. Dedbl. ganz blattig, 
nicht häutig, kurz ſcheidig, abftebend. Frucht rundlich, 
mit kurzem ſchwach ausgerandetem Schnabel, kurz und weiß befilzt, 
"größer als die eif. geſpitzten, mit grünem Nerv durchzogenen, 
ganz roftbraunen Bälg. Mai, Juni. Auf feuchten Wieſen, 
in fchattigen Wäldern. Rooterberg. Müßmwanger Mood. Emmen 
und Rothenburg. Zwifchen Neualp und Schwarzenberg ıc. Auf 
Sumpfftellen bei Goldau am Rigi. 

C. pilulifera. L. BPillen-S. Wil fafrig, dicht rafend. 
Halm 3—8 Zoll hoch, entfchieben Zkantig, oben fchärflih ſchwach, 
aufrecht nnd niederliegend, unten etwas bebl., fruchttragend etmas 
umgebogen. Linterfie Blſcheiden etwas blaß. Bi. flach, etwas 
ſchaͤrflich lauch grün, faft fo lang als der Halm. Männl. Aebre ein- 
zeln, ſchlank zugefpigt, —5 Linien lang, mit roftbraunen, bäutig 
berandeten zugefpigten Bälgen. Weibl. Achren 2—3 fiend, ge⸗ 
nähert, rundlih, armbth. Das unterfte Dedbl. Iineal borftig 
grün, nicht ſcheidig, aufrecht. Frucht Fugelig eirund, 3⸗ 
ſeitig, mit kurzem ausgerandetem Schnabel, kurz beflaumt, grau—⸗ 
grün, größer als die eif. zugeſpitzten, mit grünem Nerv durchzogenen, 
weißberandeten, blaßroſtfarbigen Bälge. Mai, Juni. In Wäl—⸗ 
dern und Gebüſchen, an grasreichen Stellen da und dort. Bei 
Rothenburg. Auf dem Lindenberg. Zwiſchen Muͤßwangen und 
Kilchholz, gegen das Guggibad. Im Wäldli am Rothſee. Am 
füblihen Abhange bed Feuerſteins. Auf Mühlemäas und Rigi⸗ 
ſcheideck ꝛe. 

C. humilis. Leyss. Riedrige ©. Wil ſtark faſrig, dichte 
Raſen bildend. Halm 2—3 Zoll hoch, aufrecht, fpäter liegend. Bl. 
rinnig, länger alds der Halm. Im Fruühjahr verdecken die vorjäh⸗ 
rigen ſehr langen, halbwelkenden Bl. beinahe ganz die blühende 
Pflanze (daher ver Name C. clandestina. Good.) Mannl. Aehre 
einzeln, halb Zoll lang, mit blaßbraunen, ſtarkweißhäutig berandeten 
Baͤlgen. Weibl. 2—4 und mehr, geſtielt, am ganzen Halm zer⸗ 
ſtrent, 2—Abtb. Dep weit ſcheidig, den Aehrenſtiel umfaſſend, 
roſtbraun, breithäntig berandet. Frucht verkehrt eirund, Zkantig, 
mit kurzem geſtutzten Schnabel, kurz behaart, grünlich, viel Eürzer 
als die blaßbraunen, mit grünem Nerv durchzogenen, breitweißran⸗ 
digen Bälge. März, Mai. An trocknen Stellen. Selten, weil ſchwer 
= finden. Bel Dagmarfellen,, gerade über dem Waiſenhauſe am 

erge. An ver Hochfluh bei Heiden. Bei Bignau. Um Lopper. 
Zwiſchen Rütli und Selisberg. An der Rigi zwiſchen Pignau 
und Gerfau. 

©. digiiata. L. Sefingerte ©. Wal fafrig, Raſen bil- 
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dend. Halm 1%—1 Buß bach, ftielrund glatt, nur oben fchärflich, 
etwas gebogen, unten mit rothbraunen in ein fpigiges BI. auslaus 
fenden Scheiven. BI. flah, lang, am Rande gefhärft, hellgrün, 
biöweilen fo lang ald der Halm, oder länger. M. Aehre einzeln, 
ſchlank, 1/, Zoll lang, mit ftumpfen, braunen, randhäutigen Bälgen. 
Weibl. Aehren meift 3, lineal, etwas entfernt, heraustretend geftielt, 


‚aufrecht 6—Ebth. , fruchttragend locker, die obeffte das männliche 


Aehrchen überragend. Deckbl. häutig ſcheidig, ſchief geſtutzt, röth⸗ 
lich den Aehrenſtiel umſchließend, das unterſte ſtachelſpitzig. Frucht 
verkehrt eif., Zſeitig, mit kurzem geftugtem Schnabel, kurz behaart, 
fo lang oder länger als bie verkehrt eirunden, ſtumpfen, rothbraunen, 
mit einem bellern Nerv durchzogenen, häutig berandeten Baͤlge. April, 
Mai. Ueberall in Wäldern und Gebüſchen, ver Ebene, Berge, bis zur 
Zannengrenze. 

C. ornithopoda. Wild. Vogelfußaͤhnliche S. Wil faftig, 
Rafen bildend. Halm 3—5 Zoll hoch, rundlich glatt, etwas ge= 
Bogen, unten mit grünen in’ ein kleines DI. außlaufenden Scheis 
den. Bl. flach, viel kürzer ald der Halm. Männl. Aehre einzeln, 
2—3 Linien lang, mit ftumpfen, rotbbraunen, weißberandeten Bäls 
gen. Weibl. Achren meift 3, lineal genäbert, Eurzgeftielt, fruchttra- 
gend loder und fo lang ald tie Männlichen,, gebogen, den Klauen 
eines Eleinen Vogels ähnlich. Deckbl. der vorigen. Frucht der vori⸗ 
gen, boch um die Hälfte länger als die eirund flumpfen, rotbhraunen, 
häutig berandeten Baͤlge. April, Mat. Häufig auf etwas feuchten 
Stellen, Wiefen, Gebüſche und Waldungen, oft neben digitate. 
Bon der Ebene bis in die Alpen und felbft über Die Tannengrenze. 

C. sempervirens. Vill. Immergrüne S. Wil fafrig, raſen⸗ 
bildend. Halm 1—11/ Buß hoch, ftielrund , glatt, zwifchen den 
Aehren fhärflih , aufrecht, oder wenig nidend. Bl. ſchmal lineal, 
11/, Rinie breit, flach, fteif aufrecht, am Rande raub, hellgrün, kürzer 
ala der Halm. Männl. Aehre einzeln, endſt., fait balbzoll Yang, 
eilanzett, mit braunroth⸗ grau und weißgefchedten Baͤlgen. 
Weibl. Aebren meift 3, loderbtb., Lineal aufrecht, die untern hervor⸗ 
tretend geftielt,, entfernt. Deckbl. blattig ſcheidig, das unterfle den 
Aehrenſtiel zu 1/3 umfaflend, doch dad Aehrchen nicht erreichend. 
Frucht eilanzett Tabl, nur am Rüden gegen die Spige kurz borftig, 
mit einen verlängerten, oben flachen, borftig mwimperigen, 
Zzähnigen, an der Spige häutigen Schnabel, grünlich, länger als 
die eilanzett zugelpigten, mit grünem, gegen bie Spike verfchwin«- 
denden Nerv durchzogenen, ſchwarzbraunen Bälge. Juli, Aug. Häuſig 
auf trocknen Weinen, auf Rigi und Napf und der ganzen Pilatus 
fette 618 Roth» und Tannhorn, an der Schratten und Schrattenhöhe. 
Unter Rigiftaffel bäufig mit C. tenuis und ferruginea. Diefe Form 
bildet bezüglich der Fruchtbehaarung den Uebergang von den bekaarten 
zu den nicht behaarten Früchten. 

C. ferruginea. Scop. Roftbraune S. Wil friechend, Aus⸗ 


— 
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läufer treibend. Halm 2 Zoll (bei uns immer) 1—11/, Fuß hoch, 
ftumpf fantig, glatt, überbängend nidend, unten bebl. 
DI. liniebreit, lineal, am Rande fhärflich, weich, aufrecht, faft fo 
lang als der Halm. Männl. Aehre einzeln ſchlank, faft zolllang, 
mit roftbraunen Bälgen, mit belleem Rand- und Rüdennerven. 
Weibl. Aehren 2—3 entfernt , lineal, etwas locker, alle hervortre⸗ 
tend geſtielt, rei@ nickend. Dedbl. 1/,—1/, den Aehrenſtiel ſcheidig 
umfaſſend, die unterſten das Aehrchen ſtets überragend. Frucht eif. 
Zeckig, kahl, mit einem feingefägten rauhen, Zfyaltigen Schnabel, grün 
oder braun angelaufen, länger als die eif., von einem ſpitz auslau⸗ 
fenden grünen Nerv durchzogenen, dunfelvoftbraunen Bälge. Der 
sempervirens etwas ähnelnd,, doch leicht zu erfennen. Häufig auf 
unfern Bergen. Rigi. Napf. Enziflub. Pilatusfette bis Rothhorn. 
Schratten ıc. 

C. fuliginosa. Wahlenb. Rußfarbige ©. Bil grob 
faftig, Rafen bildend, unten mit den Reſten der abgeftorbenen BI. 
Halm 1/Yy— 11/5 Buß hoch, ſcharf Zkantig, glatt, nad) oben zwifchen 
den Aehren jchärflih, aufrecht, unten bebl. Bl. 1—11Y Linien 
breit, am Rande taub, aufrecht, viel kürzer alö der Halm. Männl. 
Achze einzeln, 1/, Zoll lang, mit roflbraunen , etwas berandeten 
Bölgen. Weibl. Achre 2—3 entfernt, cylindrifh, reif nad) oben 
feulig, dichtbth. und etwas nickend, hervorragend geftielt, die oberite 
oft ſitzend, der männl. nahe, kohlſchwarz. Dedbl. faft zur Hälfte 
den Aehrenftiel ſcheidig umfaflend, das Aehrchen überragend. Frucht 
länglich Tanzett Tahl, mit langem feingefägtem, 2fypaltigen Schnabel, 
fhwarz , länger als die eif. ftumpfen, mit einem braungrünen, vor 
ber Spige verfchwindenden Nerv durchzogenen, rußſchwarz glänzenden 
Baͤlge. Im blübenden Zuſtande find die weibl. Aehrchen faft grün, 
werden mit der Sruchtreife immer dunkler, zulegt pechſchwarz. Die 
Frucht ſchwärzt ſich zulegt am Rande. Wegen dieſer allmäligen 
Faͤrbung iſt die Erfenntniß der jüngern Pflanze oft ſchwer. Am 
Beuerftein. Auf Guͤrmſch. Am Napf und der Enziflub, und andern 
Stellen des Entlebuchs. 

C. firma. Host. Steifblättrige ©. Wzl feſte Rafen 
bildend. Halm 4—6 Zoll hoch, dreifeitig glatt, unten bebl. DI. 
fteif, 2 Linien breit, am Rande etwas rauh, abſtehen audge- 
breitet. Männl. Achte einzeln, 2—4 Linien lang, eif., mit rötb- 
lihbraunen, faum berandeten Bälgen. Weibl, Aehren 2, felten 
3, eif., Eleiner ald die männl., gedrungen, die oberm genäbert, 
faft figend, die untere hervortretend geftielt. Deckbl. ven Aehrſtiel 
zur Hälfte ſcheidig umfaſſend, ſo lang als das Aehrchen Frucht 
länglich lanzett, kahl, mit oben flachen, feingefägten, borſtig wim⸗ 
perigen, £urz 2zähnigen Schnabel, gelbgrün, etwas länger als bie 
toftbraunen, mit grünem Nerv durchzogenen Bälge. Unterjcheidet 
fih von ber ähnlichen C. sempervirens durch die BI. und Dedbl. 
und bie fürzern gedrungenen weibl. Achren, und die ganz fahlen Früchte. 
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Am Bilatus bäufig an felfigen Stellen. Maſſenhaft zwifchen Trocken⸗ 
matt und Mittaggüpfe, im Auffteig nad Bründeln, am Mattgrath. 
Am Fuße des Eſels. Stricktoſſen auf Schratten, am Schimbrig, 
Rothhorn ꝛc. Auf Rigi. Napf und Enzifluh. 

C. tenuis. Host. Schlanke ©. Wil gedrungen rafend, Aus⸗ 
(äufer bildend. Halm 2—5 Zoll hoch, aufrecht, dünn, ſchlank glatt. 
BI. Lineal borſtlich einrollend. Männl. Aehre einzeln, unten loder, 
roſtbraun, 1/5 Zoll lang, ſchlank. Weibl. Aehren 2—3 entfernt, 
lineal lockerbth., alle bervortretene feingeftielt, aufrecht, fruchttra= 
gend etwas nidenn. Dedbl. 1/,—1/3 des Aebrenftield umſcheidend, 
die Höhe des Aehrchens erreichend. Frucht länglich lanzett Tabl, 
mit einem berandeten, an der Spite 2zähnigen Schna= 
bel, 1/3 länger als die vorn audgeranteten, mit grünen Nerv durch⸗ 
zogenen, braunen, kaum berandeten Bälge. Von der ähnlichen ferru- 
ginea durch den ſchlanken Fleinern Wuchs, den aufrechten Halm und 
die bloß halblinien langen, borftlichen BI. fofort zu unterfcheiven. 
Juni, Juli. An feuchten Stellen der Alpen. Rigikulm gegen bad 
Klöfterli. Rigiftaffel, am Wege nadı Küßnacht. An felfigen Stellen 
bei Seewen. Am Pilatus an der Ringflub und Schwenvdialp. Auf 
Schratten. 

C. capillaris. L. Haarfeine S. Wil fafrig, mit Dichten 
Rafenbüfcheln. Halm bis 3 Zoll boch, flielrund, glatt, unten bebl. 
DI. linienbreit, fteif, aufrecht, fcharfrandig, hellgrün. Männl. Aehre 
einzeln, 2—3 Linien lang, ſehr ſchlank, mit ‚verkehrt eirunden, 
flumpfen, blaßroiben, weißberandeten, grünbenervten Bälgen. Weib. 
Hebren 3, lang heraudtretend, fädlich geftielt, nidend, die 2 obern 
gegenft., reif die männl. überragend, loder, 5—8bth. . Deckbl. die 
Aehrenftiele Faum 1/3 umſcheidend, blattig, das unterfte die Höhe des 
Aehrchens erreichenn. Frucht gedunſen, beibfeitö verfchmälert,, Tabl 
mit langem, ſchief abgeftugten, ftielrunden Schnabel, länger als vie 
flumpfen, farkweißrandigen, braunen Bälge. Juni, Yuli. Am Feuer⸗ 
fein, Wahl. Am Pilatus auf Mattgrath, am Fuße des Eſels. 

C. alba. Scop. Weiße S. Wzʒl kriechend, ausläufertreis 
bend. Halm 1o—1 Fuß hoch, ftumpf, JIfeitig glatt, nur zwifchen 
den Aehren ſchärflich, am Grunde bebl. Bl. ſchmal lineal, faft 
borftlih, gefänell, etwas rauh, kürzer ald der Halm, dunkelgrün. 
Männl. Aehre einzeln, geftielt, glänzend weiß. Weibl. Achren 2—3 
geftielt, J—Hbth. Deckbl. faft zur Hälfte den Aehrenſtiel umjchei« 
dend. Brucht eirund Fahl, geftreift, mit kurzem ſtielrunden Schnabel, 
länger als die weißglängenvden,, niit grünem, etwas rauhen Nerv 
durchzogenen Bälge. April, Mat. An Wegen, in Gebüfchen und 
MWältern der Ebene bis zur Buchengrenze. Bei Littau. Un der 
Reuß im Schilt⸗ und Galgenwald. Schongau am Geißrain- Anı 
Lopper. Am Buße der Nigi von Vitznau bis Seewen ıc. 

C. nitida. Host. Niedliche S. Etwas hlaugrün. Wil fafrig 
friechend, Tleine Raſen bildend. Halm 6—10 Zoll bo, ſchwach 
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Zkantig, glatt, zwiſchen den Aehrchen ſchaͤrflich, 1— 261. Bl. lineal 
zugeſpitzt, etwas rinnig, ſteif abſtehend, an Rand⸗ und Rüdennerv 
rauh, viel kürzer als der Halm. Männl. Aehre einzeln, bis halb 
Zoll lang, ſtielrund ſtumpf, mit eirunden, ſtumpfen, kapucinerbraunen 
und weißrandigen Schuppen, zierlich geſcheckt. Weibl. Aehren 2, 
unten entfernt beraustretend geſtielt, das Dedbl. den Achrenftiel 
faft zur Hälfte umfcheidend, fein zugefpigt, das zweite Aehrchen faft 
erreichend; die obere Aehre der männlichen genähert, kurz geftielt, mit 
einem locker umfcheivenden Dedbl., da8 mit der Turzen Stachel» 
fpiße kaum das Aehrchen erreicht. Frucht eirund, Tabl, geftreift, mit 
ſchief abgeftugtem Schnabel, länger als die eirunden, braunen, weiße 
berandeten, mit grünem Nerv durchzegenen Bälg. Mai. Auf 
trodenen Stellen, am Sempacherfee, zwiichen Zellmoos und 
Oberkirch. | 

C. panicea. L. Hirfen S. Wil Eriehend, ausläufertreibend. 
Halm 1—11/ Buß hoch, flumpf Zſeitig, glatt, unten bebl. DI. 
liniebreit, feſt, aufrecht, am Nüden gefielt, gegen die Spike am 
Rande und Nüdennerv ſcharf, lauchgrün. Männl. Aehre einzeln, 
aufrecht geftielt, mit roftbraunen, bäutig berandeten Bälgen, 6 Linien 
lang. Weibl. meift 2 aufrecht, lockerbth., die unters entfernt, heraus⸗ 
tretend geftielt. Dedbl. ganz oder 2/; den Aehrenſtiel umfcheidenn, 
blattig, das Achrchen überragend. Frucht eirund Tabl abftebenp, 
geftreift, mit kurzem abgeftugten Schnabel grünlich-weiß, länger und 
- breiter -ald die mit breitem grünen Nerv burchzogenen rothbraunen 
Baͤlge. Mai, Juni. Auf feuchten fauren Wiefen überall, von ber 
Ebene bis in die Alpen. 

. distans. L. Entferntährige S. Wil fafrig. Halm 
fumpf feitig, 1—11/, Buß bo, glatt, au zwiſchen den 
Achren. BI. 2 Linien breit, 3—6 Zoll lang , aufrecht gefickt, 
am Rande fehärflid. Männl. Aehre einzeln, fchlant, zolllang, mit 
eif. ftumpfen, blaßrandigen, toftfarbenen Bälgen. Weibl. Aebren 
2—3 ſchlank, aufrecht, eilänglich bis zolllang, aufrecht, hervortre⸗ 
tretend geftielt, die unterſte ſehr weit entfernt. Dedbl. lang 
fheibig, den unterften Aehrenftiel zur Hälfte, die obern faft ganz um⸗ 
ſcheidend, aufrecht blattig, dad entfprechende Aehrchen über- 
ragend. Frucht elf. Ifeitig, etwas aufgeblafen, oben flach, feitlich 
geftreift, Tabl, mit langem zweifpaltigen, am Rande feingefägten 
Schnabel, laͤnger als die ellanzetten, mit einem breiftreifigen, grünen, 
taubzugefpigten Nerven durchzogenen, hellbraunen berandeten Bälge. 
Mai, Juni. Auf feuchten Wiefen nicht felten. Am Luzernerfer, 
Sorwerallmend. Hitzkircher⸗ und Surenthal. WMüswangermoos x. 

C. Hornschukkiana. Hoppe. Hornſchuks S. Wil Fries 
hend; Ausläufer treibend, fchwah rafend. Halm 1—11/, 
Fuß hoch, ſtumpf Zieitig glatt, nur zwifchen den Aebrchen 
etwas raub. BI. 1—2 Linien breit, am Rande fchärflich, heiter⸗ 
grün. Männl. Aehre einzeln, Lineal fchlant, dicht jiegeldachig, 
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niedlih gefhedt, mit eirunden, bellbraunen, weißrane 
digen Bälgen. Weibl. meift 3, länglich eirund, die obern 
genäbert, die unterjte weit entfernt, bervortretend geftielt. Dedbl. 
lang ſcheidig, die Wehrenftiele zur Hälfte umfaſſend, das unterfte 
blattig,, viel länger als dad entfprehende Aehrchen, vo 
nie den Halm überragend, felten die männl. Aehre erreichend. 
Frucht eirund, beibfeitö konver, geftreift, kahl, mit einem geraden, 
vorn flachen, 2zähnigen, am Rande feingefägten Schnabel, länger 
ald die eif., mit feinem gegen die Spitze verfchwindenden Nerven 
durchzogenen, weißberandeten, braunen Bälge. Mai, Juni. Auf 
feuchten Wiefen, Sümpfen nicht felten, von der Ebene bis in die 
Voralpen. Am Luzernerjee. Bei Wauwil. Mauenfee. Horwerallmend. 
Hitzkircherthal. Im Cigenthal binter Rothſtock häufig. Seeboden auf 
Rigi ꝛc. | | 

C. fulva. Good. Gelbbraune S. Der Borigen ähnlich, 
doch unterfchieden durch eine dichte Rafen bildende Wzl, einen drei⸗ 
fantigen, nach oben, audy unter den ehren rauhen Halm, und das 
durch, daß das unterfte Aehrchen⸗ oder Dedblatt den Halm überragt. 
Es gibt Uebergänge von der einten zur andern Art, fo daß man 
Beide wohl zufanımenwerfen und böchftens als Formen unterfcheiden 
ſollte. Mai, Iunt. An Gräben bei Wauwil. Am Mauenfer. Ser 
boden auf Rigi. 

C. syloalica. Huds. Wald⸗S. Wil fafrig, mehrere Halme 
treibend. Halm 1—11/, Fuß hoch, Ikantig glatt, zwifchen ven obern 
Aehren etwas rauh, bebl. BI. 2—21/, Linie breit, am Rüden gefielt und 
Zfurcbig, am Rande rauh bellgrün. Männl. Aebre einzeln, wohl zolllang, 
mit länglich lanzetten weißpurchfcheinenden Bälgen, ſchlank. Weibl. 
Achten meift A auch 5, lineal lockerbth. hervortretend fädlich geftielt, 
nidend. Dedbl. die Hälfte des Nebrenftield umfcheidend, blattig, das 
entfprechende Aehrchen überragend. Frucht Zkantig länglich, kahl 
und glatt, mit einem langen, am Rande glatten, 2ſpaltigen Schnabel, 
grün, fpäter bräunlih, fo lang over länger als bie länglich zuge⸗ 
fpisten, mit grünem Nerv burchzogenen weißgrauen Bälge. Mai, 
Juni. Häufig in Wälpern. 

C. mazima. Scop. Groͤßte S. Wil holzig fafrig, befchunpt. 
Halm 3 — 5 Fuß hoch, dreifantig glatt, nur zwifchen den Aehren etwas 
rauh, bebl., überhängenn. Bi. bis zollbreit, kürzer als der Halm, 
oben gefänelt und glänzend, am Rüden 2furchig und matt⸗ faft 
feegrün, am Rand und Kiel geſchärft. Maͤnnl. Aehre einzeln, 
keulig ſchlank, 3 bis 4 Zoll lang, mit verlängerten feinzngejpigien, 
fuchsrotben Bälgen. Weibl. 4—5, eben fo lang und ſchlank und 
wie die männliche, zulegt gebogen überhängend , die obern einge⸗ 
fchlofien, die untern heraustretend geftielt, dichtbth. gegen die Bafls 
etwas Ioder und "dünner. Dedbl. den Aehrenftiel zum größten Tbeil 
umſcheidend, blattig, die untern viel länger, die obern kürzer als 
die entfprechende Aehre. Brucht klein Itantig, mit Ifeitigem, kurzem 
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. tem grünen Nerv durchzogenen, braunen Baͤlge. Juni. In feuchten 


Waldtobeln hin und wieder. Gütſch, Schadhen, Ebikon und Halti⸗ 
wald bei Luzern. Stänpfelberg. Hafendedel. Zwifchen Fahrnbühl 
und Rotbenfluh, Eichberg. Schiltwald. Rothenburgertobel. Megger- 
wald. Meyerskappel. Rigi beim Dächli, unter Seeboden ıc. 

C. Pseudocyperus. L. Eyperngrasähnlihe S. Wil flarf, 
Yangfafrig, ſchwer auszureißen. Halm 11/x—21/, Fuß hoch, Itantig. an 
den Kanten fcharf, unten bebl. BI. 3— 6 Linien breit, aufrecht, den 
Halm überragend, gegen die Spige Zkantig gefielt, am Rüden 2furchig, 
am Rand und Kiel ſehr ſcharf. Männl. Aehre einzeln endft., oft mit 
den obern weibl. Aehren in gleicher Höhe, ſchlank, 1—2 Zoll lang, 
mit fein zugefpigten, blaßgrünen Bälgen. Weibl. Aehren 3—5, ge= 
ftielt, wie gebüfchelt, faft in gleicher Höhe, chlindriſch; das unterfle 
Deckbl. kurz⸗, die obern faft gar nichtsfcheidig den Aehrenftiel um⸗ 
faſſend, alle länger ald die Aehren. Frucht eilanzett geftreift, kahl, 
mit langem fein 2ſpitzigem Schnabel, wenig länger als die rauben, 
fein zugefpisten gruͤnlichen Bälge. Juni, Juli. An unfern Eleinen 
Seen nicht felten. Sempader« und Roibfee. An Gräben zwiſchen 
Wauwil und Mauenfee. Zwifchen St. Urban und Roggwil. Weyer⸗ 
baus bei Ettiswil. 

C. pallescens. L. Blaßgrüne S. Wil fafrig, Raſen 
bildend. Halm I/—1 Fuß, fchlanf, 3kantig, an den Kanten fcharf, 
unten bebl. BI. an den Scheiven und Rüden weich behaart, linien⸗ 
breit, beim Blühen fo lang al& der Halın, fpäter kürzer, am Rande 
und Kiel fchärjlich, bellgrün. Männl. Aehre einzeln, balb Zoll lang, 
blaßgelb, fpäter weiß, mit durchſcheinenden eilanzetten Bälgen. 
Weibl. 2—3, faft auf gleicher Höhe, weil ungleich geftielt, länglich 
eirund, erft aufrecht, dann nidend. Dedbl. nicht oder faum 4 Linie 
lang fcheidig, blattig, das unterſte den Halm überragend. Frucht 
elliptifch Tänglich ftumpf, ſchnabellos, Tabl und glatt, glänzend blaß⸗ 
grün, länger als bie eif., mit grünem fpig auslaufendem Nerv durch» 
zogenen gelblihen Bälge. An feuchten und trodenen Orten ver 
Ebene und Berge häufig. Don Langwafen bis Eigenthal. Von Weg⸗ 
gis bis Rigikulm und Scheideck. Auf Guürmſch ıc. y 

C. fava. L. Hellgelbe S. Helle faft gelbgrün, Wil krie⸗ 
hend, faſrig, beſchuppt, am Kopfe vielfaftig, raſenbild. Halm 1/, 
bis 1 Fuß hoch, aufrecht, rundlich glatt. Bl. bellgrün, 11/, 
Linie breit, bald länger, bald kürzer ald der Halm. Männl. Aehre 
einzeln, lineal ſchlank, mit eilanzett roftbraunen , etwas berandeten 
Bälgen. Weibl. 2—3 ziemlich genäbert, rundlich, die obern faft 
figend, die unterften oft entfernt, eingefchlofien geftielt. Dedbl. breit- 
blattig, zulegt weit abſtehend, zurüdgebogen, kurzſcheidig, das unterfte 
langſcheidig. Frucht eif. aufgeblafen, kahl, mit langem, vom 
flachen, am Rande feingefägtem zweizäbnigem, rückwärtsgekrümm⸗ 
tem Schnabel, zugefpigt. Mai, Iuni. An feuchten fumpfigen 
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Orten. Am Uuzernerfee, Rothſee und Suren⸗, Wigger- und Hitz⸗ 
Eirchertbal. Nicht felten. Bis in die Berge. So auf Gürmfch ır. 

C. Oederi. Ehrh. Dever8 S. Dunkelgrün, der Vorigen 
äbnlih. Wzl rein fafrig, das ganze Jahr neue Rafen und DI. 
treibend. Halm A Zoll bis fußhoch, ſtumpf 3kantig glatt. 
DI. der Vorigen, dunkelgrün. Männl. Aehre einzeln, lineal ſchlank 
wie fava. Weibl. 2—3 genähert, rundlich eif., die obern faſt 
ſitend, das unterſte oft entfernt, eingeſchloſſen geſtielt. Deckbl. der 
Vorigen. Frucht rundlich aufgeblaſen kahl, mit einem langen, 
vorn flachen, am Rande feingefägten, 2zähnigen, gerade abſtehen⸗ 
den Schnabel, zugeipist. Mai, Sept. Zwifchen Eih und Sem⸗ 
pach im Sande am See. Längs der Neuß, am Mauenfee, bis in 
die Voralpen. 

C. limosa. L. Shlamm © WI Eriechend, BLbüfchel-, 
treibend. Halm 1/, bis Fuß boch, Ikantig glatt, nach oben ſchaͤrf⸗ 
ih, am Grunde bebl. Bl. ſchmal lineal, faltig rinnig, jeegrün, 
am Rande etwas rauh. Männl. Uehre einzeln, ſchlank, mit eilanzett 
Taftanienbraunen Bälgen. Weibl. 1—2 feingeftielt, 4—6 Linien lang 
entfernt, überhängend, zierlich gefchedt. Dedbl. mit kurzer geftußter 
roſtiger Scheide, fchärflich, das Achrchen erreichend. Frucht länglich 
oval flachgedrädt ſtumpf, vielnervig, kahl, feegrün, breiter, aber 
kaum länger ald die eif. röthlich-braunen, mit ftarfem grünen Nerv 
durchzogenen Bälg. Mai, Juni. In Sümpfen der Ebene und 
Derge hin und wieder. Dei Wauwil. Egolzwil. Dauenfee. Zwifchen 
Sörenderg und Salwiden. Auf Bürgen. Auf Toffen und Seeboben 
an der Rigi. 

C. irrigua. Sm. Bewäfferte S. Steht ver limosa ſehr 
nahe, faft iventifh. Doch zu unterfcheiden durch die flachen, nicht 
rinnigen, nur an der Spite etwas rauben Bl. Dann find bie 
Aehren kürzer, die Weibl. zu 2—3, und die Früchte nervenlos. Juni, 
Juli. Auf Oberalp und am berüchtigten See des Pilatus, Guͤrmſch. 

C. cespilosa. L. Rafen-S. Wil kriechend, dichte Rafen 
bildend. Halm 3—8 Zoll hoch, entfchienen Zkantig, bald glatt, 
bald an den Kanten etwas gefchärft. Bl. fteif, aufrecht feegrün, 
gegen die Spite gefielt, Zkantig, am Rande fchärflich mit negig ge⸗ 
fpaltenen Scheiden. Männl. Aehre einzeln, oder 2, felten 3, 
dann einander fehr nahe, ſchlank, mit rundlich ffumpfen, ſchwarz⸗ 
braunen Bälgen. Weibl. Aehren 3, felten —5, 1/ Zoll lang, 
walzlich ftumpf, figend, die unterfte langgeſtielt. Deckbl. blattig, 
am Grunde beidſeits Furzöhrig, das unterfte die männliche Achre 
erreichend oder überragend. Frucht kahl, beidſeits etwas conver, 
elliptiſch ſtumpf, mit kurzem, ftielrundem ungetheiltem Schnabel, 
ſechsreihig geftellt, nervenlos, nicht abfallend, länger und 
breiter al8 die eirundftumpfen, mit grünem Nerv durchzogenen 
fammtbraunen Bälge.. Juni Aug. Auf Sumpf» und Moorboden 
der Ebene und Berge bin und wieder. 
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C. vulgaris. Fries. Unterfcheidet fich von der vorigen Art 
vorzüglich durch Die vorn flachen, nur am Rüden converen und 
vielnervigen Früchte und nicht netzig geſpaltenen Scheiden. Häufig 
gleiche Standorte. An der Rigi vom Klöfterli gegen die Kulm, und 
gegen die Scheidegg bäufig. Am Pilatus auf Langmwafen, im Eigen⸗ 
thal, Müblemääs, Bründlen und Oberaly. Im Nauen. Am Yuße 
des Eſels. Im Sörenberg. Salwydeli ꝛc. Guͤrmſch. 

C. stricta. Good. Steife S. Der Vorigen nahe, doch 
leicht zu unterſcheiden. Wal Eriechend, große, ſtarke, fefte Raſen 
bildend. Halm 12/ —3 Fuß boch, Ikantig, Kanten geſchaͤrft. DI. 
ſteif aufrecht, etwas ſeegrün, am Rand⸗ und Rückennerv ſcharf, mit 
feinnetzig zerreißenden Scheiden. Maͤnnl. Aehre 2—3, ſchlank, bie 
2 Zoll lang, mit laͤnglich zugeſpitzten violettſchwarzen Baͤlgen. Weibl. 
Aehren 2—3 aufrecht, 2—3 Zoll lang und länger walzlich zuge⸗ 
ſpitzt, an der Spitze oft männlich. Deckbl blattig, am Grunde beid⸗ 
ſeits braunoͤhrig, das unterſte kürzer als der Halm, die obern kürzer 
als das Aehrchen. Früchte kahl, flach elliptiſch, mit kurzem ſtiel⸗ 
runden ungetbeilten Schnabel, achtreibig, vor ven Bälgen ab— 
fallend, länger und breiter al3 vie lanzettlich zugefrigten, mit 
feinem vor der Spige verfehmwindenden grünen Nerv durchzogenen 
Bälge. Mai, Iuni. Gemein an Sünmpfen, Torfmoofen, Gräben. 

C. acuta. L. Spitze S. Wil fafrig, oft mit langen be⸗ 
fhuppten friehenden Ausdläufern Halm 11%—3 Buß 
hoch, 3fantig, nad oben taubfantig, bebl., jung mit den ehren 
nickend, fpäter aufrecht. DI. aufrecht hellgrün, unten glatt, nur 
oben gefchärft, mit ganzen nicht netzig zerreißenden Scheiben. Männl. 
Aehren 2—3, aufrecht, walzlich bis 2 Zoll lang, mit lanzett zuge⸗ 
ſpitzten ſchwarzbraunen, ſpäter hellbraunen Bälgen. Weibl. Aehren 
2—4 walzlich verlängert, erſt nickend, verblüht aufrecht, unten lockerbth., 
die obern ſitzend, die unterſte geſtielt. Deckbl. blattig, am Grunde 
beidfeitd braundhrig, das unterſte den Halm, die obern da® Aehrchen 
überragend. Frucht etwas flach, elliptiſch kabl, mit kurzem ſtiel⸗ 
runden ungetheilten Schnabel, jo lang als die lanzettl. zugeſpitzten 
mit grünem, vor der Spitze verſchwindenden Nerv durchzogenen roſt⸗ 
braunen Baͤlge. Es gibt eine Varietät, die wir gerne C. acula 
filipendula nennen möchten, weil beren unterſte Aehre oft balb 
Fuß lang fädlich geftielt, nidend überhängt. Die Aehre ſelbſt iſt 
dann oft Bid zur Mitte des Stiels loder, mit meit entfernten ein« 
selnen Bth., gegen die Spige dagegen dicker und Feulig zufammen- 
gedrängtbtb. Diefe Form ift häufig am Lugernerfee an der Halden, 
fürlich vom Badeplage. Mai, Iuni. Im Hitkirchertbal. In Gräben 
zwiſchen Ballwil und Hochdorf. Bei Nunnmil am See. Zwiſchen 
Kleindietwil und Sulzberg. Auch am Rotbfee. Am Lusernerfee am 
Badeplatz bei der Halvden. Lomerzerfee. 

C. glauca. Scop. Blaugrüne ©. Wzl Ausläufer treibend. 
Halm 1—11/, Buß body und Höher, Rumpf Zkantig, rundlich glatt, 
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nur oben und zwijchen ven QUebren etwas rau. Bl. Iauchgrün, 
2 Linien breit, am Rande und Rüden ſchaͤrflich. Männl. Aebren 
2, ſchlank walzlih mit eilanzett votbbraunen Bälgen. Weibl. 2—3 
walzlich geprungen , bis 11/, Zoll lang geftielt, exft aufrecht, reif 
bängend. Deckbl. blattig, das unterfte Furzfcheidig, länger, die obern 
fürzer al der Halın, das oberfle oft nur fchuppig, mit grüner kurzer 
Borſte. Brucht eirund Furz befchnabelt, etwas taub Furzborftig, erft 
. grün, fpäter ſchwarzroth angelaufen, fo lang als vie eif. zugeipigten 
mit grünem Nerv durchzogenen braunen Bälge. Mai, Juni. Auf 
Zettboben häufig, von der Ebene bie in die Alpen. 

C. hirta. L. Raubaarige ©. Wil falrig, Halm fuß⸗ 
boch und höher, aufrecht Zkantig, glatt, nur zwifchen den Aehren 
rauh. Bl. hellgrün, feinzugefpigt, gegen die Spite an Rand und 
Rückennerv fcharf, am Rüden behaart, und an den Scheiden be« 
fonderd den BI. gegenüber befilzt. Männl. Achte 2—3, ſchlank 
cylindriſch, die Endähre größer, mit eirunden an der Spike lang be 
baarten, blafbraunen, häutig berandeten Bälgen, mit breitem grünen 
Rückennerv. Weibl. Aehren 2—3, walzlich eif. aufrecht, zulllang, 
fcheibig eingefchloflen geftielt. Deckbl. blattig, das unterfte lang« 
icbeibig,, fait alle die Höhe des Halms erreichend. Frucht länglich 
eif. ſtark gerippt, langhaarig befilzt, mit langenı fein 2fpigigem Schna⸗ 
bel, länger ald die fchmal lanzetten feinbegrannten grünen Bälge. 
Mai — Juli. An fandigen feuchten Stellen, ver Ebene und Berge 
nicht felten. Am See hei Luzern und Sempach bis in die Vor⸗ 
alpen, fo auf Blafen bei Flühli. Im Gigenthal ıc. 

C. filiformis. L. Fadenf. S. Bl kriechend. Halm 1!/, 
bis 21% Fuß body, ſchlank, rundlich, Tabl, nach oben etwas fantiz 
und rauh. BI. gefänelt, langſcheidend, ſehr ſchmal, am Rande ges 
fchärft, faft fo lang ald der Halm. . Männl. Aehre 1—2, die untere 
Feiner, mit eirunden ftumpfen, braunen Bälgen, mit breitem grünem 
Nerv. Weist. 2—3 flumpf elliptifch, viel’ Fürzer als die männl. 
aufrecht, faft figend,, die unterfte Eurzgeftielt. Deckbl. blattig , das 
unterfte Eurzicheidig, ven Halm überragend Frucht länglich eif. ge⸗ 
dunſen,, furzbaarig beflaumt, mit kurzem fein 2ſpitzigem Schnabel, 
fo lang, ober wenig länger als die eilanz. zugefpigten, mit grünem 
Nerv durchzogenen braunen, unter fcharfer Zoupe, an der Spige etwas 
wimprigen Bälgen. April — Suni. Häufig in lebenden Waflern 
und tiefen Sümpfen. So am Rothſee, Sempacherfee. Mauenſee, 
bei Moofen, Wauwil ıc. 

C. paludosa. Good. Sumpf S. W;t flarf, etwas weiße 
faſrig. Halm 2 — 3 Fuß hoch, ſchneidend Ikantig. Kanten alle 
taub. Bl. beidſeits ſeegrüun, 1—4 Linien breit, fehr lang gefielt, 
an Rand und Nüdennerv fharf. Männl. Aehren 2—3, felten 4, 
walslich aufrecht gebrungenbth., ungleich lang, mit braunen zuge⸗ 
ſpitzten obern, und ſtumpfen untern Bälgen, mit nie gegen die 
Spige verfchwindenden Nüdennerven. Weibl. 2:—3 fitend, die un« 
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terſten kurzgeſtielt, alle aufrecht. Deckbl. umfaſſend, aber nicht 
ſcheidig, die untern den Halm, das oberſte das Aehrchen über⸗ 
ragend. Frucht, blaßgrün, ſchwachnervig, etdas zuſammenge⸗ 
drückt, eirund, mit kurzem 2zähnigen Schnabel, kabl, 
etwas breiter und länger als die eilanzett in eine raube 
Spige auslaufenden, und mit grünem bi8 in die Spige dringenden 
Nerv durchzogenen braunen Bälge Mai, Juni. Häufig an Gräben 
und Sümpfen, an all unfern Seen. 

C. vesicaria. L. Blafen-S. Halm 1—2 Zuß hoch, Th arf 
Stantig. Kanten raub. BI. beidſeits hellgrün. DI. febr 
lang., an Rand und Rückennerv ſcharf. Männl. Aehren 2— 3, 
ſchlank cylindriſch, von ungleicher Ränge, mit blaßroftigen weißbe- 
randeten Bälgen. Weib! 2—3, furz cylindriſch eif., zolllang flumpf, 
aufrecht, die unterfte oft hängend. Dedbl. blattig fcheidenlos, das 
unterfte den Halm überragend. Frucht länglich koniſch, aufge» 
blaſen, hellgrün Zahl, geftreift, mit zfmgedrüdtem fein 2fpigigen 
Schnabel, voppelt fo lang al& die eilanzett zugefpigten blapbräun- 
lihen Bälge.. Mai, Juni. An Gräben, in Sunpf- und Moor- 
boden der Ebene und Vorberge. An al unfern Seen. Zwifchen 
Ehifon und Root. Im Surentbal. Bei Wauwil ꝛc. Auf Rigi⸗ 
feeboten ıc. 

C. ampullacea. L. Flaſchen⸗. Halm 1—2 Fuß hodh, 
ftumpflantig, glatt. Bl. am Nüden lauchgrün, gegen die 
Spige eig, nad oben am Rande und Rüdennerv ſcharf. Männl. 
Aehre 1, 2 bis 3, Ichland cylindrifch, mit roftbraunen Bälgen. Weibl. 
2— 3, aufrecht cylindriſch, bis 2 Zoll lang, viel fihlanfer als bei 
der Vorigen. Dedbl. blattig , ſcheidenlos, das unterfte den Halm 
überragend. Frucht faft kugelig aufgeblafen, gelbgrün, Eahl, geftreift, 
mit zſmgedrücktem 2zähnigen Schnabel, wenig länger als bie 
fhmal zugefpigten grünen roftrandigen Bälye Mai, Iuni. An 
den gleichen Standorten bis in die Voralpen. So noch 3. B. auf 
Nigifeeboden. Beim Seeberfee am Feuerſtein. 

Eiyna. Schrad. Nacktried. Elyne. 

Hehre lang, cylindriſch. Aehrchen ans 2 einhänfigen, einer 
maännlichen und einer weiblichen, neben einander ftehenden Bth. be- 
jtchend. Die männl. Bth. an der äußern Seite mit 3 Stbf., beide 
durch ein gemeinſames Dedbl. neh "die weibl. Bth. ein Griffel 
mit 3 Narben. Der Fruchtknoten ohne Schlauch oder Hülle. Den 
Niedgräfern Seggen — ähnlich. 

E. spicata. Schrad. Aehrentragende E. Wil aus 
dauernd dichte Rafen bildend. Halm am Grund mit gelbweißen 
Scheiden, die zugleich die Bl. umfaflen, 2—6 Zoll hoch, einfach. 
Bl. alle wurzelfl., oder nur am Grund den Halm ungebend , fleif 
borflig gerinnt, bei den Fleinern Formen länger, bei den größern 
kürzer ald der Halm. Die Aehrchen zu einer lodern 1/,—1 Zoll 
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langen ſchlanken endſt. Aehre zingefeht. Das gemeinfame Deckbl. 
balgartig, einnervig, gelbbraun, weißhäutig berandet. Jede der ein» 
häufigen Blüthen von einem befondern Derkblättchen, die am Grunde 
un find, geftäßt. Anf Oberbaupt und Tomli am Pilatus 
felten. 


3. Ordnung. Sinsen (Binsen). Junoace» et Juncagine». 
Die allgemeinen Unterſcheidungsmerkmale fiche oben Seite 527. 


Neberfiht der Battungen. - 


$.1. Mit einem Gf. oder Stempel. 
a) Mit Inarbigem Sf. und vielfamiger Kapfel. Juncus. 
2) Mit Inarbigem Sf. und Ifamiger Kapfel. Luzula. 
c) Mit fehlendem Griffel, fipender Narbe, Früchte in Zapfen gehäuft. 


Acorus. 
$. 2. Mit 3—6 Stempeln und Kapſeln. 
a) Kapfeln 3 mit fiender einfacher Narbe. Tofleldia. 
b) Kapfeln 3—6 mit fipender fepriger Narbe. Triglochin. 
c) Rapfeln 3—6, mit fchiefftehender einfacher Narbe. Scheuchzeria. 


$. 1. Mit einem Griffel oder Stempel. 


Juncus. L. Zimfe. (Bei uns Binfen genannt.) 


Bth. in Köpfchen, Rifpen oder Spirren. Bthhülle 6bl. balg- 
artig, bleibend. Stbg, 6. Sf. lang, Inarbig. Kapfel Ifächrig, vielſamig. 


a. Halın einfach unbebl., nur am Grunde beſchuppt. Rifpe (Spirre) feitenk. 


J. glaucus. Ehrh. Lauchgrüne B. Halme gebüſchelt aus 
einem Querrhizom, 2 — 3 Fuß hoch, geftreift, mit fächrig unter« 
brochenem Marke, lauchgrün. Scheiben am Grunde fchwarzrotb 

länzend. Spirre vieläftig, Aefte ungleich aufftrchend. Bälge lanzett 
Fehr ſpitz. Kapſel Zkantig in 3 Stachelfpigen auslaufend. Ausd. 
Juni — Aug. An feuchten ſonnigen Orten häufig. 

J. effusus. L. Ergoſſene B. Halme gebüfchelt aus einem 
Querrhizom, 2—3 Fuß hoch, glatt, ganz mit locderm Marke gefüllt, 
grasgrün. Scheiden am Grunde grünbraun, glanzlos. Spirre 
ungleich lang, nad allen Seiten ausgebreitet. Bälge lanzett, fehr 
fpig. Kapfel Stantig, ſtumpf. Ausd. Iuni, Juli. Häufig an feuchten 
fumpfigen Stellen bis in die Alpen. 

J. diffusus. Hoppe. Berworrene B. Halme zahlreich aus 
einem Querrhizom, 2—3 Fuß hoch, fein geftreift, ganz mit lockerm 
Marke gefüllt, gradgrün. Scheiden am Grunde ſchwarzroth glänzend. 
Epirre fugelig zfmgebrängt. Bth. mit 6 Stbf. Bälge fein lanzett 
fehr ſpitz. Kapſel Zkantig ſtumpf ftachelfpigig mit deutlichem Gf. 
Ausd. Juni, Juli. An feuchten der Sonne ausgeſetzten Stellen und 
Gräben. Halden bei Luzern. Zwiſchen Rathhauſen und Seebof. 
Surfeererwald ıc. 
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. conglonmeratus. L. Geknäuelte B. Halme zahlreich 
aus einem Querrhizom, 2—3 Fuß hoch glatt, ganz mit lockerm 
Marke gefüllt, dunkelgrun. Scheiden am Grunde gelbbraun. Spirre 
kugelig zſmengedraͤngt. Bth. mit bloß 3 Stbf. Gf. faſt fehlend. 
Baͤlge lanzett ſehr ſpitz. Kapſel Ikantig ſtumpf geſtutzt, in ein Grüb⸗ 
chen vertieft, in deſſen Mitte auf kleiner Erhoͤhung der Gf. ſteht. 
Ausd. Juni, Juli. Torfboden, ſchattige feuchte Stellen der Ebene 
bis in die Alpen. 

J. ſiliformis. L. Fadenf. B. Halme zahlreich, aus ſchiefem 
Wilfod, 2/, —1 Fuß hoch, oben ſchwach geſtreift, ſonſt glatt, ganz 
lockermarkig. Scheiden am Grunde gelbgrün, oft in ein kurzes 
Blättchen verlängert. Spirre 6— Tbih., in der Mitte des oft die 
Spite abftoßenden Halmes, wodurch diefe Art leicht erfennbar. Bälge 
lanzett fehr fpig. Kapfel urzftachelipigig, ftumpf. Ausd. Juni, Juli. 
In Alpfünmpfen. Rigiſcheideck. Zwiſchen Bründlen und Oberalp, 
am fogen. See des Pilatus. Im Salwydeli ꝛc. 


b. Halm bebl. Bl. rundlich oder etwas zſmgedrückt, deutlich gliederfächrig. 


J. aculiflorus. Ehr. Spigbtb. B. W;l borigontal, an den 
Gelenken dünnfaſrig. Halm 1—2 Fuß hoch, ftielrund, 2—4l., . 
nebft den ſchwachen, etwas zſmgedrückten DI. fächerröhrig, etwas 
gelbgrün, Riſpe endſt. doppelt zimgefegt, fparrig, die obern Aefte 
nicht zurüdgebogen. Bälge ſaͤmmtlich ftachelipigig, die Innern etwas 
auswärts gekrümmt, grünsbraun geſcheckt, Fürzer als die ftachelfpigige 
Kapſel. Ausd. Jult, Aug. Beuchte Rievftelen, Am Luzerner» und 
Mauenſee. Surenthal ıc. 

J. obtusiflorus. Ehrh. Stumpfbth. B. Wil horizontal 
did, aus der nach oben eine Zeile von Halmen, nach unten bide 
Bafern entfpringen. Halm 2—3 Fuß hoch, fteif ftielrund, nebft den 
ftarfen , langen ftielerunden Bl., fächerroͤhrig. Riſpe endſt. doppelt 
zimgejeßt, fparrig äftig, die oberften Aefte zurüdgebogen. Bälge ftumpf, 
ohne Stachelfpige, alle gleich, weißgrän, faum Türzer als die eirund. 
zugeipiste Kapfel. Ausb. Juli, Aug. Am Sempacherjee. Bei Aeſch. 
Mauenfee. Un Gräben ıc. 

J. lamprocarpus. Ehrh. Slanzfrühtige B. Wil borie 
zontal, mit vielen dünnen Faſern. Halm 1—11/, Buß hoch, vielbl. 
und wie die ftielrunden BI. etwas zfmgeprüdt, faͤcherroͤhrig. Riſpe 
endft. doppelt zfmgefeßt, fparrig audgebreitet, ohne zurüdge- 
bogene Aeſte. Aeußere Bälge fpig, die innern häutig berandet, 
ſtumpflich, alle kürzer als die fchwarzglänzende eif. zugefpigte Kapfel. 
Ausd. Iuli, Aug. Feuchte Stellen, Gräben ıc. 

J. alpinus. Vill. Alpen B. Wilder Vorigen. Halm bis 1 
Fuß hoch, 261. BI. ſtielrund, etwas zfmgebrüdt. Blſcheiden am 
Rüden ſcharfkantig. Riſpe enpft. zfmgefept, aufrecht. Bälge 
gleich Iang, abgerundet ſtumpf, die 3 äußern unter der Spige mit 
einem Stacheljpigchen, alle Fürzer ala die eif. ſtachelſpitzige Kapfel. 
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Ausd. Juli, Aug. Sumpfige Stellen ver Alyen und Boralpen. 
Bründlen am Pilatus ıc. 


e. Halm bebl. BI. vom Halm verfchieden, nicht glieverfächrig, oben rinnig. 


J. bulbosus. L. Rnollige B. Wil ſtark, vidfafrig. Halm 
bis fußhoch, etwas flah bebl. BI. flach rinnig und wie die Blſchei⸗ 
den fchwach geftreift. Riſpe endft. zimgefeßt, aufftrebend. Die BI. 
unter der Riſpe ungleich, das untere die Rifpe überragend. Bälge 
gelbbraun mit breitem grünen Nüdenftreifen, viel Eürzer als die ku⸗ 
gelige braunglänzende Kapfel. Ausd. Juli, Aug. In Ried und 
feuchten Wieſen häufig. 

J. bufonius. L. Kroten⸗B. Wil feinfafrig. Halm 6 bis 
8 Zoll body, ftielrund, bebl. Bl. borftig, gegen die Bafis rinnig. 
Plhäutchen ſchief geſtutzt. Riſpe lang, gabelfpaltig aufrecht, mit 
einfeitig entfernt fihenden einzelnen Bth. Bälge Tanzett zuge 
ſpitzt, blaßgrün, viel Tänger als die länglich ſtumpfe Kapfel. 
Einj. Ausd. Juli bis Sept. Häufig auf feuchtem thonhaltigen 
Boden, an Wegen ꝛc. 

J. fasciculatus. Koch. Büfchelige B. Wie die Vorige, 
nur iſt der Halm niebriger. Die Bth. fipen zu 2 oder 3 beifam- 
men. Ein. Ausd. Suli— Sept. Bei der Sprengi zwifchen Rothen- 
burg und Gerlifchwil. Wohl auch andermärts. 

J. triglumis. L. Dreiblumige B. Wzl fafrig mit Schei⸗ 
den, nach oben Halm und untere BI. umfaſſend. Halm 3—4 Zoll 
bob, unten 2bl., oben nadt,; flielrund. BI. rundlich, faft halmdick, 
1—2 Zoll lang, rinnig, nit weiter häutig berandeter Scheide. Bib. 
3, felten 2 over 4 in endſt. Köpfchen figend, groß. Bälge eilanzett 
frig gelbweiß, roſtbraun geflreift, kürzer als die eif. Zkantig zuges 
fpigte braune Kapſel. Deckbl. 2—3, eilanz. gekielt ftumpf, dad 
Körfhen umgebend. Das unterfte fo lang als tie Kapfel, ftachel- 
ſpitzig. Auf Rigikulm (Wablenberg). Auf Sumpfftellen zwifchen 
Bründlen und Oberalp am Pilatus häufig. 


Luzula. DC. Sainftnfe. Enzule. 


Bthhülle 6bl., balgartig, bleibend. Stbg. 6. Sf. lang, Inarbig, 
Kapfel 1fächrig, 3klappig, Zſamig. (Siehe Fig. 109.) 
a. Bth. einzeln’ geftielt. Samen mit einem fammigen Fortſatz an der Spige. 


L. pilosa. Willd. Bebaarte 6. Wzl raſenbildend, viele 
blühende Halme und unfruchtbare Schoffe treibend. Halm 6—10 
Zoll hoch, aufrecht. Walbl. 2—21/, Linien breit, lineal lanzett, 
3—4 Zoll lang. Halmbl. langſcheidig kürzer; alle am ande, ber 
fonderd gegen die Scheide, lang und weiß behaart. Riſpe doldig 
mit einfachen und veräfteten, dann meift 3bth. ungleih langen 
Heften, zur Blüthenzeit aufrecht, nachher fparrig auögebreitet, die 
obern zurüdgebrochen, die Endbth. lang⸗, die feitenft. Eurzgeftielt. 
Kapfel eirund ftumpf, kürzer ald die fchwarzbraunen, weißbe⸗ 
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randeten Baͤlge. Samen nit einem ficheliggefrummten Anhange. 
Ausd. April, Mai. An Weg- und Walprändern,, auf Bergwieſen 
häufig. 
L. Forsteri. DC. &orfters G. Der Borigen ähnlich, doch 
treibt fie Leine unfruchtbare Schoffe. Die BL. find viel fchmäler, 
faum lienbreit, lineal. Die Rifpe doldig, faft ebenfträußig, weniger 
veräftelt, oft ganz einfach, und nad dem Blühen aufgerichtet, nie 
fparrig abftebend. Die Kapfeln Zkantig zugeſpitzt, von der Länge 
der braungelben Bälge. Die Samen mit einem ganz geraden An- 
bängjel. Ausd. uni ‚ Juli. In Wäldern bin und wieder. Bei 
Udligenſchwil sc. 

L. favescens. Gaud. Gelbliche H Wil feine Neben⸗ 
balme aber unfruchtbare Schoffe treibend. Riſpe doldig, Aeſte 5 
bis 8, einfach, felten äftig und dann 2—3bth. Jeder Aſt am Grunde 
nit einen vertrocdneten gemimperten, den Aſt umfcheidenden Deckbl., 
blühend und fruchttragend aufrecht. Kapſeln ſcharf 3kantig zuge- 
fpigt , gelblidy glänzend, entſchieden länger als die fchmubig weiß 
und braungelben Bälge.. Die Samen mit einem fihelbogigen An⸗ 
bängfel. Ausb. Juni, Juli. In Wäldern. In der Boralpenregion. 
Auf Rigi unter Scheidegg. Am Höchherg. Auf Lauelenalp und 
Müblemääß, in feuchtem Torfboden nicht felten. 


b. Bth. in Rnänel, Aehrchen oder Büfchel zufammengebrängt. 


L. campestris. DC. Feld⸗H. W;l Eriechend, einen ober 
mehrere Halme und unfruchtbare Schoſſe treibend. Halm —-1 
Fuß hoch. DI. lineal oder lanzett lineal, an-Rand und Scheibe 
mit Jangen, feinen, weißen Haaren, fpäter faft kahl. Bthäbrchen 
eif. doldig die Hüllbl. überragend , fipend und geftielt, gelb = ober 
ſchwarzbraun. Bälge braun over ſchwarz, fpig, fo lang als bie 
bauchige, etwas Ifantig ftumpfe ftachelfpigige Kapfel. Man unter» 
fheivet a. vulgaris, wenn die Wil nur 1 oder wenige Halme treibt; 
gemein auf Triften, Wiefen; b. eine nemorosa Hegel, oder 
multifliora Lej., wenn die Wzl Raſen bildet, viele 20—100 
Salme treibt. Hin und wieder in Wäldern. Zmifchen Inwil und 
Giſtkon. Ebikonerwald ıc. und c. nigricans, wenn die Wzl nur 
1 oder wenige Halme, nebft -unfruchtbaren Schoffen/ treibt, die BI. 
fhmal Iineal kahl, nur am Grunde etwas behaart und die Bälge 
ſchwarz find. Auf lie anı Pilatus ꝛc. 

L. mazima. DC. Große $. Wzl querlaufend, feſte Stoͤcke 
‚ bildend, Halme nebft unfruchtbaren Schofien treibend. Halme 1—2 

Fuß hoch. BI. groß, 4—6 Linien breit, bellgrün, an Rand und 
Scheiden behaart. Rifpe vielfach zimgefegt, auögefperrt, viel län« 
ger als die Hüllbl. Bth. enpft., meift zu 2, oder 3, felten 1 
‚oder 4, fipend. Bälge bellbraun, ftachelfpigig, etwas länger als die 
eif. ftumpfe Kapfel. Aus. Mat, Juni. In Wäldern nicht felten: 
Schletzhalden. Gütſch bei Kuzern ꝛc. 


.—man._ a7 F enr m er LT TI ZZ Ti 3 1. ww 
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Stbf. überragenden Perigonblättchen. Kapfeln flein 
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L. spadicea. DC. Blängenphraune H. Bl vielhalmig. 
Halme 1 Fuß und höher, ſchlank, bebl. DI. Lineal kahl, nur am 
Grunde bärtig, dunkel‘ mattgrün. Riſpe vielfach zufmgefeht, 
aufrecht, oder etwas nidend. Bthftiele oft gefchlängelt, 2—4bth. 
Bth. geftielt Flein. Bälge dunkelbraun, ftachelfpigig , etwas Fürzer 
als die glängendefchwarzbraune, rundliche Kapfel. Häufig auf Mits 
taggüpfe am Pilatus. Ausd. Iuni, Yuli. 

L. albida. DC. Weißliche H Wil büfchelig, Ausläufer 
treibend. Halme fußhoch und böber, bebl. Bl. Lineal an Rand und 
Scheide mit langen weißen Haaren. Riſpe vielfach zſmgeſetzt, die 
Aeſte ungleih boch, Fürzer ald das Bthbl. Bälge graulich oder 
rötblichweiß, alle gleich ſpitz, wenig länger als die Kapfel. Im 
Bergmäldern nicht felten. Bei Geuenfee, Büron , zwifchen Surfee 
und Knutwil. Sempach, Meggen, Neukirch. Bis an den Buß des 
Nayf. Hitzkircherthal. Wiggerthal ac. 

L. nivea. DC. Schneeweiße H. Wal büfchelig, Ausläufer 
treibend. Halme fußhoch und höher, bebl. Bl. lineal, an Rand 
und Scheide mit langen weißen Haaren. Riſpe doppelt zfmge- 
fest, die Aeſte faft ebenfträupig, Fürzer ald das Bthbl. Bälge 
fhneeweiß, 11%, —2 Linien lang, ungleih groß, die 
innern fafl doppelt länger, doppelt fo lang als die Kapfel. 
An der Rigi über Vignau, Urmiberg bis Seewen (Rhiner). Am 
Buße des Nefielftod. 


Acorus. L. Kalmus. 


Bth. in einen feitenft. Kolben Dicht zfmgedrängt. Bthhülle 
6bl., bal IR Stbg. 6, den Bälgen gegenüber. Narbe ftumpf, 
fitend. Kapſel Sfächrig, nicht auffpringend. Fig. 117, 

A. Calamus. L. Gebraͤuchlicher X. 4 
MWilfto gegliebert, quer baumenspid, mit Tangen, FA 
Rarken, weißen Bafern, von angenehmem Gerud 
und aromatifch-bitterm Gefhmad. Bl. 3—4 Yu 
lang, halbzoll Hreit, am Grunde reitend, fchwertf. 
mit einer ſtarken, beiderfeitd erhabenen Rippe, 
welche dad Blatt nicht ganz in der Mitte durch⸗ 
zieht, die fchmalere Blattfeite am Rande wellig 
gefräufelt. Schaft etwas Fürzer ald die Bl., un- 
gleich Zkantig zimgebrüdt, der Kiel unten ſtumpf, 
nad oben faft fchneivend, die vordern Kanten 
abgerundet mit dazwifchenliegender Rinne, in ver 
Mitte den ſitzenden, fchreibfederniden bis 2 Zoll 
langen Bthenkolben, über vdemfelben blattartig 
auslaufend. Die Bth. am Kolben dicht regelmäßig 
zimgedrängt, flein, grüngelb, mit vertrodnenven 
grünen, rundlich abgeflumpften, eingebogenen, vie 
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Stantig. Fig 117 zeigt den Kolben. In ſtehenden Waflern und 
Teihen. Am Auzernerfee an der Halden. Maflenbaft zwifchen 
Winkel und Ennerhorw und am Alpnachterftad. Gepflanzt in Weibern 
der Landleute bei Rothenburg, Buetigen, Hilperingen, Triengen 
an der Sure ı. Ausd. Juni, Suli. Sol erft 1574 von Kon« 
ftantinopel nah Europa gebracht und feitber überall hin verbreitet 
worden fein. Die angenehm gewürzhaft riechende, ſchwammigweiße, 
ins vöthliche fpielende Wzl bat in der Medicin große Anwendung 
gegen Schwächezuftände, befonver8 der DVerbauungdmege. 


$. 2. Mit 3—6 Stempeln und Kapfeln. 


Tofieldis. Huds. Zofteldie. 


Bth. in Achren. Bthhülle 6bl, balgartig bleibend. Stbg. 6. 
Sf. fehlt. Narben fibend. Kapfeln 3, bis zur Mitte zimgerwachien, 
vielfamig. Ä 

T. calyculata. Wahl. Gekelchte T. Gelbgrün. Halm 
1 Buß hoch und höher, am runde bebl. BI fchwertf. Tineal, 
9—10nervig, feinzugefpigt, die unfruchtbaren Schofle flady zſinge⸗ 
drüdt. Bth. in 1/—11/, Zoll langen gelben Achrentrauben. Btb⸗ 
ftielhen mit 2 Dedbl., dad Eine den Btihſtiel ſtützend, das andere 
ſchüſſelf. der Bth. genähert, deutlich Ilappig. Kapfeln meift 3, bis⸗ 
weilen 4—6, nebft eben fo viel Narben. Ausd. Juli, Aug. In 
feuchten Bergweiden bis in die Alpen, wo bie Pflanze verfünmert 
faum 2—4 Zoll lang, eine faft Fugelige Aehre trägt und die BI. 
nur 3—-Önervig find. T. glacialis. Gaud. So am Pilatus am 
Buße des Eſels. 


Triglochin. L. Dreizad. 


Bthhülle 6bL, gruid, wechſelſt, abfallend. Sf. fehlt. Narben 
3, fitend, federig. Kapſel an eine Mittelſäule befeftigt, 3—6fädhrig, 
jedes Fach Ifamig, an der Bauchnaht auffpringend, dom Grunde 
an ſich ablöfend. 


T. palustre. L. Sumpyf-Dd. Stel 1—11/%, Buß hoch, 
einfach Schlank, am Grunde bebl. DI. balbftielrund, oben gefänelt. 
Wzlbl. büfchelig, Kurz befcheidet, Eürzer al8 der Stgl. Bthtraube ein- 
fach aufrecht verlängert. Btbftielchen kurz, dem Stgl angebrüdt, Ihtb., 
ohne Deckbl. Bthſpelzen Zreihig, die 3 Aufern konkav böckrig, rund⸗ 
lich abftebend , grünlich, die innern eirund, aufrecht, mehr minder 
gefärbt. Stbg. den Spelzen gegenüber, mit kurzen Fäden und 
großen Antberen. Kapfelfächer vom Grunde an ſich ablöjend, eim 
dreizackiges Mittelfäulchen zurüdlaflend von woher der Name. Ausd. 
Juni, Juli. In Sümpfen der Ebene und Voralpen. So am Lu- 
zernerfee. Bei Mauenfee. Am Buße des Schimbrig. Im Sören- 
bergli. Am Fuße der Rigi von Brunnen bis Goldau ꝛc. 
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Scheuchzeria. L. Schendhzerie. 


Bthhülle Felchartig, tief 6ſpaltig, zulegt abfallend. Gf. fehlend. 
Narben 3, figend, ſchief aufgewachſen. Fruchtknoten meift 3, bis 6. 
en 3—6, aufgeblafen zugefpigt, am Grunde verwachſen, 2 und 
mehrſamig. 


Sch. palustris. L. Sumpf⸗Sch. WW; ſtark, weiß ein 
unterirdiſcher Halm, vielfach gelenkt, an den Gelenken wurzelnd. 
Halm 5—10 Zoll hoch, an der Bafld mit den letztjährigen ver- 
trodneten BI. fcheidig umfchloffen,, aufrecht bebl. BI. mit aufges 
blafener, umfafjender, am Rande bäutiger Scheide, von der Scheide 
an 1—11/, Linien breit, erft rinnig, dann eben, am Rüden erft 
ftielrund, dann abgeflacht und fo zimgeprüdt auslaufend. Bthtraube 
 endfl., 4—10 meiftend aber bbth., die unterfte Blume lange, die obern 
fürzer geftielt, die unterfle mit einem blattigen, die obern mit grün- 
lich Häutigen Deckbl. Blumenzipfel grüngelb , erfi aufrecht, nah 
dem Blühen zurüdgerollt, bei der Fruchtreife abfallend. Stbf. Fürzer 
als die langen Antheren , den Bihzipfeln gegegenüber. Kapfeln 3 
bi8 6, am Grunde einander berührend, aufgeblafen eif., an der Spige 
nah außen gebogen, zugefpist, 2—5famig. Ausd. Juni, Iull. 
Maſſenhaft fand ich noch 4858 die Pflanze am Mauen⸗ und Wau⸗ 
wilerfee, fie dürfte aber feit dem Abgraben des Iegtern allmälig ver⸗ 
Ihwinden. Sol fih auch im berüchtigten Pilatusfumpf zwifchen 
Bründlen und Oberalp finden. 





Zweite Adtheilung: Die Gefäßkryptogamen. 


VBierundzmanzigfte Klaffe: CRYPTOGAMIA. 


Die Kryptogamen oder die blüthenlofen Gewächſe von Linne, 
die Acotyledonen (Seite 15) der Neuern werben, wie fon auf 
Seite 50 und 51 bemerkt if, in Zellenfryptogamen und 
Gefäßkryptogamen abgetbeilt. Jene beftehen aus bloßen Zellen 
ohne irgend eine Spur von Gefäßen und Gefäßbündeln. Diefe da⸗ 
gegen find aus Zellen und Gefäßen zufammengefegt, was ſich deut» 
lih aus den zäben Gefäßbündeln, welche in den Stämmen ober 
Stengeln dieſer Gemächfe fih finden, und aus den Adern ihrer 
Blattgrbilde erkennen läßt. (Seite 40 ff.) 


A. Zu den Zellenkryptogamen (Seite 50), die wir hier 
nicht behandeln koͤnnen, gehören: 

1. Die Pilze (Fungi), welde weder Blatt noch Wurzeln 
noch grüne Farbe haben, entwideln fi auf meiftens in Verweſung 
begriffenen organijchen Stoffen, wie 3. B. der Schimmel auf altem 
Brode und die Schwämme in den Wäldern, wo Blätter und Holz« 
tefte faulen. Entgegen den grünen Gewächlen (Seite 43) nehmen 
fie Sauerftoff aus der Luft auf und athmen Stiffloff aus. Sie 
enthalten yiel Stidfloff wie die Tbiere, und: faulen daher unter Ge— 
ftanf. Ihre Sporen find einfache Zellen, bald frei, bald in Schläu⸗ 
chen eingefchloflen. 

2. Die Algen (Alge, Hydrophyte) find Gewächle, die im 
Waſſer oder in febr feuchter Luft gedeihen, ohne Blatt und Wurzel. 
Ihr Zelleninbalt iſt größtentheild Chlorophyll (Seite 44), daher ihre 
Farbe meiſt grün oder auch roth. So find die am Grunde von Bächen 
angebefteten, flutbenden grünen Fäden, Algen; ebenfo gehören dabin 
die nach Gemitterregen am Boden oft fchnell erfcheinenden, fchleimigen, 
grünen Maſſen, die man oft Sternfchnuppen heißt. 

3. Die Flechten (Lichenes) leben nie im Waſſer, ftets in 
der freien Luft auf einem eigenen Lager, dad bald Eruftenartig, bald 
blattig if und nur innen von Chlorophyll grün, außen mit einer 
anders gefärbten Schicht überzogen iſt. Die grüne Farbe fchimmert 
aber beim Naßwerden durch. Die Sporen find in eigenen Büchfen, 
jogen. Apothecien, die bald kugelig, bald fchüffelf. auf dem Lager ſich 
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befinden. Dabin gehören die verfchienen gefärbten Kruften, die auf 
Steinen, Baumrinden, Brettermwänden, auch am zen — wie dad 
i8länbifche Mood x. — ſich finden. 

4. Die Lebermoofe (Hepatice) find Gewaͤchſe von gruͤner 

Farbe, bei denen der Unterſchied von Wzl, Sa und Blatt beginnt 
oder von dem aufs und abfleigenden Stode. Ihre Sporen find in 
bald geftielten, bald ungeftielten Kapfeln (Sporangien) eingefchlofien. 
Sie bilden den Uebergang von den Flechten zu den Moofen und 
finden fih auf feuchten Boden, an naflen Felſen und glatten 
Baunrinden. 
5. Die Laubmoofe (Muscı) find 'zierliche Gewädfe, an 
denen entſchieden Wl, Stgl, Blattbildung und grüne Farbe vor- 
banden find. Die Stgl find nad) unten mit einem Filz von feinen 
Wurzelfafern, nad oben mit dichtſtehenden Blättern beſetzt. Die 
Sporen find in einer eigenen, meift auf einer langen Borfte ſitzenden, 
biöweilen auch ungeftielten Büchfe oder Kapfel, deren Dedel fpäter 
abfpringt. Diefe Gewächfe finden ſich an fchattigen, feuchten Orten, 
einen polfterartigen, grünen Rafen bildend. So in Wäldern, auf 
der Schattfeite von Baumftaͤmmen umd alten Hausdächern. Dabin 
gehört dad Waldmoos, aus deſſen langen, rothen Vorſten die ſogen. 
Meberbürften gemacht werden. 


B. Zu den Gefäßkryptogamen, die wir hier, infofern fie 
im Kanton Luzern aufgefunden find, befchreiben wollen, gehörten 
folgende Samilien, Ordnungen oder Abtbheilungen: 


1. Die Wafferfarne oder Wurzelfarne (Rkicocarpe®). 
Waflergemächfe mit Fugeligen Bruchtbehältern ( Sporangien) am 
Grunde des Stengeld, am Rhizom. Bor der Entfaltung find die 
Blätter, wie die der Laubfarne, fpiralig zufammengerolt. Bis jept 
find feine Repräfentanten im Kanton aufgefunden. 


2. Die Raubfarne (Filices). Stöde mit kriechenden 
Wurzeln (Rhizom) oder.bei den ausländifchen baumartigen Formen, 
den Palmen, mit aufrechtem Stamme und einer einfachen Blätter» 
frone. Die Barnblätter werden Wedel (Frons) genannt. Es find 
eigentlich aus der Wzl entipringende, Blattähnliche Hefte, Farnblatt⸗ 
ftengel, auf deren Rüdenfeiten die Sporangien in rundlichen oder 
länglichen, bald mit, bald ohne Schleierchen, bald mit dem bloßen 
Blattrande bedeckten Häufchen erfcheinen. Diefe Blätter find vor der 
Entwicklung fpiralig eingerollt und entweder einfach oder fiederförmig 
zertbeilt. 

3. Die Slievderfarne (Equiseiacee), mit geglievertem 
Stgl und enbftändiger, eirunder Sruchtähre. Die Stgl find an den 
Gliedern mit bäutigen Scheiden verfeben und entweder aftlo8 ober 
dann mit quirlfländigen, gegliederten Aeſten verfehen. Es find die 
fogen. Schadytelhalme oder Katzenſchwaͤnze. 

4. Die Bärlappe (Lycopodiacee) find Gewaͤchſe, deren 

38 
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friechender Sigl dicht und dachziegelig bebl. iſt und die Sporaugien 
(Sporenfapfeln) entweder in den Blattachſeln oder in einer end, 
bald geflielten, bald ungeftielten, mit Dedblättchen verfebenen Aehre 
trägt. Die Sporangien find 2—3flappig und enthalten viele ſtaub⸗ 
feine Sporen. 

5. Die Klapvenfarne oder Natterzüngler (Opkio- 
glosse@), deren Stgl entweder ein einfach laͤnglich eirundes Blatt 
oder dann ein geflevertes Blatt mit mondf. Fiedern trägt und in 
eine einfache, zweizeilige, oder in eine äftig rifpige Bruchtähre endet. 
Die Samentapfeln (Sporangien) find Fugelig und fpringen bis zur 
Mitte Elaffend, 2klappig auf. 

Wir haben alfo 4 Ordnungen oder Familien aus den Befäß- 
kryptogamen zu befchreiben: 


J. Ordunug. Die Lanblorne. Filices. 
(Siehe Seite 593, Ziffer 2.) 


Wir geben darüber folgende 
Neberficht der hieher gehörenden Geſchlechter. 
Die Fruchthäufchen find lineal und vom Blattrande bedeckt. Pieris. 
1. Er — ſind lineal mit eigener Hülle. 2. 
Die Fruchthäufchen find rundlich. 4. 
Die Fruchthäufchen ftehen zu beiden Seiten parallel mit der Mittelripve 
2. ; der Fiedern. Blechnum. 

I Die Fruchthänfchen leben in einem fpißen Winfel zur Mittelrippe. 3. 
Die Hülle lineal an beiden Rändern aufgewadhfen, fpäter in der Mitte 
2flappig auffpringend. Scolopendrium. 

Die Hülle lineal nach innen und oben aufflapvend frei, fpäter zurädges 

fhlagen. Asplenium. 

Die rundlicden Fruchthäufchen find nadt, ohne Schleierchen oder Hülle. 
Polypodium. 

"Die rundlichen Fruchthäufchen find, wenigfiens ganz jung, mit einem 

Schleierchen oter einer Hülle bevedt. Aspidium. 


Pteris. L. Adlerfarn. 


Die Fruchthänfchen parallel mit dem Blattrande fortlaufend, 
Iineal en bon dem umgebogenen Blattrande bebedt, alfo nady 
innen offen. | 


P. aquilina. L. Eigentlider A. Wurzelftod unter dem 
Boden weit hin Eriechend, aͤſtig, bis fingeröbid, holzig, braunfchwarz. 
Stel 2—5 Buß hoch, fteif aufrecht, kantig, glatt, nach oben 3= 
theilig. Die Iheiläfte (Blätter) doppelt gefledert. Die Fiederchen 
ſchmal Tanzett, die obern lineal, die untern flederfpaltig, mit flumpien 
Einfchnitten und umgebogenem Rande, unter demſelben die Iinealen 
Sruchthäutchen mit Eurz geftielten Sporangien. Ein fchiefer Quer⸗ 
ſchnitt durch den Grund des gereiften Stgls zeigt wegen den dunkler 
gefärbten Gefäßbündeln Fleden, welche die Fantaſie als Figur eines 
doppelten öfterreichifchen Adlers formte, daher der Name. Tie Wil 


3. 
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wurde ebemald mehr als jeßt gegen Bandwurm verordnet. Findet 
fi im Juli und Aug. bäuflg an fonnigen und fchattigen Orten, 
in Wäldern, an Waldrändern, auf magern Triften der Ebene und 
Berge bis 4000 Fuß Höhe, nad) Heer ſelbſt bis zur Tannengrenge. 


Blechnum. L. NRippeufarn. 


Fruchthäufchen lineal, zu beiden Seiten parallel mit der Mittel- 
tippe der Fiedern. Dede OTUCHOOL EN LE mit einer nahe am Yie- 
dernrande angewwachjenen, gegen Die Mittelrippe zu aber offenen 
trodenen Hülle theilweiſe bededt. 


B. boreale. So. Nord licher R. Wilftorf ſchief, mit vielen 
ftarken Faſern und Schuppen, viele frudytbare und unfruchtbare 
BI. treibend. BI. 1/,—11/5 Buß hoch, länglich lanzett, Ieberig, derb 
einfach fieverfpaltig, die unfruchtbaren kurz geftielt, etwas rojettig 
im Kreife gelagert, biöwellen mie die fruchttragenden aufrecht, mit 
fhmal Tanzettlichen, einander berührenden Fiedern, hellgrün glänzend, 
wintergrün. Die fruchtbaren lang geftielt, viel böber, mit ſchmal 
linealen, weit aus einanderftehenden Fiedern. Diefe an Länge gegen 
die Blattbaſis abnehmend, im Herbſt vertrodnennd. Aug. — Herbfl. 
In lichten und fchattigen Wäldern. Auf Triften der “Berge und 
Boralpen, bis in die Alpen 6000 Buß, häufig. Im Walde anı 
Rothſee. Im Würzenbahmald. Gegen dad Eigenthal, die Rigi 
und den Pilatus ıc. 


Scolopendrium. Willd. Sirſchenzunge. 


Fruchthäufchen lang, lineal, zu beiden Seiten einen fpigen 
Winkel bildend mit dein Mittelnern des Bl. Iede Truchthäufchen- 
linie ift mit einer häutigen Hülle oder einem Schleier bededt, der 
in der Mitte auseinanderweicht und den Sporen Austritt gejtattet, 
an beiden Randſeiten aber angeheftet bleibt. 


S. officinarum. Sw. Gebraäͤuchliche H. Wilftod fingers⸗ 
dic, mehrföpfig, mit braunen Stielreften nach oben und verworren 
äftigen Bafern nach unten, mehrere Bl. (Wedel) treibend. Diefe 
DI. find kurz und braun fpreubl. geftielt, —1 Buß lang und 
länger, breit lineal lanzett zugeſpitzt, ganzrandig, leberig, dunkel⸗ 
grün, am Grunde herzf. abgerundet, kahl, nur der Mittelnerv ganz 
mit kleinen Spreubl. beſetzt, den Winter ausdauernd. Die linealen 
Fruchtlinien in der Mitte zwiſchen Blattnerv und Rand, erſt vom 
weißen Schleierchen bedeckt, dann in der Mitte aufgeſprungen, zu⸗ 
legt braun und ſammetig den größten Theil des Blattrückens bes 
deckend. Wächst in Waldungen der niedern Berge bis in die Vor⸗ 
alyen. Im Walde zwifchen Upligenichwyl und Meggen. An ber 
Rigi bis Klöfterli. Zwiſchen Hergottswald und Neualy. Am Bür- 
gen. Am Fuße des Pilatus an ſteinigen, ſchattigen Orten. 
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Asplenlum, L. Milzfars oder Streifenfare. 


Sruchthäufchen lineal oder länglich halbmondf., einen fpigen 
Winkel mit dem Mittelnerven des SL bildend. Jede a 
ift mit einer Iinealen, häutigen, flächenſtändigen Hülle umgeben, die 
nah innen und oben frei, fpäter zurückgeſchlagen ift 
oder verſchwindet. 


a. DI. einfach, mit wenigen fiederfpaltigen Zähnen oder @infchnitten. 


A. septentrionale. Sw. Nördlicher St. Wilftod ſchief 
2theilig, mit DBlattreften und Spreubl. — dieſe lineal lanzett, meift 
ftunpf gezäbnt — viele BI. treibend, ſaſt rafenbildend. Blattſtiel anı 
Grunde ſchwarzbraun, oben gefurcht, mebrmal kürzer als die 2>—4Amal 
eingefchnittene Blattfpreite, die Einſchnitte Feulig, bisweilen 2jpaltig 
gezaͤhnt. Fruchthaͤuſchen zimfließend, die untere DBlattfeite ganz be= 
dedend. Sporen eif. bewarzt. Sommer. Selten, am norböftlichen 
Fuß der Rigi. Zwifchen Immenfee und Artb auf erratifchen Blöden 
und daraus gebildeten Mauern vereinzelt. (Rbiner.) 


b. Bl. einfach gefiedert. 


A. Trichomanes. Huds. Braunfpindeliger St. Wl«- 
£opf fafrig, viele BI. treibend. BL. 6—9 Zoll hoch, mit fäblicher. 
ganz fchwarzbraun glänzender Spindel, einfach gefiedert, dunkel⸗ 
grün. Fiederbl. faft figend, länglich eirund, am Grunde etwas 
feilig, an der Spige ſtumpf, fein geferbt. Fruchtlinien an der Innern 
Seite der Queradern. Sporangien eirund, braun, Fleinwarzig. Mit 
Früchten vom Juni — Sept. Häufig an alten, feuchten Mauern und 
Selörigen der Ebene bis in die Boralpen. 

A. viride. L. Grünfpindeliger St. Wzlkopf fafrig, 
viele DI. treibend. Bl. A—7 Zoll bo, mit fählicher, nur am 
Grunde [hwarzbrauner, dann bis zur Spige grasgrüner 
Spindel, einfach geftevert, bellgrün. Fiederbl. Llein, deutlich 
aber kurz geftielt, eirund, tief geferbt. Bruchtlinien an der innern 
Seite der DQueradern, fpäter zfmfließend. An feuchten, felfigen Stellen 
der Ebene und Berge bi8 in die Alpen In Selfenfyalten anı Rothe 
fee. An der Nigi im Auffteigen 2 Staffel. Am Pilatus. 
Nefielftod. Iuni— Sept. 

c. Bl. 2: und Ifach gefiedert, —— zſingeſetzt. 

A. Adianthum nigrum. L. Schwarzer St. Wilſtock 
aufftrebend, nach oben fpreublättrig. BI. o— Fuß boch, 
niit glänzend Faftanienbrauner, nad oben grüner, etwas fpreubl. 
Spindel von eilanzett, faft deltaf. Umriffe, doppelt und unten faft 
Zfach gefiedert. Fiedern eilanzett, nach oben immer Fleiner werden. 
Fiederchen am Grund fiederfpaltig, gegen die Baſis feilf. verfchmälert, 
die Läppchen ftumpf, mit feinen, vorwärts gerichteten Zähnen. Frucht⸗ 
bäufchen lineal, fpigwinfelig mit der Mittelrippe. Sporen eirund, 
dunkelbraun, mit warziger, gelb durchfcheinender Außenfeite. Am 
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Fuße der Rigi, in Felsſpalten und Mauerritzen. Bel Vitznau und 
Kuͤßnacht. Zwiſchen Gerſau und Vitznauerſtock. Nah I. Müller 
auch am Pilatus. (Bernoulli.) 

A. Ruta muraria. L. Mauerraute. Wiſſtock vielkoͤpfig, 
braunfaſerig, viele Bl. treibend. Bl. 4 — 8 Zoll hoch, der Stiel 
am Grunde 2— 3 Linien lang ſchwarzbraun, dann grasgrün, bis 
über die Mitte umgzertbeilt, oben gefäneli, die Rinne erſt in den 
Blattfpreiten fih verlierend., Die Blattzertbeilung ift mehr minder 
zimgefeßt (denen der Sartenraute ähnelnd), unten boppelt, oben 
einfach gefiedert; aber auch die untern Fiedern find oft nur 
einfach, meift aber voppelt geflevert (eigentlich dreifach 3zählig). Die 
Blaͤttchen felbft find Feilf. geftielt, an der Spike fehr verbreitert, 
ftumpf ober abgerundet geferbt, das Endbl. dreilappig. Die 
Fiederbl. find bisweilen bedeutend fchmäler, eif. oder faſt lineal. 
“Die Sporangien ſchwarz, elrund, mit warzigem Ueberzug. Früchte 
im JZuni— Sept. Häufig an Mauern und Felsrigen der Ebene und 
Berge. Steigt bis 4500 Fuß Höhe. - 

d. BI. doppelt gefievert. 


A. Filix femina. R. Br. Burmfarnähnlider St. Wil. 
ſtock gerade, mit Eohlfchwarzen, dicht veräftelten Kafern. BI. 11y— 
3 Fuß hoch, von laͤnglich eilanzettem Umriſſe, die größte Breite in 
der Mitte, doppelt fein gefiedert, dunkelgrün. Fiedern meift wechjelft., 
länglich lanzett, fein zugefpigt, mehr weniger fpigwintelig ſchwach auf- 
wärtd gekrümmt. Fiederchen gegen⸗ und wechfelft., lineal lanzett, fieder⸗ 
fpaltig, Furz zugefpitt, die Läppchen mit 2—3 vorwärts gebogenen 
Zähnen. Die Blattfpindel iſt am Grunde fehwarzbraun, ſpitz⸗ 
rautig, etwa zwei Zoll hoch mit kaſtanienbraunen, zugefpigten 
Spreubl. befegt, fonft ganz nat. Fruchthäufchen länglich halb⸗ 
mondf. gebogen gegen den vordern Winkel der Laͤppchen, reif roft- 
braun mit nierenf., glatt und fehr fein gekörnten Sporangien. Frucht⸗ 
reife im Sommer. Nach der DVerfchiedenheit der Kieberchen unter- 
fcheidet man folgende Formen: Sind fie Iineal, nur einfach gezähnt, 
fo ift dieß dentatum. Hoffm.; find fie eingefchnitten 2zaͤhnig, To 
bat man incisum. Hoffm.; find fie 3⸗ und Azähnig, fo ift dieß 
iridentatum. Alle dieſe Formen häufig in feuchten Wäldern, Heden 
und Gebüfchen von der Ebene bis zur Buchengrenze. 


Polypodium. L. Züpfelfarn. 
Die Fruchthäufchen rundlich, zerftrent oder gereiht, auf der 
Mitte oder am Ende der Blattadern, ohne Schleierhen oder 
Hülle, unbededt. Ä 


P. alpestre. Hoppe. Alyiger %. Bon der Tracht des A. 

Filix femina. Walſtock did, ſchief, vielbl. Bl. 1 — 2 Fuß bom 
und hoͤher, länglich lanzett zugefpigt , Spindel am Grunde 
‚ etwas rantig zugeſpitzt, ſchwatz, bis zu den Fiedern braun beſchuppt, 
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font fabl, auf der vordern Fläche chen, gefänelt. Bl. dreifach 
gefiedert, (oder doppelt gefiedert mit fiederlappigen Fiederchen) Fie⸗ 
dern und Fiederchen wechſel⸗, nicht gegenft., die uuterflen Fiedern 
entfernt abftebend, die obern genäbert, aufwärtd gerichtet. Fieder⸗ 
läppchen ftumpf, kurz befpigt, eingefchnitten gezähnt; ein, felten zwei 
Fruchthäufchen im obern Winkel ded Laäppchens. Juli. In der Vor⸗ 
alyenregion häufig bis in die Alpen, wo A. Filix femina nicht 
mehr vorfömnt. So maſſenhaft im waldigen Moorboden zwifchen 
Lauelenalp und dem Bonerli, auch anderwärt3 auf feuchtem Boden 
am Pilatus. An der Nigi auf Staffeled ꝛc. 

P. eulgare. L. Semeiner T. Engeliüß. W;lftod horizontal 
friechend , faſt oberirdiſch, mit braunen Spreubl. beſetzt, einige 
Bl. treibend. Bl. 1o—1 Buß hoch und böber, mit gelbgrüner, faft 
itrobgelber, bis zu 1/3 nadter Spindel, von breit lanzettlichem Unnrifte, 
tief, faft bis auf die Spindel einfach fiederfpaltig. Die Lappen 
lineal ftunpf, zolllaug, entweder ganzrandig, gezäbnelt oder geferbt. 
Fruchthäufchen groß, 2reibig,, parallel mit dem Mittennerven der 
Fiederlappen geiondert, ganz reif einander berührend, gelbbraun. 
Juli. An fteinigen und felfigen Orten, in Wäldern vereinzelt. So 
am obern Kriensbach, gegen Hergottswaldbrücke. Am Bürgen ꝛc. 

P. Phegopteris. L. Wlftod kriechend faft nackt, mit 
äftigen , biöweilen ftarffilzigen Bafern Bl. fußhoch und 
böher, düſtergrun. Blſtiel am Grunde etwas fpreubl., dann 
nat, oberhalb als Blſpindel feinborftig. Fiedern ſchmal lanzett, 
die 2 unterften etwas abgebogen, alle zugeſpitzt und tief fienerfpaltig, 
beidſeits borflig bebaart. Fiederlappen breit lineal, ſtuurf, zuletzt 
am Rande umgerollt. Fruchthäufchen gefündert klein, faſt randfſft. 
Juni — Aug. In feuchten, aber nicht naſſen Wäldern, an Hohl⸗ 
wegen, Bergabhängen und dunkeln Schluchten häufig. Bon der 
Ebene bis über die Buchengrene Am Guͤtſch, Rothſee und Halti- 
wald bei Luzern. Buchenrain. Am Fuße des Pilatus ꝛc. 

P. Dryopteris. L. Dreifeltiger T. Wzlftod kriechend, 
etwas hräunlich, vieläſtig. Bl. 1,1 Buß boch, von beltaf. Ums 
riſſe. Blitiel glänzend ftrobgelb oder bräunlih, am Grunde mit 
einigen Spreubl., kahl. Bl. 3zählig, doppelt gefiedert, etwas ſchlaff 
weich und zart, kahl. Die Fiederchen genau gegenft. Die 
untern Paare breit langett, tief fleverfpaltig mit ſtumpfen ungleich 
geferbten Läppchen. Bruchthäufchen randft., aber geföndert. Soms 
mer. Nicht felten in der Ebene. An feuchten Stellen, Tobeln, Heden, 
Belfen der Ebene und Berge, z. B. zwiſchen Truttigen und Babnftation 
Sempach Im Schächbühl bei Rußwil ꝛc. Selten bis in die Vor⸗ 
alpen, fo noch im Walde bei Frakmünt, unter ven Nauen am Pilatus. 

P. calcareum. Smiih. Kalt. T. Wurzelftod kriechend, 
etwas fhwärzlid, vieläflig. BT. 1a—1 Fuß hoch und höher, von 
deltaf. Umriſſe. Biftiel ſtrohgelb, vom Grunde bis gegen dic Mitte 
mit Spreubl., an der Spindel mit blaßen Drüfenbaaren. 
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Die BI. Izählig , doppelt gefledert, fteif aufrecht, Feft, drüſig 
behaart. Fiederchen wech ſelſt. Die untern Paare tief fieber« 
fpaltig, geferbt. Bruchthäufchen randſt. zulegt zufammenfließend. 
Sommer. Der vorigen Art ähnlih, durch die angegebenen Merk⸗ 
male wohl zu unterfcheiden. In ver Berg und Alpenregion, an 
felfigen Stellen immer beervenmeife. Am Vitznauerſtock. An der 
ganzen Pilaiusfette. Auf Bründlen. Am Schimbrig ıc. 


Aspidium. Sw. Schildfaru. 


Die Fruchthänfchen rundlich, mit einer Hülle oder einem Schleier 
(indusium) bededt (befonders im jungen Zuftande) auf den Quer- 
adern; die Hülle ift enttveder am feitlichen untern Nande der Baur 
chen angewachſen, jpäter zurückgeſchlagen oder in der Mitte 
angeheftet, ſchil df, oder * etwas eingezogen, nierenf. 

a. Die Hülle feltlih am untern Rand bes Häufchens angewachfen, bald 
verſchwindend. (Cystopteris. Bern. Blafenfarn.) 

A. frage. Wild. Brüdiger Sch. BI. in Büfcheln 1% 
bis 1 Fuß hoch und höher, fehmal lanzett zugefpigt, mit an ber 
Baſis hellbrauner Spindel, doppelt gefiedert hellgrün. Fiederchen 
laͤnglich eif. eingeſchnitten. Lappen umgekehrt eif., kerbig gezaͤhnt, 
gegen den Grund verfchmälert. Fruchthaͤufchen erſt entfernt, fpäter 
genaͤhert zimfließend. Sporangien nierenf. entſchieden flachelwarzig. 
Sommer. An fibattigen feuchten Orten, an Mauern, Belörigen, 
Wegrändern, Hoblwegen ver Ebene bis zur Buchengrenze häufig. 

A. alpinum. Sw. Alpenfchildfarn. Dem Vorigen hoͤchſt 
ähnlich, doch noch zärter und brücdiger. BI. in Büfcheln 3 —8 Zoll 
body und böher, ſchmal lanzett zugefpigt, mit an der Baſis bläulich 
grüner Spindel, doppelt und fat breifach geflevert. Fiedern ent- 
fernt, aufwärts gebogen. Biederchen tief fleverfpaltig, mit gabel- 
fpaltigen Läppchen. Enpläppchen ftumpf, mit 2— 3 zfmneigenden 
Sägezähnen. Fruchthaͤufchen zerftreut, auch reif nicht zufamnıen« 
fließend. Sporangien eirund, braun, nur bei febr ftarfer Vergroͤße⸗ 
rung warzig. Sommer. Am Bilatud im Geſchiebe des Nauen. 
In Felsſpalten vom Krieſiloch aus an der Nordfeite der Ringfluh ıc. 
b. Die Hülle in der Mitte angeheftet, feitlich etwas eingezogen, nie renf. 

(Polystichum. Roth.) 

A. Filix mas. Sw. Wurmtreibender Sch. Wilſtock fchief 
abwärts, nach unten dünner, fhwarzbraun, mit hellbraunen Spreubl., 
ziegeldachig mit Blattſtumpen befeßt, innen gelblich oder weiß. BI. 
11/,—21/, Fuß boch, doppelt gefiedert. Die Fiedern lanzett, lang 
zugefpigt. Wiedercben aus breiter Baftd lineal ſtumpf einander be⸗ 
rührend, geferbt, an der Spike fein gesähnt.. Stiel, Spindel und 
Fiedernerven fpreubl., beſonders am Grunde dicht ſtark hellbraun be= 
ſchuppt. Fruchtbäufchen parallel zu beiden Seiten der Mittelrippe der 
Fiederchen. Sporangien eirund, nierig braun mit unebener Außenfeite. 
Juni, Juli. Häufig an fchattigen, etwas feuchten Orten. In Heiden 
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und Gebüfchen, in Wäldern, Tobeln, von der Ebene bis gegen 2500 
Fuß, von wo an der Berg- Schildfarren an deſſen Stelle tritt. 
Fig. 118 zeigt 1 die Spige, 2 den untern Theil eined Blattes 
(Wedels) vom Wurmfarn mit den lanzettlichen Fiedern und Eleinen 
Viederchen. Ziffer 3 zeigt ein ſolches Fiederchen vergrößert von der 
Rückſeite mit den zu beiden Seiten der Mittelrippe ſtehenden Frucht⸗ 
häufchen (Sori) von dem Schleierchen bedeckt; 4 ſtellt ein ver- 
Fig. 118. größerted Schleierchen 

' (indusium) dar, mit 

der nierenf. Bucht; 5 
endlich eine aufgefpruns 
gene Keimkapſel (Spo- 
rangtum) mit ausfal⸗ 
lend. Sporen vergrößert. 
A..rigidum. Sw. 

. Steifer Sch. Wilftod 
etwas fchief ſchwarz⸗ 
braun. BI. fußhoch, 
unten mit Drüfen bes 
fest, doppelt gefledert. 
Liedern eilanzett kurz 
nt zugefpigt, ftumpflich 


SR Rumpf einander genä- 
ꝰ bert, die unteren tief- 
fiederfpaltig, die Läppe 
chen derfelben und bie 
obern Fiederchen ſäge⸗ 
zähnig zugeſpitzt. Stiel, 
Spindel und #ieber- 
nerven braun befchuppt. 
Sruchthäufchen zwei⸗ 
reibig auf den Quer 
adern der Fiederläͤpp⸗ 

BL chen der obern Fiedern, 
die untern meift unfruchtbar. Sporangien olivenbraun mit gerundeten 
Warzen. Iuli, Aug In der alpinen Kalkregion am Pilatus. 
Im Auffteigen von Trodenmatt nad) Mittaggüpfe. An der Schratt- 
flub in fogenannten Karrenjpalten nicht felten. 

A. spinulosum. Sw. Stadelzähniger Sch. Bl. 1—2 
Fuß hoch, von eirunden, faft Zeckig zugefpigtem Umriß. Auf 1 Fuß 
Länge, 5 Zoll Breite, die größte Breite bei der Iten Fieder von 
unten. Doppelt gefiedert, die untern Fiedern eilanzett, die 
obern lanzett, alle zugefpigt, faft rechtwinklig abſtebend. Fiederchen 
etrund länglich ſtumpf, am Grund berablaufend, eingefchnitten fein- 
ſtachelig fägezähnig. Bruchthäufchen mit Eahler oder drüſiger Hülle, 
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klein, einzeln ober Zreihig auf den Fiederläppchen ; mitten vom Rand⸗ 

und Mittelnerven. Sporangien eirund nierig, kaum bewarzt, gelb« 

braun. Stiel und Spindel dünn und brüdig, mehr minder braun 

beſchuppt. In dunfeln feuchten Wäldern nicht felten. Am Gütſch. 

— Bei Wartenſee. Ehrloſen ꝛc. Schächbühl bei 
uswil. 

A. cristatum. So. Kammform. Sch. Bl. 2—3 Fuß 
hoch, von lang und ſchmal lanzettlihem Umriß. Auf 2 Fuß Länge 
höchſtens 4 Zoll Breite, die größte Breite über der Mitte. Dop⸗ 
pelt gefiedert. Die untern Fiedern entfernt, aus breiter Baſis 
faft Zeckig lanzett; die obern genähert, allmälig fehmäler bis fchmal 
lanzett, alle ſpitzwinkelig aufwärts gerichtet. Fiederchen eilanzett 
zugefpigt, fchmal herablaufend, zſmfließend, die unterften (1 Zoll und 
mehr) verlängert. Läppchen ftumpf ftachelzähnig. Bruchthäufchen mit 
kahler Hülle, Zreihig groß zfifließend, in der Mitte vom Rand⸗ und 
Mittelnerv. Sporangien nierig bewarzt, gelbbraun. Stiel und 
Spindel fleif, brüchig, ſtrohgelb durchfcheinend, blaßbraun befchuppt. 
Juli, Aug In moorigem Waldboden. In Sumpfichachen. So 
im Chäfirainwald. In Erlengebüfchen am Roth» und Mauenfee, im 
Wald von Surfer ıc. 

A. dilatatum. Sw. Außdgebreiteter Sh. Bl. 2—3 Fuß 
hoch, von breitem eif. zugefpigtem Umriß. Auf 2 Fuß Länge fait 
1 Fuß Breite, die größte Breite in der Mitte des Blattes, bei der 
Aten und S5ten Fieder von unten. Dreifach gefiedert. Fiedern 
eilanzett, die vom obern Drittheil lanzett, die untern ſehr entfernt, 
aus breiter Bafid faft Zeckig lanzett, rechtwinfelig abftebend,, bie 
obern aufwärt gebogen. Fiederchen eilanzett zugefpigt, die unterften 
oft 2 Zoll lang, gefiedert, dieſe letzten Fiederchen dicht ſtehend, mit 
berablaufender Baſis zſmfließend. Die unterften fiederfpaltig einges 
ſchnitten, ſtachelſpitzig geſaͤgt. Bruchthäufchen mit kahler Hülle, Elein 
zerfireut im obern Winkel der Fiederläppchen. Sporangien eirund 
Ihmugigbraun, bewarzt. Stiel und Spindel verbältnigmäßig flarf, 
mit faft faftanienbraunen Spreufchuppen. Juli, Aug. In feuchten 
ſchattigen Wäldern häufig bis in die Voralpen. Gütſch und Rifig⸗ 
wald, Chüfirain, Schähbübl bei Ruswil. Krienferhochwald. Auf 
Kraigütſch 20. Diefe 3 letztern Species, obwohl einander fehr ver- 
wandt, laſſen fich, vermöge ihrer Umriſſe, auf den erften Blick unter⸗ 
ſcheiden. 

A. Oreopteris. Sw. Berg⸗Sch. BI. 2—3 Fuß hoch, unten 
etwas Elebrig vrüfig, von lanzettf. Umriß, von der Mitte nach unten 
abnehmend, faft doppelt gefiedert. Fiedern breitlineal Ianzett, vecht- 
winflig abſtehend, mit aufwärts gebogener Spitze. Die unterften 4 
Paare ſehr verkürzt, 1% —1 Zoll lang, dreiedig ſtumpf, ſiederſpaltig. 
Siederchen länglich flumpf, am Grunde zfmfließend (eigentlich bloße 
Biederlappen) ganzrandig, felten etwas geferbt, mit ranbft., zulegt fait 
sfmfließenden Eleinen Fruchthäufchen. Sporangien nierig, blaß gelb⸗ 
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fih braun, groß bewarzt. Juli —Sept. In Bergwäaͤldern bis zur 
Buchengrenze faft überall. Bon Kriens bis Mühlemääs und Bründlen, 
von Wohlhaufen bis Menzberg sc. 

A. Theiypteris. So. Sumpfſch. Wilfto rabenfeberbid 
friechend, ſchwarzbraun mit filzigen Bafern. Bl. 1—2 Fuß hoch, 
unbebrüfet, von lanzettem kurz befpigtem Umriß, faft doppelt ge- 
fiedert. Die untern Biedern entfernt, alle nicht ganz genau ge- 
genft., rehtmwinfelig abftebend, tief ficderfpaltig. Yie- 
derläppchen lanzett fpig, amı Grunde zſmfließend, ganzrandig. Die 
Fruchttragenden mit umgerolltem Rande, dadurch etwas 
Zeckig, die randſt. Fruchthaͤufchen mit nackter Hülle, reif zſmfließend. 
Sporangien eirund, ſchmutzig braun, ſtachelwarzig. Juli — Sept. 
. Auf ſumpfigem Boden häufig. Am Rothſee. Mauenſee. Hallwiler⸗ 
ſee. Am Wauwilerſumpf. Naßſteg bei Meggen. Am Luzernerſee 
bei Weggis. Bei Meyerskappel ıc. 


c. Hülle kreisrund, ohne feitliche Rinne, ſchildf. (Aspidium. Rob. Br.) 


A. aculeatum. Sw. Stadeliger Sch. Wzifto horizontal, 
hellbraun, großfchuppig mit vielverzweigten Zafern. BI. 2—31/, Fuß 
hoch, von länglich lanzettlihem Unriß, langzugefpigt, gegen 
die Bafis verfchmälert, ftraff voppelt gefiedert. Fiedern 3—5 
Zoll lang, lanzett, rechtwinfelig abſtehend, gerade oder etwas aufs 
wärtd gebogen, lang zugelpigt. Fiederchen bis über die Mitte der 
Fiedern kurz geftielt, ſchief rautig, eif, fcharf flachelig ge= 
fägt, rückwärts gegen die Baſis fpreufhuppig mit etwa umge» 
rolltem Rande. Das unterfte oben größer als die übrigen, firf ge⸗ 
zähnt. Fruchtbäufchen etwas gemölbt, mit großer bäutiger Hülle, 
erft getrennt, fpäter zfmfließend und dunkelbraun. Sporangien eirund, 
gelbbraun, di bewarzt. Stiel mit großen eilanzett hellbraunen 
Schuppen, die Spindel Eleinfihuppig und fpreuhaarig. IJuli— Sept. 
In Bergwäldern bis in die Voralpen. Am obern Kriendbadh, 
Fiſchernbach. In der Ehrlofen. Schächbühl bei Rußwil. An 
der Rigi. Am Buße ded Pilatus. 

A. lobatum. Sw. Rappenfiedriger Sch. Wilftod horizontal 
dunfelbraun, großfehuppig, mit dunkelbraun filzigen Yafern. BI. 
1— 21% Fuß boch, von länglich lanzettlichem Umriß, kurz zugefpigt, 
gegen die Baſis verfchmälert, doppelt, oder auch nureinfac ge 
fiedert, und fiederfpaltig. Fiedern 1—21/> Zoll lang. faft rechtwin⸗ 
kelig abſtehend, aber fichelig aufwärts gebogen. Nur die 2 unterften 
Fiederchen geftielt, bisweilen auh fammt den übrigen am 
Grund zimfließend (vb. b. die Fiedern großentheild fiederſpaltig) 
ſchief rautig oder eif geferbt, ftachelzähnig unten fpreubaarig, fpäter 
faft kahl, flahrandig, das unterfte oben faft voppeli fo groß ale 
die andern, nach vorn geöhrt. Bruchtbäufchen flach mit ledrigrotb« 
brauner Hülle, erft getrennt, jpäter sfmfließend. Sporangien eirund, 
dunkelbraun großwarzig. Stiel und Spindel Faftanienbraun- 
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ſchuppig Suli— Sept. In Bergmäldern. Bei Adligenſchwil. 
An der Rigi. Ebrlofen. 

A. Lonchitis. So. Waʒlſtock 2 —1 Fuß hoch, von ſchmal⸗ 
lanzettlichem Umriß, einfach gefiedert. Fiedern kurzgeſtielt, 
zolllang, nach unten viel kürzer, wagrecht abſtehend, dann fichelig 
aufwärts gebogen, aus breiter Baſis Lanzett, ſtachelzähnig mit ſtarker 
Endipige, am Grunde nach aufwärts fpigährig, oben Tabl, unten 
fpreufyuppig. Fruchthäufchen an den obern Fiedern Zreibig, erft 
getrennt groß, fpäter zfmfließend. Sporangien eirund, ftumpffantig, 
kurz, ſtachelwarzig. Stiel und Spindel foreubl. Von der Buchen⸗ 
grenze bis body in die Alpen. Juli, Aug, Am Kraiengütich. 
Auf Bründlen und Klimfenborn, zwifchen Irodenmatt und Mittag- 
güpfe am Pilatus. Schaffmatt ıc. 





2. Orduung. Glieherforne. Katjenschmäne der 
oͤthachtelhalme. Equisetacew. 


Bei diefer Ordnung und Yamilie entfpringt der Stengel aus 
“einem Friechenden Rhizom. Die Stengel find geglievert, am Grunde 
jedes Gliedes mit einer mebr minder zerfchligten Scheide umgeben ; 
fie tragen die Sporen in endfl. Kolben oder Zapfen, die aus ſchildf. 
Schuppen zufanmengefegt find, auf deren Unterfeite viele Sporen: 
bebälter der Länge nach aufipringen und die Eugeligen Sporen ent« 
leeren. Diefe Sporen haben dad Eigentbümlidhe, daß fie von 2 
elaftifchen, in der Mitte fich Ereuzenden an beiden Enden fpatelig 
erweiterten Springfäbden, erft fpiralig unmunden find. welche gegen 
Trödene und Feuchtigkeit fehr empfindlich (hygroscopiſch) find und 
bei dem Auseinanderfpringen die Sporen wegfchleudern. Die 
frucht⸗ oder zapfentragenvden Stgl. find nicht immer gleich geftaltet 
mit ven unfruchtbaren. Bisweilen find fie ganz einfach nur mit 
den gejpaltenen Gelenkſcheiden — Tuten — welche gleichfam die 
Bl. andeuten, befleivet. Häufig find fie mit den unfruchtbaren 
Stein. glei, quirlf. veräftet. Es gehen nämlich unter den Stigl⸗ 
fheiden in Winkeln wieder gegliederte mit Heinen ähnlichen Scheis 
den bebedte Aefte ab, die bisweilen felbft wieder veräftelt find. Auf 
dieſe Verfibiedenbeit bat man bei Beftimmung der Schafthalme ger 
naue Rückſicht zu nehmen. 

Diefe Gewächfe enthalten fämmtlih viel Kiefelerve, fühlen fi 
daher ganz eigens rauh an und dienen (Schaftelenriebel) zum Reini» 
gen metallifcher Gefäße und zum Poliren von Holz. Alle befigen 
eine barntreibende Kraft, die näher unterfuct werden follte. Sie 
werben jeßt gegen Waflerfuchten nicht mehr gebraucht wie ehemals 
und wie fie es vielleicht verdienten. Ihre Anwendung bedarf in» 
defien der Borficht, und koͤnnte in der Hand von Unmiflenden ges 
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fährliche Folgen baben. Dieſe Gewächſe find den Schafen und dem 
Rindvieh ſchädlich. Hat nur ein Geſchlecht: 


Equisetum L. Katzenſchwanz. Schaftbalm. 
a. Die fruchitragenden Stgl verſchieden von den unfruchttragenden. 


E. arvense. L. Alerfhafthbalm. Fruchttragender Stengel 
5—8 Zoll hoch, aufrecht, ſchmutzig⸗blaß fleifchfarben, wei und 
glatt mit eirunder ftumpfer Fruchtähre, die Scheiden glodig röbrig, 
loderbäutig bis zur Hälfte Szähnig. Die Zähne lanzettlichſpitz, braun. 

Fig. 119. Fig. 120. (Fig. 119.) Die unfrucht- 

| baren Stengel fpäter er- 

Icheinend find grün, ge- 

= furcht, 1—2 Buß hoch, 

JF | mit walzlichen Scheiden, 

f 4 und wirtelft., 4fantigen 

N) wer. einfachen, felten verzweig- 

/ ten Aeſten. Diefe Stgl⸗ 
ſcheiden find 10zähnig, die 

Zähne pfriemlih ſchwarz⸗ 
braun mit fchmalweiß- 
bäutigem Rande; die Alt- 
ſcheiden Mfantig, mit 4 
etwad abgebogenen, am 
Grunde bäutig verbun 
$ denen Zähnen. (Fig. 120.) 
7 Auf feuchten, bisweilen 
’ auch trodenen, lebmigen 
Aeckern, Wiefen ıc. häufig. 
Dieje Pflanze fol unter- 
irdifcheß Waller andeuten. 
Man unterfcheidet fol- 
} gende Kormen: a. Nehmen 
R = die Aeſte von unten nad 
N der Spige des Stengeld regelmäßig ab, fo daß die 

X Pflanze einer Pyramide gleicht, fo beißt dieſe Form py⸗ 
ramidal E. pyramidale. Häufig auf trodenen magern Boden. 
b. Sind dagegen die Aefte fehr verlängert, der Stel. bi8 2 Fuß 
body und unten nadt, was in Wäldern biäweilen der Fall ift, fo 
nennt man diefe Waldform Z. nemorosum. Sind die Aeſte felbft 
wieder veräftelt und die Aeſtchen 2— Afantig, fo beißt dieſe äftige 
Form E. ramosum. 


E. eburneum. Roth. Beißftengliger Sch. Fruchttragen⸗ 
der Stel, im März und April erfcheinenn, 1—2 Fuß hoch, aufrecht, 
roͤthlich⸗ braun, mit geftielter eirundlänglicher 1— 21/, Zoll langer Frucht 
ähre. Die Scheiden groß bis zolllang find einander genähert, locker⸗ 
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anliegend, blaßgrün, gegen die Spige braun, 20 bis I0zähnig. Die 
Zähne find ſcharf gefpigt braun, am Rüden gefurcht. Die unfrucht« 
baren Stgl. fpäter erfcheinend, glänzenpmweiß glatt, hohl, 2—3 
Buß boch mit wirtelft. 6— Sfantigen fädlichen, langen fchärfe 
lichen, einfachen Aeften. Stglſcheiden kurz walzlich geftußt, fo daß 
die pfriemlich häutig berandeten Zähne, wie d’rauf gelegt, erfcheinen. 
Die Aftfcheiden find nach oben erweitert, die Zähne an den Kanten 
gefchärft. Auf feuchtem Duellengrunde, an Bergabhängen, Bächen, 
. Gräben, Flüſſen, naſſem, aber nicht fumpfigem Boden, in Wäldern 
bäufig. Um Luzern am Gütjch, am Schattenberg bei Kriens ıc. Im 
Surfeewald ac. häufig. Der Sommerfigl. treibt bisweilen eine Frucht⸗ 
äbre, dann iſt der Stgl. wie gewöhnlich veräftelt, nur vie 2 bie 3 
oberften Scheider find wie bein fruchttragenden Stgl., die Frucht⸗ 
ähre bleibt aber kleiner. E. eburneum astivale. Im Gütfch- 
wald gegen das Wyl zu zwiſchen Luzern und Littau. 


b. Fruchtbare und unfruchtbare Stg. alle gleich. 


E. sylvaticum. L. Waldſchafthalm. GStgl. 2—3 Fuß 
bob, 12 — 15furchig, grünlich =» weiß, der fruchttragende ‚mit einer 
geftielten, jchlanf eirunden, bald welkenden Bruchtähre, mit großen 
bis zolllangen glodigsröbrigen, 2—4 tiefſpaltigen, am 
Grunde grünen Scheiben. Die Lappen der Scheiden find 
3—Anervig, rothbraun. Die wirtelft. Aefte zahlreich, ſelbſt 
wirtelig veräftelt, find bogig herabbängend, zulegt gerade aus⸗ 
gebreitet, —5lantig foharf, mit 4—5 pfriemlicdh gezähnten Schei⸗ 
den, die Aeftchen Ifantig und deren Scheibchen Izähnig. Die aus⸗ 
gewachfene Pflanze gleicht einem bübfchen, vichiäftigen , grünen, el⸗ 
liptiſch abgerundeten Strauße. In Wäldern der Ebene bis in die 
Voralpen bäufig. Die Fruchtähre entfteht bald vor, bald mit, bald 
nach der Aſtentwicklung. Die Aeſte diefer Art find von allen Schaft⸗ 
halmen die zarteſten und weichſten. Mai, Juni. 

E. hiemale. L. Winter⸗Sch. Sigi 1/2 — 4 Fuß hoch, 
an der Baſis in mehrere aufſtrebende Stgl getheilt, 14 — 24furchig, 
blaugrun. Fruchttragende und unfruchtbare gleich, mit enganſchließen⸗ 
den 15 — 243ähnigen, an Grund und Spitze ſchwarzgefärbten, in 
der Mitte weißen, Scheiden. Die Zähne gegen die Spitze vier- 
furdig und etwas abſtehend. Aeſte meift feblend. Fruchtähren fehr 
klein, Tänglich walzlih, nach oben etwas erweitert, dann zugeſpitzt, 
fhwarz. Sebr fcharf anzufühlen. Im Winter ausdauernd. If 
der eigentliche Putzbalm und verdankt dieſe Eigenfchaft dem be= 
trächtlichen Gehalt (1/, pEnt.) an Kiefelerve. Iuli—Dec. In feuch⸗ 
tem Waldboden. So im Surfeewalt rehtd von der Bahn. Im 
Sründel. Auch im Steinibachtobel am Schattenberg bei Ennerhorw. 

E. palusire. L. Sumpfſchafthalm. Stel. 1—11/, Fuß 
bob, 6—Sfurchig, grün, der fruchttragende mit einer Ianggeftielten, 
walzlichen Uebre, mit eylinvrifchen, 1/; Zoll langen, 6—8zaͤhnigen 
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grünen Scheiden. Die Zähne find pfriemlich zugefrigt, amı Rüden 
gefurcht, breiteweiß berandet. Die wirtelft. Aefte Sfurchig, einfach, 
die Aftfcheiden 5zaͤhnig. Die Aeſte bald Fürzer, bald länger als bie 
Zwifchenräume, von einer Scheide zur andern, biöweilen fehr lang 
aufgerichtet, und mit Fruchtähren verfeben. E. palust. poly- 
stachium. Auf feuchten und fumpfigem Boden überall. Die viel- 
Ahrige Borm auf etwas fandigem Boden hin und wieder. 

E. limosum. L. Schlamm⸗Sch. Stgl. 2—3 Fuß bach, 
einfady over Aftig, fein 10—20ftreifig, getrodnet faft gefurcht, grün, 
der fruchttragende mit einer faft figenden oder Furgeflielten ftumpf 
eif. Aehre mit feft anliegenden 10—20;ähnigen cylindrifchen grünen 
Sceiden. Die Zähne lanzett pfriemlih, am Rüden gekielt, braun, 
kaum merklich berandet. Aeſte, wo fie vorhanden, wirtelft. einfach, 
5— b6furchig Die Afticheiden 5 — 8zähnig. Die Aeſte find bald 
kürzer, bald laͤnger als die Räume von einer Scheide zur an« 
dern, bogig aufgerihtet. Man unterjcheivet a. die einfache Form, 
mo der Stengel aftlo®, über fußlang und viel bis IOfurchig ift, 
simplex. b. Ift der Bruchtzapfen fehr Elein, der Stgl. 9—12ftreifig, 
die Mefte ungleich lang, doch länger als die Internodien, fo bat 
man Willdenomd E. uliginosum. 

Diefe Formen finden fih in fchlammigem naffen Boden, an 
Zeichen, in Gräben ꝛc. So am Ruzernerfee, Rothfee. Bei Aefch 
und Mofen ıc. Bon Juni bi8 Set. 
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3. Ordnung. Die Birlıppe. Lycopodiacee. 


Der Stengel ift nieverliegend äftig, mit zahlreichen ziegeldachig 
fih deckenden einfachefigenden Bl. bevedt. Gegen die Spitze des 
Stengel oder Stengelaftes ftehen die Sporangien (mehrere Sporen 
umfafjende Kapfeln) in den Blwinkeln und bilden oft eine Art 
Nebre, wenn fie dicht zufammengebrängt find. Die Sporangien find 
meift 2 oder IElappig , enthalten eine Menge flaubfeiner Sporen. 
Wir haben von Bärlappen im K. Luzern folgende Arten gefunden. 
Die Merkmale der Ordnung bilden auch die Merkmale des Geſchlechts: 


Lycopodium. L. Bärlapp. 
a. Die Sporangien In Aehren. 


L. clavatum. L. Gemeiner B. (Fig. .121.) Stel. 
und unfruchtbare Aeſte weit umherſchweifend, wiederholt gabelig 
getheilt, dicht ziegeldachig bebl. BI. am Stengel zerſtreut lineal 
mit haarfeiner Spitze, die Aehren uf 3—6 Zoll langem 
Stiele aufrecht, mit aufrechtſtehenden, dicht anliegenden Blättchen 
bedeckt, meift mit 2, felten 1 oder 3 Aehren von 1—2 Zoll 
Länge. Aehrenbl. breit eirund, mit einer Haarfpige und bäutig 
gezäbnelten Rande. Auf dürren fonnigen Hügeln, Weiden und 
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Triften, von der Hügelregion bis zur Tannengrenze bin und wieder, 
ftellenweife häufig. So an der Rigi auf Schneealn. Doſſen. Sers 
boden, über Bignau. Am Pilatus, am Schimbrig. Am linken Ufer 
der Emme zwifchen Dorenberg und Sidlern. Juli, Aug. Die von 
den Aehren audfallenden Sporen bilden den Bärlappſamen, das fo- 
genannten Herenmehl oder Bligpulver, welches im Waller nicht naß 
wird. Die getreue Figur erklärt fich felber. 

L. annotinum. L. Sabrring B. Stgl. oft mehrere Buß 
lang kriechend, mit aufftrebenven ährentragenden und unfruchtbaren 
Heften. Blättchen Sreihig abſtehend, lineal lanzett zugefpigt ; bei 
frifchen Jahresauswuͤchſen am Stengel zuſammengezogen. ehren endſt. 
einzeln ſitzend, kaum zolllang. Aehrenbl. rundlich eif., mit kurzer 
zurückgebogener Spitze, ausgebiſſen gezähnelt. In Nadelwäldern der 
Berge und Voralpen haäͤufig. So im Krienſerhochwald gegen das 
Muͤhlemääs 3. Aug. — Sept. 

L. inundatum. L. Sumpf⸗B. Stgl. kriechend, wenig äftig, 
2—4 Zoll lang. DI. der friechenden Nefte einfeitömendig aufrecht, 
an den aufrechten Aeſten allfeitöwendig, vielreihig lineal zugefpigt, 
ganzrandig. Die fruchtbaren Aeſte aufrecht, mit einer einfachen, 
etwas verdickten figenden Aehre, deren Dedbl. gleidy find den übrigen 
Bl., nur am Grunde etwaß breiter und an der Spige mehr abge⸗ 
bogen. An fumpfigen Stellen der Ebene und Berge. Auf See- 
boden am Nigi. Im Borrenmoos bei Meyersfappel. Vollenloch 
unter Müblemääß ꝛc. Obbürgen. Schwendibad ꝛc. 

L. alpinum. L. Alpen⸗B. Stgl. weit umher friechend, 
vielmal wiederholt gabelig zertkeilt, mit aufrechten Aeſten. Bl. 
vierreibig, verwachfen berablaufend, lineal lanzett, einwärtd gefrünmt, 
jiegeldachig, innen confav, außen gefielt feingeſpitzt, ganzrandig. 
Aehren figend endft., meift zu mehreren an einem Aſtbüſchel, 4—5 
Linien lang, ziemlich did, mit breiteirunden zugeſpitzten, ungleich ge⸗ 
fägten Deckbl. Sporangien ſtümpf⸗kantig, trübgelb. Auf den böbern 
Spiken des Pilatus. Widderfeld ꝛe Mhiner fand ed an ber Rigi 
auf Schneealp, Scheide und Staffeled. 


b. Die Sporangien in den Vlattachſeln. 


L. Selago. L. Tannen⸗B. Stgl. aufrecht, 3—5 Zoll body, 
gabeltheilig, Dicht ziegeldachig bebl. Blättchen Sreihig, berablaufend, 
einander deckend, lineal lanzett zugefpigt, fteif, aufrecht, wenig ab⸗ 
ſtehend, ganzrandig oder auch ſcharf gezähnelt. Sporangien in ben 
Blattwinkeln. An der Rigi gegen die Staffel. Auf Brünplenalyp 
am Pilatus. Am Feuerftein sc. 

L. selaginoides. L. Stgl. Triechend, 1—3”, die unfruchtbaren 
gradgrün, die fruchttragenden in verschiedenen Schattirungen von Gelb, 
und gegen bie Spige keulig erweitert, unten locket nach der Spitze, 
dicht ziegeldachig bebl. Die Blättchen Azeilig,, fpiralig, Tanzett zu⸗ 
geirigt abftehend, winperig gezähnt. Die Sporangien in den Blatt- 
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winfeln, oder wenn man will, in bebl. Aeſten, groß, Zeckig ſtumpf, 
mit Tangen Warzen. Die Aehrenblättchen größer und blaßer als 
die der unfruchtbaren Aeſte. Am Pilatus unter Bründlenalp. An 
der Rigi zwifchen Klöfterli und Scheideck. Am Schimbrig ꝛc. 

L. helveticum. L. Schweizer B. Stgl. kriechend, 3—5 
Zoll lang, mebrfach gabelig getheilt. BI. Areihig, mit gerader, 
nicht fpiraler, 2zeiliger Richtung, länglich eirund ſtumpf, etwas ge- 
wölbt, unter guter Loupe ſcharf feingefägt, die untern rechtwin⸗ 
kelig abftebend. Die Aehren geftielt, loder ſchlank. Die Deckbl. 
den Bl. ähnlich. Sporangien klein, ſtumpfkantig, gelbbraun, etwas 
pomeranzengelb. Auf Rigi und Pilatus bin und wieder. Häufig 
im Zingel bei Seewen (Rhiner). 


4. Ordunng. Kloppenfarne. Antterüugler. Ophioglosses. 


Diefe Familie der Gefäßfryptogamen hat den Namen „Nattere 
züngler” von der erfien Gattung, Ophioglossum, deren Bruchtähre 
einer Natterzunge ähnelt. Klappenfarn nannte fie mein Profellor 
Spenner, weil die Sporenfapfeln entiveber von oben nad) unten ver- 
tical, oder von einer Seite zur andern quer bis faft zur Mitte 
2flappig fih öffnen. Es find blüthenlofe Pflanzen mit einen ge« 
wöhnlichen Krautfigl., der entweder ein einfaches länglich eirundes, 
ganzrandiges Blatt, mit einer 2zähligen zugefpigten Endäbre trägt, 
oder dann ein geflederted Blatt, mit balbmondf. Fiedern und mit 
- einer äftig rifpigen Sruchtähre abfchließt. Die Sporangien jind figend 
fugelig , lederig, einfächrig regelmäßig 2klappig. Wir haben von 
diefer Bamilie nur 2 Gefchlechter. 

: Fig. 122. 
Ophioglossum. L. Natterzunge. 

Die rad AR ftehen 2reihig in einer ein: 
fachen einfeitigen Endähre, find feitlih mit einander 
verwachſen und öffnen ſich bis zur Mitte von einer 
Seite zur andern. Die Aehre ift daher vor der 
Fruchtreife gegliedert, nad) dem Aufipringen der Klap- 
pen ausgerandet gezähnt. | 


O. vulgatum. L. Öemeine N. Fig. 122. 
Stgl. 4—6 Zoll hoch, in der Mitte mit einem 2 N 
Zoll langen, an der Baſis umfaſſenden länglich ei- —9 
runden, ganzrandigen, etwas fleiſchigen Blatte; die End⸗ —4 
aͤhre einzeln, höchſt felten zu 2, mit den angegebenen 9 
Merkmalen der Gattung. Juli. In der Bergregion zer⸗ 
ſtreut, ſowohl auf trockenen Weiden, als feuchten Wieſen. N 
Sehr-vereinzelt. Sonnenberg bei Luzern. Rigi. (Wahl). . 

39 
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Botrychium. Sw. Zraubeufarn. 


Die Fruchtkapſeln ftehen- einzeln in einer traubigen Rifpe und 
fpalten ſich bis zur Mitte von oben nad unten —* kal. 


B. Lunaria. Sw. Monpblättriger Tr. Mondraute. Fig. 
123. Wil fafrig audgebreitet. Stel. 1/5 Buß hoch und höher , in 
der Mitte mit einem unpaar geflederien BI., von eif. -ftumpfem 
Umrifie. Die Fiedern * beidſeits meiſtens zu 6, breitgeftielt, er⸗ 
weitern fich keilfoͤrmig im eine halbmondf. fächerartige Fläche, be⸗ 
rühren einander, find ganzrandig oder geferbt, biäweilen felbit etwas 
gelappt. Auf trodenen Bergweiden bin und wieder bis in die 
Alpenregion. Nicht felten auf den Alpen (Tomli 6500°) des Pi- 
fatus, Rigi, Napf ac. Je nach der Höbe im Mai— Ang. 





3Zuſäte. 


Seite 268 nach Zelle Sfege hinzu: Arabis Turrita L. 
Thurmartiges G. Wilholzig. Stgl.1— 11/5 Fuß boch, ftielrund ſteif 
aufrecht bebl. Wzlbl. eliptifch keulig. Stglbl. länglich eirund figend, 
tiefherzf. ſtglumfaſſend; alle mit äftigen Haaren beftreut, und da- 
durch oft graulih. Traube Hlühend kurz, bei der Bruchtreife 4 —5 
Zoll lang. Krbl. länger als der Bibftiel, weißgelb, doppelt fo lang 
als ver K., mit flumpfem Saume. Schotten 2—31/, Zoll lang, 
am Rande verdickt, in der Mitte holperig, reif ſtark abgebogen. 
Samen einreihig, breit flügelig berandet. Zwei. Mai, Juni. 
Nicht felten am Lopper. Häufig bei Acheregg. Am Bürgen- 
bei Stansftad. Zwifchen Vitznau und Gerfau. Am Zingel bei Seewen. 

Arabis ciliata. R. Br. Bewimpertes ©. Kahl over 
unten mit abftehenden Häaͤrchen beftreut. Stgl. 3—6 Zoll hoch, 
bebl. BI. laͤnglich eitund gezähnelt oder ganzrandig, mit äftigen 
Häärchen oft nur ſchwach bewinmpert. Wzlbl. in den Bſtiel ver- 
fhmälert. Stglbl. fißend mit abgerundeten nicht herzf. Dehrchen 
etwas umfaflend. Traube blühend kurz, fruchtreif verlängert. Krbl. 
länglich Eeulig weiß, boppelt fo lang als die flumpfen Kbl. Schotten 
wohl zolllang, lineal zfngebrüdt, aufrecht, längsaprig. Samen mit 
einem dunklen Ring umzogen, ungeflügelt. An der Rigi auf 
Schneealp. Zwiſchen Schaffmatt und Feuerſtein an der Waſſer⸗ 
falle nicht felten. 

- Seite 420. Nah Zeile 14 ſetze: Lathyrus palustris. L. 
Sumpfpeltſche. Stgl. Schlank, kantig, 1—2 Fuß hoch, ſchmal ge= 
flügelt. Bſtiel kurz gefänelt ungeflügelt, A—6bl., d. i. 2—3 paarig, 
mit 2— Iipaltiger Ranke. Blättchen 11/5 Zoll lang, ſchmal lanzett 
längsaprig, beſpitzt. Deckbl. ſchmal lanzett, fo lang als der Bſtiel 
mit abftebendem Widerhaden. Btihſtiel länger ale das BI, 4—6- 
beb. Die obern Kzähne ſehr kurz. Kr. violettblau, mittelmäßig. 
Flügel und Schiffhen am Grunde weißlih, nah vornen blau. 
Hülfen länglich lineal hängend, vielfamig. Ausb. Juli, Aug. An 
Gräben im Egelmos bei Triengen zerftreut. (Suppiger.) 


os 


Nachwort. 


Die Gelehrten werden an dieſem Buche manches ausſetzen und 
ed für überflüſſig erklären. Das begreife ich wohl. Für fie iſt es auch 
nicht gefchrieben. Den gemeinen Leuten dagegen wird es oft noch 
zu gelebrt vorfommen, aber ich hoffe, fie werden es allmäblig lieb 
gewinnen und verfteben, wenn fie damit anfangen, jeweilen eine be⸗ 
kannte Pflanze mit den gegebenen Befchreibungen zu vergleichen. 
Nun noch einige Worte, e 

Vorab für die Gelehrten. Ihr fchüttelt den Kopf über das 
Bermifchen der vielen Kultur⸗ und Ziergemächfe mit den frei wach— 
fenden Pflanzen des Kantond. Das mag wohl für die Schubladen 
Eırrer Pflanzengeographie nicht pafien. Sei ed. Die. gemeinen Leſer 


— und diefe hatte ich zunächft im Auge — finden aber darin ges 


rade einen Vorzug, damit der junge Botaniker im erften beften Garten 
feine Künfte verfuchen darf und nicht dem Muthwilligen zum Spott 
anbeim fallen muß, wenn er etwa-eine „brennende Liebe“, wie fte 
in jedem Garten vorfömmt, nicht fofort beimzuführen weiß. Auf 
jeden Fall wird dies bei unjern alt katholiſchen Luzernerpflanzen 
feinen Glaubensſturm abfegen, wenn auch hie und da ein wilder 
Amerikaner, ein ſchwarzer Afrikaner, ein bemalter Hindu oder fonft 
ein Türke oder Heide mit ihnen in Reih und Glied aufgeführt wird. 
Sieht man bei einiger Uebung folchen fremden Foͤtzeln doch gleich 
von weitem an, weß Glaubens fie find. Auch ift zum Ueberfluß 
immer angegeben, von wo fie bergefchlichen, um fie nöthigenfall® in 
ihre rechte Heimath zurücdzumeifen. Ebenſo wird den Gelehrten das 
Bermifchen der Linneiſchen Anordnung mit einigen natürlichen An« 
orbnungen nicht gefallen. Sie werden fagen: das Eine oder das 
Andere, aber jedes für fich, rein, Eeine DVerquidung des Künftlichen 
mit dem Natürlichen, als ob die größte Kunft nicht im Natürlichen 
läge. Eine folche Ausſchließlichkeit würde aber nach unferer Anficht 
ſehr einfeitig auöfeben. Wir meinen, gerade die Gelehrten follten 
fih die Binfeitigkeit nicht zu Schulden kommen laflen, denn alles 
Wiflen von ABE an bis zu den tiefften Tiefen der Philoſophie kann 
und darf auf den verfchiebenften Wegen erreicht werben. Seit Plato 
und Ariftoteles find die tiefern Differenzen im Denken noch nicht aus⸗ 
geglichen. Juden: will dieſes Buch nicht fomohl gelehrt, als praftifch 
und anregend wirken. „Weine Herren,” ſprach D’Outrepont oft 
in feinen Vorträgen, „das ift gelehrt und ingenids, aber man fann 
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es nicht brauchen!“ Solchen Spott wollte ich vermeiden. Zum 
Schluffe bitte ich die Gelehrten noch etwas über folgende Pflanzen 
geduldig anzuhören. 

a. Das Hieracium ceerulescens, wegen der bläulichen ins 
purpurne fpielenden Farbe alſo genannt, dürfte auch farinescens, 
meblbeftäubt beißen, weil ver kurze feinfternförmige Filz den 
obern Theil des Stengeld, wie meblbeftreut, erfcheinen läßt, während 
die untere Hälfte faft ganz kahl if. C. H. Schulz Bipontinus, 
der berühmte Kenner der Synantbereen, will dieſe Pflanze als Fable 
einköpfige Form v. Hieracium villosum halten, wegen den feinzu⸗ 
gefrigten H. Kbl., von denen bie äußern ganz loder anliegen. Er 
bemerkt jenoch, „daß er noch feine fofable Korn gefchen” 
und will die Pflanze in feinem Herbarium H. villosum glaberrimum 
— ein Widerfprudy in Adjecto — benennen. Hr. Brügger, Cuſtos 
der Pflanzenfammlung des eidgen. Polytechnikum in Zürich, eben⸗ 
falls in der Kenntniß der Hieracien ſehr bewandert, nennt Die 
Dilanze (nach Sendtner Veget. von Sürbayern 1854, ©. 813) 
Hier. deniztum subglaberrimum. Sr. Prof. Heer hingegen will, 
wie mein berühmter Mitſchüler Alph. De Candolle in Genf, fein 
Urtheil noch zurädhalten und zieht die Angabe von Hru. Brügger 
in Zweifel. In diejer unfichern Stellung mählte ich die angegebene 
Benennung. 

b. Ganz neu für die Schweiz ift dad Auffinden von Centaurea 
Kotschyana Koch, an ver Schafmatt in Entlebuch. Hr. Alpb. 
De Candolle, vem ich davon einige Eremplare mittheilte, fchreibt, 
„daß diefe Pflanze im Herbarium feines Vaters fich nicht vorfinde, 
daß fte für die Schweiz allerdings neu, und eine große Seltenheit fei.“ 

c. Eine Seltenheit bildet ferner mein Cirsium oleraceo- 
lanceolatum. „Das hat Lanceolatum im Leibe” rief 
Schul Bipontinus fofort aus, als cr die Pflanze erblidte. Es if 
von Cirsium Lachenelii Koch, das diefer in feiner zweiten Auflage 
ebenfalls als Baftard von oleraceum und lanceolatum erklärt, 
durchaus verfchieden. C. 5. Schul beftimmte dieſe Pflanze als 
wahren Baftard beider Cirſien und legte fie ald noch unbefchriebene 
Pflanze der Pollichia in Deideöheim vor. 

d. Für Calla palustris it endlich im Ghüfirainmald 
bei Sempach ein beſtimmter fchweizerifcher Fundort auegemittelt. 
Der von Schleicher bezeichnete, am Lac de Joux, hat ſich längft 
als Täuſchung erwirfen, und Godet, der eifrige Botanifer des ſchweiz. 
und franz. Jura fchreibt: C'est une planle plus que douteuse 
pour notre flore. Calla palustris ift eigentlid) eine beutfche 
Sumpfpflanze Wie kam fie nach Sempach? Das ift unbekannt. 
Der Ehüflrainwald liegt nicht weit von dem berühmten Schladhte 
felde. Dieſes Schlangenkraut, dieſer Dracunculus und fein Samıe 
wurde vielleicht von einen 1386 in der Schladht von Sempach ver⸗ 
fprengten Ritter oder Knappen ald Amulett getragen. Kann ein 
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folcher nicht verwundet, ober im Feindeslande verirrt, im naben 
Sumpf des Chüftrainwaldes den Tod gefunden, und fo fein Amulet 
die noch Feimfähigen Sanıen verbreitet haben? Der Standort tft zu 
vereinzelt, ald daß man nicht den gewagteften Vermuthungen Raum 
geben dürfte. Geſchichts- und andere Zorjcher follen nachfuchen. 
Inzwifchen mag irgend ein beutfcher Dichter die Calla palustris 
im traurigen Sumpfe verberrlichen. Die Necenfenten mögen mit 
meinen Vermuthungen nachſichtig fein! So was geht über die Bo» 
tanik in's Reich der Küfte. 

Nun noch einige Worte für die Nichtgelebrten 
und zunächft für die Luzerner: Dr. Georg Krauer von 
Rothenburg veröffentliche 1824 feinen Prodromus flor® lucer- 
nensis. Er enthielt die Ungabe der Linneifchen Namen von 1081 
Phanerogamen des Kantons, nebft den ihm damals bekannten 
Bundorten. Rüftig und jugendlich hatte er im Sinne, eine voll» 
fländige Flora des Kantons zu Schreiben. Inzwifchen gab er wöchent- 
lid 2 Stunden unentgelvlichen Unterricht in der Naturgefchichte, 
die damals noch viele und oft unedle Anfeindungen zu erleiden 
hatte. Später läuterten fich zwar die Begriffe und Krauer erhielt einen 
Lehrſtuhl der Naturgefchichte. Unglücliche Verhältnifje aber nöthigten 
ihn bald, diefe Lehrftelle zu verlafien und fein Herbarium dem Staate 
um einige Hundert Sranfen abzutreten. Von 1832 an widmete 
er ſich nothgedrungen außfchließlich der ärztlichen Prarid. Doc 
die alte Liebe zu den blühenden Gewächfen verließ ihn nicht. Er 
legte eine neue Sammlung an von denjenigen Pflanzen, die er auf 
feinen Beruföwanderungen fand. Größere Ausflüge zu unternehmen, 
war ihm felten mehr vergönnt. Doc unterhielt er mit mir — 
feinen Schüler aus den zwanziger Jahren — eine freundliche bo⸗ 
tanifche Verbindung, indem wir und gegenfeitig die gemachten Ent- 
dedungen mittheilten. Auch während meinem Eril in Wintertbur 
ruhte diefe Verbindung, nicht. In diefer Zeit war ed, als Krauer 
an einem Typhus erfranft, arm und verlafien, ftarb. Der Auflöfung 
nabe, Tieß er, 3 ober 4 Tage vor dem Hinſcheiden feine zweite 
Pflanzenfammlung, in eine Kifte verpadt, mir nach Winterthur 
überfenden, mit den beveutungsvollen Worten: „Freund“, fchrieb 
er mit zitternder Sand wohl die legten Buchftaben: „Hier Shi 
ih dir mein Alles, was Ich babe. Ih habe gethan, 
was ih gefonnt. Thue du daß deinige Es lebe die 
Freiheit im Lande ter Knechte.“ Noch Tag ver Drud des 
Sonderbundd ſchwer auf dem Kantor. Krauer durh Notb und 
Tod verhindert, Eonnte feine Flora nicht fchreiben. Aber noch am 
Rande des Grabed war er für die Ausführung feiner Lieblingsidee, 
wie für die Freiheit des Kantons begeiftert. Die wenigen Worte 
enthielten eine zarte Aufforderung, feinem lebten Wunfche zu ent« 
ſprechen. Und in der That, nach dem „bie Breibeit Im Lande der 
Knechte“ frisch aufzuleben begann, trugen fie nicht wenig dazu bei, 
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den noch ſchwankenden Entfchluß, dieſes Bud) zu fchreiben — zur 
Meife zu bringen. Allein fern von allen Gentren ver Wiflenfchaft, 
wie der verftorbene Krauer, auf mid und die lebende Pflanzenwelt 
faft allein angewiefen, mußte jede Viertelſtunde zu dieſem Buche 
bald den öffentlichen, bald den Privatgefchäften abgerungen werben. 
Id muß mit dem fterbenden Krauer audrufen: Ich babe gethan, 
was ich gekonnt. Mögen Andere das ihfige tbun, um die Pflanzen 
funde des intereffanten Kantons, und mit ihr, diejenige des gemein⸗ 
jamen MBaterlanded zu mehren. Viral sequens! 


Zuzern, am 20. Juni 1860, am 15. Jahrestage der De= 
freiung au& ven Keflelthurm. 
J. RN. Steiger. 
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Erbfen 397. 
Erväpfel 130. 

— beeren 286. 

— brerfpinat 180. 
— raudy 383. 

— fcheibe 117. 
Ergotin 557. 
Grien 505. 

Erica 214. 
Erigeron 455. 
Eriophorum 565. 
Erinus 346. 
Erodium 376. 
Erucastrum 370. 
Eryngium 157. 
Eryihræa 118, 
Eiche 73. 
Eschscholzia 291. 
Esparſette 408. 
Eupatorium 448. 
Euphorbia 489. 
Euphrasia 349. 
Evonymus 142. 
Erosnofe 38. 


Wagus 512. 
Färberwaid 353. 
Sahne 381. 
Familie 52. 
Faulbaum 142. 
Federchen 38. 
feberig 28. 
Federkraut 488. 
— fchopf 416. 
Fedia 77. 
Veigbobne 389. 


Seigenbaum 513. 
Feigenwurzel 306. 
Feldkamille 462. 
Felſenbirne 272. 

Fench 533. 

Fenchel 168. 
Ferkelkraut 433. 
Festuca 538. 542. 847. 
Fettfraut 338. 
Fetthenne 252. 
Feuerblume 292. 
Ficaria 306. 

Ficus 513. 

Fiedern, Fiederblätter 24. 
fieterjpaltig 22. 

Filices 593. 
filjig 24. 

Bingerbut 345. 

— kraut 284. 
Flache 185. 

Flachsſeide 99. 
Slammenblume 125. 
flaumig, flaumbaarig 24. 
Flechten 592. 

Floͤhkraut 222. 
Slodenblume 434. 
Flügel 381. 

— frucht 34, 
Fluhblume 115. 

Foͤhre, Fohre 500. 
Fœniculum 168. 
Fortpflanzungsarten 50. 
Fragaria 286. 
Frauenmantel 97. 
Fraxinus 73. 
Frittillaria 203. 
Frons 593. 

Froſchloͤffel 209. 

Frucht aufſpringend 38. 
nicht aufſpringend 34. 
blaͤtter 25. 

boden 28. 415. 
bodenblüthler 28. 50. 
gehäufe 33. 
bäufchen 593. 
fnoten 25. 33. 
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Fruchtſchale 33. 
Fuchoſchwanz 179. 530. 
Sugenfläche 153. 
Fumaria 383. 
Fumariaces 382. 
Fungi 592. 

Funkia 193. 

furchig, gefurcht 19. 


Gaͤnsblumen 459. 
Gaͤnſediſtel 419. 

— fuß 176. 

— kraut 366 
Galanthus 191. 
Galega 409. 
Galeobdolon 322. 
Galeopsis 324. 
Galium 86. 
Gamander 335. 
Garaffel 287. 
Gattung 52. 
Gauchheil 111. 
Gaya 163. 
gedreit 23. 

Gefaͤß 41. 

— kryptogamen Sl. 593. 
gefiedert 23. 
gefingert 23. 
geflügelt 19. 
gegenſtaͤndig 19. 
Geißblatt 140. 

— fuß 171. 

— raute 409. 
gelenkt 21. 
gelappt 22. 
Gentiana 118. 
Genus 52. 
Geranium 373. 
Geraniaceæ 373. ff. 
Germen 205. 
Gerſte 557. 
geſaͤgt 21. 
geſtielt 20. 
getrenntgeſchlechtig 47. 
Geum 287. 
gezaͤhnt 21. 








Bichtrofe 296. 
Ginfter 387. 
Gladiolus 81. 
Glanzgras 532, 
Glechoma 325. 
Gleiße 172. 
Sliederfarn 593. 
Slienerhälfe 382. 

—  fihotte 351. 361. 
Glitzerli 30. 
Globularia 93. 
Ölodenblume 133. 
glodig 27. 

Glyceria 542. 
Gnaphalium 446. 
Goldruthe 454. 

®ranne 28. 529. 
Grasblüthler 27. 51. 525. 
Oräfer 525 ff. 
Graswurzel 556. 
Gratiola 338. 

Gretchen im Buſch 300. 
Griffel 25. 2 

— polſter 154. 
Grindkraut 91. 
Goldapfel 131. 
Goldlack 366. 
Goodyera 480. 
Gotteögnabenfraut 338. 
Guͤnſel 334. 

Gürmſch 273. 
Ouggernägeli 248. 
Oundelrebe 325. 

Gurke 492. 
Gymnospermia 315. 497. 
Gypskraut 238. 
Gypsophila 238. 


Haare, haarig, 24. 
Haarſchopf 416. 
— ftrang 161. 
Habermarf 433. 
Habichtskraut 420. 
Hafer 545. 
Haftdolde 158. 
Hagbuche 507. 
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Hahnenfuß 306. 
— kamm 347. 
— kopf 408. 

Hainbuche 507. 

Hainſimſe 587. 

Hualbgräfer 525. 

Halm 18. 525. 

Hanf 523. 

Sartheu 411. 


Hafelnuß, Haſelſtrauch 510. 


Haſelwurz 255. 
Hafenlattich 430. 

— ohr 167. . 
Hauhechel 389. 
Haupikelch 32. 414. 
Sauslaud) 258. 

— murzel 258. 
Hedysarum 409. 
Heidekraut 214. 
Heidelbeeren 210. 
Helianthemum 295. 
Helianthus 466. 
Helichrysum 448. 
Heliotropium 106. 
Helleborus 313. 
Helm 27. 

Helmkraut 329. 
Helosciadium 175. 
Hemerocallis 193. 
Hepatica 305. 
Hepatic» 593. 
Herbarium 58. 
Herbfiblumen 205. 
Herbfirofe 379. 
Herbfizeitlofe 205. 
Herminium 483. 
berzeiförmig 21. 
herzförmig 21. 
Herzwurzel 17. 

Hesperis 363. 
Heubeeren 212. 213. 
Herenfraut 64. 
Hibiscus. Hibiſch 379. 
Hieracium 420. 
Himbeeren 281. 
Hippocharis 433. 





Hippocrepis 407. 
Hippuris 61. 
Hirichenzunge 595. 
Hirſchwurzel 161. 
Hirfe 533. 
Hirfegrad 534. 
Hirtentäfhel 356. 
Högerli. Hogermännli 191. 
Hohlzahn 324. 
Hohlwurzel 384, 
Holcus 547. 
Holder fpanifcher 71. 
Hollunder 184 
Holzzellen 42. 
Sonigblättchen 529. 
Honiggras 530. 547. 
Honigklee 396. 
Hopfen 523. 
Hordeum 557. 
Hornblatt 489. 
Hornkraut 249. 
Hornſtrauch 85. 
Hottonia 116. 
Hühnergras 244. 
Hülle, Huͤllchen 154. 
Huͤllkelch 32. 414. 
Hüllblätter 416. 
Hülſe, Hülfenfrucht 35, 382. 
Hufeifenfraut 407. 
Buflattig 45. 
Humulus 523. 
Hundswärger 133. 
— zunge 109. 
Sungerblümden 358. 
Hutchinsia 355. 


Hyacinthus, Hyacintbe 196. 


Hydrocotyle 157. 
Hydrophyts 592. 
Hyosciamus 127. 
Hypericine®s 411. 
Hypericum 411. 

Byssopus 327. 


Jasione 139. 
Jasmin, Jassminum 72, 
— deutſcher 261. 
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Iberis 354. 
Jeſuitennuß 86. 
Igelknoſpe 566. 
llex 100. 
Ilme 157. 
Inınenblatt 331. 
Immortellen 448. 
Impatiens 151. 
Imperatoria 162. 
Infektenftänvdel 481. 
Inula 454. 
Joch, jodhig 23. 
Johannisbeere 144. 
-— blume 459. 
—  träubli 145. 
Iris 79. 
Isatis 353. 
Isnardia 99. 
Iſop 327. 
Judasbaunı 410. 
Judenkirſche 129. 
Juglans 504. 
Juncus 58. _ 
Sungferngfichtli 465. 
Juniperus 502. 


Kabis 368. 
Kälberkropf 165. 
Kalmus 589. 
Käslitraut 377. 
Käslikräutler 373. 
Kaͤtzchen 33. 
Kaftanienbaun 512. 
kahl 24. 
Kaiferkrone 203. 
Kamnıgras 543. 
fantig 19. 
Kapfelfruht 34. 
Kapuzinerkrefie 220. 

— ceoſe 281. 
Kardendiſtel 93. : 
Kartoffel 130. 
Kapenbeeren 282. 

— muüunze 327. 
— ſchwanz 593. 603. 
keilig 21. 
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Keim, Teimen 15. 16. 
Kelch 25. 
Kelchblüthler 29. 48. 50. 258. 
Keldylappen 27. 
Keldhzipfel 26. 27. 
Kellerhals 221. 
Kengettenholz 85. 
Kerria 276. 

feulig 21. 

Kiefer 500. 

Kiel 381. 

Kirchenroſe 296. 
Kirfchen 263. 264. 
Klappen 27. 526. 528. 
Klappenfarn 594. 609. 
Klappertopf 347. 
Klatfchrofe 292. 
flebrig 24. 

Klebern 89. 
Klebnägeli 243. 

Klee 392. 

Klerteufel 339. 
Kleinling 96. 

Kletten 437. 
Klettenkerbel 164. 
flimmend 19. 
Klöpferli 243. 
Knabenwurzel 470. 
Knäuelgrad 543. 
Knauel 234. 
Knoblauch 198. 
Knöterih 222. 
Knollen 17. 30. 
Knopfgras 560. 
Knorpelkraut 81. 
Knoſpen 30. 
Knotenblume 190. 
Knotenfuß 195. 
Keleria 544. 
Kelreutera 215. 
Kohl 368. 

Kohlraben 369. 
Kohlreps, Kobllewatt 369. 
Kolben 33. 

Kopf, Köpfchen 32. 
Korallenmurzel 434. 
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Koriander 166. | 
Korn 555. 
Kornblume 434. 

Kornelbaum 85. 

Kornraden 249. 

Krabellen 164. 

Kräpefraut 91. 
Kranichfchnäbler 376. 
Krapfenkörner 166. 
Kraufelbeeren 134. 
Krappiftel 438. 
Krautnägeli 366. 
freifelf., kreiſelſt. 19. 
Krefie 354. 

Kreuzblume 385. 
Kreuzblüthler 48. 850. 
Kreuzdorn 143. 

— fraut 457. 
Kriebelkrankheit 361. 557. 
friechend 181. 

Kriechen, Kriehen 263. 
Kronblüthler 29, 50. 

Krone 25. 
fronlofe Blüthen 50. 
Kronwiede 406. 
Kryptogamen 46. 50. 592. 
Küchenfchelle 305. 
Künmel 169. 

Kürbid 492, 

Küttenen 272. 
Kugelblume 94. 
Kugelviftel 434. 
Kuhwaizen 347. 
Kufumern 492. 


Labkraut 36. 
Lactuca 419. 
Läufefraut 341. 
Lagerpflanzen 50. 
Raichfraut 101. - > 
Lack 366. 
Lamium 321. 
Lappa 437. 
Lappe, Tappig 22. 26. 27. 
Lapsana 418. 
Raferfraut 163. 

40 





Laserpitium 16.3. 
Lathrea 340. 
Lathyrus 401. 612. 
Raubfarn 593. 
Laubmoſe 593. 
Lauch 196. 
Lavendula 320. 
Lavatera 379. 
Leben der Pflanzen 37. 
Lebensbaum 502. 
Leberbalfam 346. 

— blümlein 305. 

— kraut 305. 

— moſe 593. 
Leersia 532. 
Lederblume 86. 
leyerförmig 22. 
Leimkraut 242. 
Leindotter 357. 
Reinfraut 151. 343. 
Lemna 73. 
Leontodon 430. 431. 
Leonurus 325. 
Lepidium 354. 
Rerchenfporn 384. 
Leucojum 190. 
Leukoye 366. 
Lewat 369. 
Lichenes 592. 

- Kichteinfluß 43. 
Lichtnelfe 248. 
Riebesapfel 131. 
Liebfrauenfchähle 391. 
Liefchgras 531. 
Ligustrum 71. 
Ligulate 415. 
Lilak 71. 

Xilie, Lilium 202. 
Liliengewächfe 188. 
Linaria 343. 
Rinde 294. 

lineal 21. 

Linum 186. 


Lippe, lippenf. 27. 48. 468. 


Liypenblüthler 24. 48. 315. 
Liriodendron 300. 
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Listera 480. 
Lithospermum 105. 
Lloydia 201. 
Lodicula 529. 
Löffelfraut 356. 
Löwenmaul 343. 

— ſchweif 325. 
— zahn 430. 431. 
Lolch, Lolium 554. 
Lonicera 140. 
Lotus 391. 

Loupe 10. 58. 
Lunaria 359. 
Zungenfraut 105. 
Lupinus 389. 
Luzerne 397. 
Luzula 587. 
Lychnis 248, 
Lycium 131. 
Lycopodiacex 593. 606. 
Lycopodium 606. 
Lycopsis 110. 
Lycopus 319. 
Lysimachia 111. 
Lythrum 256. 


Märzenblümli 200. 
Märzenglödli 191. 
Mäufeohr 106. 
Magſamen 292. 
Majanthemum 98. 
Maiblume 98, 194. 
Maiblumengewädjie 181. 
Maiennägeli 363. 
Maienrisli 194. 
Maililie 194. 
Majorana 320. 

Mais 559. 

Malope 380. 

Malva, Malvacex 373. 
Mangold 177. 
Mannsſchild 115. 
Mannstreu 157. 
Margarita 452. 
Marienglode 138. 
Mariette 138. 





Marrubium 320. 
Maßholder 220. 
Maßlieben 459. 
Maftlraut 100. 
Maftmurzel 522. 
Mathiola 362. 
Matricaria 461. 
Mauerpfeffer 253. 
Maulbeerbaum 508. 
Medicago 397. 
Meerrettig 357. 

— zwiebel 199. 
Mehlbeerbaum 274. 
Meiſterwurz 162. 
Melampyrum 347. 
Melde 178. 

Melica 537. 
Melilotus 396. 
Melissa 331. - 
Mellitis 331. 
Mentha 332. 
Menyanthes 117. 
Mercurialis 524. 
Mespilus 268, 
Meum 171. 
Milchitern 200. 
Nilzfarın 596. 

— kraut 2393. 
Mineralreich, Dineralogie 10. 
Mispel 268. 

Miftel 515. 

Möhre 157. 

Mehringia 245. 
Monchsrhabarber 208. 
Mohn 292. 

Molinia 538. 
Monadelphia 48. 49. 373. 
Monarda 319. 

Monpviole 359. 

Mondraute 611. 


Monocotyledones 15. 50. 51. 


187. 469. 525. 
Monotropa 228. 
Morus 508. 
Moosbeere 211. 
Mübhlebürftli 459. 


627 — 
Münze 332. 

Munibeere 211. 
Muscari 195. 

Musci 593. 
Muskathyacinthe 195. 
Mutterkorn 557. 
Muttern 171. 
Mutterzellen 39. 
Mutterkraut 461. 
Myosotis 106. 

| Myriophyllum 488. 
Myrthus. Myrthe 261. 


Machtferze 218. 

— ſchatten 130. 

— viole 363. 
Nacktfrüchtler 315. 497. 
Nacktried 584. 
| Napelbölzer 496. 
Nadelkerbel 166. 
Nägelibaun 289. 
Nahrung d. Pilz. 38 
Nahrungsfaft 40. 
Najade Najas 488. 
Narbe 25. 27. 528. 
Narcissus 191. . 
Narziffengewäcfe 188. 
Narrenfteine 445. 
Nasturtium 361. 
Natterfopf 104. 

— wurzel 223. 

— zunge 609. 

— züngler 594. 609. 
Naturgeſchichte 7. — 12. 
Nebenblätter 20. 
Nelke 239. 

Nelkengras 185. 

— wurzel 287. 
Neottia 484. 
Nerium 132. 
Neſpeln, Meſpeln 268. 
Neſſel 474. 

Neſtwurzel 484. 
Neunhemmler 199. 
Nicandra- 129. 
nidend 19. 








Nicotiana 136. 
Nieverblatt 18. 
nieberliegend 18. 
Nießwurz 205. 313. 
Nigella 300. 
Nigritella 476. 
Nüplikraut 77. 
Nuphar 295. 
Nupbaum 504. 
Nymphace» 290. 
Nymphza 295. 


Oberhaut 43. 
Oberhautzellen 42. 
Ochfenauge 459. 

— zunge 109. 
Ddermennig 257. 
Delmatt 369. 
Oenanthe 167. 
Oenothera 218. 
Ohneblatt 228. 
Obnefporn 483. 
Oleander 132. 
Omphalodes 108. 
Ononis 389. 
Ophioglossez 594. 609. 
Ophioglossum 609. 
Örchide® 468. 
Orchis 470. 
Ordnung 52. 

Organe 4—14. 
organifche Körper 8. 9. 
Ophrys 481. 

Origanum 326. 
Ornithogalum 200. 
- Ornithopus 407. 
Orobanche 339. 
Orobus 401. 
Oſterluzei 485. 
Oxalis 252. 
Oxycoccos 211. 
Oxytropis 403. 


Baar, paarig 23. 
Paeonia 296. 
Panicum 533. 
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Baradiedapfel 131. 
Papaveraces 290 ff. 
Papaver 292. 
Papilionacez 47. 381. 
Pappel 521. 
Pappus 414. 415. 
Paris 226. 

Parillen 263. 
Parnassia 185. 
Passerina 222. 
Pastinaca 160. 
Pelargonium 376. 
Peltfyen 406. 612, 
Peplis 190. 
Perlgrad 537. 
PBerpetuelle 448. 
Peftwurzel 450. 
Petasites 450. 
Peterfilie 168. 
Petrocallis 385. 
Petroselinum 168. 
Peucedanum 161. 
Pfaffenfäppli 142. 

— roͤhrli 430. 
Pfahlwurzel 17. 
Pfefferfraut 328. 
Pfeifenftrauh 261. 
pfeilförmig 21. 
Pfingfinägeli 363. 
Pfingftrofe 296. 
Pflanzen, Begriff, Eintheilung 

Klaffifitation 8. 10. 14. 


— Auffuhen und Beftimmen 57. 
— Beitandtbeile 38. 39 45. 
— Gebiet 55. 

— kunde 13. 

— Nahrung 38. 

— Organe 14. 

— Regionen 56. 

— Sammlung 58. 

— Ubr 43. 

— Zelle 38. 

Pflaumen 263. 

Pfriemen 387. 

Phaca 405. 
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Phalaris 532. 
Phanerogamen 15. 46. 61. 
Phaseolus 390. 
Philadelphus 261. 
Phleum 531. 
Phlox 125. 
Phragmites 539. 
Physalis 129. 
Phyſik 11. 
Phyfiologie 11. 
Phyteuma 138. 
Phytologie 10. 
Picris 422. 

Pilze 592. 
Pimpernuß 181. 
Pimpinella 170. 
Pinguicula 338. 
Pinus 497. 

Pippau 427. 

Piſtill 25. 

Pisum 397. 
Plantago 95. 
Platanus Blatene 508. 
Platterbfe 401. 

Poa 539. 
Polemonium 125. 
Pollen 25. 29. 
Pollenſchlauch 29. 
Polygala 385. 
Polygonum 222. 
Polyknemum 81. 
Polypodium 597. 
Pomacex» 260. 267. 
Populus 821. 
Portulaca 256. 
Poterium 495. 
präfentirtellerig 27. 
Prenanthes 430. 
Preußelbeeren 211. 
Primula 113. 
Prismatocarpus 138. 
Prunella 328. 
Prunus 263. 
Ptelea 86. 

Pteris 594. 
Pulverholz 143. 


Punica 262. 
Purgirdorn 143. 
Purgirflachs 186. 
Purgirholder 184. 
Pyrola 231. 
Pyrus 270. 


zur 509. 
uirl, quirlig, quirlft. 16. 19, 
Duitte 272. 


Machig, Rachenbthen 48. 315. 
Naben 249. 

radförmig 27. 

Näben 370. 

Rainfarn 446. 

Nainkohl 418. 
Rainweide 71. 

Ranke 23. 
Ranunculaces 290, 
Ranunculus 306, 
Raphania 361. 
Raphanus 360. 
Rapistrum 353, 
Rapunzel 138, 

raub, rauhhaarig 24. 
Haufe 371. 

Rauſchbeere 213. 515. 
Raute 232. 

Naygrad 545. 554. 555, 


a a ee ey 


| Rebe 146. 


Rebendolde 167. 
Receptaculum 28. 415. 
Reiherſchnabel 376. 
Reithgras 536. 

Rempe 370. 


JRenkloden 263. 


Repsdotter 353. 
Repslewatt 370. 
Reseda 257. 
Rettig 360. 
Rhamnus 143. 
Rhamnoxanthin 143. 
Rhinanthus 347. 
ı Rhizocarpes 593. 
Rhizom 17. 
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Rhodiola 524. Sadebaum 503. 
Rhododendron 229. Safran 80. 

Rhus 181. j Saftbewegung 40. 
Ribes 144. Sagina 100. 
Richardia 494. Salat 419. 
Niedgräfer 527. Salbei 317. 
Riedgras 567. Salix 515. 

Niefen 154. Salvia 317. 

Rillen 154. Sambucus 184. 
Rinddauge 465. Same 33. 
Ningelblume 461. Sanenfnofpe 29. 
Rippe 154. — forn 37. 
Rippenfarn 595. — Jlappen 14. 16. 38. 
Kipplifraut 95. Sammtblume 462. 
Riſpe 32. 528. Sanguisorba 98. 495. 
Nifpenähre 528. Sandfraut 246. 
Nifpengras 539. Sanicula 156. 
Nitterfporn 297. Saponaria 238. 
Robinia 409. Sarothamnus 387. 
Köhrenblume 415. Satureia 328. 
Roggen 557. Saublume 430. 
Rohrkolben 567. — bobne 400. 
Rosa, Rofen 277. — biftel 419. 
Rosace® 260. 277. Saueranpfer 206. 
Roſenblüthler 260. 277. — born 189. 
Nofenpappel. Rofeneibifh 378. | — Flee 252. 

379. Saxifraga 234. 
Rofenwurzel 524. Scabiosa 91. 
Roßhuben 451. Scandix 166. 
Roßkaſtanie 210. Scapus 18. 

— tümmel 163. Schachblume 208. 
Rosmarinus 320, Schafgarbe 463. - 
Ruchgras 530, Schaft 18. 

Nüben gelbe 158. Schaft⸗ oder Schachtelhalm 593. 

— weiße 370. 603. 

— kohl 370. Schalfrucht 33. 

— reps 370. Schalotten 197. . 
Nüfter 175, Scharbokskraut 306. 
Rubus 281. Scharfkraut 110. 
Rudbekkia 466. Scharnidel 156. 
Ruhrkraut 446. Schattenblume 98. 
Ruhrwurzel 284. Schaumfraut 364. 
Rumex 206. Scheidewand 350. B 
Runzelenbeeren 281. Scheingräfer 525. 527, 
Ruta 232. Scheuchzeria 591. 


Schierling 174. 
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Schiffchen 381. Sedum 252. 
Schildfarn 599. Seerofe 295. 
ſchildförmig 21. Segge 567. 
Schildkraut 329. feidig, feidenglängend 24. 
Schilfrohr 539. Seidelbaft 221. 

Schlaf der Pflanzen 43. Seifenfraut 238. 
Schlangenkraut 493. Seitengebilde 16. 19. 
Schlehendorn 362. Sellerie 169. 
Schließfrucht 33. Sempervivum 258. 
Scläffelblume 113. Senecio 457. 
Schlutte 129. Senf 371. 
Schmerwurzel 522. Sesleria 544. 
Schmetterlingsblume 47. 381. Sevenbaum, Sevi 503. 
Scmielen 544. Sexualſyſtem 29. 46. 
Schnedenklee 347. Sherardia 91. 
Schneeball 183, Sibbaldia 187. 
Schneebeere 142. Siebenfingerfraut 288. 

— gloͤckli 191. Siegeswurzel 81. 199. 

— tropfen 191. Silaus 168. 
Schnittlauch 197. Silene 242. 
Schnögger 391, Silicula, Siliqua 350. 
Schoͤllkraut 291. Simfen 527. 559. 562. 585. 
Schönauge 465. Sinapis 371. 
Schenus 560. Sinngrän 132. 

Scopf 414. 415. Sisymbrium 371. 
Schotte, Schöttchen 35. 350. figenp 20. 
Schottenklee 391. Skfrofelfraut 345. 
Schuppe 527. Solanum 130. 
Schuppenſchopf 416 ff. Soldanella 116. 

— wurz 340. Solidago 454. 
Schwärzling 476. Sommerwurz 339. 
Schwaͤrkraut 91. Sonchus 419. 
Schwarzdorn 263. | Sonnenblume 466. 

—  fünmel 300. — gold 448. 

— wurzel 432. —  röschen 295. 
Schweinsbrod 117. — tbau 186. 
Schwertlilie 79. -— wende 106. 466. 
Schwingel 547. —  wirbel 466. 
Scilla 199. —  wirbelifalat 77. 
Scirpus 562. Sorbus 272. 
Scleranthus 234, Spaltfrucht 34. 
Scolopendrium 595. — Öffnungen 43. 
Scorzonera 432. Sparganium 566. 
Scrophularia 345. Spargel 204. 
Scutellaria 329. Spark 251. 


Secale 557. Spartium 387. 


Spatzenzunge 222. 
Species 52. 

Spelt 558. 

Spelzen 27. 525. 529. 
Spergula 251. 
Sperrfraut 125. 
Spiken 320. 
Spierflaude 274. 
fpießförmig 21. 
Spinacia 180. 
Spinat 180. 
Spindel 32. 
Spindelbaum 142. 
Spiranthes 479. 
Spirza 274. 
Spigfiel 403. 
Sporangien 606. 
Sporen 15. 16. 37. 
Spornbalbrian 75. 
Spreublättchen 416. 
Springfraut 151. 


Stacheln, Stachelhaare 24. 


Stadhelbeeren 144. 
Stachys 322. 
Stanm 18. 
Staphylea 181. 
Statice 185. 
Staubbeutel 25. 
Staubblätter 25. 
Staubgefäße 25. 
Staubförner 25. 29. 
Stechapfel 128. 
Stechpalme 109. 
Stedlinge 30. 
Stein 33. 

— apfel 270. 

— dreh 234. 

— frucht 34. 96. 

— früdtler 260 262. 

— fraut 359. 

— fame 105. 

— fchmüdel 358. 
Stellaria 244. 
Stempel 25. 

—  fäule 468. 

Stengel 18. 25. 
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Stengelblatt 20. 

—  umfaflend 20. 
Sternblume 191. 

— haare 24. 

— miere 244. 
Stiefmütterli 149. 
ftielrund 19. 
Storchenfchnabel 373. 376. 
Strablen 152. 

— blumen 415. 
Straßburgernägeli 363. 
Strauch, ſtrauchig 18. 
Straußgras 534. 
Streifenfarn 596. 
Strenzen 155. 
Streptopus 195. 
Striemen 154. 
Strohblume 448. 
Sturmia 477. 
Sturmhut 298, 
Suͤßgras 542. 
Süßflee 408. 
| Sumady 181. 

Sumpfſchirm 175. 

Sumpfmurzel 477. 

Swertia 157. 

Symphoria 142, 

Syringa 71. 

Spyftem 13. 46. 

— linneiſches 46. 
— natürliches 51. 
Syftematif 13. 46, 


Tabak 126. 
Tafchelfraut 355. 
Taglilie 193. 
Tage und Nachtblümli 200. 
Tagetes 462. 
Tamaridfe 182. 
Tamarix 182. 
Tamus 522. 
Tanacetum 446. 
Tanne 497. 
Tannenwebel 61. 
Taraxacum 430. 
Taubneſſel 821. 
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Türkenkorn 509. 
Tulipa Tulpe 201. 
Tulpenbaun 300. 
Turritis 362. 367. 
Tussilago 451. 
Typha 567. 


Tauſendblatt 488. 

—  guldenfraut 118. 
Taxus 503. 
Terbentbin 498—500. 
Teucrium 335. 
Teufelsabbiß 92. 
Thälchen 154. 
Tbalamiflore 26. 50. 290. 
Thalictrum 302. 
Thauwurzel 17. 
Thesium 151. 
Thiere, f. Einleitung. 
Thierlibuum 85. 
Thlapsi 355. 
Thurmkraut 362. 
Thymus 330. 

Tilia 294. 
Tintenbeere 267. 
Tochterzellen 39. 
Todtennefiel 321. 
Tofieldia 590. 
Tollkirſche 128. 
Tolitraut 128. 
Tormentilla 284. 
-Tozzia 341. 
Tradescantia 190. 
Tragantb 404. 
Tragopogon 433. 
Trapa 84. 


Ulme 175. 

Ulmus 175. 
Umbellifere 152. 
Unform 386. 

unpaar 23. 

unvollftändige Blüthen 28. 
Urtica 494. 
Utricularia 337. 


Waceinium 210. 
Valeriana 76. 
Vallecula 152. 
Veilchen 147. 
Benuöfpiegel 138. 
Veratrum 205. 
Verbascum 125. 
Verbena 331. 
Vergißmeinnicht 106. 
Vergrößerungdglad 10. 
verlebrteiförmig 21. 
Vermebrung d. Pflz. 30. 
verwachfenblüthig 47. 


Traube 31. 
Traubendolde 31. 
Traubenfarn 611. 
— kirſche -265. 
Trespe 551. 
trichterig 27. 
Trifolium 392. 
Triglochin 590. 
Triodia 538. 
Triticum 555. 
Trollblume 313. 
Trollius 313. 


Trommelfchlägeli 195. 
Trompetenbaum 396. 


Trugdolde 31. 
Tropsolum 20. 
Züpfelfarn 597. 


ee — — —— —— — — — — — — 


Vexillum 381. 
Viburnum 183. 
Vicia 398. 
Vielbrüderig 47. 
vielehig 47. 
vielmännig 48. 
viermächtig 48. 
Vinca 132. 
Viola 147. 
Viscum 515. 
Vitis 146. 
Voͤgelikraut 233. 
Bogelbeeren 334. 
Vogelfuß 407. 
Bogelmilch 200. 


Wachen der Pflanzen 13. 


Wachholder 502. 
Wachfen der Pflanzen 37. 
Wachtelwaizen 347. 
Maid 353, 

Waizen 555. 
Walderbſe 401. 
Waldmeifter 90. 
Waldnefiel 322. 
Walpnägeli 248. 
Waldrebe 301. 
Wallnußbaum 504. 
Wallwurz 108. 
Wanzenbeere 145. 
Waſenblümli 459. 
Waflerdoft 448. 


— manbel 157. 
— mef 174. 
— nuß 84. 

— ſchierling 173. 
— ſchlauch 337. 
— ſtern 62. 
wechſelſtaͤndig 19. 
Wedel 593. 
Wegdorn 143. 


Wegerich, Wegtritt 95. 96. 


Weichfeln 265. 
Weide 515. 
Weidenroͤſlein 215. 
Weiderich 256. 
Weinſtock, Weinrebe 146. 
Weißdorn 268. 
MWelichlorn 559. 
MWentelenrofe 281. 
MWermuth 445. 
Werts, Wirfing 369. 
Wiecke 398. 
Wieſenknopf 98. 
Wieſenkreſſe 364. 
Miefenraute 302. 
Willemetia 429. 
Winde 125. 
windend 19. 
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Winderbfen 390. 
Windhalm 534. 
Windroͤſchen 303. 
Wintergrün 231. 
Wirbelborſte 329. 
wirtelig, wirtelftändig 16. 19. 
Wohlverleih 452. 
MWolfsbohne 389. 

— fuß 319. 

— kirſche 129. 

— milch 489 

— trilchli 191. 
Wollgras 565. 
Wollkraut 125. 
Wuͤrzelchen 38. 
Wuͤtherich 173. 
Wucherblume 459. 
Wundklee 389. 
Wurzel 17. wurzelnd 18. 

— blatt 20. 

— farn 593. 

— kopf 17. 

— ſchwaͤmmchen 38. 


Zahnwurzel 364. 
Zapfen 33. 496. 
— beere 35. 496. 
— tragende Gewaͤchſe 496. 
Zauberring 40. 
Zaunblume 203. 
Zea 559. 
Beitlofe 204. 
Zeitröfeli 451. 
Zelle 38. 
— gewebe 38. 
— inhalt 44, 
— kryptogamen 592. 
— vermehrung 39. 
Zellerih 169. 
zerfireut 19. 
Ziberli, Zibärtli 263. 
ziegelvachig 415. 
Ziegerblünli 364. 
Zieſt 322. 
Ziland 221. 
Zimbelfraut 344. 


Zinnia 467. 
Zipfel 26. 
Zittergra® 539. 
Zoologie 10. 
Zottelblume 117. 
Zotternägeli 248. 
Zünfte 52. 
Zungenblume 415. 
zufammengefegt 21. 


Zyperngräfer 527. 559. 


Zwanzigmännig 48. 
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Zweibrüberig 47. 381. 
Zweiflügel 385. 
Zweijährig 17. 
Zweibhäufig 47. 
Zweimädtig 48. 
Zwenfe 553. 
Zwergftändel 482. 
Zwetſchgen 264. 
Zwiebel 18. 196. 
Zwiebelfcheibe 18. 
Zwitterblüthen 46. 


Drucfebler und VBerbeflerungen. 


Seite 103, Zeile 1, lies „Zünfte* anflatt vierte Klaſſe. 
S. 160, Zeile 1, lieg „cretensis‘‘ flatt crelensis, 
S. 209 if in einigen Gremplaren, vor Alisma, der Titel: „Vierte 
Ordnung mit mehr ale 3 Stempeln“ ausgelafien. 
. 240, Zeile 18, lies „einem Ringe” Hatt einer Rippe. 
. 298, Zeile 15, lies „in den Alpen von Glarus“ flatt Graubünden. 
S. 303 ift in einigen Sremplaren die Figur mit der Zahl „58“ flatt 
57 bezeichnet. 
. 305, Zelle 14 von unten, lies „triloba‘‘ anftatt trilola. 
. 331, Zeile 5 von unten, lies „Lifibühl“ flatt Riſibühl. 
. 347, Zeile 17 von unten, lies „des Helms“ flatt des Kelche. 
. 885, 3elle 2, feße hinter K. „2bl. over auch.“ 
. 400, Zeile 24, lies „segetalls‘ anflatt segelalis. 
. 403, Zeile 10 von unten, lies „Reften” flatt Rafen. 
. 411 fieht die Figur 79 .verfehrt. 
. 421, Zelle 14 von oben, lies „O l.“ ſtatt Bth. 
. 474 fteht die Figur 94 ebenfalle verlehrt, bei beiden follte, was 
oben ift, unten fein. 
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. 83. 30. Schiffnenn, 


Buchhändler uud Autigwar, 
äußere Weggisgafle in Luzern, 


find ftets, fowohl alt als nen, zu billigften Preifen 
vorräthig: Alle Geſetzesbände, fowie Dr. Caſimir Pfyffer's 
Erlänterungen dazu. Wocenblätter,; Großraths- und Re: 
giernngsrathöverhandlungen ; Stantöverwaltungsbericdhte. Herner: 
die beliebteften Unterhaltungsſchriften, wie: IMuftrirte Welt, Flie 
gende Blätter, Buch der Welt, Pfennig - Magazin, Schweiz. Unter- 
baltungsblatt, Illuſtrirte Zeitung; jeder Band einzeln. ine große 
Auswahl der beften Jugendſchriften von Ehriftoph Schmid, Hauber, 
-Körber, Ieremiad Gotthelf, Hägliperger, Lautenſchlager, Franz Hoff- 
mann 2c. Die vorzüglichften Grammatiken und Wörterbücher der 
alten und nenen Sprachen. Fremdwörterbücher, Briefiteller, Con- 
verfationslerifa, Atlanten 20. Alle bisher erfchienenen Jahrgänge 
des Bundesblattes. 

Alle in Zeitungen und beſonders in Katalogen re. 
angekũndigten Bücher, gleichviel alt oder nen find zu gleichen 
Breifen und ohne Bortoanslagen erhältlich. 
BGute ältere Bücher und Werke können ſtets gegen belie⸗ 
bige neue umgetauſcht merden. 

Fortwährend kauft derfelbe größere und kleinere Biblio: 
theien, beſonders theologifche und biftorifche, gegen banre 
Bezahlung. 


4 
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veriag von — an Sifmann 


edieder 
alten Sepp, 


in Luzerner⸗-Mundart. 
Geſaumnelt und heransgegeben 


von 


Freunden voſksthümſicher Dichtung. 


Inhalt 

Rebensgeichichtliche Unriffe. — Die armi Greth. — Der arme 
Hans oder Hochfiggſchicht der arme Greth und wie fe fi ala Frau 
ufg’füert het. — Das Paradied. — Lied bei Anlaß eines Beſuches 
von Iof. Ineichen, früher Pfarrer zu Udligenſchwil, 1785. — DOF- 
färe vo Underwolde, oder der 9. Herbft 1798. — Lied eines Schwei- 
zerd. — Lied vo mene Bur nodem Sämpecher Schlachtjohrzig bime 
Schöppli Wy, wo n er fho e li Del am Hnet gha bed. — Ut- 
mödiſch Chnüttel vo der Sämpecher Schlacht; d. i. ed Lied uf felb 
Sohrzig, vorglahlet vom Sepp Ineihe am Möhli 1807. — Im 
alte Sepp fi Traum. — Es Lied uf d'Sämpecher Schlacht. — 
Lied ufe Friede. — Wo mer wit enand cd Möhli g’fnauslet. — 
8 Schwyzer - Bürl. — Nur Deppis möchti bon Depperem üppe 
wũſſe. — Ufe Friede. — Die diden Hälfe. — Oberflächliche hifto- 
riſche Blick in enferd Ländli. — Eufe Troſt. — 3 junge Iobre. 
— De Herre Mufic. — Bi grüüseli gern i eufer Stadt und hocke 
mängift drin. — 8 Länderbürli. — 's ift z Meuſter churzwilig. — 
Worterklärung zu den Liedern des alten Sepp. 

Preis eleg. brojdirt Fr. 1. 60 Ets. 
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Ferner ſind auf meinem antiquariſchen Lager immer. zu den 
beigeſetzten Preifen vorräthig: 


mau ern und lt aller Figuren, Wappen 
und Gemälde, nebit Aufichriften, welche in der Schlacht 
kapelle bei Sempaq gemalt zu ſehen, ſo wie ſelbe en 
— Urbildern im Jahr 1756 erneuert worden. 40. en 


Or. 2 
Andre, Iof., al Dentwürdigleiten des Kantons Lupe. 
80, Bu ‚ 1817. bro 
Attenbo er, H. 8 Öefäihie Dentwürdigkeiten der * 
Surſee. 80. Luůzern 1829. Br. 1 
Balthafar, F.p. Hiftorifche  uffchriften (Biographien), die au dem 
gefammielten —2 verſchiedener berühmter Luzerner verfaſſet 
worden. Aus dem Lateiniſchen frei ins Deutſche überſetzt von 
Pfyffer von Heidegg. 80. Luzern 1778. gbdn. 1. — 
— Hiftorifche, topographifche und dkonomiſche Merkwürdigkeiten 
des Kantons Luzern. 3 Bde, 80. Luzern 1785. broſch. Br. 3. — 
— Museum virorum Lucernatum. gr. 8°. Lucern® 
1777. broſch. 1. — 
Bufinger, Joſ. Schweizeriſche Bildergallerie, oder rtlãtung 
der vaterländifchen Geſchichten in deu Gemälden auf der Kapell- 
Brüde in Enzern. 2 Bde 80, Mit einer Abbildung. en 
1820. cart. Fr. 3 
Capeller, M. A. Pilati montis historia in pago — 
nensi. Basil 1767. 40. Fig. aeneis illustr. 
eu, Soh. Leop. Beichreibung des berühmten Luzerner- oder 
ierwaldftätterfeed und defien vortrefflihen Qualitäten und fon- 
Pan nennen darinmen gemeldet wird: 
Was für heilige Geiftlihe, auch bortreffliche Gelehrte und 
kriegserfahrne Männer um und au diefem See gewohnet ꝛc. 
Was vor alten Zeiten für Untbhier, als Draden und Lind- 
wurm allda gefehen, beftritten und vertrieben worden c. Sammt 
durchgehender Entwwerfung der an dem See liegenden Schlöffer, 
alten Burgftällen, Ländern, Städten, Bleden, Klöftern ꝛc. 40, 
Luzern 1661. cart. 
Ebel, 3. ©. Schilderung der Gebirgevölter der Schweiz. 2 Bir. 
Mit 13 Kpfrn. und einer geologifchen Karte. 80. Leipzig 1798. 


cart. 

Butmann, Carl. Illuſtrirte eur der Schweiz Rn "das 
Bolf. 2 Bbe gr. 80, Bern 1852. gebd 

Säfliger, 3 . J. Dekan. Schiweigerifhe Volkslieder nach ve in 
sermerifchen. Mundart. 80. Luzern 1813. brofd). Fr. 1. — 

Buffer, Dr. Kafimir, Geſchichte des Kantons Luzern dom 
Urfprunge bis 1850. Zürich 1850/52. 2 Bde. Ladenpreis Fr. 15. 
Antiquariſch billiger. 
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Rußen, Melch., Ritterd von Luzern, eidgenöſſiſche Chronik, ge⸗ 
fchrieben "im Jaht 1482, Herausgeg. Ban 3. Schneller. Bern 
1324. Co gut wie nen. 

Schenber, Cour. von Altfellen, oder etwas über Ar und 
Gultur der Schtweizer im —8 und ſechszehnten Sahrhun- 
dert. 2 Bde. 80. Yuzern 181 — 

Schuyder von Warienſee, J. * Geſchichte der Entlebuder. 
2 Bde. 80, Luzern 1781. gebdn. 

-— Befondere Belchreibung etlicher Berge des Entlebuches. Biyem 
1783—84. 3 Hefte. 

Die Schweiz in ihren Ritterbur un. und Bean biftorii 

dargeſtellt von vaterländifhen Schriftitellern. Herausgegeben von 
Prof. Hottinger in Züri und Prof. Schwab in Stuttgart. — 
mit Abbildungen. gr. 80. Chur 1828. At. 

Segeffer, Phil. Ant. Rechtsgeſchichte der Stadt und Kepubiit 
Luzern. Luzern 1850/59. 10 Thle. in 4 Bdn. Ladenpreis Fr. 41. 25. 
Antiquariſch billiger. 

—— F. J. arme über Entlebuch. Züri 1797 — 98. 
2 tr. 3. — 


e. 
— Verſuch eines ſchweizeriſchen Idiotikons. 2 Bde. Koran 1812. 


(Im Buchhandel ver griffen.) Fr. 10. 50. 
— —— oder 4 — der Schweiz. — u 


San 3. Flora Helvetica, sive historia — — 
cusque cognitarum in Helvetia. 8 voll. 80. Dr no 
ebd. Sabenpreid Fr. 100. Antiquariſch Fr. 5 

N ffer, Dr. Caſimir. SBiftorifch - geographiſch - Hatitfähes Se 
malde des Kantons Luzern. 2 Xhle. 8%, Luzern 1858. Laden- 
preis. Fr. 12. Antiquarifch billiger. 

Erläuterungen des bürgerligden Geſetzbuches des Kan- 
tong Quzern bon Dr. Cafmir Pfyffer. 3 Thle in — Ab- 
a compl. gr. 80. 1832—1851. 

Perſonenrecht. (Einzeln nicht mehr zu haben) 
II. EL. Sahenredt, erites Hauptitüd: din gliche Rechte, 
in 2 Abthlg. (1. Bon dem efig, dem Eigenthum umd den 
Dienftbarteitan, 2. Bon dem Pfandrecht und dein Erbrecht.) > 


geh. 
— oe. Hauptſtũck: Obligationenrecht um Anhang) 
183 
III. äh; Civilrechtsverfahren 1851. geh. 1 2 


Müller, I. von. Schweizergeſchichte, mit en Bortiegnn- 
gen, in 16 Bon. Leipzig und Zürid) 1806—53 gbd. Fr. 60. — 


z Luzern. Brud von C. M. Härvi, 
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